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das Cölibatgeſetz 


romiſch-katholiſchen Klerus, 


— 
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Dr. Sriedrich Wilhelm Carove. | 


Zweite Abtheilung. 





In necessariis unitas, in dublie 
libertas, in omnibus carita 


S. Aucvsrınıs. 
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ne — ——— — 


Frankfurt am Main, 
bei Heinrich Ludwig Broͤnner. 
1838. 


Bollftändige Sammlung 
der | 
Cölibatgeſetze 
für die 
fatholifhen Weltgeiftlihen 
von den älteften bis auf die neueflen Zelten, 
mit 
Anmertungen 


Dr. Sriedrich Wilhelm Carove. 





„Si ratione lex consistat, lex erit 
omne jam quod ratioue eonstiterit, 
duntazat qued religioni congrua 
quod disciplinae conveniat, gu 
saluti profieiat. 


Isınonus. (Orig. o. 10.) 
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Frankfurt am Main, 
bei Heinrich Ludwig Broͤnner. 
1833. 





Quum finis omnis legis sit earilas secundum apostolum; 
quum praeterea religiones et auctoritates praelatorum datae sint - 
ad acdificationem, non ad subversionem et illagueationem fidelium, 
seque eis submittentium, quis audeat dicere vel cogitare, quod 
sancti viri epirita sancto pleni, supra jugum Christi suave et 
Jacilitatem legis suae, adjicere voluerint onus grande tot et talium 
constitutionum sub ubligatione pari ad praeccpta purè divina? 

Gerson. (de vita spirit. anim. Lect. 6.) 
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Den 


Rechts- und Volks-Vertretern 


Deutſchlands, Frankreich's, der Schweiz, 
Belgien's und Holland's 


gewibmet, 


375987. 
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Vorwort. 
Schon ſo lange wird für und gegen Aufhebung des 
röm. kath. Colibatgeſetzes gekampft, Daß ſchon hierdurch 
allein der unpartheifche Zuſchauer zur Vermuthung 
veranlaßt werden dürfte, ed möchten fi) wohl auf beis 
den Seiten gar gewichtige Gründe vorfinden, welche 
fie zu folder Hartnädigfeit beftimmte. Gewichtig und 
nachhaltig find aber nur die Gründe, welche im Wefen, 
im 2ebenöprinzip der Partheien wurzeln. Somit ift 
auch anzunehmen, daß das Cölibatgefeß eben fo innig 
in Die gefammte Einrichtung der röm.sath. Kirche ver: 
flochten feyn müſſe, wie das Beftreben, deſſen Aufhe⸗ 
bung zu bewirken, unaufhaltfam aus dem neuen Leben: 
quell bervorbricht, welcher neben, aber nicht aus dem 
römifchen Felſen entfpringt. Die Anerfennung des eige⸗ 
nen Rechtes Tann aber nur fordern, wer auch die 
eigenthümliche Berechtigung des Anderen anerfennt. So 
ift es Pflicht, alle die Motive unverfürzt an’d Licht 
zu bringen, welchen das Golibatgefeh Entftehung und 
Beſtand verdankt, damit bie Vertheidiger deſſelben theile 
über ihre eigene Sache völlig aufgeklärt, theils 


- 
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zugleich zu unpartheifcher Prüfung der Gegengründe 
verpflichtet werben. 

Das Urkundenbuh, weldes wir hiermit dem for- 
fhenden Publifum vorlegen, beabjichtigt vor Allem, 
jene Motive in möglichiter Vollſtändigkeit und in 
völlig reiner Urfprünglichfeit zur Anfchauung zu brin- 
gen, dabei aber auch feine der Folgen zu übergehen, 
welche fich aus den Aften der Kirche felbft ermitteln 
ließen. Es ift daher überall, wo ed nur irgend zweck⸗ 
mäßig fchien und wo die Quellen zugängig waren, der 
Text der Urkunden felbft mitgetheilt worden, während 


wir da, mo das eine oder das andere nicht der Fall 


war, das befunnte, fehr reichhaltige Werk ver Gebrüder 
Theiner, jedeömal mit ausdrüdlicher Hinmweifung auf 
daffelbe benußt haben. Die hronologifhe Ord⸗ 
nung ſchien aber nicht blos zur Erleichterung der 
Ueberficht und des Fünftigen Gebrauches Diefer Samm⸗ 
lung, fondern auch deshalb den Vorzug vor der ethno⸗ 
graphifchen zu verdienen, weil zum menigften vom vier- 
ten Jahrhundert an bis zum Tridentinum bie kirch⸗ 
liche ©efeßgebung faft durchgänggg von Rom aus 
beftimmt worden ift. — Sollte übrigens Diefe Samm⸗ 
lung fih zu einem organifchen Ganzen runden, fo 
mußte nicht nur zuerft die Entftehung bes Cöolibat⸗ 
gefeßes und feine Schärfung bi zum Chetrennen- 
den Kanon, fo wie der ‚fortwährende, großentheils ver⸗ 
gebliche Kampf gegen den Eoncubinat der Geiftlichen, 
fondern demnähft auh der Kampf gegen Dad 
Geſetz anfchaulich gemacht werden, wie er zuerit von 
den kirchlichen Reformatoren, dann von den 
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Litteratoren und Philofophen, zuiekt von ben 
politifchen, gefrönten und ungekrönten Reformas 
toren durch Staatöftreiche, Geſetze und Berfaffungen 
gegen daflelbe geführt worden iſt. Daß bei einem fv 
reihen Stoffe nicht Weniges von und überfehen wor 
ben, müflen wir allerdings befürchten; doch hoffen wir 
wihte Wefentliches übergangen zu haben und wer: 
den, was ſich und in der Folge noch darbieten mag, 
zur Zeit in einem Nachtrage hinzufügen. 

Abfiht und Wunſch war es, Diefe Arbeit durch 
zweckmäßige Weberfichten u, f. mw, einzuleiten ; indeſſen 
hat die Sammlung einen fo bedeutenden Umfang ge: 
wonnen, Daß wir, wiewohl ungern, jened Vorhaben 
aufgeben mußten. Aus demfelben Grunde mußten wir 
es und verfagen, bie trefilihe Stelle aus der (Tü⸗ 
binger ) Theologiſchen Quartalſchrift (1820. 
Sbaoff.) beizufügen, welche wir der erſten Abtheilung 
zufolge als vierte Beilage bier mittheilen wollten. 
Die drei andern ebendort ©. 61. 62. 129. verſpro⸗ 
henen Beilagen haben paſſendere Stellen im Urkunden: 
buch ſelbſt erhalten, da die iſte in, die Anmerkung 
S. 725 ff., die 2te als N. 843. und die 3te ale 
N. 1059 und 1060 aufgenommen worden. Cbenfo 
mußten endlich noch mehrere Urkunden, welche uns erft 
während des Druckes der vorliegenden Sammlung zu 
Geſicht gekommen, einer nachträglichen Mittheilung 
vorbehalten bleiben, mit welcher wir jedoch ſo lange 
anſtehen werben, bis diejenigen, die durch Sachkenntniß 
zu einem Urtheil über das Geleiſtete berechtigt ſind, 
durch Angabe der etwaigen Lücken dieſer Sammlung 
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und in Stand gefebt haben werden, dem Nachtrage 
die möglichite Volftändigfeit zu geben. Auch glauben 
wir feine allzufühne Bitte zu wagen, wenn. wir dieje 
nigen, welchen hier einfchlagende Urkunden zur Kenntniß 
gelangen follten, im Intereſſe der gefchichtlichen For: 
fhung erfuchen, und auf Diefelben entweder durch eine 
der gelefeneren Zeitfchriften oder durch briefliche Mit 
theilung aufmerffam machen zu wollen, 

Wir hätten nun noch fehr gewünfcht, hier Bericht 
erftatten zu können über die Urtheile, über Die erfte 
.. Abtheilung der vorliegenden Schrift, welchen wir 

von Geiten der verfchiedenen Partheien deshalb mit 
einigem Fuge entgegenfehen durften, da wir bie Eöli- 
batfrage auf eine Weife aufgefaßt haben, welche jeder, 
der bisher geltend gemachten Anfichten ihre eigenthüm: 
liche Berechtigung zuerfennend, Feiner derſelben unbe: 
dingt beiftimmt. Bis jetzt ift uns aber nur eine ein: 
zige Anzeige der erften Abt hlg. zu Geſicht gefommen, 
welche im theol. Literaturblatt zur Allg. Kirch. 
Ztg. (N. 103. d. J.) enthalten, — die eigenthüm⸗ 
liche Tendenz dieſer Arbeit gar nicht berührt hat, viel: 
mehr der Beurtheilung verfelben dadurch ausgemwichen 
ift, Daß fie die von ©. 127 — 470 beigefügten Ans 
merkungen für einen Auszug nicht geeignet erklärt hat. 
Es ift aber, um jedem Mißverftänpniß vorzubeugen, . 
bie Abficht des Verfaflerd der zwei vorliegenden Abtheis 
lungen dieſer Schrift feine andere, als die: 

1) kirchen-geſchichtlich nachzumeifen : ® 

a) wie fi) mit innerer Nothwendigkeit das. 
allgemeine Gefeß der röm.⸗kath. Kirche ge: 


2) 


3) 


4) 
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ftaltet hat, welches die höheren Weihen un. 
abänderlich als trennendes Ehehinderniß aus⸗ 
gefprochen ; 
welche verberbliche Folgen die Einführung 
und Aufrechthaltung dieſes Geſetz gehabt; 
c) wie die Bemühungen, deſſen Abfhaffung 
zu bewirfen, in fteter Folge fowohl an In⸗ 
tenfität als an Ertenfion zugenommen haben; 
d) wie aber dad Gefeß in allen feinen Bezies 
hungen fo tief und feft in die gefammte ftereos 
typirte Delonomie der römifchrfath. Kirche 
verflochten ift, daß ed nicht aus derfelben 
abgelößt werden kann, ohne die weientlichften 
Stügen jened Gebäudes zu zerfchneiden; — 
aud dem Buchftaben und dem Geifte der Schrif⸗ 
ten Des neuen Bundes zu erweilen, daß das 
fraglihe Kirchen geſetz ſowohl den ausdrüdlis 
hen Erklärungen als den deutlich wahrnehmbas 
ren Sntentionen Chrifti und feiner Apoftel 
zumiderläuft; — 
aus der Natur ded Menfchen, und aus den 
Ideen von Gott, Religion, Staat und 
Recht darzuthun, daß jenes Geſetz fich mit bens 
felben auf feine Weife vereinigen läßt; 
aus der Weltgefchichte nachzumeifen, baß 
der Widerfpruich gegen das Cölibatgeß in eben 
dem Maaße lebhafter und nachbrüdlicher hervors 
getreten, in weldiem — 
a) die verderblihen Folgen veffelben zugenom⸗ 
men und deutlicher erkannt, 


b 
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b) die heil. Schrift richtiger und allgemeiner 
verftanden worden, 

c) die Bernunft zu tieferer Einfiht in das 
Wefen der Religion, des Staates und Des 
Menfhen und feiner Naturredhte gelangt 
ift, und 

d) die richtigere Einfiht in das Wefen des Chri- 
ſtenthums, in die Geſchichte und in die ge: 
fammte Beftimmung des Menfchen und der 
Menfchheit aud) das übrige Leben vernunft- 
gemäßer zu geftalten angefangen hat, — 

Aus diefen Nachweiſungen glaubt aber der Ber: 

faffer der beiden Abtheilungen vorliegender Schrift fol, 
gern zu müſſen: 

1) Daß vom römiſch-katholiſchen Standpunfte 

aus das Cölibatgefeß nicht aufgehoben werden 
fann, mithin auch nicht angegriffen werden 
darf; 

2) daß aber vom Standpunkte des Vernunft: 
rechtes aus diefem Geſetze eben fo fehr jede 
Rechtögültigfeit entzogen werden muß, wie jedem 
anderen Geſetze, welches Förperliche oder geiftige 

ESklaverei feftftellen wollte; 

3) daß alfo die geſetzgebende Gewalt jedes 
Staated, der auf Bernunftmäßigkeit Anſpruch 
maͤcht, die heilige Pflicht hat, | 
a) Verfügungen zu treffen, weldye ed jedem 

röm.-kath. Geiſtlichen, der feinen Fird: 
lichen Beruf aufgeben will, möglich ma: 
hen, ohne Weitefes von feinem un: 
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veräufferlihen Verehlichungsrechte 
Gebrauch zu machen, und — 

alle Veranftaltungen zu begünftigen , durdh 
welche die -Ueberzeugung von ber Widerver: 
nünftigfeit und Widerchriftlichfeit des Colibat: 
geſetzes und feiner gleichartigen Vorausſetzun⸗ 
gen und Correlate immer mehr auögebreitet 
werde. 

Dies die Beftrebungen unferer dem wiflenfchaftlich 
forfchenden Publifum hiermit vorgelegten Arbeit; Died 
die Folgerungen, zu welchen ihr Verfaſſer fi) durch bie 
Ergebniffe- feiner Forſchung genöthigt gefunden hat. 
Mit Dank wird er jede wiflenfchaftliche Zurechtweiſung 
annehmen und anerkennen, und mit Pius II. cin ſ. 
Retraltationsbulle vom 27. Juni 1463) eingeftehen : 
„nos homines sumus, et ut homines erravimus,“ wie 
er mit demfelben, aber ohne Ausnahme, von denjenis 
gen, die für unfehlbar gehalten ſeyn wollen, behauptet: 
„superbissimi hoc agunt, qui videri dii, non homi- 
nes volunt.“ — Mit gebührender Verachtung aber 
wird er jeden Angriff mit Stillſchweigen übergehen, 
welder mit Perfönlichfeiten ‚oder fummarifch verdams 
mende Qualififationen nur die zornige Ohnmacht bes 
urfundet, Beweife zu entfräften, die fich auf Thatſa⸗ 
hen und Bernunftgründe ftüßen. Diejenigen endlich, 
— und die namhaftelten Fatholifchen Zeitfchriften ge: 
bören in biefe Zahl, — welche — felbft auf wieder: 
holte ausdrückliche Aufforberungen, — ſich über die 
ihnen vorgelegte Capitalfragen zu erflären bisher nicht 
für qut gehalten, erinnern wir an jenen Rechtögrund- 


b 


u‘ 
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fa: „qui tacet, consenlire videtur ,‘“ — der zum 
wenigiten gegen ſolche geltend gemacht werden Tann, 
die fih zu Organen der allgemeinen Meinung und 
allgemein-feyn-wollenden Kirche aufgeworfen 
haben. Glauben diefelben wirklich noh an die Uns 
fehlbarkeit, Unveränderlichfeit und Alleingöttlich- 
feit ihrer Kirche, nun, wohlan! fo mögen fie ſich 
auch offen und rückhaltslos zu allen theoretifch und 
praftifch unabweislihen Confequenzen dieſes Ur: 
Dogma’3 befennen! Belennen mögen fie dann, daß 
die von dieſer ihrer unfehlbaren Kirche ausdrücklich 
oder ftillfhmeigend genehmigten Symbole, öfume- 
nifhen Synodalbeſchlüſſe, Bullen, Rituale und Kate: 
hismen die Prüffteine der Fatholifhen Wahr: 
bakt find, an melden die Rechtgläubigkeit jeded wirt: 
lich en Kirchenmitgliedes geprüft und erkannt werden 
kann, — und wenn wir dann auch eingeftehen müf- 
fen, daß wir die Möglichkeit eines foldyen Glaubens 
in unferem jeßigen Deutfchland nicht begreifen fünnen, 
fo werden wir doch die Aufrichtigfeit des Geftänpniffes, 


die verftändige Folgerichtigfeit und Die theoretifche Selbſt⸗ 
zerknirſchung hoch ach ten, welche ein foldhed Bekenntniß 


beurkundet. ... Können fie aber im Angeſichte der ers 


wachten Humanität jene. Ausſprüche der angeblid) 


unfehlbaren Kirche nicht mehr ald Kanon und Krite 
rion der Wahrheit anerkennen, fehaudern fie felbft vor 
den Folgerungen zurück, welche — nicht wir — fon: 
bern die Macht der Confequenz thatfählid aus 
jenem Ur:Dogma der Unfehlbarfeit abgeleitet, 


wohlan! fo mögen fie auch, aus ber Inhumanitat der 


— — Gere 
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Conſequenzen auf die Unhaltbarkeit des Prinzips zurück⸗ 
ſchließend, jenes Fundamental⸗Dogma aufgeben, welches, 
einzelne Menſchen zu privilegirten Organen der 
Gottheit erhebend, ſich als ſchlechthin unverträglich er⸗ 
weißt mit jener geiſtigen Freiheit, die nicht ein 
Vorrecht gewiſſer Individuen, ſondern das göttliche 
Adelsdiplom des Menſchen — als ſolchen, — und un⸗ 
trennbar iſt von der vernunftrechtlichen und bürs 
gerlichen Freiheit, nach deren Anerkennung und 
Gewährleiſtung jetzt zwei Welttheile als nach der Grund⸗ 
lage einer neuen Weltordnung, und einer wahrhaft 
allgemeinen Kirche ringen. — 

Frankfurt a. M. ,‚ am Tage bes Reformationd: 
feftes 1832. 


F. W. C. 








DBorhalle.: 





N.1. — Um 1470 v. Chr. — 1 Mofe. 

a 2, 26. Gott ſprach: Wir wollen Menfchen machen zu ®) 
unferm Ebenbilde, nah unierer Aehnlichkeit ... 

b, 27. Alfo erfhuf Gott den Menichen zu feinem (Eben 
bifde;... männlich und weiblich erihuf Er fie. 

ce 28. Und Gott fegnete fie; Gott ſprach zu ihnen: fend 
fruchtbar und mehret euch! erfülfet die Erde und 

4. machet fie euch untertban**). 31. Und Gott fah alles an, 
was Er gemacht hatte, und fiehe! es war [ehr gut,“ 





u 3, 7. Da bildete Gott der Herr den Menichen aus Staub 
von dem Erdreiche, und hauchte in feine Nafe einen Odem 


*) Hr. Iohlfon, aus deſſen fehänbarer Weberfegung ber 
„Fünf Bücher Mofe” (Frankf. a. M. 1831.) wir bie 
nachfolgenden Stellen anführen, hat hier: „in unf. Ebenb.“ 
Da ſich hiermit aber Kein beftimmter Sinn verbinden läßt, 
fo nehmen wir aus van Ess und anderen das „zu“, welches 
überdies durch die Wieberholung : „nach unferer Aehnlich⸗ 
keit * gerechtfertigt wird. Bu bedenken bleibt inbeffen, 
daß auch ber Apoftel Paulus an bie Koloffer von Chriſto 
fchreibt, 1, 15. 16. 17.: 06 eorıy aixwy rov Jeou rov 
aoparoV, XEWroroxog XaOng xrıdewg. öl &V Kurs 

. 2871097 Ta xayra, ra wayra di avrou xal 8 avrov 
exriöoraı. Has avrog s0rL X00 xayrwy, xaL ra Kavrd 
sauro Oweormm... 

2*) Worttreuer überfegt Hr. 3. „und bejwinget fi.” — 
Dem Orientalen ift auch die Erde‘ ein Lebendiges: ber 
deutfchen Sprache ift fie es nicht. Die Erde wehrt ſich 
nicht, und wird deshalb auch nicht be mungen. 
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des Lebens; ſo ward der Menſch ein lebendiges Weſen. 
b. 18. Und Gott der Herr ſprach: es iſt nicht gut, daß 
der Menich allein fey, ich will ihm eine Gehulfin ma- 
e. chen, feines Gleichen *). 21. Da ließ Gott der 
Herr einen tiefen Schlaf fallen auf ben Menſchen, daß 
er entichlief; nahm eine von feinen Rippen, und ſchloß Fleiſch 
an ihre Stelle. 22. Und Gott der Herr bauete Die 
Kippe, die Er von dem Menichen genommen, zu einem 
Weibe *x), und brachte es dem Menichen. 23. Da ſprach 
der Menih: dies ift einmal Bein von meinen Beinen 
a. und Fleiſch von meinem Fleiſch. .. 24 Darum 
verläßt ein Mann feinen Vater und feine Mutter, 
und hanget an feinem Weibe, und fie werden Ein Fleiſch.“ — 
N. — 1Mofe 
a. 9,1. „Gott jegnete Noah und feine Söhne, und 
forach zu ihnen: feyd fruchsbar, mehret euh und er- 
füllet die Erde. — 
N.4, — Eben. 
a. 17,1. Als Abram 99 Jahr alt war, aſchien der Ewige 
dem Abram, und ſprach zu ihm: Ich bin Gott der All⸗ 


*) Nach dieſer zweiten Ueberlieferung haͤtte alſo Gott den 
Menſchen erſt als einen Complex von Mann und Weib 
geſchaffen, wie auch Plato, vielleicht nach denſelben aegyp⸗ 
tiſchen Tempel⸗Ueberlieferungen wie Moſe, von Entſtehung 
der Geſchlechter berichtet. Hoͤchſt bedeutſam iſt uͤbrigens, 
daß die aͤlteſten geſchichtlichen, wie die erſten chriſtlichen 
Urkunden, Stellen enthalten, welche ſich nicht auf nach⸗ 
haltige Weiſe miteinander in Einklang bringen laſſen; — 
ein deutlicher Fingerzeig, daß der Menſch, wie im Handeln, 
ſo auch im Denken und Glauben zur Freithaͤtig— 
keit berufen iſi. 

=) Nach der erſten Ueberlieferung verhielten Mann und Weib 
ſich "zueinander wie zwei einander coordinirte, fi inte 
‚ grirende Momente des Einen Ebenbilbes Gottes. Nach der 
gweiten Ließe ſich ihr Verhaͤltniß zueinander beflimmen, wie 
das der grünenden Pflanze, welche aus den Elemen⸗ 
ten, zur Blüthe eben dieſer Pflanze, welche. aus ben 
bereits verarbeiteten Elementen gebildet wird.- 


— 
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mächtige; wandele vor mir und werde vollkommen, 
(oder: ſey from, ober ſey ungetheilten Herzens). 


b. 2. Ich ſetze feſt meinen Bund zwiſchen mir und dir, und 


. vermehre dich gar ſehr. 7. Sch beftätige meinen Bund 
zwiſchen mir und dir und deinem Samen nad) bir auf 
ihre Eünftigen Geſchlechter, zu einem ewigen Runde 
dein Gott zu feyn und deines Samens nad 
dir. 10. Dieß ik mein Bund, den ihr halten 
ſoöͤlllt zwilchen mir und euch und deinem Samen nad dir: 
es foll dei euch beſchnitten werden alles Männliche. 
11... und das ſey ein Zeichen des Bundes zwi: 
. fchen mir und euh! 14. Ein unbefnittener Mann 
aber, welcher nicht befchneiden wird das Fleiſch feiner 
Vorhaut — ausgeftoßen werde dieſelbe Perlen aus ihrem 
Volke, — der hat meinen Bund gebrochen. — 


N... 7 — 2 Mofe, 
a. 19,3. Moſe aber flieg hinauf zu Gott; der Ewige rief 


ihm zu vom Berge, und ſprach: „ſo ſollſt du fprechen 
„zum Hauſe Jakob:... 5. „wenn ihr gehorchet mei: 
„„ner Stimme, fo follt ihr mir ein beionderes Eigenthum 
„„ſeyn aus allen Wölfen; denn mein tt bie ganze 
un Erde, ibr aber follt mir ein Reich vn Prieftern 
“ „„ſeyn, und eine heilige Station. #4... 10. Und der 
Ewige iprah zn Mofe: „gebe zu dem Volke, und hei: 
„Sige fie heute und morgen, fie follen ihre Kleider 
„waſchen, und bereit ſeyn auf den britten Tag; 11. denn 
„am dritten Tage wird fich der Ewige berablaflen vor 
„den Augen des ganzen Volkes auf den Berg Sinai.” ... 
14. Moſe — heiligte das Volk, und fie wuſchen ihre 
Kleider. 15. Und er ſprach zum Volke: „ſeyd bereit 
„auf drei Tage; nahet euch niht zum Weibe.“ 
. 21. Der Ewige fprah zu Mofe: „auch die Priefter, 
„bie fih dem Ewigen nahen, follen ſich heiligen, daß 
„nicht der Ewige einbreche unter fie.” 
1 %* 
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N.6. — 3 Mofe. | _ 
a. 15,17. Jedes Gewand und jebes Zell, worauf Samen⸗ 
erguß gekommen, — Toll unvein jeyn bis zum Abend. 
b. 18. Wenn ein Mann bei einem Weibe liegt ein Beilager 
der Beſamung, fo follen fie fi baden in Maffer, und 
unrein feyn bis zum Abend *). 
NT. — Ebend. 

45, 31. Alſo follet ihr abhalten die Söhne Iſraels 
von ihrer Unreinigkeit; damit fie nicht fterben wegen 
ihrer Unreinigfeit, wenn fie meine Wohnung ver- 
unreinigen, welche in ihrer Mitte ift. 

N.8, — Ebend. | | 
a. 21, 1. Der Ewige fprah zu Mofe: fprih zu den 

Prieſtern, den Söhnen Aarons, und fage ihnen: „An 
einer Leiche foll fih Keiner verunreinigen in jeinem 
Volke;“ 2. auffer an feinen Blutsverwandten u. |. w. 
4. Sonft fol er fi) nie verunreinigen, der ein Herr ift 

.. in feinem Wolfe; er würde fi fonft entweihen.“ 
b7 En H..r.weib und eine Entweihete follen fie 
fi nicht nehmen, und ein Weib, das verftoßen worden 
von ihrem Manne, follen fie fi nicht nehmen; denn 

c. heilig ift er (der Priefter) feinem Gott. 8. Du mußt 
ihn heilig halten, denn er fol! die Opferfpeife 
Deines Gottes darbringen. Heilig fey er dir! 


*) Bol. 3 Mof. 20, 25. Alfo follt ihr unterfcheiden zwiſchen 
dem reinen Viche und bem unreinen, — daß ihr nicht 
zum Abſcheu madet eure Seelen buch das Vieh... 
das ich euch auögefchieden. habe ald verunreinigend. 
Und 21, 16.17. „Rede zu Aaron und fprih: ein Mann 
von deinem Samen in ünftigen Gefclechtern , welcher 
einen Leibesfehler an fich hat, der foll nicht Hinzunahen, 

: barzubringen bie Opferfpeife feines Gottes. 22. Die 
DOpferfpeife feines Gottes, vom Allerheiligften und vom Deis 
tigen, darf er eſſen; 23. aber zu dem Vorhange foll er 
nicht Kommen, und zum Altar nicht hinzutreten, weil ein 
Fehler an ihm ifts daß er nicht entweihe meine Deilig: 
thuͤmer.“ 


— — — — — — — — 
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d. denn heilig bin ich, der Einige, der euch heiliget. 9. Die 


Tochter eines Prieſters, wenn fie fi entweihet durch 
H......y; da fie ihren Vater entweibert, fol fie 


. mit Seuer verbrannt werden. 10. Der Priefter aber, 


welder der größte ift von feinen Brüdern, auf 
deffen Haupt das Salboöl gegoffen worden, — zu Feiner 
Leiche toll er fommen; an feinem Vater und feiner Mutter 
fol er ſich nicht verunreinigen ,— auf daß er nicht 


. entweihe das Heiligthum feined Gottes... . 13. Er 


ſoll ein Weib in ihrer JZungfraufhaft nebmen; 
14, eine Wittwe, eine Verjtoßene, eine entweihete H...e, 
dieſe fol er. nicht nehmen; ſondern eine Jungfrau aus 
feinem Volke nehme er zum Weide. 15. Er foll feinen 
Samen nicht entweihen unter jeinem Volke; denn Ich, 
der Ewige, heilige ihn. 

— Ebend. - 
22, 2. Rede gu Aaron und feinen Söhnen, — 3. fage 
ihnen: für eure Fünftigen Geſchlechte, Jedermann 
von allen euren Nachkommen, der fih nahet zu 
den Heiligthüͤmern, — und hat eine Un reinigkeit auf 
fih : diefelbe Perſon fol vertilgt werben von meinem 
Angefichte weg. Sch bin der Ewige! 10. Kein Gemei⸗ 
ner (Michtpriefter ) fol Geheiligtes effen u. ſ. w. *). 


N. 10 — 5 Mofe. 


23, 2. Ein an den Hoden Zerftoßener oder Verſchnit, 


tener ſoll nicht kommen in die Verfammlung 


des Ewigen. 3. Ein Baſtard ſoll nicht kommen in die 





*) S. 1 Sam, 21, 4. Und ber Prieſter antwortete Davib, 
(welcher Brod von Ahimelech begehrt hatte) „gemeines 
„Brod habe ich nicht bei der Hand, fondern nur heiliges 
„Brod ift da. Wenn nur die Leute fih von Weibern 
„enthalten haben! 5. Und David antwortete: — — Aller 
dings! vom Weibe find wir entfernt ſchon geftern, unb 
ehegeftern, als ich wegging, waren die Geräthe der Beute 
rein u. ſ. w. 


Verſammlung des Ewigen; auch dad Zehnte Geichlecht 


von ihm ſoll nicht kommen in die Verfammlung des Ewigen. 


N. 11. — Um 1050 v. Chr. — Pfalm. 


s 


51, 7. „Doch fündhaft ward idy ja geboren, mit böſer 
Luft empfing mich meine Mutter einſt.“ 


N. 12. — Um 777 v. Chr. — Gefaias, 


u. 


b. 


56, 1. So fpricht Jehopa: „Haltet auf Recht und übet 
Gerechtigkeit! — Denn nahe ift meines Heils Ankunft,“ 
3. Nicht fage der Fremdling, der fih an Jehova an- 
ſchließt: „Jehova ſchließt mich aus von feinem Wolfe.” — 
Nicht fage der Verſchnittene: „fiebe! ih bin ein 
dürrer Baum.” 4, Denn fo ſpricht Sehova von den Ver⸗ 
fhnittenen: — „Die meine Sabbathe halten, — 
und Gefallen haben an meinem Willen, — 


. und fefthalten an meinem Bunde, 5. denen 


gebe ih in meinem Hauſe und meinen Mauern eine 
Stelle und Würde, — vorzüglicher als eine zahlreiche. 
Nachkommenſchaft, — eine ewige Würde gebe ich ihnen, 
— die nicht untergeht. 


N. 18.» — Um 444». Chr — Maleachi. 
a. 2,1. Und nun, ihre Priefter, euch gilt dies Gebot. 


2. Wenn ihr nicht gehorcht, ed nicht zu Herzen nehmt, — 
zu ehren meinen Namen, — fpricht Jehova, — fo will 
ich euch mit Fluch belegen, — in Fluch verwandeln 
euren Segen — Wie id ihn verfluhhet habe, weil 
ihr's nicht zu Herzen nehmt. — 6. Göttliche Wahrheit 
red'te (Levi), — recht und fromm wandelte er vor mir; 
— 8, ihr aber feyd vom rechten Wege abgewichen; — 
9. deswegen will ich euch verähtlih und gering — 
vor allem Volke machen, — weil ihr nicht haftet 


. meine Gebote... . 13. Zum Andern thut ihr dies, — - 


daß ihr mit Thränen bedeeft den Altar des Herrn, — fo 
daß er niht mehr auf euer Opfer fehen, — 
Nichts Angenehbmes aus euren Händen nehmen Tann. 


ec. 14. Gleichwohl fragt ihr, warum? — Weil Zeuge ıft 


_ 7 — 


Jehova zwiſchen dir — und zwiſchen dem Weibe deiner 
Jugend, — an der du treulos handelt... 15. So 
machte es (Abraham) nit. — Er fuchte ſich nicht die 
Befriedigung feiner Lüfte, — fondern den von Gott 
verheißenen Nachkommen — D'rum befhrän: 
Fer euch in euren Begierden, — und handelt nicht 
ungetreu am Weibe eurer Jugend. 16. Denn die Ehe: 
ſcheidung haſſe ih, — ſpricht Jehova, — und ben, ber 
feiner Gattin Unrecht thut . . . 


.. 3,1. Gebet ich ſchicke meinen Gelandten ... 3. Er 


wird — reinigen die Leviten, — daß fie Sehovens 


Odpfer — mit Tauterer Gefinnung barbringen wer: 


den. 7. Kehrt euch zu mir, jo kehr' ich mich zu euch. 


N. 13.. — Um 300 v. Chr. — Tobias. 
a. 8,5. Und Tobias hub an zu beten: — 6. Du haft 


c 


Adam geichaffen, und ihm feine treue Gefährtin zum Weibe 
gegeben. — Du ſprachſt: es ift nicht gut, daß der Menich 
allein jey. Wir wollen ıhm.einen Gefährten von gleicher 


» Art verichaffen. 7. Und nun, o Herr, nehme ich diele 


meine Stammfchwefter nicht aus Wolluft, fondern aus 
wahrer Liebe. Laß mich alſo Gnade finden, und mit 
ihr ein hohes Alter erreichen. 8. Sie ſprach mit ihm: 
Amen! 9. Und Veide Ichliefen die Nacht bei einander. 


N. 13.- — Um 100 v. Chr. — Weisheit Salomo’®. 


b. 


3, 10. Die Frevler werden. Strafe leiden, — 3. glück⸗ 
lich dann die Unfruchtbare, Unbefledte, — bie fein 
ſolch ſündlich Bett beftieg! 14. Ja glüdli der Kin» 
deriofe, der unfträflich Tebte, — noch Böſes ge: 
dachte gegen Gott; — ihm wird für feine Treue großer 
Lohn, — und ein vorzüglich Loos in Gottes Tempel 


. werden. — 19. Kurz, böien Leuten geht's am Ende übel, 


4,1. Sey kinderlos, nur tugendhaft, du bift dann 
glücklicher ... 





Urfundenbuch des geiftlichen Colibates. 





A. Erſtes Zeitalter. 


Geneſis des Kirchengeſetzes, welches die rö— 


miſch⸗-katholiſchen Geiſtlichen zur lebensläng— 

licher Eheloſigkeit verpflichtet, und dieſe Ver⸗ 

pflichtung zum unbedingten Ehehinderniß erhebt. 
Vom J. 30 n. Chr. bis auf 1152. 


a. Erſter Zeitraum. 


Vom Urfprung der hriſtlichen Kirche 
bis zu ihrer erſten Scheidung. Von 30 
bis 692. 

J. Veranlaſſungen zur Erhebung ber Pirginität und 
Eontinenz bei ausbrücdlicher Zulaffung von verehlich- 
ten Geiftlichen. Bon 30 bis 174, dem Martyrjahre 
Polycarps. 


N. 14. — Um 41. — Matthäus. 
a. 1, 18 — 25. (Empfängniß der Jungfrau Maria „vom 


. bb 


heiligen Geifte) *). 

5, 32. — Wer ſich von feinem Weibe feheidet, es fey denn 
um Unzucht, der machet, daß fie die Ehe bricht; und wer 
eine Abgefchiedene 7 iet, der bricht die Ehe. | 


. +12, 3. — Habt ihr nicht geleien, was David that, da 


ihn, und die mit ihm waren, bungerte? 4. Wie er in das 
Gotteshaus ging, und aß die Schaubrode, die ihm body 


nicht ziemete zu eflen, noch denen die mit ibm waren, 


*) Luk. 1, 27. 34. 36. Der Engel ſprach zu ihr: Der heil. 
Geiſt wird über dich Tommen, und die Kraft bes Hoͤchſten 
wird dich überfchatten; darum auch das Deilige, das von 
die geboren wirb, wirb Gottes Sohn genannt werben. 
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ſendern allein ben Prieſtern? 7. Wenn ihr aber wuͤßtet, 
was dag ſey: Ich habe Wohlgefallen an der Barmberzig- 
feit, und nicht am Opfer (Hoi. 6, 6.); hättet ihr 
die Unfchuldigen nicht verdammt. 50. Wer den Willen 
thut meines Vaters im Himmel, berfelbige ift mein Bruder, 
Schwefter und Mutter. — 


. 15, 3. — Warum übertretet denn ihr Gottes Gebet 


um euerer Weberlieferung willen? 10. SHöret zu und 
vernehmt's: 11. Was zum Munde eingehet, das verun: 
reiniget den Mienichen nicht; fondern was zum Munde 
ausgehet, das verunreiniget ben Menfchen. 18. Was — 
zum Munde herausgehet, das kommt aus dem Herzen, 
und das verunreiniget den Menichen. 19. Denn aus dem 


‚Herzen fommen arge Gedanfen, Mord, Ehebruch, Unzucht, 


Dieberei, falihe Zeugniffe, Läfterung. 20. Das find bie 
Stüde, die den Menfchen verunreinigen. - Aber mit 
ungewafchenen Händen eflen, verunreiniget den -Menichen 
nicht. 


- 19,3. Da traten zu ihm bie Pharifäer, verfuchten 


ihn, und fprachen zu ihm: Iſt's auch recht, daß ein Mann 
fi) fcheide von feinem Weibe um jeglicher Urſach? 4. Er 
antwortete aber und ſprach zu ihnen: Habt ihr nicht ge: 
leien, daß der Schöpfer von Anfang fie Mann und 
Weib gemaht hat? 5. Und bat geiprodhen: Darum 
wird ein Menih Water und Mutter verlaffen, und 


an feinem Weibe bangen, und werden die Zwei Ein 


‘ 


Fleiſch ſeyn. 6. So find fie nun nicht Zwei, fondern Ein 


Fleiſch. Was nun Gott zufammengefüget hat, das foll 
. der Menfh nit fheiden. 9. — Wer fi von fei- 


nem Weibe fcheidet, es fey denn um der Unzucht willen, 
und freiet eine Undere, der bricht die Ehe. Und wer 


« eine Ubgefchiedene freiet, der bricht auch die Ehe, 10. Da 


fprachen feine Sünger zu ihm: Stehet die Sache eines 
Mannes mit feinem Weibe alſo, ſo iſt's nicht 


h. gut ehlich werben. 11. Er aber ſprach zu ihnen: Das 


. 
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N. 16, — J. 54. — ZweiterBrief deſſelben an die— 

felbenz; (wie oben, geſchr. von Athen). 
3,6. Wir gebieten euch aber, Brüder, in dem Namen _ 
unſers Herrn J. C., daß ihr euch entziebet von allem 
Bruder, der da unordentlih wandelt, und nicht 
nach der Ueberlieferung, bie er von und empfangen 
bat *). 

N. 17. — Um 56.— Brief des Ayoftels Paulus an 
die Galater; (genauer: „Paulus, ein Apoftel, 
und alle Brüder, die bei ihm waren, den Ge— 
meinden in Galatia.“ Von Rom aus). 

a. 1, 8. Aber fo auch wir, oder ein Engel vom Simmel 
euch würde Evangelium predigen, anders, denn das 
wir euch gepredigt haben, der jey verfluht **), — 
3,24 Das Geſetz ift unfer Zuchtmeifter geweien 
auf Ehriftum ... 25. Nun aber der Glaube ge: 
Eommen ift, find wir nicht mehr unter dem Zuchtmeifter. 

1. So beftebet nun in ber Freiheit, damit ung 
Chriftus befreiet hat, und Taffet euch nicht wiederum 
b. in das Enehtifhe Joch fangen ***), 6. In Chrifto 


*) Bgl. Sregor’s VOL Brief an die Deutſchen vom 
Jahr 1074, 

**5) 2 Cor. 10,8. Und fo ich aud etwas weiter mich ruͤh⸗ 
mete von unferer Gewalt, welche uns der Herr gegeben 
bat, euch zuerbauen, und nicht zu verflören, wollt € 
ich nicht zu Schanden werben. 


**4) Hier tritt fchon jene Antinomie hervor, welche vurch 
die ganze Kirchengeſchichte hindurch läuft, Das Gefes 
wird aufgehoben im Namen ber Freiheit, zu der ung 
Chriſtus befreit habes — aber bie Freiheit wird auf: 
gehoben im Namen der chriſtlichen Dffenbarung, 
die felbft hierdurch wieder zum Geſetz wird, Ebenſo 
ruft der Apoftel zur Prüfung auf, — „und darum bete 
„ih, daß cure Liebe je mehr ımb mehr reich werbe an 
„Sreenntniß und allerlei Erfahrung, daß ihr 
„prüfen möget, was bag Befte fen” s (Philipp. 1,9,10.) 
und dennoch verflucht er diejenigen, die etwas Anderes 
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Jeu gilt weder Beſchneidung noch Vorhaut etwas, fon: 
dern der Glaube, der durch Liebe thätig ift. 
(d’ayanııy svegyouuemm). 14. Denn das ganze Geſetz 
wird in Einem Wort erfüller, in dem: Liebe deinen 
Nächten als dich ſelbſt. 16. Wandelt im Geift, io wer: 
det ihr die Lüfte des Fleifches nicht vollbringen. 


N. 18. — Um 58. — Erfter Brief des Ay. Paulus 


& 


an die Korinther; (genauer: „Paulus, beru: 
fen zum Apoftel Jeſu Chrifti, — und Bruder Soſthe⸗ 
nes, der Gemeinde Gottes zu Korinth, den Se: 
beiligten in Chr. 3., den berufenen Herligen, fammt 
Alen, die anrufen den Namen unfers Herrn J. 
C., an allen und unfern Orten) — 

3,2. Mitch habe ich euch zu trinfen gegeben, und nicht 
Speife; denn ihr Eonntet noch nicht; auch Fönnet ihr 
noch jegt nicht; 3. dieweil ihr no fleiſchlich 
ſeyd. — — 16. Wiffet ihr nicht, daß ihr Gottes 
Tempel feyd, und der Geift Gottes in euch woh⸗ 
net? 17. So Jemand den Tempel Gottes verderbet, den 
wird Gott verderben, denn der Tempel Gottes ift heis 
fig, der feyb ihr *). 


5, 11. — So Semand ift, ber ſich Täffet einen Bruder 


predigen; Geſetz ift aber dasjenige, zu deffen Annahme 
man durch Androßfung einer Strafe genöthigt wird. Es 
traf bei dem XApoftel, der, felbft Jude, das Judenthum 
reformiren half, daſſelbe ein, was bei Salvin ber Fall war, 
der, erft Katholil, den Katholizismus zu reformiren fuchte, 
und einmal das Recht der Prüfung in Anfprud) nahm, 
und (3. B. im Briefe an Karel) Duldung Anberöglaubens 
der (felbft über Zrinität) als Pflicht erfannte, — das Andres 
mal aber über ben gelehrten Servotus, der über Zrinität 
anders lehrte, als von der Kirche überliefert war, — 
wie Paulus, — das Maran-Atha ausſprach, und feinen Leib 
dem Verderben hingab, — wohl damit die Seele gerettet 
werde. — Quo semel est imbuta recens — servabit 
odorem testa diu. 
“) Verbindet man mit diefer Stelle — Matth. 12,31, 32., — 


© 
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nennen *), und ift ein H...r, oder Geiziger, — oder 
Läfterer, oder Trunkenbold, — mit demfelbigen follt 


ihr auch nicht effen. 12. Denn was gehen mich die 


draußen an, daß ich fie follte richten? **) — 13. Gott 
wird, die draußen find, richten. Thut von euch ſelbſt 
hinaus, wer da böfe ift ***). 6, 2. Wiſſet ihr nicht, daß 
die Heiligen die Welt richten werden? 3.— Daß wir 
über Engel richten werden?! Wie vielmehr über zeitliche 
Güter ? 

Siebentes Kapitel. Befheid auf manderlei Sras 
gen vom eblihen, ledigen und Wittwen- 
ſtande. — (IR ganz nachzufeih). 

9,.5. Haben wir (Apoſtel) nicht auch Macht eine 


Schweſter zum Weibe mit umher zu führen, wie bie 


übrigen Apoftel, und ded Herrn Brüder, und 
Kephas? +) — 12. Aber wir haben folder Mache 


fo läßt fi) unmittelbar daraus ableiten, daß, wenn das 
ebeliche Wert dem SPriefler die zur Behandlung ber 
Hoftie nöthige Reinheit nähme, — biefes Werk noch viel 
firenger jedem Menfchen unterfagt feyn müßte, da jeder 
Menſch durch die Chriſtwerdung zum Priefter ordinirt 
wird bes in ihm wohnenden Geiftes Sottes. Aber 6, 15. 
fagt der Apoſtel fogar auch: „Wiffet ihr nicht, daß eure 
Leiber Chrifti Glieder find?“ Alſo aud in dieſer 
Beziehung flehen Priefter und Laien einander gleich. 

*) Damals gehörten noch alle Chriften zum Klerus, wel- 
cher, als Kirche, „biefer Welt” (f.8.10.), ale der 
Maffe derer, „die braußen find”, entgegengefegt wurde. 


Damals alfo follten fchon die &läubigen mit einem con⸗— 


eubinarifchen Presbyter nicht communiziren. 

+) Im 8, 5, übergiebt Paulus einen, ber feines Baters 
Weib hat, „dem Satan zum Verderben des Fleiſches, 
- auf daß der Geift felig werde am Zage bed Herrn Jeſu.“ 
***) Der Apoftel macht bier Keinen Unterfchieb zwifchen Pres- 

byter oder Diakonen und gemeinen Gläubigen. 
T) Da Kephas (Petrus) alleingeftandenermaßen wirklich 
- verheirathet war, und es mithin nicht denkbar ift, baß 


berfelbe eine andere Chriſtin mit fi geführt, fo ift man 
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wit gebrauchet ; fondern wir vertragen allerlei, daß wir 
wit dem Evangelio Chrifti ein Hinderniß machen. 23. Sol: 
ed aber thue ich um des Evangelii willen, auf daß ich 

. fein theilhaftig werde. 25. — Ein Seglicher ‚aber, der da 
kaͤmpfet, enthalt fih alles Dings: Jene zwar, (die 
draußen find), daß fie eine vergängliche Krone empfahen; 

. wir aber eine unvergänglicde. 26. — ic fechte alfe, 
nicht als der in der Luft flreichet; 26. fondern ich bläue 
meinen Leib und zähme ihn, daß ich nicht Andern 
predige, und ſelbſt verwerflich werde — 

. 10,12. — Wer ſich laͤſſet dünken, er flebe, der mag 
zuſehen, daß er nicht falle. 13. — Gott ift getreu, 
ber euch nicht wird verfuchen laſſen über euer Wermögen.... 

. 10,16. — Das Brod, welches wir brechen, iſt es nicht 
eine Semeinfhaft des Leibes Chrifti? 17. Dena 
Ein Brod ift es, fo find wir Viele Ein Leib; bie: 
weil wir Alle bes Einen Brodes theilhaftig find, — 

. 10, 29. — Warum follte ich meine Freiheit laſſen urthei⸗ 
fen von eines Andern Gewiffen? 30. So ich's mit Dank: 
fagung genieße: was follte ich denn verläftert 
werben über dem,. dafür ih danke 31. Ihr 
efiet nun, oder trinfet, oder was ihr thut, fo thut 
ed Alles zu Gottes Ehre. 

. 14,1. Seyd meine Nachahmer, gleihwie ih Ehrifti®). 





zum Schluſſe berehtigt, daß auch des Herren Brüder 
und bie übrigen Apoftel verheirathet geweſen. — Bol. 
Roͤm. 16, 1. 2. Wo Paulus ben Römern bie Phöbe empfiehlt, 
mv adelpnv juav, ovsaydıanovoy ryjs duxinbtas, — 
xcœœs yap durn xoodrarıs Kollay yarım9y, Rat davrou 
NY. | 

”) Doch Heißt es 11,3.: „Daß Chriftus (nidit Paulus, 
ober ein Pabſt, oder fonft wer) ift eines jeglihen Man: 
nes Haupt; der Mann aber ift bed Weibes Haupt; 
Lift aber Chriſtus nicht auch unmittelbar das Haupt jedes 
Weibes?) Gott aber ift Chrifti Haupt.” (Diefe Hierar⸗ 
hie ift ſehr verfchieben von der römifch = Tatholifchen, in 
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n. 14, 9. Der Mann ift nicht geichaffen um des Weibes 
willen, fondern das Weib um des Mannes willen. 11. Doch 
ift weder ber Mann obne das Weib, noch Das 
Weib ohne den Mann in bem Herrn. 12. Denn 
wie dad Weib von dem Manne, alſo Fommt au Der 
Mann durch das Weib; Alles aber ift von Gott. 

o 12, 18. Nun aber hat Gott die Glieder gefegt, ein 
“jegliches derſelben am Leibe, wie er gewollt: bat. 
23. — Gott hat den Leib alio vermenget, und dem bürf- 
tigen Gliede (V. 23. die uns dünken die unehrlichften zus 
feyn) am meiften Ehre gegeben. 25. Auf daß nicht eine 
Spaltung im Leibe fey, fondern die Glieder für 
einander gleich forgen. 26. Und fo Ein Glied 
leidet, fo leiden alle Slieder mit H. 

N. 19. — Um 588. — Zweiter Brief des Ay. Paulus 
an die Korintherz (genauer: Paulus, ein Ap. 
J. & und Bruder. Timothbeus der Gemeinde 
Gottes zu Korinth, fammt allen Heiligen in 
ganz Ahaia. Gefchrieben v. Philippen in Macedonia). 

a. 3,17. Der Herr ift der Geiſt. Wo aber der Geift des 
Herrn ift, da ift Freiheit. 5,17. — Iſt Jemand in 
Ehrifto, fo ift er eine neue Kreatur; das Alte ift ver: 
gangen, fiehe, es ift Alles neu worden. ‚ 

b. 6,16. Ihr aber ſeyd der Tempel des lebendigen Got: 
tes; wie denn Gott fpriht (8 Mof. 26, 11. 12.): 
„Ich will in ihnen wohnen, und in ihnen wandeln”; — 
17. ‚darum — fondert euch ab, fpricht "der Herr, und 


welcher der Pabft und der Apoftelfürft Petrus und Maria 
ale „Mutter Gottes’ u. f. w. vorkommen. — 

*) Schon damals fchrieb Paulus 3 Cor. 2, 17.: „Wir find 
nicht, wie Viele, die das Wort Gottes. verfälfcen. 
Dies erklärt den Eingang zum Evang. Lukaͤ, welches in 
den nächften Jahren nach diefem Briefe an die Kor. ge: 
fhrieben. Vgl. noch 2 Kor. 4, 2. und 12, 12., wo von 
falfchen Apofteln, und 26. wo von falfhen Brüdern 
die Rebe, | 
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rühret Eein Unreines an: (Jeſ. 52, 11.) fo will 
ich euch annehmen, 18. und euer Vater fon... 
7, 1. Dieweil wir num ſolche Verheißungen haben, — fo 
Taflet uns von aller Befleckung des Fleiſches 
und des Geiſtes uns reinigen, und vollbringen 
die Heiligung in der Furcht Gottes *). 

© 11,2. Ich eifere über euch mit göttlichen Eifer. Denn 
ih habe euch verfobet Einem Manne, daß id 

. eine reine Jungfrau Chriſto zubräcte **), 

d. 12, 7. Und daß ich mich nicht der hohen Offenbarungen 
überbebe, ift mir gegeben ein Pfahl in’s Fleiſch, 
ein Satans: Engel, der mid mit Fäuſten fehlage, 
auf daß ich mich nicht überbebe, 8. Darüber ich dreimal 

zu dem Herrn geflehet babe, daß er von mir wiche. 
9. Und er hat zu mir gefagt:- Dir genügt an meiner 
Gnade; denn meine Kraft wird in der Schwachheit völlig. 

N. 29. — Um 58, — Erfter Brief Petri on die 
auserwählten Sremdlinge von der Zer: 
fireuung in Pontus, Galatia, Kappadocia, Afia und 
Bithynia. — Von Babylon aus in Aegypten). 

a. 1,14 — Stellet euch nicht gleichwie vorhin, da ihr im 
Unwiffenheit nach den Lüften lebetet; 15. fondern nad 
dem, ber euch berufen bat, und heilig ift, werdet auch 
ihr heilig in allem eurem Wandel. 16. Denn es fteht 
geichrieben (3 Moſ. 11, 44.): Ihr ſollt heilig ſeyn, 
denn Ich bin heilig. 22. Und machet keuſch eure See: 
len in Gehorſam der Wahrheit durdy den Geiſt, zu un⸗ 
gefärbter Bruberliebe . 

b. 2, 9. Ihr ſeyd — das Fönigliche Prieſterthun, 
das h. Vol... 11, — Ich ermahne euch, als die 


2) Auch hier iſt wieder gar kein Unterſchied gemacht zwiſchen 
den gemeinen Glaͤubigen und ihren Presbytern u. ſ. w. 
»*3 Hier iſt ber Urſprung bee matrimonium spirituale , von 
welchem in der Kolge öfter die Rebe koͤmmt, als eingegan: 
gen zwifchen dem geiftlichen Vorfleher und feiner Gemeinde _ 
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Sremdlinge und Pilgrime: enthaltet euch von fleiſchli⸗ 
hen Lüften, welcde wider die Seele ſtreiten. 

ce. 4,7. Es ift aber nahe gekommen das Ende aller 
Dinge. 8. So feyd um mäßig, und nüchtern zum 
Gebet*) 10. Und dienet einander, ein Jeglicher mit 
der Gabe, bie er empfangen bat. 

d. 5,1. Die Aelteften (mpesßvrspous,), ſo unter euch 
find, ermahne ich, der Mitältefte (ouumpesß.): — 
2. weibet die Heerde Ehrifti, fo emch befohlen it, und 

haltet Aufficht (emsoxonoüurres), wicht gezwungen, 
fondern williglih . . 3. Nice als die die Sprengel 
beberrihen (xuraxvpıevorzes Tom xAmeom), fondern 
Vorbilder (runos) der Heerbe find. — 

N. 21. — Um 50. — Brief des Ay. Paulus an die 
Römer; (genauer: Allen zu Rom. anwefenden 
Geliebten Gottes und berufenen heiligen. 
Von Korinth m). 

a. 6, 6. Dieweil wir wiflen, daß unſer alter Menſch mit 

mit ihm gekreuziget ift, auch daß der fündliche Leib 
aufböre, damit wir hinfort der Sünde nicht dienen, 

12. — So laſſet nun die Sünde nicht herrfchen in enerm 
ſterblichen Leibe, ihr Geherfam zu leiſten in feinen 
Lüften, 

b. 7,7. — Die Sünde erkannte ich nicht, ohne durch's 
Geſetz; denn ich wußte nichts von der Luſt, wo 
das Geſetz nicht Hätte gefagt: laß dich nicht | 
gelüften. 15. — Ich thue nicht, das ich will, fondern | 
das ich haſſe, das thue ih. 17. So thue num Ach das: | 
felbige nicht, fondern die Sünde, die in mir wohnt. 


*) Hierauf bezieht fidy auch wohl Ebend. 3,7. — Ihr Män: 
ner, vwohnet (den rauen) bei mit Bernunft, — auf daß 
euer Gebet nicht verhindert werde. Petrus dachte hier⸗ 

bei nicht an 8 Mof. 15, 18. Er wieberholg übrigens 
Q.17.: Denn es tft die Zeit, daß anfahe das Gericht an 
dem Daufe Gottes. 
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18. Denn ih weiß, daß in mir, das ik in meinem 
Fleiſche, wohnet Nichts Gutes. 23. Ich ſehe aber 
ein ander Geſetz in meinen Gliedern, das da wider: 
flveitet dem Gefep meines Gemüches, und nimmt 
mich gefangen in der Suͤnde Geſetz, welches in mei: 
nen Öliedern if. 24. Ih elender Menſch, wer wird 
mic) erföien von dem Leibe dieſes Todes*)? 25. Ich 
danfe Gott dur J. Chr., uwiern Herrn. So diene nun 
ich derſelbe mit dem Gemüthe dem Geſetz Gottes, aber 
mit dem Fleiſch dem Gefeg der Sünde. — 


. 8,13. Wo ihr nach dem Fleiſche lebet, fo werdet ihr 


fterben miflen,; wo ihr aber durch den Geiſt des 
Fleiſches Geſchäfte tödtet, fo werdet ihr leben. 
21. Auch die Creatur wird frei werben von dem Dienft 
bes vergaͤnglichen Weſens, zu ber herrlichen Freiheit der 
Kinder Gottes. 23. Nicht allein aber Re, ſondern auch 
die die Erfilinge des Geiftes haben, auch wir fehnen uns 
bei uns ſelbſt, und warten auf Die Kindſchaft, wimlich 
auf Erlöjung X anodurgmcor) unieres Körpers, 
28. Wir wiifen aber, dad denen, die Bott lie. 
ben, alle Dinge zum Betten. dienen, — denen 
(näntlich), die nad) dem (göttlichen) Rathſchluß (needs) 
berufen find. — 


- 412, 1. &o ermahne ih euch mn, meine Brüder, 


buch die Barmberzigleit Gottes, daß ihr eure Leiber 
begebet zum heiligen, lebendigen, Gott wohlgefälligen 
Dpfer, welches fen euer vermänftiger Gettesdienſt. 
2. Und ftelet euch nicht diefer Welt gleich, ſondern ver: 
wandelt euch durch Werneuerung eures Sinnes, 


*) Später ſchrieb er jedoch an die Philipp. 1,22: „Wenn 
aber im Zleifche leben dienet meiner Arbeit: Brucht zu 
fchaffenz; fo weiß ich nicht, was ich erwählen fol. 23 — Ich 
babe Luft abzufcheiden, und bei Chriſto zu feynz welches 
auch viel beffer wäre. 24. Aber es tt nöthiger im Fleiſch 
bleiben um euret= willen.” 
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. auf daß ihr prüfen möget, welches da ſey der gute, ber 


wohlgefällige und der vollkommene Gotteswille. 
13, 8. Wer den Andern liebet, der bat das Gefeß er⸗ 
füllet. — 13. Laffet ung ebrbartich wandeln... 


"14. Ziehet an den Herrn Jeſum Chrift, und wartet bes 


N. 22 


/ 


Leibes nicht zu Wollüften, 

14, 14. Sch weiß, und bin es gewiß in dem Herrn 
Jeſu, daß nichts gemein ift an ihm felbft; ohne 
dem, der etwas rechnet für gemein, demielbigen ift es 
gemein. 

15,1. Wir aber, die wir ſtark find, follen der Schwachen 
Gebrechlichkeit tragen, und nicht Gefallen au uns ſelbſt 
ꝓeren 

. — Zwiſchen 50 und 61. — Evang. Lufü. 


:@. 11,34. Das Auge ift des Leibes Licht. Wenn nun dein 


Auge einfältig ſeyn wird, fo ift dein ganzer Leib 
lichte ; fo aber bein Auge ein Schalk feya wird, fo ift 
auch dein Leib finfter. 35. & ſchaue nun. darauf, daß 
nicht das Licht in dir Finſterniß fey. 


. 14,16. (Jeſus fprah:) Es war ein Menich, der machte 


ein großes Abendmahl, und lud Viele dazu. 17. Und 
fandte feinen Knecht aus zur Stunde bed Abendmahls, zu 
fagen den Geladenen: kommt, denn es ift ſchon Alles 
bereit. 18. Und fie fingen Alle übereins an, ſich zu ent: 
ſchuldigen. 20. Und Ceiner) ſprach: „ip habe ein 
„Weib genommen, darum Eann ih nicht kom— 
„men.“ 21. Und der Knecht kam, und fagte das feinem 


Herrn wieder. Da warb der Hausherr zornig, und ſprach 


zu feinem Knechte: — führe die Armen, und Krüppel, 


‚und Blinden herein. 


. 14, 25. Es ging aber viel Works mit ihm. Und er 


wandte fi und fprach zu ihnen: 26. So Jemand zu 
mir Fommt, und baflet nicht Water, Mutter, Weib, Kin: 
der, Brüder und Schweftern, auch dazu fein eigenes 
Leben, der Fann nicht mein Jünger feyn. 27. Und wer 
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nicht jein Kreuz trägt und mir nachfolgt, der Fann nicht 
mein Zünger ſeyn. — 33. — Ein Jeglicher unter euch, 
der nicht abjagt Allem, . das er bat, Kann nicht 
mein $ünger feyn *), 

N. 23. — Um 60. — Jakobus — den zwölf Geſchlech⸗ 
tern, die da ſind in der Zerſtreuung. 

. 1,77. Ein reiner und unbefleckter Gottes: 
bienft vor Gott und dem Water iſt der: die Waiſen 
und Wittwen in ihrer Trübſal beſuchen, (fich ihrer 
annehmen ), und ſich unbefledt von der Welt 





*) Es bedarf wohl Zeiner befonderen Ausführung, um zu 
erweifen, daß das haſſen im 8. 26. nur ein orientalifcher 
Ausdruck für das abfagen im V. 38 iſt. Wahrſcheinlich 
ift es übrigens, daß Jeſus bier nur von der befonderen 
Juͤngerſchaft fpriät, auf welche fidy auch WRatith.20, 22- 
bezieht: „Koͤnnet ihr den Kelch trinken, ben ich trinken 
werde” u. ſ. w.; benn freilich mußte damals derjenige, 
der ſich ihm Öffentlich anfchloß, auf Familie, Gut und 
Leben verzichten, wollte er ihm treu bleiben bis zum Ende. 
Freilich {ft zu jeder Zeit nur derjenige fein wahrhafter und 
volllommener Zünger, ber, wie Er, alles Cigenwollen, 
alles Daften an einem Eigenen aufgiebt, um in Allem 
nur dem Willen Gottes zu gehorfamen. Es muß bier 
aber nie der Unterfchied zwifchen ibeeller oder geiftiger 
Rahfolgung und formaler ober aͤuſſerlicher Rach⸗ 
ahmung überfehen werben. Der wirkliche Nachfolger 
Chriſti fucht zu erkennen, weldyes fein befonderer Bes 
ruf im Leben ift, und welches die beflimmten Pflichten 
diefes Berufes find, und ordnet dann alles Eigen⸗Wuͤnſchen 
und = Wollen diefem Berufe, welcher er immer fey, unter. 
Der bios formale, unverflänbige Nachahmer hingegen ftrebt 
nad einer mehr ober weniger vollftändigen, äufferlichen 
Verähnkichung mit Chrifto, ohne zu bedenken, daß fein bes 
fonderer Beruf ein gang anderer ift, als ber Beruf Chrifti 
war, — und baß eine Zeit, weldhe das Kegerverbrennen, 
‚bie Sclaverei, die Zortur, bie Hexenprozeſſe und Juden⸗ 
. verfolgung aufgegeben, das Chriſtenthum beffer vers 
fliehen muß, als diejenige, welche dies alles noch mit dem⸗ 
felben für verträglich gehalten. — 
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- erhalten (d. h. von dem Schlechten der ᷣdamaligen Nicht⸗ 
chriſten) *). 

b. 4,8. Nahet euch Gott, fo wird er ſich euch nahen. 
Reinigt die Hände, ihr Sünder, und Feufchet (ayrıoare) 
die Herzen, ihe Ungetreuen (dupuyos). 

ce. 5,16. Befenne Einer dem Undern feine Sünden, und 
betet für einander, daß ihr gelund werdet. Des Ge: 
rechten Gebet vermag viel, wenn es ernfllich iſt #9). — 

N. 24. — Um 61, - Clemens ad Jacobum fratrem dom. Ep. 1. 

(est apeerypha ). 
Als Can, 4. Dist. XXIII. Tales ad ministerium eligantur 
clerici, qui digne possint dominica sacramenta tractare. 
Melius est enim Domini sacerdoti paucoe habere ministros, 
qui possint dignce opus Dei exercere, qnam multos 
inutiles, qui opus grave ordinatori adducunt. 

N. 25, — lim 62. — Brief des Ay. Paulus an bie 
Hhilipper (Genauer: Paulus und Timotheug, - 
Diener (dovAoı) Jeſu Ehrifti allen Heiligen in 
Ehrifto Jeſu zu Philippen, ſammt ben Bifchöfen 
und Diafonen. Von Rom aus) ***). 

a. 2,5. Euer Jeglicher fey gefinnet, wie Jeſus Chriſtus 
auch war; — 7. (welder) ward gleich wie ein an: 
derer Menſch. 


inter 








*) Daß bier Welt (xosuos) nicht in bem urfprünglichen 
ſchoͤnen Sinne des Wortes, noch in dem jept gewöhnlichen, 
fondern nur in demjenigen gebraudyt wird, in welchem man 
etwa won der großen Welt (du grand monde) ſpricht, 
zeigt fih aus A, 4.: „Ihe Ehebrecher — wiſſet ihr 
nicht, daß ber Welt Freundſchaft Gotteß Feindſchaft iſt? 
Wer der Welt Freund ſeyn will, ber ‚wird Gottes Beinb 
werben.” 

**) Kür die Beite fordert ber Apoſtel keinen Prieſter, noch 
viel weniger einen Ehelofen; — und für die Wirkſamkeit 
des Gebetes bie Gerechtigkeit des Betenden, nicht feine 
SHelofigkeit. — 

**0) Hier ſtellt fich die Hierarchie fo auf: 1) "Alle Glaͤu⸗ 

bige, 2)die Bifchöfe ober Presbyter und 3) die Diakonen. 


— — — 0.00.00. 


b. 3, 18. Miele wandeln — ald Yeinde bed Kreuzes Chriſti; 
19. weldyer Ende ift die Verdammniß, — die nur auf's 
Irdiſche denken; 20. unſer Wandel aber ift im Him⸗ 
mel, von dannen wir auch warten des Heilandes, — 
weider unfern Leib der Niedrigfeit (Tameı 00:05) UM: 
geftalten wird zur Gleichgeftalt (ovuuoppor) mit dem 
Leibe feiner Herrlichkeit (du&ng), vermöge ber Kraft, durch 
welche er fich Alles unterorbnen ( unosakas) kann *). 

N. 26. — Um 63.— Brief des Ay. Paulus an bie 
Epheſer. (Genauer; Paulus — den Heiligen zu 
Ephefus und Glaͤubigen an Chriſto Jeſu. Von Rom aus). 

a. 1,17. — Der Gott ımfers Herrn Jeſu Chriſti — 22. has 
ihn gefeget der Gemeine zum Haupt über Altes; 23. weiche 
it fein Leib, die Fülle deß, der Alles in Allem erfüllet. 

b. 2,1. Und auch euch, da ihr tobt waret durch Uebertretun⸗ 
gen und Sünden, 2. in weichen ihr weiland gewandelt 
babe nach dem Lauf diefer Welt, nad dem Fürſten, 
der in der Luft hesrihet, dem Geiſte, ber jetzo fein 
Wert bat in ben Kindern bed Unglaubens **); 3. unter 
welchen wir auch alle weiland unſern Wandel gehabt haben 
in den Löſten unters Fleiſches, und thaten den Willen 
des Fleiiches und unſerer Gebanfen (rar davor) ***), 


*) Bir führen diefe Stellen hier an, weil fie beweifen, daß 
der Apoftel damals noch bie Zukunft des Herrn zu erleben 
dachte, und weil nur hierdurch bie früheren Empfehlungen 
ber Birginität in volles Licht treten. Bgl. noch befons 
ders Philipper 3, 11. 14, 

es) Der Apoftel bezeichnet fie V. 12. als folche, bie „auffer 
Chriſto find, — ohne Doffnung zu haben, und. ohne Bott 
in der Welt. ” 

ser) Antirationaliften überfegen dies durch „Vernunft,“ wäh: 
rend boch felbft die von ihnen verworfene Fulgata es ganz 
richtig durch cogitationum wicbergiebt. — Der Menſch 
bat gute und fchlechte Gedanken; wer aber bie Vernunft 
zu einem Organ des Paulinifchen Luftfürften macht, ber 
barf nicht Elagen, wenn man ihn an bie Worte des Mephiſto⸗ 
pheles erinnert: „Verachte nur Vernunft und Wiſſen⸗ 
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13. Nun aber — 14. ift Er ımier Friebe, 15. indem 
er durd fein Fleiſch das Geſetz — abthat, auf daß er 
aus den Zween (Geift und Fleiſch) Einen neuen 
Menſchen in ibm felber fchaffete, und Frieden machte ; 
16. und baß er beide veriöhnete mit Gott *) in Einem 
feibe . . . 


. 5, 22. Ihr Weiber ſeyd unterthban euern Männern, als 


bem Herrn. 23. Denn der Mann ift des Weibes Haupt, 
gleichwie auch Ehriftus das Haupt ift der Gemeine, 
er felbft des Leibes Heiland (nurog 6 wg roũ owmuaTog)... 
28. Alto follen die Männer ihre Weiber lieben, als ihre . 
eigenen Leiber. Wer fein Weib liebet, der liebet fidy ſelbſt. 
29. Denn Niemand bat jemals fein eigen Fleiſch gebaflet ; 
fondern er nähret umd pfleget es, gleichwie auch der Herr 
die Gemeine. 30. Denn wir find Glieder feines 
Leibes, von feinem Fleiih und von feinem 
Gebeine. 31. Um defwillen wird ein Menich verlaflen 
Vater und Mutter, und feinem Weibe anbangen, und 
werden die Zwei Ein Fleiſch ſeyn. 32. Dies Geheimniß 
ift groß; ich ſage e8 aber auf Ehriftum und auf die Ge⸗ 
meine. 33. Doch auch ihr follet ein Jeglich er fein 
Weib fo lieb haben, als ſich felbft. 


. 6, 10. Uebrigens, meine Brüder, ſeyd mächtig |in bem 


Kern, — 411. ziehet an den Harniſch Gottes, daß ihr 
beftehen Eönnet gegen die liſtigen Anläufe des Teufels, 
12. Denn wir haben nicht mit Fleiſch und Blut zu Fämpfen; 
fondern mit den Mächten (apyas), mit den Gewalten 
(e£ovosug), mit den Weltherrichern (xoouoxgaropug) dieler 
Binfterniß, mit den Geiftern ber Bosheit (Tu rrevuarıza 
Tas normguns) in den Eufträumen. 
fhaft, — Des Menſchen allerhöchfte Kraft — &o hab’ id) 
dich fchon unbebingt .. „” 
®) Diefer Gott ift aber nicht der Athanaſiſche; fondern 
(Eph. 4,6.) „Ein Gott und Bater Aller, der ba if 


„über euch Alle, und durch euch Alle, und in euch Allen.” — 
Bol. 5, 20. 
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N.9%. — Um 68. — Brief bes Ap. Paulus an bie 
Goloffer.. (Genauer: Paulus, ein Apoſtel J. €. 
durch den Willen Gottes, und Bruder Timotheus, dem 
Heiligen zu Coloſſen, und ben gläubigen Brüdern 

in Chrifte. Von Rom aus). 

8 1,24. Nun freue ich mich in meinens Leiden, daß ich für 

| euch leide, und erflatte (urraraninon) an meinem 

| Fleiſch das noch Mangelnde (Te Vorspnuur«) an den 

Trübſalen Chrifti, für feinen Leib, weicher ift die Kirche 

(exxinoın), 25. deren ich ein Diener (duuxorog) gewor⸗ 
den bin. 

b. 2, 14.’ (Chriftus) hat ausgetilget die Handſchrift, fo wider 
uns war dur Satzungen; — 16. Niemand alio richte 
euch über Speife- oder über Trank, oder in Aniehung 
von Selertagen, ober Neumonden, oder Sahbbathen . . . 
18. Niemand verdamme euch (xuraßgaßsvern), "der 
in Demüthelei (Taneıvopgoovry) und Engeldienft (Sonoxsiæ 

. zav ayyekov) fi in das verfteigen will, was er nicht 
geſehen . . . 20. Seyd ihr mit Chriſto dem weltlichen 
Weien (av oroıyssuy) abgeftorben, warum ftellet ihr 
noch, als Tebtet ihr noch in der Welt, (ſolche) Glaubensiäge 
auf (ze dozuarıdsode): 21. „berübre nicht, Eofte 
nicht, taſte niht an“? 22. welches Alles den Ge: 
boten und Lehren der Menfchen zu Folge im Gebrauche 
zum Verderben gereiht, 23. und was (nur) einen An: 
(dein von Weisheit bat in willführfihem (ottes:) 
Dienfte, in Demüthelei und Nichtſchonung des 
Leibe... 

e. 3, 1. Seyd ihr nun mit Chrifto auferftanden, — 2. (Io) 
trachtet nach dem, das droben ift, nicht nad dem, das 
auf Erden ift. 5. Tödtet alſo eure irdilchen Glieder: 
Unzucht, Unreinigfeit, Leidenſchaft (nuGog), fhlechte Be⸗ 
gierde ... Ze 

N, 28, — Um 64, — Brief des Ap. Paulus an Titum, 


— — — — 


Pr | 
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(Genauer: Ap. Paulus an Titum, feinen Gebüffen 


in Ereta. Gefchrieben von Nikopolis in Macedonia ), 


.1,5. — id Tieß di in Ereta, daß bu das Uebrige 


vollendd anorbnen, und in. jeder Stadt Meltefte (nossßrv- 
zeoous) beftellen follteft, wie ich es dir vorgeichrieben 
batte; 6. wem einer untadelig ift, eines Weibes 
Mann Cd. b. wohl: einmal verheirathet), der 
gläubige Kinder habe, nicht beruchtigt als Schweiger oder 
ungeboriam; 7. denn ein Biſchof Cenıcxonor) *) muß 
untadelig ſeyn, als ein Haushalter Gottes; 8. — gaftfreund- 
ih, das Gute liebend, fittiam (ooppur«), gerecht, heilig, 
ſich ſelbſt beberrichend (erzoarı7 ). 

1, 14. (Die Gläubigen follen) nicht achten auf Jüdiſche 
Babeln und Gebote von Menſchen... 15. Den Rei: 
nen tft Alles rein; ben Vefledten aber und Ungläu⸗ 
bigen ift nichts rein, fendern befleckt if beides ihr Sinn 
und Gewiflen. 


. 2, 1. Du aber rede, wie fich's ziemet nach der heilſamen 


Lehre. 7. Allenthalben aber ſtelle dich felbft zum Bor - 


bilde guter Werfe *8) ... 11. Denn es ift erfchienen 


die Gnade Gottes , die beilbringend (owzngıos) allen 
Menſchen ift, 12. und erziehend ( nasdevovon), auf daß 
wir die Gottloſigkeit und alle weltlichen Begierden ver- 
ſchmähen ... 13. harrend der feligen Hoffnung und 
Erfcheinung der Herrlichkeit des großen Gottes und unferes 
KHeilandes Jeſu Chriſti. — 


N. 20 — J. 64. — Erfter Brief Pauli an Timotheum 


(feinen Gehülfen zu Epheſus. Won Laodic äa in Phrygien). 


+) Wie hier, fo werden auch Apg. 20, 17. und 28. die Vor⸗ 
fteber der Gemeinde einmal Presbyter, dann Bifchöfe 
genannt, — 

*#) Ebenſo 1 Zim. 4,12. fen ein Vorbild der Gläubigen, Im 
Wort, im Mandel ‚ in Liebe, in Glauben, in Reinheit 
(ayvea), 
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.2, 12, Einem Weibe geſtatte ich nicht, daß fie lehre *), 


auch nicht, daß fie bes Mannes Herr ſey... 13 denn 
Adam ift am erften gebildet, Hernach Eva. 14. Und Adam 
ward nicht verführet; das Weib aber ward 
verführet, umd bat die Uebertretung begangen. 15. Sie 
wird aber durch Kinderzeugen das Heil erlangen, wenn fie 
in Glauben und Liebe und Heiligung mit Sittiamfeit ver: 
harrt. 


3, 2. — Ein Biſchof muß untadelig ſeyn, eine s Weibes 


Mann, u. ſ. w. (faſt wie Tit. 1, 7. ff.). 7. Er muß aber 
auch ein gutes Zeugniß haben von denen, die draußen 
ſind (den Nichtchriſten), auf daß er nicht falle in Schmach 
und Strick des Laͤſterers. 


. 3,8. Eben fo müſſen die Diakonen ehrbar ſeyn u. ſ. w. 


11. Desgleichen ihre Weiber ſollen ehrbar ſeyn. 12. Die 
Diakonen ſeyen eines Weibes Mann, die ihren Kindern 
wohl vorſtehen, und ihren eigenen Häuſern. — 


. 4, 1. Der Geift aber fagt ausdrücklich, daß in den legten 


Zeiten Einige vom Glauben abgehen, und anhangen ver; 
führeriichen Geiftern und den Lehren vom Böſen Beſeſſener 
(dueuonsov); — 2. deren, jo in Öleißnerei Qügenrebner 
find, — 3. und das Heiratben wehren, und’ verbieten 
Speiien, die Gott gefchaffen hat, auf daß fie mit Dank: 
fagung genoflen werben von denen, die gläubig find, und 
die Wahrheit erfennen; 4. denn Alles, was Gott gekhaffen, 
ft gut Caudor), und Nichts verwerflich, was mit 
Dankſagung (zuvyamorus) dargenommen wird; 5. denn 
es wird geheiligt durch das Wort Gottes und Gebet. 
7. — Uebe dic) ſelbſt, aber in Frömmigkeit (evoeßeıag), 
*) Und doc hatte ſchon Joel geweiffagt: 3,1. ff. „Und ee 
fol gefchehen in den letzten Tagen, ſpricht Gott, baß ih 

will auögießen von meinem Geift auf alles Fleiſch; und 

eure Söhne und Töchter follen weiffagen u. ſ. w. 

&. Apg. 2,16. ff. Auch hatte der zum Diakon ermwählte 


Evangelift Philippus vier Töchter, die waren Jungfrauen 
und weiffageten. Apg. 21, 9 
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8. Denn bie leibliche Uebung iſt zu Wenigem nıg@e ; 
aber die Frömmigkeit ift zu Allem nüße, und bat Die 
Verheißung des jegigen und des Einftigen Lebens. 

1. 5,3. Ehre die Wittwen, welche wahrhaft Witwer 
find. 4. So aber eine Wittwe Kinder oder Enkel bat, fo 
mögen dieſe erft Iernen, der eigenen Familie Ehrerbietung 
bezeigen, und ben Eltern die Wohlthaten vergelten *) ; 
— 5, Die aber wahrhaft Wittwe und vereinfamt ift, bat 
ihre Hoffnung auf Gott geftelft, und beharret im Gebete 
und in Flehen Tag und Naht. 6. Die aber üppig lebe 
(onaroinau), ift Iebend geftorben. 7. Dies thue Fund, 
auf daß fie untadelig feyen. 8. Wer aber nicht für die 
Seinigen, und befonders für feine Blutsverwandten forge 

 (ngoross), der verläugnet den Glauben, und ift ſchlimmer 
(xceuv) ald ein Nichtgläubiger. 

8. 5,9. Keine Wittwe werde (zur Diakoniffin) 
erwählt, die nicht fehzig Jahre alt, die eines 
Mannes Weib geweien, 10. und Zeugniß habe guter 
Werke, daf fie (nämlich) Kinder aufgezogen, Fremde beher⸗ 
berget, Heiligen die Füße gewaichen, Bedrängten Handrei⸗ 
dung gethan, daß fie jedem guten Werk nachgekommen ift. 

h. 5,11. Züngere Wittwen weile zurück (vom Amt der 
Gehülfinnen) ; denn wenn fie Chrifte zuwider üppig ges 
worden find, wollen fie beirathen, 12. und haben ihr 
Urtheil dahin, weil fie ihren erften Glauben verbrochen 

haben. — 14. Darum will id, daß die jüngeren 
(Wittwen) heirathen, Kinder zeugen, hausbalten, 
und dem Widerjacher Feine Urfach zum Schmähen geben. . - 
15. Denn ſchon find Einige umgewandt dem Satan nad. — 


*) Daß hier die Rede von Wittwen ift, die der Unterflüsung 
der Gemeinhe bedürfen, ergiebt ſich klar aus V. 16. „Pat 
ein Gläubiger oder eine Gläubige Wittwen, fo follen fie 
biefelben unterftügen, und die Kirche nicht damit befchwe= 
ren, damit fie die wahrhaft Verwittiweten (bie Beine Anz 
gehörigen haben) unterftüsen könne.” gl. Apg- 6, 1. 
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i. 6, 13. Ich gebiete dir vor Gott, der alle Dinge leben⸗ 
dig macht, und vor Chriſto Jeſn, der vor Pontius Pilatus 
das ſchoöne Bekenntniß abgelegt bat, 14. dab du balteft 
das Gebot (erroln) unbefledt und untadbelig — bis 
auf die Erfheinung unferes Herrn Seiu 
Ehrifti.. 

N. 388. — Um 65. — Zweiter Brief Pauli an Ti; 

motheum. (Von Kom aus). 

a. 2, 3. Ertrage das Ungemach als ein waderer Streiter 
im Dienfte Jeſu Chriſti. 4. Kein Kriegemann verwickelt 
ih in die Geſchäfte des (gemeinen) Lebens (zux 
ou Biou npayuarsıas), auf daß er dem Felbherrn wohls 

». gefalle... 22. Fliehe die jugendlichen Begierden 
Cenıduusag), jage aber nah der Gerechtigkeit, dem 
Glauben, ber Liebe, bem Frieden, mit denen, bie 
den Herrn anrufen von reinem Serien. — 

N. 31. Um 65. — Apoftelgefchichte. (Wahrſcheinlich 
zu Nom von Lukas geichrieben). 

a. 2,44. — Alle Gläubige hielten fi) zu einander, und hatten 
alle Dinge gemein. 46. Alltaͤglich harreten fie einmüthig 
im Tempel, und brachen das Brod bin und ber 
in den Käufern *). — 

b. 11,9. (Petrus erzählete 20.) „Uber die Stimme ants 
wortete mir zum Andernmal vom Himmel: Was Gott 


*) Aber Petrus ſprach gu dem Volke von Jeruſalem: ( Apg. 
8,22.) „Mofes bat gefagt zu ben Vaͤtern (5. Moſ. 18, 
15. ff.) „einen Propheten wirb euch ber Herr, euer 
Gott, erwedien aus euern Brübern, gleihwie mid, 
den follt ihr hören in Allem, das er zu euch fagen wird; 
23, und es wird gefchehen, welche Seele benfelbigen Pros 

. pheten nicht hören wirb, die foll vertilgt werden 
aus dem Volk.“ (edaloIgevdyoera 2x ou Aaov), 
Luther, De Wette und Leander van Eß überfegen 
die vom Apoftel bezeichnete Stelle 5. Mof. 18,19. ‚Non 
dem will ich’8 fordern”, Zohlfon: „Bon dem will id 
felbft es fordern.” — 
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gereiniget bat, das mache du nicht gemein. — 
— 15. Indem aber ich anfing zu reden, fiel der heil. 
Geſiſt auf fie, (Cornelius und feine Familie), gleihwie 
auch auf uns am Anfang. 15, 8. — Gott jeugete über 
fie (die befehrten Heiden), indem er ihnen den heil. Geiſt 
gab, gleichwie auch und. 9. Und machte Eeinen Unterfhied 
zwilchen uns und ihnen, und veinigte ihre Herzen durch 
den Glauben. 10. Was verſuchet ihr denn nun 
Spott mit Aufleguag eined Joches auf der Jünger 
Halſe, welches weder unſere Väter, noch wir haben mögen 
tragen? (u. |. w. bis V. 30.). 

N. 32. — Um 6%. — Zweiter Brief Petri *) — 
„denen, die mit uns denſelbigen theuren Glauben über- 
fommen baben in der Gerechtigkeit, die unfer Gott giebt, 
und der Heiland Jeſus Chriſtus.“ 

a. 1,4. Durch (deſſen göttliche Kraft) uns die — Ber: 
heißungen geſchenkt find, namlich, daß ihr durch dieſelbigen 
der göttlichen Natur theilbaftig werden follet, ent- 
fliebend dem Verderben, (das) in der Welt (ift), in ber 
Begehrlichkeit (au dune). 

b. 2,9. Der Herr weiß die Frommen aus der Verſuchung 
zu erföien,, bie Ungerechten aber zur Beſtrafung aufzu- 
behalten auf den Tag des Gerichts; 10. allermeift aber 
bie, fo da bem Fleiſche nachgeben in boier (anſteckender) 
Begehrlichkeit Cevr Enid vum uıuauov ). 

N. 83. — Um 68. — Der dem Ap. Paulus zuge: 
fchriebene **) Brief au die Hebräer.. (Ge: 
ſchrieben aus Stalien, durch Timotheum). 





FH) Mit gewichtigen Gründen wird von Biden bie Aechtheit 
bes ganzen Briefes, von Andern nur bie bes 2ten Kapitels 
— beftritten. — 

**) Yantänus, Siemens v. Alex., Drigenes zweifelten, ob 
diefer Brief von Paulus ſey; bie fpäteren Griehifhen ' 
Bäter hielten ihn einflimmig für PYaulinifh, die Katei- . 
nifchen von Ende des 2ten bie ing Ste Jahrhundert eins | 
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2, 11. Sintemal fie Alle von Einem kommen, beide ber 
da beiliget (J. C.), und die da geheiliget werben, darum 
ſchaͤmet er fich nicht, fie Brüder zu beißen. — 14. Nach⸗ 
dem nun bie Kinder Fleiſch und Blut gemein hatten, ift 
auch Er gleichermaßen deſſelben theilbaftig gewerben. 
17. Daher mußte er allerdinge feinen Brüdern gleich wer; 
den, anf daß er barmherzig würde; — 18. dena darin 
er gelitten bat, und felbft verſucht iſt, kann er beifen be: 
aen, bie verfuchs werben, 5, 1. Dem ein jeglicher Hohe: 


prieſter wird aus Menichen genommen, und für Men 


[5 


fchen gelegt gegen Gott, auf daß er barbringe Gaben 
und Opfer für die Sünden; 2. der da könne mit: 
leiden über die, fo unwiſſend find und irren, uachbem er 
auch ſelbſt mugeben ift mit Schwachheit. — 

5, 5. — Chriſtus hat fi nicht ſelbſt in die Ehre gefept, 
daß er Hoherprieſter wurde, fondera ber zu ihm gelagt 
bat: (PL 2,7.) „Du bift mein Sehn u. 6. Wie er 
auch an.andern Orten fprach: (Pi. 110,4.) „Du bift 
„em Priefter ia Ewigfeit, nad der Ordnung Melchi⸗ 
„ſedeks.“ — 7, 12. Ward (aber) das Prieſtert hum 
veraͤndert, $o wußte nothwendig auch eine Veraͤnderung 
des Geſetzes geſchehen. 23. Jener (des alten Geſetzes) 
find viele, die Priefter wurben, darum daß fie der Tod 
nit bleiben ließ. 24. Dieſer aber — (Jeſus) — bat ein 
Prieſterthum, das auf Eeinen Anderen übergeht 
Lonapaßaroy); 25. daher er auch volllenmen (nuvschis) 
testen kann, die durch ihn zu Bott kommen, als der da 


. ünmer Iebet, um für fie fi) zu verwenden. 26. Denn 


ein ſolcher Hoherpriefter gehörte ſich für ung, der da 


ſtimmig für Nichtpauliniſch. Tertullian fehrieb ihn dem 
Barnabas zu. In neuerer Zeit haben ſich David Schulz 
(1818), Dewette, uſteri, Bleek (1819), Guerike u. a. ber 
"Meinung der Lateinifchen Väter angeſchloſſen. Matthäi 
aber, Rel. Glaube ber Apoft. (1819. I. 369. ), hält für 
wahrſcheinlich, daß Paulus der Berfaffer war. . 
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heilig wäre, fhuldlos, unbefledt (umurros >), 
abgefondert von den Sündern, und höher denn die 
Himmel geworben; 27. der nicht, wie die Hohenpriefter, 
nöthig hätte, alle Tage erft für die eigenen Sün= 
den*), dann für des Volkes Sünden, Opfer darzubrin- 
gen **); denn diefes that er auf einmal, da er fich ſelbſt 
darbracdhte. 28. Denn: dad Gefe beftellet Menidhen, .. - 
das Wort aber des Eides, der nad) dem Geſetz gethan 
ift, feget den Sohn ein, der auf ewig vollkommen ge= 
worden ift **#), 

e. 9, 9. (Die erfte Hütte, — die des Levitifchen Priefter- 
dienftes) follte nur ein Gleich niß (nuomßoAn) feyn auf 
die bevorftehende Zeit, — 10. auf die Zeit der Zurecht⸗ 
ftellung (dioodwoews). 11: Ehriftus aber ift gekommen, — 
12. —und hat eine ewige Erlöfung erfunden, 13. Denn, 
fo der Ochſen und der Boͤcke Blut und bie Alche ber 

Kuh geiprenget auf die Werunreinigten, beiliget 
‚zur Reinheit des Sleifches, 14. wie viel mehr wird 
das Blut Chrifti, der durch den ewigen Geift fich. man: 
gellos Gott dargebradht bat, unfer Gewiffen rei- 
nigen von den todten Werken, zu dienen dem lebendigen 
Gott? 15. Und darum ift er Mittler eines neuen Teſta⸗ 
mentes, auf daß, nachdem ein Tod geſchehen zur Er: 
Iöfung von ‚den Webertretungen unter dem 
erften Teflament, die zur ewigen Erbſchaft VBerufenen 
f. die Verheißung (das Verheißene) empfangen. 26. Ein: 
mal ift er erſchieen am Ende der Zeiten Can 


*) Diermit ift Alles ſpezifiſch Priefterliche in den 
Einen Chriſtus concentrirt, und der röm. kath. Vorſtellung 
vom Prieftertfum zum Voraus auf bas Entfchiedenfte wis 
derfagt. — 

”, God, hiermit ebend. V. 7.: „Es ift auffer allem Zweifel, 
„daß der Geringere von dem Beſſeren gefegnet wird.” 

”) So ift wohl rereisiwuevov zu überfegen,. da ed 2, 10. heißt: 
ERGERE Yap Auto — Toy KEXNYOYTYS ODurnpias— 
din zadnuaray relsıwoar undE,9. xar reisiwdas. 


a 
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auvıeisın zar uloyar) *), zur Wegnahme der Sünden. 
buch fein Opfer. — 10, 11. Und ein jeglicher 
Priefter — bringt oftmals einerlei Opfer, welde 
nimmermebr Eönnen Sünden abnehmen; 12. die: 
fer aber, da er hat Ein Opfer für die Sünden dargebradht 
aufimmer, — 14. bat durch Eine Darbringung auf 
immer die Gebeiligten vollendet. 26. — Sündigen wir 
(aber) mit Willen ( Exoucımc ), nachdem wir zur Erkennt: 
niß der Wahrheit gelangt find, fo ift Bein Opfer für 
die Sünden mehr übrig ). — 


. 13, 1. Bleibet in der Liebe zu den Brüdern (den Ehriften) 


.... 4. Die Ehe fey geehrt in Allem (rıuos 
ö yauos sv» nacı), und das (eblihe) Beilager ſey 
unbeflecdt Cr xoım duwmrrog); Unzüchtige und Ehr: 


brecher richtet Gott. 16. Wohlzuthun und mitzutheilen 


vergeffet nicht; denn ſolche Opfer gefallen Gott wohl. 


. N. 34, — Zwiſchen 80 u. 100. — Das Evangelium 


Johannis. 

11. Er kam in das Seinige (ſeine Familie), und die 
Seinigen nahmen ihn nicht auf. 12. So Viele ihn aber 
aufnahmen, ſolchen gab er die Macht (dEovaay) Kinder 
Gottes zu werden, denen (nämlich), die an feinen Namen 
glauben, 13. bie nicht aus dem Geblüte, noch aus 


- dem Willen des Fleiſches, noh aus dem Willen 


eines Mannes, fondern aus Gott gezeuget find ***). — 


*) Ebend. 8.25. ...,Das um fo viel mehr, als ihr fehet. 
daß der Tag nahet,” und 37. „Denn noch über eine gar 
Heine Weile, fo wirb er kommen — u. f. w. 

») Es Eonnte wohl nicht auf ausdrüdlichere Weile die Un: 
ftatthaftigkeit bes Mefopfers ausgefprochen werben, womit 
dann zugleich der Hauptgrund wegfällt, auf welchen das 
Coͤlibatgeſetz geftüst worden iſt. — 

u) Vgl. 6, 66.... „ich habe euch gefagt, daß Niemand zu mir 
Zommen kann, wenn es ihm nicht von (ex) meinem Vater 
gegeben iſt.“ und 17,9. ... ich bitte nicht für die Welt, 
fondern für die, die du mir gegeben haft, denn fie find dein.” 
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‚b. 3, 5. Seins — ſprach (zu Nikobemo) „Es fen denn, da 
Semand geboren werde aus Waſſer und Geift, io fann ex 
nicht in das Neich Gottes eingehen. 6. Was von Fleiſch 
geboren wird, das ift Fleiſch; und was vom Geift geboresz 
wird, das ift Geiſt. 4, 24. Gott-ift Geift (nveiua 

5x806), und die ihn anbeten, müffen ihn im Geift und 
in der Wahrheit anbeten. 

e. 6, 54. (Jeſus fprah:) „Werdet ihr nicht eflen dag 
Fleiſch des Menſchenſohnes, und trinfen ſein 
Blut, fo habt ihr Fein Leben in uh... 61. Da 
Jeſus aber bei fich ſelbſt merkte, daß feine Zünger darüber 
murreten, ſprach er zu ihnen: — 63. Der Geift ift’s, 
der da lebendig macht; das Fleiſch nüget Nichts; die 
Worte, die ich zu euch geredet, die find Geift, find 

Reben — j 

d. 17, 11. Heiliger Vater, erhalte fie (die Zünger) in bei- 
nem Namen. . 15. Ich bitte nicht, daß du fie aus der 
Welt wegnehmeft,  fondern daß du fie aus dem VBdien 
(sx rov novngov) erretteft. 16. Sie find nicht aus der 
Welt, wie auch ich nicht aus der Welt bin. 17. Heilige 
fie in der Wahrheit; dein Wort (Aoyos) ift Wahrheit. 
18. Wie bu mich in die Welt gefendet haft, fo fende 
ich fie H. | 0 

N. 85. — Zwilden 90 1.100. — Erfter Brief Johannis. 

a. 1,5. Das — ift die Botſchaft, die wir von (Chrifto) 
gehöret haben, und euch verfündigen: daß Gott ein 
Licht ift, und in ihm ift Feine Sinfternif. 6. So wir 
fagen, daß wir Gemeinſchaft mit ihm haben, und in 

der Finſterniß wandeln, fo Tügen wir, und thun nicht 
die Wahrheit **)..7. Wenn wir aber im Lichte wandeln, — 


®) Bgl. 20, 21 — 23. 
2) Wenn alfo Auguftin und viele -Andere behaupteten, der 
Prieſter, wenn er auch noch fo tief im Finftern wandte, 
ftehe doch , als Priefter, in ununterbrochener Gemeinſchaft 
mit Gott, und nur burdy feine Vermittlung gehe der heil. 
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\o haben wir Gemeinfchaft mit Sort, und das Blut — 
feines Sohnes reinigt uns von aller Shade *). 


. 2,1. Meine Kindlein, ſolches ſchreibe ich euch, auf daß 


ihr nicht fündiget. Und ob Jemand fündiget, fo haben 
wir einen Fürſprecher bei dem Water, Jeſus 
Chriftus, den Gerechten *). 


. 2,15. Liebet nicht die Melt, noch was in der Welt if. 
Liebt Jemand die Welt, fo ift die Liebe des Vaters nicht 


in ibm ; 16. dieweil Alles, was in der Welt if, — 
Begierde des Fleiſches, und die Begierde der 
Augen, und die Hoffart des ebene, — nicht vom 
Vater ift, fondern von der Welt. 17. Und die Welt 
vergeht und ihre Begierde; wer aber — Willen Gottes 
thut, der bleibt in Ewigkeit. 


. 2,18. Kinder, die legte Stunde ift da, und wie 


ihr gehört habt, daß der Antichrift Eommt, fo find ſchon 
jest Miele Antichrifte geworden; woraus wir erfennen, daß 
die fegte Stunde da ift. 28. Und nun — bleibet in Ihm, 
auf daß, wenn er ericheint, wir Freudigkeit haben, und 
nicht beichämt werden von ihm in feiner Gegenwart (nu- 
govom). — 3, 2. Wir wiflen, daß, wann er erfcheint, 
wir Ihm ähnlich (ömoıo.) feyn werden... 3. und ein 
Seder, der biefe Hoffnung bat, der reinigt fid, 
gleihwie auch Er rein ift. 4. Jeder, der Sünde thut, der 
handelt auch ungeſetzlich, und die Sünde ift die Geſetz⸗ 
wibrigfeit. | 


. 4, 7. Geliebte, Iaffet uns einander lieben; denn die Liebe 


ift von Gott, und wer liebet, der ift von Sort 


Geiſt, ober die Gnade — auf die Laien über, fo war biefe 
Behauptung zum Wenigften nicht Johanneifdh. Val. noch 
die weiteren Ausführungen jener Lehre 2,8. ff. 

*) Richt aljo das Mebopfer. 

es) Es bedarf dieſemnach keines fürfprechenden Priefters, und 
dieſer braucht alfo auch nicht, um fürbitten zu Finnen, 
ehelos zu feyn. 

3* 
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geboren, und keiet Gott. 8. Wer nicht liebet, der 
bat Gott ˖ nicht erkannt; denn Gott iſt Liebe Cöri 6 Hoc 
uyurın eorır). 16. Wir haben die Liebe erkannt und. ge- 
glaubt, die Gott zu und hat. Gott ift Liebe, und wer in 
der Liebe bleibt, bigjbet in Gott und Gott in ihm, 

1. 5, 3. Das ift die Liebe zu Gott, daß wir feine Gebote 
halten; und feine Gebote find nicht ichwer. 14. Und das 
ift die Freudigkeit, die wir haben zu ihm, daß, fo wir 
etwas bitten nah feinem Willen, fo böret er 
und... 19 Wir wiffen, daß wir von Gott find, und 
daß die ganze Welt in dem Boͤſen liegt, — 

N. 36. — Zwiſchen 90 u. 100. — Offenbarung Johannis. 

a. 1,1.... zu zeigen, was in der Kürze geſchehen fol; 
3. denn die Zeit ift nabe; 4. Joh. den fieben Gemeinen 
in Aſia. 

b. 1%, 1. Ich ſah, und fiehe, das Lamm, ftebend auf dem 
Berge Zion, und mit ihm 144000, die feinen Namen 
batten und ben Namen feines Vaters gefchrieben auf ihren 
Stirnen. 2. Und ich hörte eine Stimme vom Himmel, — 
wie Stimme der Harfenipieler . . . 3. Sie fingen ein 
neues Lied . . . (und) Niemand Eonnte das Lied lernen, 
als die 144000 Erkauften von der Erde. 4. Diefe find’s, 
die mit Weibern fih nicht befledt haben (ofusza 
ruvuixoy ovx euoAuyöneur); denn fie find jungfräu= 
lich; Diele find’s, die dem Lamme nachfolgen, wohin es 
gebt. Diefe wurden erfauft aus den Menichen, als Erft: 
Tinge Gott und dem Lamme, und in ihrem Munde ward 
kein Trug erfunden, denn fie find tadellos *). 


*) Ebend, 9. Und ein dritter Engel — ſprach: fo Jemand das 
Thier anbetet — ber wird auch von dem Wein des Zornes 
Gottes trinten, — und wird gequälet werden mit Feuer 
und Schwefel, vor den heil. Engeln und vor dem Lamm, 
11. und ber Rauch ihrer Qual wird auffteigen in alle 
Ewigkeiten (eıs auwvas auavav). 


N. 37, — Zwiſchen 911.100. — Brief des h.&lemens, 
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» 


(angeblich) vierten Bifchofs von Nom, — an die Ko: 


rinther. (Genauer, wie der Brief ſelbſt anfängt: Die 


Kirhe Gottes, welde ald Fremdling zu Rom wohnt, 
der ald Fremdling zu Korinth wohnenden Kirche Gottes, 
den berufenen Geheiligten nad dem Willen Gottes, 
durch unfern Herrn J. Chriſtum⸗) *). 


. €, 21. Ahmen wir nach jene, weiche in Kleidern von ' 


Thierfellen und Kameelhaaren einhergingen, und verfün- 
deten die Ankunft des Geſalbten, wir meinen den Elias, 


den Eliſfäus, den Ezechiel, die Propheten, und nebft 


dieien auch die, welche Zeugniß abgelegt haben **), 


. €. 22. (Der Pfalm 51. wird angeführt, und V. 7. fo 


überfegt:) „Denn ſieh! in Ungerechtigfeiten bin ich em: 
pfangen, und empfangen hat midy meine Mutter in Sünden.“ 


. C. 26. Bühren wir unfere Weiber zum Guten an; 


Hiebenswürdige Sitte der Züchtigkeit follen fie an den Tag 
legen ... Eure Kinder — follen lernen, — wie hoch 
vor Gott geachtet fen keuſche Liebe. 
€. 36. Da wir nun Antheil haben an den Heiligen, fo 
laßt ung — vermeiden Üble Nachrede, Iafterhafte und 
unfeuihe Verbindungen, . . . abicheulihe Begierden, 
handlichen Ehebruch und efelbaften Stolz. 


. €, 41. Das vor allen berrfichfte, und wegen feines Geiftes 


erhabenfte Geſchöpf, den Menfchen, bildete Er mit heiligen, 
tadelloien Händen — einen Abglanz Seines eigenen Bildes. 
Denn alſo fpricht Gott: „Laſſet ung den Menichen machen 


*») ©. des 9. Elem. v. Rom Br. an d. Korinth. und 
bes h. Polykarpus Br. an d. Philipp. Aus dem 
Griech. überfegt von E. Herzog (Eand. ber kath. Sheol.). 
Breslau 1825. — Der h. Siemens, der Abflammung nad 
ein Zube, war ein Schüler und Begleiter der Apoftel 
Petrus und Paulus, — " 

“") Bei Siemens v. Aler. findet fih noch: xar Joavıyv, 
nämlich den Täufer; aber Johannes d. T. ift fon in 
den ueucprvpyuevors begriffen. 


me 
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„zu unſerem Ebenbilde und nah unierem Gleich = 
„bilde; und Gott fhuf die Menſchen, als Mann 
„und Weib erichuf er fie.“ Alles dies lobte Er, ald Er 
es vollbracht hatte, und fegnete es, und fagte: „Wachſet 
und mebret euch” *). 

C. 48. Kämpfen wir nun mit aller Anftrengung nad) Seinen 
weiien Geboten . . . Nicht alle find Feldherrn... fondern 
ein Seder vollzieht an feiner Stelle das, was vom Könige 


oder dem Feldherrn geboten wird... 49. Betrachten wir Doch 


uniere Körper: das Haupt ohne die Füße find Nichts... 
Auh die Eleinften Glieder unfers Körpers find ſowohl 
nothwendig als nützlich dem ganzen Körper; alle aber 
zulammen gebraudt man nad ein und derielben 
beftebenden Unterorbnung zur Erhaltung des 


. Ganzen ... 50. Wer enthbaltiamen Leibes ift, 
ber erhebe ſich deſſen nicht, und wille, daß ein 


Anderer es fey, der ibm die Gabe der Enthalt- 
famEeit gewährt... Der uns gefchaffen und ge- 
bildet hat, führte uns ein in Seine Welt, und hatte 
Seine Wohlthaten fchon für uns vorbereitet, ehe wir 
geboren waren. Da wir nun Alles von Ihm haben, 
fo müffen wir Ihm für Alles danken. 


. 6.52... So geziemt es fih, Alles nad) Drdnung zu 


vollziehen, was immer der Kerr zu thun geheißen: an ben 
beftimmten Zeiten, nämlich die Opfer zu bringen, und- 
andere Dienfte zu verrichten... . wo und von welden 
Er will, daß es getban werde... . 

€. 53. — Nicht überall, Brüder, werden im merwäh⸗— 


°) In demfelben Gap. forbert der ehrw. Bifchof zur „Aus 
übung guter Werke” auf, und fügt hinzu: „Er felbft ja, 
„ber Schöpfer und Herr aller Dinge, freut ſich über 
„Seine Werke.” Das folg. Gap. beginnt eben fo fhön: 
„Wir fehen, daß die Gerechten alle eine Sierde erhalten 
„baben durch Phre guten Werke, ja Gott gas fid 
„felbft eine Bierde burh Seine Werke, unb 
„freute fi.” 


— — — — — — — — — 
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rende Opfer dargebracht und Danflagungen, oder für 
Sünden und WVergehungen: fondern in Serufalem allein, 
und dort wird nicht an jedem Orte geopfert, fondern nur 
auf dem Altare vor dem Tempel, nachdem zuvor genau 
unterjucht ift das Opfer von dem Hohenprieſter und den 
(Prieftern und Leviten). Welche daher etwas thun, auffer 
das, was Seinem Willen genehm ift, die haben den Tod - 
zur Strafe, 

C. 56. Und unjere Apoftel wußten, — daß ein Streit ent 
fiehen würbe Über den Namen des Episcopats . . . Solche 
nun, welche von ihnen oder von andern trefflihen Mänz: 
nern, mit Zuftimmung ber ganzen Gemeinde, georbnet 
worden, weldhe tabellos, in Demuth, Ruhe und 
mit Würde die Heerde Chrifti gepfleget, und lange Zeit 
bindurd ein gutes Zeugnif erhalten haben, folche kön: 
nen, wie wir glauben, gerechter Weile nicht aus dem Amte 
geftoßen werden. Es wird uns für eine Heine Sünde 
geachtet werden, wenn wir fie, bie unfträflih und 
heilig die Gaben darbringen, der biſch. Würde 
entſetzen. Glücklich die Aelteften, welche vor uns von 
binnen gingen u. |. w. 

C. 57... Forſchet in den Schriften, ben wahren Aus: 
forüchen des heil. Geiftes; wiffet wohl, daß nichts Un: 
gerechtes, nichts Schlechtes in ihnen geichrieben fteht. 
Shr werdet nirgends finden, daß Gerechte von heil. 
Männern abgelegt worden. C. 60... . So laſſet 
uns denn anfchließen an die Unfträflihen und Ges 
rechten: denn dieſe find Gottes Auserwählte *).- 


. €. 64. Die Höhe, zu welcher die Liebe führe, läßt fi 


nicht ausiprechen. Die Liebe vereinigt uns mit Gott... 
Durch die Liebe wurden vollEommen alle Aus; 


2) Sie alfo find der wahre Klerus, wogegen, nad) bem Vor⸗ 
hergehenden, folche, die nicht gerecht find, von ber Gemeinde 
abgeſetzt werben können. Vgl. noch Gap. 70. 





— 0 — 


erwählten Gottes; nichts iſt Gott wohlgefäl— 


fig ohne die Liebe... C. 65. Alle Geſchlechter bis 
auf den heutigen Tag gingen vorüber; die aber in ber 
Liebe vollendeten, und in ber Gnade Ehrifti, haben inne 
den Ort der Srommen, und werben offenbar werden bei 
der Beſchauung des Reichs Ehrifli... €. 66. Selig 
find wir, wenn wir die Gebote Gottes haften, in Ein- 
tracht der Liebe, auf daß uns aus liebe unfere 
Sünden vergeben werben *) 


N. 38, — Zwiſchen 91 u. 100. — Clemens P. Ep. II. (Pseudo- 


Isidor.). - 

Als e. 23. Dist. II, de eonseer. Tribus gradihus com- 
missa sunt sacramenta divinorum secretorum, i. ©. presby- 
tero, diacono et min stre: qui cam timore el tremore 
elericorum reliquias fragmeniorum corporis Dom. custodire 
debent. ..$ 1... Qui autem residua corporis Dom., 
quae in sacrario relicta sunt, consumunt, non statim ad 
comınunses accipiendos cibes comveniant, ne putent sanctae 
portioni miscere cikum, qui per aliqualiculos digestus 
in secossum funditur. Si igitur mane dominica portie 
editur, usque ad sextam jejunent ministri, qui eam con- 
sumpsorunt. „ . sic secreta sanctificatione aeterna custo- 
dienda sunt sacramenta. $. 2. Praecipimus efiam, ne 
unquam estero elerico ccclesiae, sive Inico de fragmentis 
oblationum Christi ponatur ad mensam. Unde scis tu, 
qui passim sanctuarii panes indignis impendis, unde 
nosti, si a mulieribus mundi sunt ki, quibus impendis ? 
Hinc et David ab Abimelech sacerdoti interrogatus, cum 
phnem sibi ad. comedendum posceret, si mundus esset 





*) Waͤre der heil. Clemens ſechszehn Sahrhunderte fpäter 
Priefter bes Oratoriums zu Paris gewefen, fo würden die 
Zefuiten auf gleiche Weife vom eilften Clemens eine Bann⸗ 
bulle gegen diefen und ähnliche Saͤtze erwirkt haben, wie 
faft wörtlich diefelben Lehren in der Bulle Unigenitus 
art. 47-- 57, verbammt find. 


— — — — on, or u. 
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a muliere, cum se mundanı ante tridaum profiteretar, 
pancs propositionie manducavit. — 


N. 39, — Zwiſchen 100 u. 174. — Brief des h. Poly: 


farpus, des Jüngers des Evang. Johannes, an die 
Philipper. 


. €. 4. Forfchet in (des Ap. Paulus) Briefen, und ihr werdet 


erbaut werden im Glauben; denn dieſer ift unier aller 
Mutter ; die Hoffnung folget ihm nad) : die Liebe 
gebt voran, die Liebe nämlich gegen Gott, und Chriftum, 
und den Nächften. Denn — wenn Jemand innerhalb dieſer 
erfunden wird, fo bat er -erfüllet das Gebot der Ge: 
rechtigfeit. Denn wer die Liebe hat, iſt fern von jeglicher 
Sünde. — 


. &. 5. Lehren wir — die Wittwen,. daß fie züchtig 


feyen im Glauben an den Kern, daß fie beten ohne Un: 
terlaß für Alle... . und erkennen, daß fie Altäre Gottes 


. find *), €. 7. Auf gleiche Weiſe feien die Jünglinge 


tadellos in Allem ; beionders follen fie bewahren die Keuſch⸗ 
beit, ſich felbft hinwegleiten von jedem Uebel; denn gut 
ift es, abgeichnitten zu ſeyn von den Begier: 
den in der. Welt (xalov yap ro avaxonreoda uno 
av enidvuuav Ev ta xo0um); denn jebe Begierde 
fireitet wider den Geift, und weder Unzüchtige, 
noch Weichlinge, noch Knabenſchänder, noch die, welche 
Unrecht ıhun, werden dag Reich Gottes befigen **), 


N. 40, — Zwiichen 116 1.128, — Sirtus P. Epist. IL. (Pseudo- 


Isidor. ) *#*), 


*) Ort 2101 Ivoraornpia Ieov. Derfelbe Gedanke findet ſich 
wieder in den Apoft. Satzungen L. 2, c..26., L. 3. c. 6. 
und e.14,, und L. 4. c. 2. 

**) Cap. 6. u. 8. ift von ben Diafonen und Presbytern bie 
Rede; einer Verpflichtung zur Ehelofigkeit oder Entlaffung 
ihrer Frauen wird aber mit Feinem Worte gedacht. 

**) Sirtus I. (Pabſt v. 132 n. Chr., bem 13ten Regierungs: 
jahre Hadrian's bis 142.) „Hie constituit ut ministeria 
sacrata non tangerentur, nisi a ministris sacralis.‘‘ (Ex 


⸗ 
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Als Can. 41. Dist. I, de consecr. In sancta hac aposto- 
lica snede statutum est, at sacra vasa non ab uliis, quamı 
a sacratis, dominoque dicatis contrectentur homisibus. 
Indignum enim valde est, ut sacra Domini vasa, quae- 
canque sint, humanis usibus serviant, aut ab aliis, qua 
“a Domino famulantibus, eique dicatie tractentur virie: 
ne pro talibus praesumtionibus iratus dominus plagas im- 
ponat populo suo, et hi etiam, qui non peccaverint, maala 
patiantar, aut pereant, quis perit justus saepissime pro 
impio *. 
N, 41. — Zwiſchen 137 u. 141. — Hyginus, P. (?). 

Als o. 88. Dist. I. de conseer. Ligna ecclesiae dedicatae 
non debent ad aliud opus jungi, nisi ad aliam eccle- 
siam, vel igui sunt comburenda, vel ad profectum in 
libro pontificali Damasi papae. b. Colet. I. 666.). Bi⸗ 
nius bemerkt hierzu: extat decretum hoc epist. Sizti. 
secunda (ſ. cap. unic. de sacra unct. $. ult.— cap. non 
liceat. cap. non oportet. dist. XXIII — — si tanta obser- 
vantia sacratis vasis Judaeorum, quae futurorum 
umbra erant, lege Dei debebatur, ut ca non niesi tecta 
filiis Caath portare liceret, ut constat Num. c. 4. 
quomodo non religiosissimo cultu tractabuntur ea, 
quibus sacrificium omnium praestantissimum exhi- 
betur ? Hoc praeceptum diversis temporibus alibi 
limitatum alibi ampliatum fuisse per multa cap. 
dist. XXIll constat. Nam c.sacratas fem., o.non oport., 
eliam subdiaconi sacra vasa contingere prohibentur: 
contra vero co. non oportet 8 item cap. non licet 1. et 2. 
non modo subdiaconis, verum etiam acolythis contactus 
sacrorum conceditur, Secundum consueludinem igitur 
decidimus, quod caliæ vacuus a subdiacono tangi et por- 
tari potest: quando autem continet corpus et sangui- 
nem domini, id non liccat. Xgl. Suarez T. 8. disp. 88. 

sect. 8. 

*) Eine ähnliche Beſtimmung, bie fih fogar auf bie veeti- 
menta ecclesiastica, quibus domino ministratur, aus⸗ 
behnt, und dem Bifh. Stephan, einem Freunde des 
Hilarius, zugefchrieben, ift aus ben falfchen Dekretalen 
als cap. 42. Dist. I, de consecr, aufgenommen. 


— 4 — 


monasterio fratribus: in laicorum vero uaum nen debent 
admitti. — 

N. 42, — Zwiichen 161 u. 170. — Soter, P., omn. episc. 
Italiae. Ep. U. ( Pseudo-Isidor.). 
Al can. 24. Dist. XVH. Sacratas Dee foeminae, vel 
monachas sacra vasa, vel sucratas pallas penes vos con- 
tingerc, et incensum circum alteria deferre, perlatum est 
ad apost. sodem . . . no pestis haec latius divulgetur, 
per omnes provincias abstergi citissime mandamus. 





NH. Auffommen der Sitte priefterlicher Gontinenz und 
Einfchreitungen gegen geiftliche Concubinarier. Bon 
174 bis 305. 

N. 48, — Um 175. — Dionyſius, Biſchof v. Korinth. 
(In epist. ad Gnossios). (,‚In qua Pinytum ecclesise 
illius episcopum monet, ne grave onus castitatis fra- 
trum cervicibus tanquam necessarium imponat, sed ejus, 
quae in zplerisqgue hominibus inest, infirmitatis rationem 
habeat“‘) #), 

N 4. — Um 175. — Pinytus, Bifhof v. Gnoffus, 
Antwortfchreiben auf den Sendbrief des Dionyfius von 
$orinth: „Admiratiane quidem ac laudibus effert in 
„primis Dionysium : sed tamen hortatur, ut solidiorem 
: „eibum tandem impertiat, et transmissis iterum perfec- 
„tioris doctrinae literis (TeAsıoregoıg yoauuaoır) plebem 
„sibi transmissis alere velit: ne forte Incteis sermo- 
„nibus perpetuo innutriti homines, in infautili quadam 
„disciplina paulatim consenescant“ ) **), 


*) So fchreibt Eusebius in Hist. Eccl. L. IV. c. 23. (ed. 
Zimmerm.), nachdem er von Dionys gefagt: „ nec solum 
populis sibi commissis, verum etiam aliarum regieo- 
num et urbium incolis, divinos labores prolixe commu- 
nicavit: omnium commodis utilitatiqne inserviens, 
in catholicis illis, quaa ad div. eccl. scripsit, epistolis. — 

**) So Euseb. I. c. vgl. Hieron. de script. ecel. c. 28. 


— 44 — 
N. 45. — Um 217. — Origenes (in Aegypto) komil. FI. 
in Numeros. 
Al can. 4. C. XXXH. q. 2. Connubia legitima carent 
quidem peccato, non tamen tempore illo, quo comjugales 
aetus geruntur, praesentia sancti spiriti dabitar: etiamsi 
propheta esse videatur, qui officio generationis obsequitur. 
Sed et alia plura sunt, in quibus sufficit sola vis hu- 
mana, et nequc res indiget, neque decet adesse praesen- 
tiam s. spiritne *). | | 
N. 46. — 3m. J. 222, — Callistus. Papa 1. Ep. 2. ad 
Episc, Galliar. (spusia est). - 


- 


Can. 14. Dist. L... Errant, — qui putant, domini 
sacerdotes post lapsum, si condignam egerint poeniten- 
tiam, domino niinistrare non posse, et suis honoribus frui, 
si bonam deinceps vitam duxerint, et suum sacerdotum 
condigne enstodierunt. 


N. 47. — Um 257. — Aus Cyprian's SynobalsSchrei- 
ben ad Pomponium de Virginibus **), 


*) Diefe Stelle wird von Gratian dem bieronymus sup. 
Matth. zugefchrieben. 

+, Wir führen bie beiden nachflehenden Kanon’s hier in ex- 
tenso aus dem Kanonifchen Geſetzbuche an, weil fie in 
jeder Beziehung für die Gölibatgefchichte von höchfter Wich⸗ 
tigkeit find. Zum Voraus bemerken wir, daß fie im 
Kan, Geſetzhuch unrichtig dem Cyprian allein zugefchrieben 
werden ; denn in allen Ausgaben feiner Werke hat ber 
Brief, dem fie entnommen find, folgende Ueberfchrift: 
„Cyprianus, Caecilius, Victor, Sedulius, Tertullus, 
cum presbyleris qui praesentes aderant, Pomponio 
fratri salutem.““ Dann ift zum Verſtaͤndniß derfelben 
nothwenbig , bed Eingangs bes Synodalſchreibens hier zu 
erwähnen. Legimus literas tuas, heißt ed, quas — mi- 
sisti, postulans — ut tibi rescriberemus — quid nobis 
de iis virginibus videator, quae cum semel statum 
suum continenter et firmiter tenere decreverint, de- 
tectae sint posten in eodem lecto pariter mansisse cum 
masculis, cx quibus unum diaeonum esse dieis. Sie 
erinnern nun, auf Jerem. 3. Sap. 8. und Psalm 2. fid) 
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| a. Als can. 4. C. XIV. q. 1. de Nuptüs carum, qusc 
castitatem voverunt.) Nec aliqua putet sc posse hac ex- 
cusatione defendi, quod inspici et probari poseit, an 


ftügend, an die Nothwendigkeit, des Heiles wegen den vor: 
gefesten Hirten zu geborchen, und an die Pflicht der Hirs 
ten, nicht zu dulden, daß die Brüder von ber Disziplin 
abiweichen ; nec pati virgines cum masculis habitare, 
non dico simul dormire, sed nec simul vivere .. Denis: 
que cum graves multorum rainas hinc fieri videmus, 
et per hujusmodi illicitas et periculosas conjunetiones 
corrumpi plurimas virgines, cum summo animi nostri 
dolore conspicimus, Quod si se ex fide Christo dica- 
verunt, pudice et caste sine ulla fabula perseverent, 
ita fortes et stabiles praemium virginitatis expectent, 
| Si autem perseverare nolunt, vel non possunt, melius cst 
| ut nubart, quam in ignem deliciis suis cadant. — Run 
faolgt die Stelle: Neo aligua putet ete.— Dann: Et cum 
omnes omnino disciplinam tenere oporteat , multe 
magis praepositos et diaconos curare hoc fas est, qui 
ezemplum et documentum caeteris de contersatione ot 
moribus suis praebeant. Quomodo enim possunt in- 
tegritati et conlinentiae praeesse, si ex ipsis incipiant 
corruptelae, et vitiorum magisteria procedere Et 
ideirco eonsulte — fecisti, f. c., abstinendo disconum, 
gui cum virkine saepe mansit, sed et oneteros qui cum 
virginibus dormire consueverunt. Hierauf folgt bie 
zweite Stelle: Quod si poenitentiam etc., — deren 
Schluß fi) auf Deuteron. 17. fügt: „et homo qui- 
canque fecerit in superbiam ut non exaudiat sacer- - 
dotem, aut judicem, quicungue fuerit in diebus illis, 
morietur homo ille eto. Et tunc quidem gladio ocei- 
debantur ... . nunc autem — spirituali gladio superbi 
-et contumaces necaniur, dum de ecclesia ejiciuntur. 
Neque enim vivere foris possunt, cum domus dei una 
| sit, et nemini salus esse nisi in ecclesia possit. Indisci- 
plinatos autem perire, — test. script. quae dieit: 
(Eccl. 19.) — ‚,qui autem oderunt correptiones, con- 
sumentur turpiter . .. qui se scmel castraverunt 
propter regnum caelorum, dee per omnia placeant, 
nec sacerdotes dei aut ecclesiam domini contemucntes, 

scandalo sc fratribus offerant. — 
In diefem Spnodalfchreiben Liegt ſchon die ganze Cö⸗ 
lidatgefchichte präformirt: 1) Der Eölibat auf Matth. 19. 
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virge sit: cum et manus obstetricum, et oculi saepe 
fallantur: etsi äncorrupta inventa fuerit virgo ea parte, 
qua mulier potest esse, potuerit tamen ex alia corporis 
parti peccasse, quae corrumpi potest, et tamen inspicä 
non potest. Certe ipse concubitus, ipse complexus, ipsa 
confabulatio et inosculatio, et conjacentium duorum turpis 
et foeda dormitio, quantum dedecoris ct criminis con- 
fitetur? Si superveniens maritus sponsam suaım jacentem 
eum altero videat, nonne indignatur, et fremit, et per 
zeli dolorem fortassis et gladium in manum sumit? 
Quid Christus dominus et judex noster, cum virgincm 
suarı sibi dicatam, et sanctitati suae destinatam, jucere 
cum altero cernit, quam indignatur et irascitur ? Et quas 
poenas incestis ejusmodi conjunctionibus comminatur ? 
Cujus ut gladium spiritualem et venturum judicii diem 
unusquisque fratrum possit evadere, omni consilio providere 
et laborare debemus. — 


N. 48, — Um 257. — (Aus demfelben.) 


Als can. 5. eod. Quod si pvenitentiam hujus illiciticoneubitus sui 
egerint, et a se invicem recesserint, inspiciantur iterum (in- 
terim)virgises ab obstetricibus dili genter; et si virgines inven- 


tae fuerint, accepta communione ad ecclesiam admittantur: 


mehr noch auf die Briefe des Ap. Paulus geſtuͤtzt; 2) die 
Virginität als für ſich ſelbſt verdienſtlich; 3) als Lohn 
für diefelbe der Himmel, als Strafe für Inconfinenz — 
die ewige Verdammniß; 4) biefe Incontinenz — bei aͤuſſe⸗ 
rem Anfchein der Gontinenz häufig hereinbrechend; 5) die 
Hülfe gegen folche auſſerehliche Incontinenz nicht in Verbot 
der naturwidrigen Gelübde, fondern in Androhung des 
Ausfchluffes aus der alleinfeligmacdhenden Kirche gefucht z 
6) dieſer Ausfchluß von einer Priefterfhaft ausgefprochen, 
die fih auf das alte Teſtament flüst, um fich göttliche 
Nichtergewalt über Seelen=Leben und = Zod anzumaßen ; 
7) Unterwürfigkeit unter den Ausfpruch der Priefter als 
Bedingung des Heils; endlich 8) Chriftus als eiferfüchtig 
und rachſuͤchtig dargeftellt. 


Tr — 


— 47 — 


hac tamen interminatione, nt, si ad eosdem masculos 
postmodum reversae faerint, aut si cum eisdem in una 
domo, et sub eodem tecto simul habiteverint, graviong 
censura ejiciantur, nec in ecciesiam pestmodum facile 


. recipiantur, Si autem de eis aliquae corruptae fuerint, et 


deprehensae, agant poeniteutiam plenam : quia, qui hoc 
crimen admisit, non mariti, sed Christi adultera est: ot 
ideo aestimato justo tempore, postea exomologesi facta 


"ad ecclesiam redeat. Quod si obstinate perseverant, nec 


se ab invicem separent, sciant, sa cum hac sua impudica 
obstinatione nungquam a nobis adınitti in ecclesiam posse: 
ne exenplum caeteris ad ruinam delictis suis facere 
ineipiant : nec putent sibi vitae, aut salutis constare ratio- 
nem, si episcopis et sacerdotibus obtemperare noluerint. 


N. 49, — 3m. 3. 269? — Synode zu Antiodien. 


(Don „faft unzähligen Biſchöfen, Presbptern und Diakos 
nen gegen Paulus, Biſchof von Samofata*), gebal: 
ten, die nah Beendigung beffelben din Schreiben 


I aus welchem Folgendes bier anzuführen):- 


. „Dio 


sio (rom. urbis episcopo) et Maxime (Alexandrine 
ep.) et omnibus per universum orbem comministtis 
(ovAkssrovpyoıg) nostris, episcopis, presbyteris et dia- 
conis, et universae ecclesiae catholicae , quae sub coelo 
est, Helenus et Hymenaeus etc. et reliqui omnes, qui 
nobiscam sunt vicinarum urbium et provinciarium epis- 


copi, presb. et diac., et ecclesiae Dei, cariss. fratribus 


. ig dom. salutem: — — — (Nah Angabe der Veran: 


laflung zur Synode und Beſchreibung des Hochmuths, der 
Habfucht u. 1. w. des Paulus von Samofata, wird von 





*) Euseb, Hist. cool, L. VII. c. 27. giebt in folgenden Burgen 
Worten ben Inhalt der Lehre an, gegen welche diefe Synode 
fih verfammelte: rovrov (seil. Ilavkov) de raxsıya xaı 
xauaınern reoı rov Xgıorov xapa ryv exxleoıadrınny 
didaoxalıny ppOYvNORYrOS, WS K0OLVOU 77V Yuoıy avJowrou " 
yeyouevov. | 
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demielben noch Folgendes bemerft):- „Quid hic_referre 
attinet subintroductas (Oovvsısuxtovc) *) nt Antiocheni 
a vocant mulieres, tam ipsius quam presbyterorum ejus ae 
diaconorum? In quibus non hoc solum, scd etiam alia 
insanabilia crimina, quorum conscius est et quorum 
ipsos reos esse convicit, nihilomiuus tegit ac dissimulat, 
c, ut illos sibi obnoxios habeat . . . scimus utique, fr. 
"dilect., episcopum et universum cleram (isg«reior), omni- 
um bonorum operum eremplum multiludini pruebere debere. 
d. Neque illud ignoramus, guot ex ejusmodi mulierum con- 


*) Schon im Iten Briefe an die Korinther fpricht ber 

Apoſtel im Tten Kap. von Iungfrauen (xeoı ray rap- 
Jevov), bie „nur forgen, was bem Herrn angeböret”, 
(3. 34.), zu welchen auch die zu rechnen, welche, nach 
V. 37., von ihren Vätern dem Jungfrauenftande eigens 
gewidmet bleiben. Es ergab fih in Her Folge, daß 
foldhe Jungfrauen, des Lebensunterhaltes oder bes nöthigen 
Schuges ermangelnd, bei ehelofen Kirchenbeamten Unter: 
Zunft fuchten und fanden. Der Abt Zaccaria bemerkt 
nun in feiner Hiftorie des h. Cölibats ©. 87. f., nach 
Dodwell und Muratori, Folgendes uͤhg diefelben : 
Die subintroductae „find Sungfrauen gewejen, die unter 
„dem Vorwande der geiftlichen Liebe, daher fie auch Aga⸗ 
„peten genannt wurden, fich in die Häufer der Biſchoͤſe, 
„der Priefter und der andern von der Glerifey eingefchlichen, 
„und auch bei ihnen lagen, und ſich rühmten, die ver: 
„Tprochene Jungferſchaft dennoch zu erhalten. ”— „Diefem 
„abfcheulichen Gebrauch, von welchem wir bereits einige 
„Spuren in den Büchern des Hermas (L. I. Pastoris 
„et L. IH. sim. 9. c.2.) und Zertullian’s (L. de 
„Jejan c. ult.) finden, aber deffen Gift fih zu dem Zeiten 
„des b. Syprian’s fehr ausgebreitet hatte (Cypr. Ep. 62. 
„sd Pompon. Ep.6. ad presb, et diac. fratres et Ep. 7. 
„ad Rogat.), wurde von den Antiohenifhen®Bätern 
„in Paulo Samosateno verbammt.” „Dieſe subintrodu- 
„etaewurden von den Lateinern öfter extrancac, adsciti- 
„tiae, intromissae und commanentes, und in einer alten 
„Samml. v. Canons synecoitao genannt.” — Dierony> 
mus (Ep. 27. ad Eustoch.) fragte: unde in ecclesia 
agapetarum pestis introiit? Unde sine nuptiis aliud 
nomen uxoris ? 
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wıbernio partim in praecepe lapsi sint, partim in suspi- 
cionen: venerint. Itaque etiam si quis comcesserit, nibhil 
ab eo turpe committi, zsuspicionem tamen, quao inde 
nasci solet, vitari oportebat; ne quenguam oflenderet, 
neve aliquos ad imitationem sui provocaret, Quo cenim 
modo increpabit alium et admonebit, ut a frequentiori 
mulieris consuetudine abstineat, ne forte ceorruat, wicut 
scriptum est, is, qui unam quiden jam dimisit, daas voro 
setat& florentes et forma conspicuas secum habet, et 
quocumgue proficiscitur, circumdueit ; idque deliciis 
diffluens et epulis sese ingurgitans. His de causis omnos 
quidem apud se privatim ingemiscunt atque suspiramt : 
sed poteatiam ejus ac tyrranidem adeo reformidant, ut 
accusare illum non audeant *). 


N. 50, — 3meite Hälfte bed ten Jahrhdts. — Die fos 


genannten apoſtoliſchen Eonftitutionen **), 
(Von ihrem Verfaffer oder Sammler, dem „h. Clemens, 
Biſchof und Bürger von Nom“, zugeichrieben, treten fie in 
ihrer gegenwärtigen Geftalt in der Eirchlichen Litteratur 
nach dem Anfange bes Aten Jahrhunderts hervor, wurden 

von Eufebius (H. E. IH. 25.) unter die unächten, von 





*) Euseb. 1. c. Cap. 80. $. 2. 6. und 7. — Es verdient 
bier noch als erſtes Beifpiel von Anrufung und Beihülfe 
bes weltlichen Armes angeführt zu werben, was a. a. O. 
$. 9, berichtet wird: sed cum Paulus e domo ecclesiae 
nullatenus excedero vellet, interpellatus ( evreuxsers) 
Imperator Aurelianus rectissime hoc negotium diju- 
dicavit (dıeeÄype) ; iis domum tradi praecipiens, quibus 

_ Italiae et Romae superintendentes dogmatis (oi xara 
79 Iralıav xaı ryv Pouciov xoÄıy exıioxoroL rov doy- 
acros) id litterie mandarent. Hoc modo supra me- 
moratas cum sumino dedecore per saeculareım potesta- 
tem (vxo 775 xoouugs aexns) ab ecclesiga exturbatus 
est. — 

*+) &,SS.patrum, qui temp. Apost. flor. opp., ex ed. Cote- 
lerii, cum not. Clerici; Amsterd. Wetsten. 1724. Vol. I. 
pag. 190 segg. 

4 
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Athanaſius (eynops. s. ser.) unter die ayrılsyousre 
geftellt, von Epiphanius Chaer. 70. $. 10.) zwar bin- 
fichtlich der Aechtheit bezweifelt, aber zugleich als nicht 
zu verwerfen, und Chaer. 80. $. 7.) fogar ald 0 Ysıog 
Aoryos rar Gnoozohlay za n Orduoxadıa bezeichnet; — 
dann von Römifher Synode unter Gehaſius im S. 
494 unter die Apocrypha gefegt, — vom 2ten Canon ber 
Trullanifhen Synode (692) aus der Zahl der beit. 
Schriften entfernt, weil „bie Keßer fie ichen lange durch 
„unaͤchte, der Kirche fremde Zufäge getrübt“; — von den 
fpäteren griech iſchen Theologen für nicht ganz unächt, 
fondern nur für interpolirt gehalten; in ber römifchen 
Kirche erft im 16ten Ihrdt. aus dem Griechiſchen über: 
tragen Die gelehrteften früheren Herausgeber derfelben, 
Dallier, Beveridge u. a., festen die Zeit ihrer 
jedigen Abfaffung zwiſchen den Anfang des 3ten und die 
Mitte des Sten Ihrdts. Erft die ſchätzbare Theologiſche 
Quartalſchrift *) fonderte die verichiedenartigen Be—⸗ 
ftandtbeile diefer Gonftit. in vier Schriftwerfe, und 
gab, als Nefultat grimdlicher Forſchung, daß die Abfaffung 
des erften (welches die 6 erften Bücher begreift) in die 
2te Hälfte des Zten Ihrdts. **), des 2ten (das Tte Buch) 
und des 3ten (das Bte Bud) in das Ate Ihrdt. zu ſetzen, 
die des Aten Schriftwerkes aber (das ATte Kap. des Bten 
Buches und bie 85 apoft. Canons begreifend ) nicht mit 
gleicher Beſtimmtheit anzugeben ſey). 

Const. upost. L. II. cap. 2. — Talem vero esse decet 
Episcopum ; unius uxoris univirae virum, suae domui (TovV - 
. ıds0v 01x0v) bene praesidentem. Per shaec siquidem 
‘ probetur, cum ordinationem accipiens, in Episcopatus . 


*) Jahrg. 1829. Stes ‚Heft. ©. 397 bie 477. 

**) Auch Dr. DO, Krabbe, welder „über den Urfprung 
und den Inhalt der apoft. Conſtit.“ (Hbg. 272 ©.) ge: ' 
ſchrieben, hält dafür, daß diefe 6 Bücher Eurz nach Eyprian 
geſchrieben feyn mögen, (S. 123). 





& 
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loco constitulter, — an uxerem puwdicam ac fidelem aut 
kabeat „ aut kabuerit. 


Lib. IM. cap. 1. Viduas autem constitsite *”) nen mi- 


naros 'aunis sesaginte, ut quodammode propter grendae- 
vitatem certi sitis ac nulla ewspicie sit, ons socandum 


. matrimoniam contracturas. Qudd si junulorem in viduate 


constitueritis, eaque non forens viduitatem in juventate, 
nupserit, ignominiam affert gloriooo viduarum gradui, 
atque rationem Doo reddet; non guöd sceundis nupfküs 
copulata sit, sed qubd professionem Suam nem servarit, 
luxuriata adversus Christum. — — Si autem aligus 
adolescentior, post exiguum tempus cum viro transactum, 
amisso eo per mortem aut per alium casum, manserit 
apud so singularis, Aabens donum viduitstis, beats conse- 
bitur. — — Talis vidua, testimenio aceepte honorabitur; 
et cum in terra ab Ahominibus gloriam, tum in coelis a 


Deo laudem immortalem eonsequatur. 


f. Eod. Cap. 2. — — Etenim id quoque scire debetis, primas j 


quidem et unicas nuptias — justas esse, utpote juxta 
voluntatem Dei celebratas; secundas vero post professionem 
nuptias, esse illicitas, non propter conjugium, sed propter 


' mendacium; tertias nuplias, intemperantiam demonstrare ; 


at quodlibet post tertias n. matrimonium, manifestam 
esse fornicationem, et indubitabilem petulantiam. Deus 
quippe unam uxorem uni viro tradidit, in mundi pri- 
mordio: erunt enim duo in carne una. 

Lib. IF. cap. 14. De virginitaie mandatum mon 
accepimus, sed rem volentium potestati permittimus, 
at vetum: illud tamen iis suadentes, ne quid properanter 
ae temiere promittaut. — Sit igilur virge sancla corpore 
et animd, ut templum Dei, ut domus Christi, ut Spiritüs 


*) Soteler, glaubt, es fey hierunter die Einfegung zu Dia- 
toniffinnen zu verfichen. — Das Gap. 7. iſt gegen Wittwen 
gerichtet, welche ihr Wittwenthum zum Gelbfammeln mis⸗ 
brauchten. 


‘ 


4* 
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sanceti mansio. Oportet enim verum esse promissum suum, 
et studio pietatis, non autem in obtrectationem matrimo- 
nü *) factum. 

Lid. VI. cap. 1%. — In Episcopum, Presbyterum, 
et Diaconum constitui praecipimus viros unius matrimo- 
nil, sive vivant eorum uxores, sive obierint ; non licere 
autem illis post ordinationem, si uxores non habent, 
matrimonium contrahere, aut si uxores habeant, cum aliis 
eopulari; sed contentos esse ed, qguam habentes, ad ordi- 
nationem venerunt **). Ministros (Unmoerac) verd, Can- 


*) Eod. Lib. Pl. c. 11. beißt es: eredimus legitimum matri- 
monium et liberorum procreationem, honorem mereri, atqne 
inquinamento vacare (auoÄvyroy eva): ad augmentum 
enim humani generis in Adamo ac Evä diversitas 
sexuum formata fait. Cap. 14. wirb daſſelbe wieder: 
holt, mit Bezug auf Prov. 19, 14, Matth, 19, 4. 6, 
Mal, 2, 15.14, und zugefest: qui autem unum rursus 
in duo dirimit, hostis est creationis Dei, et divinae 
providentiae adversarius. Ebend. im Cap. 16. wird 
vor untergefchobenen Schriften gewarnt. Non enim atten- 
dere debetis nomina Apostolorum ; scd naturam rerum, 
et rectam indeflexamque sententiam. — — Consimiles 
(apocryphos, exitiales) libros nunc quoque ediderunt 
inauspicati bomines, calumniantes creationem, ruptias, 
— procreatiunem liberorum ete. Gegen folcherlei als Eee: 
riſch bezeichnete Lehren wird auch L. VI. c. 26. gewarnt, 
und Gap. 27. weitläufig erwiefen, daß Gonorrhee naͤcht⸗ 
licher Verluſt und gefepliche Beiwohnung keinen Augen⸗ 
blick zum Gebete, zur Berührung der h, Schrift 
oder zum Genuffe ber Eudhariftie unfähig mad: 
ten, indem durch all dergleichen der h. Geift nicht aus 
uns vertrieben werde, fondern nur durch Ungerechtigkeit 
und fonftige innere Verunreinigung, — Gap. 28. wird 
wiederholt: Itaque connubium honorabile est ac vene- 
randum; et generatio filiorum pura: nihil enim mali 
inest in bono (xaAw), 

”*) AAN apxeiodaı, 7 EXovres HAIov exı 17V xelporoviar. 
Cotel. bringt aus einem Cod. Reg. No. 1326 noch fol: 
gende Lesart als notabilis bei: aAA” apxeisdeı eı exovrss 
x.r. A Die Unftatthaftigkeit derfelben ergiebt fich aber 


—et — —n 
— ’ 
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tores, Læectores et Ostiarior, ipsos quoque monepamos esse 
. jabemus: quod si ante conjugium ad Clerum accesserint, 


permittimus eis uxores accipere, siquidem ad id propen- 
sionem habent, ne cum deliquerint, in castigetionem 


. incurrant. Nulli autem Cierico permittimus ducere aut. 


meretricem, aut ancillam (oıxerır), aut viduam, aut 
repudiatam, sicut etiam Lex (Levit. 21, 7.14.) ait. 


. Diaconissa verb eligatur virgo pudica, sin minhs, saltem 


vidua, unius quondam viri uxor, fidelie et digna honere. — 


. Lib. FI. cap. 27. Si qui verò smperstitios® obser- 


vantes, custodiunt ritus Judaicos, fluxus seminis, pellu- 
tiones in somno, legitimos concubitus; dicant nobie, utràm 
horis aut diebus quibus quidpiam horum patiuntur, & 
precibus. abeistant, aut & tactione sacri libri, aut = 
sumptione Eucharistiae *), atque si fateantur, patet ese 


fchon daraus, daß alabann ber Begenfag aufgehoben wäre, 
den diefe Stelle offenbar zur vorhergehenden bilden fol. 
Wozu auch, bdiefer Conſtit. zu Folge, ſolche Enthaltung, 
da es L. VI. 0.29. ausbrüdlic heißt. Igitur vir ac mu- 


.lier, cum in legitimo matrimonio liberis operam 


dant, et a communi lecto exsurgunt, precentur, nulld 
superstitione deterriti; etsi non laverint, puri sunt. 
Cap. 30. Ne igitur observetis hujusmodi Legalia et 
naturalia, existimäntes contaminari per ea. 

*) Coteler. führt hier nur am Rande an: al. add. was 
evzragısrıas, ald wenn diefer Zuſatz zweifelhaft wäre, 
da doch fchon im gleichfolgenden Cap. 29. ausdruͤcklich 
denen, bie fich vom gefeßmäß'gen Ehelager erheben, geboten, 
ſich nicht für verunreinigt zu halten, und Gap. 30. zus 
geſetzt wird, fie möchten, ohne Weiteres, beten u. ſ w. 
item antitypam regalis corporis Christi et acceptam 
seu gratam Eucharistiam offerte in ecclesiis vestris, 
et in Coemeteriis. Daß dies aber auch an Geiftliche ge⸗ 
richtet, zeigt Folgendes in demfelben Gapitel: Quocirca 
et vos, Episcopi, ac reliqui, sine religione ac metu 
contingite mortuos, nec putelis vos idee pollui, — et 
declinate ab Ahujusmodi observationibus stultis. In 
gleicher Weife wird in Const. ap. VIII. 44. den Geift: 
lichen Sobrietät angerathen; nicht, daß fie Feinen Wein 


r. 


t. 
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Spiritu anncto, qui semper cum fidelibus manet, vacuos esse. 
De sanctis enim ait Salomon (prov. 6, 22.): ut se quis- 
que praeparet, quö quando dermierit, custodiat eum, et 
quando evigilsverit, loquatur cum eo. Nam si existimas 
mulier, cum per septeın dies eb menstruum separata 
est, Spir. sancto esse vacua; ergo si repent meoriaris, 
decedes vacua Spiritu, ac nullam fiduciam et spem in 
Deum habens ; sed spiritum quidem emnino indiscretum 
possider, utpote qui loco non comprehenditur; indiges 
autem oratione, et Eucharistia et Spiritüs s. adventu, ut 
quae nihil hac in re peccaveris. — Neque onim legitimus 
concubitue (Lev. 12.), neque puerperiam, neque sanguinis 
menstruus cursus, neque in somniis pollutio, zaturam 
hominis inguinare possunt, amt Spiritum s. dirimere ; sed 
sola impietas, et uctio iniqua. S. quippe spiritus perpetuo 
manet in illis qui eum obtinuerunt, quamdiun digni fuerint; 
ä quibus autem separatus est, hos vacuos- et malo spiritui 
dediticios exhibet. Porro hominum, alii quidem pleni 
sunt Spir. sancto, alii vero spir. immunde ; — — quicum- 
que autem vere baptizatus fuit, a epiritu quidem Dise- 
bolico separatus est, intra verö Spiritum sanct. consistit ; et in 
eo quidem qui hona opera exercet , 5. pir. permanet, 
implens eum sapientiä et intellectu, nec sinit spir. ma- 
lignum ei appropinquare, observans illius hostiles acces- 
sus etc. — (Polluere animam hom. possunt) sola im- 
pietas in Deum, et iniquitas, et erga proximum injustilia ; 
rapina, inquaın, vis, v. si quid justitise div. repugnat, 
adulterium aut fornicatio. Quare has observationes vitate 


ac fugite, dilecte:; quoniam ad: gentiles pertinent : neque_ 


.enim mortuum abominamur, ut illi, cam speremus eum 


trinken ſollten; dies wäre Geringſchaͤtzung beffen, was von 
Gott zur Erfreuung gefchaffensz fondern, daß fie nicht 
trunken werben follten. Es fey dies übrigens nicht blos 
den Geiftlichen, fondern Jedem, ber Chrifli Namen trage, 
gefagt , dem Laien, wie dem Kleriker. — 
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rursus victaram : neque legitimam conjun«lionem accusamus : 
solent enim illi in hujusmodi rebus impiè agere (Lev. 18, 
24.). Nam Dei voluntate, viri ac mulieris fit illa cepula, 
quae justa est: eignuidem „qui fecit ab initio, masc. et 
„fem. fecit eos. Et henedixit eis, ac dixit: crescite, et 
„multiplicamini, et replete terram,“ (Matth. 19, 4.) At- 
qui si voluntati Dei differentia soxunum facta est, ad | 
prepagandamı soholem; ergo et congressus maris ac foe- 
mina concerdat cum illins proposito *). 

t, Zab. FI, cap, 51. Quales esse operteat eos qui ordi- 
nastur. (Des Nichtverehlichtſeyns, der Enthaltung u, |. w. 
wird bier nicht gedacht). | 

N. 31, — Ende des Iten Sahrhndrte. — Die foges 
nannten Canones apostolicı, j 
(Nah Beveridge und Aubespine wahrſcheinlich eine 
Sammlung von Beichlüffen verichiedener Synoden aus ben 
drei erften Sahrhunderten, unter dieiem Namen zuerft 


*) Bemerkenswerth ift auch, daß in ber allg. Fuͤrbitte — nach 
der Geiſtlichkeit zwar fuͤr die Jungfrauen, Wittwen und 
Waiſen gebetet wurde; dann aber Une ravyeyovguyıaıs 
ae rexroyovıaıs, bann’ erfi Urne evvouzwv 
60ewg ropevouevav (heilig wanbelnden ), ureo Twv ev 
eyxoaresıa xaı eviaßere. — Const. apost. VIII. I0. - 
Doch wird Gap. 12. erft für Geiſtlichkeit, Iungfrauen, 
Wittwen, Laien und Alle deren Namen Gott kenne, — 
dann für biefes Volt, — für die in Sungfraufhaft und 
Keufhheit Lebenden, d. Kirchenwittiwen, bie in ges 
festicher Ehe Lebenden, und die Kinder gebetet; — 
und Gap. 13. Eommen gum Abendmahl — erft ber Bis 
ſchof, dann der Presbyter, Diakon, Subbiakon, Leſer, Saͤn⸗ 
ger, al aoxnrai, x ev raus yuvardı ai dıaxo- 
yıoocı, za al xapJevor, xaı al xyjeaı, Era ra 
zaıdıa, xarrore nag 6 Aaos nara rafıy. — Gap. 24. 
beißt es übrigens, ausdruͤcklich: vapsevos ov zeigorartirau. 
exrayny yag xugsov oux exoue* yyauns (fr, Wil.) 
yap eorı ro exa9 Loy (certamen). ovx ent dıaßodn 
tod yauov, add. exı OxoAy rys evseßzrias (ad 
vacandum pietati)., 
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Spiritu eamcle, qui semper eum fidelibus manet, vacuos esse. 
De sunctis enim ait Salomen (prov. 6, 22.): ut se quis- 
que präeparet, quò quande dermierit, custodiat eum, et 
quando evigilaverit, loquatur cum eo. Nam si existimas 
mulier, cum per septen dies eb menstrauum separate 
est, Spir. sancto esse vacua; ergo si repent& meoriaris, 
decedes vacua Spiritu, ac nullam fiduciam et spem in 
Deum habens ; sed spiritum quidem omnino indiscretum 
pessides, utpote qui loco non comprehenditur; indiges 
autem oratione, et Eucharistia et Spiritüs s. adventu, ut 
quae mihil hac in re peccaveris. — Neque enim legitimus 
concubiius (Lev. 12.), neque puerperium, neque sanguinis 
menstruus cursus, neque im somuiis pollutio, naturam 
hominie inqguinare possunt, amt Spiritum s®. dirimere; sed 
sola impietas, et uctio inigqua. S. quippe spiritus perpetuo 
manet in illie qui eum oebtinuerunt, quamdiu digni fuerint ; 
a quibus autem separatus est, hos vncuos et malo spiritui 
dediticios exhibet. Porro hominum, alii quidem pleni 
sant Spir. sancto, alii vere spir. immunde ; — — quicum- 
que autem vere baptizatus fuit, a spirita quidem Diu- 
bolico separatus est, intra verö Spiritum sanct. consistit ; ot in 
eo quidem qui bona opera exercet, 3. pir. permanet, 
implens eum sapientiä et intellectu, nec sinit spir. ma- 
lignum ei appropinyuare, observans Hlius hostiles acces- 
sus etc. — (Polluere animam hom. possunt) sola im- 
pietas in Deum, et iniquitas, et erga proximumn injustitia ; 


rapina, inquam, vis, v. si quid justitiae div. repugnat, 


. adulterium aut fornicatio. Quare has observationes vitate 


ac fugite, dilecte: quoniam ad: gentiles pertinent: neque_ 


enim mortnum abominamur, ut illi, cum speremus cum 





trinken follten; dies wäre Geringſchaͤtung deffen, was von 
Gott zur Erfreuung geſchaffen; fondern, daß fie nicht 
trunten werben follten. Es fey dies übrigens nicht blos 
den Geiftlichen, fondern Jedem, der Chriſti Namen trage, 
gefagt , dem Laien, wie dem Kleriker. — 





— — — — — — — — — — 
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rutaus victurum: noque legitimam conjundlionem Accusamms : 


solent enim illi in hujusmodi rebus impi& agere (Lev. 18, 
24.). Nam Dei voluntate, viri ac mulieris fit illa copula, 
quae justa ost: siguidem „yui fecit ab initio, masc. et 
nfem. fecit eos. Ei henedixit eis, ae dixit: cerescite, ot 
„multiplicamini, et replete terram,“ (Matth. 19, 4.) At- 
qui si voluntati Dei differentia scxuum facta est, ad 
prepagandam soholem; ergo si congressus maris ac foc- 
mina concerdat cum illius propesito *). 

Leib. FH, cap. 81. Quales esse eperteat eos qui ordi- 
nantur. (Des Nichtverehlichtſeyns, der Enthaltung u, f. w. 
wird bier nicht gedacht). 


N, 51, — Ende bed ten Jahrhndrts. — Die ſoge⸗ 


nannten Canones apostolic. 

(Nah Beveridge und Aubespine wahrſcheinlich eine 
Sammlung von Beſchlüſſen verichiedener Synoden aus den 
drei erften Jahrhunderten, unter diefem Namen zuerft 





2) Bemerkenswerth iſt auch, daß in der allg. Fuͤrbitte — nad 
der Geiſtlichkeit zwar fuͤr die Jungfrauen, Wittwen und 
Waiſen gebetet wurde; dann aber Una ravayavfuyıaıg 
at Texroyovıaıs, dann erft 12,2”) evvovrav 
60ıwg zopsvouerov (heilig wanbelnden), uxse Toy ev 
eyxpareıa xaı evladeıe. — Const. apoet. VIII.10, — 
Doch wird Gap. 12. erſt für Geiſtlichkeit, Iungfrauen, 
Wittwen, Laien und Alle deren Namen Gott kenne, — 
bann für biefes Volk, — für die in Jung fraufhaft und 
Keufhheit Lebenden, d. Kirchenwittwen, bie in ges 
feglicher Ehe Lebenden, und die Kinder gebetets — 
und Gap. 18. kommen zum Abendmahl — erft der Wis 


ſchof, dann der Presbyter, Diakon, Subdiakon, Eefer, Saͤn⸗ 


ger, xai aoxnrali, x ev rag yuvarkı ai diaxo- 
yıooaı, rar al ap geyor, xuı al xypai, era 7a 
zaıdıa, xarrore as 6 Acos xara rasıy. — Bap. 24. 
heißt es übrigens, ausdruͤcklich: zapdevos ov zeporgvkirau. 
ExLrayyy yag xugeov oux exouev* yyauns (fr. Bil.) 
yap 20rı ro MAGAOV (ceriamen). oux srı dınßoig 
100 yauov, all’ erı Oxoiy rs evseßrias (ad 
varasdum pietati), 


— 56 — 


von Mektarius auf der Synode zu Conftantinopel im J. 
394. angeführt, wo er ihnen gefeggebendes Anſehen zuge: 
ihrieben: xudwc xru oi -unonrodınoı xavoves ÖLWmoL- 
savro, womit auf den 66ten Kanon derfelben Bezug ge: 
nommen. Hundert Jahre ſpäter vom Pabſt Gelafius (496) 
auf einer Synode zu Nom als apokryph verworfen, in der 
griechiithen Kirche hingegen alle 85 von Joh. Antiochenus 
in ſeine Geſetzſammlung und den Nomocanon, und nad 
dem fie vom can. 2. der Trullaniſchen Synode (692) ap- 
probirt, auch von Joh. Damaszenus in das Verzeichniß 
der heil. Schriften aufgenommen. In der Tateinifchen 
Kirche wurden fie, nad) Gelafius, Tange gering gefchägt ; 
demnächft einzelne von den 50 erften bier unb dort von 
Pabften und Spnoden eitirt, und auch von Dionyſius 
dem Kleinen ( 7536 ) nur Diele 50, und nur mit der 
Bemerkung aufgenommen: quod iis plurimi consensum 
non praebuere facilem. Pabſt Stephan IV (F 817) er- 
Eannte auf einer Synode nur diefen 50 erften Geſetzkraft 
zu, und nur fie find demnächft in die Sammlungen der 
Kirchengefege aufgenommen worden *). 

Can. 3. (5. Dionys. Ex. c. VI.). - Episcopus, aut pres- 
byter, aut Diaconus, uxorem suam praetextu religienäs 
ne ejiciat (un exßullsto): si autem ejecerit, segrege- 
tur: quod si perseverat, doponatur ***), 


*) ©, Colelerii patres apost. Vol. I. p. 429 qq. — Wal: 
ter's Lehrb, des K Rechts 2te Ausg. ©, 83. ſetzt die 
Beit ihrer Entftehung in das 2te und Ste Jahrh. Bas 
ronius und Bellarmin halten die 50 erften für ächt, 
die 35 folgenden für unacht. Kllies de Pin Nouv. Bibl.1. 
14 ff. glaubt auch, daß die meiften berfelben Goncilien= 
befchlüffe aus den 3 erſten Sahrhunderten feyen. — 

**) Vgl, C.14. Dist. XXVIII. in c. 9. Dist. XXXI. — Im can. 
apost. 3. wird für die Erhaltung der Nachlafjenfchaft des Bi- 
ſchofs geforgt, qui aliquando urorem ac liberos habet. — 
Bellarmin, Binius u. a. wollen gegen allen Spradhs 
gebrauch unter dem u7 exßaikerw nur verflanden wiſſen: 
“ curd sud ne ejieiat, und nicht: à toro aut domo ne 


— on m — | — 
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b. Can. 14. (b. D. R. c. 18.). Qui viduam accepit, aut 


c. 


=. 


repudiatam , aut meretricem, aut ancillam, aut aliquam _ 
ex numero scenicarum; non potest esse Episc., v. Presb., 
v, Diac,, vel omnino ex catalogo sacerdotali *). 

Can. 17. (6. D. E. c. 21.). Si quis Eunuchus factus 
sit per hominum violentiam , aut in persecutione trus- 
eatus fuit virilibus, aut ita natus est: et dignus est 


. Episcopatu : promoveatur. Qui seipsum exsecuit, non flat 


Clericus: est enim sui homicida, et kostis divini ‚opifleii. 
Si quis Clericus seipsum exsecnerit, deponatur: sui nam- 


. que interfeetor est. Laicus qui exsecuerit seipsum **), 


tribus annis segregetur: quoniam suae vitae insidiator ost. 
Car. 18. (b. D. E. c. 25.). Ep. aut Pr. aut Diac., in 
fornicatione (ö noevsıa) vel perjurio, v. ſurto deprehen- 
sus, deponatur, ... . similiter et religui Cleriei %#%), 


. Can. 49. (b. D. E. c. 27.). Ex iis qui cum essent cCaeli- 


bes, ad Clerum promoti sunt, jubemus (xeÄevousy), wt 
soli Lectores et Cantores, si velint, uxores ducant +). 





ejiciat, was do, wie Beveridge bei Coteler. p. 468. 
durch viele Schriftfteller erwiefen, als ber richtige Sinn 
- jener Worte leicht zu erkennen ift. 

*) C.15. Dist, XXXIV. — Grünbet fich auf Levit. 21,13. 14. -- 
Der Can. 1. Dist. XXXIHI enthält noch ex can. 16. 
apost. (c. a. 281 in Syria). „Si quise post acceptum 
baptisma secundis nuptiis fuerit copulatus, aut con- 
cubinam habuerit, non potest fieri episcopus, non 
Presb., aut Diac., aut prorsus eorum, qui ministerio 
sacro deserviunt. 

) C. 4.u,8. Dist. LP. — Wahrfcheinlich gegen bie Balefier, 
welche, nach Epiphan, haer. 58., den 8. 12. b. Matth. 19. 
wörtlich nahmen, und, wie Beveridge vermuthet, ſchon 
vor Drigenes von irgend einer Synode beſchloſſen, da die: 
fer, nach feiner Selbftentmannung, vom Priefteramt ent: 
fernt, und erft fpäter, wegen feiner großen Berbienfte um 
die Schrifterflärung, wieder aufgenommen worben. 

"=, 0,12. Dist. LXXX1. 

+) Beveridge bemerkt: hunc canonem diu in Ecclesia ob- 
servatum fuisse liquet ex Concil, Chalced. c. 14, sic 
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M. Con. 48. (aliis 51.). Si quis Ep., aut Pr., aut Diac., 
aut omnino ex numero Clericorum, à nnptiis, et carne, 
et vino, mon propter exercitationem, veram preopter de- 
testationem abstinuerit ”), oblitas guod omnia aunt valde 
bona, et qued masculum et feminam Deus fecit homi- 
nem; sed biasphemans acceusaverit crestionemz; vel 
corrigat se, vel depomatur, atque ex ecclesia ejiciatur. 
Itidem et Laicus. \ 

Can. 68. (al. 76.). Non oportet Episcopum, fratri, vel 
Rlio, vol alteri propinquo dignitatem Episcopatus largiende, 
ordinare quos ipse valt: non enim, aequum est, ut Kipisee- 
peius sui kueredes faciat, humano affectu largiens quae 
Dei sunt: nam Christi Ecclesiam non debet haereditati 
"subjicere. Si quis autem hoc fecerit;. irrita quidem fit 
cjus ordinatio ; ipse vero puniatur segregatione. — 


*0 





II. Erhebung der Verdienſtlichkeit der Continenz zum 
Glaubensartitel, Befeftigung bed Prieftercölibatee — 
befonders int Abendland — durch paͤbſtliche Macht⸗ 
fprüche und Synodalverfügungen gegen clerifalifche 
Soncubinarier. (Bon 305 bie 692.). 


1. Vorbereitende Synodalbeſchlüſſe. (Won 305 bi 385). 


N. 52. — Zwiſchen 305. u. 309. — Provinzialfyuode 
zu Elvira, (Kliberis oder Hiberie) in Spanien, von 


incipiente: erxeudy Ev TiOWw erapxenız Ovyxerwonras 
rois avayvworaıs xaı walraız yaueiv. Im iis viz. pro- 
vinciis obtinnit, A quorum praefectis editus fuerat. 
Unde simul evinci potest, hesce canones à provincia- 
libus Ecclesiae primitivae synodis constitutos esse. 

*) Es wird. hier derfelbe Irrwahn verworfen, welcher Ende 

- des Ulten Jahrh. als Kegerei der Bogomilen verbammt 
wurde. ©, Leo Allat. (4 1669) in Eccl. Orient. et Oc- 
eid. perp. consene. 1. 2. c. 12. — Haupt dieſer Sekte 
war, nach Zeonaras (+ n. 1118) ein Arzt Bafilius, ber 
deshalb verbrannt wurde, S. Zon. in Alexio Hist. T. III. 
p. 288. ed. Basil, 1567. 
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19 Biſchsfen gebalten, wahrſcheinlich umter Vorfig von 
Hoſius, Bifchof von Corduba *). 

a. Can. 18. Virgines quae se de dodicaverunt, «i püctum 
virginitatis perdiderint, atque eidem libidini inservierint, 
non intelligentes quid smiserint , placuit, nee in fine 
dandum eie esse communionem,. Quod si sibimet per- 
saaserint, quod infirmitati corporis lepeae fuerint, et tete 
tempore vitae suae hujusmedi foeminae egerint poeni- 
tentiam , et abstinnerint se a coitu, eo quod lapıae po- 
tius videantur, placuit eas in fine commanienem accipere 
debere *#). 

b, Can. 18. Episcopi, presbyteri, diaconi, si in ministerie 
positi, detecti fuerint, quod sint moechati, placuit, et 
propter scandalum, et propfer nefandum crimen, noc in 
fine cos communionem accipere debere. 

e. Can. 27. Episcopus, v. quilibet clerieus alius, ent sere- 
rem, aut Aliam virginem, dicatam Deo, tantum secum 
habeat ; eriraneam 7°") vero nequaqguam secum habeat. 





*) Theol. Quartalſchrift. Jahrg. 1821. 18 Hft. S. 4 und 
44 fg. Coleti Concilia, Venet. 1728. Tom. I. col. 987 sqq. 
— Um ben Geift biefer Synode zu daralterifiren, 
führen wir noch folgende can. aus demfelben an: e. 7. si 
quis forte fidelis, post lapsum moechiae post tempora 
eonstituta, acta poenitentia, denuo fuerit fornicatus, 
placnit, eum. nec in fine kabere communionem. 

C 15. Propter copiam puellarum, gentilibus minime 

in matrimonium dandae sunt virgines Christianae; . 

ne aetas in flore tumens, in adulterio resolvatur ani- 
mae. — C. 16. verbietet auch Verehlihung mit Kegern, 
Scismatifern und Juden, eo quod nulla possit esse socie- 
tas fidelis cuminfideli. — C. 5. Si quis clericus fuerit, 
sive fidelis, qui cum Judaeis cibam sumpserit, pla- 
cuit, eum a communione abstineri, ut debeat emendari. 

**) Diefer Canon findet ſich als e. 25. C.: XXIVI. q. 1.— 

+4) In anderen Spnobalbefchlüffen werben fie als subintro- 
Unclae, ovvercaxroı, adscilitiae, introductitiae, in- 
ductitiae, dileciae, agapeiae, sorores bezeichnet. Hiero- 
nym. im 4Tten Briefe fpricht von pracsules clericos, & 
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d. Can. 80. Subdiaconos eos ordinari non debere, qui in 
adolescentia sua fuerint moechati .. . 

e. Can. 33, Placuit, in totum prohiberi episcopis, presh., 
diac. et subdiac. positis in ministerio *), abstinere se a 
conjugibus suis, et non generare filios: quicunque vero 
fecerit, ab honore clericatus exterminetur. 

f. Can. 65. Si cujus clerici uxor fuerit moechata, et sciat 
eam maritus suus moechari, et eam non statim pro- 
jecerit; nec in fine accipiat communionem, ne ab his 
qui exemplum bonae conversationis esse debent, videan- 
tur magisteria scelerum procedere. 

(Ald einen Kanon diefer Synode führt Gratin fol: 
gendes nicht dahin Gehörige an: ) | 

g. Can. 21. Dist. II. de Consecr. Omnis homo ante sacram 
communionem a propria uxore abstinerc debet, tribus aut 
quatuor, aut VIII diebus etc. 

N. 583. — Sm J. 315. — Synode zu Ancyra, Haupt 
ftadt von Galatien, von 18 Biſchöfen des Orients unter: 


sacris foeminis assumptos vel ob hospitii solitudinem, 
vel ob custodiendas facultatulas, — dispensatores, — 
haeredipetas etc. ‘Lupus, opp. T. I. p. 289. fagt bier- 
über u, a. folgendes: subintroductio erat contraetus - 
innominatus, inter solas sacras personas iniri solitus, 
"adoptioni aut arrogationi similie, quo quis adscisce- 
batur in spiritualem patrem, matrem, filium, filiam'’, 
fratrem, sororem, atque ita, utiloquitur secunda Turo- 
nensis synodus, in adsciscendis familia stabiliebatur. — 
*) Der 18te Can. beweißt, daß Körner (vom Coͤlibat der 
Geiftl. 1784. ©. 145.) dies richtig überfegt mit: „wenn 
- fie ihr Amt verwalten.” Sollte ed nicht das Verbot 
auf die Zeiten (vielleicht die Zage) der Amtsverrichtungen 
befchränten, fo wäre folcher Zufag ganz uͤberfiuͤſſig. Es 
gab damals noch Feine Episcopi in partlibus infide- 
lium, und wahrſcheinlich auch noch Feine. Chrenpriefter. 
Ein ähnlicher Ausdrud im c. 1. Concil. Tolet, (%. 400.) 
macht die Richtigkeit der Firchlichen Deutung noch wahr⸗ 
fcheinlicher, wonach jener Kanon den Geiftlichen ſchlecht⸗ 
hin die Beiwohnung unterfagt hätte, - 


%» 


& 
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ſchrieben, aufgenommen unter Die canones occlesine uni- 
versae *). 

Can. 10. (b. Colet. c. 9.), Quicunque diuconi constitati, 
in ipsa constitutione testificati sunt et dixerunt , oportere 
se uxores ducere, cum non possint sic manere, ii, ei 
uxorem postea duxerint, sint in ministerio, eo quod hoc 
sit illis ‚ab episcopo concessum. Si qui autem hoc ei- 
lentio praeterito, et in ordinatione, ut ita manerent, 
suscepti sunt, postea autem ad matrimonium veneorunt, 
ii a diaconatu cessent *#), 

Can. 18. (als can. 24. C. XXVI. q. 1.) Quotquot vir- 
ginitatem pollicitam praevaricatae sunt professiono con- 
tempta, inter dbigamus, i. e. qui ad secundas nuptias transie- 
runt, haberi debebunt._ — 


N.54, — Sm 3.8315. — Synode zu Neuchfaren, 


dem Metropolitanfige der aſiat. Provinz Pontus Polem., 
von denielben Biſchoͤfen, wie die vorhergehende, unterfchrie: 
ben, (falls die Unterichriften acht find.) ***), 


%& Can. 1. Presbyter 7), si uxorem duxerit, ordine suo me- 


*) Colet. 1.1485, Theol. Quartalfchrift. 1821. S. 399. Der 
nachfolgende Kanon findet ſich in anderer Webertragung, 
jeboch dem Sinne nad) nicht verfchieben, ald can. 8. Dist. 
XXFII — 

*8) „Cs war (damals) Alte Obfervang, daß Biſch., Presb. 
„und Diak, nach ber Ordination nicht in die Ehe tra= 
„tenz;” doch waren fie deshalb nit „verpflichtet, 
„bei ihrer Ordination dem Gebrauche der Ehe für immer 
„zu entfagen. — Als im 2ten Jahrh. Pinytus, Bifchof 

zu Knoſſus, feinen Geiftlichen den Eölibat auflegen wollte, 
„To ſchrieb ihm Dionyfius, Biſch. von Korinth: ne grave 
„onus castitatis (ayveıag) fratrum cervicibus tanguam 
„mecessarium imponeret, sed ejus, quae in plerisque 
„hominibus insit, infirmitatis rationem haberet.’ Eu- 
seb. hist. eccl. L. V. c. 33. Theol. Quartalſchr. 1821. 
S. 423 — 4235, Cntfcheidend ift die Stelle in Sokrates 
hist, ccel. L. V. c. 22. — 

##*) Colet. I. 1515. Theol. Quartalſchr. 1821. 38 H. S. 437 fg. 


H 3u erwähnen ift hier der IIte Kan. derſ. Syn.: „pres 


© 
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veatur (ccy yauy, ıns vubsog uurov uzrurdeodae). 
Si autem fornicatus fuerit, vel adalterium cummiserit, 
penitus extrudatur,, et ad poenitentiam dedacatur, ( &o- 
Beiodus reAsıor, za uysodas uvror sıs nerarouay) *). 
Can. 8. Si alicujus uxor, eum esset laicus, adulterata 
faisse convicta fuerit, is non potest ad ministerium ac- 
cedere. Sin autem etiam post ordinationem adulterata 
fuerit, debet eam ‚dimittere. Quod si cohabitet, non 
potest sibi commissum ministerium exequi. ( ©. Can. 11. 
Dist. XXXIV.). 

Can. 11. Presbyter ante triginta annos mon ordinetur, 
etiam si fuorit homo valde dignus, sed reservetur. Do- 
minus enim Jesus Christus in trigesimo anno baptizatus 


est, et coepit docere. — 


N. 58. — Sm J. 320. — Conſtantin hebt, (ſ. I VIII. 


T. XVI. 1. 1. Cod. Theodos.,) das ältere Geſetz (leg. Ju- 
liam et Papiam Poppaeam) gegen die Eheloie auf. ( S. 
Euseb. vit. Const. L. IV. c. 26.) 


N. 56, — Im 3. 325. — Defumenifhe Synode zu 


Nizäa in Bithynien, wahrfcheintih von 318 Biſchöfen 
gehalten WE), — 

Cun. 1. Si quis medieis propter languerem desectus est, 
aut a barbaris excisus, hic in clero permaneat. Si quis, 
cum esset sanus, seipsum exsecuit (c&szeus), eum etiam 
in Clero examinatum cessare convenit, et deinceps nul- 


ium talem oportet promoveri. (Can. 7. Dist. LV.) *#%*), ' 


„byter ante triginia annos non ordinetur,, etiam si 
fuerit homo valde dignus, sed reservetur.”® 

*) Iſidor überfegt in can. 9. Dist. XXVIII. et ad poeni-' 
tentiam inter laicos redigi oportet (!) 

*9) Colet. II. c. 7. qq. Theol. Q. Schrift 1722. 9.1. ©. 


80, flgg. Walch, Entwurf einer Hiſtor. dersdfammte.” 


©. 146 bemerkt, daß die Provinzen, aus welchen Bifchöfe 
gegenwärtig, „alle damals unter der Bothmäßigkeit des 
rom. Kaifers geflanden”, und daß „aus den „abend= 
länd, Provinzen nur die beiden Gefandten des „Bifch. 
Hofius von Rom und der Bifch, v. Corduba da gewefen. 
***) Wie und weil nad 4 Mofe 21, 22. die Priefter von feh— 


x 


⸗ 


— 63 — 


b. Cen. 8. Vetait ornino magna synedus no licent Episcope, 
nec presb., nec disc., nec ulli penitus eorum, qui sunt 
indero, introductam habere mulierem [auyesgaxtor extev) 3 
praeterquam utiquo mairom, vel sororem, vel amitam, 
vel eas selas personas, quae emnium suspicionem ef- 
fogiunt *). 

c. (Sverates hist, ecel. L. I. c.8. berichtet noch Folgendes: **) 
„Visum erat KEpiscopis legem novam in ecelesiam intre- 


lerlofem Körper feyn mußten. Vgl. can. 22, upost. unb 
Conc. Arel. II. a. 451. c.7. — Schon hatte Demetrius, 
Bifchof v. Aler., den Drigenes für unfähig erklärt, ein 
Presbyter zu ſeynz obgleich bie Biſchoͤfe von Palaͤſtina 
fein Bedenken trugen, ihn zu weißen. 
) ©. Can. 16. Dist. XXXII. Bgl. Euseb, H. E, VII. c. 88. 
u. L.19. Cod. de Episc. et Cler. Nov. 6. c.6. Nov. 128. c.9. 
”) Daffelbe in Sozomeni hist. eccl. L. I. c. 33,, und in 
Gelasii Cyz. hist. conc. Nic. LI: 32,, welcher lettere im 
Eingang verfichert, feine Nachrichten aus den Acten ber 
Syngde feldft geſchoͤpft zu haben. Auch wird die Aechtheit 
dieſes Kapitels nicht nur von Hllies Du Pin (Nouv. 
Bibl. II. 318.), ſondern fogar vom eifrigsultramontanen 
Lupus (opp. T. II. 387. III. 70. et IV. 5. 49.) aners _ 
kannt, indem er am zulest angeführten Orte erklärt: 
respondeo tamen esse authenticam. Ei namque attestan- 
tar non soli laudati Graecorum scriptores, sed etiam 
in litteris ad Vercellensem Eeclesiam (ep. 28.) sanctus 
Ambrosius; — eundem tractatam laudat ac intercessio- 
nem probat Gangrensis synodus. Doch, feßt er hinzu, 
fey nicht zu zweifeln, daß der h. Sylveſter, welcher in 
einer zu Rom gehaltenen Synode die Nizäifchen Vers 
handlungen revidirt‘, die keuſche Sitte der lateinifchen 
Geiftlichkeit gegen bes Paphnutius Zwifchentommen 
beftätigt habe; — weshalb, bemerkt ex II. 237., bad Gas 
pitel befjelben mit Recht von Gregor VII verdammt 
worben ift. — Daß übrigens weber zu Gugens III (unb 
Gratians), noch felbft zu Gregors XIII Zeiten bie 
Wahrheit der Rede des Paphnutius im Mindeften in Zwei: 
fel gezogen worden, geht ans folgender Stelle des Corp. 
jur. can. — welches auctoritate Greg. XIII herausgege: 
ben, — hervor: ean. 12. Dist. XXXI. (ex Tripart. Hist. 
L. 1. c. 14. circa a. 956 in Calabriea) ‚ Nicaena Syno- 





z 
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ducere, ut qui essent aucris initiati, sicut Episcopi, Presb. 
et Diae., (nach Gelas. Cys. II. 32. audy die Subdiaf, und alle 
übrige zov isparıxov xuraAoyov), cum uxoribus, yuas 
cum erant laici in matrimonium duxissent , minime dor- 
mirent. Et quoniam illis erat propositum de hac re con- 
silium inire, in medio eorum consessu surrexit Paphnu- 
tius ( Gelas. Cys. U. 31. nennt ihn 6 Pssog Ilagr.), 
ac vehementer vociferatus est, non grave jugum cervi- 
cibns illorum imponendum esse, qui erant sacris initiati. 
Honorabile esse conjugium inter omnes, et thorum im- 
maculatum. Videndum, ne nimis exquisita praescriptione 
Ecclesiam gravi incommodo adficerent. Omnes enim nen 
ferre' tam austeram disciplinam, tamque ab omni animi 
perturbatione vacuam,, neque à singulorum uxoribus 
fortasse eam castitatis normam posse servari, Viri au- 
tem cum legitima uxore concubitum appellavit castimo- 


‘ dus corrigere volens hominum vitam in ecclesiis com- 
morantum, posuit leges, quas canones vocamus, in 
quorum tractatu videbatur aliquibus introdacere le- 
gem, ut episcopi, presb., diac. et subd. cum conjugi- 
bus quas ante consecrationem .duxerant, non dormi- 
rent. Surgens autem in medio Paphnutius confesser 
contradixit, honorebiles confessus nuptias, et castita- 
tem esse dicens, cum propria conjuge concubitum, sua- 
sitque concilio, ne talem poneret legem, gravem esse 
asserens causam, quae in ipsis aut eurum conjugibus 
occasio fornicationis existeret. Et haec quidem Paphnu- 
tius, licet nuptiarum esset inexpertus, exposuit: syno- 
dusque laudavit sententiam ejus, et nihil ex hac parte 
sancivit; sed hoc in uniuscujusgque voluntiate, non in 
necessitaie dimisit. Die roͤmiſchen Correktoren fügen nur 
folgende Berichtigung zu den Worten: „et subdiaconi.” — 

‚In aliquot vetustis codicibus, et in originali Socratis 
non sunt duae istae voces. Sozomenus tamen L. I. 
c. 22. habet tam graece, quam in latina vetere, et nova 
versione, ut etiam Nicephorus. — So hat alfo die Rede 
des Paphnutius über 1000 Jahr lang bei den legitimen 
Organen der römifchen Mufter: und Meifterkicche für 
ächt gegolten. — 
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h, niam. Illud satis esse, ut qui in Clerum ante adscripti 


erant, quam duxissent uxores, hi secundum veterem ec- 
clesiae traditionem deinceps à nuptiis se abslinerent, non 
tamen quemquam ab illa, quam jam pridem dum laicus 


‚ erat uxorem duxisset, sejungi debere. Istam in Episcope- 


rum conventu erationem habuit PapAnutius, cum ipse 
nen modò expertus esset, sed etiam mulieren non ali-. 
quando attigisset. Nam à puero in Monasterie seipsum 
severo vitae et disciplinae generi addixerat: qui quidem 
propter singularem castimoniam prae caeteris plane in 
magna famae celebritete vixit. Itaque cum totus Episeo- 
porum, Presbyterorum et Diaconorum conventus verbis Pa- 
phnufii nssensisaet, controversia de hac re exorta est pe- 


. nitus sedate, potestasqgue permissa cuique pro arbitratu ab 


uroris consuetudine abstinendi. ! — 


N. 57. — Zwiſchen 326 u. 839, — Des h. Athanafing, 


9 


Bifhofs von Alerandrien, Brief an den 
Mind Ammon. 

(In diefem, zu den canoniſchen Eirhenvät. Briefen 
gezählten Schreiben *) gebt ber h. Athanafius von 


dem evangelifchen Sage aus, daß „alle Werke Got: 


tes gut und rein find“; er. fegt aber gleich hinzu, daß 
„die Pfeile des Teufels mannichfaltig und zahlreich 
ſeyen.“ Ebenſo, daß „zwar den Heinen Alles rein; 
bei ven Unreinen ‘aber Gewiffen und Alles häßlich 
und unrein iſt.“ — Mit bie blos natürlichen 
Erfretionen, die ja zum Leben nöthig, feyen etwas Un⸗ 


reines, am wenigften Uns, die „wir göttlichen Geſchlechtes“, 


— 


und „nur dann würden wir befleckt, wenn wir Sünde 
wirken,’ 


. Rena nun aber Einige: fagen würden: „der rechte Ge: 


„brauch der Organe, die ja vom Schöpfer gebildet, 
„ſey nicht Sünde, (ouxoũv aux E01 uneprın ovre 7] 





) Colet. Il. 1496 sg. 


nn 
— 6 — 


aimdns yajoıs, ss Ta opyaru apa Too Önuivoyov’ 
dıunsniuoras), „io ſeyen folche durch die Frage zurechtzu- 

c. „weilen: welchen Gebraud fie meinen? den geſetz mä⸗ 
„Bigen, welchen Gott geftattet, indem er fagte: „„wach⸗ 
„„ſet und mehret euch und erfüllet die Erde,““ den auch 

- „der Apoſtel gebilligt, indem er die Ehen ehrwürdig, 
„und das Ehebett unbefledt nannte, — oder den unge: 
„bundenen, heimlichen und gelüftigen?“ Denn auch in den 
übrigen Dingen ſey ein Unterſchied zu machen, wie 5. B. 
ZTödten ald Mord verboten, ald Kriegsthat erlaubt ſey. — 

d. Auf gleiche Weite verhalte es fich mit der Beimohnung. 
„Selig (uuxavıos) it nämlich, wer in feiner Jugend ein 
„freies Eheweib bat und ihrer der Natur nah zur Kin 
„dererzeugung gebraucht (xsyonzos); braucht er fie aber 

e. „zur Weltluft, dam wird er die vom Apoſtel über 
„Unzüchtige und Ehebrecher verhängte Strafe 
„empfangen. Denn in biefer Beziehung giebt es 
„zweierlei Qebenswege, ber eime mittelmäßigere und 
„weltliche der Ehe, der andere engliſche und uͤberſchwaͤng⸗ 
nliche der Virginität. Wer nun den weltlichen wählt, 
8 „der wird dem Tadel nicht unterworfen, aber nicht 
„ſo viele Gnadengaben (yupısuura) empfangen, obgleich 
„auch er dreißigfältige Frucht tragt. Wer hingegen 
„den reinen und überweltlichen ergreift, der Anfangs 
„ſchroff und fchwierig ift, der wird zugleich ſtaunenswür⸗ 
„digerer Gnaden theifhaftig; denn er empfängt die voll- 

„tommene, bundertfältige Frucht.“ — | 

N. 68. — Zwiſchen 348 u. 849. — Prov. Syn.z3u Rarthago (H. 
a. „Gratus episc. dixit: et illad praecipue, si videtur 
„vestrae dilectioni, cavendum est, ut pastorie curs, 
quantum debet regwlaris providentia, praemaaist, ut 
nullis liceat ab afectu carnali abstinentibus, cum extra- 

neis pariter commorari. Üccasiones enim smputandae 
sunt peccatorum, et tollendae omnes suspiciones, quibus 
subtilitas diaboli, sub praetextu caritatis et dileetionis, 


al 


- 


ö— — — — — — — — — 
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ineantao animas v. ignaras irretire consuevit. Nullus 
ergo et nulln, sunotimonise deserviene, propter biasphe- 
miam ecclesine, si vobls placet, in una demo penitns 

b, commorari non debent, Universi dixerunt: qui nolmt 
nubere, et pudicitiae meliorem eligunt partem, vitare 
debent, nom solum habitare simul, sed nec habere ad 
se aliquem accessum, Hoc ergo et lex jubet, et sanc- 
titas vostra commeondat; hee et in singulie eoncillis 

c. à nobis statutum ost. Gratus ep. dixit: Ergo etc. — 
si ergo laici sunt , post commenitionem, si eontempse- 
rat, & comımunions sepearentur ı si clerici sunt, konore 
priventer *). — 


N. 9. — Zwifchen 360 u. 360. — Syn. zu Gangra in 


Paphlagonien, von 13 Biſchoffen gehalten **). 

(Zu dem Schreiben, durch weiches die Syn. Beſchlüſſe 
den Geiſt lichen (consneerdotibus) in Armenien zugefendet, 
wird von ben Anhängern bes Euſtathius, der Biſch. v. 
Sehafte in Armenien und Haupt der Semiarianer war, fol: 
gended berichtet: ex eo enim, quod accusant nuptias, 
decentque neminem oerum , qui sımt conjugati, spem 
apud Deum habere, multae mulieres seductae, à propriis 
maritis secesserunt,, et & propriis uxoribus mariti, Mox 
vero cam vivere continenter non possent, adulteria commi- 
serunt, et ig summum dedecus cam ob causam incurrerunt. 
— — Quidam eorum esum carnium illicitum reputare: 
nolle in domibus conjugatorum orationes facere; quae 
preces ibi Gunt, despicere; saepe etiam eblatienibus, quae 





So giebt den Tert bie Theol. Quartalfchrift v. 1828 ©. 9. 

"© Theol. Q. S. 1823, 28 9. ©. 179 — 193, Colet II, 
— Die Beſchluͤſſe dieſer Syn. werben von ber roͤm. K. 
für aͤcht gehalten, Baremius (Annal. ad. a 361 No. 44) 
fagt, ber 9. Oymmacns habe ihnen apoftolifches Anfchen 
beigelegt, und in ben Soncttienfammlungen ſteht gleich 
in der Ueberſchrift, fie feyen vom P. Leo IV gebüligt 
worden. 


‘ 
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in ipsis conjugatorum domibus fiunt, non communi- 
care, et presbyteros conjugatos contemnere, nec contingere 
sacramenta, quae finnt ab ipsis.) — 

can. 1. si quis matrimonium vituperet, et eam, quae 
cum marito suo dormit, quae est fidelis et religiosa 
(ovourv NIOINV Xu evAaß ) ‚ abhorreat et insimulet, 
tanquam quae non poseit regnun Dei ingredi, sit ana- ı 
thema. (Vergl. cun. 12. Dist. XXX. und can. 9. 
Dist. XXXL) u 
can, 4, si quis contendat, de presbytero, (si rıs Quuxgworro 
naga nosoßvregov), qui uxorem dusit *) (yeyaunzeroc), 
non oportere eo sacra celebrante oblationi communicare, 
(wg um yonras Asırovoynoartos avTov TOOGPogAS nera- 
kaußaveıy) sit anathema. 

. can. 9. ei quis virgo sit, vel continens, & matrimonio 


tanguam abominando recedens, et mon propter ipsam 





®) Isidorus Mercator überfeste ba8 yeyaunxoros richtig mit 
pr. conjugati; (vgl. c. 15. Dist. XXVIM., weldyer den ı 
fraglichen can. enthält.) Dionysius Exriguus aber mit: ; 
qui ucorem habuit, und Bellarmin und Binius 
nehmen die legte Ueberſetzung an, um behaupten zu Eöns 
nen, daß bier von Geiftlichen bie Rede ſey, welche, ehe fie 
in dem geiftt. Stand getreten, verheirathet, ihre Frau ver: 
Ioren, ober fich derſelben enthielten. Die Theol. DO. ©. 
bemerkt dagegen (a. a. O. S. 190) mit Recht: „Ber fieht 
nicht fogleiy ein, daß diefe Auslegung unrichtig ift? Die 
Euftath. verabfcheuten — ja nicht diejenigen, welche eh e⸗ 
mals im Eheftande gelebt hatten, fondern jene, welche 
den Ehegebrauch noch fortfegten. Daher fuchten fie wirk⸗ 
liche Ehefrauen zu Verlaffung ihrer Männer zu bereben. 
— Und wenn ja noch ein Zweifel Statt finden Zönnte, ob 
das yeyzunxos bier, fo wie 1 Cor. VII, 10, einen noch 
wirtlih Verehlichten bedeute, fo würde der Aus: 
brucd des Socrates allen Zweifel heben, nad) welchem Euftas 
thius — „‚presbyteri uxorem kabentis, guam, dum esset 
laicus, legitimo matrimonio sibi copulaverat, (yuvœixc 
ẽxovrocß, 79 vouw Acıxos @y yyayero) benedictionem et 
eommunionem instar piaculi declinandam docebat.“ — 


— — nn 


[0 
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virginitatis pulchritudinem et sanctitatem, alt anathoma 
(09l. can. 5. Dist. XXX.) *) 


can, 10. si quis eorum, qui sunt virgines propter Domi- 
zum, insultet in eos, qui uxores duxerunt, (ray ysyu- 


amxoroy) anathema sit. — (vgl. can. 4. Dist. XXX.) 


ec. 14. si qua mulier de relicto viro discedere voluerit, 
soluto vinculo conjugali, nuptias condemnando, anathema 
st.“ (= can. 3. Dist. XXX) 

Im Schluffe, den einige als can. 21, bezeichnen, erklären 
die Väter noch folgendes; ) 


„Haec autem scribimus, non eos abscindentes ., qui in 


Dei ecclesia volunt secundum scripturas in continentia et 
pietate exerceri; sed eos, qui prastextum exercitationie 
ad arrogantiam assumunt , adversus eos, qui simplicius 
viranf, se eflerentes, et praeter scripturas , ecclesiastices- 
que canones novitates (xasrıcuovug) inducunt, Virginita- 
tem itaque una cum humilitate admiramur, et continen- 
tim, quae cum pietate et gravitate exercetur , admit- 
timus: et & saecularibus negotiis secessum cum hu- 
militate suscipimus : et konorabilem matrimenii con- 
Junctionem honoramus.“ etc. etc. (vgl. die Ueberfegung 
dieſes Schlußcanons im can. 16. Dist. XXX.) — 


N.60.— Nach 356. Des h. Bafilius, Biſchof's von Cãſarea 


in Cappadoʒien ( 379) **) Epist. Canon. I. 


a. In Beziehung auf Trigamie: Id autem mon amplius conju- 


gium, sed polyganıiam appellant, v. potius castigatam fornica- 





) Der Can. 9. Dist. XXXI. giebt als c. 8 et 9 biefes 
Gonzils folgendes: Quicumgue virginitatem custodiens, 
aut continentiae studens, velut horrescens nuptias, 
nec propter hoc, quod bonum et sanctum est, nomen 
- virginitatis assumit, anath, sit. 

*) Hinfichtlich der nun anzuführenben Ganonif den Gtellen 
aus den Kirchenvätern müffen wir, um die Ueberſicht zu 
erleichtern, in foweit von der chronologifchen Ordnung 
abgeben, daß wir bie verfchiebenen Stellen deſſelben 
Kirchenvaters unmittelbar aufeinander folgen laſſen. 


u 
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tionem (mit Berufung auf Chriſti Worte au bie Sama⸗ 


. ritanerin). Nicht dem Canon, fondern Gebrauch zufolge, wür- 


den Trigamen auf 5. J. abgelondert. *) 

Eod. can. 12. „Die Digamen hat der Canon vollig vom 
Dienfte ausgeichloffen.” (Tovs dsyapovs nurseios @ 
xarı se ug Unmosong wrsexkeıoe.) 


. Ejusd. Ep. Can, II. e. 18 **) (Die Strafe für gefallene 


gottvergeffene Zungfrauen müfle jegt geihärft werden. — 
viduites enim virginitete miner est otc. Daher auch eine 
Sungfrau härter zu ftrafen, — (virge) qauao est sponsa 
Christi, et sacram vas Domine dicatum. 


‚ Eod. can. 27. „Hinſichtlich des Presbyters, welcher un- 


wiffentfich fich in ungefeglicher Ehe findet, babe ich feſtge⸗ 
fegt, was nöthig war. Er behält die Cathedrn , bat fich 
aber der übrigen ( priefterlihen) Wirkfamfeiten zu enthal- 
ten.“ «TTeoı zov mgeoßusegou roũ xaı ayvasur adsoun 
yanı) TEPIMUPSITOg, 00a A yore radeln er 
xursysır, vo de Avınay svsgysw0r aneyseda:.) 


, Ejusd, Ep. ad. Gregorium presb. **#) (der 70jährig eine 


Extraneam bei fich hatte.) — '„Nee primi, nee seli, 
Pareogori, statuimus, ne mulieres cum viris cohabitarent. 
sed lege Canonum, qui à sanetis Patr. nestr., Nicaeae 
editus est, qui aperte prohibet, ne sint eabintredwetae. 
— In hoc auten: situm est eaelibatus decus et honestas, 
quod scparati sumus a consueludine et consertio mulic- 


. zum. (Er möge fi) von Männern dienen Iaffen. ) Sin 


autem, priusquam te omendaveris, ausus fueris sacerdo- 


tium apprehendere, eris tote populo anatkema, et qui . 


te susceperint, erunt in omni ecclesia excommunicati. 


. Um 862. — Aus deffen Schriften: | 
Us ec. 22. C. XXVYH. gq. 2. Si quis conjugatus vult 


converti ad monasterium, nen est recipiendus, niei 





*) Colet II. 1508. vgl. can. 50. Ep. can. II. 
++) Colet. IT. 1517. 
*e⸗) Colt II. 1548, 


. 
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prine a conjage caatimoniam proſitente fuerit abso- 
lutus. etc. — *) 

N, 61. — Um 372. — Syn. zu Kaodicea in Phrygia 
Pacatiana **) 

„can 2. (als c. 19. D. XXXIL) Mulieres quae apad 
Graecoa presbyterse appellantur, apad nos viduae, senio- 
res, univirae, et matriculariae appellautur, in occlesia 
tanqguam erdinstas constitul nen debere. 

b. c. 21. (als c. 26. Dist.X XIII.) aon opertet subdiacenos licontiam 
kabere in sacrarium ingredi, et contingere vara deminica, 

N. 62, — Um 374. — Syn. zu Balence, in Frankreich, 
von 24 Biſch. unterfchrieben; 

& can. 1. sedit igitur neminem post hanc synedum, qua 
ejusmodi illicitis (vel sero) succurritur, de digamis, aut 

b. aternuptarım maritis, ordinari clericum ***) ‘posse. Nee 


*) Befondere Erwähnung verbient übrigens noch, was Bafil. 
Ep. 160 an Diodor fchreibte „Ich bezeuge jedem, 
„der mid) über bad Heirathen zu Rathe zieht, daß die 
.„ Beftalt der Welt vergeht, und die Zeit kurz fey, daß 
„bie, welche Frauen haben, feyn follen, als hätten fie keine. 
„(A Sor. 7, 29) Seht mir Jemand unfhidlicd den Auss 
„ſpruch entgegen: „„wachſet und mehret euch,““ fo 
„lache ich über ihn , ber die Zeiten ber Geſetzgebung nicht 
„unterſcheidet.“ ... Doch ift damit zu verbinden, was 
er im Sermo ascelic. et exhort. de renunt. saeculi etc. 

ſchreibt: „der menfchenfreundliche Gott (0 Yılardowrog 
„9eos) hat, aus Sorge für unſer Heil, zwei Zebensweifen 
„den Menſchen angewiefen, bas eheliche und das ehelofe 
„geben , bamit der, welcher den Kampf der Iungfräulich- 
„Reit nicht beftehen Tann, fi ein Weib zur Bei⸗ 
„wöhnung nehme. Doch müffe er wiffen, daß er Rechen⸗ 
„ſchaft geben müffe, ob er ähnlich zn werben getrachtet 
„den im Umgang mit ihren Brauen und in 
„Erzeugung und Erziehung ihrer Kinder Heiligen, 
„dergleichen im A. T. Abraham u. a. und im N. T. 
Petrus und bie übrigen ven den Apofteln 
waren. (oiog Ileroos 7v xaı ol Aoızoı rwy aro0roÄAwv.) 

**) Coleti T. II, col. 1067. Vergl. Th. Q. S. 1827 9. 4. 
©. 665 ff. 

»ꝛ) Die nachfolgenden Gallitanifchen Synoden ſetzen Deuterogas 
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requirendum, utrumne initiati sacramentis divinis, anne 
gentiles, *) hac so infelicis sortis necessitate macwslarınt, 
eum divini praecepti casta sit forma. Sed quia fratrum 
nostrorum vel imperitiam, v. simplicitatem, v. etiam 
praesumptionem damnare non possumus, nec per omnes 
ecclesias quae sunt jampridem male gesta cerrigere ; 
placuit etiam de eorum statu qui prius ordinati sunt, 
nihil revolvi si nulla extrinsecus causa procedat, qua in- 
digni ministerio comprobentur. 

c. can. 2. De puellis vero quae se deo voverunt, si ad ter- 
renas nuptias sponte transierint, id custodiendum esse 
decrevimus, ut poenitentia his nec statim detur; et 
cum data fuerit, nisi plane deo satisfecerint, earmmdem 
communio differatur. 

N. 63. — 380. — ©, zu Caesaragusta (Saragossa) — 
gegen die (manichäifhen) Priszillianiften von 12 fpan. 
Biſch. gehalten **). 


c. 8. — Non velandas esse virgines, quae se deo vove- 


mie nur als Hinderniß zur Ordination zum Diafonen 
und Priefter, nit zum Subdiakonon an. 

+) Th. Q. S. S. 670: „Das auf 1 Tim. II. 2. ſich flügende 
„Geſetz, daß Feiner, welcher zweimal fich verehlicht hatte, 
„zu ben höheren Weihen zugelaffen werden koͤnne, wurbe 
„in der ganzen hriftt. Kirche beobachtet.” Die Gründe 
dafür, daß zwiſchen Ehe vor oder nach der Taufe Fein 
Unterfchied zu machen, finden fich bei Ambros. ep. 82 ad. 
Vercell, u. Innoc. ep. II, c. 6. Die obige Geſetzbeſtim⸗ 
mung wurde noch oft von Neuem eingefchärft. — 

**) 6, Th Q. ©. 1826. 9. 3. ©, 4041 fi. — Der ©. 6 
biefer Syn. mußte ſchon befchließen: si quis de Clericis 
propter laxum, vanitatemque praesumptam de officio 
sponte discesserit, ac velut observatorem legis mo- 
neachum videri voluerit esse magis quam clericnm, 
ita de ecclesia repellendum, ut nisi rogande atq. 


observando plurimis temporibus satisfecerit, non 
recipiatur. 
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rint, nisi quadraginta annorum probata netate, quam 
sacerdos comprobaverit *). 

N. (0. — Um 350. — Ambrosius L. 1. de offic. e. «it. 

a. als can. 4. Dist. XXVL Una tantum, nec repetita nobis 
copula permittitur, et in ipso conjugio lex est, non iterare 
conjugium, nec secundae conjugis sortiri conjanctionem. 
Quod plerisque mirum videtur, cur (cum) etiam ante 
baptismum iterata conjugia electioni muneris, et prae- 
rogativae ordinationis impedimenta generent ; cum etiam 
delicta obesse non soleant, si lavacri remissa fuerint sa- 
eramento, sed intelligere debemus, quis in baptismo 
eulpa dimitti potest, lex aboleri non potest. In conjugio 
non culpa, sed lex est... quomodo autem potest Aorte- 
tor ##) esse viduitatis, qui ipse conjugia frequentaverit ? 

b. Id. in libro de institutione virginis c. 6. 
ald c. 5. C. XXVII. q. 2. — non defloratio virginitatis 
facit conjugium; sed pactio cenjugalis. Denique cum 
jungitur puella, conjugium est, non cum viri admistione 
cognoscitur. 

e. Id. (circa 306.) ud Vercellenses L. X. ep. 82. 
als can. 5. Dist. XXVI. Qui sine crimine est unius 
uxeris vir, tenetur ad legem sacerdotis suscipiendi. 
Qui autem iteravit conjugium, culpam quidem non habet 
coinquinati, sed praerogativa exuitar sacerdotis,.‘‘ ##**), 





2 


*) Der can. 19. der Syn. zu Agde in Gallien v. 3. 506. 
befhloß ebenfalls: sanctiomoniales, quamlibet vita 
eorum et mores probati sint, ante ann, aetatis suae 
40mum non velentur. 


**, Die Hauptftelle über den Prieftercölibat aus demfelben 
Kapitel fiehe in der Anm. zu Nr. 699, 


+) Sm Briefe 63 erklärt Ambrofius fogar: „den Junge 
„frauen die Ehe und den Wittwen bie zweite Ehe zu 
„geftatten, heiße den Menfchen ausziehen, und zum Viehe 
„werden, Chriftum ablegen und ben Rod des Teufels 
„anziehen. ©. Thein. I. 224, 


— 74 — 


Id. sed. 6. 64. 
ald can. 1%. Dist. XXXIP, Tognescamu:, non solum 
hoc de episcope et presbytero apostolum statnisse, sol 
etiam patres in concilil Nicaeni tractatn addidiese, noque 
clericum quemquam debere esse, qui secunde conjugia 
sortitus sit. — 


N. 65. — Um 381. — Timothengd, ®. v. Alerandrien *), 


©. 


einer. ber 150 WBäter, die fich zur 1. Conftantin. SE. Syn. 
verſammelten, (381) antwortete auf bie ihm vorgelegte 


. Ste Srage: „si uxor cum sne marite nectn cohabi- 


tarit, vel maritus cum uxore, simmalque eeierint: debeatne 
eemmuniceare, an non? — 

„non debent, cum clamet Apostolus (1 Cor. 7.) „„nelite 
„nfreudare invicem, nisi forte ox consensu ad tempus, 
„mut vacetis orationi: et iterum revertimini in id ipeum, 
„ „ne vos tentet satanas propter incontinentiam vestram, ““ 
Auf die 12te: «ei laicas semnio inquinatus clericum 
interrogaverit an debet ei permittere communiecare, an 
non ?* 

„si subest quidem mulieris desiderium, non debet, Sin 
„antem tentat eum satanas, ut per hanc 6ccasienem, 
„Divinoram myst. commmaione alienetur, debet com- 
„manicare etc. ““ 

4. d. 18te. Iis qui matrimonii societate jungunter, in 
quibusnam septimanae diebus proponere oporteat a mutue 
congressu abstineant? et quibusnam potestatem babeant ? 
„Quod ante dixi, nunc guoque dico (ſ. 5te Antw.) 
„Necessario autem, sabbato et die Dominico abstinere 
„oportet, quod spirituale sacrificium (nssyg. Juoıay ) 
„in eis Domino offeratur. “ j 


. %. db. 16te. Si guis jejunans ut commmnicet, os lavans, 


vel in halneo, aquam bibit nolens, debetne communicare. 





*) Seine Canones wurben vom can. 2 der Trulla 
. Syn. (692) unter die .unvderleglidden aufgenommen. 
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„Quie etiam invenit satanas. ocensionem prohibendi 
„eum a communiene, froguentius nec faciat *), — 
N. 66. — Um 881. — Damasus Pape. Serikit: 

als Can. 2. Dist. LVI. Osius (Orosins) papa fait Alius 
Stephani subdiaconi. Bonifacius P. fait Alius Jucnadi 
(Jecundi) presbyteri. Felix P. Al. Felieis presb. de titula 
fascielae. Agupitus P. fil. Gordiani peesb. Tihesderus P. 
ül. Theodori Episcepi de civit. Hieresolyma. Sylverius 
P. fil. Sylverii (al-Hormisdae) episceopi Romae, Deuodedit 
P. Al. Stephani subdisconi. Felix enim tertins, natione 
Remanus, ex patre Felice presbytere fait. Item Gee- 
sius, natione Afer, ex patre episc. Valerie natus est. 
Item 4gapitus, nat. Romanns , ex patre Gordiane presb. 
origimem duxit. Complares etiam alii isveniunter, qui 
de sucerdetibus nati Apostolicae sedi pracfuerunt **). 


2. Determinirende Defretalen ıc. (v. 385 — 528.) 
N. 67. — Im %. 385. — Episiola I. es. Siricii papae ad 


Himerium Tarraconensem **#), 
eap. 6. (als can. 11. C. XXVII. q. 1. enthält die Beſtim⸗ 


*) Colet. II. 1572 — 76. 

») Daß hier die Rebe von Söhnen, "die nach der Ordination 
gezeugt, geht ſowohl aus dem Schluß des Ganon's ſelbſt, 
als aus der ihr voranftehenden Bemerkung Gratian's, 
(die wir zu ec. 14. ber Syn. v. Melſi v. 1089 mittheilen) 
hervor. Der Ganon ift nun zwar als palem bezeichnet, 
die Roͤmiſchen Eorreftoren bemerken aber: In nulle 
vetusto Gratiani cedice adscribitur bic nomen palcae 
... Rec vere magnopere mirandum est, haec omeia 
ex Damase citari, qui vixit ante iatos, qui hie enu- 
merantur. Liber enim, qui pontificalis dieitur, ubi 
haec scripta suis locis leguntur, a3 Damaso cooptus 
est scribi: ideogne licet ab aliis multa deinde sint 
addita, retinnit tamen primi autorie nemen. Ivo 
quidem endem fere ista refert ex gestis rom. pon- 
tificum. 

*) Colet. T. II. col. 1212 sqqg. „Est haec epist. im 
Collect. gemina Iskdori, et Dionysii Exigui inter mes, 


L 


c 
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mung: ab ecciesia eliminendae et ergastulis retradendae 
sunt monachorum et menacharum impudicae personae, 
„quae sacrilega contagione se miscuerant et — filies 
procreaverint. “ 

e. 7. *) Veniamus nunc ad sacratissimos ordines clerico- 
rum, quos in venerandae religionis iujuriam , ita per 
vestras provincias calcatos atque confusos , caritate tun 
insinuante, reperimus, ut Jeremise nebis dicendam sit 
voce: „quis dabit capiti meo aquam, et oculis meis 
fantem lacrymarum, et fiebo populum hunc die ae nucte 7 
— — Plurimos enim sacerdotes Christi atque Levitas, 
post longa consecrationie suae tempera, tam de comju- 
gibus proprüs, quam etiam de turpi cuitu sobolem didäci- 
mus procreasse, et crimen suum hac praescriptione defen- 
dere, quia in vetere testamento sacerdotibus ac ministris 
generandi facultas legitur attributa: Dicat mihi nunc, 


‚quisquis ille est sectator libidinum , praeceptorque vitio- 


zum, si aestimat, quod: in lege Mosis passim sa- 
cris ordinibus a domino laxata sunt fraena luxuriae, 
cur eos, quibus committebantur sancta sanctorum, prae- 
monet, dicens: (Levit. 20.) ,‚,sancti estole, quia et 
ego sanctus sum Dominus Deus vester.‘“ Cur etiam 
procul a suis domibus, anno vicis sune, in templo 
habitare jussi sunt sacerdotes ?Hac videlicet ratione, 
ne vel cum uxoribus possent carnale exercere commercium, 
ut cunscientiae integritate fulgentes, acceptabile Deo munus 


. offerrent. Quibus etiam, expleto deservitionis suge tem- 


pore, uxorius usus solius successionis causa fuerat rela- 


xatus, quia non ex alia, nisi ex tribu Levi, quisquam | 





Colleg. Paris. soc. Jesu. Citatur à CaroloM. in Capitul. 
Aquisgr. a. 789.“ Ex decretal. Syr. papae c 4 et 6. 
— Et in libro pontificali: „hic eonstitutum fecit de 
omni ecclesia etc. “ 

®) Colet. col. 1213. ,Citatur hoe. cap. ab Innoe. I. in 
ep. ad. Exuperium Tolos. c, 1. 
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ad Dei ministerium fuerat praeceptus admitti #), Unde 

e. et dominus Jesus, — in evangelio proteststur : quis 
venerit implere, non solvere. Et ideo ecclesism, cujus 

f. „sponsus est speciosus forma,‘ (cantic. 4.) castitatis 
voluit splendore radiare, ut in die jadicii, cum rursns 
advenerit, sine macula et ruga eam possit, sicut per 
apostelum suum instituit, reperire. (Kpkes. 5, 27.) 

g. Quarum sanctionum sacerdotes omnes atque Levitae inso- 
Iubili lege constringimur **), ut a die ordinationiv nostrae, 

H. sobrietsti ac pudicitiae et corda nostra mancipemus et 

i, corpora, dummodo per emnia Deo iu his, quae quotidie 

k, offerimus, sucrificiis placeamus ***),. „Qui autem in 
„earne sunt, dicente electionis vase, Deo placere non 
„possunt. Vos autem jam non estis in came, sed in 
„spiritu, ei tamen spiritus Dei habitat in vobie.“ Et 
ubi poterit, nisi in corporibus (sieut legimus) sanctie, 
Dei spiritus habitare ? (1 Cor. 3. ibid. 6. 23 Cor. 6, 
Sap. 1. Rom. 88.) — 

L Et guia aliquanti, de quibus loquimur, ut tua sanotitas 
retulit, sgnoratione lapsos euse se deflent , hig hac con- 
ditione misericordiam dicimus non negandam, mut sine 
allo honoris augmento, in hoc, quo detecti sunt, quam 





*) Der can. 3. Dist. LXXXII. giebt diefes Gapitel von 
plurimos an bis hierhin. 

*5) Daß hier nicht, wie Einige wollen, constringimus — zu 
lefen ift, erweißt fid) aus bem Gleichfolgenden a die ord. 
nosirae, j 

24) Wie ſtrenge, theoretifch, auf die unbefledtefte Sit⸗ 
tensReinheit des Priefters gefehen wurde, iſt befons 
berö aus cap. 14 zu entnehmen: ,,sicut poenitentiam 
agere cuiquam non conceditur clericorum, ita et 
post poenitudinem ac reconciliationem, nulli unquamı 
laico liceat honorem clericatus adipisci: quia quamvis 
sint omnium peccatorum contagionoe mundati, nulla 
tamen debeant gerendorum sacramentorum instrumenta 
suscipere,, qui dudum fuerint vasa vitioram. — 
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die viserint, offieio perseverent, »i tamen post hacc con- 
tinentes se studuerint exhibere. 

m. Hi vere, qui illiciti privilegii exeusatiose nituster, ut 
sibi asseraat veteri hoc lege concessum, noverint se ab 
omni ecclesiastico konere, quo indigne usi sunt, aposfelicae 

n. sedie auctoritate dejectoe, nec UNyURmM posse veneranda 
attrectare mysteria, quibus se ipsi, dam obecoenis eupidi- 

0. tstibus inkiani, privaverupt. Et quis exemplia praesentia 
cavere nes praomonent in futuram, si quilibet opisco- 
pas, presbk. atque diac. (quod non optamıms ) deinceps 
fuerit talie inventus, jam nunc sibi emnem per nos 
indulgentiae aditum intelligat obseratum: quis ferre 
necesse est exeidantur valnere, quae fomenterum non 
senserint medicinam *) — 

p. 0.8. **) Didicimus etiam, liconter ac libere imexplors- 
tae vitae homines, quibus etiam fuerunt numeree® con- 
jugia, ad praefates dignitates, prout cuique libserit, 

g. aspirare. — — — Ubi illud est, quod Deus moster, 
data per Mosen lege, constäuit dicens: „‚sacerdotes nec 

r. semel nubant.“ (Levit. 21.) Et alio loco: „awserdos 
usorem virginem accipiat, non vidüam, nem repudistam, 

s. non meretricem.“ (Ezech. 44). Quod secutus apostolus, 
— unius uxoris virum, tam sacerdotem, quam diacenum, 
fieri debere mandavit. Quae omnia ita a vestrarum regio- 


1. num despiciuntur episcopis, quasi in contrarium magis 


fuerint constituta. — Quid ab universis posthac ecclesiis 
soyuendum sit, quid vitandum, generali pronunciation 
decernimus, 


u. c. 9. **#) Quieumgue itaque se ecclesiae vovit obsequiis a 
sur infautie, ante pubertatis annos baptizari, et lectorum 
v. debet ministerio sociari. Qui ab accessu udolescentias 





*) Der ean. 4. Dist. LXXXH. giebt die gange Stelle von 
quia aliquanti bis hierhin. 
**) Refertar a Cresconio in Golloet. Can. cap. 2. 
***) Gan. 8. Dist. LXXVIR 
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usguc ad fricesimum annum, si probabiliter vizerit, une 
tantum, et ea, quam virginem communi per sscesdotem 
bencdietione perceperit, wuzere contentus, acelyikus et 
subdiaconus esse debebit: post quas ad diacenii gradum, 
si se ipse primitus, eontinentis praccunte, digenum pro- 
berit, accodat. Ubi, si ultra guisgue annos laudebiliter 
ministrarit, congruo presbyterium consequater. Exinde, 

u. post desennium, cpiscopalcm Cathedramı peterit ndipisei, 
ei tamen per hasc tempora integritas vitne ac fidel ejus 
faerit approbata *). 

x. c. 11, **) Quisquis sane clerieus aut viduem, aut certe 
secundarm comjugem daxerit, ommi ocelesinsticae digaitatis 
priviiegio mox nudetar, laica sibi tantum communione 
concessa. — 

y. c. 12. %%%) Foemines vera nen alias osso patimar in 
domibus clericorum, nisi eas tantum, quas prepier solas 
nocossituckinum eausas habitaro cum lisdem syn, Nicaeua 
permisit. 

».c. 15. +) Ei quie in hie omnibus, gnae in reprohensieo- 
mm veniunt, sola escusatio ignorationis obtenditer, cui 
nes interim selins pietatis intuitu, nocosse ust elementer 
ignoscere:. quicumque poenitens, q. digamus, q. viduae 
maritus, ad s. militiam — irrepsit, hac sibi cenditiene 
à nobis veniam intelligat relaxatam, ut in magne debeat 
eompatare beneficio, «si ademptia sibi omni spe promo- 
tionis, in koc quo invenietur ordine, perpetua utabilitate 
Permaneat. — — | 

sa, Explicuimus, — frater carissime etc. — et ad singulas 





*) Zu verbinden hiermit iſt cap. 18. „„monschos quoque — 
elericorum offßciis aggregari et eptamus et volumus, 
ita ut qui intra tricesimium achatis aunum sunt digni, 
in mineribas — promoveantur ordinibus etc. 

+), Con. 5. Dist. LXXXIV. — Cit. a Cresconio in Coll. 
Can. c. 19. 

*##%) Can. 81. Dist. LXXXI. et ap, Creseon. ce. 110. 

D) ©. Can. 56. Dist. L. et ap. Crescom. c. 215. 
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causas, de quibus per filium nostrum Bassianum preeby- 


h 





terum, ad Romanam ecelesiam, utpote ad caput tui cor- 


poris, retulisti, sufficientia, quantuni opinor, responsa | 


reddidimus. Nunc fraternitatis tuae ad servandos canco- - 


nes, et tenenda decretalia constituta, — incitamus, ut 


haec quae — rescripsimus, in omnium coepiscoporum 


nostrorum perferri faciat notionem. — Et quamquam 


statuta sedis apost., vel canonum ven. definita, . nulli 


sacerdotum domini ignerare sit liberum: utilins tamen etc. . 


si ea, quae ad te speciali nomine genersliter scripta 
sunt, per unanimitatis tuae solicitudinem in universorum 
fratrum nostrorum notitiam perferantur ete. — Data 
8 Idus Febr. Arcadio et Bautone vir. clar. consulibus. 


N. 68. — Um 388. — Epist. II. Syricii papae *). (adv. 


Jovinianum haer., ejusque socios, ab eccl. unitate remo- 
vendos.) Mediolanensi Ecclesiae. 

(Haer. isti) novi ac vet. testamenti comtinentiam perverten- 
tes **), ac spiritu diabolico interpretantes, — — biasphemias 


suas conscriptione temeraria publice prodiderunt;... sed a 
fidelissimis Christianis veris — — ad meam humilitatem eu- 
bito scriptura horrifica videtur esse delata ***), ut sacerdotali 
judicio detecta, divinae legi contrarie, spirituali sententia 


b. deleretur. Nos sane nuptias non aspernantes accipimus;, 


*) Citatur ab Isidoro lib. de script. Ecel. c. 8. Harduin. 
ap. Colet. . 

*x) Im Eingang bed Briefes wirb als des Teufels Berk 
angegeben, worin biefe Perverfion beftehe; naͤml. odit 
jejunia, — dum dicit esse superflua, epem non habent 
de futuris etc. Cbenfo ſchrieb Ambrosius an bie Ge: 
meinde v. Percelli (Ep. 68.), Ich höre, daß Sarmatıo 
und Barbatianus, die Lügenrebner, zu euch gekom⸗ 
men ſind, welche lehren, die Enthaltſamkeit habe kein 
Verdienſt, die Jungfrauen keine Gnade, Alle haͤtten glei⸗ 
chen Werth, und wahnſinnig waͤren Diejenigen, wel 
mit Faſten ihr Fleiſch kaſteien, um es dens Geiſte unter⸗ 
würfig zu machen, u. ſ. w.“ 

***) Durch Pammackius einen roͤm. Senator. 
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quihus velamine intersumus: sed virgines, quas nuptlae 
creant, Deo devotas, majore honorificentia veneramur. Fiacto 
e. ergo presbyterio, constitit doctrinae nostrae, 1. e, Chri- 

stianae legi esse contraria. Unde apostolicum secuti prae- 
ceptum, „quia aliter, quam quod accepimus, annuncia- 
bant,‘“ omnium nostrum tam presbyt. et diac., quam etiam 
totins cleri una suscitata fuit sententia , ut Jorinianus, 
Auxentins, Genialis, Germinator, Felix, Plotinus, Mar- 
tienus, Januarius, et Ingeniosus, qui incentores novae 
haeresis et blasphemiae inventi sunt, divina sententia 
et nostro judicio in perpetuum damnati, extra ecclesiam 
remanerent. etc. — 

N. 69. — Lim 388. — Rescriptum episcoporum, Am- 
brosii *) etc. ad Siricium P. 
Dom, dilectissimo fratri Siricio p. etc. 





j *) Bei Colet. II. 1222 haben acht Bifchöfe und für ben auch 
| gegenwärtigen neunten, auf deffen Befehl, ein Priefter 
| unterfchrieben. Des Ambrofius Unterfchrift findet ſich 
nicht daſelbſt. Diefes Reſcript ift offenbar auf einer, zu 

diefem Zweck von Ambrofius verfammelten Provinz 
zialſynode, abgefaßt worden und gehört mithin in bie 

Reihe ber Eirchengefeglichen Alten. Es wirb übrigens 

’ nicht überflüffig fcheinen, wenn wir aus beflelben Kirchen 
vaterd Schrift De officiis ministr. folgende Hauptſtelle 

bier anführen: L. J. c. 50. N. 257 u. 258. heißt es: 

de casiimonia autem quid loquar, quando una tan- 

tum nee repetita permittitur copula®... Inoflensum 

autem exhibendum et immaculatum ministerium , 

nec ullo conjugali coitu violandum cognocitis, qui 

integri corpore, incorrupto pudore, alieni etiam ab 

ipso consortio conjugali ministerii gratiam recepistis. 

Quod eo non praeterii, quia in plerisquc abditioribus 

locis cum ministerium gererent, vel etiam sacerdotium, 

fllios susceperunt, et id tanqguam usu veteri defendunt, 

et tamen castificatur etiam populus per biduum aut 

triduum, ut ad sacriicium purus accederet. — Si 

populus sine ablutione vestimentorum suorum prohi- 

bebatur accedere ad hostiam suam, tu illotus mente 

pariter ot corpore, audes pro alüs supplicare, "audes 


oo. 6 


9 
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® 
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Recognovimus literis sanct. tuas boni pustoris excubias, 
qui diligenter commissam tibi januam servos, evt pia 
solicitudine Christi ovile custodias, dignus quom oves 
domini audiant et sequantur. — — — — — , 

Agrestis — ululatus est, nullam virginitatie gratiam, 
nullam castitatis ordinem servare, diversorum gradus 
abrogare meritorum... Quae potest laus esse conjugii, 


. si nulla virginitatis est gloria?  Neque voro nom nega- 


mus sanctificatum à Christo esse conjugium, divisa voce 
dicente : „erunt ambo in une carne et une spirit‘ 


. Sed prius est quod’ nati sumus, quam quod efecii; mul- 


toque praestantius divini operie mysterium, quam kumanae 
fragilitatis remedium. Iure laudatur dbona uxor, sed 
melius pia virgo praefertur, dicente apost. „qui jungit 
„virginem suam, bene faeit“ etc. (1 Cor. 7.) Illa con- 
jugalibus vinculis colligata est, haec libera vineulorum. 
Illa sub lege, ista sub gratia, Bonum conjugium, per quod 
est inventa posteritas auccessionis Aumanae: sed melior 
virginitas, per quam regni coelestis hereditas sacqnisita, 


. et coelestium meriterum reperta successio. Por mulierem 


eulpa successit, per virginem salus evenit. Denique 


speciale sibi donum virginitatis Christus elegit, et inte- | 
gritatis munus exhibuit, atque in se repraesenturit, 


quod elegit in matre. — — (Nun folge ein bogM. 
Erweis, daß Maria als Iungfrau empfangen und geboren, 
befonders deshalb, ut crederetur nobisum Deus.) In veteri 
itaque testamento, virgo Hebraeorum (soror Mosis) per 
mare duxit exercitum, In novo Test., virgo regis aula 
coelestis electa est ad salatem. Quid autem viduitatis 


. attexamus praeconia, cum in evang., post virginis cele- 





pro aliis ministrare® — — Adulterium (vero) non 


‘ solum facti colluvione, sed etiam as pectus intentione 
. committitur. Magna haec videntur, ac nimis covere, 
sed in magno munere non suporflua. 


aa __. 
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berrimum partum , Anna vidus subrogetur, „yuseo vize- 
rat ote,“ (Imc. 2, 36. 37). — 

N. 70. — 9m J. 386. — Kpist. IP. Biricii P. — 


Dil. fratribus et ceöpiscopis per Africam Sir. *). 
4 Cum in unum plurimi fratres convenisecmus ad s. apost. 


% 


Petri reliquias ete. — — Prepter eos maxime, qui — 
adesse minime potnerant, quo perpetwo istiusmodi forma 

b, servetur, literas tales dare placuit, non guse nova pree- 
cepta aliqua impeorent, sed quibus en, quae per iguaviam 
desidiamgue aliquorum neglecta sant, observari eupiamus; 
quse kamen apostolies et patrum eonstitutione sunt censti- 

e. tata. — — Extiterunt enim nennulli, qui statuts me- 
jorum non tenentes ‚ castitatem ecclesiae prassumptione 
vielarunt, voluptatem populi sequentes, Dei judicinm 
nen timentes. 

d. Hace sunt, quae deinceps, intuitu divini fudieii, ommes 
estholicos episcopes expedit custodire: — — — 
IV. Ut mulierem, i. e,, viduam,. clericus non ducat 
uxorem. 

e. V. Ut is, qui laicns viduam duxerit, non sdmitiater ad 

clerum, ' 

| f. IX. Prasterea, quod dignum et pudicum et konestum est, 
sesdemus quod sacerdotes et levitae cum nxoribus suis 

8 non cedant, quia in ministerio ministri guotidieanis neces- 
sitatibus occupantur. Ad Corinth. namque sic Paulus 





*) Colet. II. 1224. „Haec est synodalis concilii romani.‘* 
Er bemerkt noch ferner, baß faft daſſelbe, was in diefem 
Sendfhreiben enthalten, fpäter von Innoceng I. in feinem 
Briefe an Bictricium wiederholt, wie berfelbe überhaupt 
gerne diefem feinem Borfahren nachfpreche. — Eben hieraus 
-aber und aus anderen nicht unerheblichen Gründen, wie 
% B. daß e. IX. die Enthaltung nur anrathe, wird 
diefe Dekretale von Bilondel, Quesnel (Diss. XV. sur 
‚St. Leon), Ellies Dupin (N. B. des Aut. eccl. 11. 248), 
unb mehreren anderen für unterfchoben gehalten, obgleich 
fie von Ferrandus in feine Sammlung aufgenommen, 
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re wer 





— — — — 


a 
— 4 — 


scripsit, (1 Cor. 7, 5.) dicens: „Abstinete, ut vacetis 
h, orationi.“ Si ergo laicis abstinentia imperatur, ut pos- 
sent deprecantes audiri; quanto magis sacerdos utique 
omni momento paratus esse debet, munditiae puritate 
i. securns, ne aut sacrificium offerat, aut baptizare coga- 
k. tur? Qui si contaminatus est carnali concupiscentia, quid 
faciet ? excusabit? — — Qua conscientia, que merio 
hie eraudiri se credit, cum dietum sit: (Tit. 1) „Omnia 
munda mundis, coinquinatis autem et infidelibus nihil 
1. mundum?‘“ Qua de re, hortor, moneo, rogo, tollatur 
hoc opprobrium, quod potest jure etiam gentilitas accn- 
m. sare. (sed) forte (licere hoc) creditur, quia scriptum 
est: „Unius Uxoris virum‘“ (1 Tim. 8.) Non permanenti 
in concupiscentia generandi dixit, sed propter eontinek- 


n. tiam futuram. Neque enim integros non admisit, qui 


ait: (1 Cor. 7.) „Vellem autem omnes homines sic esse, 
sicuti et ego.“ Et apertius declarat, dicens: (Rom. 8) 
„Qui autem in carne sunt, Deo placere non possunt, Vos 
„autem jam non estis in carne, sed in spiritu.“ -— — —— 


o. Si quis sane inflatus mente carnis sune, ab hac canonis 


ratione voluerit evagari, sciat se et = nostra commms- 
nione seclusum, et gehennae poenas habitorum. — — - — 

p. Data Romae in concilio episcoporum octoginta, sub die 
octava Idus Ianuarii, post .consulatum Arcadii Augusti 
‚et Bautonis, virorum clar. eonsulum. — 

N. 71. — 3m 3.390. — Synode zu Karthago, unte 
den Eath. Biichofe Genethlius. (Es ift dag 2te.) N’ 
a. can. 2. Epigonius episc. Bullensium Regiorum dixit: cuM 

in praeterito concilio, de continentiae et castitatis mode- 
h. ramine tractaretur, gradus isti tres, qui constrietione 
quadam castilali per consecrationes annexi sunt, episcopus; 
inquam, presbyter, et diaconus,, tractatu pleniore, ut 





*) Theol. Auart. ©, 18%, 18 9. ©. 25. (olet. II. 
1389 sgg. R | 
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| pudieitiam custodiant,, doceantur. Genethlius ep, dixit 
E. Ut superius dietum est, decet sacrosanctos antistites, 
| et Dei sacerdotes, nec non et levitas, vel qui sacramentis 
Divinis inserviunt , continentes esse in omnibus: quo pos- 

sint simpliciter, quod «a Deo postulant impetrare; ut quod 

d, apostoli docuerunt, et ipsa servavit antiquitas, nos quo- 
que custodiamus. Ab universis episcopis dictum est: Omni- 

e. bus placet, ut epiac, , presb. et diaconi, vel qui sacra- 
menta contrecitant, pudicitiae custodes, etiam ab uroribus 
se abstineant: ut in omnibus et ab omnibus pudicitia 
eustodiatur, qui altari deserviunt *). 

N. 72. — lm 390. — Hieronymus. (ad Occan. ep. 83) 
c. 1. Dist. 26. 

a. Post baptismum debet esse monogamus, qui in episco- 
pam est ordinandus. 

‚ „Unius uxoris virum, id est monogamam post baptis- 

mum. Si enim et ante conjugem habuit, quae obierit, 
a0n ei imputatur, cui prorsus novo homini nec atupra, 
nec alia, quae ante fuerunt,, jam obesunt. “ 
[Der Correetor rom. bemerkt hierzu, die vorftehende Sen⸗ 
tenz ſey zwar des Hieronymus, nicht aber die Wortfaffung 
derielben, die vielmehr aus Beda's Eolleftaneen oder einer 
Gloſſe entnommen. ] M 

b. — Im J. 390. — Idem. (contra Iovin. L. I.) 
ce. 7%. Dis. XXXI. Si laicus, et quicumque fidelis 
orare non potest, nisi careat officio conjugali , sacerdoti, 
cui semper pro populo offerenda sunt sacrificia, semper 





*) Eb. ©, 32. „Da die k. Biſch. fi) auf das Alter diefer 
„Sitte berufen, fo Eönnen wir daraus erfeben, daß der 
„Coͤlibat in Afrika fehr alt fey, und wohl gar an bie 
nBeiten der Entftehung des Chriſtenthums hinaufreiche. * 
Der can. 3. Dist. XXXI. giebt einen Auszug aus dem 
oben angeführten Gunon. Der c. 8. Dist. LXXXIV giebt 


ihn ganz. 


e 
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orandum est: si semper erandum est, ergo Seinper ma- 
trimonio carendam *). — 
— Um 303. — Idem ad Pommackium (e Paizestina Roman). 


‚ can. 5. Dis. LVI. (de sacerdotibus ex Rlüs presbyterorum 


assumptis.) Nasci de adulierio, non est ejus culpa, qui 
mascitur, sed illius, qui generat. Quomode in somi- 
nibus non peccat terra, quae fovet... Sie in geners- 
tione hominum recipit terra, i. ©. vulva, qued uam 
est , receptam confevet, confötum corporat, corperatum 
in membra distinguit; et inter illas secretes ventris ange- 
stias Dei manus semper operatur, idemgue est corporis 
creator et animae. Neli despicere bonitatem figuli tel, 
qui te plasmavit, et fecit,, et voluit. Ipse est Dei vir- 
tus, et Dei sapientia, qui in utere virginis asedificerit 
sibi domum.... Non in seminibus, sed. in voluntate cause 
vitiorum est atque virtutum. 

— Um 300, — Idem. — 

can. 8. Dist. LVI. „Dom. n. J. Christus voluit, non aolum de 





alienigenis, sed etiam de adulterinis commistiomibus nasci: 


nobis magsam fiduciam praestans, ut qualictumque mede 
nascamur, dum tamen ejus vestigia imitemur, ab ipsius 
corpore non separemar, cujus per dem meombhra effecti 
sumus. Et sicut ille verus est pontifex „ ex adulterinis 
natus conjunetionibusz ita qualicungue erdine natus sit 
aliguis, tantum ut perfeetam fidem habent, et qued fide 


tenet,, operibus impleut, sitquo literatus, et vir un 


ssoris, nequaquam a sucerdotie repellitur ote. — 





*) Gratian bemerkt hierzu: quod autem Manichacorum 
causa de conjugio sacerdotam illad supre dietum sit, 
ex Gangrensi concilio apparet, in quo c. 1 sic statu- 
tum .legitur eto. Der Correet. rom. bemerkt dagegen 
zu Gration: sequentem canonem Grat. restringit ® 
conjugia sacerdotum, cum tamen in eo damnentur illi, 
gei omnino nuptias vituperabant, nec volebant ali- 


quem Christianum, etiam laicum, liberis operam 
dare etc. 
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e. — Um 200. — Idem( Ad Nepotianum de vita oler. et alibi) *). 


can. 17. Dis. XXXII. Hospitiolum tuum aut rero, sut 
aunguam ımlieram pedes terant ( mulieres tangant'). 
6. 1. Quia non petest tete corde cum Deo habitare, (Dee 
sdhaerere) qui foeminarum accessibus copulatur. 6.2. foe- 
mina conscientiam secum pariter habitantis exurit. 
6 &. Nunquam de formis mulierum disputes. $. 4. foe- 
minae nomen tuum noverint; vultum nesciant. $. 5. foe- 
minam, quam bene videris conversantem, mente dilige, 
non corporali frequentia. $. 6. Si bonum est muliorem 
non tangere, malum est ergo tangere **). 

— Um 400. — Idem. 

con, 80. Dist. L. Quicumque dignitatem divini gradus non 
eustodiunt, contenti fiant animam salvare. Reverti enim 
in pristinum gradnm post lapsum difficile est ***), 

— Im 3. 308. — Idem (ad cap. 8. Malach.) — 

can, 15. Dist. L.... Si autem sacerdotes purgandi sunt 
et colandi, ut purum aurum remaneat, et argentum, 
quid de caeteris est dicendum ? qui cum emendati fuerint 





* Die Röm. Correkt. merfen zu $. 1. an: In Epist. 
ad Oceanum, quae non putatur esse B. Hieronymi, 
legitur: „‚mihi crede, non toto corde etc.‘‘ — Dann 
zu $. 2. 1lbid. -paulo superius: ‚, Flammigero igne 
percutit foemina conscientiam pariter habitanties, 
exuritgue fundamenta mentium.“ — 

*F) Denfelben Gebanten finden wir in feinem Briefe adv. Jovi- 
nian. „Si bonum est, mulierem non tangere, malum est 
ergo tangere: nihil enim bono contrarium est nisi malum.“ 

***) Die Stelle felbft ift im San. Rechtsbuch nachzufehen. Ver⸗ 
geblich wird man ſich aber bort nach folgenden Stellen 
umfehen, die ſich in-der Schrift finden, welche Hieron. im 
3. 406 gegen Bigilantius verfaßte. Aus Galagurris 
(in der Gascogne) gebürtig, war Vigil. Priefter geworben. 
und noch im 3. 396 fchrieb Hieron. ep. 49 ad Paulin. 
„Sanctum Figil, presb. qua aviditate susceperim etc. 
Aber Pigilant. hatte gegen die Bevorzugung des Möndhs 
flandes u. a. geäuffert: „si omnes se clauserint et 
fuerint in solitudine, quis celebrabit ecclesias? quis 
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et colati, tunc offerent domino iusta sacrificia, et pla- 
eebit sacrificium eorum, quod offerunt pro Juda et Hie- 
rusalem, h, e, pro iis, qui Dominum confitentur, et 
pacem ejus mente conspiciunt *). 
N. 73. — Im 3.393. — Syn. zu Sarbafuffi, in Afrika. 
(Die verfammelten Väter tadeln den Primianus, B. v. 
j Karthage, u. a. auch deshalb, weil er den Priefter De 


saeculares homines lucrifaciet? quis peccantes ad 
virtutes poterit cohortari? u, f. mw.‘ Ebenſo hatte er 
die Priefterehe vercheidigt. Hieronymus ergrimmte und 
fchrieb gegen denfelben und gegen die Bifchöfe, die ihm 
Beifall fchenften. ,„Proh nefas! ruft er aus, episcopes 
sui sceleris dicitur habere consortes; si tamen epi- 
scopi nominandi sunt, qui non ordinant diaconos, nisi 
prius uxores duxerint: nulli coelibi credentes pudici- 
tiam etc. bendort heißt ed: quid facient Orientis 
ecclesiae: quid Aegypti et sedis Apostolici? quae aut 
virgines clericos accipiunt, aut continentes, auf ei 
uxores habuerint, mariti esse desistunt.““ Selbſt 
damals war alfo weder bie Enthaltung, von der ehliden 
Beimohnung, und noch viel weniger die Ehelofigfeit ber 
Priefter irgendwie allgemeine Sitte der Kirche, Uebri⸗ 
gens hatte Bier. felbft in feiner Schrift gegen Jo vinian 
zugeftanden: „es werben zwar Ehemänner zu Prieflern 
„erwählt, das Iäugne ich nicht, weil es nämlich nit ſo 
„viele Lebige giebt, als man Priefter uöthig hat. — Wie 
„geht ed aber zu, daß oft bei dee Wahl zum priefterlis 
„Gen ber. Ledige übergangen, und ber Ber: 
„beirathete genommen wird ? Das gefchieht vielleicht 
„deswegen, weil er nicht die übrigen Tugenden des eher 
„tofen Standes hat, auch in demfelben nicht den beften 
„Ruf hat, oder fich viel darauf einbildet, und aus Stolz 
„die übrigen Tugenden vernadhläffigt. — Das Volk, 
„welches an der Wahl Theil nimmt, beſteht 
groͤßtentheils aus Verheiratheten, tritt alfo auf bie 
„Seite der Berehlichten, und duͤnkt fich eben fo guf zu 
„ſeyn, als die im Iedigen Stande, wenn fie bei der Wahl 
„den Berheiratheten vorziehen.” u. f. w. 

*) Bol. ean. 19. Dist. L, wo Hieron. ad c.”3. Michaca® 
(a. 387) cbenfalls lehrt: post condignam poenitentiam, 
pristina reeipiuntur officia; — und can. 20. eod. aus 
Hieron. L. II. c. Iovin. (a. 390.) 
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metrius von ber Kirchengemeinichaft ausgeichloffen habe, 

| um diefen zu zwingen, feinen Sohn von fidy zu entfernen *). 

‚N. 94. — Im 3,398. — Syn. zu Hippo in Numidien und 

' 9%. 39%. — Syn. III. zu Karthago, beide fehr 
zahlreich **). 

& (c. 1.— Ut ante XXV. aetatis annos nec clerici ordinen- 
tur, nec virgines consecrentur.) — 

b. (c. 11. Ut filü episcoporum et clericorum speetacula 
saecularia non exhibeant , nec spectent.) 

e. (ce. 12. Ut gentilibus, v etiam haereticis et schisms- 
ticis filii episcoporum, vel quorumlibet ciericorum matri- 
monio non conjangeantur.) 

d. (e. 18 Ut episcopi ». clerici filios suos à sun potestate 
per emancipationem exire non sinant; nisi de moribus 
eorum fuerint et de aetate secari, ut possint ad oos 
jam propria pertinere peccata.) 

e, can. 16. Ut cum omnibus omnino clericis extraneae foe- 

f, minae non cohabitent, sed solae matres, avine, mater- 
terae, amitae et sorores, et filiae fratrum aut sororum, 
et guaecumque ex familia domestica necessitute, etiam ante- 

8. quam ordinarentur, jam cum eis habitabant. Vel si Alü 
eorum, ordinatis janı parentibus, uxores acceperint, aut 
non habentibus servis in domo, quas ducant, aliunde 
ducere necessitas fuerit, 

h. can, 18. Ut lectores cum ad annos pubertatis venerint; 
cogantur aut uxores ducere, aut continentiam profiteri ***), 
(can. 19. — — Glericorum autem nomen etiam lectores 
retineant.) 

*) Nova Collectio Concil. Suppl. ad Coll. Labbei 1907. 
p. 9. (6. Theiner I. 255.) 

+) Ih. Q ©. 1828, 28.9. ©. 232. Der Syn. v. Karth. 
wurde ein Auszug der Befchlüffe v. Dippo vorgelegt, von 
ihr beftätigt und ihren Acten einverleibt, — daher bie 
Befchlüffe beider Synoden bald nicht mehr von einander 
unterfchieden wurden. — Colet II, 1397 gg. 


) Bir geben diefen Ganon, wie er b. Colet als c. 19, und 
im Corp. jur. c. 18. Dist. 82. fich findet. Der erftere - 
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i, can. 2%. Ut clerici eontinentes ad viduas, vel virgines, 
nisi ex jussu v. permissu episcoporum v. presbyterorum 
nom accedant; et hoc nom soli faciant, sed cum cloricis, 
aut cum his, cum quibus episcopus aut presb. jusserit. 

k. Nec ipsi episcopi aut presb. soli habeant accessum ad 
hujusmodi feminss, sed aut ubi clerici praosentes sunt, 
aut gruves aliqui christiani. — j ⸗ 

L. (can, 28.) sacramenta altaris nonnisi a jejunis hominibus 
celebrentur *), excepto die anniversario, quo Coena Dom, 
celebratur etc.. 

N. 75. — Sm J. 308. — Syn. zu Garthago (v1) 

a. can. 8. Placuit episcopos, presbyteros , diaconos secundum 
priora statnta (xuz& Toug WJıoug Öögovg) etiam ab uxo- 
ribus abstinere: quod nisi fecerint, ab ecclesiastico 
remoyeantur officio, caeteros vero clericos ad hoc non 
cogi, sed secundum uniuscuiusque ecclesise consuetudinem 
observari debere **), 

b. can. ult. (imo penult.) — als can. I. c. XXVIL 
g. 1.) sicut bonum est castitalis praemium, ita et 





führt jedoch in einer Note an: hoc 19 cap. vetusti codi-. 
ces sic habent: ‚, Ut lectores usque ad annos puber- 
„tatis legant; deinceps autem, nisi uxores, custodite 
„pudicitia, duxerint, aut continentiam professi fuerint, 
„legere non sinantur. 

) Auguſtin, der wahrſcheinlich dieſer Synode beigewohnt, 
bemerft im 118. Briefe ad Ian. c. V. VI. „Liquide 
apparet, quando primum ucceperunt discipali corpus 

' et sanguinem dominri, non eos num quid tamen 
propterca calumniandum est universae ecclenise,  quod 
a jejunis semper accipiatur? et hoc enim placuit 
spiritui sancto, ut in honorem tanti sacramenti in os 
christiani prius dominicum corpus intraret, quam 
exteri cibi: nam ideo per universum orbem mos iste 
servatur. Obiger Canon findet ſich de conseer. Dist. I. 
c, 49. Die Ausnahme wurde aber vom Zrullan. Gons 
eilium aufgehoben, 
“*) Wir führen biefen Ganon hier an, wie er in Gratians 
Dekret can. 18. Diet. XXX. ſteht. 
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majeri observantia et praeceptione custediendum est, 


"ut, si quae viduse, quantumlibet adAuc in mineribus 


annis positae, et immatura uctate a viro relictae, se 
devowverint Domino, et veste laicali ohjeeta , sub testimo- 
nie episcopi et ecclesiae in religieso habitu apparueriat, 
posten vero ad nuptias seculares trameierunt, secundum 
Apostolam (1 Tim: 5.) damnationem habebunt, quia 
fidem castitatis, quam Domino voverunt, irritam facere 
ausae sunt. Tales ergo personae a Christianorum com- 
munione scequestrentur, neque convivio cum Christiauis 
communicent. Nam si adulterae conjuges restn suat 
viris suis obnoxiae, guanto magis vidune „ quae religiosi- 
tatem mutaverunt, crimine adulterii notabuatur, si devo- 
tiosem, quam Deo, sponte, nen cenctae ebtulerumt, 
libidinosa corraperint voluptate, et ad secundas nuptias 
transitum fecerint ? quae etsi violentia irrmente ab aliquo 
oppresae fuerint, ae posten delvctatione libldinis per- 
manere in conjugio raptori vel violente vire eonsenserint, 
damnationi superius comprehensae teneantur ebmoxine. 
De talibus ait Apost.: „cum iuxuriatae fuerint, mubore 
volunt, habentes damnationem, quis primam fidem irritam 
feserunt, “ 


N. 76.* — Um 400. — Chrysostomas. (Homil. II. in 


Maith.) | 


a. can. 4. Dist. LVI. De sacerdot. ex Aliis presbyterorum 


assumptis. „Nunquam de vitiis erubescamus parentuım, 
sed unum- illud quaoeramus et amplectamur, virtutem 
videlicet. — — Quod si fornicatorem ipsum ud meliora 
conversum nequaquam prior vita commaculat, multe 
magis ex meretrice natus et adultera, si propria virtute 
decoretur, parentum suorum non dedecoratur opprobriis. 
$. 1. Non est omnino, nec de virtate, nec de vitio 
parentum, aut laudandus aliquie, aut culpandus etc. 


b. — lim 400. — Idem. (Homil. XXXI. in Matth.) 


als can. 1. C. XXPVII. q. 2. „Matrimonium quidem 
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non facit coitus, sed voluntas: et ideo non solvit illud 
separatio corporis, sed separatio voluntatis etc.) 

N. 764. — 3m 3.300. — Synode zu Xoledo, von 19 
Biſch. und mehreren Presb. und Diak. *). 

a. cap. 1. Placuit, ut diacones, si vel integri v. casti sint, 

et continentis vitae, elidmsi urores habeant , in ministerio 

b. constituantur: **) ita tamen, ut si qui etiam ante inter- 

dietum, quod per Lusitanos episcopos ( priores ante nos 

” episcopos. Decret. Ivon.) constitutum- est, incontinenter cum 

uzoribus suis vixerint, presbyterii honore non cumaulentur. 
Si quis vero ex presbyteris ante interdictum filios sus 

“ ceperit, de presbyterio ad episcopatum non permittatur. 
(admittatur Dist. 50.) 

d. cap. 3. It. constituit s. synodus, ut Jector fidelis , si 
viduam alterius uxorem aeceperit, amplius nihil eit, sed 
semper lector habeatur,, aut forte subdiaconus. 
cap. 4. Subdiaconus autem, defuncta uxore, si aliam duseril, 


ab officio in quo ordinatus fuerat, removeatur, et habeatur 


© 


inter ostiarios, v. inter lectores; ita ut evangelium et 
apostolum (epistolam ) non legat; propterea, n6 qui 
‚ecilesiae servierit, publicis officiis servire videatur. 
f. Qui vero tertiam, quod nec dicendum aut audiendum 
est, acceperit, abstentus biennio, postea inter luicos 
reconciliatus per poenitentiam, communicet. 
(ce. 9. Presb., v..Diac., v. Subd., etc. quilibet eoclesiae 


deputatus clericus, — si — ad ecclesiam ad sacrificium 


13 


quotidianum non accesserit, clericus non habeatur etc.) 


*) Ih, QS. 1827, 48 9. ©, 678. Colet. II. 1471. 
**) Bot, Nr. 652.b. — Was hier ministerium, wurde bamalö bet 
- den Griechen Asıroveyız genannt, wie > B. im 
can. 1. des Eb. Bafilius (ad Amphilochium) & 7%. 

ey araıduarı eberaodeıs, ereogegn rs Aeırovey!ası 
xoı um vnexvipe Tois xavooıy, an’ Eavro ebedınndE 
tv npoedguay xaı ınvy Asırovpyıav, x. 7. A. (Colet. II. 160) 
Noch beftimmter iſt dies im can. 27. (1524) angedeutet, 
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h. (ec. 6. Item neque puella Dei aut familiaritatem habeat 
cum confessore, aut cum quolibet laico, aibi sanguinis 
alicni etc.) 

i. (e. 7. Pleeuit, ut si quorumcumgue clericorum uzores pec- 

coverint [i. e. adulterium commiserint] accipiant mariti 
earum hanc potestatem, praeter necem custodiendi ac 
ligandi etc. — Cum uxoribus autem ipsis quae pecca- 
verint, nec cibum sumant, nisi-acte poenitentis etc.) 
e. 16. (als c. 27. C. XXVII. q. 1.) (Devota) — quae 
meritum acceperit, non admittetur ad poenitentiam, 
nisi aut adhuc ipso vivente marito caste vivere coeperit, 
aut postquam ipse decosserit. 

k. (c, 18. Si qua vidua episcopi, s. presb., aut diac., me- 
ritum acceperit, nullus clericus, nulla religioss cum ea 
conviviam sumat etc.) 

N, 77a. — lim 400. — Augustinus. (In libro respons. ad 
Januar. c. 6.) 

a. (als c. 54. Dist, II. de consecrat. enthält ſchon die Beſtim⸗ 
Mung: sacramentum corporis Christi non nisi ieiuni debe- 
mus accipere. ,‚‚Per universum orbem mos iste ser- 
vatur.“) — 

b. — Um 400. — Idem (ex variis locis B. Aug. potiss. ex libello 
de virgin.) al® cap. 8. C. XXVII. q. 2... $.1. Consensus 
ergo cohabitandi et individuam vitae consuetudinem 
retinendi interveniens, eos (Mar. et Jos.) conjuges fecit. 
Individaa vero vitue consuetudo est, talem se in omnibus 
exhibere viro, qualis ipsa sibi est, et e converse, — Ad 
individuam itaque consuetudinem pertinet, absque legitimi 
consensu viri et orationi aliquando non posse vacari, neo 
eontinentiam profiteri. Quia ergo iste consensus fuit inter 
eos, patet, eos conjuges fuisse, 





unb c. 70. diaconus qui pollutus est Cabiis, et se eo 
usque peccasse confessus est, a ministerio (Asrovpy:ao) 
prohibebitur. (1536). 
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Um 401. — Idem. (De bono viduitatis. c.8.9. et 10) *). 
(al$ cap. 41. C. XXVII. g. 1.) „Nuptiarum benum somper 
est quidem bonum, sed in populo Dei fuit aliqguando 
legie obsoguium, nunc est infirmilatis remedium, in qui- 
busdam vere kumanitatis solatium. Filierum quippe pro- 
erestioni operam dare, non canino möre per usum pro- 
miscuum foeminarum „ sed henesto ordine conjugali, nor 
est in Aomine improbandus 'aflectus : et ipsum tamen 
laudabilius transcendit et vincit coelestis cogitans animus 


‚Christianus. Sed quonism, sicut ait Dom., non omnes 


eapiunt vorbum hoc, quae potest eapere , capiat: quas ne 
non continet ‚„ nubat: quae non coepit, deliberet: quae 
aggressa est, perseveret: nulla adversario detur occasie, 
nulla Christo subtrahatur oblatio. 


. &.1. In conjugali quippe vinculo, si padicitia nom eonser- 


vater, damnatio non timetur. Sed in virginali et viduall- 
continentia, ezxcellentia muneris amplioris expetitur: 
qua expetita et elccta, et voti debito oblata, iam nen 
volum capessere nuptias, sed etiam si mon mubant, 
nubere velle damnabile.. (Er bezieht fib nun auf 
1 Zim 5, 11. 12. erörtert diefe Stelle, und fahrt dann 
alſo fort:) 

$. 2. Proinde qui dicunt, talium nuptias non esse nuptias, 


"sed potius adulteria, non mihi videntaur satis acute et 


diligenter considerare, quid dicant.... 

$. 8... Parum attendunt, hane argumentationem quanta 
zerum sequatur absurditas.... Deinde cum primae nup- 
tiae melioris sint meriti, quam secundae, absit, ut =. 
viduarum iste sit sensus, ut CAristus eis videatur quasi 
secundus maritus. Ipsum enim habebant et ante, quando 
viris suis fideliter subditae serviebant, non carnaliter,, 


sed spiritualiter virum, cui ecclesia ipsa, cujus membra 





*) Auszüge aus biefen drei Gapiteln finden fi noch ats 
e. 2. Dist. AXN. und als c. 88. C. XxXViL 4 8. 
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sunt *), conjunz est? quae fidei, ↄpei et charitalis inte- 
grüsdte non in solis virginibus sacris, scd cetiam viduis, et 
conjugatis fidelibus, tota virgo est. Universse quippe 
ecclesise, eujus illae (illa omnia) membra sunt, Apest, 
dieit: aptavi vos uni. viro virginem castem exhibere 
Christo.“ (2 Cor. 11.) Novit autem ille virginem cen- 
jugem sine corruptione: foetare, quem in ipss etiam 
carne potuit mater sine corruptione procreare, 

e 6.4. Fit autem per hanc minus consideratam epinienem, 
qua putant, lapsarum a s. proposito focminarum, si nupse- 
riat, non 6886 conjugia, non paroum malum, ut a maritis 
separentur uxores, quasi adulterae sint etc. 

£. 8. 5. Quapropter non possum quidem dicere, a proposito 
meliere Iapsae, si nupserint, foeminas, adulteria esse, non 
conjugia; sod plane non dubitaverim dicere, lapsus et 
ruinss a enstitate sanctiore, quae vovetur Deo, adulteriis 
esse pejores etc. 

4 — Um 301. — Idem (in lib. de bono conjug. ec. 5.) 
(als c..6. C. XXX. g. 2.) Solet quaeri, cum masculus ot 
femina, nec ille maritus, nec illa uxor alterius, sibimet 
nen fillorum procreandorum, sed pro incontinentia, solius 
concubitus causa copulantur, ea fide media, ut nec ille 
cum alters, nec illa cum altero id faciat, utrum nuptise 
sint vocandse. Et potest quidem fortasse nen absurde 
hoc appellari cunnubium, si usque ad mortem alicujus 
vorum id inter eos placnerit etc. — 

& — im 401. — Idem (in lib. de bono conjug. e. 16.) 
ean. 3. Dist. LYI. (De sacerdotibus ex filiis presbyterorum 
assumptis.) Undecunqgue homines nascantur, si parentum 

9 Zum genaueren Verſtaͤndniß dieſer „Gliederſchaft“ fuͤhren 
wir an, was aus Auguſtin angeführt wirb can. 82. C. XI. 
q.5. omnis Christianus, qui a sacerdotibus excommu- 
nicatur, satanae traditur: quomodo? seil., quis extra 
ecelisiam diabolus est, sicut in eccl. Christus ; ac per 

. hoc quasi diabolo traditur, qui ab ecelesiast. com- 
munione remavetur, — — 
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vitia non sectentur , et Deum recte colant, honesti et salvi 
erunt. Semen enim. hominis ex qualicumgue homine, Dei 
creatura est; et eo male utentibus male erit, non ipsum 
aliquando malum erit. Sicut autem boni filii adulterorum, 
nulla est defensio adulterü; sic mali fili conjugatorum, 


nullum est crimen nuptiarum *). 


.— lim 401. — Idem (eod. cap. 19.) 


| (als can. 21. C. XXVII. g.1.) Meliore proposito lapsas, 


si nupserint, foeminas a castitate sanctiori, quae vovetur 
Deo, adulteris esse pejores, manifestum est.) 

— lim 402, — dugustinus (contra faustum. L. XXVII. c. 64.) 
can, 6. Dist. LVI. (Iniquitates parentum filiis obesse non 
posse. cf. can. 9. eod.) 


. — 402. — Idem. (imo ex glossa ord. ad c.1. ep. ad Tit., 


sed sententia sumta est ex August. de bono conjug. c.18.) 
c. 2. Dist. XXVI (Qui ante baptismum habuerit unum, 
et post baptismum aliam, ordinandus non est.) 

„Acutius intelligunt, qui nec eum, qui catechumenus, 
v. paganus habuit alteram, ordinandum ceusuerunt: quia 
de sacramento agitur, non de peccato. Nam in baptismo 
peccata omnia dimittuntur: ‘et qui dixit: „si nupserit 
virgo, non peccat,“ satis declaravit, nuptias non esse 
peccatum. Propter sanctitatem vero sacramenti, sicut 
foemina, si catechumena vitiata.est, non postest post 
baptismum inter Dei virgines consecreri: ita non absurde 
visum est bigamum non peccasse, sed normam sacramenti 
amisisse non ad vitae meritum, sed ad ordinationis 
eccles. signaculum, 


*) Es ift Höchft auffallend, eine folche Behauptung bei Auguftin, 
und noch auffallender fie in Gratian’s Dekret zu finden, 
da fie im fchneidendften Widerſpruch fteht mit der Lehre 
von ber Erbſuͤnde. Esift dies nur daraus zu erklären, 
daß biejenigen, welche nur Erblehren und Autoritäten 
sufammenzuftellen fi angelegen feyn laflen, auf ben. 
inneren Zuſammenhang berfelben nur wenig achten lernen. 


i. 
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— Um 41%. — Idem. (Ep. 50. ad Bonifac.) 
can. 25. Dist. L. Ut constitueretur in ocelesia, ne quis- 
gaam post alicujus criminis poenitentiam elerieatum arei- 
pist, vel ad elerieutum redest, v. in clericatu muneat, 
non desperstione indulgentise, sed rigere Jartum est dis- 
eiplinae *)... Verum in hujusmodi causas, ubi per graves 
dissensionum scissuras, non hujuse awt illius kominis ost 
periculum, sed populorum strages jacent, detrahendum 
est aliquid severitati, ut majoribus malls sanandis chari- 
tas sincera subveniat. 

— Um 419. — Idem.(De nupt. et concupise. L.L. c. 11.°®). 
Als can. 10. C. XXVH. q. 2. Omne — nuptiarum bonum 


"impletum est in illis parentibus Christi, proles, fides, 


sacramentum. Prolem cognoscimus ipaum D. Jesum; fidem, 
guig nullum adulterium; saorementum, quia nellum divor- 


Hum: solus idi nuptialis concubitus non fuit, quia in carne 


peccati fieri non poterat sine illa pudenda carnis concupi- 
scentia, quae accidit ex peccato: sine qua concipi voluit, 
qui futurus erat sine peccato °*#), 





*) Diefe Strenge ber Disziplin begründet Auguftin u. a. in 
den Quaest. er utrog. Test. mist. 127. auf folgende 
Weife: ,„‚sed forte dicatar: si licet ot bonum est 
nubere ,„ cur sacerdotibus non licet uxores habere: 
i. e., ut ordinatis ſam non licent convenire? Quis 
uesciat unumquodque suam legem habere?... Anti- 
:stitem ( Dei) puriorem esse caeteris oportet, ipsius 
enim personam habere videtur: est enim vicarius ejus, 
ut quod caeteris licet, illi non lieeat: quin necosse 
'habet, quotidie Christi oicem agere, aut orare pre 
populo, aut offerre uut tingere. Et non solum Auic 
concubitus non licet, verum etiam ministro ejus. 

**) Der can. 16. 1. c. giebt ald Ausfpruh Auguſtin's: 
non est dubinm, illam mulierem non pertinere ad 
mätrimonium, cum qua commislio sexus non docetur 
fuisse. Die röm. Correkt. bemerken aber: Caput hoc 
non est inventam apud Augustinum, et videtur 
summa seq. cap. (f. Leo P. a. 448.) 

er) Wir haben oben nur die betreffenden Stellen Auguſtin's 


7 
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N. NA. — Un 401. — Syn. zu Turin, von ben Biſch. 
der Provinz Alpes Coitine gehaften *). 
can. 8. Hi untem, qui contra interdietaum eunt erdinati, 
vel in miwisterio fillos geuuerunt, ne ad majores gradus 
ordinum pormwittantar, syaedi deerevit anctoritas. 

N. 78. — Im J. 1. — Syn. zu Carthago (V.). 

.. 6up. 3. (ald can. 4. Dist. LXXKIV.) Cum de quorandanı 





‚ angeführt, welde fpäter in das Canoniſche ˖ Rechtsbuch 
übergewandert finds doch glauben wir auch folgender Stel⸗ 
len bier ‚gedenken zu müffen, deren iwefentlichfte Beftim: 
mung im Zridentinum verewigt worden fft. De haeres. 
adQuodvult daum huer. 4. berichtet Aug. v. Jopinian: 
virginitatem etiam sanctimonialium et continentiam 
sexus virilis, in sanctis eligentibus coelibem vitam, 
confugiorum castorum atque fidelium meritis adaequa- 
bat. Ita at yumedam Virgines unerae provertus jam 
getatis in urhe Roma, uhi haec docebat, eo amdite, 
nupsisse dicantur. Non sane ipse vel habebat vel 
habere volehat uxorem, qund non propter aligaod 
apud deum majus meritum in regno vitae perpetufe 
profuturum, sed propter praesentem prodesse noceti- 
tatem, ne hamo conjugales patiatur molestins, dispe- 
tabat. Citö tamen, ista kaeresis oppressa et extincia 
est, nec usque ad deceptionem aliquorum sacerdotum 
pptuit pervenire. 

Retractat. Lib. II. c. 22. Ioniniana kaeresis, cr. 
virginum meritum wequande pudicitine _ conjugali, 
tantum valuit ia urbe Roma, ut nonnullas etiaM 
sanctimoniales — dejecisse in nuptias diceretur, hoc 
maxime argumentp cum eas urgeret, dicens: tu erg® 

. melior quam Sara, — quam Susanna, sive Anna ete. 
Hoc modo etiam virorum sanctorum sanctzun caelibatum 
eommemoratione patrym conjugatorum et praedicatione, | 
frangebat. Huic monstro sancta ecclasia, quae ibi 
est, fidelissime ac fortissime restitit.“ — Hierony⸗ 
mus in feinem Schreiben ade: Figilantium fagt von 
Sovinian: „ille romanae eeclegiae aucteritate damna- 
„tus, inter phasides aves et carnes. „uiles MON 
„tam emisit gpiritum, quam eructavit, “ 

*) Theol. Q&. 1827. 48 H. ©, 678, (Colet. U. 1386 ſetzt 
dieſe Synode ums J. 397.) 
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clericorum, quamvis ergu usores proprias , inconiinentia 
referrefur, placuit, episcopos, et presbyteres, et diace- 
nos seccundum prioras statuta etiam ab uxeribus continere, 
quod nisi fecerint, ab ecelasinstico remescaniur efficie: 
caeteros autem cleriees ad hoc non cugi, sed secundem 
wmiuscujusque ecclesiae consaetmlinem observari debere. 
N. 9. — Sm J. 4084. — Innooentäl I. (9. v.401 bis 417.) 
Epist. II. ad Victricium. epiec. Rothomugonsem ?), — — 
a. Quia rom. eoclesiae nermam ad wuctoritatem magnopere 
postulasti, — digestau vitae et merum probabliliem disci- 
' plians annekas literis' meie mist date. — Hucc wımt ' qune 
deincops inteitu diemi fjndiei ommem catholieum episce- 
pum erpedit' enstediri: ’ 
b. (e. 4. fa wörtlich wie Nr. 67 d.) 
cd. Us si qwis mwuliereme, lcet laicns, duxit nxerem, 
s. ante Waptismum, s. post bapt., nen admittater ad clerum, 
quia ooadern vitie videtur exclusus. In haptismo enim 
crimina dimittuntur, non acceptae nxeris conseortium 
relaxgtur. (e. 18. Diet. XXXEV.) 
4, (e. 6. Führt das Vorhergehende noch weiter aus.) 
e.0u9 Praeterea quod dignum et pndicem et honestum 
ut, tenere eoclesid emmino debet, ut sncerdotes et Levitae 
cuta uxuribus suis nen encant, gquia ministerü quetidiani 
f, neoossitatibus ecenpentwr. Seriptum est enün: „sancti 
-iestote, yuoniam et ego sanetus sum dominus Deus voster. “ 
g& (hevit. 11, 44. et 30, 7.) Nam si pristis temporibns de 
templo Dei sacerdotes anne viecis suae non diseedebant , 
sieut de Zachariae legimus, (Luc. 1.), nec domum suam 
.omnine tangebant, quibus utique propter sobolis succes- 
sionerm uxorius usus fuerat relaxatas; — quante magis 
h, Mi. socerd. vel Lewötse pediritiam ex die ordinationis suae 
serväre debent, gqalbas v.. sacerdotium, v. ninisterium 








) Colet. IH. T. sgg. Diefes und das Folgende find Antwor: 
ten auf Anfragen — wahrfcheinlich in Beziehung cuf bie 
ſich ausbreitende Lehrmeinungen des Vigilantius. 
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sino successione est, nec praeterit dies, qua v. ® sacri- 
Reis divinis, v. u buptismatis efficio vacent. *). 

(Nun folge, mit unwefentlichen Unterſchieden, daſſelbe, was 
Dir. 70. g. bis o. bereits angeführt.) 

cap. 13. (al can. 9. C. XXVU. q. 1.) Hae vere, guae 
neodum sacro velamine tectae, famen in proposite virginali 
somper se permanere simulaverunt, licet velatae non fuerint, . 
si forte nupserint, bis agenda aliquante tampore poeni- 
tentis est, guis sponeio earum a Domino tenebetur. Ss 
enim inter homines solet bonae fidei contractus nulla 


‚ratione dissolvi, quanto mayis ists pollicitatio, quam cum 


Deo pepigit, solui sine vindicta non dehbet.. Nam si apost. 
illas, quae a proposito viduitatie discesseraut, dizit habere 
eondemnationem, quis primam fidem irritam fecerunt; 
quanto magis virgines, quae pactionis suse fidem mini- 
me servaverunt ”*) 


N. 796. — Im J. 408. — Kjusil. Epist. I. 4d. Keuperium 


episc. Tolosanum *%*),. 


a. Consulenti tibi, fr. car., quid de proposita specie ume- 


quaque , sentirem, pro captu intelligentine mese quae want 
visa respondi, quid sequendum vel docilis ratio persuadoret 


- vel auctoritas lectivne ostenderet, vel custodita series tem- 
. b. zorum demonstraret. Et quidem dilectio -tua. inatitautum 


secuta prudentium, ad sedem apostolicamı referre maltit 


.. quid de rebus. dubiis custedire deberet ‚ potins quam 


usurpatione pracsampta quae s#i viderentur de e aingulis 
obtinere. 


*) Dies te Capitel findet fich von „ tenere ‚debet« an bis 


zu vacent als can. 4. Dist. XXXI. — 

**) Der can. 10. €. XXVII. g. 1. enthält aus bemfelben 
Schreiben bie Beftimmung: (non sunt admittendae ad 
poenitentiam virgines sacrae, si publice pestea nup- 
serint, — da folde „quae ante immortali se sponse 
conjunxerat “‘ — in biefem Falle als Ehebrecherin zu 
betrachten. — _ 

zu) Colet III. 13. 
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©. Cap. I. Propemisti *) quid de his observari debeat, 


quos in diaconii ministerio, aut In offieio' presbyterii posites 
incontinentes esne, aut fulsse, generati filii prediderunt. 


d. De his et divinarum legum manifesta est disciplina, et 


beatae- record. viri Sirieii episcopi (ep. ad Hier. e. 7.) 
monita evidentia commessrunt, ut incontinontes in eofßciis 
talibus positi omni honori eceles. priventur, nec admit- 
tantur accedere ad ministerium , quod sola continentia 


e, eportet impleri. Est enim votus admodum sacrae logie 


’ 


auctoritas jam inde ab Initio custodita, (1 Parel. 24) 
quod in templo anno vicis suae habitere praecepti sunt 
sacerdotes, ut servienten s. eblatienibus , pures et ab 
omi dabe purgatos sibi vindicent divina mysteria: 


5, neque eos ad sucrificia fas sit admitti, qui oxercent vel 


cam uzore carnale consoertium **), quia ser. est: sancti 
estste etc. (Levit,. 2 et 20) — 


z. (Nun folgt wieder die ganze oben Nr. 79. g bie I und 


Nr. 70. 8 bis o angeführte Stelle.) - 


b, Si ad aliguos forma illa eeclesiasticae vitae pariter et 


diseiplänae, quae ab ep. Siricio ad provincias commeavit, 
non probabitur pervenisse, his ignorationie venis remit- 


i. tetur, ita ut de cetero penitus fncipiaut abstinere. Et 


ita gradus suos, in quibus inventi fuerint, sic retentent, 
ut eis non Hiceat ‘ad petiora eonscendere : quibus in 
beneicio esse debet, quod hunc ipsum loeum quem reti- 


k. meat, non amittunt.: 5. 1. Si qui autem scisse formam 


vivendi mıissam a Syricio deteguntur, neque statim cupi- 
ditates libidinis abjecisse, illi- sunt modis emnidus sub- 
movendi: quie post admonitienem cognitam, praeponen- 
dam arbitrati sunt voluptatem %**), j 


*) Can. 2, Dist. LXXXI. cf. Coneil. Agath. c. 9. 

"F) Can. 6. Dist. XXXI. giebt die zwei letzten Zeilen ſo: 

„Eos ad sacrificia fas sit admitti, qui vel cum uxeore 

non exercent carnale officium.‘* $n c.2 D. LXXXII. 
iſt jedoch die urſpruͤngliche Faffung beibehalten. - 

*#) Der c. 2. Diet: LXXXIT. giebt das ganze oben angeführte Gap. 


” 


. 
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N. 80. — Im 3. 405. — Kjusd. Epist. IV. ad Felicm 


R. 


Nucerianum opise. *). 
Mirari non possumaus, dileetiancem tuam sequi Institute majo- 
rum, untniag., quas poseunt aliquam recipere dubätationem, 


"ad nee, guusı ad, capus atg. ad apicem episeopatus referre, 


wt oomsulia videl, sodes apest,., ex ipsis rehns dabiis, 
certum aliquid faciendunt peakunciet. — — Seripsisti 
erg®, — ctlerico, quos comatituas non Aubere: aliquos 
vera mutilos, aliquen bigemos ease. Ad quod stapuimus, 
pradentem viram.de his voluinse eonsulsre ‚gune ammibus 
sunt certa ratiene cemperta. 


‚ce. 1. (erinnert aun an enn. 1. ECene. Nicaeni, und finde 


fih als Diet. LV. „gui pætem“ etc. im Corp. jer. Can.) 


. ©. 2, (erinnert an 1. Tim. 3. un. uxorie viram,) 


ce. 3. (ald cam. 6. Dist. XXXIH.) Laici, qui Aabenie 
uxores baptizati sunt, ac’ sic sp institwerunt, wat epinio 
eorum in nulla vaciliet, ut aut elericis iuneti aint, aut 
monasteriis, ex qua baptizati sumt,. adihamseriut, si nun 
cancubinam , mau. pellicem hoverint, si im ammibus botis 


- operibus vigilaveribt, nan prohikentur hujuamedi ad cle- 


ricaius sertem asswni.) 


N Bike — SS. BOB — And. Bpie. F. Masino et 


Severo ep. per Brities %**), 


.. (Presbyteri), si convieti feerint, (in prosb. Rlios —— 


a sasordeiali remwveantur affieio: quin. gut mamcti nom 
sunt, auıcta tractere non possunt: aty. alieni efkciantur 
a ministerie, quod. vivendo illicite pallseremt.  Miramur 


. autem baeo onrum dissimulare apiscepos, ut aut eomni- 


. vero, ans neseira esse illcitu jedioentur. 


N. BI2. — Sm J. 414.. — Eijusd. KEpit: XXH. ud Bpi 


sconos Macedonige ***), 


- 


RP *) Colet. UT. 20. 


**) Cplet. ML, 21. (Bist XVIII. Maxinsil). 


2**) Colet, TIL. 31. (fc. & Diet. NXVI. Doinde ponitur etc.) 
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a, (Adverti, sedi apestelicae, ad quamı reiatio, quasi ad 
caput ecclesiarum, missa currebat etc.) 
e. 1. Eos qui siduas accepisse suggeruntur uzeres , non 
sokam clericos eflectos augnovi, verum etiam usy. ad 
infales summi sacerdotli pervenisse: quod contra legis 
esse praocepta, nullus iguerat. (Beruft ſich auf Levit. 21.) — 

b. Contra quod praeceptum, div. auctoritate subnixam, nulla 
defensio mandati alteriue oppenitur, misi consuetude veatra. 
Quae, ut ipso fatemini, ex ignorantia, — — cpustituta 

e. est. Nes nutem, ommeong. per orientem eccidentemg. 
ecelesias, noverit v. dil., haec pemitus non sdmittere, nec 
ad ultimum ecclesiastich erdinis locun tales assumere, 
et si reperti fuerint , submevere. 

a E 2. Ehe vor der Taufe fen auch als erfle Ehe anzufehen.) 

N. 8. — Um di4 — Rijusd. Eplst. XXIJ. ad Synod, Telet. *) 
e. 5. wie N.81£. a b. et c. und e. 6. wie N. 810. d. 


N. 88. — — 2? — — Innocenz E (erließ nad Mansi 


T. II. 2. 1127. »q. — bei Theiner 1. 260 — ein Verbot gegen 
das Zufammenleben [der Geiftlichen } mit extruneis,) 
N.S — Sm J. 48 — Syn zu Telepte (de 

Hauptftadt der Provinz Byzalien in Afrika) von mehr als 
30 Biſch., auf welcher zwei Briefe des P. Sirizius 
vorgeleſen und deren Hauptinhalt in Canon's aufgenom⸗ 
men, von weichen folgende bier anzuführen: 
a. Ut Episc., Presb., et Diac, ab uxoribus abstineant. 
b. Ut mulierem clericus nom ducat uxerem. " 
. ©. Ut is qui laicus viduam duzerit, nen admittatur ad 
elerum **). 
N. 85. — Zwiſchen 218 1.419. — Syn. zu Karthago (VI.) 
(von 217 Biſch. aus ſämmtlichen Provinzen Afrika's und 





*) Colet. nr 8. 

*+) Die Aechtheit der von Ferrandus angeffihrten Canons 
wurde von Quesnel angefochten; aber von Baluzius, 
de Merca, Tillemont, Pagi, Ceillier, Natalis Alex. 
und Sehelsirat eriviefen. ©. Colet. TIT. 42T qq. 


-\ 


— 194 — 
3 Abgeordneten des römischen Biſchof's gehalten *). „Wor- 
zugsweile das Afrifanifhe Conc. genannt. “ 


. (Die Verordn. der Syn. von 390 (|. N. 71.) werben 


erneuert, und dabei angeführt: der Biſch. Fauſtinus, ron. 
Legat, babe daranf angetragen, daß Biſch., Presb. und 
Diak. und Alle, die dem heil.’ Dienfte obliegen, fi der 
Weiber enthalten follten, und dies fey von allen übrigen 
Bifch. genehmigt worden. (umo navysor ar smioxonwr 
eÄrydn aBEOxEL.) 


. (e. .15 u. 21 enthalten diefelben Beſtimmungen wegen ber 
Kinder der Geiftlichen, wie c. 11 u. 12 der 3. Syn. 
von Kartbago. (N. 17. b. c.). 


ec, c. 25. Biſch. Presb., Diak. (u. Subbia,) follen ſich ihrer 


+ Weiber enthalten; wer dagegen handelt, fol abgelegt 


werden. Die Übrigen Kleriker ſollen dazu nicht angehalten 
werden, außer in höherem Alter. - Diefe Verordn. ift 


d. c. 70 wiederholt. Mur beißt es hier: in Bezug auf 


% 


N, 86 


die übrigen Geiftlichen foll die Obiervanz jeder Provinz 
beobachtet werden **), 

. — Im J. 420. — Kaiſer Honorius, L 44. 
Cod. Theodos. de episc. etc. 16, 2. 


.& „Eum, qui probabilem saeculo disciplinam agit, decolo- 


rari consortio sororiae appellationis non detet. Quicun- 


que igitur cujuscungue gradus. sacerdotio folciunter, v. 





*) Wald’8 Entwurf e. Hiſtor. der Kirch. Verſamml. ©. 271. 
x**) Theiner zc. J. 252 und 253 beruft fi) auf Mansi MI. 
710. 717. 721. 726. 727. und 775. — Bei. Golet finden 
wir (IH. 512.) als c. 37. des Conc. vulgo Afrig. den- 
felben Beſchluß, nur daß hier von den Subdiakonen keine 
Rede iſtz es ift aber der nämliche, welcher Distinet. XXXXIV 

e. 4. und Dist. XXXII. ce. 18. und zwar hier mit ber 

, Beibemerkung angeführt ift: ,‚Diacenos. “‘ Sequebatur 
„Subdiuconoa quae vax aublatia est, queniam abest 

ab originnli et ab Afriecano ce. 83. et à Cartkaginensi 
Graeco e. 7L et 1. Dist. LXXXIV. c. 4. quamvis habeatur 

. in Carthaginensi codice canonum cap. 5. 
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clerientue honere censentur, estranearum sibi mulierum 

interdicta consortia cognoscant etc. (1. N. 7. b.) 

b, Nlas etiam non relinqui castitatie hortatur affectio, quae 

| ‚ ante sacerdotium maritorum legitimum ıneruere toaaju- 

' giun; neque enim clericis incompetenter adjunetae sunt, 

gqaae dignos sacordotio viros sui (sua) cenversatione 

| fecerust — 

M. Sa. — Im 3%. 428. — Coelestinus I. ad  Episc. pror. 

| Viennensia et Narbonensis *), 

' 206 — Nullus ex iaieis, nullus digamus, nullus qui sit 

| "vidune mardtus, aut fuerit, ordinstur: sed frreprehensi- 
kilis, et qualeın elogit apost,, Aut. Per Moysen (Lev. 21) 
Domiuus. praeoepit: virgigem acoipiat sacerdos wrorem. 

Subvequitur et supplet Apost eodem lecutus upiritu, 
b, (1 Tim, 8), unies wxoris eto. — Et si quae faetae sunt 

erdinstiones ilHicitae , rempveantur. “ 
| N. S. — Im 3. (436). — Syn. zu Karthage **). 

a. c. 69. (Ab episcopatus sui ordinandi damtaxat potestate 
| privetur) episcopus, si sciens ordinaverit clerioum eum, qui 
viddam aut repwdiatam uxosem habuit, aut secundam. 

b, (c. 86.. Neopiyti aliguamdiu :a lautioribus epulis et spec- 

taculis et cenjugibus ubstincant.) 
e. (c. 104. Sicmt bonum est castitatise praemiem, ita et 
} majeri observantia et praeceptione custediendum est. Ut 





*) Colet. IF. 480. . 

m) Theol. Q. ©. 1828. 48 H. ©, 581 ff. „Unter dem 
„Ramen der ten Syn. v. Karth. finden fid) bie San. (dieſ. 
„Conz.) in der alten Iſidor. Sammlung mit der Angabe 
„des 3. 398. Einige andere HSS. haben — 436. Fer- 
„randus. Diac. aber, Dionys. u. m. a. erwähnen biefer 

- „Syn, nicht. Dies und (mehreres Andere) brachte die 
. „Ballerini auf die richtige Bermuthung, daß dieſe Schluͤſſe 
„— als bie Privatarbeit eines Mannes anzufehen, der 
„im dten Ihdt. — diefe Canons aus Drientalifchen 
„und Dceid. Synobalfchlüffen und aus Ritualbüchern ans⸗ 
„getragen habe.“ 


— 16 — 


si quae viduane — 56 devoverunt demmine, — poster vere 
ad nuptias saeculares transierunt, soc. apost. „damnatio- 
nem habebuni, quoniam fidem castitatis quam domino 
d. voverunt, irritamı facere ansae sum.‘ Tales ergo per- 
sonne sine Christianeram commanione maneant, quae etiam 
nee in canvivio cum Christianis commumicent. Nam ii 
adulterae conjuges reatu sunt viris suis ebnotire, quante 
magis viduae, qune religiositatemn mutaverent, czimine 
adulterti notabuntur ete, — : 
N. 89. — Im 3.41. — Syn». Srange (£.) unter de} 
Hilarius Vorfig und von 17. Biſch. unterſchrieben *). 
‚8. c. 22. Sedit praeteren, ut deisceps men erdinenter die 
+ cones canjugati, nisi qui prius conversiemis prapesito pro- 
jessi .fuerint eastitatem. . 
ho 28. Si quis antenı post accaptama benedictionem. levi- 
ticam cum usore sus imcontinens invenitur, al officio 
abjicintur, i . 
ce. c. 24. De his ‚antem qui .prius ordinati oc ipsum inei- 
derunt, Teurinatis aynodi (&. Nr. 77.8.) sequendam ee 
sontentiam, qua jubentux non ulterins  prumoveri. 
:d. ce. 25. De idaueis antem,. et probatierikus irie, quoe 
clericatui alligari ipes vitae gratia .uggerit, si forte 
‚ ineiderunst duplieste matrimenia, ut nen ultra smbdiscere- 
‚ Sum ecelminstiess .capiant dignitates. / | 
e. c. 28. In utroque sexu desertores professae castitatis 
"  praevuricatores habendi, et his omnibus per pocnitentinn 
, legitimam eonsulendum, 
N. 90. — Im 9. 443. — Leonis P. I. (0.440 bie 4161) — Bel 
ad Kipiscopos per Campaniam et Picenum etc. **)- 
a cap. 2. Qualis vero ete. — A quibus (canonum regulis) 
. plerosque fratrum declinasse, et penitus deviass® reperimu. 


Nam constat, ad sacerdetium pervenisse viduarum mari- 
a etc. 


. 


tos, quosdam etiam, quibus fuerint numerosa conjugi 


* *) Calet. IV, 708%. 708. 
.**) Colet. IV. 388. 
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bh. Hoa ergo — nb’eceles, officlie, et a sacerdetali nemine, 
. äpostolicae sedis auctoritate jubemmus Arceri. 
NO. — Im 3.48. — Hjusd. Bp. XC. al. XOH. ei 
Rusticum. 
c. 4 Cum societas nuptiarım ita ab initio vonstitate 
sit, nt praeter zesuum conjunctionem haberet in se Ohristi 
et eceleeine sacramentam, dubium non est, eam mulie- 
rem non pertinere ad rmatrimenium , in qua non decetur 
zuptiale fnisse mysteriem *8). 
19 — Im I. 445, — Zjusd. Rp LXXXIP. ad Ana- 
stasium Tähessalonic. episc. **). 
co Qui (epise.) erdiaandus, nen’ Inicus, — nec socun- 
dae comjugis sit maritus etc. Sueerdetum enim tam 
ı exeellens est elertio, ut hase quse in aliis ecelesiae 
' meminis non vocamtur ad in illào tamen habeantar 
illicite 6), . 
%,c. 4% Nam cmm extra clericorum owdinem constitutis, 
nuptiarum nocietati, et ‚proereutioni Allorum. studere. sit 
liberam: ud eshibendam tanıen perfeetae continentine puri- 
e. tatem, ner aubdiaconis quidem connubikm carnale eonce- 
Füter: „ut et qui habent, sims tamgquam non habentes 
(1. Cor. T) et gui nen kabent, permanemni. singulares. 
d. Qued si in hoc ardine, qui-quamtus a capite est, dignum 





*) Diefe Stelle giebt. der c. 17. C. XXVII. g. 2. fo: cum 
societas nuptiarum ita in prineipio sit instituta, ut 
praetet commistionem sexuum non habeant in se 

nuptine eemwjunetienis Christ? et ecelesiae sacranıentum, 
nen dubium: est, ‚illam mulierem noß pertinere ad 
matrimonium, cum qua docetur non fuisse nuaptiale_ 

“  ministerium. — Diefe Lesart ift wohl der des Coletus 
vorzuziehen. 

**) Colet. IV. 629. 

+4) Der can. 1. Dist. XXXII. giebt diefes Gap. fo: omnium 
sacerdotam tam ezxcellens est electie, ut haec, quae 
in aliis membris ecclesiae vacant a culpa, in illis etc. — 
Auch das folgende Gap. 4, iſt ia jenen Can. 1. aufges 
nommen. Zu 


— — 
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est eustodiri; quanto magis in prime — servandaum est, — 
ne aut Levitico ministerio, aut presbyteriali_Aonori, aut 
episcopali excellentiae quisquam ideneus existimetur, qui 
se a voluptate (luxnriae) uroria necdum fraenasse de- 
tegitur, | 
N. 98. — Im J. 144? — Syn. zu Befanson unter 
Hilarius Vorfig, wo Chelidonius, Biſch. v. Beſançon, als 
einer Witwe Mann abgelegt wird *). — 

"N. 9. — Im J. 446. — Leonis I. Epist. LXXXVII. 
ad Episcopos Afrieanos per Mauritaniam Caesariensem con- 
stitutos *#), 

a. ce. 1. Cum de ordinationibus sacerdetum qusedam apud 
vos illicite usurpata crebrier ad nos commeastum serme 
perferret, ratio pietatis exegit, ut pro solicitadine ,„ quam ' 
universae ecolesiae ex divina institusione dependimus, ete. 

b. (Es dürfe Fein Deuterogam Diakon werden +. Da 
aber bei ihnen nicht nur ſolche, fondern fogar Bigame 
zum SPriefterthum erhoben, — fo miüffe nicht nur gegen 
die ungefeglich Erwählten, fondern auch gegen Diejenigen, 
welche fie orbinirt hätten, verfahren werden.) 

6,0. 2. — Unde si qui episcopi talem. conserraverint, 

qualem non liceat, — ordinationis jus ulterius uon Rabe- 
bunt, nec ei sacramento intererunt, quod neglecto divine 
judicio immerito praestiterunt. (Vgl. N. 88. a), 

N. 95. — Im 3. 450? — Syn. in Irland vom heil. 
Patricius und einig. and. Biſch. gehalten, 
cap. 6. Quicnmque clerieus ab ostiario, usguo ad sacerdo- 
tem — si non more romano capilli ejus tonsi sunt, et 
uzor ejus si non velato capiti ambulaverint, — ab ecclesis 
separentur *#’), 


*) Colet. IV. 728. Chelidon. appellirte nach Rom, und wurbe 
wieber eingefegt. — 
*) Colet. IV. 685 qq. — 
“) (olet. IV. 754. — 


. 
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N. 96. — Im 3. 851. — Dekumen. Syn. v. Chalze⸗ 

don (von mehr als 630 Biſch.) 

a. (can. 1. Qui a sanctie puiribus in unaguaque Synode 
hucusque expositi sunt, observari Canones aoguum ceneimus, 

b. con. 14. Quoniam in nonnullis provineiis concessum ost 
ieetoribus et canteribus usores ducere, deorevit =. Syu., 
ulli cerum licero diversae (sectae) [irspedoke] uxorem 
ducere etc. *). Si quis autem hoc se. Synodi doesetum 
transgressus fuerit, canonicie poenis wmbjichster 9°). — 

& can, 15. (als c. 28. C. XXVU. q. 1.) Diaoonissem non 
debere ante annos XL. ordinari statuimus... Si vero ordi- 
nationem. susceperit, et quantocangue tempore ebserva- 
verit minssterium , ot posten se nuptiis tradiderit, inje- 
rıam faciens gratise Dei, hacc anathema sit cum oo, qui 
in auptiis illius convenerit. — 

d. can. 16. (als can. 12. C. XXVH. q.-1.) Virginem, quae 
se Deo oonsecraverit, similiter et monachum decernimus, 
nen licere auptielia jura contrahere. Quod si hoc inventi 
fuerint perpetrantes, excommmumicentur. Conftentibus 
autem decernimus, ut habeant auctoritatem ejusdem loci 
episcapus misericordiam humanitatemque largiri. — (Der; 

| felbe Can. in anderer Ueberſetzung ald can. 22.C.XX VII. q. 1.) 

AM. N. — Im J. 452. — Syn. zu Arles (I.) **N.- 

a. can. 2. Assumi aliquem ud. sacerdotium non posse in 
eunfugii vincule constitutum, nisi füerit praemissa (8. 
promissa) conversio, (Wortlich can. 6, Dist. XXVIII.) 

b can. 3. Si quis clericus a gradu disconutus in 'eolatio 
sus mulierem, praster aviam, matrem, filiem, neptem, 
v. conversam secum uxorem, habere praesumpserit, & 

€, esmmunione aliemus -habestur. Par quoque et mulierem, 
si se separare ‚noluerit, poena percellat. 





*) Bis hierhin als can. 15. D. XXXIL. 
*) Colet. IV. 1688. 1687. — 
“e) Colet. V. 3. 1. 8. 
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d, e. 4. Nulles Disc, v. presb., v. epise., ad cellarfi 
secretum intromittat pnellam, v. isgentam, v. anciiisn. — 
e. e. 7. (Hess qui se carnali vitio repagnare mescientes 
absciduns, ad cleram perveniss non wosee. Can. 5. 
Dist. LV.) . 
£ e. 48. Piaenit praeteren, nt secandam synodi imstituta 
(v. N, 89. a.) nen ordinentur disceries remjugati nisi 
qui prius oonversionis proposito profess# fuerint cussiotem. 
g. e. 44, 8i quis autem in posterum accepta bensdietione levitica 
eum uxore sun incenfänens invenitar, ab officio abjieiatır. 
N, 98. — Im 3. 858. — Syn. 2. Angers *). 
can 4. Familieritatem eriranearum foominarem neverint 
esse vilandam. Sod si qui sunt oaelibes, nom miei 8 sor- 
ribus, aut amitis emis, aut a matzikus consolenter. Quis 
sicut bonum non est homini soksm esse, iſa £amilianes esse 
clerieos foeminis. nen oportet extrameis;z qui fregnesier ' 
plerimorun ruinas sub hac occasione deflomus. Si wis 
autem post, hor.. ed. a praedietis familiswitatibus se rev" 
- «are naluerit, noqwaquam gradu aktiarte demalsihr: et si 
jası ordisates fuerit, nom ministret;. 2 
e. 11, (Deuterggam. nicht zu Diak. od. Presb. zu Adinten) 
N: WM. — Am J. 32. — Leona L P. pin ER. © 
Rusticum Narbenens. .epise, **), 
(Zn des Einleitung wird in Bejiehung auf die- Pen 
Sabinian.und Leo, weiche wegen Unzuchtsvergehen ſtreng 
a. beftroft worden, bemerkt: Circa anne qumm formal, 
:qQuaamve mensuram — debens.tonsre jnstitiae, Io, zelingu? 
moderamini: pyadens tamen caritatis hortaan, wi sanandi 
aegris spiritalen stwlens adkibere. medicinam : ot dicente 
. scriptura: „nali esse vimimm justew,‘* weites ages vum 
eis, qui zelo pudicitias videntur medum excessisse ViN- 
dietae, ne diabolus , qui decepit adulteros, de adulteril 
exultet ultoribus. — 


*) Colet. V. 18. 19, 
“*) Colet. IV. 650. 


— — m — —j —— —— — — — — ··— — 


— —— 
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b. (Inguisitio HH. de hie qui ultario ministrant, et omjuges 
habent, uirum eis lieite miscoantur.) 
Hoopensio: Lex continentine endem vet ministris altarie, 
.quag episc. aty. presb, Qui eum essent ladei, a. leetores, 
Jicite et uxeres ducere et filios procrsare potuerunt. Sed 
cum ad praedictos pervenerunt gradus, eoepil eis non 

c. ixare quod liouit. Unde ut de oarnali fiat spiritale eonju- 
gium, oporist sos mec .dimittere uxores et quasi nen 
hebeant sic haberez quo et sabra sit varitas vonwabiorumn, 
et cossent opera nuptiarum *). 


N. 100. — Im J. 460. — Kjusd. Ep. XOMI. ad Turinum 


Astaricensem ep. **) (contra Priveillianistes). 

cap, T.— Nuptias damnant et procregtiohem nascentieum 
perkorsoseunts — — Non est-illic. Hbertas turpitwdinis, 
ubi et pudor matrimenii servater, et spes sobells, — 


N. 101. — Im J. 461. — Syn. zu Tours Wr), (Von 


8 Biſch. und 2 Bevollmächtigten von Wiſch. umterichrieben.) 
a. Praef. — Ut secundum ovungelica praocepta, ef wposto- 
ieem doctrimam, pnalrum status servantes ,„ ecelesin dom. 

pura et immmaculata permaneat. 

b can. 1.— Wie in N.70,g. h. i. k. nm. wird auf 1. Cor. 7, 3. 
Ti 1, 15. und Rom. 8, 8. Bezug genommen, um ben 
Prieſtern und Seviten (Diak.) Enthaltung einzwichärfen; 
jeleht gefragt: qui si centaminati fuerint oarnali eencupi- 
scentia, qua mente excusabunt, quo pudere ueurpabunt, 
qua eunseientia, guo merito exaudiri se crodent? 

& 2 Et. licet patribus. nosteis ontissa aucteritate id 
faerit constitutum, ut quicnmg. sacerd. v. levita fiiorum 
procrentioni operam .dare faisset eonvictus, a communione 

4, deminien abstinerstur: nos tamen hulc districtioni mode- 
rationem adhibentes, et justam constitutionem molientes, 
id deerevimus, ut sac. v. lev. sonjagel coneupiscentige 





9 Can. 10, Dist, XXX]. - 
) Colet. IV. 660. — 
”) Colet. V. 75. 76, 


- 
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inhaerons , v. a filior. proeg. son desiuens, ad altioren 
gradum non ascendat, neqg. sacrifieium Dee offerre, v. plebi 
ministrare praesumat.' Suffcist his tantum, nt = commu-. 
nione nom eficiantur alieni. (Deshalb möchten fie ſich ia 
nicht der Trunfenheit, als der Veranlaſſung aller Lafter, 
ergeben.) 

e. c. 5. (Und den vertrauten Umgang mie exteuneis verwei⸗ 
ben, unter Strafe der Ercommunifation.) - . - 

L, c. 4. Ut clericus, cui nubendi datun licemtis, inter nup- 
tanı non accipiat uxorem : quod si fooerit, wltimmm in 
officio chericali teneat locum. 

N. 102. — Im J. 466. — Syu, zu Vannes in Bretagne 
(v. 6 Bild.) *). 

‘con. 11. Presb., Diae., atq. Sabd,, vel deincops quibus 
ducendi uxores licestia non est, etiam alionarum nur 
tiaram evitent convivis, nec iis ceotibus admuischamier , 

: ubi:amatoris euatantur, et turpie, aut obscoeni meta 

‚eorporum choris et saltibus oßeruntur: ne audäu et 
: oblutus sacris myeteriis deputatus, turpium speetaculerum 
atq. verborum contagio polluatur *#). 

N. 103. — Im 3. 6. — Syn. zu Rom (v. 45 Bil. 
und mehreren Prieft. unter des P. Hilar ius VWorfig) “), 

"a cn. 1. — Ut nullä fas sit sine status sui periculo, 
vel diviaas constitutiones, v. npostolicao sedis decrei#s 
temerare etc. T) 

b. c. 2, (Qui nxorem non virginem duxit FF) und wer zum 
zweitenmal geheirathet, nicht zu den a geweihten Graben. 
zuzulaſſen). 

N. 108. — Su J. 404. — Gelasii P. I. Kpisl. I. u 
Epise. per Lucaniam, et Bruties et Siciliam constikutis HD. 
*) Oolet. V. 81. 
**)..Can. 39. Dist. XXXIV, 
””) Colet. V. 87, 
+) Can. 4. C. XXV. gq. 1. 


+} Can. 9. Dist. XXXWV. 
+r}) Colet. V. 812 gg. 


“ 1. or: 
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a cap 2. (Kein Deuterogam zu geiftl. Amte zuzulaſſen; — 


wer aber, als Moͤnch, die nöthigen Eigenichaften bat, kann 
gleich Lector, oder Notarius, ober Defenfor, nad) 3 Mena; 
ten Acolythus, im 6ten Monat Subdiakon, im Iten Diakon, 
und nach dem vollen Jahre Priefter werden.) 

b. c. 3, (Wei dem Laien werben 18 Monate erfordert.) *). 

«17. De his autem, gui se ipeoe abscindunt, patorni 
canones — sequendi, 

d. c. 21. (Als can. 42. C. XXVIL q. 1.) De viduis sub 
anlla benedictione velandis superius — pracediximus. Quae, 

. si propria voluntate professam pristini conjugii castitatem 
mut&bili mente caleaverint, periculi earum intererit, 
quali Deum debeant satisfactione placare. Sicut emim 
si se forsitan continere non puterent, secund. Apost. nubere 
aullatenus vetabantur, sic, habita secum deliberatione, 


e. promissam Deo pudicitiae fidem dobent custodire. Noe 


‚autem nıdlum talibus laqucum debemus injicere, sed solum 
adhortationes praemii senipiterni, poenasque proponere divini 
iudicii; ut et nostra sit absoluta canscientia, et illarum 

f. — pro se ratioenem Deco reddat intentio. Cavendum est 
quippe, quod de eurum meoribus, sctibusgue B. Paulus 
ap. testatur. Quod plenius exponere praetorimus, ne sexus 
instebilis non tam detineri, quam admoneri videatur. — 

8. e. 22. (Zweite Ehe den Weltlichen erlaubt; macht aber 
zum geiftl. Stande unfähig: alia est cum kumanae fragi- 
litati generaliter concessa licentia, alia debet esse vita 
divinarum rerum servitio dedicala. — 


N. 106. — Sm 3.502. — Symmachus P. in decret. miss. 


ad Caesarium, episc. Arelat. 
a. cap. 5. (Als can. 3. C. XXVII. g. 1.) Neque viduas ad 
nuptĩas transire patimur, quae in religiese proposilo. 
b. diuturna observatione pormanserunt. Similiter virgines 
nubere prohibemus, quas annis plurimis in ınonasteriis 

aetatem peregisse contigerit. 
*) Can. 8. et 9. 8. 1. Dist. LXXVH. 
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.N. 106. — Ya 3. 806. — Syn. zu Agde im Lanquedec. 


. 80 Bicch.) *). 


ec. 1. (Mit Beziehung auf die Syn. v. MWalence 374. 


* 7 


IN. 62.] wird den Deuterdgamen, aus Erbarmen, ber 
Priefter: ober Diakon⸗Titel belaffen, foldden Pr. aber das 
Coniefriren, ben Dial, das Miniftriren underfagt.) 


. © 9. Placuit etiam, ut si diavenes nut presb. sonjugeli 


ad torum uxorum suarım redire velwerunt , pupws Inne- 
centäi erdinatio, et Sirieil episcopi auctoritae, quae ent his 
camenilms inserta, vomserveter. (GEs folgt num, was oben 
N. 798. c. d. und b. angeführt.) 


. c. 10. (Kein Geiſtlicher foll in oder amfler dem Hauſe 


mit einer Extranen vertraut umgeben.) 


.e. 11. (Wie N. 97T. d,) Meillos v. libertas a cellarie, 


v. a sccreto ministerio, »t ab endem mamulone , im qua 
clericus manet, placuit removeri. 


. (e. 14. Altaria placuit nen solum unotione ehriemstis, 


sed etiam sacerdotali benedictione swereri.. 


. ec. 16. Episcopus benedictionem dieeonatus mineribus 


gquam 25 annorum penitus non cemmittant. Sene si 
conjugeti juvenes vonsonserint ordinari, etinm wroru® 
veluntae ita requirenda est, wt sequesirato mansionie cab 
cewlo, religione pruemise, postonquam pariter gonversi 
fuerint,, ordinete, — 


. (&. 17. Zum Presb, oder Biſch. nicht vor dem 30. J. 


zu ordiniren.) 


. (e. 19. Nonnen nicht vor dem 40. $. einzuſchleiern.) 


(c. 89. wiederholt N. 102.) — 


. (ce. 66, [ald can. 80. Dist. XxMI.] wiederholt ben e.21. 


v. Eaodicea a. 372. wegen Berührung der heil. Gefäße.) 


N. 107. — Sm J. 511, — Syn. v. Orleans (I) [1 


32 Bild.) *X). 





*) Colet. V. 319 gg. 
”*) Colet. V. 58. . 
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a. can. 13. Si se cuiguam mulier dupfici conjugio, pres- 
dyteri , v. diaeomi relicts conjanxerit , aut sopäretur, aut 
corte, si in eriminis inseontione perstiteriet, pari excom- 
municatiane ploctentur *), 

be Bl. (MB .c. 82. C. XXVII. 4 1) [Mensches] + ei 
postea wxori Zuerit Seciatus, iantae „saeravicationie 
tous aunguam ecclosinstioi graden officium sertiaier. 

ec. 29. Be familiaritate artrenearum -—— it opisc., 
gun presb., v. dine,, praeteriterum can. etatata oustodiant. 

N.18. — 3m %. 5816. — Syu v. Tarragona. 
(von 10 Biſch.) **) 
9. Leftoren um Oftiarien follen unter Strafe der Ent⸗ 
feraung aus dem Klerus dem Umgang mis Ehebrecherin- 
nen aufgeben. 

N. 19, — Im J. 517. — Syn. 9. Beroua in Spanien. 
(vom 7 Biſch.) FR), 

u. c. 6. De cowwersioune vitse id stataore zdacuit a sontifice 
ung, nd subdiaconum, post suseepti honaris offieium, si 
qui ex sonjunctie (conjugatis) faerimt ordinati, ut sine 

Feoonjuge habitent: qued si Yabätare noinerint, alterius 
ratris utatur wuzilio, cmjus testimenie elu ejus debeat 

b derior apparere. 

e. 1. De his vero, qui sine oonjagibus ordinantur, et 
funiliae domi habt, habklto serum — fraire in testi- 
moxivm, men per qguamommque ferminei sexus porsonam 


ö— — — ——— — — — — — — — 


ejus substantia gubernetur etc. — 

N. 110, — Sm 3.517. — Syn. v. Epaon. m. 258) 7). 
& 2. Deuterogamen nicht zu Diak. ober zu Prieft. zu weihen. 
(e. 20. Episeopo, presb. et dinc., v. caeteris clerieis, 
horis praeteritis, i. e, meridianis v. vespertinis, ad 
fenunas prohibemus actoseum cite. 





) Diefer San. bildet den Can. 11. Dist. AAVVII. 
) Cuet. V. 6. 
) Cuet. 7. 308. 

}) Cart. V. MB. IM. 


8 * 
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N. 111. — Um 520. — Hormisdas P. ad omnes Episcopa. 


u 


b. 


Can. 29. Dis. L. „Si quis Disconus, aut Presbyter, 
post acceptam benedictionem Leviticam , cum uzore sus 
incontinens invenitur, ab officio suo dejiciatur. $. 1. Ecce 
manifeste constat, quia secundum titulos antiquorum 
patrum sancto spiritu suggerente conscriptos, et secun- 
dum sententias 318 Episcoporum, quas etiam gallicari 
canones continere videntur, clerici im adulterio depre- 
hensi, aut ipsi confessi, aut ab aliis convicti, ad honorem 
redire non possunt... Quae est ista iustitiae inimiea 


benignitas, palpare criminosos, et vulnera eorum usqü® 


‚in diem judicii incurata servare? $. 2. Quod ei em 


durissimamı poenitentiam per plures annos videremus 
agere, tunc nos et saluti eorum possemus: consulere, et 


statuta canonum deberemüs temperare.... 


N. 112. — Im 8. 524. — Syn. zu Arles IV.) [vn 


13 Biſch. und den Bevollm. von 5 anderen] *). 


. can. 1. Et gaia in ordinandis cler. antiquorum putrum 


statuta non ad integrum — observata esse coguoccun- 
tur, etc. fo fol kein Biſchof einen Diakon vor dem vollen 


.25ſten Lebensjahre ordintren. Episcopatus vero, v. Pre 


byterii honorem, nullus laicus ante praemissam conversiß- 
nem, vel ante-30 aetatis annos aceipiat. — 
ce. 2. — (Kein Laie fol Diak,, Presb. oder Biſch. werden 


— nisi anno integro fuerit — pracmissa conversie) “), 





#) Colet. V. 764. — Wahrſcheinlich derfelben Synode gehört 
der Ganon an, welcher als can. 52. Dist. L. einer Synode 
von Ilerda von 524 zugefchrieben wird. Auch bemerken 
die Rom. Gorreftoren, haec non leguntur in antiguis 
editt. conciliorum Coleniensi ac Parisiensi, duobus 
codd. Vaticanis, Laucemsi regie, neque infra 15.4.8. * 
Hi qui. Sunt tamen apud Ivonem, et in edil. 
Colon. IV. val. , 

**) Bgl. N. 97. a. und c.T. Dist. XXVIIL „praetere® placuit 
ut deinceps non ordinentur dieconi nisi qui prius co 
' versionis proposito- professi fuerint castitatem. “ 


d. 
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e. 8. (Keiner foll einen Deuterogamen zum Diak., 
Presb. oder Bild. ordiniren unter Strafe, von dem Tag 
folder Ordination an ein Jahr ang Feine Meſſe halten 
zu dürfen. Wenn aber foldyer Orbinirende dennoch Meffe - 
hält, fo ſey er von allen Brüdern ausgeſchloſſen. 
(S. can. 2. Dist, LP.) 


3. Weltlide und kirchliche Bekräftigung des 
Eolibatgebotes und zunehmendes Sittenver: 
derbniß bes Klerus, (v. 528 bie 692.) 


N. 118 — Im 3. 5238. — Juſtinian. — L42 c. a⸗ 


u 


B. 


episc. et cler. — 

Pr. „Insistentes doctrina se. Apostolorum, de ereandis irre- 
prehensibilibus sacerdotibus, qui quidem ob id potissimum 
ordinantar, ut suis precibus kenignitatem Aumaniscimi 
Deirebus adgquirant communibue, praesenti lege sancimus etc. 
(daß aus drei Candidaten ein Biſchof, nach dem Muſter 
der Apoftel, gemacht werde ıc.) 


. S. 1, Convenit igitur hujusmodi eligi et ordinari sacer- 


dotes, quibus neo liberi sint, nec mepofes; etenim vix 


. fieri potest, ui vacans Aujus quotiliange vitae curis, quas 


liberi creant. parentibus mazimas, omne studium, omnemque 
eogitstionem circa divinam liturgiam et res ecclesiasticas 
cossumat. Nam cum quidam, summa in Deum spe, et 
ut animae corum salvae fiant, ad aanctissimas accurrant 
ecclesias, et eis omnes suas facultates adferant, et 
derelinguant, uf in pauperes et egentes‘ et alios pios usus 
eensummantur, indecens est, episcopos in „ums illas auferre 
Iucrum, aut in propriam sobolem et cognatos impendere. 
Opertet enim episcopum minime impeditum affectionibus 
earnalium liberorum,, omnium fidelium spirituslem esse 


. patrem. Has igitar ob causas prohibemus habentem natos 


ei nepotes, ordinari episcopum. — 


(Hieran knüpfen fih $. 2. »gg. Verbote für die Biſch. über 


das nach der Wahl erworbene Vermögen zu tefliren 
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v 
i. oder ſonſt zu verfügen. — Zuletzt S. 10 auch noch Befehl, 
ut omwes eleriei — per seipses prullunt nocturna et 
matutina et vespertina.) — 
N. 118. — Im J. 580. — Idem. — L. 45. C. ed. 1.3. 
a. Pr. „Sacris eanenibus neque deommantissimis presbyteris 
neque reverendissimis diaconts aut subdiaconis ruplia 
contrahere post kujusmodi ordinationem permittentibus, sed 
selie reverendissimis psaltis et lectoribus id concedentibus, 
b. animadvertimus quosdam despitientes quidem u». canones, 
pueroa autem generantes er quidusdam inulieribus , quibu 
€. conjungi rec. sucerdotalem censuram non possunt: Qu6 
niam igitur poena facinoris hujus in, sola'sacerdetä erei 
amisione, — sacres aulem einones non Mihus, quan 
legea, valere, etiam nostrae volunt levxes, — To wird dieſer 
4. Strafe auch die bürgerliche Sanktion ertheilt, — md 
noch dazu verfügt, daß außerbem „alle Rinder, bie 
„aus ſolcher inordinata consiuprutione erzeugt wei: 
„ben ober ſchon erzeugt find, nicht einmal rechtmaͤßige 
„und ihren Vätern angehörige feyen, fondern Theil nehmen 
„am der Schande (die an ſolchem Lrfprunge haftet); denn 
„wir beftimmen, daß fie ſolcherlei feyen, als welde von 
„den Geſetzen als aus blutſchänderiſchen und ſchand⸗ 
„baren (nofarite) Ehen erzeugte angefehen werben.” (Sie 
Können daher von ihren Wätern nicht erben, noch Schen⸗ 
kungen erhalten.) 
N. 115. — 3m %, 581. — Idem. — L.48. Cod. de epix. 4 
eler. (I. TI. e. 3.) 
a. Sancimns, neminem ad episcoputum ordineri, niei et aliit 
rebus utilis et optimus sit, et neque mulieri cohubilcı 
b. neque liberorum existat pater. Sed loco uzorie, adhaeresai 
quidem et cortinens alt — eirca sanctissimam ecolesiam, 
loco vero liberorum, omneir Christianum et orthodorus 
habeat populum etc. — 
N. 116. — Im 3.581. — Syn. gu Zoledo-dI.) [v. 8%." 
*) Colet. V. 878. 
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ac 1. (Zum geifllichen Stande beſtimmte und erzo: 
gene Kinder, wenn fie das 18te 3. erreicht, follen vor 
b. dem gefammten Klerus und Volk befragt werben.) Quihes 
si gretin-castitstie, Dea inspirante placuit, et prafessio- 
sem ossiimonise suno, absque canjugali mecessitate se 
spopsaderiat servaturos, hi tanquams appetitores arctissi- 
mac viae, lenissimo domini jugv subdentur: sc primum 
subdiaconatus min. hahitu prebationis sune a vioesimo anne 
e. suscipiant. Haben fie dann tadelfrei gelebt, follen fie im 
d. 2öften J. zum Diafonat erhoben werden. Cavendam tamen 
est hie, mo quando suse sponsionis immermeores, aut ad 
terrenas s»uptias, aut furtivos cencubitus ultra recurraat. 
Quad si forte fecerint, ut sacrilegü rei damnentur, et 
ah ecel. haheantur extranei etc. æ). — 
e. 3, — — Ut nullus eleric. a grade subdiac., et supra, 
in consortii familieritate haheat mulierem, v. ingennam, 
f. v. libertam, aut anoillam etc. er aber, nach Mahnung, 
no ſolche Vertraulichkeit hegt: — noverit se non solam 
a.clerieatus efficio retrahi, v. ecclesise foribus pelli, sed 
«im ab emnium cath. cioriooram v. lsicorum cammm- 
niens privari; nulle proxeue v. oollognii eonsolatione 
»elicte. — _ 
N. 117. — Sm 3. 588. — Syn. zu Drleang (IL) [von 
26 Biſch. und 5 bevallm. Pr. ]- **). 
c, 8 Si quis diaconus in captivitate redsctus uxorl 
fugrit copulatus, reversus ab offieii gqmnino minlsterio 
‚removendus est, 
N. 118. — Im 3.534. — Justiniani. Novell. FI. c.1. 8.4. 
& mw. Maxima quidem in omnibus sunt dopa Dei à superna 
collata clementia sacerdotium, et imperium: et illud gui- 
dem divinis miniatrana, han antem Akumanis praesidens 
ze’ diligentiam exhibens : er uno eoedemguea” principio 
utraque procedentia humanamı exornent vitam. Ideoque 





) C.5. Dist. XXVIII. giebt diefen ganzen Ganon. 
*9) Colet, V. 926. 
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nihil sic erit studiosam imperatoribus, sicut sacerdolum 


honestas: eum ulique et pro ülis ipsi semper Deo suppli- 

b. cent. Nam ei hoc quidem inculpabile seit undique, et 
apud Deum fiducia plenum, imperium wutem recte et 
competenter exornet traditam sibi rempublicam, erit con- 
sonantia quaedam bona, omne quiequid utile est, humane 
conferens generi etc, 

e. cap. 1. De episc. ordinandi moribus etc. 

Sancimus igitur per omnia sequentes regulas (quas- tradi- 
derant) apostoli, et s. putres custodierunt et explanave- 
runt , (prooem.) — 

4. — 8. 3. et 499. Feinen zum Bild. zu weiben, der in 
ter Ehe lebt, oder Wittwe gebeirathet; — mer 
ſolchen weiht, wird aus dem Priefterftand andges 
chloifen, fo wie der Geweihte. (Die früheren Gelee 
werben dabei renovirt.) 
Sec. pars. De clericis, quales eligendi. 

e. cap. V. Zum Diakon oder Priefter Feinen zu weihen, 
der.oder deffen Frau in 2ter Ehe lebt; — Nihil 
enim sie in s.. ordinationibus diligimus, quam cum costitate 
viventes, aut cum uzoribus. non cohabitantes, aut uniu 
uxoris virum qui vel fuerit v. sit, et ipsam cashlaliem 
eligentem, primum principiam et fandamentum manife- 
stum secundum divinas regal et residuae virtutis coR- 
stitutam, 

f. Wenn künftig ein-Pr., Diak. over Subbiet, ſich 
verehlicht, oder eine Concubine nimmt, — der 
ſoll ſeines Amtes ſogleich verluſtig ſeyn. 

N. 1184. — Im J. ↄ235. — Syn. zu Auvergne. (v. 15%:)*) 
a. c. 13. Cum presb. atq. diaceni sublimi dignitatis apice 
+ prorogantur, actibus omnino 'renuncient saecali, ef ad 

sacratum electi minister., repudient carnale consortium, 
ac permixtionis pristingne contuberniam permutent germa- 





*) Colet. V. 91. 
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b. nitatie affeete. — Attamen quosdam reperimus — inhi- 
bita rursus eonjugia repetisse, atque incesti quedammodo 
erimine clarım decus sacerdotii violasse, quod nati etiam 

c. flii prodiderunt. Quod quisque fecisse cognoscitur, omni 

in perpetuum, quam admisso jaın crimine perdidit, digni- 
tate privabitur. 

d, c. 16. Epise., pr., atq. diac. ita sanctace conscientige luce 
resplendeant etc. — ut fugiatur his extranearum mulierum 

e, enlpanda libertas. (Wiederholt Beſtimmungen früherer 
Synoden, droht den Fehlenden mit Ercommunifation, 
und ebenio dem nicht firafenden Biſchof.) — 


8.119. — Im 3. 538. — Syn. zu Orleans (IL) — 


(von 19 Biſch. und 7 bevollm. Pr.) *). 

a. c.2. (Wen Gubdiaf. aufwärts Enthaltung von den Frauen 

b. unter Strafe der Abfegung geboten. Unterläßt ber 
Biſchof zu firafen, foll er 3 Monat von feinem Amte ent: 

fernt werben.) 

c. c. 4. De familiaritate extradn. mulioerum lieet jam multa — 
multis canon. sententiis fuerint statuta, tamen quod 

d, agnoscitur saepe transcendi, convenit replicari. Es foll 
alſo Fein Geiftlicher irgend ein Frauenzimmer, auffer feinen 
unverdächtigen Wermandtinnen, bei fi im Haufe haben, — 
— unter Strafe Zjähriger Excom. (u. |. w. wie in 
fräß. Syn.) | 

ec. 7. — Ne ullus ex laicis ante annualem conversionem, 
v. aetatem legitimam, i. e. 25 ann. diaconus, et 80 presb. 

f. ordinetur. Gegen Ord. v. Deuterogamen und Digamen; ber 
ordin. Bifch. fell in 6 Mon. nicht miniftriren dürfen, und 
miniftrirt er dennoch, ein Jahr lang ausgeſchloſſen ſeyn. 

8. c. 8. Clerici vero, qui cum uxores non haberent, bene- 
dietione suscepta conjugia erediderint eligenda, qui volentes 
abeque ulla reelamatione in aetate fuerint legit. ordinati, 
cum ipsis mulier. quas acceperint, escom. percellantur. 





) Colet. V. 1274. 
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M. Qued si imwilus v. reciamans farrit ordiriatwe,, ab offer ' 

i. quidem depenatur, sed nen a enmummniene pellsier. (Der 
Biſchof, der felchen geweiht, barf ein Jahr Lang fein 

k. Meſſe feiern.) De edulteriis auteme kaneralorum. clericorum 
id okaerr,. cat, ut — depesitus ah offiwie, «ommuniene 
concessa, in monasterio toto vitze suae tampero reisudatur, 

N. 120. — Im J. 541. — Syn. v. Orkbeans cIV.) [en 
38 Biſch. unb 12 bevollm. Pr.} *). 

a. e. 10. (Gegen Orden. von Deuterogamen.) 

. c. 17. Ut aacerd,, =. diac., cum_eonjugibue snis non 
habeant commusem lectuse et cellulem, me prepter sui- 
cionem carnalis commereli religie maculetur. Qued ei 
fecerint , juxta prisc. can., ad effieio regradentur. 

N. 121. — Im $ 59. — Syn. v. Drieans (V.) [u 
50 Biſch. und 21 Bevollm. von Biſch.) **). | 

03 Biſch., Pr. und Die, follen keine Extraucas im 
Haufe haben ꝛc. 

b. 0. 4, Alle Geiſtl. fellen nach der Ordin. ſich ihrer Grauen 
enthalten ꝛc. unter Strafe der Ablegung. 

N. 122. — Nach SS. — Pelagh P. L Ep wi Cetbegem 
poirie. Syrecus. “er 
a. (Er babe die Ordination des von su in Verſchlag gebrach⸗ 
ten Biſchof's verſchoben, weil deſſen Frau noh lebte, 

+ und er Kinder babe, — per guos aeelesinatien sold 

h. perichtari eubstantia. Da ſich aber Eein anderer, zu dieſer 

Würde geeigneter vorfinbe, ſo habe er für beſſer gehalten, — 
at causum, propter qnam principelie constitutie }) babentet 
filios et uxores ad episc. proehibet erdinem pramever, 

c. salva dispositione coneilii muniremes, Que de re — ab 
endem, priusguam & nehis eum ceontingeret ordisari, 
hujusmodi exegimus cautionem per quam et anne ſete- 





*) Colet. V. 1863, — 
*) Colet. V. 1378, 

?***) Colet. VI. 484. und e. 18. Dist. XXPIII. 
+) ©, oben N. 118. 


u 
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retur quantula emet praesentis temporis Ahabia rerum 
descriptione unbstantiam, et nik unguam per se, aut 
per filios, aut uxorem , sive per quamlibet propinguam, 
aut domesticam, v. extraneam forte personam, de rebus 
usurparet ecelesine ; et universa sui episeopatus quacsita 
tempore eeelesiae dominio sociaret; nihil ultra id, quod 
modo deseriptem est, Alii suis v. heredibus relieturus, 


N. 133. — Im 3.568. — Eyn. zu Braga (v. EB)". 


a. c. 10. (ald cm. 81. Dist. XXIM.) Item placait, ut 
non Nceut ceuilibet ex lectoribas saera altaris vasa por- 
tare, nist his qüi ab episcope subdiaconi faerint erdinati, 

b. (Auch wurden Leo's 1. Anatheme gegen die Priszil⸗ 
fianiften erneuert.) 


N. 1294. — Sm 3.56%. — Syn. zu Tours (in causa 


eccl. disciplinae reformandae, von 9 Biſch.) **). 

=. e. 106. De familiaritatikus mulieram licet cerehrius sit 
in can, replicatam etc. Nullus ergo — clericorum, pre 
oecasione necessitatis, aut causa ordinandae domus, estra- 
ncam mul. in dome sua habere pracenmat, (mit Aus: 
nahme von Mutter, Schweſter oder Tochter), unter Strafe 
ber Exkommunikation. 

b. c. 11. (Der bierbet nadhfichtige Biſch. ſoll nach den beftes 
henden Kirchengeiegen geflraft werden.) 

e. c. 12. Epise. conjugem ut serorem habeat. — Obgleich 
er aber nach dem Zeugniß der Geiſtl., die uͤberall ihn 
umgeben, keuſch lebe, — tamen propter zelotem Deum 
Hostrum, tam longe ahsint mansionis propinguitate divisi, 
ut nec hi qui ad spem recuperandam clericorum servitute 
mutriuntur, famularum propingua contagione polluantur. 

d, c. 13. Epiecopum episcopam non habentem nalla 
sequatur turba mnlierum, licet salvetur vir per mulierem 
ſidelem, sicut et mulier per virum fidelem, ut apost. ait. — 





*) Colet. FI. 515 299. 
+#) Oolet. FI. 384 099. 


rt 
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Nam ubi talis custodia necessaria non ost, quid mecesse 
est, ut miseria prosequatur, unde fama consurgat? — 
Habeant ministri ecclesiae, utique clerici qui epise. ser- 
viunt, et. eum custodire debent, licestiam ertrancas 
mulieres de frequentia cohabitationis ejicere, 

e. 14. Et ne occasio famam laceret honestatis ete. (Seneca 
wird angeführt) — nullus sacerdotum ac monacherum 
colligere alium in lecto suo pracsumat. Nec liceat me- 
nachis cellulas habere communes etc, 

c. 19. Archipresbyteri vicani, et diac., ot subdiaconi, 
nen quidem omnes, sed plures in hac suspicione tenentur 
a populo, quod cum conjugibus suis mancant. — Deshalb 
foll bei den Archipresb. immer, auch Nachts, ein Geift: 
licher. zum Zeugniß feyn. Septem tamen inter subdiae. 
et lectores, vel laicos habeat coneesses, qui vicissim 
septimanas cum illo facere omnino procurent: et qui _ 
distulerit,, fustigetur. Iſt der Presb. hierin nadhläffig, 
fol er auf 30 Tage der Gemeinſchaft beraubt werden. 
Die Presb., Diak. und Subdiak. jollen ihre mancipiola 
bei ihren Srauen wohnen laſſen, illi tamen segregatim 
solitarii in cella jaceant, et erent, et dormiant. — — — 
Nam si inventus fuerit presbyter cum sua presbytera,, aut 
diac. cum sua diaconissa, aut subd. c, sua subdiaconissa, 
annum inutegrum excommunicatus habeatur, et depositus 
ab omni offieio clericali, inter laicos se observare cognoseat. 
(Die Archipresb., die nicht hiernach- verfahren, follen vom 
Biſch. auf einen Monat bei Waffer und Brod in ihre 
Zelle geiperrt werden.) — Et quia haeresis Nicoleitarum 
per Nicolai farilitatem surrexit, ubi legitur ista haeresis 
presbyterorum a quo presbytero primum surrexit? Etiam 
quod nullus potuit aestimare, quod auderet ille qui corpus 


domini conseerat, talia perpetrare, misi tempore Rovissimo 


- pro peccatis nostris illa surrexerant. — Sind nun jene 


Diafonen verurtheilt und ald Keger angelehen worden, — 
was joll dann mit Prieftern gefchehen, die ſolcher Sünde 
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unterliegen und andere mit ſich in den Abgrund ziehen? — 


* Talis ergo sacerdos et pastor non debet « popule venerari, 


sed renui, — qui — seipsum non corrigil. — 

(e 20. In Beziehung auf die Jungfrauen, quae Christe 
spiritaliter nupeerunt, wird auf ben Brief des P. Inno⸗ 
sen; [f. N. 79. k.] und den Apoſt. Paulus verwiefen, 
uns u. a. bemerft, daß wenn ſchon bei den Heiden bie 
der Böttin Vefta geweihten Jungfrauen, wenn fie bie 
Virginität verloren, Tebendig begraben worden, wie viel 
mehr müßten die zu Ehren des Erlöfers eingefleideten einer 
harten Strafe fid) gewärtigen?) 


N. 125. — Um 372. — Syn. zu Braga, (vom Erzbiſch. 


a 


h. 


Martin gehalten.) 

e. 21. (als c. 9. Diet. LV. wiederholt den can. 1. des 
Nicaenums.) 

e. 30. (als c. 26. Caus. XXVI. q. 1. enthält die Beſtim⸗ 
"ung: cogstur ad poenitentiam filia clerici, si deveta 
maritum duxerit.) 

e. 89. (als c. 1. Dist. XXVIL dem Pabſt Martin zuge: 
fchrieben) „ Diacenus qui eligitur, si contestatus fuerit pro 
accipiendo matrimonie , et dizerit non posse in castılate 
permanere, hic non erdinetur. Quod si in ordinatione 
tammerit, et ordinstus fuerit, et postes matrimonium 
desideraverit, alicnus sit a ministerio, et vacet a clero.“ 


. 48. (ats c. 18. Dist. XXXIV.) Lector, si viduam 


alterius uxorem acoeperit, in lectoratu permaneat; mut 
si forte necessitas sit, subdiaconus fiat, nihil autem 
supra. Similiter, et si bigamus fuerit, 


e. c, 4%. (als c. 17. Dist. XXXIV.) Si subdiacenus secun- 


dam uxorem duzerit, inter leetores v. ostiarios habeatur, 
ita ut apostolum non legat. 


8.126. — Im 3. 578. — Syn. v. Murerre, 918, 


7 Aebt., 34 Prieft. und 3 Diak.) *). 





”) Colet. YI. 641 a99. 
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a. c. 20. (Kinberzengung oder Ehebruch nach Ordinatien mit 
Abſetzung, — Nachſicht des Archipresb. mit 1 9. Erom. 
zu beftrafen.) 

b. e. 21. Pr., Diak. und Subdiak. dürfen nach ber Weihe 
mit ihren rauen nicht in Einem Bette fchlafen, nec in 
poccate carnali misceri, 

.c 0. 28. wiederholt den can. 8. der Syu. v. Neocassarca. 
a. 315. (©. « 12. Dist. XXXIV,) 

d. e. 866. Non licet müulteri nuda menu eucharistiem 
acciper®. i 

N. 127. — SM 3. 590. — Pelagius. P. Piuxentino 
Episcopo. | Ä 
a. c. 7. Dist. XXXIV. Qui post mortem uxeris habuerit de 
P. ancilla filios, dieconus fleri permittitur. „Quin defeotus 
nostrorum temporum, quibus non solum merita, atil cor- 
pore ipsa homiaum defecerunt, districtiemie ( oananicae) 
non patitar in omnibus mancere cemsuraam etc.“ — 
. 128. — Sm J. 581. — Son. zu Macon (1) [von 
21 Biſch.] *). 

a. e. 4. (Im Weſentl. wie N. 1184. d. Syn. v. 585. e. 16. 
gegen Eatrancas ) 

b. oe. & dUt nulla mulier in cubiealum episcopi abaque 
duehus prosb., aut certe diac., ingredi permittatur.) 
ce. 11. (wie N. 1186. 4. b. c.) Gegen Beiwohaung nad 

Drdination,) 
N. 129. — Iu 3. 588, — Spa, v. Lyon (III.) lv. 8%. 
und 12 Bevollm.] **), 

a. c.1. Multa quidem — gatrum sanxit autoritas eto, au wie 
derholen, baß, vom Biſch. bis zum Subdiak. Fein Geiſtl. ein 
weibl. Weien, aufler Mutter, Tante oder Schweſter, bei 

b. fih babe. Ut si quicumque usoribus junchi ad dime., aut 
presb. ordinem quomodo pervenerini, nen wolum lecto, ed 





*) Colet. VI. 659. — 
**) Colet. VI. 666. — 
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+ vliam jreguentuffone ywetiäinna üobeant de «ua uxore 
” soquestruri. (engen fie Kinder, find fie abzuſetzen.) 


N. 180. — Im J. 588. — Syn zu Toledo *) (vom 


64 Biſch., 6 Bevollm. w. dem Kon. Flav. Meccaredus.) 

u ve. 5. Compertem est a s. Concilio, episcopor, presb,, 
et dinc. vewientes ex hacresi ( Ariane), cernali adhuc 

D. dueidorio uroridus oopulari, Ne ergo de vetero Bat, hoc 
praecipitur, quod et prieribus eamon, terminutur, ut non 
liceat eis vivere Iibilinssa zwweietste; wed munente inter 
eos file conjaguli, vommunem wtilitatem habesat, et 

2. non sub uno oonelavi manennt: et corte wi waffragatar 

d, virtus, in aliam demum wm urxerem facist habitere; ut 
eavtitas vt upud Dewn et homines habeat testinronium 

o. bemnum Si quis voro post hanc cenventionem döscoene 
f. cum uxore elegerit vivere, ut lector **) habeatur. (Dies 
jewmgen aber, die immer wmter dem K. Canon Helebt, follen 
nad) demſelben geſtraft werben, wenn fie mit Srauen in 
ihren Zellen Ichen, yane infamem susplcionem possunt 
g. generare. — Mulieres vero ipsae ab episcopte venumdentur, 
+ et prorim ipeum punperibus erogelur. — 

N, 181. — Sm 3.591. — Gregorius P. I. Antkemio 
subdiseono. (1. I. ep, 40.) 
{U e. 89. C. XXVII 4. 1.) Et quia alignos monachorum 
usqus ad tantum nefas prosiliisee coguerinten, nt uxores 
yublice surtiuntur,, sub ommi vigilantie eus requires, et 
inventas digna eesrelione in monasteriis, quoram wonachi 
tusrent, reiransmältas, 

N. 188 — Sm J. 591. — Kijusd. Epist, 42 (Lib. 1.) ad 
Peteum Siciline subdiuvenum *#*), 

*) Colet. VI. 694. — 

*e) Rad anderen Lesarten: ut ner lector, ob. ul neglector. — 
Beides find ungebraͤuchliche Ausbrüde, Bas tedtere würbe 
keine eig. Strafe enthalten; ſtatt bes erflen wuͤrde gefagt 
worden feyn, ein folcher foll zu einem Amte zugelaffen werben. 

*t*) Colet. 91. 769. — Diefe ganze Stelle findet fih c. 1. 
Dit, XXXI. u. die Ste Hälfte nochmals c. 1. Dist. XXVIII. 
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u. — „Ante triennium subdisconi ommium cecles. Siciliae ' 
prokibiti fuerant , ut more Rom. ecclesiae nullatenus sais 
uxoribus miscerentur. Quod mihi durum atque incon- 
petens videtur, ut qui usam ejusdem continentiae nen 
invenit, neque castitatem ante premisit, compellatur a 
sun uxoro soparari, atque per hoc, quod absit, deterius | 

b. cadat. Unde videtur mihi, ut a praosenti die opiscopis 
omnibus dicatur, ut nullum subd, facere pracsumant, 

c. nisi qui se victurum caste promiserint,“““ — Eos autem 
qui post prohibitionem factam se a suis uxor. continere 
noluerint, nolumus promoveri ad sacrum ordinem: „guia 
nullus debet ad ministerium altaris accedere, niei cujus 
castites aute susceptam ministerium fuerit npprobate.“ 

N. 133. — Im J. 501. — Ejusd. Epist. 25. L. IL Squi- 
latino episc. v 
(c. 10. Dist. XXXIV.) Bigamus, aut qui virginem a0 
est sertitus uxorem, — clericus non fiat. 

N. 134. — Sm 3.503. — Ejusd. Ep. 44. L. I. Andreas 
Tarentino epise. 

a. (Uld can. 7. Dist.. XXXUL) Habuisse te concabinn, 
manifesta veritate comperimus, de qua etiam ‚contrarit 
est quibusdum innata suspicio. Sed quia in rebus ambignis 
absolutum non debet esse judicium, hoc tuse conscien- 
tiae elegimus committendum. Qua de re, si in ®. ordise 
constitutus ejus te permistione esse recolis maculatum, 

«  sacerdotii honore depesito, ud ministrandum nullo mode 
praesumas accedere : sciturus in animae tuae periculo te 
ministrare, et Deo nostro te, sine dubio, reddere ratio- 
nem, si hujus sceleris conscius in eo, quo co ordiae, 
celans veritatem, permanere volueris. — 

N. 135. — Im J. 598. — Idem in Dialoge. L. IV. « 2 
(a. 593. Romae.) 
can. 18. Dist. XXXII. Presbyter quidam sibi commiseaM 
regebat ecclesiam cum ınagno timore domini qui ex teM- 


pore accepti ordinis presbyteram suam ut sororem diligen®, 
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sed quasi hostem cavens, ad se propius accedern nen 
sinebat, eamque sibi appropinquare nulla occasiene peor- 
 mittene, ab ea sibi communionem funditus familisritatie 
abscidit. 
N. 136. — Im 3. 508. — Ejusd. Ep. (L. II.) ed Benifec. 
Episc, Regiensem *). 
| Subdiaconis tuis hoc quod de Siculis statuimus, decer- 
Ä nimus observari. Nec illam definitionem nostram cujus- 
| quam sinas contamacia aut temeritate corrumpi. 
1.19. — Im J. 504. — Ejusd. Ep. 26. (L.I8.) Ionuario 
0 Ep. Caralitano. (in Sardiniam), 

(can. 9. Dist. L.) ,„Pervenit ad nos, quosdam de a, 
ordinibus lapsos vel post poenitentiam, vel ante, ad mini- 
| sterii aui officium revocari: quod omnino prohibemus, 
| et in. hac re sacratissimi yuoque canones contradicunt. 
| + Qui igitur post acceptum s. urdinem lapeus in poccatum 
| carnis fuerit, sacro ordine ita careat, ut ad altaris mini- 

sterium ultcrius non accedat **), 
| N. 188. — Im J. 594. — Ejusd. Ep. 84. (L. Dil.) ad 
| Leonem Episc. Catanensem ***), 
| Multorum telatione comperimus, hanc apud vos olim con- 

suchudinem tenuisse, ut subdiaconi suis licito miscerentur 

| conjugibus. Quod ne denuo quisquam praesumeret, & 

| servo dei, sedis nostrae diacono ex auctoritute nostri_deces- 

soris est isto modo prohibitum ; ut eodem tempore hi 

qui jam uxorib. fuerant copulati, unum ex duobus elige- 

rent, i. e., aut a suis ux. se abstinerent, aut certo 
aulla ratione ministrare praesumerent etc. +). 





*) Colet. VI. 854, und can. 9. Dist. XXXH. 

+) Eine gleiche firenge Weifung in Ep. 5. L. IV. v. 598. 
als can. 10. Dist. L. vgl. dagegen can. 14. eod. 

) Colet. PI. 8713. — 

) Daffelbe wird zum Schluß nochmals eingefchärft, mit dem 
Beifape: sed ad similitudinem sedis opost. eos cuncta 
observare constituat. Die ganze Stelle f. cap. 20. 
C. XXVIL q. 2. 


9 
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N. 180. — Im J. 594. — Ejusd. Ep. 17. (1. IV.) (C- 
stantio Mediol. Episc. 

(can. 1. Dist. L.) Illud prae omnibus stadete, ut kapıu | 
in s. ordinem nullius vobis supplicatio aliquo mode revo- 
care sundeat.... 

N. 140. — Im 3. 595. — Ejusd. Ep. 44. (L. IV.) ot 
vielmehr Syn. zu Rom, (von 23 Biſch. und 33 Prie 
fern) *. — 

a. e. 2. Verecundus mes torpore indiseretionis inolevit, 
ut hujus scdis pontificibus ad secreta cubiculi servitin 
laici pueri ac saeculares obsequantur; — — de qua re 

b. praesenti decreto constituo, ut quidam ex clericis, v. etiam 

+ ex menachis electi, ministerio cubiculi pontificalis ohe- 
quantur; ut is qui in loco est regiminis, Adbeut tele 
tsles, qui vitam ejus in seerefa conversatione videant, 
et ex visione sedala exemplum profectus sumant **). 

N. 141. — Im J. 505. — Ejusd. Ep. 27. (L. V.) ad Car- 

didum Epise. de urbe veteri majore **#), 
Indicavit nobis frat. tun se non habere presbyteros elc. 
(Er erlaubt ihm daher) monachos de monasteriis in tus 
perochia positis cum consensu abbatis aui tollere, et 
presbyteros ordinare. — 





*) Colet. VI. 915. Im Eingang heißt es: Greg. part 
coram sanctissimo beati Petri corpore, cum episc. omni- 
bus ac Romanae ecclesiae presbyteris residens, aslal- 
tibus diacon. et cuncto clero, dixit: etc. — Diefelbe 

Syn. Colet. VI. 1309. 

**) Grat. 16. 9. 6. ce. 1. — Auch beſchloß Greg. auf derſ. 
Syn. folg.: „antiguam patrum regulam sequen®, 
nihil unguam de ordinationibus accipiendum 68% 
constituo, neg. ex datione pallü, neq. ex traditione chat- 
tarum ete. Sicut pontificem non decet manum quem 
imponit vendere, ita minister v. notarius mon debet in 
ordin. ejus vocem suam v. calamum venundare el 
Wer was annimmt: in districto Dei omnipotentis e2- 
mine rentu subjacebit. 

**) Colet. VI. 945. 


pr 
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N.142.— 3 3.507.— Syn. zu Tol ed o, (v. 308. gehalten.) 
a. c. 1. Priscorum patrum sequentes mmenita ... ita wi 
sunetam et amisam Dei observanioe castitatem, non solum 
b. roetinendasn pontificee suo corpore eenscant, sed et pres- 
byteris, et diaoenis ministrantibus Dei altaribus, medis 
emnibus constituant; ut ox his qui enstitatis veluerit 
patientiam vielare, tali serte cofrcester, ut uitimus a 
quo est grada dejectes, Dee amplius nen ministret , sed 
sacerdotis ani electione sit tali claustro conseptus *). 
N, 14354. — Im J. 507%. — Ejusd. Ep. 9. (L. VI) Pita- 
lano, Sinontine Kpisc. 


e. (al$ can. 18. C. XXVII. g. 1. enthält die Beſtimmung: 


ad habitum redire cogatur, et reeludatur in monasterio, 

b. quae religiosam vestem abjecit.) 6. 2. „Qua ia re, si 
quis, qued non eredimus, Iisieorum alique tibi ingenie 
tentaverit obsistendum, sseratissimae cum communionis 
participatione suspendere“ „.. 

N. 1486. — Im 3.507. — Ejusd. Ep. 10. (L. VIL) 
Sergio defensori. 
(als can. 19. C. XXVII. g. 1.) Districtae custodise troda- 
tur, qui areligionia propesite ad sesularem habitum rodiit. 

N. 114. — Im %.598. — Ejusd. Ep 25. (L VII.) 
Sabiniano Epise. Iadertine. 
(&. can. 3. Dist. L. Prosb. post lapsum nulls ratione 
in s, ordine reparari valet.) 

N. 195. — Im 3. 596. — Syn. zu Dsca, (valge Hucsca) 
in Spanien. 
(Die zwei daſelbſt erlaffenen Canones verorbuen die forg- 
fältigfte Beauffichtigung der Geiſtlichen in Beziehung auf 
die vorgeichriebene Continenz.) **). 

N. 146 — Im 3.598. — Gregorä I. P. Ep. 89. (L. VII.) 
ed Bemanum dejensorem, Fantinum cite. ***). 


*) Colet. VI. 1836. 
**) Colei. VI. 1387. 
+**) Eod. 1018. 
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— Pervenit ad nos quosdam episcoporum sub praetextu 
quasi solatii in una domo cum mulieribus conversari, 
Et deo ne per hoc aut subsannatoribus justa obtrectationis 
detur occasio, aut facilem antiquus humani generis ini- 


. micus materiam deceptionis assumat, — {fo follen fie 


nicht zugeben, daß Wifchöfe, die in dem ihnen anvertrauten 
Patrimonium wohnen, andere ald canonmäßig unver: 


.dächtige Srauen bei fi haben. Doch thäten die Biihöfe 


befler, feIbft mit diefen nicht zufammen zu wohnen, 
da der heil. Auguftin fogar feine Schwefter nicht bei 
fi haben wollte, indem er fagte: quae cum sorore mer 
sunt, sorores meae non aunt. (In Beziehung auf das 
Letztere feßt er hinzu): Et quidem mos nullos in hoe 
nolentes astringimus etc. — Webrigens follen die Biſchoͤfe 
auch Über bie unteren Geiftlichen wachen; hoc tantumımodo 
adjecto, ut hi, sicut canonica decrevit auctoritas, usoret, 
quas caste debent regere, non relinguant. — 


N. 147. — Im %. 590. — KEjusd. Ep. 54. (L, VI.) 


T, 


Secundino, 

can. 16. Dist. L. Quia sanctitas tus hoc a nobis regui- 
sivit, ut sibi de sacerdoteli officio post lapsum resur- 
gendi auctoritatis scriberemus, dum se dicit de he 
canones .diversos legisse , et diversas sententias invenisse, 
alias resurgendi, alias nequaguam posse....... A capite 
itaque incipientes usque ad quartum altaris ministrum, hanc 
formam servandam cognoscimus, ut sicut minorem maje 
praecedit in honore, ita et in crimine, et quem major 
sequitur culpa, majore plectatur vindieta, et sic poste& 
poenitentia credatur esse fructuose. $. 1... Post dignam 
igitur satisfactionem credimus , posse rediri ad honorem...» 
Dominus ipse testatur, si ovis perdita etc.... cur po 
poenitentiam ad ecclesiae ministerium lapsus non revoce- 
tur? — Quid enim est gravius, aut carnale delictum 
admittere, sine guo pauci inveniuntur, aut Dei filium 
jurejurando negare ? In quo tamen hunc ipsum b. Petrum, 
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apost. prineipem, ad cujus s. corpus indigni sedemus, 
lapsum esse cognoscimus. Sed post negationem poeni- 
tentia secuta est, et post poen. misericordia data est, 
gquia poster ab apostolatu eum non expulit, qui ante 
quidem ipsum se negare praedizxit, 

N. 148, — Sm $. 590. — Kjusd. Ep. 111. (L. VII.) ad Sya- 
grium, Aeth., Virg. et Desid. episcopos *). 

a. — Cum scriptum sit, ut prius quis probetur, et sic 
ministret , multo amplins ante probandus est, qui populi 
intercessor assumitur, ne fiant causa ruinas populi sacer- 

b, dotes mali. — — — Cum his qui in s, sunt ordine 
constitutt habitare mulieres prohibeantur etc, 

N. 199. — Im 3.599. — Ejusd. Ep. 5. (L. VIII) ad Sabin, 
Subdiac. Regionarium **). 
(De Sisinnio Presbytero sodomise et calturse idolorum 
dedito) „‚Cum plerumg,., quod in laicis culpa non est, 
hoc crimen in sacro sit ordine censtitutis etc. 

N. 150. — Im J. 600. — Ejusd. Ep. 40. (L. VII.) ad 
Neapolitanos *%*%*), 

a. — Ioannem diaconum, qui ab altera parte (episcopus) 

+ eleetus est, parvulam 'kabere filiam — cognovimus. Unde 
si rationem nolnissent attendere, nec alii eum eligere, 

b. nee ipse debuerat consentire,. Nam qua praesumptione 
ad episcopatum audet accedere gui adkuc longam corporis 
sui continentiam filiola teste convincitur non habere 7 

N. 151. — Im J. 601. — Ejusd. Ep. 89. (L. IX.) od 
Theoetistam +). 
a (als ce. 19. C. XXVII. g. 2. Sunt, qui dicunt religionis 





*) Colet. FI. 1091. »qq. — (Ep. 64. L. IX. Quis enim 
popnli se peccatis intercessor objciat, si sacerdos, qui 
exorare debucrat, graviora committat?) — 

**) Colet. VI. 1117. 

+) Colet. FI. 1187. — (Diefe Stelle findet fih can. 4. 
Dist. XXXVII.) 

+) Colet. FI. 1194. — Eine gleichartige Beflimmung in 

ep. 44. L. IX. alö cap. 21. C. XXVII. q. 1. 
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cansa conjugia debere dissolvi. Verum sciendum est, 
quia etsi hoc lex Aumana concessit, lex tamen divina 
prohibult. Per se enim veritas dicit: „quod Deus 
eonjunzit, hemo non separet.“ Qui etiam dieit: „non 
licet dimittere uxorem , excepta causa fornicationis.“ 
Quis ergo huic toelesti legislatori eontradicat? scimus, 
quia scriptam est: „erunt due in varne una,‘ Si ergo 
vir et uxer una care sunt, et religionis causa vir uxorem 
dimittit, vel mulier virum in hoc mundo romancatem, 
vel etiam fortasse ad illicita vota migrantem, quas est 
ista miigratio v. conversio, in qua una eademgquo car, 
et ex parte transit ad continentiam, et ex parte remanc 
b. in pellutione? — Duebus modis sancti viri etiem ü 
lieitis abstinere selent. Aliquande ut merita sibi apud 
omnipotentem Deum augeant, aliquando vero, ut anteactae 
vitae culpas detergant. ote. etc.) 
N. 152. — Um 661. — Ejusd. Ep. 8. (L. X.) ad Colum- 
bum Episc. Numidiae. — 
can. 7. Dist. LVI. (de sacerdot. ex filüs presberersn 
ssseumptis) „Satis perversum et contra ecclesiasticam pr°- 
batar esse censuram, ut frastra pre quorundam velupta- 
tibus quis privetur, gquem sua culpa, vel facinus ab 
ofäcio, quo fungitur, gradu non dejicit. 
. 188. _ mg 601. — Kjusd. Ep. 8. (u Xu) « 
Brunichildem regin. Fraacor. *). 
— (Bigamum — ad s. ord. arcedere) juxte canomicam 
regulam omnino vetuimus, 
N. 184. — Im J. 601. — Bjusd. Ep. 42. (L. XL) od 
Catulum, Rom. et Viet. #%*), 
Pervenit ad nos quod qui sunt in s. ordine constitatl 
in territerioe Nursino cum mul, extraneis habitent. Quod 
quia grave et valde indecens est ‘etc. — 





*) Colet, FI. 1288, 
"*) Colet. FI. 1256. (&. aud) ep. 48. col. 1237.) 
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N. 155. — Im J. 668. — Ejusd. Ep. 59. (1. XL) De 
eo, qui relictam cujusdam diaconi duxit uxorem.) *), 

N. 156. — Sm %. 603/4. — Ejusd. Epist. ad Tendericum 
regem Francorum. 

— Iterata vos — adhortatione pulsamus, ut congregatl 
synodum jubeatis, et sicaut dudum scripsimus, eorporalia 
sacerdetibus vitia, ot symoniacas Ineresis pravitatem, - 
omnium episcoporum definitione damnari, atque d regni 
vetri amputari Anibus, faciatis... #%),. 

N. 197. — Sm J. 004. — KEjusd. Ep. 31. (L. XIL) ad 
Augustinum, (quem ipse pro se in Saxoniamı transmari- 
nam ad praedicandum miesit.) ***) 

a (Il. Interrogatio Augustini. „Opto enim docere, an cleriei 

continere nen valentes, possint contrahere : et si contraserint, 
an debeant ad. saecculum redire ?*“) 
Resp. b. Greg. P. 4. „Si qui vero sunt clerici estra 
sacres ordines constituti, qui se centinere mon pessunt, 
sortiri uxeres debent, et stipendia sun exterius acci- 
per, — — Sub eecles. regula sunt tenendi, ut bonis 
meoribus vivant, et oanendis psalmis invigilent etc, 

b. (X. Ist. ete.) — RBResp. ,‚Si eadem hora qua genuerit, 
(mulier) actura gratias intret ecclesiam, nullo peccati 
pondore gravatur. Voluptas enim Carnis, non dolor in 
culpa est. In carnie autem commistione voluptas est; in 
prolis vero parta dolor et gemitus etc. ++). — 


9) ©, ean. 10. Dist. XXVII. 
*) Auch angeführt in Burchardi Wormae. eccl. episc. 
deeret. L. XX. (ed. paris. 1549. fol. 280.) L. XV. c.20. 
") Colet. VI. 1292 gg. 
©. can. 8. Dist. XXXIT. und causa 12. q. 1.0.8.6. si 
qui vero. (Man möchte faft glauben, der Vorderſatz ber 
Antwort fey unterbrüdt, ba bie Trage Aug. alle, bie 
Antwort nur die Geiftt. betrifft, welche noch nicht zu den 
heil. Weihen gelangt.) 
) ©. can. 2. Dist. V. si mulier ete. 
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c. Feminae, quae enm semetipsas considerant in. menstrus 


consuetndine, si ad sacram. dom. corp. et sang. accedere 
non praesumunt de sua recta consideratione laudardae 
sunt. (Doch fey fie nicht vom Genuſſe des Abendmahls 
abzuhalten.) Sicut enim in vet. test. exteriora opera 
servabantur: ita in tost. n, non tam quod exterius agitur, 
quam id quod interius cogilatur, solicita intentione atten- 
ditur, ut subtili sententia puniatur. (Cit. Mattk. 15, 17. 
und von V. 18: ex corde exeunt cogit. malae, — 
und Tit. 1, 15. — Dennod folgt gleich darauf: ) 


d. „Fir autem cum propria conjugs dormiens, niss lotus 


aqua intrare eccl. non debet, sed neque lotus intrare statim 
debet. Lex autem veteri popule praecipit, ut mixtus 
vir mulieri et lavari aqua debeat, et ante solis occasum 
ecclesiam non intrare. Quod tamen intelligi spiriteliter 
potest; quia mulieri vir miscetur, quande illicitse cooncu- 
piscentiae animus in cogitatione per delectationem conjun- 
gitur. Quia nisi prius ignis -concupiscentiae a mente 
deferveat, dignum se congregatione fratrum existimare 
non debet, qui se gravari per neguiliam pravae voluntatis 
vidit. Quamvis enim de hac re diversae hominum nationes 
diversa sentiant, atque alii alia custodire videantur: 
Homanorum tamen semper ab antiquioribus usus fuit, post 
admistionem propriae conjugis, et lavacri purificationem 
quaerere, et ab ingressu ecclesiae paululam reverenter 
abstinere: nco haec dicentes deputamus culpam esse con- 


e. jugium: sed guia ipsa licita commistio conjugum sine 


+ 


voluptate carnis fieri non potest, a sacri loci ingressu 
abstinendum est, guia voluptas ipsa esse sine culpa nulla- 
tenus potest. Non enim de adulterio v. fornic., sed de 
legitimo conjugio natus fuerat qui dicebat: „Ecce enim 
in iniquitatibus conceptus sum, et in deliclis peperit me 
mater mea.“ (Psalm. 51. v. 7.) — In quibus tamen 
verbis non ipsam admixtionem conjugum iniquitatem 
nominat, sed ipsam videl. voluptatem admixtionis. — — 


2 


E 


a 


— — — — — — — — — Oportet ĩtaque legitima 
camis copula ut caussa prolis sit, non voluptatis. — Si 
quis ergo sua conjuge — solummodo liberor. creand. gratia 
utitur, iste profecto sive de ingressu eccl., seu de sumendo 
corporis domin. sanguinisque mysterio, suo est relinquendus 
officio, quia a nobis prohiberi non debet accipere „ qui 
in igne positus nescit ardire. Cum vero — voluptlas 
deminatur in opere commixtionis, habent conjuges etiam 
de sun commıixt. quod defleant; (wobei Bezug auf 1 Cor. 7, 
1 und 6.) — non enim indulgetur quod licet quia justum 
est, Quod enim indulgeri dixit, culpanı esse demon- 
stravit.. Vigilanti ergo mente pensandum est quod in 
Sina monte dom. locufurus ad populum prius eumdem 
abstinere a mulieribus praecepit; — — quanto magis 
mulieres, qnae corpus domini omnipotentis accipiunt, custo- 
dire in se munditiam carnis debent, ne ipsa inaestima- 
bilis mysterii magnitudine praegraventur ? — Hinc etiam 
ad David de pueris suis per sacerdotem dicitur, ut si a 
mulieribus mundi essent, panes propositionis acciperent, — 


. (Interr. XI. Aug. ,„Quaero etiam si post illusionem» 


quae per somnium solet accidere,- vol corpus dom. quilibet 
accipere valeat, v., si sacerdos sit, s. mysteria celebrare ?“) 
Res. b. Greg. Nah dem U. T. fey ein folder als 
befledt anzufehen; — et nisi lotum aqua ei usque ad 
vesperam intrare eccl. non concedit. Dies beziehe fi 
aber nur auf jenes Volk; fey nun geiflig zu nehmen, wie 
es im Vorhergehenden angedeutet; quia quasi per som- 
zium illuditur qui tentatus immunditia vanis imaginibus 
in cogitatione inquinatur. Sed lavandus est aqua ut culpas 
eogitationis lacrymis abluat. Et nisi prius ignis tentatio- 
nis recesserit, reum se quasi usque ad vesperam cognoscit. 
(Doch ſey zu untericheiden:) Cum ex naturae superflui- 
tate v. infirmitate evenerit, omnimodo haec illusio non 
est timenda: quia hanc animus nesciens pertulisse magis 
dolendus est quam fecisse. (Cum vero ex crapula) — 


— 18 — 


habet exinde animus aliquem reatum, non tamen usque 

ad prohibitionem pereipiendi s. mysterii, v. smissarum 

solennia oelebrandi, cum fortasse aut festus dies exigit, 

aut exhiberi myst. pro eo quod sacerdos alius in loch 

1. deest, ipsa necessitas compellit. Nam si adamıt alü 

qui implere myst. valeant, illusio per crapulam facts, 

a peroeptione s. myst. prohibere non dobet, sed ab imme- 

. latione «. myst, abstinere, ut arbitrer, humiliter debet, 

A tamen dormientis mentem turpis imaginatie non coneus- 

m, serit. — — Si vero er turpi cogitatione vigilentis oritur 

illusie in mente dormientis, patet animo reatas; — 

quia quod cogitavit sciens, hoc pertulit nesciens *). Sed 

pensandum est ipea cogitatio utrum suggestione — M 

delectatione, v. quod majus est, peccati consensu acci- 

derit — Suggestio quippe fit per diabolum , delectatio per 

carnem, consensus per spiritum,. (Serpens, Eva, Adım).— 

n. Cum caim maligaus spiritus peccatum suggerit in mente, 

si nulla peccati delectatio sequater, pecentam enmimede 

perpetratum non est. Cum vero delectari coeperit, tune 

peccatum incipit nasci. Si autem etiam ad comsensionen 

ex deliberatione descendit, tunc peceatum cognoaciiur 

perfici **), | 

N. 158. — Um 604. — Gregor. I. („his decretis subseripilt, 

et confirmaverunt episcopi et presbyteri numero 58) 9). 

a. 1. „Si quis presbyterum in conjugium duzerit, anut kema si“ 

b. 2. „Si quis presbyter v. diaconus duxerit uzorem, Ans 
thema sit.“ ’ 

N. 159. — Circa tempora Gregorü. — Prov. Syn. zu 
Sevilla dl.) +) (v. 8. Biſch.) 

») Bis hierhin ſteht diefe Antwort Gregors in Deer- P. 1. 

c. 1., Dist. VI. wo aber nad) nesciens aus Burchard, 

JIvo u. a. noch folgendes: et propter talom pollutionem 


a s. myst. ea die abstinore oportet. — 


**) Bon sed pens. bis hierhin Ebend. cap. 2. 
er) Colet. VI. 1312. 


+) Colet. FI. 1818. 
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. 8. — Hoc definitum pro abolendis maculis elerikcorum : 
(De einige Biſch. dem Beſchluß der letzten Toled. Syn. 
nicht nachfämen, jo werben die weltlichen Richter angewie: 
fen, daß fie die, mit Erlaubniß des Biſch., ergriffenen 
Exstraneas in suis lucris usurpent, — und bei Strafe der 

+ Excom. fie den Geiftlichen nicht zurückgeben. Mulieres vero 

| ülse — in monasterio Deo votarum tredantur serviturae. — 
N. 160. — Sur J. 605. — Isidorus ad Massanum episc. 

a. (can. 28. Dist, L.) — Quod in epistolie ven. fraternitas 
tna_innuit, videl. quod in can. Ancyrano c. 19. legitur, 
post lapsum corporalem restaurandum honeris gradum post 
poenitentiam; alibi vero legitur: post hujusmodi delictum 

: nequaquam reparendum antiqui ordinis meritum : haec 

diversitas huc mode solvitur, Illos enim ad pristinos 

gradus redire canenes praecipiunt, quos poenitentisa 
praccessit satisfactio, v. condigna peccatorum confessio. 

At contra hi, qui neque a vitie corruptionis omendanutur, 

atque hoc ipsam carnale delictum, quod admittuat, vin- 

dirare quadam superstitiosa temeritate nituntur *), nee 
gradum utique honoris, nec gratiam communionis reci- 
piant *%). Ergo ita est determinanda sententia, ut 


” 


2 


m 


*) Dies möchte fi) wohl auf den Fall beziehen, beffen fchon 
Siricius in feinem erften Schreiben an Himerius 
(ſ. oben N. 63. a. b.) gedenkt. 
**) Wie wenig bie Diftinktion Iſidor's den Widerfprud 
tößt, ift Thon zur Genüge aus Gregor’s d. h. Ep. 36 
L. II. (f. oben N. 137.) zu erfehen. — Eben fo unzus 
reichend ift die Diftinktion, welche Gratian der Stelle 
ans Jſi dor beifügt, indem er bemerkt: Quicungue igitur 
pro criminibus suis digne Deco poenitentiam obtulerint, 
auctoritate Gregorii, et Augustini, et Hieronymi, 
et Isideri gradum pristinae dignitatis recipere pos- 
sunt. Qui autem non odio criminis, sed timore uti- 
' -  Nitatis, vel ambitione honoris falsas Deo poenitentias 
offerunt, in pristini honoris gradum repararı minime 
poterunt. Wie Tann namlich die kirchliche Behörde den 
Beweis haben oder führen, baß die Pönitenz aus jenen 
ſchlechten, aber verborgenen Motiven hervorgegangen ? 
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‚ necesse sit illos restaurari in locum honoris, qui per 
poenitentiam reconcilieationeın recepisse merentur divisse 
pietatis etc. “ 

N. 161. — Um 616. — Syn. (in Frankreich) *). 
a. c. 8. — Ut nullus Ep., v. Pr., aut Diac., vel Clericus 
konore munitus, mulierem in domo sua habeat praeter 
+ matrem, sor. et amit. Quod si quis — habere prassumps, 
justa arbitrium pontificie sontentia canonica feriatur „ed 
+ illa ut adultera condemnetur. 
b. ec. 12. Presd. v. Diac. se nulla ratione nubere praest- 
+ mant. Quod si praesumps., ab eccleria sequestreniur. 
N. 162. — Im J. 619. — Prov, Syn. zu Sevilla dd"). 
e. 4. — Nuntiatum — ut quidam viduarum mariti Levi- 
tarum ministerio sacrarentur., — Quos quid. convenit & 
gradu suscepto in irritum devocari , nec ultra provehi 
ad diae. minist, — 

N. 163. — lim 630. _ Isidorus, Eiymol, L, IX. c. 7. 
(als c. 6. C. XXVIL q. 1.) Conjuges verius appellautur 
a prima desponsationis fide, quamvis adhuc ignorelur 
inter cos conjugalis concubitus, 

N. 164. — Um 633. — Idem, de ecolesiasticie effeit 
L. IL. c. 2 
(c. 8. Dist. XXIII. Qualis esse debeat elericorum conversatit.) 
„His ***) igitur lege Patrum cavetur, ut à vulgari vita 
seclasa, à mundi voluptatibus sese abstineant... N 
vagis oculis, non effraeni lingua, aut petulanti, Nuidoque 
gestu incedant, sed pudorem, et verecundiam mentis 
simplici habitu, inceseuque ostendant : ob sevoritaiem 


*) Colet. FI. 13895. Wahrfcheintich derfelben Synode gehört 
der can. 7, C. XXVII. q. 1. (ex concil. Paris. V. c. 18. 
a. 614 v. 615.) welcher bie Beftimmung enthält: vidaae 
et puellae, quae post religionis habitum nubunt, # 
comınunione snspendantur. 
) Colet. VI. 1404. 
”**) Refertur in conc. Magunt. c. 10. 
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eiiam verborum, sicut et operum penitus exeerentur, 
viduarum et virginum frequentationem fugiant , conte- 
bernia extranearum foeminarum nullatenus appetant, casti- 
moniam quogque invielati corporis perpetuo conservare atu- 
deant, aut certe unius malrimonü vinculo foederentur. 


N. 164. — Sm J. 635. — Syn. zu Toledo (IV.) *), 


(von 62 Biſch. unter bes heil, Iſidor's Worfig.) 


a. c.19. Perniciosa consuetudo nequaqguam est reticenda, quae 


majorum statuta praeteriens, omnem eccl. ordinem pertur- 


bavit; dam alii per ambitum sacerd. appet., alii oblat. 


t 


b 


muner. pontific. assumunt etc. Künftig, ben Regeln der 
Canons zufolge, nicht zum Prieſterthum Juzulaflen ... 
qui semetipsos absciderunt, aut naturali defectu membro- 
rum, aut decisione aliquid minus habere noscuntur, Deus: 
terogammen, .und qui corruptarum mariti fuerunt, qui con- 
eubinas ad fornicationes habuerunt etc, 

(e. 20. — Nos et dir. legis, et coneil. immemores, 
infantes et pueros Levitas focimus ante legit.. aetatem, 
ante -experientiam vitae. — — (Künftig) a 25 ann. 


. aetat. Levitge conseerentur, et & 80 ann. presb. ordi- 


nentur) **), 


eo 21. — Ab omni inguinamento carnis liberi manes- 


mus: ut mundi corpore, purgati mente, possimus ad sacrif. 
Christi digni accedere, et Deum pro delictis omnium 
deprecari. 

c. 22. Quamvis conscientiam puram ap. Deum nos habere 
oporteat, tamen ap. homines famam optimam custodire 
convenit. — — Quidam en. hucusque sacerd. non modi- 
cum scandalum creaverunt. Deshalb follen die Bifchöfe 
testimonium probabilium personarum in conclavi suo habere; 


. © 25. Die Priefter und Diak., welche wegen Krankheit 


oder Altersfchwäche nicht bei dem Biſch. ſich aufhalten Eön- 
nen, follen „in ihren Zellen Zeugen ihres Lebens haben ;“ 


®) Colet. VI 1446. 
”) &,c.7. Dist. LXXVII. 
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f. e. 24. Die jungen (nicht großjährigen) Geiftlichen ſollen 


| und 
+ 


unter Aufficht eines bewährten Aelteren in Einem großen 
Zimmer zufammenmwohnen *). 

c. 27. „Quando presbyteri, aut diaceni per x parochias 
constituuntur; oportet eos primum professionem episcopo 
suo facere, ut caste et pure vivant sub Dei timere, ut,’ 
dum eos talis professio obligaverit, vitao sanctae disci- 
plinam retincant **), 

ce. 42. (Erneuert die Verordnung gegen die Extraneas,) 
e. 48. Quidam clerici legitimum non habentes conjugium, 
extranearum mul., v. ancillarum suarum interdicta sibi 
eonsertia appetunt. Ideoque (illae) ab episc. auferantur 
et venumdentur, illis pro tempore religatis ad poeniten- 
tiam, quos sua libidine infecerunt ***), 

c. 44. Clerici qui sine consultw episcopi eui aut viduam, 
v. repudiatam, v. meretricem in conjugio acceperint, 
separari eos a proprio ep. opertebit. 

(c. 48. Monaeckum aut paterna devotio, aut propria pro- 
fessio facit: quidquid horam fuerit, alligatum tenebit. 
Proinde his ad mundum reverti intercludimus aditum , et 
omnem ad saeculum interdicimus regressum +). Det c. 52, 
fegt Binzu, daß diejenigen, welche heirathen, in dem Kloſter, 
das fie verfaffen haben, zur Buße gezogen werben follen.) 





) &, can. 1. C. XII. g. 1. 
*”) ©, c. 8. Dist. XXPIII. 
"5, c. 80. Dist. LXXXI. 
+) ©. can. 8. C. XX. q. 1. (Diefe Verfügung wirb auf 
merkwürdige Weife durch den can. 57., der au in Gra= 
tian's Defret, ald can. 9. Dist. XLF. aufgenommen, 
beleuchtet. Er verfügt in Beziehung auf die Juden: 
nemini deinceps ad credendum vim inferre; — qui 
autem — ad Christienitatem venire coacti sunt, sicut 
factum est tempor. religiosissimi principis Siscbuthi, 
guia jam constat eos esse sacramentis divinis associa- 
tos etc., oportet ut fidem — tenere coganiur, ne nomen 
divinum blasphemetur, et fides quam susceperunt 
vilis ac contemptibilis habeatar.) 
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N. 166. — Im 3. 649. — Martinus P. J. Epist. ad 4man- 
dam epise. Trajoctensem *). 

a. — Suggestum est nohis, eo quod presb., e. diac., aliiq. 
sacerdotalis offcii, post suas ordinationes in lapsu coin- 
quinantur. — „Qui semel post suam ordin. in lapsum 
ceciderit, deinceps jam depositus erit, nullumgue gradum 

| sacerdotii poterit adipisci:“ *%*) Sed aufficiat ei lamenta- 

| | tionibus fletibusque assiduis quousgue advizerit in eadem 

: & peenitentia perdurare — etc. — Si enim talos quaerimus 

Ä ad s. erdines- promovendos, quibus nulla ruge, nullumg. 

| vitae contagium mentes ct corpera praepediat; quanto 

| magis, si post erdin, uam quisquam in lapeum ceciderit, — 
| ommino prohibendns est cum manibus lutulentis atque pol- 
Iutis mysterium: mostrae salytis tractare? — 
N. 197. — Im J. 650. — Syn. zu Chalons (sur Saöne) 
| [v. 38 Biſch. und 6 Bevollm.] ***). 

| e. 8. erneuert die beftehenden Kirch. Geſetze gegen bie 

! Eixstranecas. 
N. 168. — Um 650. — Syn. zu Rouen }) 

ac. 10. Der Biſch. foll oft die Klöfter befuchen. Sancti- 

monialiem pudicitiam, subtiliter investiget. Et si aliqua 

t invenitar quae — — clerico aut laico impudenter miscea- 

tur, acriter verberibus coerceatur, et in privata custodia 

|  b. retrudatur. — Si emim ille reus tenetur, qui sponsam 

| heminis violat, quante magis reus majestatis efficitur, 
qui sponsamı omnipotentis Dei corrumpit, 

8.19. — Im I. 658. — Syn. zu Toledo (VII) — 

In. 52 Biſch, 10 Bevollm. u. 12 Aebten ıc. u. 16 Grafen] TH). 

a eap. 4. (Veranlaßt durch den Fall. eines Biſchofs, werden 

die Bifch. daran erinnert, [quod] inter ceterarum ornamenta 





®) Colet. VII. 391. — 

*) Can. 2. und can. 12. Dist. L. 
) Colet. VII. 395. — 

+) Colet. PII. 405. 

#H) Colet. FH. 410 a9q. 


— — 
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virtutum , mitore carnise (debeant) propensius enitere; ut 
ex hoc, audientes munditiam appetant, ex quo doctores 
immunditia non deturpat, Adeo ut si deinceps episc. 
detecti fuerint execrabilibus flagitiis cum quibuslibet foe- 
minis pollui, aut familiari peculiaritate versari, noverint 
se irrevocabili sententia patrum ulcisci, ĩ. e. et leci et 
ordinis sui dignitate privari.) — 

e. 5. Es fey berichtet, quond. sacerd. et ministros — aut 
usorum , aut quarumcungue foeminarum immunda soc., et 
‘esecrabili contagione turpari; etc. die Bild. follen fie 
jurechtführen; mulieres vero, s. liberae sint, s. ancillae, — 
monasterio tradantur. — Illi vero si omnino coörceri nequi- 


b 


verint, usque ad exit. vitae suae monasteriis deputati, 
poenitentiae disciplinis manednt ommino subjecti. 
c. c. 6. — Relatum, — quosd. subdiaconos — non solum 
+ carnis immunditia sordidari, cum script. sit: „munda- 
mini, qui fertis vasa domini (Isai. 52.) sed etiam, quod 
dictu quoque nefas est, novis uroribus copulari; asserentes 
+ hoc ideo sibi licere, quia benedictionem a pontifice se nesciunt 
percepisse. — Deshalb fol ihnen Eünftig cum vasis mini- 
sterii die Benediktion v. Biſch. gegeben werden. Vergehen 
fie fi dann, follen fie lebenslang im Klofter Buße thun. — 
d. c. 7. — (Quidam) — cum illis (ecclesiasticarum officia 
+ dignitatum) imponerentur, id sibi fieri noluisse testantur, 
idcirco haec spernere, atque ad pristina pertentant con- 
jJugia — redir.. — — Quomodo — quod in se recipit, 
a se rejicere poterit, cum haec a nullo altero conferri, 
quam a solis pontificibus novit, a quibus nec ligata solvi, 
nec soluta poterunt ab aliquo religari? (Matth. 16, 19.) — 
Nequaquam ergo aliquando poterit profanari, quod divina 
jussione, simulque apostolicae traditionis auctoritate 
sacrum noscitur extitisse. Verum sieut s. chrisma colla- 
tum, et altarıs honor, evelli non queunt: ita quoque 
sanctorum decus honorum — qualibet fuerit occasione 
t. perceptum, manebit omnibus modis inconvulsum. (Solche 


— 
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möchten doch bebenfen) qued «si. baptismatis — donum 
est somper 5 ot euepe non solum nelentibus, verum etiam, 
quod majus est, znescientibus impertitur : 7) sed hoc a 
aullo penitas profanari permittitur. — — — Licet (ergo) 
inoiti perceperint, quod non merebantur habere, libentes 


; tamen ob caeleste retineant pracmium... Wer beffen unge: 


achtet in die Welt zurücgehe, — mox ommi ecelesiastich 
ordinis dienitate privatus vere ut apostata a s. ocel. limi- 
nibus, et soc. fidelium habeatur prorsus exclasus, mona- 
steril claustris, donec advixerit, sub poenitentia reirudendus. 


N. 1706. — 3m J. 685. — Syn. zu Toledo (IL) — 


[v. 16 Biſch. und 8 Aebten ꝛc.] ®®). 


a. Cum multae super incontinentiam ordinis clericorum wusg. 
'haetenus emanaverint sententiae patrum, et nullatenus 


ipsorum formari gquiverit correctio morum, usque adeo 
sententiam judicantium protaxere commisen culparum, 
ut non tantum ferretur ultio in auctoribus scelerum, 


. verum et in progenie demnatorum. Ideoque quilibet abs 


episcoro, usque ad subdiac. deincepy, v. ox ancillae, v. 
ex ingenuae detestando connubio in honore constituti fillos 
procrenverint ; illi quidem ex quibus geniti probabuntur, 
canonica censura damnentur, proles autem, tali nets 
yollutisme, non solum parentum haereditatem nusquam acci- 


+ piat, sed etiam in servitutem ejus ecclesiae, de cujus 


sacerdotis, v. ministri ignominia nati sunt, jure perenai 
manebunt "*#F), — 


X 171. — Sm 8. 656. — Syn. zu Toledo (X) — 


e. 5. (f. c. 86. C. XXVO. q. 1.) [Die Klofterfrauen En: 


nen au gezwungen. werden,. im Kloſter zu bleiben, 





*) Daß unwiffende Kinder getauft wurden, findet fi ſchon 
in Cone. Carthag. III. ce 34. und Gerund. «. 5. und ſchon 
Auguftin fehrieb im 106ten Briefe: (äd Paulin,) ‚‚quod 
quidem tantum beneficium (sc. bapt.) non solum nolen- 
tibus, verum etiam reluctantibus datur. — 

#*) Colet. VII. 469. 

**) Ganz wiebergegeben in cap. 8. C. XV. gq. 8. 


10 


J 
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und muſſen ſich ſchriftlich verpflichten, das Kleſterleben 
niemals aufzugeben. ] 

N. 1972. — Im 3. 90. — Syn. zu Autun 2 (für die 
Kloftergeiftlichen ). 

c. 10. Ut nullus familiaritates extransarum mulieren 
praesumat habere; et qui inventus fuerit, severins cer- 
rigatur etc. 

N. 173. — Im 3. 620. — Theodorss (in poenitentiali.) 
e. &. Dist. XXVII.. „Si vir simplex votum habens adjun- 
gitur uxori, postes non dimittat uxorem, sed tribus 
annis poeniteat.‘““ (Corr. rom.: abest vox „siumples“ ah 
omnibus mess. et etiam ab impressis. In aliquiot tamen 
pervotustis, est glossa interlinearis.) 

N. 174. — Im J. 675. — Syn. zu Toledo (XL) [va 
17 Biſch., 2 Bevollm. und 7 Aebten.] **). 

=. c. 30. Quamquam omnes qui sacrie mancipantur ordi- 
+ nibas, canonicis regulis teneantur adstricti, espedibik 
tamen est, ut promissionis suge vota sub cautione spondeast, 
ques ad promotionis gradus ecclesiastica provchit disci- 
plina : solet enim plus timeri quod singulariter polliceter , 
b. quam quod generali innexione concluditur. Et ideo pla- 
cuit huic =. conc., ut unusquisgue qui ad eceles. gradus 
: ost accessurus, non ante hkonoris consecratiosem aceipiet , 
quam placiti sui innodatione promittat, ut fid. cath. etc. — 
et ut in nullis operibus suis, canonicis regulis contra 
dicat etc. ***),, — 
N, 175. — Im 3.675. — Syn. zu Braga +) (0. 8 ©.) 
®. (c. 2. Cum omne crimen atque peccatum oblatis Deo sach 
+ ficiis delsatur, guid de eetero pro delictorum espintione 





*) Colet. VII. 551. 

**) Colet. VII. 567. 

**5) Ganz aufgenommen in can.6. Dist. XXIII. — (Placitum 
ift Hier gleichbedeutend mit professio, conventio und 
pactuın.) 

+) Colet. VII. 578. 
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dommo . dabitur, guando in ipea oblatione suerikeil erra- 
tur ? etc. ete. *). 

bie. 5. Gich auf die zahlreicheren früheren aber fruchtloſen 
Verordn. berufend, verfüge, um alle Gelegenheit zur 
Unzucht abzuſchneiden:) ut nallus secerdotum, sive quis- 
quis ille de cloro, abegue konesto ei competenti testimonie, 
exıcepta sola matre, cum quibuslibet foeminis secreie se 
praosamat adjungere; non solum cum extran, mul., sed 
nee cum ipsie etlam sororibus v. propinquis. — — Hujus 
präoceptionis transgressor, sex mensibus ec noverit poeni- 
tentiae legibus subjacere. — 

N. 176. — Um 675. — In concilio Hybernenst *»). 

a. (can. 5. Diss. LXXXIL) Presbyter, si fornicationem 

fecerit, quanquemı secundum canones apoet. debeat deponi, 


*) Daffelbe ftcht, als einem Briefe bes Pabſtes Iulius 
an bie Aegypter entnommen, in ec. 7. Dist. II. 

* Die Röm. Correktoren bemerken: caput hoc eitahn- 
tur ex concilio Gangrensi, in quo non legitur. Emen- 
datunı est ex Polycarpo, et alle ms. pervetusto, in 
quo — aunt multi canones poenitentiales et hic refer- 
tur ex Theodoro A. E. Hybernensi. — Hierzu findet ſich 
noch angemerkt: (Theod.) Cantuaria A. E. fuit, et 
a. 690 obiit. Monachus erat Tharsiae Ciliciae, — 
quem Vitalianus ordinavit a. 668 et in Britanniam 
misit, abi poenitentiale suum conscripsit... Hic liber 
mox adeo al omnibus applausu communi acceptus est, 
ut brevi tempore universum fere occidentem pervaserit. 
Ceterum nec ipsi correct. rom. hujus poenitentialis 
copiam habuerunt, sed pervetasti ood. mentionem 
fecerunt, in quo hic textusn®ex Theodori penit. rela- 
tus, sed absque omni probabilitatis fundamento, si quis 
Reginonis L. II. c. 246. collectan. ex Theod. de forni- 
eante presb. perspexerit, et consideraverit, plurima 
ex Pseudo- Isidoro in hoc textu adferri, cujas spuriae 
merces eo tempore nondum divulgatae erant, nee 
Theodorum tanto apparatu cann. poenit. scripsisso. 
Est hic ergo incerli cujusdam autoris rhapsodie ex 
divereis scriptis conflata cujus Actas ignozatur. 
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tamen iuxts auctoritatem B. papae Sylvestri, ei in vitio 
non perduraverit, sed sua sponte confessus adjecit, ut 
resurgat, decem annis:in hunc modum poeniteat: tribus 
quidem mensibus privato loco a caeteris remotus, pane 
et aqua a vespera in vesperam utatur, tantum autem 
diebus dominicis, et praecipuis festis modico vine, et 
pisciculis, atque leguminibus recreetur, sine carne et 
sagimine , ovis et caseo: sacco indutus humi adhaereat, 
die ac nocte iugiter misericordiam Dei omnipetentis 
.imploret: finitis tribus mensibus continuis exeat: tamen 
in publicum non procedat, ne grex fidelis in eo scanda- 
lum patiatur. Nec enim debet sacerdos publice poenitere, 
b. sicut laicus. Posten aliquantisper resumptis viribus, 
unum anaum et dimidium in pane et aqua expleat, exceptis 
dominicis, et praecipuis festis, in quibus vino et sagi- 
mine, ovis et caseo iuxta canonicam mensuram uti pote- 
c. rit. Finito primo anno et dimidio, corporis et sanguinis 
domini, ne indurescat, particeps fiat, et ad pacem veniat, 
psalmos cum fratribus in choro ultimus canat, ad corne 
altaris non accedat, iuxta beati Clementis (Ep. 2.) vocem, 
d. minora gerat officia. Deinde vero usque ad impletionem 
septimi anni, omni quidem tempore, exceptis paschalibus 
diebus, tres legitimas ferias in unaquaque hebdomada 
e, in pane et aqua jejunet, Expleto septimo anni circulo, 
si sui confratres, apud quos poenituit, ejus condignam 
poenitentiam conlaudaverint, episcopus in pristinum hono- 
rem, iuxta B. Calisti papae auctoritatem , eum revocare 
f. potuerit. Sane sciendum est, quod secundam feriam 
unam psalterium canendo, aut unum denarium pauperi- 
8. bus dando, si opus est, redimere poterit. Finitis autem 
septem annis, deinde usque ad finem decimi anni sextam 
feriam, nulle interveniente redemptione, observet in pane 
et aqua, — 
N. 177. — 3m. 692. — Concilium Quinisextum s. Trul- 
lanum, (gehalten, auf Befehl Zuftinian’s I, in 
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° 


feinem Pallafte Trullum zu Conſtantinopel *), zur Abfaſſung 
von Canon's über die Disziplinarangelegenheiten, die auf 
der 5ten und 6ten dfum. Syn. nicht berückſichtigt worden; 
unterfchrieben vom Kaifer, den 5 Patriarchen v. Conſtpl., 
Aer., Seruf., Antioch. und Suftinianopel, und, ber 
Griechiſchen Weberlieferung zufolge, von 211 Bilchofen, 
worunter auch die am Hofe des Kaifers befindlichen Depu⸗ 
tirten des Patriarchen von Nom **) — der rom. Tradi⸗ 
tion, und namentlich einem fehr alten Vatikan. Codex 
diefer Synode zufolge, nur von 206° Biſch., unter denen 
jene Deputirte ſich nicht finden, fondern nur Bafilius, 
episc. Gortynierum metrop. — Cretae ins, et locum 
tenens totius synodi s. ecclesine Homanae, — wobei jedoch 
die Befugtheit diefes letzteren Zufages von den NRomaniften 
beftritten wird *#*), — Im Drient erhielt diefe Synode 
den Namen einer ßkumeniſchen und ihre Beſchlüſſe, 
worin die in Afrifa und in der ganzen morgenlän- 
diſchen Kirche damals beobachtete Disziplin feftgeftellt, 
wurden als Neichs- und Kirchen: Gejege dort eingeführt 
und gelten, der Theorie nach, noch heutzutage. Im Occi⸗ 
dent, d. 5. zu Rom, wurde das Trullanum nicht ange: 
nommen, (&. N. 178.) 

e. 2, — Placnit, ut — deinceps firmi stabilesg. maneant, 
qui a s. patribus qui nos praecesserunt , suscepti ac con- 
ſtrmati sunt, atq. adeo nobis etiam traditi sunt, sanc- 
torum et gloriosorum apostolorum nomine ocloginta quin- 





*) In der Anrede ber Bil, an den Kaifer heißt es: ut 
quemadmodum ceonvocationis scriptis ecelesianmı hono- 
rasti, sic et eorum, quaa decreta sunt, pie subsigna- 
tione finem consignes (dı? evoeßuy xegawy erLöppayıoys 
ro reios). Colet. VII. 1339. 

*) Nach Balfamon und Bonaras, ? 

*+#F) Colet. VII. 1827. sqq. Lupi synod. etc. opp. T. IH. 
168 sqqg. Ellies du Pin. nouv. Bibl. T. VI. 81. suiv. 
Walch's Entwurf ꝛc. ©. 441 ff. Watlter’s Lehrb. des 

KR, S. 100. 


F 
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que conones. (Die Clementin. Conftitut. wurben aber 
verworfen, weil von Heterodoxen Unkrirchliches einge: 
ihoben.) — — 

(Huch die Kanon's der vorhergehenden okum. Synoden wer: 
den von Neuem beftätigt, fo wie die von Ancyra, Neu: 
cälarea, Gangra, Antiohien und Laodizea, von 
Sardika und Kartbago; nicht minder die Kanon's 
des Dionpfius, Erzb.v. Alex; Petrus, Erzb. v. Aler.; 
Gregor’ des Thaumaturgen, Bild. v. Neucal.; 
Athanaſius, Erzb. von Alex.; Baſilius, Erzb. von 
Cäſarea in Kappadozien; Gregor’s, Bid. v. Nyſſa; 
Gregor's des Theologen; Amphilochius, Timo: 


theus, Erzb. v. Alex.; Cyrillus, Erzb. v. Alex.; und 


Gennadius, Patr. v. Conſtpl.) — et nulli lieere prius 
declaratos canones adulterare, v, non admittere eic. — 


. c. &. Quoniam vero p. ete. imperstor n. hanc s. et 


univers. synodum allocutus est, ut eos qui in clerum 


relati sunt, et aliis divina transmittunt, puros et a culpa 


. ac reprehensione alienos ministros efficiant; et quod intel- 


ligentia percipitur, magni Dei, qui est et sacrificium 
et pontifex, sacrifeio dignos, (su ng vongag roõ 
ueyakov Geov xur Üvuarog aus: agyıegsng Fuaıag 
wErovg); et quae ex nefariis (udeouom) nuptiis iis 
inusta sunt probra ac dedecors, repurgent: et practerea 
qui sunt sanctissimae Romanorum ecclesiae exactae perfec- 


tionis canonem servandum proponant (Tov Tijg axgıßeıag 


. TNONdNVaı xavova TOoTLIEusvwv) *); qui vero sub hoc 


a Deo conserv. et imp. urbis throno, quod est humani- 
tatis et misericordiae (rov rijß yılardonnınz et ovu- 
nudsıug); utrisgue paterne et simul religiose mistis, ut 
neq. quod est mite ac mansuetum, dissolutum: neq. quod 

— 
*) Deutet dies nicht auf die aktive Theilnahme ber roͤmi⸗ 
ſchen Legaten an den Verhandlungen hin, beſonders, da 


man, wie es gleich darauf heißt, die roͤm. und conſtant. 
Gewohnheiten miteinander zu vermitteln trachtete? — 
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‘ 


® 
est austeram, astrietivum relinquamus, — deceraimus: 


i. ut qui duobus guidem matrimonis implicali fuere et ung. 
ad l5um praeter mens. Jan. ... peccato servierunt, et 
non ab eo resipiscere voluerunt, depositioni canon. wub- 

k. jieere; — bie ſich aber gebeffert, deren Frauen geftorben, 
u. 1 mw. ob Prieft. oder Diaf,, — eus ab omni quidem 
sacerd. ministerio e. exereitio jam cessare, ... honorem 
autem in cathedra et statione participare, — et cum 
fctu a dom. postulantes, ut eis condonetur peccatum 

l. ignorantiae *). Negue enim convenit, ut is alters bene- 

+ dieat, qui debei propris curare vulnera. Eos vero, qui 

m. uni quidem wrori copulati sunt, si vidua erat, quae 
accepta est, similiter et eos, qui post ordinationem uni 
matr, se spplicarımnt, h. e., presbyteros, diac. et hypod,, | 
brevi aliguo tempore a. s. ministerio prokibitos et punitos, 
rarsas propriis gradibus restitui, ad alium gradum nequa- 

t quam promovendos, eis nefario videl. dissoluto conjugio **). 

a. Dies aber nur in Beziehung auf die bi zum 15ten verg, 
Jan, begangenen Vergehen, für Eunftighin die Beſtim⸗ 
mungen der Kanon's erneuernd, welche Deuterogamen u. ſ. w. 
vom geiſtl. Stande ausſchließen. 

o. c. 5, erneuert den can. 8. des Nizänums [N. 56. b.] 

und dehnt das Verbot der Extraneae felbft auf Geiftliche 

ans, die Eunuchen find, ut a vituperatione alieni sint. — 

c. 6. erneuert den 19ten apoft. Can. [N. 51. g.], fegt 

aber noch ausdrücklich hinzu: Si quis‘ autem eorum, qui 

in clerum accedunt, velit lege. matrimonii mulieri con- 


* 


jungi anteguam hypodiaconus, v. diac., v. presb. ordi- 
natur, hoc faciat. — ( Diefe Iedtere Beſtimmung findet 
ſich auch c. 7. Diet. XXXIL) 

4. e. 12. — Hoc guoque ad nostram cognit. pervenit, quod 





*) Die Can. gegen Deuterogamie wären alfo zu Gonftantinos 
pel ꝛc. ganz in PVergefienheit gekommen ? 
**) Der can. 26. erläutert diefe Stelle. 


® 
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in Afrien et Lybia et aliis locis, qui illic sunt, rel. 
praesules (episc.) cum proprüs usoribus, etiam postguam 
ad eos processit ordinatio, una habitare non rerusant, 
ex eo populis offendiculum et scandalum aflerentes. Cum 
+ itaqg. stndium nostrum in 20 magnopere laboret, ut omınia 


rF 


‘ 


ad gregis — utilitatlem fiant, nobis visum est, ut nikil 

s. ejusmodi deincepe ulle modo fiat. Haec autem dieimus, non 
ad ca aholenda et evertenda quae apostolice antea con- 
stituta sunt, sed populorum salutis et ad meliora pro- 
gressionis curam gerentes , et ne status ecclesiasticus illo 

+ probro afficiatur. Dieit enim div. ap., „omnia ad Dei 
gloriam facite: sine affendicula estote etc. Imitatores mei 
estote , sicut et ego Christi.“ (1 Cor. 10, 31 — 38. 
11, 1.) Si quis autem tale quid agere deprohensus fuerit, 
deponatur. 

t. c. 18 *). Quoniamı romanae eccl. pro canone traditum esse 
cognovimus, ut promovends ad diaconatum, v, presbytera- 
tum, profiteantur (xodouoAoysır) se non amplius suis 

u. uxoribus conjungendos; nos antiquum can. apostolicae 

perfectionis ordinisg. servantes, hominum qui sunt in 

sacris legitima corjugia deinceps quog. firma et atabilia 
esse volumus, neguaquam eorum cum uxoribus conjunc- 
tionem dissolventes, vel 808 mutua tempore convenienti 

(xara #009 Tov N005Nx0YEE) consuetudine privantes, 

Ein ſolches Enthaltungsverfprechen fol nicht abgefordert 


werden; ne ex eo a Deo cunstitutus et sua praesentia 


v 


benedictas nuptias injuria afficere cogamur, evang. voce 
exclam. ı ,„guae deus conjunxit, homo ne separet.‘“ 
(Matth. 19, 6.), et apost. docente: „honor. nupt. 
et torum immac.“ (Hebr. 13, 4.) et: „alligatus es 
uxori? ne quaere dissolutionem. “ (1. Cor. 7, 27.) 
w. Scimus autem, sicut et qui Carthagine convenerunt 





*) Der Abt Baccaria bezeichnet in feiner Biftor. bes 
heil. Coͤlibat's (S. 170) diefen Befchluß von mehr als 
200 Biſchoͤfen als einen „ſchaͤndlichen Ganon.” 
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(Carth. I. can. 2. N. 71. a.), et vitae ministrerum 
honestatis curam gerentes dixerunt, ut subdiaconi, qui 
s. mysteria contrectant, et diac., et presb. seeundum pro- 
price terminos (xora Tovg ıdıovg Öpovc) a consertibus 
abstineant: ut et quod per apostolos traditum est, et ab 
ipsa usq. antiquitate servatum, nos quoq. similiter ser- 
vemus, tempeus in omni re scientes, et maxime in jeju- 
x, nio et eratione. Oportet enim eos, qui div. altari asei- 
dent, in sanetorum tractandorum tempore esse omnino 
continentes, ut possint id quod a Deo simpliciter petunt 
y. obtinere. Si quis ergo fuerit ausus praeter apost. cam. 
- incitatus aliquem eoram qui sunt in saeris, presbytero- 
ram, inquimus, v. diac., v. hypod., conjunctioene cum 
2. legit. uxore et consuetudine privare, deponatur. Similiter 
et si quis presb. v. diac. suam uxorem pietatis praetextu 
ejecerit, segregetur: et si perseveret, deponetur *). — 
a8. (c. 14.0. 15. erneuern den c. 11. v, Neucäfar. und 185, 
v. Chalced., daß Priefter nit vor 30, Diak. 25, 
Subd. 20 Jahren orbinirt werben.) 
bb, c. 26. Presbyterum, qui per ignorantiam illicitis nuptiie 
| est implicatus etc, wie oben k. u. 1. Segnen Fönne nicht 
en der felbft Kranke. Benedictio enim est sanctificationis 
T impertio (evAoyıa yag ayınouod ueradonıs 80T): qui 
dd, autem id non habet propter delictum ex ignorantia, quo- 
modo alteri impertiet? Nec ergo publice, nec privatim 
benedicat, nee Christi corpus aliie distribuat, (nec aliquod 





*) Diefer can. 18. wurbe, in einer anderen Weberfegung, von 
Gratian in die Distinet. XXXI. ald can. 13 mit der 
nachträglichen Benserfung aufgenommen: Hoc autem ex 
‚Ioco intelligendum est. Orientalis enim ecclesia, eui 
sexta eynodus regulam vivendi praescripsit, votum 
castitatis in ministris altaris non suscepit. — Wir 
bemerfen aber, daß Gratian eine fehr ungenaue Ueberſetzung 
mittheilt, wie z. B. $. 1. oportet eos, qui altari 
ministrant, in tempore oblalionis sanctorum continentes 
esse in omnibus etc. 


hh, 
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alind ministerium oheat) sed praesidentia contentus domino 
defleat, ut illi ex igner. pecc. remittatur *). Manife- 
stum enim est, quod nefarium conjugium dissolvetur, nec 


! 


vir cum ea ullo modo consuetudinem habebit, propter 
quam sacra operatione privatus est **). 

e. 29. hebt die vom can. 28., der 3ten Syn. v. Karthago 
(N. 74. 1), gemachte Ausnahme wieder auf. 

c. 80. Ad ecclesiae uedificationem ommia facere volentes ’ 
etiam sacerdotes, qui sunt in barbaricis eoclesüs, com- 
plecti cura constituimus. Quare si apost. cam. de wsore 
non ejicienda piet. ac, rel, praetextu, se-supergredi debere 
existimant ; et ultra oa quae sunt constituta, facere: et 
ideo communi cum suis consortibus conventione et CON- 
sensu inito, a mut. consuetud, abstineat, statuimus c08 
non amplius cum illis ullo modo cokabitare debere, ut 
ex co nobis perfectam sui promissi demonstrationem 
praebeant, 

c. 35. Quoniam cognevimus in Armeniorum regione 600 
solum in cleri ordinem referri qui sunt ex genere ecer- 
dotali ete. decorn., ut deinceps non liceat iis, qui volunt 
aliquos ad cler. adducere, ad ejus cui manus impon., 
genus respicere etc. 

c. 40. Quoniam Deo haerere per seceasum (ovayuere#) 
ex vitae strepitu ac perturbatione valde est salutare, — 
io müffe man Diejenigen, welche diefe Lebensweiſe erwaͤhlen, 





*) Diefer Canon ift bis hierhin wörtlich übereinftimmend mi 
dem can. 27. des 2ten canon. Briefes des heil 
Bafilius, 

**) Der gange Canon findet ſich als: ex serta synodo ꝝ 
Trullo ann. 306. Constantinopoli, — als can 16 
Dist. XXVIII. „presbyterum, per ignorantiam non 
legalibus nuptiis detentum, cathedram quidem haber®, 
sed ab officio abstinere praecipimus: aufficit enim 
hujasmodi indulgentia ei. Quia benedicere * 
eum, qui vulnera sua debet curare, consequea® " 
est‘ ctc. faft wörtlich, wie oben. 
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nicht vor der Zeit zülaflen, — nicht vor dem 10ten Sabre. 
Zwar habe der heil, Bafılius verordnet, daß Jungfrauen 
nicht vor dem 17ten Jahr zum Gelübde zugelaffen werden 
dürften; doch habe man fi) aus den Verfügungen hinſicht⸗ 
fih der Wittwen und Diakonilfinuen zu obiger Beflimmung 
befugt gefunden; denn der Apoftel (1. Tim. 5) babe 60 J. 
als das Alter für die Diakoniffianen feftgeftellt ; sacri autem 
can. 40 annorum diaconissam ord, esse statuerunt, cum 
Dei ecclesiam Dei gratia potentierem ac rebustiorem 
ik. evasisse etc. ie hätten daher nun jenes Alter feſtgeſeht, 
| ei, qui certamina secundum Deum aggressurus est, veluti 
quoddam signaeulum celeriter imprimentes, hinc eum ad 
non diu cunctandum et tergiversandum inducentes, v. 
potins etiam ad boni electionem et constitutionem incitantes, 
l. ©. 41. (Die Anachoreten dürfen nur im äufferften Nothfall 
ihre Rlaufe verlaffen *%). Die ohne Noch fie verlaffende — 
primo quidem vel invitos dieta clausura coerceri, deinde 
um, jejuniis et aliis afflictionibus ipsos curare scientes, quemadm, 
script. est, quod nemo qui manum aratro iminisit, et retro 
eonversus est, aptus regno coelorum. (Luc. 9, 62.) 
un. ce. 48. Urxor ejus, qui ad episcopalem dignitatem promo- 
vetur, communi sui viri consensu prius separata, post- 
quam in episc. ordinatus est ac consecratus, monasterium 
ingrediatur procul ab cpisc. habitatione extractum, et 
episcopi providentia fruatur. Sin autem digna visa fuerit, 
etiam ad diaconatus dignitatem provehetur. 
©. (c. 58. Nemo eorum, qui sunt in ord. laicorum, dir. 
sibi mysteria impertiat praesente episc. v. diac. etc.) — 


PP. (c. 72, %##) Non licere virum orthodoxam cum muliere 





*) Zn demfelben Sinne wird durch den can. 49. bie ältere 
Verorbn, erneuert: ut quae semel consecrata fuerint 
monasteria, semper mon. maneant, et res quae ad 
ipsa pertinent, wmonasterio serventur, et ea nen 
possint esse amplius saecularia habitacula, nec ab 
ullo ex omn. saecularibus tradi hominibus. 

**) Of. Laodic. c. 81. 
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haeretica conjungi, neq. vero orthodoxam cum viro haeret. 
copulari. sed et si etc., irritas nuptias existimare, et nefa- 
rium conjugium dissoloi etc.) 

aq. ce. 101. — Omnem sensibilem creaturam superans, is | 
qui salatari passione coelestem dignitatem est assecutus, 
Christum bibens v. comedens aeternae vitae adaptatur ari- 
mam et corpus divinae gratiae participatione sanctifieane. 
Quare si quis immaculati corporis in synaxis tempore esse 
päarticeps voluerit etc..... 


b. Zweiter Zeitraum. 


Bon der erfien förmliden Abfonderung 
der römifhs von der morgenländifd> 
oder alt-katholiſchen Kirche 


und in der erſteren 


vom Gebot der völligen Enthaltung für verehlichte 
Geiftlihe bis zur fpnodalifchen Verbammung der 
Prieſterehe. Bon 692 — 1049. 


I. Beharren der morgenländifchen Kirchen bei Dem 

älteften Herfommen und Vermönchung und immer tie= 

fern Verunfittlichung des römifch»Fatholifchen Klerus. 
Bon 692 — 896. 


N. 178. — Sm 3. 692. — Pabft Sergiusl. (+ 701) 
nahm, dem Berichte des Anaftafius zufolge 9%), das 
Zrullanum nicht an: weil 1) der 2te Kan. 85 apoftol. 
Kanons heftätigte, während Nom nur die 50 erften aner- 





*) ©, deſſen Fita Sergii J. — Anaftafius war Abt des 
Klofters Virginis Mariae zu Rom, und flach 886, Bon 
ihm haben wir u. a. eine Reihe von „Lebensbeſchrei⸗ 
bungen ber Päbfte v. Petrus bis aufRicolaus I. 
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fonnte; 2) weil can. 18. die rsmiſchen Eölibats 
geſetze, — infoweit bielelben von ber apoftoliichen Die 
ziplin und den Spnobalbeichlüffen der erften Jahrhunderte 
abwichen, — verwarf; 3) weil can. 86. den c. 8. des 
Concil. oecum, Constantinop. I. und ben c. 28. des Conc., 
oecum. Chalced., in Betreff des Ranges des Patriarchen 
von Conftantinopel erneuerte, und den c. 88. (wie c. 17. - 
Chalced.), das Anfehen des rom. Biſchofs allein auf die 
politiihe Bedeutung Nom’s gründete; 4) weil c. 55. die 
römifche Gewohnheit, am Sonnabend in der Quadragesima 
zu faften, verwarf; 5) weil c. 67. den Genuß des Blutes 
der Thiere, der in Rom erlaubt war, verbot; 6) weil 
c.82. Chriftum unter dem Bilde eines Lammes barzuftellen 
unterfagte. Endlich 7) weil mehrere orientalifche Synodal⸗ 
beihlüffe und Kanons von Patriarchen und Biſchoͤfen für 
Kirchengefege erklärt, dagegen mehrere abendländifche Syno⸗ 
den übergangen, und nicht einer einzigen römiichen Dekretale 
Rechtskraft ertbeilt worden. — 

P. Johannes VII, (705 + 708) verweigerte ebenfalls, 
dos Trullanum anzuerkennen *). 

* 


(Die kirchlichen und paäbſtlichen Verordnungen Über den 
geiſtlichen Colibat waren indeffen in die Sammlungen 
ber Kirchengefege übergegangen, welche im Abendland 
veranftaltet worden ; fo namentlih in — 

die Sammlung des Fulgentius Ferrandus, (+ 550) 

— prisca canonum collectio , 

 statuta ecclesiae antiquae, 

eine alte Spaniſche Sammlung, 

die Capitula bes Biſch. Martin v. Braga, (} 5807) 

— Sammlung des Donysius Friguus, (+ 586) 

— Bearbeitung der Span, Samml, des Iſidor, Erzb, 

von Sevilla (+ 636). 





*) Anastas. Vita Joann. VII. 
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Ebenfo wurden biefe Verordnungen zum Theil auch von 
mehreren Fränkiſchen und Spaniſchen Würften ben 
bürgerlichen Gefegen einverleibt *). 

* 


N. 179. — Um 720. — Beda, (geb.652 + 735.) in comment. 
sup. Lucam ad cap. 1. (can. 2. Dist. XXXI.) Sacerdoti- 
bus, ut semper altari queant assistere , semper ab uxori- 
bus continendum, semperque castitas observanda prae- 
cipitur. — 

N. 180. — Im J. 721. — Syn. zu Rom, gehalten von 

Gregor II., 22 Biſch. und mehreren Presbyter's. 
e. 1. und 2. fprechen das Anathem über jeden, der eine 
Presbytera oder eine Diacona (d. h. die Frau eines Presb. 
oder eines Diakons, von welcher diefer bei der Ordination 
fi) Tosgefagt) heirathet **), 

N. 181. — Im J. 723. — Gregor Il. giebt dem Boni: 
facius eine Suftruktion mit, wonach: „wer zwei Frauen 
„gehabt, oder deffen Frau bei der Hochzeit nicht Sungfrau 
„gewelen, nicht geweiht werben ſoll“ ***), 

. 182. — Sm 3. 742 (?). — Syn. in Oſtfranken. 
(Nach Colet VIII. 270. zu Regensburg oder zu Augsburg, unter 
Karlmann's Vorfig von mehreren deutfchen Biſchöfen, unter 
welchen auch Bonifacius, gehalten). 

a. c. 1. — Falsos vero presbyteros (et adulteros) vel for- 
nicatores diaconos et clericos de pecuniis ecclesiarum 
abstulimus, et degradavimus, et-ad poenitentiam eeögimus, 

b, c. 6. Statuimus similiter, ut pest hanc synodum, quae 
fuit XI. Kal, Maii, quisquis servorum Dei, vel ancillarum 
Christi, in crimen fornicationis lapsus fuerit, in carcere 


c.-poenitentiam faciat in pane et aqua. Et ‚si ordinatus 


*) ©, Shildebert’s Constit. (um 554) c. J. — Ehlo⸗ 
tar’s constit. v. 615, c. 18. — Dagobert’ 8 Lex 
Bajuvar. T. I. c. 12 ct 13. u. ſ. w. 

**) Mansi. XII. 263. (b. Thr. I. 407.) 

***) Fod. 266. (Ebend.) 
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presbyter nit, duos annes in carcere permaneat, et unten 
Angellatus et scorticatus videntur , et post opiscopns 
a adaugeat. Si autem clericus vel monackus in hoc pecca- 
tum inciderit, post tertiam verberationem in carcerom 
e. missus ,„ vertente anno in poenitentism agat. Similiter 
et nonnse velatae poenitentia contineantur, et radantur 


omnes capilli capitis ejus. 
L. c. 1. Decrevimus guoque, (ut) nullus ( presbyter vel 


diaconus) in sna domo mulieres habitare permittat *). 
N. 183. — Sm 3. 748. — Syn. zu Rom, (v. 40 Bild. 
‚und vielen anderen Geiftlichen). 

a. c. 1. verbietet Zuſammenwohnen der Bilchöfe mit rauen; 

b, c. 2. unterfagt den Prieftern und Diafonen subintroductes 
bei fi) zu haben **), 

N.18. — 3m 3.943. — P. Zacharias an Bonifacius. 
Bpit. 142. 
Bifhefe, Presbyter und Diakonen, „welche in gottlofer 
„Ehe lebten, oder mehrere Srauen hatten, feyen, Fraft 
apoſtoliſcher Autorität, abzufegen ***), 

N. 185. — Derfelbe an Pipin unb die Bifhöfe 
der Sranfen, (Ep. VIE ad Pip.) 

T Cap. 11. Biſch., Presb. und Diak. folfen fih ihrer 
Frauen enthalten; bie übrigen Klerifer follen ſich nach 
der Obſervanz ihrer Kirchen richten T). 

N 386. — Um 743. — Derfelbe an die Galfier 
und Franken. (Ep. 137. Serar.) | 
„Weil fie unfeufche Priefter gedufdet, wären fie von den Hei- 


„denvoͤlkern beflegt worden ;” wenn fie dies nicht mehr thäten, 
„dann würden alle heibnifche Wöfker vor ihnen zufammenftürzen, 
„und fie würden — noch dazu das ewige Leben befigen” tr). 





*) Colet. PIIE 271. 

) Mansi XII. 881 qq. (b. Ihr. I. aii. 
**) Mansi XII. 315 sgg. (Ebend.) 

P) Mansi XI. 326 gg. (Ebend. 412.) 
H) Mansi XII. 380. (Gbend. 413.) 
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N. 187. — Im 3. 744. — Syn. zu Soiffons. 
eo. 8. Kein Geiftliher fol eine Frau im Haufe bei fih 
haben, ausgenommen Mutter, Schwefter ober Nichte *). 

N. 188. — Im 3. 745. — Statuta quaedam s. Bonifaci 
AE. Moguntini. 

c. 17. Ut unusquisque presbyter a suo episcepe discu- 
tiatar diligenter de sua vita, et conversatione, ne omnino 
foeminas secum habeat in domo sua habitantes **). 

N. 189. — Sm 3. 747. — Nationalfynode zu Ela 
veshoven in England, 
ce. 20. ermahnt die Kiofiergeifttißen zur Abſtellung unehr⸗ 
baren Lebens **) 

N. 1890. — Um 780. — KExcerptiones Egberti Ebora- 
censis AE. | 

a. c. 15. Ut nullus sacerdos exiranearum mulierum habeat 
familiaritatem, nec in sua domo in qua ipse habitat ullam 
mulierem unquam permittat habitare. (Ius sacerdotale.) 

b. c. 31. (c. 8. Conc. Nicaen. 325.) 

c. c. 32. Canones quoque docent, ut »i quis acceperit 
viduam aut dimissam mulierem, aut qui bis duxerit 
uxorem, nunquam fiat diaconus, nunguam sacerdos. 

d. c. 67. (Fructuosus dicit:) Monachus sanctae regulae vio- 
lator sive contemptor, vel parvulorum incestuose aut 
adolescentium consectator, publice verberetur, coronamı 
capitis quam gestat amittat, decalvatusgue turpiter 
opprobria patiatur, vel vinculis arctatus ferreis caroerali 
angustia maceretur etc. +). 

N. 191. — lim 750. — Poenitentiales ejusd. 

a. (? L.1)e 3 Wenn ein Bifhof Ehebruch treibt, ſoll 
er zwolf Winter faften, Almofen geben u. ſ. w. 
| *) Colet. VIII. 291. — | 
**) Fed. col. 311. Diefe Statuta find wohl nur die abges 

fürzten Defrete der Synode, die Bonifaz das Jahr zuvor 
gehalten haben ſoll. — 


+) Fod. 826. 
+) Eod. 886 sgq. 
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b. e. 5. Ein Priefter, der unzüchtige Neben führt oder bei'm 
Anblide einer Frau fi) verunreinigt, und ſich nicht reinigt, 
fol 20 Zage faften. ' 

(Hehnliche Verfügungen für andere Verunreinigungen.) 
we 12. Wenn ein Diakon Unzucht treibt, fo foll er drei 
) Winter faften u. ſ. w. *). 
| d. L. II. c.15. Si quis clericus solas cum sola absque testibus 

duobus aut tribus loqui praesumpserit, quod antiqua cano- 

num statuta prohibent, acerrime corripiatur, et secundum 
modum peccati publicam agat poenitentiam. Hoc sancti 
patres Augustinus, Hieronymus, Gregorius et coteri quam 


6 L. VI e 1. Wenn ein Priefter oder ein Diakon eine 
Frau nimmt, fo foll er fein Amt verlieren; treibt er nach 
der Ordination Ungucht, fo ſoll er aufferdem 7 Jahre faften. 

t. ce. 7. Biſchöfe ꝛc. follen nicht einmal eine Verwandtin 
ins Haus laffen, damit fie nicht durch des Teufels Ver: 
fuhung fündigen. u. f. w. (Namentlich werden auch Strafen 
beftimmt für Bifchöfe, die eine Nonne fchänden 2.) ***), 

N. 192. — Um 750. — Bonifacius, (martyr) Echeldobaldo 
regi Anglorum. 

(can. 10. Dist. LVI. de Sacerd. ex filiie presbyterorum 
assumptis.) 
(Vitia pearentum etiam ad posteros transferuntur.) 

N. 198. — Un 750. — Ven. Bedae Presb. Canones de reme- 

diis peccatorum. 


| 
| 
| 
| 
multi edictis suis prohibuerunt **), 


| 
%c. 7. Si clericus cum quadrupede fornicaverit, duos 


annos poeniteat, subdiaconus 3, diaconus 5, presb. 7, 
b. episc. 10 annos poeniteat. etc. etc. Si presbyter, vel 
diacon., v. monachus uxorem duxerit, in conscientia populi 
e. deponatur. Si adulterium perpetraverit cum ea, et in 





*) Mansi XII. 434. (b. hr. I. 441.) 
**) Colet, PIHL. col. 350. | 
**H) Mansi XU. 449. flgg..(b. Thr. I. 442.) 
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conscientia pepuli devenit, projicietur extra occlesiam, 
et inter laicos poeniteat quamdiu vixerit. 
d. c. 8. Item in can. apost. indicatur, ut episc., prosb., 
diae., qui in fornicatione etc. captus est, deponatur ... 
e. Presb., si cum ancilla Dei, nut cum ınascule, — 7 annes 
f, poeniteat, si consuetudo est... Item Episcopus, si cnm 
'quadrupede fornicaverit, 8 annos poeniteat, Si consme- 
tude, 10, preab. 5, diac. 3, clericus 2. *). — 

N. 194. — Im J. 752. — Syn. zu Verberie bei Soiſſons. 
a. c. 5. Si quis preshyter neptem suam uxorem habuerit, 
b. ipsam dimittat, et gradum perdat. Si alius eam acce- 
c. perit, et ipsam a ue rejiciat: »i se cantinere non petest, 

aliam accipiat: quia reprehensibile est, ut relictam sacer- 
dotis alius homo habeat **). 

N. 185. — Im J. 753. — Syn. zu Met. 

e. 1. u. 2. verordnen: „wenn Geiftliche Unzucht treiben 
mit Ronnen, Müttern, Schweitern, u. ſ. w. fo follen bie 
in den höheren Weihen befindlichen abgelegt, die in den 
niederen — durchgeprügelt werden,’ ##*), 

N. 196. — 3m 3.769. — Stephanus Papa IV. ait ia prima 

actione synodi, ab ipso ia Basilica Lateran. congreg. 
(a. 769. Romae.) 

(van. 14. Dist. XXXI.) ‚„Aliter se Orientalium traditio 
habet ecclesiarum, aliter hujus as, Romaaae ecclesiae. 





*) Colet. VIII. col. 863. 364. _ 

**) Colet. VIII. 306. In einer Rote wird bemerkt: Leb- 
baeus in margine hic admonet, haec duo vocabula 
neplem suam abesse a Codice Palatino Bibl. Vatic. 
ei merilo, inquit: nam in genere loguitur de quacumguec 
uzore. Verum ex poena hie adversus presbyterum 
constitute facile colligitur observationem viri clarisa. 
non pusse essc veram. Nulla quippe Ecclesiastica 
regula presbyteros, qui uxores habent, quas ante 
consecrationem duxerant, removet a sacro ministerio, 
si eas sic habuerint tanquam non habentes etc. 

5) Mansi XII. 126. (b, Thr. I. 418.) 
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Nam earum saucerdeites, diaec. atq. subd. matrimonio 
copulantur: ietius autem ecclesise, vel oceidentalium uul- 
lus sacerdotum a subdiacono usque ad episcopum lieen- 
tiam habet conjugium sortiendi *). — 

N. 199. — Im 3. 774. — 9. Hadrian I. fendet an Karl 
den Großen, zum Gebrauche der fränkiichen und deutichen 
Sirhe, eine Kanon⸗Sammlung, in welcher auch die 
Verordnungen in Betreff der priefterlichen Enthaltſamkeit 
fi) finden **). 

N. 198. — Im 3. 796. — Syn. zu Friaul. 
can. 4. verbietet den Geiftlichen das Zuſammenwohnen mit 
Srauensperfonen, ſelbſt mit nächften Verwandten ıc. ***). 

N. 19. — Sm 3.797. — Theodulph, Biſch. v. Orleans, 
befieblt, daß bei einem Priefter „gar keine Srauensperion 
im Hauſe wohne; — zwar erlaubten es die Kanons ber 
Mutter und Schwefter; doch werde auch dies verboten, 
weil im Gefolge und bei Gelegenheit diefer — auch andere 
Perſonen mitlämen, welche den Geiftlihen zur Sünde ver: 
leiteten“ +). 

N. 200. — Sm J. 802. — Syn. zu Aachen. 

a. e. 17. 18. u. 20. (Gegen Unzucht und Sodomiterei 
von Kloftergeiftlichen.) 

be. 24. (Gegen die fogen. Ertraneas der ‘Priefter und 
Diafonen) Tr). 

N. 201. — Im 3. 804. — Syn. zu Salg. 


(Erneuert die Verordnungen gegen bie Extraness) TTT). 


N. 292, — Im J. 813. — Syn. zu Arles. 


*%) Berg. Concil. Later. Stephani III. (al. IV.) a. 769. 
nunc prim. in Inc. ed. Romae 1335 und Mansi, suppl. 
eonc. I. 627 sqyq. 

**) Mansi XII. 168. (b. Ihr. 1. 418.) 
+) Mansi XII. 847. (Eh. 420.) 
+) Mansi XIII. 1015. (Gb. 433.) 
+}) Mansi XIV. app. p. 262. (Eb. 421.) 
+H Harzheim. I. 377. (Ebend.) 
11* 
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e. 6. (Die Canonifer follen canoniſch leben.) *). 
N. 203. — Sm J. 813. — Syn. zu Mainz. 

a. c. 9. In omnibus, quantum humana permittit fragilitas, 
decrevimus, ut canonici clerici canonice vivant **). 

b. c. 10. Die Kleriker follen die häufigen Befuche der Witt: - 
wen und Sungfrauen meiden und nicht mit Weibern zuſam⸗ 
menleben. 

e. ec. 14. Ministri autem altaris domini, vel monachi, nobis 
placuit, ut à negotiis saecularibus omnino abstineant. 
Multa sunt ergo negotia saecularia: de his tamen pauca 
perstrinximus, ad quae pertinet omnis libido, non solum 
in immunditia carnis, sed etiam. in omni concupiscentia 
carnali. Quidguid plus justo appetit homo, turpe lacrum 
est: — — jocum saecularem diligere, aleas amare, — 
in deliciis vivere velle, gulam et ebrietatem segui etc. 
Ecce talia, et his similia wministris altaris domini — 
omnino contradicimus. 

N. 204. — Sm 3. 813. — Syn, zu Rheims (IL) 
oe. 22. (Gegen Extraneas) ***), 
N. 205. — Sm J. 813. — Syn. zu Tours (IIE) 

a. c. 12. Presbyterum ordinari non debere ante legitimum 
tempus, h. e. ante XXX. aetatis annum. etc. 

..b. e. 28. (Sungfrauen nicht ohne Noth vor dem 20ften Jahr 
einzuichleiern.) 

c. c. 29. Presbyteris, diaconibus, ceterisque clericis, infra 
claustra monasteriorum puellarum non sit concessum 
habitare etc. +). | 

N. 206. — 3m 3. 818. — Syn. zu Chalong (IL) 
c. 60. Non debere presbyteros amplius in monasterio puellari 


immorari, nisi donec missarum solennia celebrent, etc. ++). 


*) Colet. IX. col. 823. 
"*) Colet. IX. col. 3831. 
0) Colet. IX. col. 844. 

7) Colet. IX. col, 350 899. 
+7) Colet. IX, col. 872. 
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M. 209. — Sm 8,816. — Syn. zu Aachen. 
' a L. L. cap. 39. fchärft die Beobachtung ein des Nicaen. Can. 
gegen die Extraneas. (can. 3. Dist. XXXII.) 

b,L. I cap. 67. Si guis ex his qui virginitatem propter 
dominum servant, extollitur adversus coujugatos, anath. 
sit. (ex conc. Gangr. can, 10, Dist. XXX.) 

ec, L.I. cap. 82. quod non oporteat ingredi mulierca ad 
altare. (Ex cone. Laodic. c. 44.) *). 

N. 208. — Sm 3. 81%. — Ludovicii pii Capitul. F. 
eap. 17. Statutum est ab episcopis de presbyteris qui 
feminas secum indiscreti habitare permittunt, et propter 

‚hoc malae opinionis suspicione denotantur, ut ei deinceps 
edınoniti non se correxerint, velut contemptores sacr, 
canonım canonica invectione feriantur **), 

N. 2089. — Um 820. — Paschalis P. I. (9 
(al8 can. 13. C. XXVII. q. 1.) Hi ergo, qui sanctime- 
nialibus scientes matrimonio ad imiuriam Christi copulati 
sunt, iuxta censuram zeli christiani separentur, et nun- 
quam eis concedatur , conjugali vinculo religari, wed in 
poenitentiae lamentis se vehementer, dum vivunt, affl- 
ciant ***). 

N. 210. — Im J. 822 (9). — Ahylonis Kpisc. Basil. Capitulare. 
cap. 9. (can. Nicaen. contra Extran.) }). 

N. 211. — Im J. 825/6. — Eugenius II, P. (v. 824 — 827). 
cap. 3. einer Dekretale befiehlt, daß wer vom Subdiafonate 
an, fih eine Srau nimmt, oder eine Goncubine halt, Amt 
und Pfründe verlieren fol Tr). 





*) Colet. IX. col. 446. 450. 451. 
*) Colet. IX. col. 511. 
»e) Die Röm. Correkt. bemerfen: caput hoc a Burchardo 
et Ivone Paschali tribuitur. 
+) Colet.. IX. col. 617. 
D Mansi T. XIV. p. 415. (bei Thr. I. 425.) — c. 28, 
C. XXVII. q. 2. giebt ald ex synodo Eugenii P. II. in 
syn. Rom. c. 386: Si vir et uxor. divertere pro snla 
religiona inter se consenserint vita, nullatenas sine 
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N. 212. — Im J. 826. — Idem. in Deer. quod c. 2. X. 
de cohab. cler. (II. 2.) 
„Si quisquam sacerdotum, i. e. presb., diac. v. subd.- 
de quacungue femina crimine fornicationis wnepectus, 
post primam, secundam et tertiam admonitionem invenia- 
tur fabulari, et aliquo mode conversari cum ea: excom- 
municationi subdatar, femina vero canenice judicetar.“ 

N. 213. — Im 3. 829. — Syn. zu Paris (VI. 

a. cap. 20. verordnet, daß jeder Biſchof einige Geiftfiche bei 
fi habe, zur Bezeugung der Reinheit feines Lebens, 

b. cap. 35. bringt den can. 1. v. Neucälaren (a. 315) in 
Erinnerung. 

c. cap. 45. ſchärft can. 44. der Syn. v. Laodicäa und tit. 26. 
der Defretale des Gelafius ein, welche den Grauen ver: 
bieten, die heil. Gefäße u. f. w. zu berühren *). 

N. 214. — Sm 3. 836, — Syn. zu Aachen. (II.) 
L. I. cap. II. de vita et doetr. infer. ordin, 

a. $. 7. Ut presbyteri qui feminas domi vetitas habent, 
ab episcopo corrigantur. 

b. 5. 11. Ut cum presbyteris rulla cohabitet femina: qui 
contra fecerit, gradum amittat **). 

N. 215. — Im 3. 845. — Syn. zu Meaur. 
c. 86. — Nee alibi C presbyteri ) habitare permittantur, 
neque mulieres quamcumque frequentationem habeant in 
locis, in quibus presbyteri aliquem recursum habuerint. | 
Quod si observare parvi penderint, its ut transgresaores, | 
et qui contra interdicta fecerint, jadicentur er), 

N. 216. — Im 93. 84%. — Capitular. L. VI. c. 411. (apud 
Baluzium. I. 1004). 





episcopi conscientia fiat, ut ab eo singulariter proviso 
constituantur loco. Nam uxore nolente, aut altere 
eorum, etiam pro tali re matrimonium non solvitur. 
*) Colet. IX. col. 726. 734. 737. 
**) Eod. col. 817. 29. 
“r) Eod. col. 973, 
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Ald can. 37. Causa XXVII. g. 1. (bier angeführt ale ex 
concilio Arelatensi) Sciendam est omnibus, qued Deo 
sacratarum foeminarum corpora per volum propriae spen- 
sionis, et verba sacerdotis Deo consecrata esse templa, 
scripturarum testimoniie comprobantur: et idoo violate- 
res corum sacrilegi, et inxta apostelum filii perditionis 
esse noscuntur, 

N. 217. — Sm J. 817. — Syn. von Mainz cl.) 
14 — 16. gegen Unzüchtigkeit der Canoniker u. Moͤnche *). 

N. 218, — Im 3.850. — Syn. v. Attigny (Regiaticina). 
c. 1. (wie can. 20. der Syn. von Paris v. $. 829.) **). 

N. 219. — Um 850. — Radulfus, Erzb. v. Bourges 
in feinen Capitulis. 
e. 16. gegen Extrancas u. f. w. ###), 

N, 20. — Um 851. — Leo IV. P. — 
In einer Homilie ermahnt er die Kleriker, Feine Frauens⸗ 
perſonen in ihren Häuſern zu haben F). 

N. 21. — Sm J. 852. — Copitula Hincmari, Epise. 
Rhemens. 
ce. 20. u, 21. verbieten Zuiammenleben mit Extraneis und 
jegliden Umgang mit Frauen 7T). 

N. 223. — Im J. 855. — Rhabanus (Maurus) AE.... 
ad Heribaldum episc. Antissiod. 

a. c.10. (can. 34. Diet. L.) De his vero visum est nobie seriben- 
dum, qui, s. ordines habentes, ante, vel post ordina- 
tionem contaminatos se esse in capitalibus criminibus 
confitentur. In quibus, ut nıihi videter, haec distantia 
esse debet, ut hi, qui, deprekensi, v. capti fuerint 
publice in perjurio, furto, atq. fornicatione, etc., secund. 

‚ canonum 8, instituta a proprio gradu decidant: quia 


*) Colet. IX. col, 1092. 1098. - 

") Eod, col. 1065. 

") Mansi XIV. p. 952. (bei Thr. I. 428.) 
+) Eod. p. 889. (Eb.) 

+}) Eod. XV. p. 481. (Eb. 447.) 
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scandalum est, populo Dei tales personas supra se 
positas habere, quas ultra modum vitiosas esse constat... 

b. Qui autem de pracdictis peccatis abscondite a se admissis, 
per occultam confessionem coram aoculis Dei — confi- 
tentur, ... si se per ieiunia, etc. purgare certaverint, 
his etiam gradu servato, spes veniae de misericordia Dei 
promittenda est. — 

N. 224. — Zwiſchen 858 u. 86%. — Nicolaus I. P. *). 

Carolo AE. et ejus suffraganeis. 
(c. 885, Dist. L.) Sacerdotes, ei in fornicationis Iaqueum 
ceciderint, criminis manifestus, sive offensus fuerit actus, 
gacerdotis non possunt habere honorem , secundum cano- 
nicae institutionis auctoritatem *#), 

N. 225. — Im J. 864 — Idem. Odoni Viennens. AE. 
(can. 4 Dist. XXXI.) De illo clerico Alvero nomine, 
quem per ordines eccles. usque ad subdiaconatum caste 
vixisse dieitis, cur vestra auctoritate uxorem duxerit, 
miramur, eo quod nulli unguam, exceptis illis, quikus 
eccles. regula habere permittit, usorem ducendi licentiam 
damus, — 





) „Nitolaus ift der erfte Pabft, von welchem gemeldet wird, 
daß er getrönt worden fey.” 2. (f. Chronol. Rei: 
henfolge ber Rom. Päbfte, 4te Aufl. 1831, ©, 387.) — 
Auch verdient hier angemerkt zu werben, daß Nikolaus 
in dem oben angeführten (ex cathedra erlaffenen) Schrei: 
ben an den Erzb. Odo oder Abo v. Vienne vom 
3. 864 demfelben in Erinnerung bringt, was bereits 
Snnocenz ad Decentium episc. Eugubinum gelehrt: 
quis enim nesciat, aut non advertat, id quod a prin- 
cipe apostolorum Petro Romanae ecclesiae traditum 
est ac nunc usque custoditur, ab omnibus' debere ser- 
vari, ne superdaei aliquid quod aut aucloritatem non 
habeat, aut aliunde videatur accipere exemplum . 
Oporiet eos hoc sequi quod ccclesia rom. custodit, 
a qua eos principium sccepisse non dubium est. 
©. Colet. IX. col. 1584. 

“) Colet. IX. col. 1595. 
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N. 226. — Im J. 866, — Idem. Ad Albinum AE. (Roma 


in Germaniam.) 

(e 1. Dist. XXXIV.) Es ſey einem Apoftolate berichtet 
worden, daß der Biſch. Lanfredug — cam yuadam 
filia sua immoderstam teneat familiaritatem.... &.1. Der 
Erzb. möge deshalb eine Synode berufen, und bier dem 
Biſchofe einichärfen, daß er fi) „jener unmäßigen Vers 
traulichkeit“ enthalte. Wolle derjelbe nicht gehorchen, — 
a vestro collegio ercommunicatus abscedat. Quod si in 
hoo contumax adhuc apparuerit, a ministerie cessare 
debebit. — 


N. 227. — Im J. 866. — Ejusd. Rerpena ad Consult 


a. 


* 


Bulgurorum. 

cup. 70. (c. 17. Dist. XXVIII.) Consulendum decernitis, 
utrum presbyterum wsorem habentem debeatis sustentare 
et honorare, an A vobis projicere : que respondemus, 
quoniam licet ipsi valde reprehensibiles sint, vos tamen 
domimnum imitari converit, „qui solem suum, ut evang. 
„testatur, oriri facit super bonos et malos, et pluit 
„super justos et injustos “ Dejicere vero eum a vobis 
ideo non debetis, quoniam nec Judam dominus, cum osset 
mendax discipulus, do numero apostolorum dejecit. Verum 
de presbyteris qualeseumgue sint, vobis, qui laici estis, 
nec judicandum est, neo de vita ipsorum quidpiam investi- 
gandum, sed episcoporum judicio quidquid est, per onınla 
reservandam *). - 


‚cap. Tl. (c. 5. C. XV. q. 8.) Sciscitantibus vobis, si a 


sacerdote, qui fuerit -comprehensus in adulterio, sive de 
hoc sola fama respersus est, debeatis comnıunionem recipere 
nec ne, respondemus: Non potest aliyquis qguantumeungue 
pollutus sit, sacramenta divina polluere, quae purgatorig 
eanctaram contagionum existunt. Qualiscumque enim sacer- 


dos sit, guae sancta sunt, coninquinari non possunt. 





®) Colet. IX. col. 1558. 
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4. Idcirco ab eo, quetcamque jadiclo episcoporum reprobe- 


tur, communio percipienda est: quoniam mali bona ad- 
ministraudo se tastummedo laedunt. Fax accensa sibi 
quidem detrimentum pracstat, aliis vero lumen in tene- 
bris administrat: et unde sliis commodum exhibet, inde 
sibi dispendium praobet.. Sumite ergo ab omni sacerdete 
intrepidi Christi mysteris, quia omnia in fide Christi pur- 
gentur, (fides est enim, quae hunc mundam vincit) et 
quia non dantis meritum, sed accipientis ft, dicente 
b. Hieronymo ad credendum emni animas baptismus est 
perfectus, et in omni sacerdote corpus Christi est per- 
fectum *),. 


N. 228, _ Im J. 86%. — Nicolaus P. od Lothar. reg. 


(al c.26. C. XXVII. q. 2.) — 8.1. Licet sit seriptum, 
„guod Deus conjanxit, homo non separet,‘ Deus tamen, 
et non homo separat, quando divisi amoris intuilu ex 
consensu utriusque conjugis matrimonie dissolvuntur. Aliter 
autem fieri mutuam separationem vestram prohibemus. 


N. 229. — Im 3. 868. — Nicolaus P. Carolo AE. et ejus 


N. 


suffrag. 

ean. 33. Dist. L. Sacerdotes, si in fornicationis laqueum 
ceciderint, et criminis manifestus, sive offensus faerit 
actus, sacerdetis non possunt habere honorem secundum 
canonicae institutionis auctoritatem. 


250. — Im 3. 868. — Provinzial» Synode zu 


Worms **. 


*) Colet. IX. col. 1375. 

”*) Colet. IX. col. 457. Der Can. XXI. derſelben Synode 
verdient hier angeführt zu werben: Si pater vel mater 
Alium fillamque intra septa monasterii in infantiae 
annis sub regulari tradiderint disciplina, nen liceat 
eis, postquam ad pubertatis pervenerint annos, egredi, 
et matrimnnio copalari. Hoc ergo omnine devitandum 
est: quia nefas est, ut oblatis a parentibus Deo filiie 
voluptatis foena laxentur. Igitur non licent eis 
susceptum habitum unquam deserere; sed convicti 
quod tonsuram, aut religiosam vestem aliguando habuc- 
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a. ec, 9. Placuit ut oplscepi, presb., diae., subdiac., absti- 
neant se m conjugibus, et non generent filies. Quod el 
hoe decretum violaverint, ab honere clericatus pellanter., 

b. c. 11. (Wiederbolt das Dekret v. Nicol. I. (ec. 3%. D.L.) 
N. 231. — Zwiſchen 868 u. 870. — Capüula Walteri 

| Episc. Aurelian. 

e. 8. Kein Priefter foll ein Weib bei fich im Hauſe woh: 
nen laflen und mit feinem ohne Zeugen reden *). 

N. 222, — Im J. 874. — Syn. zu Dousy. 
Erneuert ältere, beionders römiſche Canones **). 

N. 233. — Sm J. 876. — Syn. zu Pavia (Tieinum). 
e. 9. Ut à domibus sacerdotum, propter malas opinienis 
famam, habitatio foeminarum penitus tollatur, neque Älli 
in domos earum intrare indiscreto pracenmant etc. *#*), 

N. 284. — 3m 3. 876. — Syn. zu Pontion. 

Beftätigt den zu Pavia gefaßten Beſchluß 7). 

N. 228. — Im J. 807. — Syn. zu Kölln. 

% 6. Erneuert die Verorbnungen von Elvira und Chalcedon 
gegen die Ehen gottgeweihter Sungfrauen Tr). 

N, 236. — Im 3.888. — Syn. zu Mainz. 

e. 10, Ut clericis interdicatur, mulieres in deme oma 
hebere,, omnimedis deceraimus. Quamvis enim s, cau. 
guasdam personas foeminaram simul cum clericie in una 
dome habitare permittaut: tamıen, quod multo dolendum 
est, saepe audivimus, per illam concessionem plurima 
scolera esse commissa, ita ut quidam sacerdotum cum 
propriis soreribus cencumbentes, filios ex eis gene- 
rassent etc. +++). 





rint, in religienis cultu habituque velint nolint, per- 
manere cogantur. (Eod. col. 459.) 
*) Mansi XV. 505. (b. Ihr. I 448.) 
) Mansi XVII. p. 288 499. (Eb. 449.) 
*0) Colet. T. XI. col. 285 et 1482. 
+) Eod. 279 aqq. 
+) Mansi T. XVIH. p. 48. (b. Thr. I. 449,) 
tH) Colet. T. XI. eol. 385. Bgl. e.1.X. deCohab. cler. (IH. 2 ) 
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N. 287. — Im J. 88. — Syn. zu Meg. 
c. 5. verordnet daffelbe, wie die Syn. zu Mainz und aus 
demſelben Grunde *). 
N. 238. — Sm %. 8580. — Eonftitution des Bifch. 
Riculf v. Spiffone. 
c. 14, (Aehnliche Verordnung wie die vorhergehende.) *8). 
N. 239. — Im J. 895. — Syn. zu Tribur. 

a. c. 28. (als can. 17. C. XXVH. q. 1. enthält die Beftim- 
mung: qui s. velamine .tectam in conjugium ducit, 
-anathema eit.) ‚ 

b, e. 24. Quaecumigue virgo sub patrocinio ante annos 12 
non coacta, sed propria voluntate, sacrum velamen sibi 
imposuerit, annumque et diem, nullo repetente, velata 
permanserit; ab eodem sancto habitu ulterius non rece- 
dat, sed sponsa vero regi Christo, immaculato agne, ulte- 
rius incorrupta et immaculata deserviat etc. ***#), 

N: 240. — Im J. 806. — Syn. zu Nantes. 
c. 8. (Diefelbe Verordnung wie a. 888. c. 10. zu Mainz, 
und auch mit dem VBemerfen: quia, instigente diabolo, 
etiam in illis (namlich den Blutsverwandten) scelas fre- 
quenter perpetratum reperitur, (und mit dem Zufaß): aut 
etiam in pedissequis illarum (acil. matren, amitam, 
sororem) FT). 





1. Immer größere Ausbreitung des Eoncubinats unter 
den Klerifern bei tiefiter Verſunkenheit mehrerer Päbfte. 
(Bon Bonifazius VI. bis SyIvefter II. v. 896 — 999.) 


N. 241. — Zwiſchen 936 u. 938. — Leo VII, P. Epist. 3. 
ad Gallos et Germanos. 
a. — (De quibus — Gerardus s. Lauriacensis eccl. AEpiac. 


*) Colet. XI. 598. 

) Mansi XVII. 86. (6, Thr. I. 450.) 
“) Colet. XI. 642. — 

+) Colet. XI. 658. 


. 
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apostolicam sedem consuluit, et qualia nos ei response 
dedisaus, per hos nostros apices vobis intimare curamne.) 

b, — Dehinc intulit lamentabile et nimis lugendam, ut 
domini sacerdotes publice ducant usores, esti filii eorum 

c. valeant promoveri. Quod scelus, quia ommnis s. scriplura 
contradicit, quia s. et venerand, Nicaenum concilium votat, 
ne sacerdotes cum foeminis habitare praesumant , multo 
magis ne copulari v. sociari mulieribus debeant, juxta 
s. canones modis omnibus prohibemus. (Er beruft fid 

d. auf can. 1. Conc. Neoeaes, a. 815. u. fährt fort): Et qui in 
tali scelere fuerint reperti nostra apost. authoritate ab 

e. omni priventur honore. Filii vero eorum immunes ab 
eorum peccato sunt, dic. propheta: (Ezech. 18.) „Fillus 
son portabit iniquitatem patria:“ et in s. baptismate 
omnia dimittuntur peccata *) — 

N. 242. — Sm 3. 944. — Leges ecclesiasticae Edmundi 
regis Angliae. (Beichloffen in einer zahlreichen, zu London 
von Geiftlichen und Laien, gehaltenen Synode.) 

a. P. I. c. 1. In primis qui sacris sunt initiati, atque ex 
quibus populus Dei virtutis- exemplum petere debebit ad 
imitandum, caste, ut eorum feret ordinis ratio, sive virt, 

b, sive mulieres fuerint, vitam traducunto: sin minus id 
fecerint, prout illorum se babent normae, plectunter, 
omni scil. sua possessione terrena mulctantor vivi, et, 
nisi mores in melius emendaverint, mortui sacra prohi- 
bentor sepuliura **), 

N. 243. — Sm J. 952. — Syn. zu Augsburg. 

a. c. 1. Erneuert den c. 25. der Syn. v. Karthago v. 418. 

b.c. 4. Nullus in clericatus officio manens mulierem sub- 
introductam secum habitare permittat, Si vero aliqua 
suspicionum maculis aspersa contra haec agere tentaverit, 


ab cpiscopo vel ejus misso virgis cacsa - detondeatur. Si 





*) Colet. xl. 821. 822. — Vgl. N. 192, 
M Eod. 888. 


autem saccularis, potesias fieri prehibuerit, regia pote- 
state foemina ceacta praelatae sententiae subjaceat. 


c. c. 11. Episcopus, presb., diac., subdiec., ut in multis 


eonecil, firmatum est, gquia divina ministeria centrectant , 
ab uxoribus abstineant. Ceteri autem clerici, quando ad 
maturiorem aetatem pervenerint,, licet nolenies, ad con- 


tincntiam cogantur *). 


N. 244. — Um 967. — Canones editi sub Edgaro rege 


b. 


et ad leges suas perlinentes. 

I. De ordinatorum vivendi formula. c. 60. Docemus etiam, 
ut nullus sacerdos mulierum consortium plus aequo diligat: 
sed et propriam euam usorem diligito, id est ecclesiam **), 
II. De confessione. c. 80. Si missalis sacerdos, s. mona- 
chus, v. diaconus,, legitimam uxorem habuit priusqguam 
ordinem induerat, et relicta ea sacros ordines ingrediatar, 
postea tamıen libidine pruriens eam denuo clam suacepe- 
rit, jejunet eorum quilibet tamquam pro honicidie, et 
lugeat insuper vehementius ***), 


*) Colet. XI. 866. 867. 

"") Kod. 922. Bemerkenswerth ift noch Folgendes: can. 1. 
Docemus ut ministri Dei ardentins deo serviant et 
ministrent, et pro omni Christiano populo apud Deam 
intercedant. c. 8. Dec., ut nullas sacerdos e propria 
sua voluntate ecclesiam deserat, cui sive consecratus 
sive benedictus fuerat; sed habent eam pro legitima 
conjuge. c. 25. Doc. et., ut festorum temporibus et 
statutis jejuniis, conjugatus qunilibet ab uxore sun se 
eontineat. c. 44. Doc. et., altari mulier non appre- 
pinquet, dum missa celebratur, 

=) Eod. 927. Ebendort cal. 95IL flgg. findet ſich die Rebe, die 
Edgar an den Erzb. Dunften und zwei andere Bifchöfe 
gehalten, in welder es u. a. heißt: pace vestra loquor, 
rev. patres: si ista solerti scrutinio curassetie, non 
tam horrenda et abominanda ad aures nostras de 
clericis pervenissent .... dieam dolens, quomodo diffluant 
in comessationibus, in ebrietatibus, in cubilibus et 
impudicitiis, ut jam domus clericorum putentur pro- 
stibula meretricum, coneiliabulum histrionum. .... 


> 
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’ D 


N. 285. — Im I. — 900. — Rationals Synode zu 
London. 
[Dunstanus AE. Cantuariae et primas totius Britanniae, 
coacto generali concilio statnit, et statuondo decretum 
conkrmavit; videlicet ut Canonicl omnes, presbyteri emnos, 

| diaconi et subdisconi omnes aut caste viverent, aut 
ecclesias, quas teuebant, una cum rebus ad ens perti- 
nentibus perderent ] *). 

N. 246. — Im J. 984. — Syn. zu Anfa bei Lyon. 
c. 5. Verordnet, Priefter foflen fidy ihrer Frauen enthalten, 
widrigenfalls Feinen Gottesdienft halten und ihre Kirchen 
verlieren **), 





MI. Berfchärfung der Eolibatsverorbnungen von Sylve⸗ 
fter II. bie Leo IX. Bon 999 — 1049. 

N. 247. — Sm 3.1000. — Syn. zu Poitiers. 

e. 3. Nicht Priefter, noch Diakon fol Frauen in fein Haus 
laflen propter fornicationem, widrigenfalls foll er jeinen Grad 
verlieren und mit anderen das Myfterium nicht feiern; weil 
der unwürdig Eflende fi das Gericht ift, und ber heit. 
Gregor fagt: nec opus bonum est aliquid sine eastitate, 
nec castitas vero magna est sine bono opere **#*), 

N 218. — Swiichen 1006 u; 1018. — National⸗Synode 
zu Enham, Chörtatu Aelfeagi Dorobernes. et Velstani 
Eboracens. Archipraesulum , ab Aethelredo indictum, 
accersitisg. episcopis, et univers, Angl. optimatibus ) 

& c. 2. Omnes miuistros Dei, praesertim sacerdotes, obse- 
cramus et decemus, ut Deo obedientes castitatem celant, 





Hoc milites clamant, plebe submurmurat, mimi can- 
tant et saltant, et vos negligitis, vos parcilis, vos 
dissimulatis. 

*) Vita 8. Oswaldi ap. Wharton. T. 1. p. 200. (bei 
Ihr. I. 567.) 

) Mansi XIX. p. 101. (b. Ihr. L 456.) 

9 Colet. XI. 1040. | 
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et contra iram domini se hoc modo muniant et tueantur. 
Certius etiam norint quod non habeant debite ob aliquam 

db. coitus causam uxoris consortiam. In more tamen est, 
ut quidam duas, quidam plures habeat; et nonnullw, 
quamvis eam dimiserit quam nuper habuit, aliam tamen 
ipsa vivente accipit, quod nulla christianorum lege est 

c. permissum. Dimittens autem, et castitatem recelen, 
e coelo assequetur misericordiam, in mundum etiam vene- 
rationcem, adeo ut juribes et tributis habeatur thani di- 

d. gnus, cum in vita, tum in funere. Qui autem ordinis 
sui regulam abdicaverit, omni cum apud Deum, tum 
apud homines, gratia exuatur *). 


N. 249. — Zwiſchen 1014 u. 1024. — Syn. zu Papia, 
(a Benedicto Papa VII. celebr.) **). 


9) Colet. XI. 1062. 1063. — In bicfelbe Zeit gehören bie 
von Muratori mitgetheilten zwei Formulare, wovon dat 
erite fo lautet: ego Andreas Presbiter promitto coram 
Deo et omnibus sanctis et tibi Guarino Episcopo (vn 
Mobeno + 1026) quod carnaleın commistionem non 
faciam. Das zweite für einen Archipresbyter ift aͤhnlichen 
Inhaltes. ©. b. Thr. I. 457, 

“*) Die Vorrede des Pabſtes zu den Beſchluͤſſen diefer Synode 
enthält die ganze damalige Kircheniehre über den Gölibat, 
und verbient deshalb hier auszugsweiſe mitgetheilt zu wer 
den, — So lange die Synodal⸗Weiſungen vom Klerus befolgt, 
babe die Kirche geblüht... Obfuscata nostris excessibus 
ecclesia, merito obfuscamur, — merito ab inimieis 

_ vineimur ... nec erit unquam a profundo imo resar- 
gendum, nisi prius nd viam füerit revertendum. Die 
Kirche von den Gläubigen reichlichft beſchenkt, nun von ben 
Kicchenvorftehern auf alle Weife arm gemacht... Servo! 
libertant, licet non possint; filiis congerrones infrontatl 
omnia congerunt. Ipsi quoque cleriei, ... cum eint 
ab omni muliere exclusi, ex liberis mulieribus ſilios 
procreant ; ancillas ecclesine hac sola fraude fugientes 
ut matrem liberam filii quasi liberi prosequantur 
Ampla itaque pracdia,ampla patrimopia, et quaecumgue 
bona possunt, de bonis ecclesiae, neque enim aliunde 
habent, infames patres infamibus filiis adquirunt. Et 


J 
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a. Deeretum Dom. Papae. e. I. Nullus presb., n. diac., m. 
sabdiac., n. in clero uxorem aut concubinam admittat.... 
quod si fecerit, secundum ecelesiasticam regulam deponatur. 





ut liberi non per rapinam eppareant, volunt enim in 

terra rapere libertutem, ut diabolus in coclo volnit deita- 

tem, in militiam eos mox faciunt transire nobilium. ... 

Sic filiis servorum in libertate, ut Talso commentan- 

tar, remanentibus, ecclesia utramque et scroos perdit, 
et conquisita. Sic ecclesia olim ditissima, — psuper- 
rima nostris est effecta temporibus ... hac fraude omnos 
flii servoram ecclesiae ad clericatum aspirant, — ut 
scortati cum liberis mulieribus, filii eoram de famulatu 
ecclesiae cum omnibus bonis ecclesiae raptis quasi Jiberi 
exeant... Deo itague propitio, primo datis et receptis 
legibus ostendemus, nulli in clero muliebrem complexum 
füisse concessum. Postea vero de filiis eorum etc, — 
Nicaena enim synodus aA CCCXVIII, magistro Deo, 
patribus instituta, nec licere quidem in una domo vult 
clericis habitare nisi cum matrc etc. Cautius postes 
— permansio 'etiam cum matre aut sorore tallitur.... 
Carnale quidem connubium subdiaconis in ep. ad Anast. 
Leo yapa interdicit.... Paulus ſchreibe: enthaltet euch 

auf eine Zeitlang u. f. w. Wenn ſolches Laien, ut exau- 

diri mereantur, — wie viel mehr mußten Geiftliche fi 

immer enthalten u. f. w. Auch die Priefter des Mofaifchen 

Geſetzes hätten das Dienſt-Jahr hindurch fich enthalten müffen ; 

die chriftlichen Geiftlichen hätten aber täglich Meſſe zu halten, 

Gebete zu verrichten u. ſ. w. Weiterhin wird an Abimelech, 

keo d. G. und Siricius erinnert, dann bemerkt: contra 

haec_novae et veteris legis statuta spiritw Dei condite, 

et totius mundi reverentia consecrata, sacerdotes Dei, 

ut equi emissarii in foeminas insaniunt ..... neque id 

caute faciunt incauti: cum publice, et pompatico lasei- 

vientes, obstinatius etiam quam excursores laici mere- 

tricari non erubescant...... Taceo nunc de filiis , qui 

ingenuo clerico ot libera matre, licet contra leges, 

nascantur: contra quos alia manu erit agendum, et in 

- proximma synodo consilio altiore tractandum. De illis 
modo sit ratio, qui servo clerico ecclesiae, et libera 

putida procreantur. Das Wort: die Kinder folgten ber 

Mutter, beziehe ſich nicht auf Söhne von Geiftlichen. ...+.. 

Dann folgt eine weitläufige juriftifche Deduktion, um zu 

. 12 
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Sed neque secundum Akumanas leges ex longo factas, et 


recoptas, ullius administrationis locum in plebe habeat. 


b. c. 2. 


Episcopus sicut nullam habebit, ita cum. nulla 


penitus habitabit. Quod si fecerit — honore — abjicietur. 


c. e. 3. Filü et Filiae omnium clericoram, omniumque graduum 


de familir ecclesiae, ex quacumque libera muliere, que- 


eumque modo sibi conjuncta fuerit, geniti, cum omnibus 


bonis per cujuscumyue manus adquisitis, servi proprü 


suae erunt ecclesiae, nec unguam ab ecelesiae servitute exibunt. 


d. c. 4. 


Quicumque filios clericorum servorum ecclesiae de 


quacumque libera procreatos, liberos esse judicaverit, 


anathema sit *). 


*) 


beweifen, daß durch dieſe Kinder der Geiftlichen das Kirchen- 
gut nicht gemindert werden dürfe. Jovinian und andere 
Harefiarchen behaupteten nun zwar, bas Wort Pauli: „unus- 
quisque fornic. causa habeat suam,‘“ beziehe fi) auch auf 
@eiftliche 3 aber, heißt es dann: periit ergo omnium casti- 
tas.. et imperabit incontinentia, quam omnis catholica 
synodus ejicit de ecclesia!... adulterium non est solum 
cum alicna peccare conjuge, sed omne quod non habet 
potestatem conjugis. — Hieraus wird von Reuem aus: 
führlich das Erbreht der Pricfterföhne bekämpft, 
und feierlich gefchloffen: authore igitur Deo, et prin- 
cipibus nostris Petro et Paulo, florente glor. filio n. 
(Henrico) .. approbantibus fratribus n., et omnibus 
consacerdotibus, kunc itu de mundo tollamus errorem, 
et ita hanc intelligentianı omnibus saeculis, omni dubie- 
tate fugata, infundamus: ut nullis unguam tempori- 
bus haec pestis repullulet. ... (Colet. Conc. T. XI. 
col. 1097 — 1107.) 
ld. eod. 1107. Zur Charafteriftil diene noch c. 5. Nulli 
servorum ecclesiae, sive in clericatu, s, in laicatu, — 
liceat comparare, aut ullo modo acquirere per manus 
aut nomen alicujus liberi hominis. Quod qui fecerit, 
evasibiliter caesus, lamdiu carceratus habebitur, quam- 
diu omnes” ecclesia recipiat scriptiones. — Unterfchrie= 
ben ift das Defret: Ego B. papa aelernae urbis etc., 
worauf der Grab. v. Mailand und 5 Biſchoͤfe. Kaifer 
Heinrich billigte diefe Sagungen und verfchärfte fie durch 
Verhängung von Gefängnißs und anderen Strafen. 
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& Hoc autem ecclesiae Dei testamentum, contra malignantes, 

Deo autkore, authoramentum, dil. fl. n. H. Aug. edicti 

lege firmari .. volumus, .. Erit erim Deo volente in 
aeternum valiturum ete. — 

N. 30. — Im 3. 1022. — Syn. zu Seligenftabt. 
c. &. De legitimis autem conjugiis ita visum est, quod 
nullus Christianus uxorem ducere debeat ab adventu domini 
usqgue in octavas Epiphaniae, et a septuagesima usque 
in octavas paschae, nec in „. 14 dieb. ante fest. S. Joh. 
Bapt., neq. in jejuniorum diebus, sive in omnium solen- 
nium dierum praecedentibus noctibus *), 

N. 251. — Im $. 1025. — Syn, zu Arras. (Gegen, 
aus Stalien gefommene, fog. Manichder.) 

a. cap. 10. ¶ De connubiis vero, quae vos contra evang. 
et apost. decreta sacrilega mente abominanda judicatis, 
dicentes conjugatos in sortem fidelilum nequaquam com- 

b, putandos, etc.) — Vir ecclesiasticus, postquam relicta 
saeculi militia in sortem Dom. computatur, non potest, 
salvo professionis auae cingulo, conjugali thoro se iterum 
mancipare etc. **). 

N. 252. — Sm J. 1081. — Syn. zu Bourges. 

*c.5. (Ut nullus presb,, diac., subdiac. uxorem habeat, 
aut concubinam. ) 

b, c. 6. Ut episcopi nullum amplius ad subdiaconatus gre- 

‘+ dum ordinent, nisi in praesentia episcopi ante altare 
sedis Deo promittat, nunqguam se habiturum uxorem neq. 
concnbinam: et si tunc eam hahuerit, mox ei abrenunciet, 
quod lingua Francorum gurpire dicimus. 

ec. 8, Ut fill presbyterorum, s. diac., s. subdiac., in sacer- 
dotio, v. diac., v. subdiac. nati, nullo modo ulterius ad 


clericatum suscipiantur: quia tales, et omnes ‘alii qui 





*) Colet. X]. 1131. 
” Colet, XI. 1197. Bier muß die Synode , wie weiland zu 
Gangra, die Ehe gegen ihre Verächter in Schug nehmen. 
12 * 


‘ 
r 


— 
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de non legitimo conjugio sunt nati, semen maledictum in 
script. div. appellantur.... (cf. can. 11.) 


d. c. 19. Ut nullus fillam suam det uxorem. presbytero, 


meq. diac., neq. subdiac., neg. ſtliis eorum. 


e. c. 20. Ut nullus Kliam presbyteri, neq. diac., neq. subdiac., 


neque usores eorum in econjugium accipiat, quia detesta- 
bile est *. — 3 


N. 253. — 3m %. 1032. — Leges Ecclesiast. Canuli regi. 


a. c. 6. ... Dei ministros omnes , praesertim sacerdotes, 


b. 


precamur atg. edocemus, uti Deo pareant, castimoniam 
caram habeant, iram ut vitent divinam, atq. torrentes 


inferorum flammas effugiant. Sane quidem certo sciust 


non licere eis veneris causa foeminarum societatem coire, 


Qui vero sibi ab his temperarit, ac castitatem coluerit, 
divinam consequitor miserationem, atq. ad terreni honoris 
cumulam pari cum thano jure fruatur **). 


N. 254. — Um 1032. — Canones Alfriei ***). 


a. c. 1. .. Annunciabo, quid de sacerdotibus constitutum est. 


S 
© 


Christus ipse nobis exemplum praebuit Christianae insti- 
tutionis, et-puritatis vitae, s. castitatis. Omnes igitur, 
qui in via sua secum ambulaverint, mundana omnis 
reliquerunt, ne uxores respicientes. Unde ipsemet ia 
quodanı evangeliorum suorum ait: „qui urorem suam ROR 
„odit, indignus est esse meus discipulus.“ (Luc. 14.) 
e. 5. (enthalt den Nicaen. Can. de Subintroductis.) 

e, 6. — Sed dicetis eum (sacerd.) hand posse carere 
muliebribus servitiis, Respondeo. Quonam pacto vitam 
transegerunt sancti olim viri? etc. — „Petrus babe ein 
Meib gehabt." — Allerdings; aber — ſobald er Chrift 
Sünger geworben, habe er Weib und Alles Weltliche verlaſſen. 





*) Colet. XI. 1207 gg. | 
"*) Colet, XI. 1259. 

MH Geſchrieben auf Befehl des Biſch. Wulfinus. Golet 

führt fie nach Canut's Geſetzen an 3 doch gehoͤren fie wohl fruͤhe⸗ 

ver Seit an, da Aelfrich 1006 als Erz. v. Canterbury ſtarb. 
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d. e. 7. (Im alten Gefeg Priefter verehlicht) ; — bene tamen 
sub iis saeculis uxore fruerentur: neque enim misem 
celebrabant, nec sacramentum corporis et sangninis Christi 
administrabant.... *). 


c. Dritter Zeitraum. 


Bon definitiverLosdtrennung der römiſch— 

fatholifhen von der griech.-kath. Kirche 

bi8 zur vollftändigen Eonftituirung der 

erfteren durch Gratian's Geſetzſammlung. 
Bon 1049 — 1151. 


I. Beharren der griechiſchen Kirche bei dem älteren 
Herkommen und Brandmarkung der Prieſterehe in der 
röm. Kirche als Nicolaitiſche Ketzerei. V. 1049 — 1073. 
N. 255. — Im J. 1040. — Syn. zu Rheims, (pro 
disciplina et moribus ecclesiae reformandis. Unter Borfi is 


des P. Leo IX.) 
[Berfügte ‘gegen beweibte und gegen unzüchtige Geiſt⸗ 
liche] **). 
N. 256. — Im 3.1039. — Syn. zu Main;, (von LEO IX. 
| gehalten.) 


[Verbot der Priefterebe] ***). 
N. 257. — Sm J. 1049. — Constitutum des P. Leo IX. 


*) Colet. XI, 1372 gg. 

) Ordericus Vitalis berichtet in Histor. L. V. (b. Thr. II. 28.) 
— tunc ibidem (Leo) generale coneilium tenuit ... et 
presbyteris — conjuges habere prohibuit. Sbenfo‘ Albe- 
rieus (ebend,): — ibi presbyteri uxorati — ab ecclesiis 
eliminati sunt. — 

"*) Nach Adam. Bremens. Hist. eccl. 111.81. (b, Ihr. 11.29.) — 
ibidem nefanda sacerdotum conjugia holagrapha synodi 
manu perpetuo damsnata sunt. 
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(„Ut fiant claustra juxta ecclesins ad disciplinam ser- 
vandam.‘‘) *). 

N. 258. — Im 3. 1050. — Syn. zu Rom. 

(„Omnibus tam clericis quam laicis anctore s. Petri et 
rom. ecclesine praeceptum est, ut abstinerent se d Jorni- 
+ catorum sacerdotum et Levitarum communione‘““) **). 

N. 29. — Im J. 1050. — Syn. zu Coyanza Cin 
Spanien). 

c. 3. (Verbietet Zufammenmwohnen der Geiſtlichen mit Frauen; 
ausgenommen ſind Mutter, Schweſter, Tante und Stiefmutter. 

N. 260. — Im J. 1051. — Constitutum des P. Leo IX. 
“für den rom. Sprengel. j 
( „In plenaria plane synodo S. M. Leo papa constituit, 
ut quaecumgue’ damnabiles foeminge intra Romana moenia 
reperirentur presbyteris prostitutae, ex tunc et deinceps 

+ Lateranensi palatie adjudicarentur ancillae.“) RE), 

N. 261. — Im J. 1054. — Amtliches Schreiben Hums 
berts, Cardinalbiſchofs v. Sylva Candida, — Peters, 
Erzb. von Amalfi, und Sriedrich’s, Kanzlers des Pabſt. 
Leo IX., ald Legaten des Letzteren: 





*) So berichtet Siffrid. presbyt. Hist. epit. ad a. 1049, — 
») So Bonizo, (b. Ihr. II. 30.) Er fest hinzu: haec ayno- 
dus gladium in viscera mersit inimici. Nam non solum 
Romae incontinentes sacerdotes et Levitae ab altaris 
prohibebantur officio, sed et per vicinas circumgquaque 
regiones et per omnem Tusciam adjuvantibus monachis, 
viris religiosis et verbo praedicationis insudantibus. 
») Dies berichtet Damiani (L. IV. ep. 5. ad Cunibert. 
episc. Turin.), und fügt hinzu: quod videlicet salutare 
statutum 'aequitalis justitiaegue plenissimum, nos etiam 
per omnes ‚Ecclesias propagandum esse decernimus: 
quatenus percepto prius apostolicae sedis edicte, 
unusquisque Episcopus ecclesiae suae vindicet famulas, 
quas in sua parochia deprehenderit sacrilega presby- 
teris admixtione substratas, — Aequitatis scil. jure, 
ut quae sacris altaribus rapuisse servorum Dei con- 
vincuntur obsequium, ipsae hoc saltem Episcopo per 
diminuti capitis sui auppleant famulatum, - 


— 193 — 


1) aMichaelCoerularius, Patriarch v. Conftantinopef, 

a. — Haeceine quoque sunt illa nıejora et perfectiora, ut 
novus maritus et reconti carnis voluptate resolutus et 
tetus marcidus Christi ministret altaribus, et ah ejus 
immaculato corpore sanctificatas manus confestim ad mulie- 
bres transferat amplezus? — — Non sunt haec talia 

b. sstensio verae fidei, sed adinventia Diaboli. — Pro quibus 
omnibus et aliis — erroribus, nisi resipueritis et digne 
satisfeceritis, irrevocabile andtkema hic et in future eritis 
à Deo et ab omnihus Cathoelieis, pro quibus Christus 
animam suam pesuit *). 

N. 82. — Im 3. 1054. — Schreiben berfelben 
2) an Nicetas Pectoratus, Prieftermönd des Klo: 
ſters Studium, (welcher eine Rechtfertigungsſchrift gegen 
das Vorhergehende verfaßt hatte). 

a. — „Soden wir erwägen, baß von Dir vielmehr die Ehe: 
brüche, als die Ehe ber Priefter verfehrterweile vertheidigt 
werden, fo halten wir dafür, daß aus der Hölle hervor: 
geftiegen fey der Urheber diefer Kegerei, der ruchloſe Dia- 

+ onus Nicolaus.” (Neue Gründe für den Eofibat werden 
nicht vorgebracht, wohl aber Nicetad „ein verabicheuungs: 
wurdiger Cyniker, ein Nicolait“ genannt, der bie Kirche 
Gottes zur Synagoge des Satans, zum H.. hauſe des Balaam 

h. und der Sefabel machen wolle. So aber wird geichloffen:) 
„Au vero, miserrime Niceta, donec resipiscas, eis anathema, 
ab omni Christi ecclnsia cum omnibus, qui tibi acquiescunt, 
in tam perversa doctrina“ **), — 

*) &, Responsio Humberti etc. in Canisii Leetion. anligg. 
p. 283 sqg. (b. Thr. II. 88 f.) 

“) ©, Responsio s. contradictio in Nicetae libellum in Canis, 

l. c. p. 814 sqg. (b. Ihr. H. 40,) — Sn der feierlichen 

- Bannbulle, welche von den päbftl, Zegaten in Zalge diefer 

Verhandlungen gegen Corularius und feine Anhänger 

erlaffen worden, heißt es von benfelben: sicut Nicolaitae 

carnales nuptins concedunt et defendunt sacri altaris 


ministris ete. — Das römifche Anathem wurbe vom Patriar: 
hen von Eonftantinopel mit einem gleichen. Bannflude 
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N. 263. — Sm 3. 1054. — Leo IX. (contra Nicaetem). 


a. can. 11. Dist. XXXI. Omnino confitemur, non licere 


episcopo,, presb., Jdiac., subdiac., propriam uxorem causa 
religionis aubjicere a cura sua, scil. ut ei victum et vesti- 
tum largiatur; non, ut cum illa ‘ex more carnaliter jaceat. 
Sic et ss. Apustolos legimus eginse, h. Paulo ap. dicente: 
„numquid non habemus potestatem mulierem serorem 
cireumducendi, sicut .fratres Dom, et Cephas?“ Vide 
insipiens, quia non dixit: „nunguid nom hab. pet. ser. 
mul. amplectendi?“ sed „circumducendi,‘ scil. ut de mer- 
cede praedicationis sustenturetur ab eis: nec tamen foret 
deinceps inter eos carnale eonjugium.“* *). — 


N. 264. — Im J. 1054. — Id. eod. 


e. can. 14. Dist. XXXII. Seriatim et aperte prosequemur, 


quid s. rom. ecclesia in gradibus clericorum agat. Cle- 
ricos tantum ostiarios, lectoren, exorcistas, acolythos, 


‚si extra votum, et habitum monachi invenianter, et con- 


tinentiam profiteri noluerint; uxorem ducere virginem 
cum benedictione sacerdotali permittit, non autem vidaam, 
aut repudiatam: quia propter hoc deinceps nec ad sub- 
diaconatum provehi poterunt; quia nec laicus non (nisi) 
virginem sortitus uxorem, aut bigamus ad clericatum 
potest ascendere. Quod si. quis ex praefatis ordinibus 
desiderat ad subdiaconatum uscendere, nequibit hoc sine 
consensu uxoris suae: ut fiat de carnali deinceps spirituale 


conjugium, nemine eos ad hoc cogente. Neque permit- 








erwiedert, dem die übrigen orientalifchen Patriarchen fich 
anfchloffen. Hiermit vollendete fi die Scheidung der mor: 
genländifchen Kirchen von der römifchen. — 0 
*) Der Corrector rom. bemerkt hierzu: „habetur in respon- 
sione IHumberti ad libellum Nicetae presb. eto. Gratian 
adnotirt aber auf eine Weife, die man beinahe für Ironie 
nehmen möchte: ex hie auctorilatibus apparet, sacerdoten 
uxoribus, quas in laicali habitu, v. in minoribus - 
ordinibus constituti, sibi legitime copularant, — 
 necessaria ministrare, debita vero reddere non valent. — 
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titur posten uxor iungi eidem marito sno carnaliter, nec 
cuiqguam nubere in vita, aut post mortem üllius. 
M. 206. — Im J. 1055. — Syn. zu Flooenz, (unter 
| des P. Victor II. Vorfig.) - 
Leo's IX. Gelege gegen die Priefterebe werden eingeihärft *). 
N, 266. — Im 3.1085. — Syn. zu Lifieur, (von einem 
pabftl. Legaten zufammenberufen.) 
[Verordnungen gegen die Incontinenz der Geiſtlichen] **). 
‚N. 267. — Sm J. 10685. — Syn. zu Tours, (von Hilde: 
brand, als Legat., gehalten.) 
[Idem. ] **#), 
N. 208. — Im J. 1056. — Syn. zu Touloufe. 
e. 2. Biſch., Abt und Presb. nicht vor dem Zoſten, Diak. 
nit vor dem 25ften Jahr zu erdiniren. 

be. 3%. Placuit — presb., diac, et reliquos clericos — abeti- 
aere omnimodo ab nxorihus, vel reliquis mulier!bus. Quod 
si non fecerint, honore simul et officio priventar, et a 
propriis episc. ercommunicentur +). 

N. 2689. — Sm $. 1056. — Syn. zu Eompoftelfa. 

a. c. 2. — Mulieres vero extraneae nullam communionem 
neque eonsortium cum Episcepis, nec cum Monachis habeant, 
nec ad habitandum permittimus: propter necessitatem enim, 
matrem , amitam, vel sororem, morem et habitum religio- 





*) &. Lupi Opp. T. V. p. 38. Cr fügt hinzu aus dem 
Magn. Belgii Chronicon: ‚Victor II. aynodum Floren- 
tiae celebravit, ubi multi praelati, et episcopi depo- 
siti propter simoniam — et fornicationem damnantur. — 
Zaccaria führt (Hiſt. S. 315.) aus des Andreas Fallom- 
brosamus eben des heil. Arialdus (T. V. Jul. Bol- 
land. p. 282) an: „erat tunc ordo ecclesiasticas in 

’ tot erroribus seductus, ut ex illo vix quispiam exi- 
steret, qui in suo loco veraciter reperiri posset. ... 
Cuncti fere cum publicis uxoribus sive scortis ignomi- 
niose ducebant vitam. 

*) ©, can. 15. der Syn. v. Rouen v. 1072, N. 280. 

++) Mansi XIX. 841. (b. Ihr. II. 46.) 

t) Colet. XII. 14. 
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b. sum Aabentes, non vetamas...... Et ipsi refugantes, qui 
ordines ecclesiae dimiserunt , et uxoribus se sociaverunt, 
dimittant eas, et in confessionem intrent..... *). 

N. 270. — Sm 3. 1057. — Stepkanus P. X. 
(„Omnes Clericoe Romae, qui post interdictum papae 
Leonis incentinentes exstiterant, de conventu clerieorum 

+ et Choro ecelesiae praccipit 'exire ‚„ ut — celebrandse _ 
missae licentiam de. caetero non sperarent.“*) *#). 

N. 271. — Sm 3. 1099. — Syn. zu Melphi, (von 
Nicolaus IE. und 100 Biſch. gehalten) ***), 

[&ebietet allen Geiftlihen unter Strafe des Anathems Ent: 
baltung von rauen) 7). 

N. 272. — Im J. 109. — Syn. zu Rom, (v. Nicol. I. 
und 113 Biſch. gehalten.) 

8. c. 8. Dt nullus missam audiat presbyteri, quem scit con- 

+ cubinam indubitanter kabere, aut subintroductam mulie- 
rem. Unde etiam ipsa s. synodus hoc capitulum sub 
exzcommunicatione statuit, dicens : quicumque sacerdotum, 


diac., subdiac. , post constitutum b. memor. prae deces- 





*) Colet. XII. 22. 28. 

”*) Damiani. L. 1V. ep. 8. — Das Chronic. Cassin. bemerkt 
T. 2. c. 97. (Steph.) maxime pro conjugiis clericorum 
ac sacerdotum destruendis nimio zelo decertans. Rad 
Baccaria (Bill. 317.) hielt Stephan in biefem I. 
mehrere Synoden wider ben Eonceubinat und andere Laſter 
der Geiſtlichkeit. 

***) Die von Thein. II. 69, beigebrachten Gründe beftimmen 
uns, mit ihm diefe Synode ber römifchen vorangeben zu 
Laffen, obgleich wir die Frage noch nicht für entfchieden hal⸗ 
ten, da die roͤm Syn. bereite im April gehalten wurde. 

+) Mansi XIX. 919. Thein. IL 51, führt: aus Guilielm. 

Appul. de Normannis L. II. u, a. folg. an: 
.„Namque sacerdotes, Levitae, clericus omnis 
Hac regione palam se conjugio sociabant: 
Concilium celebrana ibi Pepa,..... . 

Poerre ancerdotes monet, altarisque ministros 
Arma pudicitiae; vocat hos, et praccipit esse 
Ecclesiae sponsos. ...... 
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soris nostri ss, p. Leonis (IX.) de castitate ciericorum, 
coneubinam palam duzerit, vel ductam non reliquerit, ex 
parte omnipotentis Dei, autoritate beat. apost. Petri ot 
Pauli praecipimus, et ommnine contradicimus, ut missam 
non cantet, (Cbezieht ſich auf den Presbyter), neque evan- 
gelium, (auf den Diakon), se. epistelam ac missam legat, 
(auf den Subbiaf.), neque in presbyterio ad divine officia 
cam iis qui praefatae constitutioni obedientes fuerint 
maneat, neque partem ab occiesia suscipiat, quousque a nobis 
sententia super hujasmodi, Deo concedente, procedat *), 

b. c. 4. Et praecipientes statuimus, ut ii praedictorum erdi- 
aum, qui eodem praedecessori n. obedientes, castitatem 
servaverunt,, jaxta eocclesias quibus ordinati sunt, sicut 
oportet religiosos clericoe, simul manducent, ot der- 
miant..... ##). 





*) Lupus, Opp. T. V. p. 85. bemerkt zu biefem Ganon: 
Hujus can. auctorem fuisse s. Petrum Damiani, lucet 
ex ejus ad praes. pontif. Nic. epistola: ‚„Nuper habens 
cum nonnullis Episcopis ex vestrae majestatis auc- 
toritate colloquium, sanctis eorum femoribus volui 
seras apponere, tentavi genitalibus sacerdetum con- 
tinentise fibulas adhibere. Sed quoniam hacc est 
secta, cui ubique contradicitur, aliud quidem quod- 
eumque vestrae constitutionis Imperium sub spe per- 
fieiendi fidenter indicimue, hujus autem capituli nudam 
saltem promissionem tremulis prolatam labiis diffici- 
lius extorguemus. Isti enim Episcopi castitatem , non 
solum suis clericis, sed et sibi ipsis impossibilem pro- 
fitebantur.“ etc. etc. His stimulie, fegt Lupus hinzu : 
et Cardinalis Hildebrandi calcaria uccessisse scribit 
Bertholdus Constantiensis etc. — 

**) Colet. XIT. 44.45. — Diefe Canons bilden den e. 9. ber 
Distinet. XXX11. aber als Auszug aus dem Schreiben, 
durch welches Nicolaus I. biefe Beſchluͤſſe ſaͤmmt⸗ 
lihen Bifhöfen zur Nachachtung zugefchidt habe. 
Bei Colet findet fich diefes Schreiben jedoch nur mit ber 
Veberfchrift: ad Episcopos Galliae , Aquitaniae, Vasco- 
niae. Im Eingange bdeffelben beißt es: Inter caetera de 
Nieolaitarum haeresi, i. e. de conjugatis presbyteris, 
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N. 273 — Im %. 1060. — Syn. zu Tours, (unter 
Vorſitz des Prieftercard. Stephan, als Vikar des apoft. 
Stubles.) 

e. 6. Praeterea si quis &piscoporum, presb , diac., aut 
subdiac., post cognitum interdictum dom. n. Papae Nicolai, 
mulieris cujuslibet carnali detentus copula, a ministerie 
et beneficio altaris non cessavit; sive deinceps cognoscens 
praelibatum ap. sed. interdictum, aut mulierem, aut mini- 
sterium ecclesise cum beneficio non statim desernerit; nul- 

- Iam restitutionis in pristino gradu veniam eibi reservasse 
cognoscat *). 

N. 274. — 3m J. 1003 — Syn. zu Rom, (9. Alerander II. 
und mehr als 100 Biſch.) 

e. 8. und 4. erneuern die cann. 3. und 4. der rom Sonede 
von 1059 **), 

(als c. 6. Dist. XXXII. Non est audionde missa presby- 
teri, qui concubin. habet.) 

N. 275. — Im J. 1063. — Prov. Syn. zu Rouen. 
(Erzb. Mauritius fcharft den Geiftlihen die Pflicht des 
eheloſen Lebens ein) ***). 

N. 276. — Um 1065. — Alexander P. II. 

can. 12. Dist. LVI. Apostolica auctoritate praecipimus 
vobis, ut si eum, qui ab ecclesia eleetus est, altero 
digniorem esse, canonicamque ejus electionem probaveritis, . 
fulti nostra auteritate, consecreti. Nam pro eo, quod 
Rlius sacerdotis dicitur, si ceterae virtutes in eum con- 
veniant, non reiicimus, sed suffragantibus meritis con- 

‚ nivendo eum recipimus, 

N. 277. — 3m %.1066. — Constitutiones quas Legati sed. 
apost. Mediolanensibus observandas praescripserunt }). 
inc ot emalhan in in clero eonstitutie, ab omni con- 

cilio statutum est.. 
*) Colet. XII. 6. 
**) Colet. XII. 138. — 


e*x) Bei Theiner II, 134, 
+) 30h. Boigt in feiner ſchaͤtbaren Schrift: Hildebrand, 
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a. — Presbyter etiam, diac., ac subdiac., feeminam ad 


c 


fornicandum palam retinens , donee in culpa manserit, 
nec officium faciat, nec ecclesiae beneficium habeat. Qui 
vero non retinet, et eventu ex humana conditiene cecide- 
rit: postquam ınanifestum veraciter fuerit, suspendatur 
ab officio tautum, donec per poenitentiam satisfecerit. 
Statuimus insuper neminem praedictorum graduum cleri- 
cum ex suspicione damuari: ita ut nec officio carcat, 
nec beneficio, nisi ipse forte confessus, vel per idoneos 
testes veraciter sit convictus, Ne autem laedendi eos 
aliqua occasio pro relictis foeminis eorum fiat. 

Statuimus ut cum illis in una domo non maneant, nec 
mandacent, nec bibant, nec sine tribus v. daobus idoneis 
testibas simul loquantur: et haoc servantes, nullam pro 
eis calumniam patiantur : ipsi vero iuxta ecclesias, si 
fieri potest, habitare cogantur. Qualiter vere quisque 
evrum per ordinum inaequalitate, v. culpae varietate, 
officium ac beneficium perdat; ideo scribimus, quis cuncia 
ecelesiastica officia in status sui dignitate consistere volu- 
mus, et nullum clericorum pro cujusguam peccati culpa, 
v. officii sui aliqua in Deum oflensa. in judicio laicorum 
amodo esse permittimus, sed modis ommnibus in perpe- 
tuum prohibemus. 

Si quis autem laicus cujusqg. ordinis, praescript. graduum 
clericos in poutestate sun habet, cum primum scjverit 
in veritate, aliquem ex eis v. feminam — retinere, v. 
in fornicationis crimen casu cecidisse: statim per se v. 


per suam nuntium hoc studeat indicare AEpiscope, et 





als Pabft Gregor der Siebente ⁊c. ſpricht Th. J. 
©. 123. von „Synoben zu Rom im I. 1066, wo 
„über Alle der Fluch gefprochen wurde, welche durch böfeg, 
„unteines Leben dem Volke Xergerniß geben würden.” 
Dieſer Synoden gebentt aber weber Colet in feiner Gon: 
eilienfammlung, no Theiner, der die Soncilienfamml. 
von Manfi benugt hat, noh Walch in feiner Geſchichte 
dev Kirchenverfammlungen, 
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hujus ecclesise ordinariis....' Si ipse, aut ipei, illi — in 
culpa obdurato v. sccidentaliter lapso interdixerist — 
offieium ; ipse laicus postmodum interdicat obdurate tan- 
tum offieium. Si vero AEpisc., v, sui ordinerii, post- 

e. quam audierint, hoc neglexerint: ipse laicus, quicumgue 

+ sit, ex tunc in sua poltestute, nec offieium facere, nec bene- 
fieium alicui ex illis permittat tenere, donec culpam deserat, 
et dignam domino per poenitentiam satisfaciat. etc. etc. 

f. Illos autem omnes clericos et laicos, qui contra simon. 
et ineontinentes elericoe, ut per rectam fidem, ne haec 
mala fierent, operam darent, juraverunt, et per hoc incen- 
die, depraedationes, sanguinum eflusiones, multasque 
injustas violentias fecerant, omnimode prohibemus ne 
haec ulterius faciant. etc. etx. 

g. Wenn aber Einer der bier Bezeichneten feine Schuldigkeit 
zu thun verjaumt oder ſich weigert: AEpiscopos — de suo 
100 libras denariorum persolvat, et si contempserit, 
donee emendet, proprio. officio abstineat; clericus autem 
v. laicus, pro ordinis ac dignitatis suae qualit. et pote- 
state mulcitetur damno, — ein Capitan zahle 20 Pfund, 
ein Vaſſal 10, ein Kaufmann 5 u. |. w. 

h. Si quis itaque haec non observaverit, et transgressor 
factus — emendare contempserit; incurrat aeternae male- 
dietionis et anathematis vinculum, et cum Dathan et Abiron 
praesens, atque cum Juda traditore, Pilato et Caipha, 
aeternum subeat interitum, nisi resipiscat ... omnipotens 
Deus, dulciss. fratr. et filii, precibus beatss. apostolorum 
principis Petri, et gloriosiss. consortis sui Ambrosii , ab 
his omnibus malis vos avertat.... *. . 

N. 278. — Sm 3.1068. — Syn. zu Girona, (v. Hugo 
Candidus, päbftl. Legat.) 

a. c.6, Clerici, ei lectores fuerint et uxores duxerint, in lecto- 


ratu permaneant in choro; sed non in congregatione canonica. 





*) Colet. XII. 77 — 79. — Gotlet fest diefe Conftitution 
in's 3. 1067, aber Theiner mit Recht in's 3. 1066, 
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be. 7. A presbytero usq. ad subdiac. si uxorem duzerint ,. 
+ aut concubinam retinuerint, de clero eseant, et omne benc- 

ficium perdant, et cum laicie in eccl. mancant. Qued si 
isobedientes fuerint, sententiam de incestis incarrant *), 

c.c. 8. Ili autem qui arme et uxores dimiserint, securi 
et quieti, et ‚sine ullo pavore permaneant. Nullas res 
eorum diripiat, nec eis aliquam injuriam faciat; sed 
ipsi et res eorum sint in pace et trenga Dom. per 
omnes dies **),- 

N, 2799. — Im J. 10970. — Urbanus Papa II. Bartlıole- 
maeo Turon. AE. 
can. 13. Dist. LVI. Coenomanensem electum, pru ee, 
quod filius sacerdotis Jicitur, si caeterae virtutes in eum 
conveniunt, non rejicimus, sed suffragantibus meritis patien- 
ier anscipimus: non tamen, ut hoc pro regula in posterum 
assnmatur, sed ad tempus ecclesiae periculo coneulitur. — 

N. 280. — Sm 3. 1072. — Syn. zu Rouen. 
c. 15. De sacerdotibue, et levitis et subdiac., qui feminas 
sibi usurpaverunt, concilium Luxoviense ***) observetur, 
ncc ecclesias per se, atgq. per suflraganeos regant, nec 
aliquid de beneficiis habeant. etc. etc. +). 

N. 2831. — Um 1072. — Alexander P. II. Episcopis et 

- regi Dalmatiarum. 
(Officio et beneficio privetur episcopus, presb., v. diac, 


foeminam accipiens vel acceptam retinens.) ++). 





*) Dies bezieht fi) auf can. 4. wo als Strafe feflgefegt: 
sint ita excommunicati, ut nullus Christianus eis Ave 
dient, nec cum eis manducet neq. bibat: in occlesia 
simal non orent: si infirmali fuerint, non visilenlur, 
nisi pro satisfactione, et si mortui fuerint sine poenit. 
et commun., non sepeliantur. 

*) Colet. XM. 174. 

) S. oben Synode zu Liſieux a. 1055. 

) Colet. XII. 212. 

tt) Can. 16. Dist. LXXXI. 
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N. 282. — Um 1072. — Idem Clero Mediolanensi. 
(Deſſelben Inhaltes) *). 

N. 283. — lim 1072. — Idem Populo Mediolanensi. 
Eos etiam qui ut fornicari eis liceat, divinum offhicium 
derelinquisse, et a Deo recedentes, diabolo et operibus 
ejus serviunt, sicut se iustissime ab officio alienos faciunt, 
ita beneficio ecelesiarum privatos esse judicamus **). 





1. Strenge Durchführung des Cölibatsgeſetzes und 
gewaltfame Einfchreitungen gegen verheirathete Prieſter. 
Bon 1073 — 1119. 


N. 284. — Im J. 1073. — Gregorius, P. VII. ad. Gebear- 
dum Salzburg. episc. (L.I. ep. 30.) | 
— Scd est unde fraternitatem tuam negligentiae merito 
argui putamus, quod de castitate clericorum, sicut nobis 
relatum est, praeceptis rom. synodi, cui interfuisti, 
inobediens usque hedie videaris. etc. (Colet. XII. 260.) 

N. 2850. — Sm J. 1074. — Idem ad Beatricem. 
Guarner. Argent. Episc. — solus inter omnes Teutonicae 
terra episcopos, quorum multi non solum carnali scelere, 
sed etiam simoniaca labe foedat. Apostolorum limina 
petiit, locum judicii in huümilitatis forma praevenit. — 

N. 2858. — 3m 3.1074 — Idem ad Albert. Comit. et ej. 
usor. L. II. ep. 11. (Colet. XII. 310.) 
Gratias Deo referimus, quod vel laici et mulicrcs ad domi- 
num mentes erigunt, et cultum religienis libenter intel- 

lectu capiunt, et tenere contendunt. Nam illi qui propter 

lucrandas animas episcopi vocati et constituti sunt, et 
exemplo viam veritatis docere deberent, his temporibus 
seducti a diabolo non solum legem Dei deserunt, sed 


impugnare, et omni conatu subvertere non -desistunt. 





*) Can. 17. Dist. LXXXI. 
”*) Can. 18. Dist. LXXXI.- 
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Quo minus mirandam est, si ipel inferlores erdines a 
delicto non prehibent, queram ordinatio fuit haeretien, 
aut vita omni immunditia et facinoribus cooperta. Er 
ermahnt daber den Grafen: — vos, — quase de epiuc, et 
| sac. wimoniacis, aut in fornicatione jacentibus, ab apost. 
| sede accepistis, firmiter credite et tenete. 
| T. kal. Nov. *). 

N. 286. — Im J. 1074, — Idem ad Henr. regem Romanor. 

LH, ep. 80. (Col. 820). 
— Et illad quod pise memoriae Agnes mater tua etc. 
apud nos constauter testificata est, iidemque legati episc. 
attestati sunt, eimoniacam se. hacresim funditus de regne 
tuo extirpare, et inveteratum morbum fornicationis clerico- 
rum toto annisu corrigere velle, vehementer nos hilaravit. 
Er möge fich zu diefem Ende Räthe zuziehen. ... 

N. 287. — Im 3. 1074. — Syn. zu Rom (I.) Pro refor- 
mando ecclesiae statu. (Won Gregor VII., 50 Biſch. der 
Lombardei, und vielen Aebten und fonftigen Geiftfichen 
gehalten.) **), 

‚% Decr. II. ,Sed nec illi qui in fornicatione jacent, mis- 
sas celebrare aut secundum inferivres ordines ministrare 

b. altari debeant. Statuimus etiam, ut si ipsi contemptores 
fuerint nestrarum, imo. ss, patrum constitutionum, popu- 
dus nullo modo eorum officia recipiat, ut qui pro amore 





*) Zm vorhergehenden Schreiben an ben Erzb. Ubo von 
Trier wird dem Biſch. von Toul Schuld gegeben : yuo- 
niam — cum muliere quadam in publica fornicatione 
jaceret, de qua filium genuisset, quamque ramer 
esset sacramento et desponsatione laicoram more sibi 
copulasse. — 

) Zaccaria bemerkt zu dieſem Jahre (Hiſt. &. 334.) „zum 
Trotz fo vieler päbftl. Befehle und Contil. Canons fuhr 
die Unkeufchheit mit immer größerer Gewalt fort, die 

- armen Beiftlichen in niedertraͤchtiger Knechtſchaft zu halten. 
Greg, VII. — Hatte fich entfchloffen, fo große Bosheit, 
ed koſte was es wolle, endlich auszurotten!!“ 
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Dei et officii dignitate non eorriguntur, verecundia succuli 
et objurgatione populi resipiscant.‘““) *). 
N. 288. — Im J. 1094. — Syn. au Paris. 

(Seh beichloffen haben, daß man [hinfichtlich des Colibat⸗ 
geſetzes] dem Pabſte nicht gehorchen müſſe, und daß alle 
diejenigen für Ketzer zu achten ſeyen, welche den Geiſtlichen 
den Eheſtand verbieten würden, — wobei ſie ſich auf Pauli 
Briefe an Timotheus berufen haben ſollen) **). 


*) Die Alten dieſer Synode find verloren; den Inhalt der 
Befchlüffe giebt jedoch Gregor felbft in einem Defretals 
fhreiben an Otto, Biſch. von Conſtanz, eap. 1. bei 
Colet XII. 550. — „Studeat ergn fraterniian tua, 
fegt Greg. hinzu, sic se in his cooperatriceni exhibere, 

N sic crimina ista de eccl. tuis evellere, quatenus boni 
pastoris meritum apud dominum valeas obtinere, ut 
rom. ecclesia de te, sicati de caries. fraire et stu- 
dioso cooperatore, debeat gaudere, 

*#) So berichtet, nach Mansi XX. 437. und nach Pit. Gualteri 
Abb s. Martini juxta Pontisaram. ce. 2. Act. ss. ad 
d. VII. April., Zheiner II. 132. Manſi Eonnten 
wir nicht vergleichen, Bei den Bollanbiften fanden wir 
April. T. I. p. %55 nur Folgendes: Item super qnibns- 
dam mandatis iam dicti Papae (Gr. VII.), videl. de 
non audienda missa Presbyteri habentis concubinam, 
consilio Episcoporum Parisiis convocato, cum nimis 
dura et indigna impleri pariten judicenrent, wir aan- 
ctus, qui tunc forte praesens aderat, audacter restitit 
in faciem eorum. Accensi zelo Episcopi blaspheman- 
tem et hostem regni judicant illum, inductis et ani- 
matis Regis satellitibus: qui captum atque ligatum 
sanctum Dei carceri manciparunt. Ihat autem a con- 

‚ spectu concilii gaudens, quia dignus habitus est pro 
Christo contumeliam pati etc. — Es wird aber hierzu 
angemerkt: Parisiense concilium habitum anno 1091 aut 
potius 1092, tradit Phil. Labbe in aynopsi historica 
omn. Concill.ex diplomate Philippi Regis dato 1092. Sed 
istud diploma nobis omnino videtur esse fictitiam. — 
Nach diefer aus alten Hiſtorien abgebrudten Lebens 
befchreibung folgt indeflen eine andere: ex Mes. Pontisa- 
rensi, auctore monacho ejus discipulo, worin baffelbe 
noch ausführlicher, als in jener erzählt wird. Hier heißt 
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N. 2890. — Ye J. 1074. — Syn. su Paſſaun. 

a. (Epic. Altmanus) „‚colleete fratram Concilie ia Pate- 
viensi sodo, litteras — ad se directas recilari jubet, 
ebascrans, — no gravis judicotur pedicitia, quao epccialis 

b. apud Deum remuneratur eorens. Quae eum omeie fidelis 
animae insignis sit ormatus, eos tamen pormazime debet 
adornare, qgui sanctam ve immaculatemı Äostiam corporis 
et sanguinis Christi, pro universis nobis, divinse eferre 
debent Majeststi ... pluribus verbis — tantae virtutis — 

t, nuadet amerem; sed non persaadet, Tuentur se illi anti- 
quitate temporum, et uuctoritate wmiecessorum zsuorum, que- 
rum neminem in htujusmodi severum tuleraat, et violen- 

d. tum. Respondet servus Christi, so quoque ab his velle 
quiescere ,„ si mandatum Dom. papde indulgest. Nunt 
autem timere sibi; timere illis, pro co, quod scriptum: 
„non selum esse, qui faciunt, sed et qui consentiunt 
„facientibus, dignos esso mori;“ mihil ergo preficiens, 
solvit eonsessum *), 

"N. 2896. — Im J. 1074. — Syn. zu Erfurt. Gehal⸗ 
ten von Siegfried, Erzb. v. Mainz). 
[Auf derfelben, fo berichtet Trithemius, legte der Erzb. 





es u. a. fü: his — armis instructus, eum Parisiis 
congregato concilie, omnes fere, tam Episcopi quam 
Abbates et Clerici, censerent dom. apostolici s. mem. 
Hildebrandi jussioni non case parendum, dicentes fal- 
aoque Asseverantes, importabilia ejus esse praecepta, 
ideoque irrationabilia; coram omni multitudine dixit:— 
juste, ut ait B. Greg. en injuste obliget phetor, pa- 
storis tamen sententis gregi timenda est, — — nec 
debet quisquam pastoris sui judicinm temere repre- 
hendere etc. etc. — Kllies du Pin erwähnt biefer 
Synode nicht. 

*) Aus ber von Gretfer herausgegebenen Lebensbefchreibung 
des heil. Altmann’ 8. v. Paffau (T. Vi. op. p. 451) 
angeführt von Zaccaria, Hiſt. . ©. 337. — Vergl. 
weiter unten N. 8126. Gregor’s Schreiben an ben Bild. 
von Pafleu. 
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„alten Geiſtlichen bei Strafe des Bannes auf, mit Ent: 
„Taflung der Weiber und Goncubinen, den Cölibat ber 
„Enthaltung zu beobachten. Allein durch dieſe Neuerung 
„vourden die Priefter und Geiftlihen auf- und zum Auf- 
„ruhr gebracht, confpirirten wider den Erzb. felbft, und 
„fuchten ihn zu verfchiedenenmalen aus dem Wege zu räu: 
„men. Als er hiervon zuverläffig benachrichtigt wurde, 
„tagte er, damit er die Wüthenden von dem uͤbeln Vorlag 
„abbrächte, und fein Leben in Sicherheit feßte, denen 
„inzwilchen auf der Synode Verfammelten, daß er mit ſei⸗ 
„nem Briefe die Schwierigkeit dieſes Gefchäftes dem Pabfte 
„vorftellig machen wollte, da er dann verboffentlicy desfalls 
„die Sentenz werde abändern können.“ *). 

N. 2897. — Sm 3. 1074. — Syn, zu Rouen. 

e. 5. Quod subdiaconi, s. diaconi , s». sacerdotes paro- 
chiani non ordinentur secundum confirmationem Teoletaui 
concilii absque legitima professione, quam coram episcope, 
et omnium circumstantium audientia facient, qui erdi- 
nandi fuerint ”*), 

N. 290. — Im 3. 1095. — Syn. zu Rom (11) pro 
reformanda eccles. celebratum, — und von Gregor als 
allgemeines angeſagt ***), 

*) Angeführt von Baccaria, Hiſt. ©, 338. 339. — 
**) Harduini Act. Coneill. T. VI. P.1. col. 1519. — Eben⸗ 
dort wird ald can. 18. angeführt: ut, qui pro aliquo 
incesto matrimonio sunt disjancti, tastitatem servent, 
quoad usque nubant; quod nisi faciant, adulterantur. 
. #6) Colet. XII. 581. führt an ex secundo libro Gregoriasi 
Registri: „ubi interfuit AEpisc., episc. et abbatam 
multitudo, „atque diversis ordinis clericorum et lai- 
corum copia.“ Die Akten ber Synode find nicht vorhan⸗ 
benz; doch geht aus verfchiedenen gleichzeitigen Berichten 
über bie Verhandlungen berfelben hervor, daß ber den 
Clibat betreffende Beſchluß in der Defretale enthalten, 
welche ale c- 15. fih in der Distinct. LXXXI. mit ber 
Ueberfchrift findet: Greg. VII. omnibus per regnum 
Italicum, et Teutenicum. debitam s, Petro obedientiam 

exhibentibua, die wir deshalb hiernach anführen. , 
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a. c. 15. Dist. LXXXI. Si qui eunt preshyteri, disc. v. 
subdizc., qui in crimine fornicationis jaceant, interdicimus 
eis ex parte Dei oınnipotentis, et s. Petri auctoritate, 
ecelesiae introitum, usque dum poeniteant, et emeondent. 

b, Si qui vero in suo peccate perseverare maluerint, nullum 
vestrun officium eorum audire praesumat:’ quia benedictio 

+ eorum vertitur in maledictionem, et oratio in peccatum, 
testante domino per prophetam (Malach, 2.) „maledicam, 

e. ingnit, benedietionibus vestris.* Qui vero huic saluber- 
rimo praecepto obedire noluerit, idololatrise peccatum 
incurrit, Samuele testante, et B. Gregorio (Moral, c. 12. 
8 quaest. 1. c. sciendnam): „peccatum arloelandi est non 
„obedire, et quasi scelus idololatriae non acquiescere.'“ 
Peccatum igitur paganitatis incurrit, quisquis dam Chri- 
stianum se asserit, sedi apostolicae obediro contemnit *). 

N. 21. — Im 3.1075. — Gregorius, P. VII. ad Ottonem 
Constantiens. episc. 

(Ex vita Greg. VII. ap. Bolland. ad 25 Mai. c. 4.) *5). 

a, Er habe an den Erzb. von Mainz wegen Ausrottung ber 
Simonie und Fornikation geichrieben; auch ihm, dem Biſch. 

von Conftanz, babe er befonders gefchrieben — ut — ſoe- 

b. dam libidinosae contagionis pollutionem expelleres. Apo- 
stolica namque B. Pauli praepollet auctorites, qua for- 
nicatores et adulteros cum caeteris sceleratis connume- 
rans, diffinitam suae jussionis sententiam subjicit, cum 

e. ejusmodi nec cibum capere. Praeterea universus eoclesiae 
catholicae coetus, aut virgines sunt, aut continentes, aut 

d, conjuges, Auch dem niedrigften Laien, wenn er pellicatul 





S. auch unter Gregor’s Briefen: L. I. ep. 30. L II. 
ep. 61. 69 et 70. L. IH. ep. & L. IV. ep. 10, bei 
Colet. XII. Man vergleiche übrigens mit den damaligen 
Beſchluͤſſen der Päbfte und Synoden den V. 12. (1. Cor. 4,), 
woPaulus fagt: „wir arbeiten muͤhſam mit unfern eiges 
nen Händen. Man fhilt uns, fo fegnen wir; man verfolgt 
uns, fo dulden wir; man läftert und, fo flehen wir!” 

*) Bei Colet. XII. 698. 
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adhärire, verfage er das Abendmahl; guomedo ergo s. sacra- 
mentorum distributor v. minister esse debet, qui nulla ratione 
potest esse vel particepe? — Der Biſch. habe dagegen bie 
Geiftlichen ganz frei gelaſſen, babe fi) deshalb auf der 


nächſten päbſtl. Synode zu ftellen. 


N. 292. — Im J. 1075. — Idem Rodulpho duci Sueviue, 
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atque Bertulpho duci Carentano. L. II. ep. 45. 

Sie wüßten, in welche Troſtloſigkeit die Kirche verfunfen; 
die feit Sylvefter nie großer geweien. Verum hujus 
tanti mali nos caput et causa sumus, qui ad regendum 
populam praelati et pre lucrandis animabus episcopi vocati 
et conutituti sumus. Uber die Erzb. und Biſch. bandelten 
dem heil. Geift zuwider, denn fie, wie alle Gläubigen, 
müßten wiſſen, daß weder die Gimoniften, noch die, qui in 
erimine fornicationis jacent, missas celebrare, aut secundam 


. inferiores uordines ministrare altari debeant. Quae cmi 


eos 's, et apost. mater ecclesiastica jam a tempore b. 
Leonis papae saepe in conciliie tum per legatos, tumi per 
epistolas — utpote ab antiquioribus neglecta renovare et 
observare commeonuerit ... adhuc tamen inobedientes 
exceptis perpaucis, tum execrandam consustudinem nulla 
stnduerunt prohibitione decidere ... nen attendentes quod 
scriptum est (1. Reg. 15) „quia ariolandi peccatum est 
„repugnare, et quasi crimen idololatriae nolle aequiescere.“ 
Er müſſe daher zu einem neuen Mittel greifen. Er wende 
fih deshalb an fie und an alle, auf deren Glauben und 
Ergebung er vertraue, regantes vos, et apostelica aucto- 
ritate admenentos , ut guidguid episcopi de hine loquantur 


aut taceant, vos officium eorum quos aut simoniace pre- 


motos et ordinatos, aut in erimine fornicationis jacentes 


cognoveritis, nullatenus recipiatis; et haec eadem adstricti 
per obedientiam tam in curia regis, quam per alia loca 
et conventus regni notificantes ac persuadentes, quantum 


potestis, tales sacresanctis deservire mysteriis, etiam vi, 


d. si oportuerit, prohibeatis. Si qui autem contra vos quasi 
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istud officii vestri non esse aliquid garrire Inciplant, hoc 
illis respondete: ut vestram et populi salutem non impe- 
dientes de injuncta vobis obedientia ad nes nobiscum 
disputari veniant. — (Celet. XII, 831.) 

N. 298. — Im 3. 1075. — Idem ad Cleric. et laic, Constant. 
Episcopatus. — ( Ebendort.) 

a. Öregor giebt ihnen Kunde vom vorhergehenden Schreiben 
an ihren Biſch., und gebietet ihnen apost. auet., — si 
(ep.) in ebduratione . sua persistere voluerit, nullam ei 
obedientiae reverentiam exhibeatie, neque id animao vestrae 

b. perniciem esse putetis. Er Idie fie von jeder Treu und 

+ Gehoriams: Verpflichtung gegen benielben; — debemus con- 
tra Deum superbienti resistere, ut saltem hac necesesitate 
coactus ad viam justitias addiscat redire. — 

N. 210. — Sm J. 1095. — Syn. zu Mainz. 

(Auf Befehl Gregors verfammelt, zur Ausführung des eben 
angeführten Beſchluſſes der allgemein fennfollenden Roͤmi⸗ 
ihen Synode) *). 

N. 2944. — Sm J. 1095. — Syn. zu Erfurt. Gehal⸗ 
ten von Siegfried, Erzb. von Mainz, auf Weilung Gre⸗ 
gor's VII., unter Vorſitz des paͤbſtl. Legaten, Biſch. v. Coira.) 
(Als der Legat den Befehl des Pabſtes kund gethan, „bedroh⸗ 
„ten ihn Alle, berichtet Trithe mius, mit fo vielen Uebeln, 
„daß fie kaum die Hände zurüchaften können. Worauf 
nderjelbe die Flucht ergriff, und mit Hülfe des Erzb. 
„Siegfried's zu feiner Kirche zurückkehrte. **), 

N. 2947. — Sin 3.1075. — Hirtenbrief Siegfrieb’s, 
Erzb. v. Mainz. (Sigefr. Mog. AE. Episcopis «et aliis 

*) Colet. XII. 382. Die Alten find verloren. Aber Lam⸗ 
bert von Afchaffenburg berichtet von dicfer Syn., daß alle 
„Geiftliche wider (den Erzb. Siegfried) aufflanden, 
„und fchmäheten ihn mit Worten, mit ben Händen und 
„mit ihrem ganzen Betragen dermaßen, baß er mit bem 
„Leben aus der Synode zu kommen verzweifelte.” Angef- 


von Baccaria, Bill. S. 339. 
**) Bei Baccaria, Hiſt. ©. 340, _ 


b. 


c 
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Eeclesiarum praelatis in provincia sus constäutis, sulutem 
in eo, sine quo salus esse non potest.) ' 

Placuit Domino Papae, ut mitteret quosdam de curia pro 
reformando ecclesiarum statu, et maxime manifesta coha- 
bitatione mulierum clericie prohibenda, Ili autem dili- 
genter exequuti, quod eis iniunctum fuerat, quibusdam 
per suspensionem , aliis per excommunicationem praece- 
perunt, ut concubinas dimitterent, et ulterius non admit- 
terent; sed parum in aliquibus profecerunt. Nos igitur 
videntes, quod occasione hujus mandati facti sunt, plurimi 
transgressores, seandalumque, quod exinde ortum est, et 
infamiam clericorum, quae seguuta est, significavimus 
dom. papae. Unde ipse nobis dedit in mandatis, ut quia 
multitudo est in csusa, propter quam detrahendum est 
severitati, talibus miscrieerditer consulamus. Inde est, 
quod mandamus vobis, qui subditos habetis, ut, quem- 
cungue inveneritis cautilatanı habentem conscientiam , 
et quod tali vitio laboraverit, et concubinas a se non 
removerit; eum ad nostram praesentiam transmittatis, ne 
indigne adcedens ad altare Dei, judicum sibi manducet, 
et bibat. Interdicimus enim, sicut nobis iniuncetnm est, 
cum tali auctoritate apostolica dispensare *). 


N. 295. — Im J. 1095. — Gregorius VII. Laudensis 


ecclesise filiis. L. II. ep. 55. (Colet. XII, 840). - 
Gaudemus, dilectissimi, de vestro pio religionis affertu, 
quos audivimus adversus detestandam simoniacam haere- 
sim et presbyterorum fornicationem divinae legis zelo 
suecensos laudabiliter insurgere, Er ruft fie auf, in Aus: 
rottung Beider zu beharren. — 


N. 296. — Sm 3. 1075. — Idem ad Dietwinum ep. Leo- 


diensem. L. II. ep. 61. 
Prascipimus etiam ut admoneas et co&rceas quoscumque 
s. ordinis ministros caste vivero et concubinas omnino 





*) Bei Zaccaria, Hiſt. ©, 341. 342. 
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derelinquere, et extermina nefas secundum patrum tra- 
ditionem, quod tenporibus modernis inolevit es taciturni- 
tate pastorum, ne cum male operantibus propter silentiam 
damneris, ct ipsae aeternae mortis incurrant periculum., 

N, 297. — Sm J. 1075. — Idem ad Sichardum ep. Aquilejensem, 
GBenachrichtigt ihn von dem, was auf Eürzlich gehaltenen 
Conzifium befchloffen: ) 
Quod si quis eorum ordinum qui =. altaribus administrant, 
presb. scil., diaconus, uxrorem v, concubinam habet, misi 
illis omnine dimissis dignam poenitentiam agant, s. alta- 
ribus penitus administrare desistant, nec aliquo ecclesise 
beneficio ulterius potiantur, s. potius fruanter. — 

N, 298, — Sm J. 1095. — Idem ad Burchardum ep. Hal- 

berstadiensem. L. II. ep. 66, 

a. Er möge-ben Weifungen gehorchen, die er von ben Legaten 
hinſichtlich der unzüchtigen Geiftlichen empfangen. Der beit, 
Gregor fage in moralibus (L. 85. c. 10) obedientia est 
sine qua, quamvis fidelis videatur, infidelis esse convin- 

b. citar, Er ermahne daher von Neuem 2. et niei tuis exhor- 
tationibus acquiescentes resipiscant, nec laici etiam ofü- 
cium eorum wllatenus audiant: ut quos nec timor nec 
amor divinus compungit, pudor saltem humanus retrahat 
ad sobrietatem etc. (Colet. XH. 348). 

N. 299. — Im J. 1075. — Idem ad Annonem AE. Colon. 
L. I. ep. 67. 

a. Aehnlichen Inhaltes und zum Theil gleichwörtfich mit dem 
vorhergehenden; — „ut sponsae Christi, quae maculam 
nescit aut rugam, candidatae et immaculatae familiae 

d. gratiosunm exhibeatur officium. Und , wie zuvor, daß nur 
Altes, spir. s. praedioante, wieder vorgebracdht, quamquanı 
huic s. rom. ecclesise semper licuit, semperque licebit, 
eontra nmoviter increscentes excessus nova quoque decreta 
elque remedia procurare, quae rationis et auctoritatis edita 

c. judicio, nulli khominum sit fas ut irrita refutare. Er möge 
eine Synode berufen, die Canon, Gefege promulgiren und 
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— quanta eastĩitatis sit virtus, quamque ecclesinsticis 

+ gradibus necessaria, sou quam sponsi virginis et virginis 
sponsae cubiculariis sit competens, ut Deo demante nesti, 
latius exponens....... cam tolerabilius sit cessare al 
offcio, quam incestam, vel etiam molestam suo salvatori 
ingerere servitutem..... (Colet. XI. 848. 349.) 

N. 300. — Im J. 1075. — Idem ad Wezelinum AE. Mag- 
deburg. I. IL ep. 68. 
Aehnlichen Inhaltes. — Wir Joſua durch Gehorſam ver⸗ 
dient, ut — clementis potentialiter imperaret etc.; — 

| jo möge auch er arbeiten — donec Jerico muros, im eccl. 
defectionis opera et sordidae libidinie pellutiones, dissipes 
et subvertus etc. — (Colet. XII. 849.) 

N. 301. — Im J. 1075. — Idem ad Sigefridum AE. Mogunt. 
L. HI. ep. 4. 
Tadelt ihn, daß er aus weltlichen und zeitlichen Rückſichten die 
päbftl. Weifungen nicht geberig in Ausführung gebracht. Man 
müffe fi ſchaͤnen, daß die Soldaten der irdifhen Fürften 
für ihren Herrn das Leben bingäben, während die Priefter 
niht fir den Eämpften, der Alles aus Nichts gemacht. 
Simonie und Unzucht der Geiftlihen möge er ausrotten. 

N.302. — Im 3.1076. — Syn. zu Wincdhefter(Wintoniae). 

a. Decretum est, ut nullns canonicus uxorem habeat: sacer- 
dotum vero in castellis, v. in vicis habitentium, haben- 

‚+ tes uxores, non cogantur ut dimittant: non habentes, 
interdicantur ut habeant. Et deinceps caveant episcopi, 
ut sacerdotes v. diac. non praesumant ordinari, nisi prius 
profiteantur ut uxores non habeant. — 

b. Forma professionis castitatis ab ordinandis suscipiendae: 
Ego frater N. promitte Deo omnihusque sanctis ejus casti- 
tatem eorporis mei secundanı canonum deocreta, et secun- 
dum ordinem mihi imponendum servare," dom. praceule 

. N. praesente *). 


*) Colet. XI. 693, „Ex praefatiene Concianis Saxenicae.“ 
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N. 308. — Im J. 1076. — Giregorius, P. VII. ad Adilem 
Flandriae comitissam. L. IV. ep. 10. 
.a. Pervenit ad aures nostres, quod quidam vestrum dubitent, 
| utrum necne sacerdotes ac Levitae, s. caeteri qui se. altari- 
bus administrant, in fornicatione persistentes missne debeant 
bh. celebrare officium. Quibus er auctoritate ss. patrum respon- 
dimus, nullo modo ministros s». altarie in fornicatione 
existentes missae debere celebrare officium; quia etiam 
+ estra choros esse pellendos, quousgque poonitontine dignos 
fructas exhibeant. — 
N. 594, — Sm 3. 1076. — Idem ad Rebertum Flandriae 
eomitem. L. IV. ep. 11. 
Pervenit ad apost. sedem, quod in terra tune dominationis 
qui vocantur sacerdotes in fornicatione positi nom erabe- 
scant cantando missam tractare corpus et sanguinem Christi, 
. non attendentes qnae insania quodve scelus est, une eodem- 
que tempore corpus meretricis et corpus attrectare Christi. 
Quapropter ete, 
N. 385. — Sm 3. 1076. — Idem ad Josfredum ep. Parisia- 
eensem. L. IF, ep. 20. 
— Item relatum nobis est, Cameracenses hominem quem- 
dam flammis tradidisse, ©o quod simoniacos et presby- 
teros fornicatores missas non debere celebrare, et quod illo- 
rım efficiam minime suscipiendum foret, ' dicere "ausus 
fuerit. Er möge die Sache unterfuchen. Zugleich allen 
Biſch. Frankreichs einihärfen, daß fie fornifirende Geiftliche 
nicht in Amt zu dulden hätten ꝛc. 
N. 306. — Sm $. 1078. — Syn. zu Poitiers. 
a. c. 8. Ut filii presbyterorum et ceteri ex fornic. nati ad 
s, gradus non provehantur, nisi aut monachi fiant, aut 


Colet führt aus einem Brief des Erzb. von York an den 
Erzb. von Santerbury, Anfelmus, an: „cam ad ordines 
aliquos invito, dura cervice renituntur, ne in ordi- 
nando castitatem profiteantur. “ 
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in congregatione canonica regulariter viventes; sed neque 
servi, niei a dominis suis libertati donentur *). 
b. e. 9. Ut nullus diac., presb., v. subdiac. concubinam 
habeat; sed nec aliamı foem., unda male suspicio habeatur, 
+ in aus domo secum teneat, et guicumque hujusmodi sacer- _ 
dotis, sive per pecuniam ordinati, missam scienter audiec- 


⁊ 


rint, excommunicutioni subjacere debeant **). 

N. 309a. — Sm J. 1078. — Syn. zu Rom (V.) [pro 
restauratione s. ecclesiae. ] 
e. 11. Si quis Episc. fornicationem presbyterorum, diac. 6. 
subdiac, , vel crimen incestus in sua parochia, precibus 
v. precio intervenienle, consenserit, v. commissum sibique 
compertum auctoritate sui offieii non impugnaverit, ab 
ofäcio suspendatur *#'*), 

N. 3078. — Sm 5%.1078. — Grregorius, P. VII. Ep. serv. 
servor. Dei omnibus Clericis et Laicis in Regno Teutonico- 
rum constitutis, sal. et apost. bened. — - 

a. Audivimus quod guidam Episcoporum apud vos commoran- 

tium, aut sacerdotes et diaconi et suhdiac, mulieribus com- 
misceuntur aut consentiant, aut negligant. His praecipimus 
vos nullo modo obedire v. illorum praeceptis consentire, 





*) ©, ec. 1. X. de filüis presb. (I. 17.) _ 

**) Colet. XII. 618. f. Greg. VII. ep. 8 et 40. Lib. VI. — 
(gl. c. de cohab. cler. c.2. in eollect.) Welche Strafs 
gemalt damals der fog. Stellvertreter Chriſti fi) anges 
maßt, ift u. a. aus feinem Briefe an die Deutfchen (L. V- _ 
ep. 15) zu erfehen, wo er erft ein Anathem ausfpricht, 
dann zufegt : adjecimus eidem anathemati, ut quicum- 
que hujus iniquitatis praesumpter fuerit, non selum 
in anima, sed etiam in corpore, et in omnibus rebus 
suis vindicetam omnipotentis Dei sentiat, et in omni 
congressione belli nullas vires, nullumque in vita sua 
triumphum obtineat, sed duplici contritione prostra- 
tus, semper vilescat et confundatur, ut sic saltem ad 
poenitentiam redire addiscat. (&, Colet. X11. 419.) ol. 
ebend. L. VI, ep. 1 et 16. 

*#*F) Colet. XII. 621. / 
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sient ipsi apost. sedis prasceptis non obediunt neg. aucte- 
riteti sa. patrum consontiunt. Test. s. scr., facienies 

b, ot consentientes par poena complectitur. — Quaprepter 
ad omnes de quorum fide et devotione confidimus nunc 
convertimur, rogantos vos et apost. auct. commonentes 
ut quicguid Ep. dehine loquantur aut iaccant, vos offlcium 
eorum ques aut simoniace prometes et ordinatos aut im 
erimine fornicationis jacentes cognoveritie, »ullatenus reci- 
pitie 9) — 

N, 368. — Sm J. 1078. — Syn, zu Girona, (v. acht 
Biſch. unter Vorſitz des pähftl. Legaten Amatus.) 

ac. 1. Primitus — constituit de his qui adesistunt altari, 
in ministrando corpore et sanguine dominico, vid. aacerd., 
leritis, s, aubd., et qui in elero deputati ezoellentiori 
devoverunt se vitae; et ut in nullo contubernio communi- 

% centur mulieribus. Si quis vero de cetero pelam nupserit, 
v. concubinam duserit, gradus sui et honoris pericualo sub- 
jaceat, et a clero exeat, quoadusque canonice satisfaciat. 

c. c.8. item promulg., ut nullus presbyterorum, diac., subdiac, 
flius, in eadem eccl. possideat paternos honores. 

d. c. 4. Item quod clericorum filii ad altiores gradus non 
promevenatur: in acceptis autem gradibus maneant, nisi 
vita illis- ebstiterit. 

e. & 5. Item etiam filii cler., tam laici, quam clerici, nullo 
modo possideant ecclesiast. konores, quos patres corum 
pre benefieio Ecclesiae habuerunt ... qui praetermiserit, 
excommunicetur **), , 

— — — 

*) Colet. XII. 697. Bgl. bei Bacearfa, Hiſt. ©. 346. 

**) Colet. X11.627.— Theiner II. 224. vermuthet wohl nidyt 
mit Unrecht, baß auf ben 1079 zu Zouloufe und 2yon, 
1080 zu Avignon und Borbeaur, 1081 zu Saintes 
und Meaur, 1082 zu Eroldbun und Carrofe, und 
1085 zu Brioude, Autun und Bourg Dieu von 
päbftlichen Legaten gehaltenen Synoben auch die roͤm. Gölis 
batgefege eingefchärft worden feyen. 
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N, 30. — 9m 9. 1079. — Gregorius, P. VII. ad Huber- 
tum subdiacon. IL. VII. ep: 1. 

— Audivimus etiam Rothomagensem Alpiseopum sacer- 
dotis filium esse. Quod si verum.deprehbenditur, noveris 
promotioni illius nos assensum nequaquamı tribuere, 

N. 310. — Sm 3. 1060. — Syn. zu Lillebonne, in 
der Normandie. (A Vrillelmo Angl. rege cum episcopis et 
procerib. Norm, celebr.) 

a. ec. 8. Presbyteri, diac., subdiac., et omnes oanonici et 
decani , nullam omnino foeminam habeant. Quod si post- 
-hac aliquis eandem culpam visus fuerit incurrisse , si per 
ministros episc. prias inde fuerit accusatus, in curia episcopi 
b. se purgabit. Si vere paroecianorum v. dominorum aliquis 
eum accusaverit, habeat accasatus inducias, ut cum 
episc. possit loqui: et si purgare se voluerit in eadem 
paroocia cui servit, praesentibus parochianis plaribus ante 
ministros episc. et coram judicio se purgabit. Si vero se 
purgare non potuerit, ecclesiam perdat irrecuperabiliter. 
c. Hec autem rex praedictus statuit, non perenniter episcopis 
suis debitam auferendo justitiam : sed quia eo iempore epi- 
scopi minus quam convenisset inde fecerant, donec ipse eorum 
videns emendationem eis redderet pro benefacto, quod 
tunce de manu eorum temporaliter talerat pro commisao. 
d. c. 5. Presbyteri ab episcopis v. ab eoram ministris praeter 
justos redditus episcopi, vi v. minis dare nihil cogantur. 
+ Propter eorum feninas nulla pecuniae emendatio exigatur. 
e. ce. 13. Si clericus adulterium fecerit, aut incestum — 
episcopis per pecuniam emendatur *), 

N. 311. — Sm 3. 1080. — Syn. zu Burgos, (von 

einem päbftl. Legaten verfammelt, namentlich auch zur 


*) Colet. XI. 649 — 651. — Rah Otto v. Freifingen 
L. II. c. 1. wurde Heinrich IV. von ben verheiratheten 
GBeiftlichen vermocht, eine Synode zu Breffano zu verfams 
meln, wo Gregor abgefegt, und Buibert, Erzb. von Ras 
venna zum Pabſt erwählt wurde, — 
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Einihärfung und Ausführung der rom. (b. h. Gregoriani⸗ 

ſchen) Eöfibatgefege) *). 

N. 3124. — Im 3. 1081. — Gregerius, P. VII. ad Epie. 
Pataviensem et abbat. Hirsaugiensem. L. IX. ep. 8. 
— Qned vere de sacordotibus interrogaetis, placet nobis, 

ut in praesentisram, tum propier populorum turbationes, 
tum efiam propter bonorum inopiam; scil, quia peueissimi 
sunt qui fidelibus Christianis offhicis religionis persolvaut; 
pre tempore rigerem canenicum temperando, debeatis 
ssforre. De his namgme pacis et tranquillitatis tempore 
— eenveniontins tractari, pleninsque poterit ennonieus 
ordo sorvari. 

N. 3125. — Im J. 1081. — Idem ad Hugon. Diens. episc. 

L IX, ep. 5. 

a. — Rex Anglorum — quia — presbyteros usores, Inieos deci- 
mas quas detinebant, ctiam juramente dimiültere compulit, 
ceterie regihus se satis probabilieren: ac magis houoran- 
dam ostemdit. — — (Derfelbe ſey mehr durch Milde als 

b duch Strenge zu gewinnen.) Praetexea innotuit nobis, quod 
multos smilites qui: prius ad presbyteres fornicarios et simo- 
niacos coörcendos\. favorem et auxilium vobis impenderant, 
eroptoreu quod decimas dimittere zolebant, excommuni- 
cando turbaveritis... (Er möge Nachſicht mit ihnen haben.) 

N. 318. — Ju 3. 1065. — Syn. zu Quedlinburg. 

I. Il, In eadem synodo presbyteris, diac., subdiac.‘, per- 

petua juxta decreta s. patrum indicta est continentia **). 

‚ de — Sm 3. 1089. — Syn. zu Melfi, (von 
Urban II. gehalten). | 





*) Colet. XII. 666. führt aus 3. Mariana’s hist. Hisp. 
L. 1X. e. 11. in Betreff diefer Synobe an: Legis eccle- 
siao veteres in mores revocatae: ac praesertim — uxores 
‚sacerdotibus detractae, quas, prisci moris obliti, — pleri- 
que habere consueverant. Quae res sanclissimo pontifict 
invidiam peperit, usque eo ut eonvieiis et contameliis pro- 
brosisque carminibus passim ejus nomen proscinderent. 

*) Colet.. XII. 864, 


emo 
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a. ec. 2. S. cann. instituta renovantes praccipimus, ut a tem- 
pore subdieconatus nulli licet carnale commereium exer- 
core. Quod si deprehensus fuerit, ordinis sui periculam 
sustinebit, 

b. e. 8. Nemo praeteren ad s. ordinem permittatur acce- 
dere, nisi aut virgo, aut probatae sit castitatis, et qui 
usque ad subdiaconatum unicam et virginem uzorem habue- 
sit *), (Diele Beftimmung findet ſich c. 12. Diet. XXX). 

c. c. 12. Porro eos gui in subdiaconatu uxoribus vacare 
voluerint, ab omni s. ord. removemus, officio atque bene- 

d. ficio ecclesiae carere decernimus. Quod si ab episcope 

} commoniti non se correxerint, principibus licentiam indul- 

e. gemus, ut eorum feminas mancipent servituti, Si vero epi- 
scopi consenserint eorum pravitatibus, ipai officii inter- 
dietione mulctentur *#),. 

$. c. 14. Presbyterorum filios a s. altaris ministeriis reme- 
vendos decernimus, nisi aut in coenobiis, aut in cane- 
nicie religiose probati fuerint conversati ***), 

N. 3144. — Im J. 1089. — Urbanus, P. II. an Pibe, 
Biſch. v. Toul. | 
— Eis, qui a subdiaconatu uxoribus vacaverint, ab omni 
s. ordine removemus, officioque atque beneficio Ecelesise 
carere decernimus ; si vero Episcopi consenserint eorum 
pravitati, a suis se noverint officiis interdictos.-}). 


*) Deshalb foll nach c. 4. Keiner vor 15 oder 14 Jahren 
Subdiafon, vor 25 oder 24 Diakon, vor 30 J. Presbyter 
werben. 

**) Aufgenommen in Dist. XXXIIL. als can. 10. 

*#) Colet. XII. 781 sg. — Der can. 1. und can.11. Dist. LVI. 
giebt den obigen Canon als Dietum Urbans II. Gratian 
macht aber folgende merkwürdige Diftinftion: hoc intel- 
ligendum est de illis, qui paternae incontinentiae 
imitatores fuerint. Verum si morum honestas eos com- 
mendabiles fecerit, ezemplis et auctoritatibus non 
solum sacerdotes, sed eliam summi sacerdotes Berl 
possunt. — 


T) Bei Baccaria, Bill. ©. 351. 
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N: 315. — Sm 8. 1002. — Beichlüffe des Reihstas 
ges zu Szabolez in Ungarn H. 
sc. 1. Kein Priefter und Diakon darf in ber zweiten. 
Ehe leben, ober eine Wittwe oder eine Gefhiedene zur 
| Grau haben. Diejenigen, bei denen dies der Fall ıft, follen 
| von ihren Grauen gefchieden werden, und erft, nachdem fie Buße 
“  gethan, ihr Amt wieder verwalten. Die geichtebenen Frauen 
fofen ihren Eltern zurücfgeftellt werden, und weil fie Feine 
rehtmäßigen Srauen waren, fo können fie, wenn fie wollen, 
wieder heirathen. 
be2 Wenn ein Geiftliher eine Sklavin als Srau 
that, fo fol fie verkauft und ber Preis dem Biſchofe 
gebracht werben. 
c8 Den Prieftern, weldhe die erfte und zwar 
geſetzliche Frau (eine Jungfrau) zur Ehe genom: 
tmen haben, wird dieſe zur Zeit, um das Band bes 
Friedens und die Einigkeit des heil. Geiftes zu erhalten, 
geftattet, fo lange bis nicht der Pabſt etwas anders 
verfügt **). 
N. 8316. — Sm J. 1094. — Syn. zu Conſtanz. 


„Incontinentiam presbyterorum ac violentiam symoniacorum 





*) Die von König Ladislaus berufene Verſammlung beftand 
aus Bifchöfen, Aebten, Reichsbeamten und Obergefpännen. 

#) Aus den Saer. Conecil. rom. catk. in regno Hungariae 
celebr. eruit C. Peterffy. Viennae 1342. fol. T. IL. 
p. 15. 16, Bei Engel, Gefd. des Ungarifhen 
Reichs, Wien 1813. Thl. 1. S. 169 ff. Angeführt von 
Zheiner IE. 543 welcher in einer Anm. den Text von 
cap. 1. giebt: presbyteris autem, qui prima et legi- 
tima duxere conjugia, indulgenlia ad tempus datur, 
propter vinculam pacis et unitatem spiritus ®., 
quousque nobis in. hoc Domini apostolici paternilas 
eonsulatur. — Bei Vergleichung dieſes Textes mit der 
oben angeführten Ueberfegung wird man fehen, daß die 
Hrn, Theiner fich Freiheiten erlaubt haben, welche ben 
Geihhichtsforfcher da, wo fie ben Text nicht geben, letzteren 
aufzuſuchen noͤthigen. 
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adeo prehibuit, ut etiam pepulum ab eorum efficio sub 
+ banno prohibuisset, si ipsi in tali facinore pesiti eontra 
fas et jus ministrare praesumsissent.““ *). 

N. 817. — 9m J. 1094. — Syn. zu Autun, (geb. von 
Hugo Erzb. v. Lyon, als päbftl. Tegaten.) 

(„Simoniaca haeresis et incontinentia sacerdotum aub 
excommunicatione damnatg est.“) **), 

N. 318. — Am 3. 10085. — Syn. zu Piacenza, (von 
Urban II. als allgemeine angelagt ***), 

a. („Haec — in illa syn. constit. sant: ut ad poenitentiam 
nullo modo reciperentur, qui concubinas et odium ex 
corde, et quodlibet mortale peccatum dimittere nöllent. 
b. Item Aaeresis Nicolaitarum, i. e. incontinentiam subdia- 
+} conorum, diac. et praecipue sacerdotum, irretractabiliter 
damnata est, ut deinceps de officio se non intromittant, 
qui in illa Aaeresi monere non formidant; nec populus 
eorum officia ullo modo recipiat, si ipsi Nicolaitae con- 
tra haec interdicta ministrare praesumant +). 

N. 319. — Sm J. 1095. — Syn. zu Elermont, (wo 
Urban IL, mit 13 Erzb. und ihren Guffraganen und 205 
„pastorales virgae * verfammelt.) 

a. c. 9. verbietet den Geiftlichen Fornikation unter Strafe des 
Verluſtes der Stelle. 





*) Dem Berichte des Zeitgenoffen Berthold (Constant ad 
ann. 1094) zufolge wohnten diefee Synode nebft den Ders 
zoͤgen und Fürften Xlemanniens ‚unzählige Aebte und 
Kleriker“ bei. Die Synodalakten find. verloren. Den 
wefentlichen Inhalt giebt Berthold in der oben angeführs 
ten Stelle. S. Colet. XII. 815. 

v*e) Aus Berthold bei Colet. XII. 819. 

*re) Berthold berichtet: ad quam syn. mulitudo tam innes- 
merabilis confluxit, ut nequaguam in qualibet ecclesis 
illius loci pesset comprehendi. Unde et dom. pap. 
extra urbem in campo illam celebrare compulsus est; — 
weiterhin: in hac syn. 4000 fere clericorum, et plus 
quam 80 000 laicorum fuisse perhibentur. 

T) Aus Berthold bei Colst. XII. 822 sq. 
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b. c. 10.. Ut in damibus «ler. nullas licent habiterp wulie- 
res, mini quas s. can. permittunt, 
e. c-25, Ne Ali prosb., diac, v, subdigc, eanonicarum, ad 
| ordines , v, alias honores oocles. pramaveantur, nipl me- 
nachus v. canonicus fuerint; nisi vel ant monachi vel 
regulares cananici *), 
N. 820. — Sm J. 1096. — Syn. zu Tours, (geb. v. 
Urban IL) 
(„Ubi [Papa] iteram suorum praeteritorum statutg con- 
siliorum generalis concilii assensiane robaravit. “) **). 
N. 321. — Sm 3. 1006, — Syn. zu Nismes, (von 
Urban 11.) 
c. 13 Preabyteri publice fornicarii degradentur 7°), 
N. 822. — Sm 3. 1099. — Syn. zu Rom, (v. Urb. IL) 





*) Colet. XII. 830 eqq. — De Maren führt als erflen 
Canon biefee Syn. an: ecclesia sit catholica, casta et 
libera, catholica in fide et communinne sanctorum, 

casta ab omni contagione malitiae, et libera ab omni 
saeculari potestate. S. Colet. 86. Nah Goffart 
wurden zu Clermont bie MBefchlüfle von Melphi, Piacenza 
u ſ. mw. beſtaͤtigt. Colet führt cal. 917. aus einer 
alten Handſchrift folg. Sanon an, ber zu Glermont befchlefe 
fen worden ſeyn foll: ut nullus minister ecel , pr., v. 
diee., v. subdiac., uxerem habegt. Quod si quis 
faciens, sacrificgre pracsumat, nag. ad aduentum Domini 
anathema permaneat. — 

+) So berichtet Berthold b. Colet. XII. 929. 

*E#) Colet. XII. 988. SBemerkenswerth ift auch can. 2. (quod 
male quidam monachis negent sacerdatali afficio fungi 
licere) und c. 8. worin es heißt: Oportet ens, qui sae- 
culum reliquerunt, (sc. monachi) majorem sollicitu- 
dinem habere pro peccatis hominnm orare, et plus 
valere corum peccatg solvere, quam presbyteri saecula- 
res. Quia hi secundum regulaım apost. yivunt, et eorum 
sequentes vestigia, communem vitam ducunt. ... Ideo- 
que videtur nobis, ut his qui sua relinquunt pro Deo, 
dignius liceat baptizare, communionem dare, pocni- 
fentia imponcere, neenen. pcccata solvere. (©. 16. 
g. 1. c, ex autyritate.) 
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e. 13. Ut unica domini nostri sponsa. sine suacula et 
ruga permaneat, s. can. institute renovanies praecipi- 
mus etc. (©, c. 2. et 3. der Syn. v. Melphi 1089) *). 
N. 323. — Am 109. — Epist. Urbani II. ad Dominicum 
patr. Gradens. 
can. 11. Dist. XXXH **). „Erubescant impii, et aperte 
intelligant judicio spiritus s. eos, qui in sacris ordinibus, 
presbyteratu, diaconatn, subdiaconatu, sunt positi, nisi 
mulieres (mmulierculas) abjecerint, et caste viverint, 
excludendos ab omni eorundem gradunm dignitate. De 
manifestis quidem loquitur: secreterum autem et cogniter 
Deus, et judex est. 
. 324. — Um 1099. — Ejusd. Eis, 'ad Lucium praeposi- 
tum sancti Juventii *%#), 

a. „Ad hoc vero qund subjungitur in eadem epistola, i. e, 
utrum sit utendum ordinationibus , et reliquis sacramen- 
tis, a criminosis exhibitis, ut ab adulteris, v. sanctime- 
nialium violatoribus, vel hujusmodi; ad hoc, inquam, 
ita respondemus : si schismate vel haeresi ab ecclesia non 
separantar, eorundem ordinationes, et reliqua sacramenta 
sancta et veneranda non negamus, sequentes beatum 
Augustinum, qui super Joannem (Tract. V. ad c. 1. circa 
med.) de hujusmedi tam copiose quam veraciter disseruit. 

b. Ait enim: „Baptizet servus bonus, sive servus malus, 
non sciat se ille, qui baptizatur, baptizari ab eo, qui 
non sibi tenuit baptizandi potestatem.“* Et paulo post: 





*) Colet. XII. 959. 
**) Im Corp. jur. can. fteht: Apud nonnullos habetur 
Alexander II. referente Labbeo T. IX. conc. p. 1151. 
quaoaqd etiam observat Fontan. in decret. Grat. p. 498. 
*“*%) Colet XII. 733. — Wir nehmen diefes Refponfum in 
die Reihe der Autoritäten auf, weil es auch von Gra= 
tian, als Berichtigung zu ec. 6. Dist. XXXII. aufgenom- 
men, welcher ce. 6. das Spnobalfchreiben Aleranders IE. 
enthält, deffen Inhalt im Vorhergehenden, unter N. 272. 
(Syn. zu Rom 1059) — ſich erwähnt findet. — 


— 
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„Non horreat columba ministerium malerum, respiciat 
demini potestatem. Si faerit 'superbus minister, cum 
zabulo computatur, sed per illum Christi sacramentum 
non contaminatur. Quod per illum fluit, purum est, quod 
per illum transit, liquidum est.‘‘ Item: „Spiritelis vere 
virtus sacramenti ita est ut lux, quae et ab illuminandie 
purs excipitur, et, si per immmunda transeat, mon inqui- 
natur. Quos baptizat ebriesus, quos baptizat komicida, 
quos baptizat adulter, Christus baptizat,* et cetera 
hujusmodi. 


. Attamen decessores nostri Nicolaus et Gregorius a missis 


sacerdotum, quos tales revera esse eonstiterit, fidelos 
abstinere decreverunt, ut. et peccandi licentiam ceteris 
auferrent, et hujusmodi ad dignae poenitentiae liamenta 
revocarent. Seripsit hoc praedecessor noster Gregorius 
Rodulpho et Bertholdo ducibus (v. Greg. Epist, L. I. 
ep. 45. supra.) ... 

Porro ad haec quae tibi syllogistice in eadem epistola 


‚objieiuntur, i. o., si corpus et sanguis — Christi non sunt, 


et alia quae praediximus, proprias non habent virtutis dig- 
nitates, quid agentibus obsunt; quod si habent, cur aper- 
nuntur, sicubi ab indigno praesumuntur? Ad haec, inquam, 
ita respondimus: proprias quidem habent ‚virtutis digni- 
tates, ut praef, Augustin, ait super Joann. contra Dona- 
tistas, sed. ugentibus vel suscipientibus eadem sacramenta 
contra pruefatorum pontificum instituta, niei forte sola 
morte interveniente, utpote ne sine baptismate vel commu- 
nione quilibet humanis rebus excedat: eis, inquam, in tan- 
tum obsunt, ut veri idololatrae sint, cum talibus et ordi- 
nationum et sacrämentorum confectio, et aliter quam prae- 
missum est scienter susceptio, vehementer a 8. canonibus 
prohibeatur. Ait namque Samuel propheta: ‚Quoniam 
„peccatum ariolandi est repugnare, et quasi scelus idolo- 


„latriae nolle acquiescere.“ Haec de malis catholicis qui 


8. intra ecclesiam sunt. Ceterum schismaticorun et haere- 


h 


— 2114 — 


ticorum sacraments quenlam extra vcHl. sunt, juxta ss. 
pätrum traditiones, sell. Pelagii, Gregerii, Cypriani, Au- 
gustini, Hieronymi, Jormam quidem sacramentorum, non 
antem virtutis effectum habere profitemwr , niei cum ipei, 
vel eoram sacramentis initiuti, per manas imponitionem 
ad oatholicam redierint wnitstem. — — (Doch wird hin 
ſichtlich der Taufe der von der roͤmiſchen Kirche beliebten 
Ausnahme gedacht und bemerft:) Et dam forte catholicas 
non invenitur, satius est ab haeretico kaptismi sacra- 


. mentum sumere, quam in aeternum perire. Et hanc sen- 


tentiam praescripterum pontiflieum, Cornelii, Stephani et 
Augustini, wecuti sunt Innocentius, Syricius, Leo, Anasta- 
sinus et Maga. Gregorius et omnis catholica ecclesia *). 


N. 325. — Im 3, 1100. — Reichstag zu Tarezal, 


in Ungarn, Egeh. von Colomann mit ben Biſchoͤfen und 
Oberbeamten.) 

L. I. c. 25. Geiſtliche, die in zweiter Ehe leben, ober 
eine Witwe oder eine Geſchiedene zur Frau haben, 
telen ihre unerlaubten Ehen aufgeben, oder aus dem Klerus 
ausgeichloffen werden. 


L.U. c. 1. Wenn ein Geiftl., der in zweiter Ehe lebt, 


wegen der Frau das geiftl. Amt verläßt, fo ſoll er aller 


kirchl. Würde beraubt und unter bie Laien verfegt werben. 
. L I. c. 4. Kein Biſchof foll einen Kierifer zum Dia: 


konat und weiter befördern, wenn biefer nicht zuvor 
Keuſchheit gelobt, und zwar, wenn er ſchon eine 
Frau bat, mit deren Einwilligung. 


dem Altare dienen, wenn niche erft feine Sram willig 


. L. IE. c. 5. Kein verbeiratheter Priefter oder Diakon Il 


Keufchheit gelobt, und er ihr eine beiondere Wohnung 


verichafft und auch den nöthigen Febensunterhalt gewährt, 


damit er — dem Apoftel zufolge — fle habe , als habe er Ä 


fie nicht. 


*) Der Theit dieſes Schreibens, oc die Simoniſchen 
Priefter betrifft, findet fih c. 8. C. 1. q. 4. 
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e. L. II. e. 6. Wenn ein bem Altare dienender Priefter eine 
Eoneubine hält, fo fol diefe von ihm getrennt werben, er 
felbft aber, nad) überſtandener Buße, fein Amt wieder ver: 

| walten *). 

N. 826. — Im 3. 1100. — Syn. zu Poitiers, (geb. 
ven 2 Legaten Paſchalis II.) 

E. 16. — De castitate presb., diac., subdiac., ot canon. — 
et quidquid — b. m. dom. Urb. P. II. in Claroumontensi (1095) 
concilio constituitz nos apost. mutoritate tenenda prae- 
cipimus **), 

N. 327. — Sm $. 1102. — Rational» Synode zu 
London, (pre reform, occl. celehr. ab Anselmo Britann, 
primate et regni totius episcopis atq. abbat.) 

a. c. 1. Statutum est, — ut episcopi — semper ot ubiyue 
honestas personas habeant testes conversationis suae. 

b. c, 4. Ut nullus archidiac., pr., diac., canonicus, uzorem 
docat, aut ductam retineat. Subdiac, vero quilibet qui 
canonicus non est, si post professionem castitatis, uzorem 
duxerit, eadem regula constringatur. 

e. e. 5. Ut presb., quamdiu illicitam conversationem mulieris 
habuerit, non sit legalis, nec missam celebret; nec si 
'eelebraverit, ejus missa audiatur. 

d.c. 6. Ut nallus ad subdiaconatum, aut supra, ordinetur 
sine professione castitatis, | 





+) Peterfy I. p. 47 — 50. (b. Thr. II. 545.) 

*) Colet. XII. 1088. — Bascaria bemerkt in feiner Hiſt. 
©. 354. zum 3. 1100: „Es war nöthig, baß ber Himmel 
ſelbſt fo viele Canon's ber Kirche bewährte, und er bewährte 
fie warlich mit einem erfchredtichen Falle eines unkeuſchen 
Prieſters, ber zu Liciniaco, als er flerben wollte, ber 
Gewalt des Teufels überlaffen wurde, damit er ihm noch 
im Leben die Schmerzen des unauslöfchlichen Feuers, zu 
welchem er verdammt wurde, erfahren laſſen möchte. Die 
traurige Gefhichte wird von Petro v. Elugny (UK 
Mirac. c. 25.) und nach ihm von Baronio (ad a. 1100) 
erzählt,’ 
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e. c. 7. Ut flii presb. non aint heredes 'ecclesiarum patrum 


suorum. 

f. c. 28. Sodomiticum flagitium facienteg, et cos in hoc 
volantarie juvantes — gravi anathemati dammnati sunt. 
— Qui hoc crimine publicatus fuerit statutum est, si 
quidem fuerit persona religiosa, ut ad nullum amplius 
&radum promoveatur; et si quem habet, ‚„ ab illo depo- 
natur *). — 

N. 328«. — Um 1102. — _Paschalis (II.) Episcopus, sero. 
serv. Dei, vener. patri et coepiscopo Anselmo. 

a. — Haec consultationi tune respondenda deliberavimus. 
Auf Anfelm’s Anfrage: „de sacerdotum filüis, vel concu- 
binarum, qui quosdam olim gradus acceperunt, et yolunt 


*) Colet. XII. 1098 sqq. — Die Alten felbft find nicht mehr 
vorhanden; der Inhalt der Beſchluͤſſe ift oben angegeben, 


wie Anfelmus L. III. ep. 62. die Canon's im Auszuge 
anführt. In bemfelben amtlichen Schreiben an den Archi⸗ 


diaton Wilhelm bemerkt ihm Anfelm: ,, Considerandum 
etiam est, quia hactenus ita fuit publicum hoc pec- 
catum (sodom.) ut vix aliquis pro eo crubesceret etc. 
Dann: de presb., qui timere non audent foeminns 
suas relinquere, quod statutum est in coneilio- serva- 
bitur: quia quamdiu eas aliqua occasione tenebunt; 
nec missas celebrabunt, nec legales erunt, sed tantum 
usque ad initium quadragesimae, si habuerint qui 

‚ pro illis caste in ecel. serviant, beneficiis eccl. non 
privabuntur. Illos autem qui presbyteros propinquns 
suas dimittere prohibent, sicut eos gui contra Deum 
et contra christianitatem agunt, arguite, et totum pec- 
catum fornicationis presbyterorum illis imputandum 
ostendite: et nostram, et omnium co&piscoporum nosiro- 
rum excommunicationem promittite. — 

Eadmer, ber Schüler Anfelm’s, fchreibt im Sten Buche 
feiner Gef&hichten: „et hic quidem Londoniensis concil. 
„textus est, qui post non multos institutionis auae dies, 
„multos sui transgressores in omni hominum genere 
„feeit.e — Als aber der König die Geiſtlichen, melde die 
Canons biefer Syn. übertraten, mit Gelbfttafen belegte 
(„forisfacturam exigit‘‘), proteflirte Anfelmus dagegen 
(epist. 109. L. III.), als der kirchl. Disziplin zuwider. 


ä 
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omnino redire al immunditias saeculi, nisi ad majeres pro- 
moveantur, promittunt religiosam vitam, quid agendam? 
antwortete der Pabſt, Anfelmus werbe wohl wiflen, was 
die früheren Päbſte hierbei beftinmt; daran wolle aud er 
BD. fih halten. — Auf die Anfrage: „Si a presbyt. feminas 
& habentibus liceat poenitentiam et corpus domini in perieule 
' ' wortis acecipere, cum nullus continens adest: et si licet, 
— et illi dare nolunt, guis missae eorum contemnuntur, quid 
M faciendam 2‘ wird Folgendes entfchieden: „In pericnlo mor- 
#4 lie positum, melius existimamus de manus cujuslibet cle- 
HH ri Dominicum corpus accipere, quam de corpore sine 
viatico, dum religiosus expectstur sacerdos, exire. Si qui vero 
presbyterorum, pro vitae suae contemptu praeterito, in 
illo extremitatie articule positis viaticum denegarint : tan- 
quam animarum homicidae distrietius puniantur.“ *). 


*) &. Anselmi Epist. 45. L. III, bei Colet. XII. 1007 2q. 
— Da bie neueften Apologeten bes Katholizismus fid 
zumeilen auf bie berühmteren Scholaftiter und namentlich 
auf Anfelmus berufen, vielleicht weil fie nur Wenigen 
zugänglich find, fo dürfte es nicht unzweckmaͤßig fcheinen, 
hier Einiges anzuführen, was zur Würbigung des letzteren 
dienen kann. Was Gregor VII. für die Hierardjie, 
das war fein Zeitgenoffe Anfelmus, (Erzb. v. Ganters 
bury f. 1098) für das Dogma, So fchrieb er als Abbas 
Becei (a. 1092) an ben Biſch. v. Beauvaix Fulco (ep. 41. 
L. II. bei Colet. XII. 798) in Beziehung auf einen Vers 
dacht der Heteroborie, den er abweifen wollte: 

Sic teneo ea, quae confitemur in symb. cum dicim. 
„erede in_Deum patr. omnip. creat. coeli et terrae,‘‘ et 
credo in unum deum p. omn., fact. c. et. t. „Et quicumque 
vult salvus esse, ante omnia opus est, ut teneat catho- 

"licam fidem‘‘ et ea qua sequuntur. Haec tria christia- 
nae religionis principia, quae hic proposui, sic, in- 
quam, haec et corde credo et ore confiteor; ut cer- 
tus sim quia quieung. horum aliquid negare voluerit, — 
a. homo, s. angelus, anatkenmu est: et confirmando 
dicam, quandiu in hac perstiterit pertinacia, anath. 
sit. Omnino enim Christianus non est. Quod si 
boptizatus, et inter Christianos est nutritus, nullo 
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N. 3282. — Im J. 1103, — Idem ven. Didero (Diego) 


» 


Compostellano Episcopoe (Epist. X.) 

Ecclesia quam regendam — suscepisti — pasteris solatiis 
earet, Id circo strenaitati tuae vigilantius insistendum 
est, ut in en rite ommia juxte normam sedis apostolicae 
dispenantur. .... $.1. Si qui sane (presb. =. disc.) ante 
romanae legis susceptionem serundum communcm patriae 
consuetudinem conjugis contraxerunt , natos ex eis filios 
nequs à saeculari neque % dignitate ecclesinstica repelli- 
mus, Illud omnino incengraum est, qued per regionem 
vestram monrachos cum sanctimeonialibus habitare audi- 
mus, ad qued resecandam expeorientia tun immineat *). 


N. 338, — Sm J. — 1108. — Syn. zu Quedlinburg 


oder Nordhaufen. 

— „Simouisca quippe heeresis, patrum consuetndine con- 
demnata, Nicolaitarum quoque fornicaria commixtie ibidem 
est ab omnibus abdicata **), - 


N. 830. — Sm 3. 1107. — Syn. zu Troyes, (von 


Paſchalis 11.) 


modo audiendus est: nec ulla ratio aut sui erroris est 
ab illo exigenda, aut nostrae veritalis est illi exibenda, 
sed mex ut ejus perfidis absq. dubietate innotuerit, 
aui anatkemalizet venenum, quod proferendo evomuit, 
aut anathematizetur ab omm. Catholicis, nisi resipue- 
rit. Insipientissimam enim et mfinitum est, propter 
unemguemque non- intelligentem, qued supra firmam 
petram solidissime fundatuam est, questionum revocare 
dubietatem. Fides enim nostra eontra impios ratione 
üefendenda est, non contra eos, aai se Chr. nom. 
honore gaudere fatentur, Ab his enim viris erigen- 
dum est, wt cautionem in baptismate factam, inconcusse 
teneant ... nam Christianus per fdem debet ad intel- 
lectum proficere, mon per inteflectum nd fidem acce- 
dere: aut si intelligere non valet, a fide recedere. Sed 
cam ad intelleetam valet perfingere, deleetatur: cum 
vero nequit, quod capere non petert, veneratur. — 

*) Bullar. magn. Rom. Luxemb, 1780. T. IX. p. 8. 

**) &o berichtet Conradus abbas Urspergensis in Chronico 
bei Colet. XII. 1119. 
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e. 4. Verehlichte (nxoriti) oder concubmariſche Geiftfiche, 

wenn fie nicht ablaffen, follen vom Altare entfernt, und, 

wenn fie auch dann nicht ablaffen, ercommunizirt werben *). 

N. 31. — Sm J. 1108. — Syn. zu London, (dom 
König verfammelt, von Anfelm, dem Erzb. von Canter⸗ 
bury, dem Erzb. Thomas und allen Biſchoͤfen bes Reiches 
gehalten **), 

8. c. 1. erneuert den can. 8. von Nicäa. 

bc. 2. Ti vero presb., diac., subdiac., qui post interdictum 
London. Concilii (f. oben a. 1102.) feminas suas tenue- 
nut, vel alias duzerunt, si amplies missam celebrare 
volnerint, eas omnine a se sic faciant alienas, ut nec illao 
in domos eorum , nee ipsi in domos earum, ingrediantur : 
sed nec in aliqua domo scienter conveniant; noque hujus- 
modi feminae in territorio ecclesiae habitent. 

e. 0.3. Müflen fie aber mit ihnen fprechen, damm vor zwei 
Zeugen und aufler dem Kaufe, 

de 4. Mer angellagt der Webertretung dieſes Geſetzes, 
reinige fich, wenn er Priefter, durch 6; wenn er Diac., d.5; 
wenn Subd., d. 4 Zeugen; fonft werde er verurtheilt. 

e, c. 5. Die Priefter, dieiworziehen, bei ihren rauen wohnen 

T au bleiben, follen vom Altar und Beneficium entfernt wer: 
den, — infames pronuntiati. 

6. Wer, die Sram nicht laſſend, Meſſe zu leſen ſich 
unterfängt, — foll, wenn er zur Genugthuung berufen, 
nicht kömmt, am Sten Tage ercommminizirt werden. 

8 0.7. Daffelbe betrifft auch die Archidiakonen und alle 
Canoniker. 

h. c. 8. Jurabunt insuper archidiaconi omnes, quod pecu- 

f niam non accipient pro toleranda transgressione huj. statauti, 


aec tolerabunt presbyteros , quos sciunt feminas habere, 





*) Münsi XX. 1223. (b. Ihr. II. 291.) 

+") Sapmer bei Coles XII. 1137, fchreibt: incontinentiae 
erimen res subvertoere cupiens .... de negotio. cum 
Auselmo AE. et ceter. episc. Auglise tractavit etc. 
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cantare, vel vicarios habere. Similiter et decani here 
omnia jurabunt. Qui vero ADiae. v. Dee., haee jurare 
noluerit, Adiaconatum, v. Decanatım. irrecuperabiliter perdet. 
ji. e. 9. Die Priefter, die jest ihre Frauen aufgeben, follen fir 
‚bie bisherige Uebertretung des Canons 40 Tage Buße thun. 

k, ec. 10. Oınnia vero mobilia lapsorum posthac presbyterum, 

+ diac,, subdiac., et canonicorum, tradantur episcopis, et 
concubinae cum rebus suis, velut adulterae *). 

N, 332. — Im $. 1111 (71). — Syn. inlingarn, (ver- 
anlaßt durch einen Legaten Paſchalis II.) 

a. e. 11. „Wenn rechtmäßig Merbeirathete zum Bisthume 
befördert werben follen, fo Eanın dies nur mit Einwilligung 
ihrer Frauen geſchehen.“ 

b. c. 18. „Wenn Biſch. bei ihrem Tod — nur ihre Söhne 
bereichert haben, fo fol diefen die Hälfte weggenommen und 
der Kirche wieder gegeben werben. ” 

c. c. 80. „Wenn ein Kleriker Knecht (wohl Leibeigner?) der 
Kirche geweien, fo follen feine Söhne — zu ben Freien ber 
Kirche gehören. ” 

d. e. 31. Presbyteris uxores, quas legitimis ordinibus acce- 
perint, moderatius habendas praevisa fragilitate indulsimus, 

e. e. 82, Die unverebliht Diakon oder Priefter 
geworden, dürfen nit heirathen. 

f. c. 38. Die rauen ber Bifch. dürfen die Häufer der 

Biſch. nicht bewohnen. 

g. e. 54. Wenn ein Klerifer die zweite Grau, oder eine 


*) Colet. XII. 1137 sqq. — Schon im folgenden Jahre flarb 
Anfelm, und nun berichtet Eadmer (hist. nov. L. IV. 
p. 78.) folgendes: Qui presbyteri dicuntur hoc canonici 
jam tepescente regis edicto (durch weldyes nämlich ber 
König den oben angeführten Synobalbefchlüffen Geſetzkraft 
verliehen), apud Episcopos suos et Archidiaconos infami 
commercio id effecerunt, ut aut suas quas religuerunt, 
aut alias, quae magis placent, spretis prioribus, 
libere meretricalas ducant. | 


‚Gefehiebene oder Wittwe geheirathet hat, ſo fell er abge 


fegt werben. 

h. c. 65. Zum zweitenmal verbeirathete Geiftliche dürfen, 
wenn fie in ihr Amt zurückkehren wollen, nach Eimvilligung 
der zweiten Frau, wieder aufgenemmen werben. 

i. e. 566. Wenn ein Priefter eine Concubine bat, fo foll er 
abgefegt werben *). 

N. 333, — Im 3.1114. — Syn. zu Beauvais,. 

(Schärfe die Beſchlüſſe der Synode v. Melfi 1089. 
c. 14. und der Syn. v. Clermont 1095. c. 12. u. 14. 
und das Schreiben Aleranders IL. an die Mailänder 
ein in Betreff der Söhne und ber Fornikation ber Geiſt⸗ 
lichen **s). — 


I. Erhebung des Colibates der Geiſtlichen zum roͤmiſch⸗ 

fatholifchen Kirchengeſetz, wodurch zugleich Die höheren 

Weihen zum trennenben Ehehinderniß gemacht werben. 
(Bon 1119 — 1152.) 


. 324. — Im J. 1119. — Syn. zu Touloufe, (geb. 
unter Calixtus II. Vorfig, von Cardin., Erzbiſch., Biſch., 
Aebten der Provinzen Gothien, Gasronien, Spanien und 
Britanien.) 

%c. 8. Nullus Episc., nullus presb., nullus omnino de 
clero, ecclesiasticas dignitates v. beneficia cuilibet, quasi 
jure hereditario derelinquat., 

b, ec. 10. Si quis ecclesiast. militiae titulo insignitus, mona- 
chus, v. canonicus, aut quilibet clericus, primamı fidem 
irritaım faciens, retrorsum abierit, .. ecclesise commu- 
nione privetur, donec praevaricationem suam digna satis- 


factione correxerit *#*), 





*) Pterffy T. I. p. 51. (b. Ihr. II 546 f.) 
) Colet. XII. YZ11 aqg. 
###) Colet. XII. 1265. 


N. 336. — Im J. 1119. — Syn. zu Rheims, (geh. von 
Calirt IL, 13 Erzb., mehr als 200 Bild. und vielen 
Aebten u. |. w.) 

ec. 4. (wie c. 8. zu Toulouſe deſſ. J.) 

bo 5. (wie c. 4. zu Troyes v. 1107.) 9. 

N. 836. — Sm %. 1119. — Syn, zu Rouen, 
(Zur Einſchaͤrfung der Rheimſer Beſchlüſſe) **). 

N. 837. — Im J. 1120. — Syn. zu Neapolis, in 
Samarien, (autoritat. Gnaremundi Hierosol. patriarchse, 
in praes, Balduini Hieros, regis. ) | 

®. Cop. 6. Si quis glericum suspectum habuerit, domum 

b, et uxoris collogquium ei interdicat, Si voro poston eos 
colloquentes invenerit, Ecolesiae magistratui id ostendat. 

e. Et si postmodum eos concumbentes aut colloqguentes repe- 
rerit, rem demum ad justitiam deducat etc, *#*#), 

: N. 338. — Im J. 1123. — Erfte (abendlaͤndiſch⸗) 
dfumenifche Synode im Lateran, (v. Calixt IL 
und nabe an 300 Erzb. und Biſch. geh.) 

a. c. 8. Presbyteris, diac., v. subd., concubinarum et uso- 
rum contubernia penitus interdicimus, et aliarum mulierum 
cohabitationem , praeter quas synod. Nicaena per solas 
necessitudinum causas habitare permisit, vide]. matrem, 
sororen, amitam v. materteram, aut alias hujusmodi, de 
quibas nulla valeat justa suspicio oriri. — 

b. c. 21. Presbytceris , diac., subdiac, et monachis, concu- 
binas habere, seu matrimonia contrahere, penitus interdi- 

+ cimus ; contracta guoque matrimonia ab hujusmodi per- 
sonis disjungi, et personas ad poenitentiam debere redigi, 
iurta sacrorum canonum diffinitione, judicamus +). 

"*) Colet. XII. 1291. 
*%) Colet. XII. 1811. — Nach Orderic. Vital. hist. L. XII 
verfuhr der Erzb. gewaltfam gegen widerſprechende Geift: 
liche, fo daß die Kirche durch Morbthaten befudelt wurde. 


S. auh Zaccaria's Hiſt. S. 3657, 
”**) Kod. 1817. 


T) Eod.1888 et 1387. — Der c.21. ift als c. 8. Dist. XXVL. 


‚ N.389. — Zu J. 1125 — Syn. gu London oder Well: 
münfter, (vom Qegaten Joh. de Crema geh.) 

u. ec. 5. Sancimas — neo quis scclesiam esibi sive pracben- 
danı paterna vendicet hereditate, — quod si pracsumtam 
fuerit, nullas vires habere permittimus, dicentes cum 
palmisia (pe. 82.) „deus meus pone illos ut rotam et 

‚ zei dizerunt, heroditate possideamus sanctnariam Dei,‘ 

bc. 13. Wiederholt faft wörtlich den o. 8. vom Lateran 1123 
und fchließt: qui hajus decreti violater extiterit, confes- 
sus, vel convictus, ruinam proprii erdinis patiatur *). 

N. 0, — Su J. 1127. — Syn. zu Rantes. 
& („Ordineri filios sacordetum, nisi prius canonici regul. 
‚ aut monachi fiorent, asseneu communi nobis synodas inter- 

b, dixit, His autem ques jam ordinatos cemstabat , abelendae 
successionis intuitw, in ecelesiis quibus patres eoram mini- 
strarent, ministrendi abstnlimus facultatem. “) 

€, „Praebend. et quaslib. eccel. dignitätes, rigore que debuit 
inhibitum est hereditate obtineri. * #*%), 

N. 3411. — Im 8. 1127. — Nationalſynode zu Lon⸗ 
don oder Weſtmünſter. 


in das Corp. jur. can, uͤbergewandert. Die paͤbſtl. Gor⸗ 
rektoren haben hierzu angemerkt: Hic canon inventus 
esi ig Vatie. Bibl. in fragmento cujusdam concilii ab 
Urbano II. habiti. Es findet fih nun zwar in ben ges 
druckten Goncilienfammlungen Feine Spur foldher Canons; 
inbeffen find bie Alten einiger von Urban II. gebaltenen 
Spnoben verloren, unb wenn ber c. 12. der Synode von 
Melfi (1089) den Zürften erlaubt, bie Srauen ber Sub⸗ 
diakonen zu Keibeigenen zu machen, und zu Piacenza (1095) 
die Incontinenz der Geiftt. als Nicolaitifhe Ketzerei 
verbammt worben feyn foll, fo möchten bie Correktoren 
doch wohl Recht haben, befonderd wenn man ben Schluß 
bes c. 21. berüdfichtigt. 

*) Colet. XII. 1859. — Baccarta in feiner Hift. wider 
legt S. 358 f. mit triftigen Gründen bie aud) von Wats 
thaͤus von Weftmünfter aufgezeichnete Anekdote in 
Betreff des paͤbſtl. Legaten. 

**) Eod. 1368. Aus dem Bericht bed Erzb, Hilbebert an ben 
Pabſt Donorius. 





m — | 
0, 0. 5. Werbietet den Geiftlichen jegliche Beiwohnung; quod 


si concubinis, — v. conjugibus sdhaeserint, eccles. 
priventur ordine, honere, simul et beneficio. Presb, vero 
parochiules si qui tales faerint, estra chorum ejicimus, et 
infames esse decernimus. 
.b. c. 6. Archidiaconis vero et ministris quibus hoc incumbit, 
+ autorit. Dei et nostra praecipimus, ut omni- studio et 
solicitad. procurent ab eccl. Dei hanc perniciem omnino 
+ eradicare,. Quod si qui in hoc negligentes, vel — cen- 
sentientes inventi fuerint: primo et secundo ab episcopis 
: digne corrigantur, tertio vero canonice severius corripiantur, 
c. c. 7. Concubinae vero presbyt. et canon., nisi ibi legi- 
} time nupserint, extra parochiam expellantur. Quod ei 
postea culpabiles inventae fuerint, in cujuscumque terri- 
torio sint, a ministris eccles. capiantur: et sub excommun. 
praecipimus, ne ab aliqua potestate minore vel mejore 
detineantur, sed libere eisdem ministris eeclesiae tradan- 
+ tür, et ecclesiasticae tisciplinao vel servituti episc. judicio 
mancipientur *). 
N. 342. — Sm J. 1129. — Sn zu kondon, (vom 
König berufen.) **). — 
1. Die SKlerifer follen bis zum nachften Andreatfeſte ihre 
Ehefrauen entlaſſen; die Widerſpenſtigen ihre Kirchen und 
Hauſer verlieren. 


*) Colet. XII. 1375 sg. 

*) Matthaeus Paris. in feiner Geſch. berichtet über diefe 
Synode: „Concesserunt (episcopi) regi justitiam de 
focariis sacerdotum : quae res posten cum summo dede- 
core terminabatur. Accepit enim rex pecuniam infini- 
tam de presb. pro suis focariis redimendis. Tunc, 
sed tarde, poenituit episcopos de concessa licentia. 
Diefe Nachricht ift aus der älteren Chronif des Henricus 
de Knyghton (L. II. c.9.) geſchopft. ©. Colet. XII. 1397. 
Baccaria bemerkt bei biefer Gelegenheit ©. 360 feiner 
Hift.: „Bei welchem Erempel die Bifchöfe darnach lerne⸗ 
ten, biefe Steuer der unkeufchen Priefler aus den Händen 
des Königs zu ziehen.” — 
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2, Dem König wurde die Gerichtsbarkeit über diefe Sache 
eingeräumt) *). 

N. 343. — Im J. 1130. — Syn. zu Elermont, Com 
Innocenz IE. und vielen Erzb. und Biſch., Aebten u. |. w.) 

8. c, 4. Decrevimus ut ii qui a subdiaconatu et supra uro- 
res duxerint, aut concub. babuerint,, officio atq. eceles. 
benefieie carennt, Cum enim ipsi templum Dei, vasa 

+ Domini, sacrarium spirius sancti debeant esse et diei, indi- 
gnum est, eve cubilibus et immunditüs deservire #*), 

b. c. 11. Indubitatum est queniam konores ecclesiastici san- 
guinis non sunt, sed meriti, et eccl, Dei nen hereditario 
jare aliquando nec secundum carnem successorem expetit, 
sed ad sui regimen et officiorum suorum dispensationes 

c, honestas, sapientes, et religiosas personas exposcit, Ea- 
propter auct. prohib. apost., ne quis Ecclesias, praeben- 
das etc. aut aliqua eccl. officia Aereditario jure valent 
vendicare aut expostulare praesumat. Quod si quis — 
‚attentare praesumps., debita poena mulctabitur, et postu- 
latie carebit ***), 

N. 34. — Sm J. 1131. — Syn. zu Rheims, (von 
Janocenz U., Cardin. und vielen Erzb., Biſch. ꝛc. geh.) 

a. c. 4. (wiederholt c. 4. v. Clermont 1130.) 

bc. 5. Ad haec praedecessor. nostr. Gregorii VIL, Urbani 
et Paschelis rom. pont. vestigiis inlıaer,, praecipimus, ut 
aullus missam eorum audiat, quos urores vel comcubinas 
indubitanter habere cognoverit +), 

N. 385. — Im J. 1181. — Syn. zu Lüttich, (o. Immo: 
ten, DI. geh.) 
(Wiederholung der Rheimſer Beichlüffe) FF). 

N. 346. — Im 8.1134. — Syn. zu Pifa, (m. Innoc. IL) 





*) Mansi XX1. 383 etc. (b. Ihr. II. 319.) 
**) Colet. X1I. 1446, 
**) Eod. 1447. 
‚D Eod. 1468. 
Tr) Mansi XXI. 475, (b. Ihr. II. 346.) 


15 





u 


— 2266 — 


a, („Damit das Geſetz der Enthaltſamkeit und der gottgefaͤl⸗ 
ligen Reinigkeit bei den kirchl. Perſonen und den in den 

» böberen Weihen befindlichen erweitert werde: fo verordnen 
wir, daß, wenn Biſch., Priefl., Diak., Subdiak., regul. 
Canoniker und Moͤnche ſich verebliden, ihre Ehen ge- 

b. trennt werben follen. Wir fegen feit, daß eine ſolche 
Verbindung, welche gegen die kirchl. Vorfchrift eingegangen 
ift, nicht eine Ehe feyn kann. Won einander getrennt fol- 
fen fie auch eine ihren Webertretungen angemeflene Buße 
thun. Daffelbe foll audy von den Nonnen, wenn fie fi 
verehlichen follten, gelten.” *). 

N. 34%. — Im 3.1138. — Syn. gu London, (v. abſt. 
Legaten geh.) 
ec. 8. Ss. patr. vestig. inhaer., pr., diac., subdiac,, wso- 
ratos aut concubinarios, eccl. ofäciis et benef. privamus: 
ac nequis eorum missam audire praesumat, apest. aut. 
prohibemus **#), 

N. 848. — Im $.1189. — Zweite (abenblänbifcds) 
dfumenifche Synode im Lateran, (von Inno: 
cenz I. und beinahe 1000 Präfaten) ***), 

a. c. 6. (Wiederholt wörtlich den e. 4. der Syn. v. Cler⸗ 
mont a. 1130 und v. Rheims a. 1131) P). 
*) Mansi XXI. 489. (b. Ihr. II. 347.) 
*F) Colet. XIT. Ä 
***) In der Rebe, mit weldjer der Pabſt bie. Verſammlung 
eröffnete, kommen folgende bemerfenswerthe Stellen vor: 
„Nostis, quia Roma caput est mundi, et quia a rom. 
pontificis licentia ecclesiastici honoris celsitudo guasi 
Jeodalis juris consuetudine suscipitur, et sine ejus 
permissione legaliter non tenetur. .. Porro, impossi- 
bile est, ut ungueatum in barbam descendat, si in 
“erpite non redundat. Debile namg. caput, totum dat 
debile corpus. Neque in usu est, ut quemlibet aegro- 
tum ille medicus curet, quem ejuslibet infirmitatis 
cruciatus tenet. Et si a Deo per malitiam pontifex 
summus disjungitur, vix effici potest, ut per cum 
Deo alii reconcilientur.* G. Colet. XI. 1507. 
t) Zindet ſich wieder alö can. 2. Dist. XXVIU. — 





_ m — 
b, c. 3. (Wiederholt ebenfo den c. 5. ber Syn. v. Rheims, 


1131, und fegt dann hinzu: ) 
Ut autem lex continentiae, et Deo placens munditin ia 


e 


ecclesiast. personis et sacr. ordinibus dilatetur; statuimus 
quatenus episc., presb., diac., subdiac., rogul. canonici, 
et monachi atq. conversi professi, qui sanctum transgre- 
dientes propositum, wrores sibi copulare praesumpserunt, 

d. separentur. -Hujusmodi namque copulationenı, quam contra 
occlesiast. regulam constat esse contractam, matrimenium 
non esse censemus. Qui etiam abinvicom separati pro 
tantis excessibus condignam poenitentiam agent *). 

ec 8. Idipsam quoque de sanctimonialibus feminis, si, 
quod absit, nubere attentaverint, observari decernimus, 

fc. 21. (Wiederholt den c. 14. der Syn. v. Meifi a. 1089 
binfichtlich der SPriefterföhne) **). 

N.849. — Zwiſchen 1139 u. 1140. — National⸗Synode 
der danifch., norweg. u. ſchwed. Geiſtlichkeit 
zu Lund. 

(Der vom päbftl, Legaten Theodignus hier gepredigte Cöli⸗ 
bat der Geiſtlichen ſoll auch von der Synode arbefohlen 
worden ſeyn) ** 

N. 3590. — Sm J. 1148. — Syn. zu Rheims, (von 
Eugen III.) 

a. c. 3. (Wiederholt den e. 4. der Syn. v. Clermont =, 1130 
hinſichtlich ihres Dispofitivs gegen Verehlichung oder Con⸗ 
cubinat der Geiſtlichen.) 





*) Dieſer Zufatz iſt, bis auf die letzte Beſtimmung woͤrtlich 
uͤbereinſtimmend mit dem oben angefuͤhrten Beſchluß der 
Syn. v. Pifa a. 1194. Gr findet ſich vereinigt mit dem 
nächftfolgenden Canon im Corp. jur. can. als can. 40, 
Dist. XXVI. q. 1. 

**) Colet. XII. 1W1 sqg. 

“*) So berithtet bie Scandia ülustrata T. X. p. 102. 
Münter hält aber in feinen „vermiſchten Beiträ= 
gen zur Kirchengeſchichte S. 306, nicht für völlig 
entfchieden, daß der Coͤlibat wirklich anbefohlen worden. 
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b. c. 7. (Wiederbolt den c.7. der 2ten Lateranenfiichen Syn. 
v. 1139 in Betreff der Nichtigkeit der Ehe der Geiſtlichen.) 
N. 351. — Im J. 1152. — (Die, unter dem Titel: Decre 
tum Gratiani bekannte Sammlung von kirchlichen Autori- 
täten, welche von ihrem Vfr. feit 1152 mit Genehmigung 
des Pabftes dem Unterrichte bes Canoniſchen Rechtes zu 
Grund gelegt worden, und fpäter den iten Theil bes Cor- 
pus jur. canon. bildete *%). — Sn diefer Sammlung wer: 
den auch, (obgleich nicht immer genau) mehrere ber 
älteren Kirhengefege angeführt, welche den Geift: 
Tihen die Ehe auf mehr oder minder befdhrän: 
fende Weife geftatten, wie namentlih in c.2. u. 3. 
Dist. XXVII., c.8. 13.5i817. Dist. XXVIIL, ec. 9. Dist.XIX,, 
ce. 1. 6. 11. 12.u. 13. Diet. XXXL, c. 7. 8. 18. u, 14. 
Dist. XXXIL, c. 6. Dist. XXXII. u. c. 4. 11. 13. u, 18. 
Bist. XXXIV. 
a. Ausdrücklich bemerft auh Gratian: 
1: Zum can. 13. Dist. LYI, „Cum ergo er sacerdotibus 
nati, in summos pontifices eupra leguntur esse prometi, 
non sunt intelligendi de fornicatione, sed de legitimis 
conjugis nati, quae sacerdotibus ante prohibitionem ubique 





*) Sr. Glüdin feinem praecogn. uber. univ. jurispr. eccles. 
pos. German. (Halae 1786) bemerkt p. 82. von den Mate: 
rialien jener Sammlung: „in quibus tamen compilandis 
raro ipsis fontibus sed plerumque antecessorum su0- 
rum, praecipue Burchardi et Ivonis collectionibus 
usus est Gratianus, quo factum, ut et illorum errores 
suos fecerit. Dann p. 88. Id (quoque) silentie prae- 
termittendum non est, Gratianum canones saepe mirum - 
quantum mutilasse etc, Eine, unter Pius IV. und 
Pius V. begonnene und unter Gregor XIIL durch 35 Ges - 
lehrte vollendete, corrigirte Ausgabe von Gratian's 
Dekret erfchien 1580. Wie viele Unrichtigkeieten aber noch 
zurüdgeblieben, ‚haben Ant, Auguftinus, de emend. 
Grat. L. II. 1587, und feine fpäteren Herausgeber Balu: | 

, ziu 8 (1672) und van Maftricht (1676), fo wie Sebast. 
' Berardus in Grat. canon. genuini etc. Taurini 1792 
und A. nachgewiefen. 


2 


— — — — — — — — — — 
u " 
. 


lieita eramt, et in orientali ecelosia usque hedie eis licere 
probantar.“ Die päbftlihen Eorreftoren remen- 


_firiren dagegen: „„Hio ostendit aperte Gratianus, se in 


ea fuisse opimione, aliquando in Latina eccelesia presby- 
teris etiam licuisse uti oonjugio. .. Id vero minime ita 
ee, (??), superius initio Dist. XXXI. est adnotatum. 
De illis vero, quos unten narravit oreatos fuisse summos 
pontifices, dicendam est eos, antequam patres ipsorum 


ulo =. ordine essent decorati, fuisse generatos, “ 


2. Ebenfo bemerft er zu can. 13. Dist. XXVIII. „Ecce 
hac auctoritate electus in episcopatum non prohibetur 
habere uxerem et filios. Eligi autem nd episcopatum non 
debet, nisi aut sacerdos, aut diaconus: subdiaconus vero 
non, nisi necessitate cogente: sive ergo prosbyter, sive 
diaconus, sive subdiac, fuerit, apparet, quod in praefatis 
ordinibus constitutis, licite (nad) anderer Lesart: legitime) 
matrimonium uti possunt. (Den $. 1. fchließt er mit dem 
Ergebniß : patet, quod nec diaconi, nec subdiacomi sunt 
prohibendi a conjugio, und in Beziehung auf den Canon 
von Neucäſarea bemerkt er: nondum erat introducta eonti- 
renlia ministrorum altaris. etc.“ — Die 3ifte DiftinF- 
tion beginnt Gratian fogar mit der Iafonifhen Angabe: 
„Tempus quogue, quia nondum erat institutum, ut sacer- 
dotes continentiam servarent,* wozu dann bie päbftlichen 
Correftoren gleich das biftinguirende Notandum anfügen: 
„Quod ait hic Gratianus, — in subdiaconis, — nam et 
hi sacerdotum nomine interdum eomprehenduntur, — locum 
habere potest etc. Diaconis autem et presb. in latina 
eccl, nunguam licuisse, uxoribus, quas ante s. ordines 
duzerant, uti, ex canonibus, — praesertim ep. II. Siricii, — 
elare demonstratur. 

3. Ebenfo führt Gration auch die äfteren Kirchengefege an, 
welhe die, von Welt - oder Kloftergeiftfihen eingegangenen 
Ehen zwar für fündfich, aber doch nicht für ungültig 
erklären. Den Wideripruch, in welchem die ipäteren, dieſe 
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Ehen fir nichtig erklärenden, Gelege mit jenen früheren, 
zu fteben fcheinen,, ſucht Gratian durch eine Diflinftion zu 
föien, zu welcher der bereits angeführte c. 8. Diet. XXVII. 
(I. c. 21. der iten dfum. Syn. v. Lateran 1123) ihm 
Beranlaffung gab. Er. bemerkt zu biefem Canon: Hie 
distinguendum est, quod voventium alii sunt simpleciter 
woventes, de quibus Augustinus et Theoderus locuti sunt: 
alii aunt, quibus post votum benedietio accedi& consecra- 
tionts, vel propositum religionis, de quibus Hieronymus, et 
Nicelaus et Calixtus scripserunt *). 

d. 4. Gratian rechnet zu den peccatis minutis, von welden 
man durch das Fegfeuer gereinigt werde, Cim Gegenſatz zu 
den pecc. mortal., für welche den, der vor ihrer Abbüßung 
ftirbt, aeterna flamma sine ullo remedio cruciabit), „guo- 
ties (quis) escepto desiderio filiorum , usorem suam cogno- 
verit. (&. Anmerf, zu can. &. Dist. XXV.) 

e. 5. Zum can. 1. Dist. XXVN. bemerkt er: hac aueteri- 





) Bei Sheiner II. 356, wirb hierzu bemerkt: Geatian 
„erfand fomit den linterfchieb- zwifchen votum simplex 
et solemne,‘“ und: „noch lange blieb es zweifelhaft, 
welches votum fo solemne fey, daß es die Ehe trennte.” 
Bonifacius VIII. befchränkte es endlich „auf die Annahme 
ber heil. Weihen und bie Ablegung des Möndhsgelübbes.” 
Diefen Bemerkungen fteht entgegen, daß ſchon der berühmte 
Petrus Lombarbug, der ald Beitgenoffe Gratian’s, 
zu Paris Theologie lehrte, — er ſtarb. 1164 als Bild. 
von Paris, — im Aten Band feiner Sentenzen Dist. XXVIIl. 
$. 2. folgendes fchrieb: „, Singulare votum — aliud est 
privatum, aliud solemne. Privatum est, in abscondito - 
factum: solemne vero in conspectu Ecclesiae factum. 
Item priv. si violetur, peccatum est mortale: solemne 
vero violare, peccatum et scandalum est. Qui priv. 
faciunt vot. continentiae, 'matrimonium contrahere non 
debent: quia contrahendo mortaliter peccant; si tamen 
contraxerint, non separentur: quia probari non poteat 
quod occulte factum est. Qui vero solemniter vovent, 
nullatenus conjugium inire queunt: quibus non solum 
nubere, sed et velle, damnabile est. “ 
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tate datur intelligi, quod illi, qui uxores habent, vel acci- 

peoere volant, nec diaconi, nec sucerdotes fieri ponsunt, nisi 
oontinentiam proßteantur $.1. Si vera diac. a ministerio 
cerrure voluerit, contracto matrimonio licite potest uti. Nam 
eisi in ordimatione sun castitatis votum obtulerit ; tamen 
tanta est vis in sacrumento canjugii, quod nec ex vielatione 
voti potest dissolvi ipeum conjugium. — 

1. 6, Den 2ten Theil der Dist. XXXL, welcher den Prieftern 
Keuſchheit auferlegt, leitet Grat. mit der Bemerk. ein: 
„Cause vere hujus institutienie munditia sacerdotalie fuit, 

+ u libere cunetis diebus orations possind vecare. Si enim, 
st Paulus nit, ab uxoribus est cessaudum, ut expeditius 
oratieni vacemus; ministris utique altaris, quibus quoti- 
diana neeessitae orandi incnmbit, nunquam conjuguli offl- 
ecio vacarö permittitur. — 

8. 7. Zusden ſechs erften Canon’s der 32ften Diftinktion, 
— in welchen namentlih — bei cencubinariichen Prieftern 
Meffe zu hören verboten wird, fügt Gratian folgendes 
hinzu: „Verum principia harum auctoritatum contraire 
videntur Hieronymo et Augustino, (1. Q. I. neq. in homine), 
qui Christi sacramenta neque in bono, neque in malo 
homine, fugienda ostendunt (demonstrant), sicut subse- 
gquens causa simoniacorum plenius demenstrat (ostendit). 
Sed Urbanus II. in epist. destin. praeposito s. Juventis 
(Vineentii) hanc contrarietatem determinat, dicens, (Er 
führt nun in extenso dieſes Schreiben an, welches bereits 
oben N. 324. mitgetheilt worden, und concludirt: $. 5. Pro- 
hibentur ergo de manibus talium sacerdotum sacramenta 
suscipi, non quin sint vera, quantum ad formam et 
effectum; sed quia, dum hujusmodi sacerdotes se a populo 
contemptos viderint, rubore vel verecundiae facilius ad 
povenitentiam provocentur. 

h,8, Zu can. 2. Dist. XXX. ꝗ. 2. ftellt Gratian folgende 
Diftinktion auf: prima institutio conjugii in paradise facta 
est, ut esset immaculalus thorus , et honorabiles nuptiae, 
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ex quibas sine ardore conciperent, sine dolore parerent. 
Secunda propter illieitum modum eliminandum extra paradisum 
facta est, ut infirmitas prona in ruinam turpitudinis, hone- 
state exciperetur conjugii. Unde Apost. scrib. ad Corinth. 
(1. Cor. 7.) aut: „propter fornicationem etc.“ Ex hac 
itaque causa fit, ut conjugati se sibi invicem debeant, 
nec so sibi negare posssint. Unde Apost. (1. Cor. 7.) 
„nolite fraudare etc. propter incontinentiam vestram,“ 
Qui ergo propter incontinentiam in naturalem redire usum 
monentur, patet, quod non propter fillorum procreatienem 
tantum misceri. iubentur. Non tamen ideo nuptiae malae 
indicantur. Quod enim praster intentionem generandi fit, 
non est nuptiarum malum, sed est veniale nuptiarum 
bonum, (!) quod est tripertitam; fides videlicet, proles 
et sacramentum *), 





*) Diefe Anficyt ift aus Auguftin de bono conjugali c. 6. 
(e- a. 400) gefchöpft, welche Stelle Gratian gleich barauf 
eap. 8. C. XXXII. q. 2. anführt. 
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B. Zweited oder mittlereö Zeitalter. 


Bon Sanonifirung des Cölibatgeſetzes 
in der römiſch-katholiſchen Kirche big 
zu deſſen förmlichen VBerwerfung durch 
einen, und wiederholter Sanktionirung 
durch den anderen Theil der abendländ. 
Chriſtenheit: von der erſten röm.⸗-kathol.⸗ 
öfumentfchen Synode bis zur vollſtändigen zwei⸗ 
ten Kirchenſpaltung durch das päbſtlich-katholi⸗ 
ſche Tridentinum. Von 1152 — 1564. 


a. Erſter Zeitraum. 
Aeuſſerliche Herrſchaft des Coölibatgeſe— 
zes bei immer allgemeinerer Verletzung, 
Erörterung und Bekämpfung deſſelben. 

Von 1152 — 1312. 


J. Allgemeinere Annahme des kirchl. Cöolibatgeſetzes; 

von Gratian bis auf Innocenz IIL, von 1152 — 1198. 

(Lombardus und Gratian wägen die Autoritäten 
für und gegen ben Cölibat gegeneinander ab.) 


.N82 — Sm J. 1152. — Befanntmahung ber 
Edlibatgefege in Norwegen, dur den päbſtl. 
Legaten Nic. Breakſpear 9%. 
. 0838 — Im $. 1160. — Clemens, P. III. (cap. 12. X. 
de regular. et transeunt.) [ III. 81.) 
— Respondemus, quod, cum iuxta Concilii Toletani cen- 
sıram (Tol. IV. c. 48), monachum aut paterna devotio, 
aut propria professio faciat, quicquid horum fuerit alle- 





*) ©, Gebharbi’s Geſch. dv. Dänem. und Norw. I. 166. 
(b, Ihr. II. 623,) 
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gatum, tenebit, revertendi ad savculum aditu penĩtus 
interdĩeto. 

N. 354. — Su J. 1161. — Syn. zu Bergen, (vom 
päbſtl. Legaten Stephan gehalten.) 
(Wabrfcheinlich wurde bier das Eheverbot erneuert) *). 

N. 355. — Zwilden 1161 ». 1162. — National⸗Syn. 
zu Lund, für die 3 ſtandinaviſchen Reiche. 
(Idem.) **). 

N. 356. — Im 3,1168. — Syn. zu Tours, (v. Alexan⸗ 
der III. gehalten.) | 
e. 4. (Der in ber erften Ausgabe ausgelaffen.) Si quis 

+ sacerdos v. elericus ecolesiam vel ecclesiasticum habens offi- 
eium, publice fornicarianı habeat: si semel, secande et 
tertio commonitus eam non dimiserit, et a se proreus nen 
expulerit; sed potius in immunditia duxerit persistendam: 
officio omni et eccles. privetur beneflcio ***). 

N. 3670. — Im J. 1170. — Alesander, P. HI. 
e,4. X. de cler. conj. (THE. 4.) ' 
„Sane sacerdotes illi, qui nuptias eontrahunt, quas mon 
nuptiae, sed contubernia sunt potius nuncupanda, post 
longam poenitentiam, et vitam laudabilem continentes, 
officio suo restitmi poterunt, et ex indelgentia sui epi- 
scopi ejus exsequutionem habere. — 

N. 8578. — Im J. 1190 — Idem. 
(cap. 4. X, de tempor. ordin.) [I. 11.] 
Ex tenore tuarum litterarum accopimus, quod N. elericus 
adeo deliquit, quod si peccatum ejus esset publicum, 
degraderetur ab ordine, quem suscepit, et amplius non 
posset ad superiores ordines promoveri. Verum quoniam 
peccatum ipsius fore occultun. dixisti: mandamus, qua- 
tenus poenitentiam ei condignam impanag , et auadeas, 
ut parte poenitentiae peracta, ordine suscepto utatur, 

*) S. Thein. II. 524. 


x*) Ebend. 514. 
+**) Colet. XII. 307. 
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que contentwe existene, ad superiores (erd.) amplins non 
ascendai. Veruntsmen quia peceatum — occultum est, 
si promoveri voluerit, eum non debes aliqua ratione 
probikere, — 

N. 38. — Im 3. 1172. — Syn. gu Avranches. 
ac. 2, Filii sacerdotum non ponantur in ecclesiis patreum 
b, ce. 10. Vir ad religionem non transeat, uxore in saeculo 
f remanente vel e converso, nisi ambo vacandi operibue 

carzis tempus excesserint *). 

N. 590. — Im J. 1193. — Syn. in Weftminfter. 
a. c. 3. „Die Kleriker follen ſich Feine Concubinen halten, * 
50.4. „Die verechlichten (Geiſtl.) ſollen keine Kirchen und 

kirchl. Pfründen haben.“ 
cd „Die Söhne ſollen nicht den Vätern im Amte 
folgen **), 

N. 3599. — Im J. 1173. — Alexander, P. III. Camo- 

tensi episc. c. 5. X. de adult. et stupr. (5, 16.) 

Ad solamı mulieris cenfossionern, asserentis, se commi- 
sieso adulierium cum sacerdote, non debet sacerdos puniri; 
— „ae — infirmorum corda mala fama ipsius percn- 
tiantur, et ne vitnperetur ministerium nostrum;° — sed 
sibi infamato potest imdici purgatio, quam ei praöstiterit, 
absolvitur, defieiens voro suspenditur ab officio.) 

N. 380. — Um 1175. — Syn. zu London. 
ac. 1. Giebt zuerft wörtlich den c. 4. v. Tours 1163 und 
b. fegt dann hinzu:) si qui vero infra subdiaconatum con- 

stituti, matrimonis contrazerint: ab uxoribus suis, nis 
de communi consensu ad religionem transire voluerint, et 
ibi in Dei servitio jugiter permanere, nullatenus separen- 
tur; sed cum uxoribus viventes, ecclesiastica beneficia 
°. nüllo modo percipient. Qui autem in subdiaconatu vel 





*) Colet. XIII. 358. 359. 
**) Mansi. XXII. 142. (b. Ihr. II. 383.) 
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supra ad matrimonia convolaverint, mulieres etiam invi- 
d. tas et renitentes relinguant. Decrevimus etism  ejusdem 
epistelae authoritate, ne filii sacerdetum in paternis 
eccles. amıodo personae instituantur, nec eas qualibet ocea- 
sione media non intercedente persona obtineant *). 

N. 361. — Sm $. 1176. — Alexander III. Lincon. electo. 

a. Nlegitimus filins sacerdotis, qui hoc tacito, per rescrip- 
tum apostelicum paternam ecelesianı impetravit, remove- 
tur ab illa. 

b, Non potest filins sacerdotis ecclesiae paternae pracesse **). 

N. 862. — Im 3. 1178. — Syn. zu Hobenau. 

(Zur Sittenbefferung der Geiftlichen) ***), 

N. 368. — Sm 3. 1178. — Alexander III. Cartuar. AE. 

et ej. suffrag. 
„Ad exstirpandas successiones a sanctie Dei ecclesiis studio 
totius sollicitudinis debemus intendere; hinc (filius etiam - 
legitimus removetur ab ecclesia, in .qua immediate suc- 
cessit patri vicario v. rectori +). 

N. 364. — Um 1178. — Islandiſches Kirchenrecht. 
(Zum erſtenmal wird hier den Geiſtlichen verboten, m die 
Ehe zu treten) TR). 

N. 865. — 3m 8.1179. — Dritte Cabendbländifd=) 
ötfumenifhe Synode im Lateran, (von Aleran- 
der IH. und 280 bis 300 Biichöfen geb.) 

a. c. 8. Cum in s. ordinibus et ministeriis ecci. et aetatis 
maturitas , et morum gravitas, et scientia littcrarum sit 
inquirenda: multo fortias haec in episcopo oportet in- 


quiri. .... (Daher kein Biſch. vor dem 3often, Fein Geiſt 


*) Colet. XIll. 862. 
”+) 0.8 et 4. X. de fil. presb. (1.173.) Die weiteren Beftim- 
mungen hierüber fiehe c. 5. 6. 7. 8 und 9. 
***) Die Alten find verloren. &. Colet XIII. 407. 
+) €. II. X. de fil. preab. 
Tr) Münter’s Magaz. 1.1. ©. 22. (b. Thr. II. 624.) 
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licher zur Seelſorge zu berufen vor dem 2öften Jahr, — 
feiner, der nicht durch Wandel und Kenntniffe ſich empfehle.) 


b.c. 11. Clerici in a. urdia. constituti, qui zmulierculas 


» 


suas in domibus suis incontinentise note tenuerint: aut 
abjiciant eas — aut ab ofcie et beueflcio eccl. kant alieni. 

c. Quicumqgue incontinentis illa quae contra naturam est, 
(sod.) deprebensi fuerint laborare: si clerici fuerint, eji- 
ciantur a clero, vel ad poenitentism agendem in mona- 

d. steriis detrudantur; si laici, excommunicationi subdantur etc. 

e. Monasteria praeterea sanctimonielium si quisquam cleri- 
‚cas, sine manifesta et necessaria causa, frequentare prae- 
sumpserit, per episcopum arceatur: et si non destiterit, 
a beneficio eccl. reddatur immunis *). 

N. 886. — Um 1180. — P. Aleranders II an Heins 
ri, Erzb. v. Rheims. 

& „Wir haben erfahren, daß die Canoniker der Stifter des 
beil, Ursmar. und der Antonienfer — fih H—n in ihren 
eigenen Wohnungen halten, ia daß einige fogar fich ver: 
ehlicht haben. Weil dies aber den Verordn. der h. Väter 
zuwider Läuft, fo befehlen wir Dir, daß Du’ alle, welhe H—n 
halten, zwingeft, fie zu entlaffen, oder ihre Pfründen auf: 

b. zugeben. Die noch nicht Subdiak. find, und Frauen haben, 
loffe ihren Eheweibern anhängen, entziehe ihnen aber alle 

c. lirchl. Pfründen. Sind fie ins Sibdiakonat oder in höhe: 
ten Grad befördert, und haben ſich erfühnt, ſich zu ver: 
ehlihen, fo zwinge fie, ihre Ehe aufzugeben und in den 
Kirchen dem allmäschtigen Gott treu zu dienen.’ **). 


N. 387. — Im 3. 1180. — Derfelbe an den Erzbifch, 


v. Erfurt. c. 8. X. de cokub. eler. [III. 2.] 

„Clericos in s. ordin. constitntos, qui publice tenent con- 
tubinas, ad eas abjurandas nolumus a tua fraternitate 
compelli, ne in eundem fornicationem instinctu diabolicae 
fraudis redeuntes, periurii reatum incurrant. Verum ipsos 


*) Colet. XI. 418 qq. 
**) Mansi. XXI. 1036. (b. Ihr. 11. 374.) 
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per suspensionis et interdieti sententiam debes arctius 
cogere, ut mulieres ipsas a so ita removeant, quod de illis 


c. sinistra suspicio non posrit haberi. Ft si qui eorum ad 


ipsas redire, vel alias aceipere praesumpserint, in aligquos 
eorum debet perpetuam excom. sententiam profere: ut alüi 
sorum exemplo perterriti a similibus arreantur. 
N. 368. — Im 3.1180. — P. Alerander IIL an den 
Erzb.v. Canterbury und feitte Suffrag e. 4. X. 
de cokab. cler. (II. 2.) 
8. — — Cum in Anglia prava et detestabilt conawetudine et 
longo tempore sit obtentum, ut elerici fernicarias in suis 
. domibus habeant ... mandamne, ... (1. Die Concubina⸗ 
. rier zu ermahnen; 2. nach 40 Tagen die Unfolgfamen von 
. den Pfründen zu ſuſpendiren; 3. den dann noch Werftocten 
die Pfründen für immer zu entziehen.) 
N. 369. — Sm 3. 1180. — Derfelbe an ben Bild. v. 
London. c. 5. eod.. (Aehnlichen Inhaltes.) 
370. — Im J. 1180. — Derfelbe an den Erzbifd. v. 
Ganterbury. e. 1. X. de cler. conj. (IM. 8.) 
a. „Si "qui clericorum infra subdiaconatum acceperint uxore, 


a 5 


Die 


ipsos ad relinguenda beneficia ecclesiastica — et retinendas 

b. uxores — distrietione ecclesiast. compellatis. Sed si in 
subdiaconatu et aliis superioribus ordin. uxores aceepiste 
noscuntur, eos uxores dimittere, et poenitentiam ager® 
de commisso — per suspensionis et excom. sententiam 

(appellatione remota) compellere procuretis.“ 

N. 371. — Im J. 1180. — Derfelbe an den Bild. d. 
Herforden GWahrſch. Erfurt.) ce. 2. eod. 

a. „Sane (de clericis infer. ordinunı, qui in conjagio con 
stituti diu eccl. benefeia ex concessione - praodecessorum 
tuorum habuerunt, a quibus sine magno diserimine ## 
effusiene vanguimis non possunt privari, f. t. id duximus 
zesp., ut, quia ibi natio et gens barbara et multitude in 
caussa est, eos sub dissimulatione sustineas eccl. beneficia 

tamdiu habita possidere, et) providens attentius, ne dein- 
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sepa tilericus conjug. ad occl. benef., vel s. ordines , aut 

b. administrationes occiesinst. admittatur, nisi forte cashi- 

f tefcm voveret perpeiusm, et qui wnicam, et virginem 
habuisset uxerem.“ — 

8.872. — Se 3. 1180. — Derfelbe an ben Bild. v. 
Berulam. (c. 3. ed.) 

+ — (Quia f. t. quserit industrie) „utirum clerici infre 
subdiaconatus ordinem oonstiteti, qui cumtänere carnis deviets 
vitio non valentes, usorcs sccipiumt, eccliesiast. beneficio 
cansnice debeaat spolisri, id velumus te (indubitate veri- 
tste) tenere, quod, cum simul veluptatibus et carnu- 
libus desideriis, ac divinis et eccles. obsequiis vacare non 
veleant, eb immunditian susm ecclesinst. sacramentis 
indigni tractandis, eocclesiasticis proud dubio benefkciis' 
sunt privandi.‘* etc, — 

NM 3213 — Sm 3. 1180. — Derfelbe an ben Erzb. v. 
Rheims. c. 1. X. qui clerici v. vov. (IT. 6.) 

& „De diacono, qui in aabbatho s. alium diacenum vulne- 
ravit, et assorem accepit, hoc t. prud. respond., qaod, si 
emmtrite et humiliato corde nd ecciesiam redire voluerit, 
dimissa illa, quam accepit in uxorem, et ahsolutione obtenta, 

f iziencta sibi peenitentia de utrog. excessu, post eam 
peractaın dispensative poteris ei diaconatus ofliciem red- 

| dere, et, si perfectae vitae ot converenationis faerit, eum 

b. in prosbyterum ordimare. Subdiaronum autem, sivo hemi- 
nem interfecerit, sive non, matrimonium non posse con- 
trahere , 8. canonum censura demonstrat. | 

N. Na. — Im 5. 1180. — Derfelbe an ben Bild, v. 
Mans. (ec. 2. eod.) 

a. Ex litt. tnar. tenere accep., quod lator praosent. in sub- 
dieconatn constit., quandam sibi cenjugem cepulavit, 

b. — quam eundem ubjurare fecisti. Super quo — prud, t. ia 
domise commendamus — masdantes, quatenus, si ad 
merasticum ordinem transire voluerit, et tibi post lau- 
. dabilem conversatienem ipsius visum fuerit, eum ad majores 
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c. ordines promoveri concedas: quod si ad religionem se 
transferre noluerit, eum neque in subdisconatu ministrare, 

+ neque ad altiones permitias ordires promoveri: in mino- 
ribus tamen ordinibus poterit ministrare. 

N. 375. — Sm 3. 1190. — Derfelbe an den Erzb. ». 
Salerno. c. 2. X. de convers. conjug. (III. 82.) 
(Ante matrimonium consummatum, — scil. „dummodo 
carnalis commistio nen intervenerit inter eos‘ —) potest 
alter conpjugum, etiam altero invito, religionem ingredi : sed 
remanens in seculo potest ad secunda vota transire, — 
„quia, cum non fuissent una caro simul effecti, satie poteut 
unus ad Deum transire, et alter in seculo remanere.“* 

N. 376. — Zwiſchen 1181 u. 1185. — Lucius des IH. 

Reſkript an den Magifter und bie Fratres der 
Miliz des heil. Jacobus. ce. 7. X. de cohab. cler. 
(II. 2.) [Auf deren Anfrage: „ob es fromme, bei Prie- 
ftern, welche ſich Concubinen halten, Meſſe zu hören, und 
wie die zwei päbſtl. Beſtimmungen zu vereinigen feyen, von 
denen bie eine bei Solchen Mefle zu hören verbiete, von 
dem man unbezweifelt weiß, daß er eine Concubine habe, 
die andere aber behaupte, daß bie heil. Saframente von 
keinem auch noch fo umreinen Priefter verunreint werden 
Eönnten, daher fie unbedenklich von jeglichen Priefter zu 
empfangen ſeyen?“ Reſkr. der-Pabft wie folgt:] 

. „Ein anderes Verbrechen ift das, was notorifch ift, und 

T ein anderes, was heimlich if. Ein notoriiches iſt ein 

folches, wegen beffen der Priefter canonifch verurtheilt 

wird; ein geheimes, welches von ber Kirche noch 

b. geduldet wird." Etwas Anderes ift es auch, fi vom 
Gottesdienſte ſolcher (Concubinarier) zu enthalten, damit 

Anderen die Freiheit zu fündigen genommen, und fie ſelbſt | 

zur Buße gebracht werben, und etwas anderes, die Myftes . 

rien, welche von Unenthaltfamen geipendet werden, ver: 

c. ſchmähen. Glaubt daher unbezweifelt, daß man bei Geift- 

lihen und Prieftern, obgleich fie H...r find, io Tange fie 
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von der Kirche geduldet werden, den Gottesdienft erlaubt anho- 
ren und auch die Eirchlichen Saframente empfangen kann“ *). 
N. 8377. — Sm $. 1186. — Syn. zu Dublin. 
(Mehrere Geiftliche, die fich fefbft einander der Unenthalt: 
ſamkeit angeklagt, wurden bier geftraft **). 
N. 878. — Sm 3. 1189. — Syn. zu Rouen. 
c. 4. (Gegen Focarias) *##), 
N. 379. — Im J. 1188. — Clemens. P. III. Cossel. AE. (in 
Hiberaiam.) 
(Nen potest Silius esse vicarius illius eeclesise, in qua 
pater proximus fuit recter) +).. 
M. 200. — Im %. 1180. — Idem Varinen. Fpisc. 
| (Sectus in cunabnlie, licite promoveatur) ++). 
 N.3L — Sm J. 1189. — Idem Ravenn. AE. 
Significavit-nobis archipresb. .. quod presbyter credens, 
as obseguiam praestare Deo, fecit sibi virilia amputare... 


quecirca mand,., quatenus, — si jam dictum presb. alias 
Dee dignum inveneris, ei sacerdotale officium , absque 
(omni) altaris ministerio, — prout videris expedire, con- 
cedas +44). 


N, 382, — Zwiſchen 1192 u. 1198. — In Dänemarf 
werden die Cölibatgejege durch den päbftl. Legaten Centius 
vublizirt NREX). 








*) Mansi XXII. 442. 483. (b. Thr. II. 386.) 
+) Girald. Cambrens. L. II. de gest. suis c. 17. berichtet 
| hierüber namentlich folgendes: clerici nostrates de Wice- 
fordiae finibus se invicem super concubinis publice 
ductis, domumque traductis, et nuptiis solemniter 
factise, — coram univ. Conecilio accusarunt etc. ©, 
Colet. XIII. 661. 
+##) Colet. XIII. 679. 
}) C. 18. X. de fl. presb. (1. 17.) 
H) C. 3. X. de Corp. vit. ord. (1. 20.) 
tt}) C. 4. eod. 
TH) „Auf Betreiben der Bifchöfe gegen die vom Volk unter: 
ftüsten Prieſter.“ S. Pantoppidan ad a. 11%. (bei 
hr. TI. 516.) 
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N. 383. — Im J. 1195. — Syn. zu York. (pro reform. 
eccl. ill, moribus auctoritate Huberti Cantuar. AE. et 
ap. sed. Legati celebr.) 


a. c. 1. Cum inter caetera ecclesiae sacraments hostia salu- 


taris praeemineat, tanto impensior circa eam debet exi- 
stere devotio sacerdotum, ut cum humilitate conficiatur, 
cum timore sumatur, cum reverentia dispensetur etc. 

b. c. 12, — Prohibemus — ne, (qui voto continentiae sunt 
adstricti), focarias habeant in domibus suis, nec ad ejec- 
tas in nostrae constitutionis fraudem accessum in domibus 

c. alienis. Si vero in turpitudine sua perstiterint, et hoc 
decani dissimulantes, ad notitiam praelatorum suorun non 

d. detulerint, ab officio suspendantur. Qui vero zelo Dei 

+ accensi, praelatis nunciaverint excessus eorum, divinae 
benedictionis gratiam consequantur. 


e. Poena autem eorum qui publice focarias tenent, haec 


erit: ut tanquam infames, ab aliorum accusatione, et @ 
testimonio repellantur. 

f. Si vero nec hujus poenae metu resipuerint, ab officio et 
beneficio se noverint suspendendos. 

g. Suspectus de crimine per famam communem, vel verisi- 
milia indicia, per detanum loci admoneatur familiariter, 

h. semel, secundo, et tertio, ut se corrigat: quod si nen 

+ fecerit, decanus, adjunctis sibi duobus vel tribus, penes 
quos ejus fama laborat, eum corripiat. 

i. Si nec sic videatur corrigi, dicatur ecclesiae: scil. arguatur 
in capitulo, ut convictus, vel confessus, canonice punia- 

k. tur: inficianti, si convinci non poterit, canonica purgatio 
"indicatur; ita quod numerum duodenarium non excedat. 
Infra numerum plures, paucioresve poterunt recipi, sec. 
statum personae, et quantitatem s. qualitatem infamiae, 
pro arbitrio judicantis: et statim primo die, quo paratus | 
est is, qui infamia laborat, se purgare, purgatio admit- \ 
tatur; ne metu vexationis ex dilationibus contingentis 
pecunia extorqueatur. 


> 
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L Hor, et supradicte statuimus, salva in omnibus sacro- 
sanctae Romanae sedis authoritate, et dignitate *). 

N. 33. — Sm J. 119%. — Synoden zu Cracau, 
£ubeza, Gneſen, Breslau, Ploczko **), Lans 
ciski ***), u. f. w., — auf welchen der päbftl. Tegat 
Peter v. Capua gegen die häufigen Ehen und Concubinate der 
Geiftlichkeit verfährt und die betreffenden Kanon's einfchärft. 





11. Eulmination der röm.sfathol. Kirche: Innocenz III. 

und Thomas von Aauin. Bon 1198 — 1274. (Die 

Gründe fir und gegen den Eölibat werden fcholaftifch 

erörtert, währehd Franzistus und Dominikus 

das Mönchthum regeneriren, und ihm das höchfte 
Anfehen bereiten. ) 

N. 885. — Im J. 1198. — Innocenz des III. Dekre⸗ 
tale an den Dekan und das Capitel v. Anjou. 
Als ec. 2. X. de Translat. (I. 7.) 

a Cum — fortius sit spirituale vinculum, quam carnale, dubi- 
t tarinon debet, quin omnipotens Deus spirituale conjugium, 
quod est inter cpiscopum et ecclesiam, suo tantum judicio 
reservaverit dissolvendum: qui dissolutionem etiam carnalis 
eonjugii, quod est inter virum et feminam, suo tantum judi- 
b. cio reservavit. ... Non enim humana, sed potius divina pote- 
state conjugium spirituale dissolvitur; cum per translatio- 
nem, depositionem, aut cessionem auctoritate rom. pon- 
tifieis ‚ queın constat esse vicarium J, Christi, episcopus 
ab ecelesia removetur : et iden tria haec, quae praemi- 
*) Colet. XIII. 718. 
tr) Diugossus, Hist. Pol. ad a. 1197. bemerkt: ‚cum plu- 
res ea tempestate sacerdotes uzoribus, velut jure legi- 

limo uterentur.. u. f. w. (b. Thr. II. 574.) 

*) Diefer Synode erwähnt nur Harduin in f. Act. Concil. 
T. VI. P. 2. c. 1937. Er beruft fi) auf Staravolscius , 
ber im Epitome Concil. ad h. a. u. a. fagt: tum facta 
synodo prov. (Lanciciens.) sacerdotib. imperavit, ut 


concubinas et uxores, quibus tum passim libere ute- 
bantur, a se abdicarent. 
. 16 * 
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simus, non tam constitutione canonica, quam institutione 

c. divina, soli sunt rom. pontifici reservata. — — Sicut — 
episc. translatio, depositio et cessio, sic et electorum post 
confirmationem, spiritualis conjugiü ratione, soli est rom. 

‚ pontifici reservata. .... *). 

N. 356. — Sm 3. 1199. — Derfelbe an den Biſchof von 
Brandenburg und den Scholaftifus v. Mainz 
c. 4. X. de transl. — Spirituale foedus conjugii,quod est inter 
episc, et ecclesiam, quod in electione initiatum, ratum 
in confirmatione, et in consecratione intelligitur consum- 
matum, sine illins auctoritate solvi non potest, qui suc- 
cessor est Petri, et vicarius J. C., 

N. 387. — Im J. 119 (d — Synodalftatuten des 
Erzb. Odo v. Paris, 

a. Commun. praec. syn. $. 12. Nullus sacerdos v. capellanus 
teneat in domo sua aliqua occasione mulierem, .nisi sit 

} mater aut soror, aut talis de qua visum sit episcopo quod 
careat omni suspicione inhonesta. 

b. Eod. $. 29. Prohibetur distincte sacerdotibus, ne habeant 
secum prolem quam in s. ordine susceperint propter scan- 
dalum **) 

N. 888. — 3m 8. 1199. — Syn. zu Antivari, (in 
Dalmatien, von 2 päbftl. Zegaten, 1 Erzb., 1 Archipresb. 
und 6 Biſch. geh.) 


*) Daffelbe wiederholte Innocenz in fpäteren Dekretalen, wie 
namentlich: c. 8. I. c. „non enim homo, sed Deus sepa- 
rat, quos rom. pontif. qui non puri hominis, sed veri 
Dei vicem gerit in terrise — non humana, sed divine 
potius auctoritate dissolvit.‘ 

**) Colet, XIII. 782. Als charakteriftifch führen wir noch fol⸗ 
gende 2 Kan. an: C. $. 2. Linteamina altaris et indu- 
menta saepe abluantur; ad reverentiam et praesentiam 
salvatoris nostri, et tolius curiae coelestis, quae cum 
eo praesens adest, quotiens missa celebratur. $. 6. Fre- 
quenter moneantur laici, ut ubicunque viderint deferri 
corpus domini, statim fectant genua tanquamı domino 

et creatori sue etc. ' 
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e. 2. Cum dom. sacerdotes, et si qui a, altario deser- 
viunt, continenter vivere debeant, juxta illud: munda- 
mini qui fertis vasa domini‘“ (Isai. 52.) in partibus Dal- 
matiae atq. Diocliae sacerdotes et urores habere et eccle- 
sias tenere dicuntur. Quocirca praes. decr. atat., ut 
sacerd. et diac., ante susceptum officium, nisi eorum con- 
juges in manu episcopi votum fecerint continentiae, uxores 
habentes cum ipsis maneant, et ecclesias dimitteant. — 
Non enim possunt secundum ordinem Rom. ecclesiae ma- 
nentes in conjugio, nisi defunctis uxorib., aut continen- 
tiam voventibus, — ad sacerdot. promoveri. etc. 

c. 11. Prohib. ut filii presbyterorum — ad s. ordines 
non accedant *), 


N. 389. — Sm 3. 1200. — Syn. zu London. 


c. 10. (Schärft den ec. 11. der Later. Syn. v. 1179 ein) **). 


N. 390. — Im 3. 1200. — Innocenz der III. an den Biſch. 


v. Ereter. c. 8. X. de cohab. cleric. (III. 2.) ***), 

(Si fornicatio clerici ita est publica, quod transit in 
notorium : nee accusator, nec testis necessarius est. Sed 
si est publica per solam famam: non sufficiunt ad con- 
demnationem sola testimonia, i. e. testium dicta non 
iuratorum. Sed si ex hoc orietur scandalum; inducitur 


purgatio; in qua deficiens canonice purgatur.)- 





*) Colet. XIII. 743 sqq. 

**) Colet. XIII. 756. — Giraldus Cambrens., (feit 1198 
Biſch. v. St. David in Wallis,) fchreibt, bei Wharton, Angl. 
s. T. II. 525, von einem Priefterfohne: Filius — more 
sacerdotum parochialium Angliae fere cunctorum dam- 
nabili quidem et detestabili publicam secum habebat 
comitem individuam et in foco focariam et in cubi- 
culo concubinam. Aehnliches berichtet Girald von ben 
Wallififchen Canonikern. S. Ihr. II. 414. 

++) Hierzu findet fih a. a. O. die Note: In ep. Inn. IT. 
L.II. ep. 65. legitur Oxoniensi episc., qui episcopatum 
in Hispania gessit, quas ab antiguis tempuribus sub 
grege concubinariorum clericorum laboravit. — 
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N. 391. — Um 1200. — Synode an unbelanntem Orte. 


(Ex Ms. Corbejensi.) 


a. 0. 3. (Keine Concubinen zu halten bei Verluſt der Pfründe.) 


b. 


c. 6. Moneantur quog. concubinae ut recedant ab ipsie, 
quae nisi commonitae recedant ab eisdem, post trinam 
commonit., quoniam infamatur ecclesia, ab eccl. expel- 
lantur, nec admittantur ad eccles. sacramenta, sed ab 


actibus legitimis ut infantes (infames ?) repellantur, 


„ec. 3. — Prohik. ne sacerd. v. clerici beneficiati in domi- 


nibus suis famulas habeant ‚ de quibus debeat sinistra 


suspicio suboriri. 


. ce. 8. Cum autem encerdos, si peccaverit, peccare faciat 


populam Domini, et ideo debeat ab omni fornic. immunda 
se continere, marime a sua penitentiali se contineat. Sciene 
quod in detestationem illius peccati dieitur in canone, 
sic peccare poenitentialem suam cognoscentem, sicut cog- 
noscentem a se baptizatam vel in baptismo susceptam, 
pro quo peccato secundum canones XV. annorum debetur 


poenitentia, et postmodum detrusio in monasterium *). 


N. 392. — Im 3. 1202. — Berordnungen bes päbfll. 


Legaten Guido für die Geiſtlichkeit der Diöceſe von 
Lüttich. 


a. „Alle Pfruͤndgeiſtliche, die ſich in den bei. Weiben befin- 


den, und die Priefter, die nach 3maliger Ermahnung die 


Coneubinen, die fie in ihren Häufern haben, nicht entlal- 
fen, follen ihrer Pfruͤnden beraubt werden. ” 


b. „Die Concubinen follen, als excommunizirt , gemieden 


werden“ **8). 


N. 393. — Im J. 1208. — Constitutiones Gallonis, S.R.E. 


Cardinalis, als päbftl. Legat. in Sranfreid. 


a. cap. 1. In nomine Domini, nos Gallo, miseratione divina 


+ s. Mariae in porticu dinc. card., apost. sed. legat. escom- 


* Colet. XIII. 759 sgg. 


*) Aus $oullon’s Hist. Leodin. T. I. P. II. p. 809. 
(b. Thr. I. 419.) 
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municamus omnes sacerd, et elerie. quoscamque qui post 
legitimam admeonitionem focarias vel mulieres alias, de 
quibus mala suspicio suboriri possit, in domibus propriis, 
v. alibi, unde populus vel ecclesia scandalizetur, duxerint 
b. retinendas; nist sint clerici qui in minoribus ordinibus 
legitime contraxisse probentur, qui cum uxoribus eccle- 
siastica non debent beneficia retinere. 
ce. Moneantur quoque, ne matres vel uzores, aliasque con- 
junetas personas secum habeant: cum quibus, etsi nihil 
saevi criminis foedus naturale existimari permittat, tamen 
Jrequenter, suggerente diabolo, cum talibus noscitur fwisse 
facinus perpeiratum *). 
N. 394. — 3m 3.1208. — Synoden zu Saez u.a OO. 
(Zur Verkündigung der eben angeführten Conftitutionen) **). 
N. 3950. — Im 3. 1208 (7) — Provinzial⸗Synode 
zu Gneſen. 
(AEp. Henricus ,„synodo provinc, congregata Clericos in 
s. ordin. constitutos wroribus privavit. Et quia ex constit. 
Petri Capuani Card. sed. ap. leg. super uxoribus dimit- 
, :tendis nullus fructus hactenus provenerat, ne vaga licentia 
eis admitteretur, specialiter omnes Clericos, tactis ss, 
+ Evangeliis, uzores, deinceps et quaslibet concubinas fecit 
'abjurare et ab eis continere“) ***), 
N. 3956. — 3m J. 1209. — Syn. zu Avignon, (von 
Theodos, päbſtl. Legat. ꝛc. geb.) 
c. 18. Pro eo quòd clerici, et qui religioni adstringuntur 
ex voto, et etiam saeöulares, nec opere, nec habitu pro- 
fessionem suam ostendunt, immo, quod dolentes et inviti 
dieimus, adeo dissoluti sunt, et multipliciter immunditüs 
et excessibus implicantur, quod sicut laicus sic et sacer- 
dos: laicis quibus ipsi sunt signum positi ad sagittam, 
eorum corrumpuntur exemplo; et quos in omnibus actionibus 
*) Colet. AIII. 785. 


++) Bessin. T. II. P. 429, ( b. Thr. II. 420.).. 
***) Diugossus r Hist. pol. (ebend. 583.) 


— 


"suis ad honestatem praevenire debent et vitam, tanquam 
caeci cuecos eos in foveam trahunt, et ad gehennam prae- 
cedunt. (Die Weltgeiftlichen werden dann an ältere Kirden: 
geſetze erinnert) *). 

N. 896. — Sn J. 1210. — Innocenz IL, an den Bild. 
v. Piftorium. 
A nobis tua fraternitas requisivit: (et infra.) cum elericie 
queque non permittas mulierculas habitare: nisi forte de 
illis personis existant, in qguibus naturale foedus nihil 
permittit saevi eriminis suspicari **), 

N. 397. — Sm J. 1212, — Syn. zu Paris, (a Roberto 
de Corceone, Card., Legato ap. cel., pro restituenda eccl. 

disciplina.) 

a. P. I. c. 4. (Verbietet ven Geiſtlichen, aufs firengfte, fih 
irgendwie Focarias zu halten. Die 40 Tage nach Ermoh: 
nung foldye nicht entlaffen, unterliegen der Ercommunication, _ 
und wenn fie bepfründet find, find fie bis zur geichehenen 
Abbuͤßung fuspendirt ***), . 

b. P. IL c. 21. (Der c. 11. der Syn. v. Later. 1179 in 
Betreff der Sodomie der Weltgeiſtlichen wird auch auf die 
Kloftergeiftlichen bezogen. ... Multo magis circa religioses 
qui iter perfoctionis agressi aunt, hanc juris severitatem 
duximus observandam +). 

P. II. c. 1. Quanto infirmior est sexus muliebris, tantd 
monialium praelati, circa earam custodiam, majorem 
debent adhibere sollicitudinem et cautelam. Unde consti- 


tuimus et distr. praecip., quod episcopi diligenter inve- 


stigent et procurent, ne circa mulieres tales cenversentur 


*) Colet. XIII. 603. 

**) C. 9. X. de Cohab. (III. 2.) Hierzu wird bafelbft ange 
merkt: Hoc quidem etiam prohibitum in Conc. Nanne- 
tensi in c. 1. X. h. t., ob summasn clericorum inconti- 
nentiam; sed in Italia jus antiquum retentum est, vel 
ex h. c. apparet. — 

“) Colet. XIII. 821. 
) Kod. 831, 


d, 


e& 
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eleriei vel servientes, qui merito debeant haberi suspecti. Et 
ut non patiantur clericos saeculares cum juvenibus in 
monasterio v. in cleustro et officinie, maxime in locis 


suspectis, inanes habere confabulationes etc. *). 


Nachträge: e. 1. „Da durch die verkehrte Gewohn: 


„beit bie und da die Söhne der GBeiftlihen für 
„Gelb oder auf eine andere fhändliche Weile den Vätern 


„in den Prabenden und Pfarreien folgen; io 


* 


„gebieten. wir, daß bie Söhne ber fo erhaltenen Pfründen 
„beraubt werden. “ 

ce. 16. „In Betreff der Canonifer und Kleriker, welde 
Pfarreien und Präbenden haben, und fich in den niedern 
Weihen befinden, und verehlicht find, befeblen wir, bei 
Strafe der Suspenfin und Excommunication, daß fie fo 
verehlicht nicht zum Aergerniiie des Volkes dem 
Altare dienen.“ #9, 


N. 898. — Im J. 1212. — Innocenz III, an ben Bifch. 


n. 


v. Norwich, c. 5. X. de cler. conj. (IH. 3.) 

Diversis fallaciis (homines circumventi Deo et mammeonse 
famulari conantur; cum tamıen secandam evang. veritatem 
nemo possit duobue dominis servire: quoniam, si unum 
dilexerit, alium habebit exosum, aut uno contempto, 
aliam sustinebit.) Accepimus autem, quod quidam clerici 
tuae dioscesis, qui (solenniter in conspectu ecclesiae ) 
matrimonium contraxerunt, eccl. beneficia detinere con- 
tendunt: in quorum conversatione eithara cum psalterio 
male concerdat. Cum ergo vir cogitet, quomodo placere 
possit nxori, et ideo minus, quae Dei sunt, valeat cogi- 
tare; cum quasi divisus in duo, plenam sui non habet 
potestatem , ut ei, a quo stipendium recipit, plenius 
famuletur; (fr. t. praes. auctor.) mandam., quatenus 
hujusm. clericos beneficiis eccl., quae in tun dioecesi 
sunt adepti, — prives, etc. — 


*) Colet. XIII. 888. 
*") Mansi. XXI. 844. 847. (b. Thr. II. 421. 422.) 


J 


N. 309. — Sm J. 1212. — Derſelbe au den Erzb.v. 
Acherontia. c. 6. eod. 
(Filius sacerdotis Graeci ex uxore genitus, licite inter 


—  — 


Latinos promevetur, si scandalum non obsistat.) 
N. 400. — Im J. 1212. — Derfelbe an den Bild. v. 
Poitiers. ce. 7. eod. 
- (Clericus conjugatus non benefciatus, non cogitur deferre 
tousuram.) 

N. 401. — Sm 3. 1212. — Derfelbe ce. 8. eod. — 
Eos, qui sunt publice usorati, non admittatis de cae- 
tero ad ecclesiasticas dignitates, dimissas ab eis, qua⸗ 
non possunt sine prave exemplo et gravi scandalo reti- 
nere, — 

N. 402. — Sm J. 1214. — Syn. zu Nouen. (ge). vom 
päbſtl. Legaten Card. Robert v. Corceone.) 

(Faßte dieielben Beichlüffe, wie die N. 897. angeführte Op 
zu Paris) *). 

N, 403, — Sm 3. 1214. — Syn. zu Montpellier, | 
(geb. vom päbftl. Tegaten Petrus v. Benevent.) 

e. 12. Parochialium ecclesiarum curamı ndolescentibus, 
vel in minoribus ordinibus constitatie, contra tenorem 
Lateranensis concilii non concedant *#), 

N. 404. — Sm J. 1214 (N — Syn. zu Dublin. 

a. (Merbietet den Geiftlichen Zufammenteben mit Weibern; 
b. entzieht dem der Incontinenz Ueberwiefenen die Pfründe: 

einkünfte, bis er ſich die Gnade des Biſchofs verdient; 
e. befiehlt firengfte Veftrafung der Priefter, die mit ihren 
d. Veichts oder Pfarr- Kindern fich vergehen; reſervirt dem 
+ Biſchof die Losſprechung der Coneubinen von der Excommu⸗ 
e. nifation ; fchließt die unbefferlichen Concubinen bei Lebzeit 

von der Gemeinſchaft der Gläubigen, im Tode vom lirch 

-F. lichen Begräbniß aus; und — ſetzt für die Sirene 





*) Colet. XIII. 866 sgg. 
**) Kod. 898. 
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die öffentfichen Concubinarier Parochien anvertrauen, eine 
Strafe von 40 Soliden feft *). 

N. 405. — Im J. 1215. — Bierte öfumenifhe Syn. 
im Lateran. (von Innocenz III. geh.) Zwei Jahre zum 
Voraus angelagt, Behufs eines Kreuzzuges und einer all: 
gemeinen Kirhen : Berbefferung **). Anweſend 


*) Mansi. XXII. 825. (b. Ihr. 1. 422.) — Auch Wald 
feßt biefe Synode in's 3.1214 und ‚bezieht fih auf Wil: 
kins concil. magn. Brit. T. I. p. 344. 

**) In der erften vom Pabft an die Synode gehaltenen Rebe 
beißt ed: Propter reformationem universalis ccclesiae, 
ad liberationem terrae sanctae: propter quae duo prin- 
eipaliter et praecipue hoc s. concilium convocavi. In 
Beziehung auf den erſten Endzweck klagt er: Videbimus 
abominationes majures, abominationes pessimas, quas 
nonnulli exercent in templo, unb erinnert an Exod. 32. 
„Si quis est domini, jungatur mihi. Ponat vir gla- 
„dium super femur suum, ... et occidat unusquisque 
„fratrem, et amicam,‘‘ ... Und fest dann hinzu: Et 
vos similiter faciatis. Porro sic — occidite, ut vivi- 
ficetis. ... Nam omnis in populo corruptela principa- 
liter procedit à clero. ... Hine etiam mala provene- 
runt in populo Christiano. Perit fides, religio defor- 
matur, libertas confunditur, justitia conculcatur, 
haeretiei pullulant, insolescunt schismatici, perfidi 
saeviunt, praevalent Angareni. ©. Colet. XII. 917. agg. 
— In der zweiten Rede, in welcher Innocenz den Ele⸗ 
rus an dasjenige erinnert, was ihm zu feiner Würbigfeit 
unentbehrlich fey, koͤmmt er zulegt auch auf die Roth: 
wendigkeit der Continenz, welche er folgendermaßen 
begründet: „„Caveamus nihilo minus a concupiscentia 
mulierum.‘‘“ Nam „vinum et mulieres faciunt aposta- 
tare sapientes“ (Eccl. 19.) Et propter speciem mulieria 
multi perierunt. „‚Viae inferi domus ejus,' penetrantes 
in inferiora mortis.“ (Prov. 7.) Semper illam praece- 
dunt ardor et petulantia, semper comitantur foetor et 
immunditia, semper sequuntur dolor et poenitenlia. 
„Favus enim distillans labia meretricis“ etc. (Prov.5.) 
Familiaris est inimicus, habitans non procul, sed 
prope, non extra, sed intra.‘... Nunquam fugatur,, 
nisi cum fugitur: nunguam mactatur, nisi cum mace- 


4 


waren: die Tatein. Patriarchen v. Conftantinovel und Jeru⸗ 
ſalem, ein Abgeordneter v. Antiochien und ein Diafon von 
Ulerandrien, 412 Biihöfe in Perfon, 800 Aebte und 
Priores, zahlreiche Abgeſandte des Tatein. Kaifers v. Con: 
ftantinopel, der Könige v. Sizilien, Frankreich, England, 
Hungarn, Seruialem, Aragonien, und andere 


Fürſten. 


.c. 1 — — Una est fidelium universalis ecclesia, extra 


quam nullus omnino salvatur. In qua idem ipse sacerdos, 


. et sacrificium Jesus Christus: cujus corpus et sanguis in 


sacramento altaris sub speciebus panis et vini veraciter 
continentur; transubstantiatis, pane in corpus, et vino ir 
sariguinem, potestate divina, ut ad perficiendum mysteriam 


unitetie accipiamus ipsi de suo quod accepit ipse de 


. nostro. Et hoc utique sacramentum neme potest conficere, 


nisi sacerdos, qui fuerit rite ordinatus secundum chaves 
ecclesine, quas ipse concessit apostolis, et eoram succer 
soribus Jesus Christus *). 


ratur. Nos autem in s. ordinibus constituti, jam © 
necessilate tenemur pudicitiam custodire. Seriptum 
est enim, quod cum David fugeret etc. — resp. sacer- 
dos: „Non habeo panes laicos ad manum, sed tanfum 
panem sanclum. Si mundi sunt pueri, marime a muli- 
eribus, manducent.“ (1. Reg.12.) Non dixit. si habent 
fidem , spem et caritatem etc. etc. Sed dizit: » Si 
mundi sunt“ ... guia panem sanctum digne mandu- 
care non possunt, nisi qui mundi sunt a coitu mulierum. 
(Colet. XIII. 924. 925.) C. 1. X. de summ. trin. (1.1) 
*) Colet. XIII. 927. Der can.1. findet fih X. tit. I. als e 
Bekraͤftigt iſt er aber durch den can. 8. derſelben öfument 
ſchen Synode, aus welchem wir das Wichtigfle hier anfub? 
zen wollen, da er felbft fo manchen der neueften Apologe— 
ten des Katholizismus unbelannt zu feyn ſcheint. Excom- 
municamus, heißt eö, .et annthematizamus omnem hae- 
resim extollentem se adversus hanc sanctam;, ortho- 
doxam, catholicam fidem, quam superias exposuimus' 
(wozu alfo nicht blos das Dogma von ber Trans ſubſtan⸗ 
tiation, ſondern auch das von der ſchlechthin allein⸗ 
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ı & c. 4, Licet Graecos in diebus nostris ad obedientiam sedis 
apostolicae revertenten fovere et honorare velimus, morcs 
ac ritus eorum, in quantum cum Domino possumus, susti- 
nendo: in his tamen, illis deferre nec volumus, nec 
debemus , quae periculum generant animarum, et eccle- 
siasticae derogent honestati *). (Unter den hierauf bezeich- 
neten Punkten ift.vom Gebrauch der Griechen, verehlichte 
Priefter zu haben, Feine Rede, und gehört derfelbe mithin 


feligmadhenden Eigenſchaft der orthoboren cathol. 
Kirche gehört.) condemnantes universos haereticos, qui- 
buscumque nominibus censeantur ... damnati vero, 
saocularibus potestatibus praesentibus, aut corum 
balivis, relinguantur animadversiong debita puniendi, 
clericis prius a suis ordinibus degradatis: ito quod 
bona khujusmodi damnatorum, si laici fuerunt, confiscen- 
tar: si vero clerici, applicentur ecclesiis a quibus 
stipendia perceperant ... moneantur autem et indu- 
cantur, et, si necesse fuerit, per censuram ccclesia- 
sticam compellantur saeculares potestates, quibuscum- 
que fungantur officiis, ut sicut reputari cupiunt et 
haberi fideles, ita pro defensione fidei praestent publice 
juramentum, quod de terris suae jurisdictioni subjectis uni- 
versos haerelicos ab ecclesia denotatos bona fide pro viribus 
"exterminare studebunt: ita quod amodo, quandocumgque 
quis fuerit in potestatem sive spiritualem, sive tem- 
poralem assumptus, hoc teneatur capitulum juramento 
fürmare, — Si vero dominus temperalis requisitus et 
monitus ab ecclesia, ierram euam purgare neglexerit 
ab hac haeretica foeditate, per metropolitinam et cete- 
ros comprovinciales episcopos ercommunicalionis vin- 
culo innodetur. Et, si satisfacere contempserit infra 
annum, significetur oc summo pontifici: ul extunc ipse 
vasallos ab ejus fidelitate denunciet absolutos, et terram 
esponat catholicie occupandum, qui eam exterminalis 
haeretias sine ulla centradictione possideant, et in 
fidei puritate eonservent. etc. Colet. XIII. 982 299. — 
Diefe Pönalbeflimmungen wurden fpäter auch in das Cor- 
pus jur. cann. aufgenommen und finden fich bort ale 
e. 13. X. de Haeret. (V. 18). 

?) Colet. XII. 938. — Der obige Canon ift ber c. 6. X. 
de bapt. (111. 42,) 


k 


us 
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- 


ju denjenigen, welche die roömiſch-katholiſche ertragen zu 


wollen fidy bereit erklärt hat) *). 

c. 14. Ut clericorum mores et actus in melius refor- 
mentar, continenter et caste vivere studoant universi, 
praesertim in s. ordinibus constituti, ab omni libidinis 


. vitio praecaventes, maxime illo, propter quod ira Dei 


venit de Coelo in filios dissidentine, quatenus in conspectu 
Dei omnipotentis , puro corde ac mundo corpore valeant 
ministrare. 

Ne vero facilitas veniae incentivam tribuat delinguendi, 
statuimus, ut qui deprehensi fuerint incontinentiae vitie 
laberare, prout magis aut minus percaverint, puniantur 
sechndum canonicas sanctiones, quas efficacius et distric- 
tius praecipimus observari: ut quos divinus timor a malo 
non revocat, temporalis saltem poena a peccato cohibeat. 
Si quis igitur hac de causa suspensus , divina celebrare 
praesumpserit: non solum eccleviasticis beneficiis spolietur, 


verum etiam pro hac duplici culpa perpetuo deponatur. 


. Praelati vero, qui tales praesumpserint in suis. iniquitati- 


bus sustinere, mazime obtentu pecuniae *), vel alterius 
commodi temporalis, pari subjaceant ultioni. 

Qui autem secundum regionis suge morem non abdicarant 
(in griech. Text ſteht un ınonearteg i. e. nom servarunt) 
copulam conjugalem, si lapsi fuerint, gravias puniantur, 
cum legitimo matrimonio possiut uti **). 





*) Dies wird durch ben Ießten d. des can.14. zur Gewißgeit, 
da bier auch von Tegitimer Ehe von Geifllichen gewiſſer 
Länder die Rebe, 

**) Wirz, Delvet. KGeſch. I. 230, berichtet, daß Peter von 
Seffons, Biſch. v. Genf, (+ 1219) Geiftliche, welche Con⸗ 
eubinen. hielten, ein für allemal mit 40 Schillingen, ſolche, 
die Ehebruch begingen,, mit 34 Schillingen beftrafte. (bei 
hr. H. 427.) 

***) Colet. XIII. 91. Diefer $. bezieht fich wohl unftreitig 
auf die Griechen. Der ganze Canon findet fi) c. 18. X- 
de vit. et honest. (IIK 1.) 
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EN 


n. c. 31. Ad abolendam pessimam, quae in plerisque inolevit 


ecclesiis corruptelam, firmiter prohibemus, — ne canonico- 


rum filii, maxime «purii, canonici flant in saecularibus 


. ecclesiis, in quibus instituti sunt patres, et si fuerit 


contra praesumptum, decernimus non valere: qui vero 
tales (ut dietum est) canonicare praesumpserint, a suis 
beneficiis suspendantur *). 


N. 406. — Im J. 1216. — Syn. zu Genua. 


(Zur Verkündigung des Oecumenikum's v. 1215) **). 


N. 40%. — Um 1218. — Syn. in Spanien. 


e. 11. (Verordnet, daß Geiftliche, welche — Weiberraub, 
Mord u, f. w. oder fonftige Verbrechen begeben, auf denen 
für Laien die Todesftrafe fteht, — degradirt werden follen ***). 


N. 368. — Im J. 1220 (9 — Syn. zu Durham H. 


&. c. 5. Cum de conversatione sacerdotum mors et vita depen- 


deant subditorum, et cum corpora ministrorum Christi, 


eint vel esse debeant templum spiritus s.: quicumque 


b. templum Dei violaverint, disperdat eos Deus. no sacerdotes 


tollentes membdra Christi, faciant membra meretricis. (Alle 
Geiſtliche follen fih daher der Fornikation enthalten.) 


. c. 6. Befiehlt befonders den Prieftern, bei Verluſt bes 


*) Colet. XII. %6. Diefer Canon ift c. 16. X. de flüs 
presb. (I. 17.) 

**) Mansi. XXII. 1085. (b. Ihr. II. 427.) . 

++) Mansi. XXII. 1092. Ebend. — In biefe Zeit fällt auch) 
bie Verordnung Hagen Dagenfen’s, Kön. v. Norwegen 
(1217 — 1262), „daß ein Pfarrer für ſich und feine 
„Bamilie keine Kriegäfteuer bezahlen folle.” S. Pau's 
Samml. Rorw. Gef. II. p. 111. (b. Thr. II. 524.) 

+) Witlkins I. 573. (b. Ihr. II. 427.) — Colet. XIII. 1045. 

fegt dieſe Gonftit. zwar in’s 3. 1217 und fchreibt fie dem 
Biſch. v. Sarum zu; wir glauben aber der Anordnung 
b. Thein. folgen zu müffen, welcher, nach Manfi, diefelben 
dem Bifch. v. Durham zufchreibt und fie erfl um 1222 
auh vom Biſch. v. Sarum auf einer Synode publiziren 
laͤßt. Auch Walch feht eine Synobe von Durham in’s 
3. 1220, auf welcher die Verordnungen bes Biſch. Richard 
von Durham gebilligt wurben. 
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Amtes und der Pfruͤnde, ihre Concubinen fortzuſchicken und 

keine Gemeinſchaft mehr mit ihnen zu haben. 
d. c. 7. Scharft den c. 14. der Aten later. oͤlum. Synode 
v. 1215 ein, 
ce. 8. Trägt den Archidiafonen und Ortsprieftern auf, die 
Coneubinen der Priefter oft zu ermahnen, entweder zu bei 
rathen, oder in’s Klofter zu geben, oder öffentlich Buße 
zu thun. — 
f. Qui autem contra hanc monitionem salubrem ,: obtentu 


pecuniae, v. familiaritatis, negligens inventus faerit, poe- 

g. nae supradictae subjacebit. Quod si ad nullum istorum 
induci possint per monitionem; interdictis eis, prime 
pacis osculo, et pane benedicto, in ecclesia, si persovers- 
verint in obstinatione,, ipsse et communicantes cum eis 
excommunicentur, saeculari justitiae tradendae, si nec sic 
resipuerint. 

h. c. 9. — Maxime a filia sua spiritwali et poenitentiali 1 
'abstineat (sacerdos), et ab omnibus- quibus dispensaverit 
eccles. sacramenta: sciens quod in detestationem tanti 
peccati, secundum canones et ss. patrum statuta, XV anal 
debentur, et postea detrusio in monasterio. 

i. c. 25. Confessiones mulierum audiantur extra velum, et 
in propatulo quantum ad visum, non quantnın ad anditum. 
k. c. 49. Si de incontinentie parochialis sacerdotis scanda- 

lum ortum fuerit, — si per famam, v. per ingnisitionem 
nobis prius de hoc constiterit, quam per rectoris denuncia- 
+ tionem: tanquanı conscius puniatur, fructibus ecclesiasticis 
unius anni privandus in pias causas distribuendas etc. *). 
N. 409. — Im J. 1220. — Honorius III., Decano fürn. 
Morin. divec. etc. ' 
(Alius quam papa non dispensat, ut filius in ecclesia 
paterna immediate succedat) *x). 





*) Colet. XIII. 1045. 1050. 1056. 
**) C. 17. X. de fl. presb. (1. 17.). — Ein Jahr früher 
ſchrieb derfelbe Pabft an die Erzb., Biſch. und Praͤlaten 
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N. 410. — Sm 3. 1220. — Honorinus III., an die 
Königin v. England. c.9. X. de cler. comjag. (IM. 3.) 
(Gleriei conjugeti, in rebus suis non gaudent privilegio 
clericali.) 

N. 411. — Im 3. 1222. — Provinzial⸗Synode zu 
Oxrford (pro reformanda ecel. Anglicana.) 

a. c. 88. — A crapula quog. et ebrietate et aliis, quibus 
-honestas eorum deformatur, omnino clerici se abatineant 
vigilanter: ad quae omnia studiose observanda, secundam 
formam concil. ‚gener.. (Later. IV.) & superioribus suis 
compellantur. . 

b. c. 84, Addentes, ne elerici beneficiati, vel in s. ordin. 
conastituti,. in hospitiis suis tenere. publice concubinas 
praesumant, nec alibi cum scandalo accessum habnant ad 
easdem, 

e. ec. 85. (Die Concubinen, wenn fie der Mahnung nicht 
folgen, erft von Kirche und Saframenten auszufchließen, — 
dann zu ercommuniziren, — und, wenn auch dies fruchtlog, 

d. dem weltlichen Arm zu überliefern. Die Geiftlichen erft 
zu mahnen, dann von Amt und Pfründe zu entfernen.) 

e. Item, licet legitima testamenta clericorum beneficiatorum 

+ decedentium volumus firmiter ohservari, — nolumus tamen 
concubinis suis aliquid relinguant in test. suo: quod si fece- 
rint, illud arbitrio episcopi convertatur in usum eccle- 
siae, in qua vixit defunctus, 


f. c. 37. Quia sunt plerique, quod non sine lacrymis dicimus 


Irland's: Iam quidam ministri altaris sicnt jumenta 
non solum in stercore computrescunt; sed peccatum 
sunm velut Sodoma praediennt, nec abscondunt, facti 
ruina et laqueus populorum. .. Claustrales quam plu- 
rimi. qui fregerunt jugum, ruperunt vincula etc. .. 
Propter haec siquidem hacrescs invalescunt: quia cum 
perpauci hodie murus aenus sint praelati, vix est qui 
se opponat nınarum pro domo domini ascendentibus 
ex adverso ...... Bullar. Magn. Rom. Luxemb. 1780. 
T. IX. f. 41 sq. | 
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et singulta, qui omnipotentis indignationem et iram 
in die irae ad perpetuam dammationem sibi eumulantes, 
non solumı filiis et nepotibus, verum etiam concubinis suis 
tarpiter invadant patrimonium J. Christi, ad quorum usus, 
quod dicto servitio deputatur, in feudo Iaicali de bonis 
ecclesiasticis proventus et bona eccl. usibus pauperum 
deputata congregare praesumunt : salubri pfovisione decer- 
nimus, ne clerici beneflciati fractus ecelesiae in laico fendo 
g. reponant. Et ut melius abstineant a praemissis, de celero 
domos aut pensiones laicales ad opus coucubinarum v. 
ſtliorum suorum non emant, nec etiam domos ad opus 
earum construant in fundo laicali: sed nec etiam pecu- 
niam ministrent ad hujusmodi emenda ad opus eorum, 
‚h. uti sic eis subtrahatur occasio malignandi. Si quis auiem 
super hoc habeatur suspectus justa ratione, nisi ad arbi- 
trium superioris se purgaverit, ipsius arbitrio puniatur *). 
N. 412. — Im J. 1222. — National» Synode zu 
Schleswig, (v. Legaten Gregor v. Crescentia geb.) 
(Die Eötibatgefege wiederholt und gefchärft und die Prie— 
fterfinder des Erbrechts für verluftig erFlärt) **). 
N. 413. — Im J. 1223. — Syn. zu Sarım. 
j (Die Durbamer Beſchlüſſe v. 1220 werden auch bier ange: 
nommen) #%#%), 
N. 414. — Im J. 1228. — Syn. zu Rouen. 
a. c. 6. Clcrici qui deprehensi fuerint vitio incontinentiae 
laborantes, prout magis aut minus peccaverint, puniantur. 
b.. Et si quis hac de causa suspensus divina celcbrare prae- 
sumpserit, ab ecel. beneficiis suspendatur, et perpetuo 
deponatur. 
b. c. 13. (Wiederholt die Beftimmung des c. 31. der Aten öcum. 
Syn, v. Eateran 1215 wegen der Söhne der Canonifer) T). 


*) Colet. XIII. 1066 gg. 
**) Mansi, XXII. 1197. (b. Ihr. II. 519.) 
”*#) Manei. XXII. 1108. (b. Thr. II. 429.) 
7) Colet. XIII. 1083. 
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N, 416. — Im J. 1225. — Provinzial⸗Synode in 

Schottland, (auf Veranlaſſung des P. Honorius IH.) *). 

u. c. 18. (Klogt, daß trog der vielen Verbote der Concubinat 
berriche, und erneuert die Verordn. der Päbfte, beionders 
Alerander’s III. Die Concubinen feyen binnen Monatsfrift 
bei Strafe der Suspenfion von Amt und Pfründe zu ent: 
fernen.) 

be. 53. (Sept die Strafe feft für Vilchöfe und Priefter, 
weiche mit ihren Beichtkindern und geiftlichen Töchtern 
Unzucht treiben.) 

e. ce. 82. (Den Goncubinen der Geiſtl. fey das Weihwaſſer 
und ber Friedenskuß zu verweigern) **), 

N. 416. — Sm J. 1225. — Syn. zu Weltminfter. 
(Den Concubinen der Geiftlichen, jo lange fie in den Häu: 
fern.derielben, ſoll ber Friedenskuß und das geweihte 
Brod, mad der Niederkunft die Reinigung, und, wenn 
fie ohne Reinigung fterben, das kirchl. Begräbniß verwei: 
gert werben) ©**) 

N. 417. — Im J. 12325. — Verordnung des Erzbifch. 
v. Hort. | 
(Die Priefterföhne ſollen von den Pfründen, in welchen fie 
ihren Vätern gefolgt, entfernt werden) T). 

N. 418. — Sm J. 1225. — Deutſche Synode, (vom 
Legaten Honor. III, dem Eardinal Eonrad, wahrſcheinlich 
zu Mainz gehalten) Tr). 


e) Schon 1220 hatte Honorius III. dem Erzbiſch. von 
Rouen geklagt, daß die Diener des Altars nicht nur wie 
dad Vieh im Mifte verfaulten, ſondern gleich den Sodomi⸗ 
teen Öffentlich ihr Kafterleben führten. Er weißt ihn des⸗ 
halb an, biefen Gräueln durch die canonifhen Strafen 
abzubelfen. (b. Ihr. II. 428.) 

+) Mansi. XXII. 1227. (b. Ihr. II. 430.) 

+) Wilkins I. 607. (b. Ihr. II. 430 fig.) 

PD Wilkins 1. 606. (b. Thr. II. 430.) 

+) Die Beſchluͤſſe diefer Synode find derfelben wahrſcheinlich 
eben -fo vom päbftl. Legaten diltirt worden, wie bie Con: 
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a. c. 1. Licet mulia, super continentia clericorum, 4. 
patrum  hactenus emanaverint institula; quia tamen 
adhuc nonnulli elerici lumbos suns cingulo continentiae, 
ut accipimus, non praecingunt, in animae sune periculum 
et scandalam plurimorum, non attendentes quoniam scrip- 
tum est: „sancti ostote, quoniam ego sanctus sum Deus 

b. vester“ (Leo II.): nos qui nunc- demum circa horam 
undecimam missi sumus, ... praecipimus, — ut elerici 
continenter et caste vivere studeant universi ... quatenus 
in conspectu Dei omnipvtentis puro corde et mundo corpore 
valcant ministrare. 

c. c. 2. (Welcher Geiftliche von nun an öffentlich eine 
Concubine halte, erft zu ermahnen, — dann bes Amtes 
und der Pfründe zu berauben, zufegt zu anathematiſiren. 

d. Welcher Canonicus bis hierhin öffentlich eine Concubine 

gehalten, foll zur Strafe 40 Tage in feinem Klofter faften, 

und wenn er fich deffen weigert, die Einkünfte feiner Prä- 
bende nicht erhalten, bis er bußt und ſchwoört, die Conc. 
nicht wieder zu nehmen. Die fie doch wiebernehmen, ver: 
lieren bie -Venefijien.) Si vero decani, v. alii eorum 
confratres, excessum eorum scientes, dissimulare prae- 


sumpserint, eos denunciamus excommunicationis vinculo 
subjacere. 
f. c. 8. De clericis ruralibus concubinariis expressus rigor 
g. superius observetur: quorun archidiaconi, si eos in ini- 
quitatibus voluerint confovere , vel eorum dissimulare 


excessus, sciant ab officio se suspensos, et si in suspensione 





flitutionen Gutbo’8 (v. 1202, f. N. 392.) dem Lütticher, 
wie bie des Legaten Gallo oder Galo (v. 1208. ſ. N. 393.) 
dem Franzöfifchen, wie fpäter die Sonft. des Gardin. Aegi⸗ 
dius (v. 1251. |. N. 444a.) dem Spaniſchen, bie 
des Gard. Wilhelm (v. 1248, N. 443.) dem Schwedi⸗ 
ſchen, bie bes Reg. Othobonus (v. 1268. N. 466) dem 
Engliſchen Klerus imponirt worden find. Viele fpätere 
Spnodalbefchlüffe berufen ſich auf dieſe Legaten oder wieber: 
holen, ohne fie zu nennen, deren Verfügungen. 


' 
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permanserint, cos praecipimas per episcopes suos a digai- 
tatibus removeri. ... 

e. 5. Ad abolendam — consuetudinem, — qua clerici, qui 
signum pudieitiae debent ostendere laicis, quibus positi sumt 
in esemplum, in argumentum finalis suac impoenitentiae, 
fructus praebendarum suarum concubinis v. spuriis anis 
legant in ultima voluntate, ... sub anathem. prohibemus, 
ne de cetero clerici — fructus beneficiorum vecl. spuriis 
suis v. concub. suis dimittant. Qui vero contra — venire 
praesumps., in signum suae perditionis occlesiast. careant' 
sepultura : et quibus taliter fructus legantur, eis careant 
ipso jure. — Qui autem testamentum tale manu tenere 
voluerint, et per quoram manus personis illie fructus prae- 
bendae fuerint ministrati, ipso facto sciant se ercommunicat. 
virrculo innodatos: et quamdiu fructus hujnsmodi contra 
hanc institütionem ministrati fuerint, ecclesia ipsa sit sub 
interdic!o posita. 

c. 6. Cum scriptum sit in lege veteri, (Deut. 17.) quod 
gnicamque non obtemperasset sacerdotibus, aut extra poei- 
tus lapidaretur a populo, aut wladios cervice supposita 
expiaret cruore contemptum; et in primitivs eccl. inobe- 
dientes cuncti de ecclesia rabido ore daemonum traheren- 
tur: multi nomine sacerdotes, censurum eceles. confemneutes, 
excommunicati v. suspensi a praclatis ipsorum, — et 
immemeores quod episcopis et praelatis clavium regni 
coelestis collata sit potestas, atireetare sibi interdicta 


. nysteria non verentur: contra quos ... statutmus, — ut 


tales, sine spe restitutionis, ab offic. et benefic. depo- 
nantur, et infames et intestabiles sint.... nisi, per poeni- 
tentiam approbatam et conversionem laudabilem, sedis 
apostolicae gratiam meruerint obtinere *). 





*) Colet. XII. 1094 sqq. — In bemfelben Sabre forberte 
‚Gregor IX. den Bifhof von Marburg auf, bie beutfche 
Geifttichkeit zur Abfchaffung der Beifchläferinnen zu bewes 
gen. ©. Raumer’s Hohenft. Th. VI. 286, 


1 


N. 319. — Im J. 1227. — BrovinzialsSynode zu 
Trier. | 

2. ec. 8. „Wir (Erzb. und Biſch.) befehlen, daß die Dekane 

uns oder unſerem Offizial die Priefter und Kleriker, 

d. welche öffentliche H...r 2. find, anzeigen. Daſſelbe jollen 

+ die Kleriker in Bezug auf die Dekane thun. 

€ 

a 

© 
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. Kein Priefter foll eine Concubine im Haufe haben. 
. Kein Sohn folge unmittelbar feinem Water im Amte. 
. Alle Priefter ſollen fi hüten, ihre Söhne und Töchter 
mit denen in die Ehe treten zu laſſen, bie fie getauft 
. haben, weil die Ehe nicht beftehen würde. Jeder Prieiter 
büte fich, eine Perſon in der Beichte zu follizitiren ... wer 
dagegen handelt, wird ercommunizirt. 
8. ©. 9. (Welcher Kleriker feine Concubine in 14 Tagen nicht 
entläßt, verfällt ın Bann.) 
h. c. 15. (Beftimmt Strafen für die Unzucht der Abebie, Moͤnche, 
Aebtiſſinnen, Nonnen und regulirten Canonikerinnen) *). 
N. 420. — Im J. 1228. — Gregorius P. IX. Turonens. AE 
„Nimis in tua provincie ecclesiae deformatur honestas, 
ex eo; quod filii sacerdotum — ad dignitates et pers 
natus, et alia beneficia curam animarum habentia, sine 
diepensatione sedis apost. promoventur. (Die Promorirten 
tollen alle entfernt werden,) — et ne id de caetero prae- 
sumatur, distrietins inhibemus‘ *#), 
N. 421. — Im 3. 1229. — Berorbnungen des Bild. 
Wilhelm de Bleys. 
c. 18. (Verbietet den Geiftl. die Unzucht unter Androhung 
von Geldftrafen und Entfernung vom Amte) ***). 
N. 422. — Im J. 1229. — Erlaß des Erzb. Heinrich 
© Mailand. 
(Gebietet den Geiftl., unter Strafe der Excommunikation, 


wg 


**) C. 18. X. de fl. presb. (I. 11.) 
***) Mansi XXIII. 179. (b. hr. II. 433.) 
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und demnachſt des Pfrundeverluftes, binnen 8 Tagen ihre 
Goncubinen und Kinder von fich zu entfernen *). 

N. 323. — 53m 3.1230. — Inſtruktion für Die Ardhis 
biafonen v. Lincoln. 

ec. 4. — 7. (In Bezug auf die Unzucht der Klerifer.) 

b. c. 6. (Weißt an, zu fragen, ob Benefiziaten, die die hoͤhe⸗ 
ren Weihen baben, vereblicht feyen?) **). 

N, 424. — Sm 3. 1280. — Statuten der Mündner 
Kirche. j 

a. c. 10. (Verbietet Canonikern, von den kirchl. Einfünften 
etwas ihren Concubinen ober Söhnen zu vermachen, bei 
Strafe, nicht Firchlich begraben zu werben.) 

b. c. 12. (Concubinariſche Geiftliche follen, nach vergeblicher 
Ermahnung, ihre Präbende oder fonftige Einkünfte verlieren, 
und bis zur Buße vom Eintritt in bie Kirche fuspendirt 
feyn.) ***), 

N. 425. — Sm J. 1280. — Berordnungen des päbftl. 
Legaten Dtto, für Dänemark. 

a. 1. (Die Geiftfichen follen ihre Fokarien und Concubinen 
binnen Monatsfriſt entlaffen, wibrigenfalls fie ipao facto 
ereommunizirt, — bemnächft entiegt — und bei Recibiven — 
gebannt würden.) 

b. 2. (Um für die Zukunft „diefer Peftfranfheit” allen Ein- 
gang zu verichließen, follen Erzb. und Biſch. künftig Keinen 

t eine Pfründe oder Kirche verleihen, der ſich nicht in Gegen; 
wart des Kapitels oder anderer glaubwürdiger Perfonen 
Ihriftlih anheiichig machen würde, weder in feinem 
Haufe, noch anderswo öffentlich eine Fofarie oder Concub. 
zu halten, und, Falls er dem zuwider handelte, feine 
Pfründe a fjugeben.) 

e. 3, (Prälaten, welche ſolche Schlechtigkeiten dulden, oder 
für Geld, oder anderer Vortheile wegen unbeftraft laſſen 


| 





2) Bei Thr. II. 434. 
*#) Mansi XXIII. 327. (b. Ihr. II. 434.) 
*) Mansi XXIII. 212. (b. Ihr. IL 434.) 
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würden, fo wie biejenigen, welche die Anordnung hinſchtlich 
des Verſprechens bei der Weihe nicht beachten, ſollen ſuspen⸗ 
dirt werden *). — 

N. 426. — Im 3. 1231. — Provinzial» Synode zu 
Rouen 

a. c. 11. Praecipimus ut concubinae presb. , quae super hoc 

+ de cetero fuerint confessae, vel convictae, vel diffamatae, 
vel super hoc non poterunt se purgare, publice in ecclenia 
die Dominico, vel alio solemni die, coram populo ton- 
deuntur, alias poenitentiam competentem pro peccalo 
hujusmodi suscepturae; et si quae fuerint inventae rebel- 
les, per excommunicationis sententian ad hoc, si necesse 
fuerit, compellantur, 

b. ec. 35. Prohibem. districte, ne presb. seu priores forenses 
mulieres aliquas habeant in suis domibus residentes, nisi 
matrem, vel aliam quae tantae sit aetatis, quod suspicie 
mala de ea non possit suboriri **). | 

N. 427. — Im 3.1231. — Rundfchreiben Gregors I. 
an alle Erzb. u. Biſch. des Königreichs Sizilien. 
(Den Coneubinat der Geiftt. binnen drei Monaten abzu— 
ſtellen) ***), — 

N. 428. — Im J. 1231. — Syn. zu Couſtance. 

©. 17. (Merbietet den Geiftl., ihre unehlichen Soͤhne bei 
fi) zu behalten, oder fich von denfelben am Altare bedie: 
nen zu laffen) F). 

*) Münter’s Magaz. I. 1, 75. 2, 94. (b, Thr. I. 520.) 

**) Colet. XIH. 1251. 

*#*) Muratori Rer. It. script. VII. (b. Ihr, IL 436.) 

+) Bei Thr. II. 436. — In diefes und die näcften Jahre 
fallen mehrere von der Gefchichte aufbewahrte bifhöf? 
Lich e Verordnungen zur ungefäumten Entfernung ber öffent? 
lichen Goncubinen der Geiftlichen, welche bei Thr. 1. 
a. a. D. in Beziehung auf Frankreich und ©. 588 hin⸗ 
ſichtlich Polens, wo auch nur das Motiv geltend gemacht 
wird: „ut mundi munda pertractent mysteria,“ — 
nachzuſehen. 
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N. 429. — Sm J. 1283 — Syn. zu Biterre, (v. paͤbſti. 
| Legaten, Biſch. Walther, geh.) 
ce. 14. — — Abdicatio proprietatis, sicut custodia casti- 
tatis, adeo ost annexa regulae monachali, ut contra eam 
nec summus pontifex possit indulgentiam indulgere etc. *). 
N. 430. — Sm J. 1283. — Inquisitiones per Archidiaco- 
natus Episc. Lancolniensis a singul. Archidiac. faciend. 
a. 1. An aliqui rectores ecclesiarum, v. vicarii, v. sacerde- 
b. tes parochiales,. sint enormiter illiterati? — 8. An aliqui 
“ praedicti, vel aliqui infre s. ordines constituti, sint incon- 
e. tinentee? 4. An incontinentes sint correpti per ADiacon. 
loci, et quoties unusquisque sit correptus et qualiter ? 
d. 5. An aliqui convieti v. confessi super incont., oblige- 
verint se ad resignationem beneficii, v. ad aliquam poenam 
'canonicam si recidiverint, et si quisquam reeidiverit post 
e. obligationem ?.6. An aligni beneficiati, in s. ord. consti- 
f. tuti, sunt uzorati? etc, 20. An aliquis rector, s. vica- 
g. rius, sit filius proxime ministrantis? 332. An aliquie 
elericus v, laicus teneat in hospitio suo concubinam cleriei: 
et ubi sunt concubinarum receptacula ? ***), 
N. 481. — Im 3.1234. — Gregor’s X. Defretalens 
fammlung. 
(As Geſetz und als Lehrnorm für die rom. : Father. 
Kirche promulgirt) ***5). 


*) Colet. XIII. 1286. — Bei Thr. heißt es II. 437. ber 
Legat habe „ec. 15. die Dekrete der Aten Syn. im Lateran 
- verkündet.” Dies ift dahin zu berichtigen, daß nur bie 
c. 15 et 16. de vita et honest. cler., eingefchärft wur: 
den, nicht aber die übrigen. 
**) Colet. XIII. 1808 gg. 
+) So heißt es in dem 1234 an bie „Parififchen Doktoren ber 
Kirche " von Gregor erlaffenem Begleitungsfchreiben 
(Ep. 218. L. VIII. Reg.), und in dem Reftript an bie 
Alademie von Bologna: „‚volentes igitur, ut hac tantum 
„compilatione universi utantur in judiciis et in scholis, 
„districtius prohibemus, ne quis praesumat aliam 
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| N. 432. — Im 3. 1234. — Gregorius IX. c. 10. X. de 


cokab. (Ill. 2,) 

Quaesitum est de clerieig in fornicationem prolapsis, si 
eorum sit officium, priusquamn poenituerint, audiendum. 
Verum etsi quemlibet pro mortali peccato, guoad seipsum 


" constet esse suspensum; non debet tamen in offieiis evilari; 


quia guantum ad alios etiam in casu proposito suspensus 
non est: nisi peccataım hujusınedi sit notorinm per sen- 
tentiam, seu confessionem factam in jure, aut per eviden- 
tiam rei, quae tergiversatione aliqua celari non possit. 


N. 483. — 3m J. 1234. — Syn. v. Arles. 


e. 1. (Die Beobachtung der NWerfügungen der Aten ofum. 
Syn. v. Lateran v. 1215 wird eingeichärft) *). 


N. 434. — Sm $. 1235. — Synodalftatuten v. Rouen. 


I Praccepta antiqua. 


a. c. 40. (Wiederholt die Hauptbeftimmungen des c. 14. der 


d 


Syn. v. Later. 1215, namentlich auch das: ut pure corde 
et mtinde corpore valeant ministrare.) 


. c. 41. Prohibetur sacerd. districte ne sceum habeant pro- 


lem quamı in fornic. genuerunt,, propter scandalum. Et 
ne eis in ecclesiis assistant v. ministrent, et ne in demi- 
bus suis aleas v. decios habeant, prohibetur. 


. c. 30. (Quae impediunt matrimonium?) — consanguini- 


tas, — dispar cultus, — votum solemne, — compaternitas, 
quae tantum V excludit personas ... filium vel filiam 
sacerdotis, cum his quos ipse baptizavit sacerdos etc. 

c. 97. Mulierem quae à sacerdote proprio, vel. ab alio qui 


“ ejus confessionem audivit, v. eam baptisavit, cegnita 


füuerit, ob enormitatem criminis, maxime si scandalum 


inde fuerit, decrevimus ad Episcopum mittendam. etc. 


‚e. ec. 98. Foemina quae cum patre spirituali fuerit fornicata, 


„facere abaque aucteritate sedis apost. apeciali.““ — 
Diefe Sammlung bildet befanntlid die 5 erften Bücher 


der Defretalenfammlung im canonifchen Geſetzbuch. — 
*) Colet. XIIL 1311. 
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orınia derelinquat, et res suas pauperibus tradat; et cen- 
versa in monasterio, Deo usque ad mortem serviat. 

1, ec. 99. (De misericordia in mulieribus.) 

g. c. 132. De sacramento conjugii docendum est quod omnis 


velantaria seıminis emissio est mortale peccatum, tam in 

mare quam in foemina, nisi per legitimum matrimonium 

eseusetur: sed fides habet coitum inter marem et foemi- 
nam legitimo conjugio exeusari; nec tamıen, si fiat more 
indebite , habet excusationem *), 

N, Nova praccepta dom. Petri de Colle medio AE. Rotomag. 
k. — Punirl praeepimus sacerdotes, qui fornicarias socioram, 
+ sucerdotum — purificant sine licentia nosira spociali, v. 

ADiaconi etc, **). 

N. 485. — Um 1236. — Constilutiones provincinles S. 
Edmundi Caatueriensis AE. 

2. cap. 3. (Wiederholt den e. 14. des Oekumenikums v. 1215.) 

bc. 4. (Wiederholt den e. 5. der Syn. v. Durham v. 1220 

binfihtlich der Beſtrafung der Eoncubinen.) 

e. c 16. (lebereinftimmend mit e. 132. Synodalſtatuten von 

onen 1235.) 

d. ce. 30. (Die Neftoren follen beftraft werben, wenn durch 

Incontinenz der Pfarrgeiftlichen öffentliches Aergerniß entfteht, 








*) Colet. XIII. 1841 sqgq. — Sm ec. 131. chend. heißt es 
auch: de sacramento altaris est decendum, quod er 
virtute verborum quae Deus dixit in cocna super panem 
et vinum et ordinis sacerdotalis ; sive bonus sit sacerd., 
sive malus, eontingit quod per prolationem verborum 
snper panem et vinum, cum intentione confßeciendi, 
nbi erat burus panis, est corpus Christi de virgino 
natum, in cruce passum, ad dexteram Dei collocatum, 
non possibile quale fuit in via, sed glorificatum , 
quale fuit in patria: et ubi erat purum vinam, est 
purus sanguis Christi, qui de latere ejus flurit. 'Tamen 
sub utraque forma est totus Christus; quin nec corpus 
sine sanguine, nec sanguis sine corpore, nec corpus 
sine anima, nec utraque sine deitate, (l. c. col. 1362.) 

) Colet. XIII. 1358. 
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und der Biſchof dies durch andere erfährt, bevor die Ref: 
toren Anzeige gemacht. 

e, c. 81. Doceat frequenter sacerdos populum, et prohibent 
sub anathemate, ne alter conjugum transeat ad religio- 
nem, vel recipiatur, nisi per nos aut litteram nostram. 

f, c. 82. Item moneat sac. mulieres, ne faciant vota, nisi 

"+ cum magna deliberatione, aut virorum suorum consenem, 
aut concilio ‚sacerdotum *). 

N. 4360. — Im J. 1237. — Syn. v. London, (vom 
päbftl, Legaten Otto geb.) 
-a, c. 16. Licet.ad profligandam a. laribus ecclesiae putridum 

'illad turpitudinie libidinosae contagium , quos decor ecdl. 

graviter maculatur, studuerunt semper ecclesiast, correc- 

tores: ipsum tamen tantae improbitatis existit, ut semper 
se ingerat impudendum. (Er erneuere daher die Defrete 

Aleranders x.) 

a. c. 17. (Wiederholt das Verbot, daß Prieſterkhue ihren 

Mätern nicht im Amte folgen ſollen) **). 

N. 4368. — Im 3. 1287. — Constitutiones symodales 
episcopi anonyms. (Auglic.) 

a. Cop. de ministris eccl. (Enthält die gewöhnlichen Verord⸗ 
nungen und Strafbeftimmungen gegen unenthaltiame Geiſt 
liche und ihre Concubinen, gegen Zufammenwohnen mit 
dienenden Weibsperfonen, und fügt binzu:) 

b. Maxime autem (sacerdos) a fllie sua poenitentiali se cou- 

+ tineat, sciens, quod in detestatione illius peccati dieitur 
in canone: sic peccare, poenitentialem suam cognoscen- 
tem, sicut cognöscentem a se baptizatam, vel in bap 

tismo susceptam, pro quo peccato secundum canone#, 
XV ann. debetur poenitentia, et posten detrusio in mona- 
sterium ***), 
N. 487. — Im J. 1288. — Syn. zu Trier. 


*) Colet. XII. 1373 eqgq. 
**) Colet. XIII. 1400 sqgq. 
***) Colet. XIII. 1418 44. (Ex. collect, Concil. anglie.) 
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a. c; 17. u. 18. (Verfügen gegen Coneubinat der Geiſtlichen. 
b. c. 88. u. 89. (gegen die Unzüchtigkeit der Moͤnche *). 
N. 438. — Im J. 1239. — Syn. zu Tours. 

u. c. T. (Erneuert Verbot für die Geiftlichen, ihren unehlichen 
Kindern ober ihren Concubinen etwas zu vermachen; — das 
Vermachte ſoll der Kirche anheim fallen) **). 

b. e. 12. — Ne cleriei v. monachi pediscequas in domibus, 

f sen prioratibus habere praesumant, contra canon. sanctiunes, 
Quod si contra praesumptum fuerit, debitao subjaceant 
ultioni *#%#), 

N, 480. — Sm 3.1240. — Synodalſtatuten des Biſch. 
Walther de Cantilupo von Wincheſter. 

a. c. I3. Qui vero filiie Adae post lapsum mundatis unda 
baptismatis , et per episcopum spiritu s. in confrmatione 
roberatis, et salutari viatico austentatis, lethalis concu- 
piscentiae lex inhaesit, sine qua non sit carnalis commistie: 
propter baec Aumans generativa quidem tota corrupta, 
concessum fuit matrimonium in remedium quod institutum, 
fait prius ad officium. Hoc autem uacr., quia figurat. 
sücr. quod est inter Christum et Eccles., est equidem et 
vereratione dignum etc. 

b. c. 20, Quoniam autem otiam sacramenta legis antiquae, 

t quae tamen sacr. proprie non dieuutur, nen per quoslibet, 
sed per Levitas, et Levitici generis homines tractabantur: 
mullo magis sacr. novae legie, quae non solum sicut ilia 
fgurant, sed faciunt-quod figurant, non decebat per. quos- 
cumque tractari: propter quod, necessarium fuit sacram, 
ordinis, ut ordinati scilicet, praedietum ordineni sacra- 
mentum (sc. unct, extr.): qui quidem deminico gregi 
praepositi, sicut et ordine praecellunt, conversatione sancta 
debent ceteris praeeminere. Cupientes igitur ministros sacra- 


mentorum nostri temporis ab omnibus spurcitiis esse alienos, 





*) Mansi. XXI. 481. (b. Thr. II, 440,) 
*2) Colet. XIII. 1439. 
"FF, Eod. 1440. 
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ejus ezemplo, de quo legitur in Malach. (III) ... eirca 
mores etc. prohibenda duximus ete. etc. 

e. c. 34. (Erneuert die Beichlüffe der letzten Londoner Synode 
gegen Priefter-Coneubinat, und fchärft in dieler Beziehung 
den Archidiakonen ein, fleißig zu inguiriren: an aligui eorum 
(clericorum) fuerint uzorati, vel concubinas publice tenue- 
rint. .... sciantque rectores ecclesiarum, et vicarli, ® 
greviter puniendos, si scienter luxum ceclesiis auis faciant 
deservire,. ete. — 

d. c. 35. Quia vero turpiter per aliquos distrahitur patri- 

+ monium J. Christi, qui ecclesiae .euae et solun illarum 
aedificiis destituta reliaqunat , et in feodo laico domos 
aedificant, in quibus, collatis ibi forte concubinis eorum, 
valcant liberius lascivire: prohibemus, ne in solo laicali, 
domus aliquae de honie ecclesise constituantur etc, 

e. c. 36. Prohibem., ne aliqui clericorum, sino cauea ralio- 

:+ nabili, ecclesias monialiam frequentare praesumant: net 

' etiam aligais cler., v. laicus, in domo sur ooncubina 
teneat clericorum ete. (Erneuert das Verbot ded Ver: 
mächtniffes an Söhne und: Concubinen.) *). 

N. 440. — Sm 3. 1246. — Provinzial⸗Synode zu 
Fritzlar. 
e: 11. GVerbietet den Geiſtl., ihren Concubinen oder Kin: 
dern etwas zu vermachen, bei Strafe der Ercommunikation 
und der Verſagung kirchl. Begräbniffes **). 

N. 441. — Sm J. 1246. — Provinzial Synode zu 
Biterre. 
e. 19. (Bringt die Canons des Oekumenikums v. 1215 gegen 
die Unzüchtigkeit der Geiftl. in Erinnerung) ***). 

N. 442. — Im J. 1247. — Synobdalftatutenv. Mans. 
(Erneuern bie Can. des Dekumen. v. 1215 gegen Concu— 





-*) Colet. XII. 1445 qq. 


®*) Mansi. XXIII. 328, (b. Sr. IL. 442.) 
5 Colet. XIV. 91. 


u 


= 


— 7111 — 


binat und Sodom. der Geiſtlichen, und verfügt gegen 
Unzucht derſelben mit ihren Beichtkindern u, |. w. *). 

N. 443. — 3m $. 1248. — Syn. zu Sienninge (Sch: 
ningen) in Schweden, (geb. v. Card. Wilhelm, pübftt. 
Legaten, Bild. v. Sabina) **). 

a. 1. Gegen Verehlichung und Goncubinat der Geiftlichen. 
Die Srauen oder Concubinen Fünftig mit Anathem belegt. 

b. 2. u. 3. Priefteriöhne follen, bei Bannftrafe, nichts ab in- 
testate von ihren Vätern erben, ausgenommen, was diele 
ohne Beziehung auf die Kirche erworben. u. 1. w. **#), 

N. 44a. — Sm 3.1351. — Innocenz IV. Eonfis 
tution für den Klerus Spaniens. 

& — Ven. in Chr. patribus AEpise. et episc. et allis prael. 
Hispaniue ecclesiarum : Aegidius d. prov. ss. Cosmac et 
Dom, diac, Cardinalis, wval. — Cum recel. mom. ven. in 
Chr. Pater Joannes, Sabiniens. episc., in partibus Hispa- 
nige legationis offirio fungeretur pro reform, moribus, et 
praecipue clericorum , — statuit ommes sacordotes, — 
diac, et subdiac., et omnee beneficiatos qui in demibus 
suis v. alienis publioe detinere praesumerent concubinas, 
denunciari suspensos, et concybinam talium ercommunica- 
tionis sententiae subjacere. - . 

b. Veram — cum per irregularitates quas clerici sententiis 
eisdem ligati skultociens contrahebant, cum per contagiesae 
poenae contagium qua excommunicati — sibi communi- 





") Mansi XXI. 788. (b. Thr. II. 443.) 

») Nach des Johannes Magnus, Erzbiſch. v. Upſala, Hiet. 
Goth. L. XIX. cap. 15. 

”., Münter’s Magaz. I. 1. S. 183 ff. (b. Thr. IE. 534.) — 
Colet führt XIV. 110. in Bezug auf diefe Synode aus 
Joh. Magnus, AE. Upsal. Gotk. Hist. L. XIX. ce: 1. 
u. a. folg. an: prima intentio et cura cardipalis Sabi- 
ncnsis in hoc concilio erat, revocare Suecos et Gothos 
a schismate Graecerum, in quod presbyteri et sacer- 

dotes ductis publice uroribus consensisse videbantur. 
Bol. Eossart. Conc. T. XI. 69%. 
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" cantes — inficiunt, animabus ipsis luqueos ueternae morlis 
parabant , et quam plures uno laqueo ligabantur. . 

c. Huic autem morbo dom. Papu salutiferaın intendens adbi- 
bere medelam, nobis viva voce mandavit ut contra mor- 
bum eundem tam pestiferum, quam damnosum, conveniens 

d. remedium adhibere 'cnramus, ... nos igiter cum praelatis 
et aliis viris discretis Hispaniac apud sedem apost. con- 
stituti, — committimus distriete praecipiendo mandantes, 
quatenus — clericis poenas et concnbinis praed. per sen- 
tentias memor. impositas, in poenas alias quas personarum 

. et locorum , et temporum circumstantiis provide eircun- 
spectione pensatis, earumdem saluti animarım magis 
expedire videritis, commutetis, ejusdem legati sontentias 
guctor. apost. post modum relaxantes. ... *) - 

N. 4446. — Im 3. 1252. — Innocenz IV. Bulle a 
den Biſch. v. Linfioping. Ä 

. + (Datur illi potestas, dispensandi. de clericie concnbinariis 
et Domini Sabinensis statuto ligandi) **). 

N. 445. — Im J. 1253. — Syn. zu Samut. 
c. 80. (Erneuert den ec. 7. der Syn. v. Tours v. 1239 
in Betreff der Wermächtniffe der Geiſtl. an ihre Kinder 
oder Concubinen) ***), 

N. 446. — Im J. 1253. — Syn. zu Lucca. 

a. 1. — „Wenn ein Priefteriohn ohne erhaltene Dispenfation 

+ ſich heimlich hat weihen laſſen, io foll er Aoc äpso excom 
muniziet ſeyn“ u. ſ. w. 

be 2. — „Wer wiſſentlich Priefterföhne zur Weihung präfentirt 
verfällt dem Bann. 





*) Fiage literario a las iglesina de Espana, (herautg- v) 
Don J. L. Fillanuera. Madrid. 1806. T. V. 284 — &% 
— Die obige Constitutio wird hier zum erftenmale — 
aus den Archiven der Kirche zu Zortofa mitgetheilt. Sie 
blieb, wie aus N. 4710. zu erſehen, zum wenigſten zu 
Tortoſa — 27 Jahre lang unberüdfichtigt. — 
**) Celse, Bullar. p. 75. (b. Ihr. IE 636. 
“**) Colet. XIV. 144. : 
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e. 3. Erneuert die Strafbeſtimmungen gegen Concubinat *), 

N, 47. — Im J. 1258. — Conſtitutionen des Biſch. 
v. Lincoln. 
(Gegen Prieſter⸗Concubinat und Nachfolge der Priefterföhne 
im Amte ihrer Väter) **). 

N.248, — Im &.1254. — Innocenz IV. defretirens 
des Schreiben an feinen Legaten, den Card. Biſch. 
v. Tusculum. 

a. (Auf die Streitfrage zwifchen dem römifch-Fatholifchen Erzb. 
v. Nikoſia und griechiſch⸗katholiſchen Bifchöfen auf Cypern 
über bie priefterlichen Befugniffe der verehlichten griechifchen 
Priefter — entfcheidet der Pabft-u. a. folgendes:) ***) 

b, cap. 16. Sacerdotes quoque conjugati, et alii quibus paro- 

} chiaruım cura vel eccolesiarum parochialium regimen per 
episcopos suos committitur, licite ac libere possint paro- 
chianorum suorum confessiones audire, ipsisque poenitentiam 
injungere pre peccatis: quia cui licet vel conceditur quod 
est majus, competit nimirum, nec negari convenit, quod 
est minus. 

e. c. 21. Secundo tamen nubentes presbyteri non benedicant }). 

N. 489. — Im J. 1254. — Syn. zu Albi. 
c. 41. Praecipimus, ut nullus sacerdos, v. clericus regul., 
aut saecul., aliquam foeminam teneat. intra septa eeccle- 
| sie, de qua mala suspicio valent exoriri ++). 
N. 880. — Im J. 1256. — Syn. zu Eoprinacum bei 
Bordenur. | 

a. c. 18. Sacerd. qui post legitim. admonitionem, in domo 

propria, v. aliena, suspectam detinent mulierculam, unde 





*) Mansi. XXI. 818. (b. Ihr. I. 446.) 
) 3m Append. zum fascicel. rer. expot. et fag. (Eben: 
dafelbft. ) 
*#) In der Ginleitung wiederholt er faft wörtlich, was im 
e, 4. des Oekumen. v. 1215 enthalten. — 
) Colet, XIV. 16 naq. 
tt) Eod. 164. 
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scandalum oriatur, sabsque dubio sententiam excommun, 
incurrunt, quae in tales a Legato est promulgata etc. 

b. Cum sacerdote vero, qui, postquam hujus exceptionem 

+ incurrit, praesumpserit celebrare Divine, si Aoc fuerit oecul- 
tum, imposita ei poenitentia competenti, cum eo de 
nostra licentia poteris disponsare. Quod si fuerit mani- 
fostum, nostro judicio reservetur *), / 

e. c. 38. Prohibemus ne de cetere aliquis clericus conju- 

+ gatus jurisdictionem ecelesiast. exercere praesumat **). 

N. 451. — Sm J. 1255. — Constitutiones Walteri de Kirk- 
ham, episc. Dunelmensis (Durham). 

a. (Erneuern die Verordnungen gegen Priefterehe und Concu 
binat, und gegen unzüchtigen Verkehr mit den „geiſtlichen 

b. Töchtern.) Hanc autem districtionem non tentum de sacer- 

} detibus parochiam habentibus, sed etiam de quihascumgee 
capellanis praecipimus observari, cum ommes pari volo 
continentiae sint adstricti etc. *##), 

e. Den Archidiakonen wird die fchärffte MWachiamkeit zur Pflicht 
gemacht, widrigenfalls der Biſch. ihre Untergebenen elbſt 
ſtrafen würde 1). _ 

N. 452. — Im J. 1256. — Syn. zu Sarım. 

a. (Erueuert die pähftlichen Verordnungen, befonders bie von 
Alerander UN, — „da, (wie der Biſchof klagte), die 

b. Geiſtlichen fi & öffentlich Concubinen hielten; “ und befiehlt, 
+ die hierauf bezüglichen Befchlüffe öfters in den Pfarrfaher 
zu verlefen) Tr). 

*) Colet. XIV. 186. 
*") Kod. 192. 
ee) Fod. 212. 
+) Eod. 216. — Ebendort koͤmmt auch folgende Beftimmund 
vor: praecipimus etiam ut, si per negligentiam aliquid 
de sanguine Christi stillaverit super terram, lambator 
lingua, tabula radatur super quam stillaverit: si not 
fuerit tabula, non conculcetur lacus, sed radatar ed 
igne cansumatur, et cinis intra altare "condatur, sacel“ 
dos 5 diebus poeniteat. — 
#7) Mansi. XXIII. 907. (6. Ihr. II. 453.) 


t 


b. 
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N. 453. — Im J. 1257. — Syn. zu Girona. 


(Erneuert frühere Verordnungen gegen Comcubinat) *). 


N. 64. — Sm S. 1857. — Syuodalftatuten der 


Biſchöfe v. Norwich. 

( Drohen den concubinariſchen Geiſtl. mit Suſpenſion und 
Pfründverluſt, und mit gleicher Strafe den Prälaten, welche 
um Geld oder anderer Vortheile halber die Concubinarier 
dulden wurben) **. 


N. 455. — Im J. 1258. — Alexander IV. au den Erzb. 


v. Salzburg, feine Suffragane ıc. 


— Excitet vos. summi pastoris amor, qui nos pascendis 


rationalibus ovibus dedicavit. ... „Sed eece letalis incu- 
riae sopor, pastoralis vitae vigilantiam, quod gementes 
dieimus, oppressisse videtur in plurimis, prout testatur 
nimia de plerisque regienibus clamans Christiani populi 
corruptela: qune cum dehberet ex sacerdotalis autidoti 
eurari medelis, invaleseit, preh dolor! ex nıalorum con- 


tagione, quod procedit a clero, ita ut alicubi verun eit, 


quod et prophetica querela testatur; factus est, inquiens, 
sicat populus, sic sacordos.“ (Isai. 24.) Malitis namque 
dierums labentium, quae cum tempore corrupit et mores, 
dante quam plurimis ex impunitate audacem somper et in 
deteriera proclivem infraenis licentine libertatem, nonnulli 
derici praeeipiti lubricae voluptatis arbitrio laxas com- 
mittentes habenas, post earnis sune concupiscentiam abie- 
rant, et relegata pene penitus a conversatione vitae suae 
clericalis munditie et honestate, tenent etiam in con- 
spectu populi concubinas, cum quibus impudicae frontis 
meverentiam- induentes , foedas manus ct foclidas, quas 
sordidis libidinosae coinquinationis foetibus inmiserunt, 
non erubescunt, in suum periculum et ruinam populi, sacris 
ministeriis immiscere, a quibus ob publieci concubinatus 





) Mansi. XXIII. 928. Gbend.) 
”) Ebend. 
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Insaniaın , quse nulla tergiverentione sceleris, vel secun- 
dum scits canonum, tam quoad se, auam ad alioe, sunt 
suspensi: et ne quis talium missam audire prassumat, urc- 
tius in eorum contemptum canonicae auctoritatis consti- 
tutio interdicit. Per tales maxime nomen Domini bias 
phematur in terris; per tales derogatur sacramentis ſidei, 
orthodoxae , cum vasa Domini pollutis eorum manibus pro- | 
janatur. Per tales ergo perdit religionem catholicam devotio 
reverentige Christianae: per tales decipitur populas in 
divinis, et ecolesiastica substantia diesipatur : hinc detrahitur 
verbo Dei, dum immundis labiis talium nunciatur: binc 
haeretici mussitant et insultant: hinc tyranni aneviat: 
hinc perfidi persequuntur : hinc grassantur nudacius in 
Christi patrimonio sacrilegi exactores: a quihus, proh 
pudor, ob hujusmodi carnes putridas , quas disciplinalis 
mucro non resecat, sicut decet, sincorum catholicae matris 
corpus in ostentum ducitur et contemptum. 

Profecto patres qui hujusmodi filios sub dissimulstionis 
conniventia fovent impune, etiamsi cum tali sucerdole 
sunt boni, forsitan in se ipsos pro consimilis negliger- 
tiae malo,  repentina patrie interitus ruina dejiceret de 
sella retrorsum etc. 

Nos igitur cupientes tantum malum de imedio ecelesis® 
remevere, universitatem vestram rogamus, monemus +. 
obsecrantes quatenus in vobismetipsis curetis ostendere, 
quam pie ad Dominum, quam sancte ad se ipeos, quam 
juste ad proximos oporteat cetoros in Dei ecclesia canvet- 
sari. Totius namque familiae status et ordo vacillut, 
quod requiritur in membris, in eorum capite non habetur. ..- 
... Ad inquirendos autem ac puniendos subditorum vestro· 
rum excessus, et maxime incontinentiue foeditates in cle- 
ricis, praesertim concubinariis manifestis, .. tanto ferven- 
tius assurgatis, quanto damnabilius praeteriretie sorum 
contagia incorrecta, Verum, ut adversus coneab. huju- 
modi officii nostri debitum tam authoritate nostra quan 
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vestra liberius exequi valeatis: nos — super hoc processus 
vestros per appellationis objectum volumus uliquatenus impe- 

e. diri. Si vero hujusm. concubinarii — super appellatione 

+ aut ebsolutione v. restitutione sua litteras apostolicas repor- 
tarint: illas, nisi forsitan in eis appellationis aut excom., 
seu amotionis sune hujusm, causam crpresserint manifeste, 
decernimus nullius esse momenti, sed, eis v. processibus 
per eas habitis nequagnıanı obstantibus, censura vestrae ani- 
madversionis in tales inviolabilem obtineat firmitatem etc.?). 

N. 356. — Im 3. 1260. — Syn. zu Cölln **). (Dom 

Erzb. Conrad geb.) 

a. c.1. (Zu offenbaren Concubinariern gehörten alle, welche 
ihre Concub. ın oder auffer dem Haufe offenbar unterhielten.) 

} De his ita praecipimus, quod tales — in poenam com- 
missi excessus, intrent carcerem canonicalis disciplinae, 
illum servaturi seennd. morem et consuetadinem disci- 
plinae hactenus observatae, 

b. (Die Concubinen durch Excomm. zur Entfernung zu nöthigen.) 

e. Quia vero supradicti cohabitatores .. patrimonium J. Chri. 

+ in neus malos — expenderunt: eos proinde teneri ad satis- 
Jactionem ecclesiae — decernimus, et satisf. modam nobis 
reservamus. ., 

d. (Verbietet Wermächtniffe der Geiſtl. an ihre Söhne.) 

e. Item ut ipsi cleriei, qui malam utique vitam in hujus 


ceohabitationis crimine agunt, a mala saltem sibi fama 


— — ————— x 

5 Colet. XIV. 148 — 150. — In demfelben Jahre erlaubte, 
der Pabft dem Erzb. v. Upfala, auf deffen Vorftellung # 
daß die Verordn. des Legaten Wilhelm nicht burchgefegt 
werben koͤnne, — bie concubinarifchen, in Bann und Irres 
gularität verfallenen Priefter hiervon loszuſprechen, und 
fie mit anderer Buße zu belegen, nachdem fie verſprochen 
hätten, die Soneub. zu entlaffen. S. Bullar. Franeiscan. 
T. H. p. 804. (b. Zr. 11. 585.) 

) Der Erzbiſch. Sonrab klagt in der Einleitung vor Allem 
über ſehr vieler Geiftlihen — manifesta cum mulieribus 
cohabitatio; — in multis, quos clericos aolo nomine, 
non re, recta considerationo eensemus. Colet. XIV. 250. 


% 
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coram : hominibus et toto celero, de imprpperiosa nimis 

+ detractione praecaveant,, ipsis sub distrietione firmissima 
prohibemus, ut nuptiis filierum suorum et filiarum per- 
sonaliter non intersint. Et in his nuptiis, vitetar pompa 
et solennitus etc. *). 

f. ce. 9. — (Decanis) 'injungimus, tota eos ad id niti solertia, 
quod in ecelesiis disciplinalis observantia vigeat honestatis: . 
et sicubi enervata extiterit, ipsam studeant refermare **), 

N. 857. — Im J. 1261. — Synodalſtatuten des 
Biſch. v. Valence. 

a. — Quia invenimus quod plures clerici nostrae civitatis 
et dioecesis de bonis eccl., cui praesunt, emant possessiones 
et immobilia ad opus filiorum suorum, — statuimus, ne 
aliquis cler. .. deinceps hujusm. spuriis aliqua immobilia 

+ de bonis ecel. .. emere audeat. (Widrigenfalls ſoll der 
Bepfründete feine Pfründe verlieren, der Michtbe: 
pfrimdete ipso facto ercommunizirt feyn.) 

b. — Item cum multoties, tam in synodie quam in visita- 
tionibus ecclesiarım, clericog duxerimus commenendos, 
ut abjectis a se penitus concubinis, honeste viverent, — 
nec propter hoc multi ex ipsis se curaverint 'emendare, 

+ statuimus, quod (concubinarii) ipso facto 80 morabatinorum 
poenanı ineurrant, et nihilominns — filios (eorum) distra-. 
hendos esse censemus. 

e. — ¶Jeder Pfarrer foll die concubin. Geiſtl. und die 

+ Concubinen von Geiftl. in feinem Kirchipiel dem Biſchof 
anzeigen; quod sinon fecerit, ipso facto poenam 5 morab. 
incurrat *%**), 

N. 458. — Im J. 1261. : — Provinzial» Synode zu 
Mainz. - 
c. 2.39. u. 54. (Gegen die Ausichweifungen der Geiftlichen, 
gegen Wermächtniffe berfelben an ihre Concub. und Söhne, 
*) Colet. XIV. 250. aqg. 


3) Colet. XIV. 255. 
”#%*) Colet. XIV. 286 qq. 
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und gegen bie Präfaten und Archidiak, welche Gewinns 
halber den Goncubinat dulden würden) *). 

N. 30. — Im 3. 1262. — Syn. zu Angers. 
e. 9. (Die Geiftt. follen ihre Söhne nicht im Haufe behalten 

T und fi) die Meffe nicht von ihnen dienen Iaffen) **). 

N. 460. — 3m 3. 1266. — Syn. zu Bremen. (vom 
paͤbſtl. Legaten, Card. Guido, geb.) 

a. — Quoniam expedit, ut sacramenta eccl,, in quibus, tas- 
quam in vasise medicinalibus populaus devotus — autidotum 
gratiae recipere consuevit, in honore et reverentia ab 

t omnibus habeantur, cum ea plerumque contingat effici vilie, 
propter vilem et abominabilem ministrerum Ecclesise con- 
versationem: universis person. eccles, provinciae etc. — 
praecipimus , ut (in omni) sic honeste se habeant, — 
ae propter ipsos nomen Ecclesiast. inter Laicos biasphe- 

b, metur .... (et) ut puro corde et mundo corpore Domino 
possint in offertorio ecclesinstieo ministrare, .... 

e. (Der Legat verfügt demnähft Verluft der Pfründe gegen 

d. concu binariſche Geiftl.;) — illi vero, qui — ferni- 

t cariaın aliquam sub uroris specie animo sibi praosump- 
serint de facto matrimonialiter copulandi, omni officio ecel. 
perpetuo sint privati. — 

e (Was Kindern, aus fo gottesichänderiicher Vereinigung, von 

t ihren Eltern geſchenkt oder vermacht, ſoll zwiſchen Biſchof 

f. und Ortsgemeinde getheilt werden). Praefatos vero filioe 

f nota semper infamiae comitetur, — 

g. Et quia — aliqui praelati tales, in scandalum totius ecel. 

iprins, iniquitatibus et immmunditiis, obtentu pecunise, 
eonfovent et defendunt — ercommunicamus in seriptis et 
anathematizamus omnes illos, tam clericos, quam laicos, 
tam praelatos, quam subditos, tam minores, quam majores 


et medios, qui hujus cohabitatoros, sive clam, sive palam, 





*) Mansi. XXIII. 1018 aqg. (b. Ihr. II. 467.) 
+") DAchery, spicil. I. 727. (Ebenb.) 


‘ 
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in suis iniquit. praesumserint defensare, noe non et illos 
qui praestabunt consilium v. auxilium, opem v. operam, 
quo minus observetur istud nimirum salutare statutum. 

b. Auch follen diefe Verordn. jähr!. in den Syn. vorgelefen werben, 

ij. Mli vero, =. laici, s. clerici, — qui de cetero filiae, 

+ sorores aut cognatas personis in s. ordin. conatitutis — 
sive matrintonii, quod multi — fieri posse credunt, — seu 
ratione concubinatus duxerint contendendas, s. mediateres 
extiteriut, s». fautores, introitum Ecclesine sibi noverint 
interdictum. 

k. Si vero aliqui elerici tanti furoris.arrepti fuerint, ut in 
‚praelatos suos, aut alios, quos ad exequendum tam salnbre 
statutum contigerit deputare,, praesumant insurgere, aut 
se viribus temporalibus defensare, sicut nonnnlli jem 
fecisse dicuntur, ipso facto officio et beneficio ecel. sint 
privati, nec restitui valeant, nisi cum eis per sedem 
apost. fuerit dispensatum *), 

N. 461. — Sm J. 1266. — Syn. zu Magdeburg, ( 
pabftl. Legaten Guido geb.) 
ec. 2. (Gegen Concubinat der Geiftlichen) **). 
N. 462, — Im J. 126%. — Syn. zu St. Omer. 
— Praecipimus — quatenus in singnlis parochiis et loeis 
publicis, vobis subditos moneatis, elericos non nxoralos, 
et etiam usoratos, ut a negotiationibus saecularibus exer- 

_ eendis abstineant, et maxime inhonestis etc. ***). 

N. 463. — Im 3.1267. — Syn. zu Wien, (vom päbſtl. 
Legat. Guido geh.) | 

a. c. 1. (Mörtlich wie in der Syn. zu Bremen v. 1266. litt.) 

b. c. 3. (MWörtlich ditt. b. ebend. und Androhung des Pfrün 
benverluftes, wenn die Geiſtl. nicht binnen Nonatsfri ihre 
Concub. aufgeben) +). 





*) Colet. XIV. 353 aqq. 

**) Harzkeim, III. 808. (b. Ihr. IH. 460.) 
**) Colet. XIV. 857 qq. 

+) Eod. 362. 
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N. 465. — Sm 3. 1267. — Dekrete des pabſtl. Legat. 
Guido für Hungarn *). 

a. c. 1. Nullum niei presbyterum aut diaconum, et qui uxo- 
rem non habeat, in episcopum eligatis, ” 
b. c. 11. (Keinen Verheiratheten zu den höheren Weihen zuzu: 
laffen, wenn er nicht mit Einwilligung feiner rau Enthalt: 

ſamkeit verfpricht.) 

0, e. 12. (Priefterföhne nicht zu dem heil. Weihen zu Taflen, 
als nur in Klöftern.) 

4. ce. 16. (Deuterogamifche zc. Geiſtl. entiegt und pfründe: 
beraubt auf immer.) 

e. c. 17. (Deffentt. Eoncubinarier entiegt und pfründeberaubt; 
aber, wenn fie Buße gethan, und die Hungarn es für gut 
balten, wieder zum Amt zu laſſen.) 

ſ. c. 18. u. 19. (Weitere Beftimmangen Betreffs der Priefter 
u. Diak., die vor oder. nach Empfang ber Weihen geheirathet.) 

g 0: 20. De subdiaconis autem et presbyteris (?) uxoratis 

Fid ipsum fleri decernimus; sed indueias vobis super hoc 
usgue ad rescriptum dom. Papae damus. 

k, Haec omnia ebservetis, promotosque episcopos emnes 

t observaturos se eadem, jurare faciatis #*). 

N. 465. — Im J. 1268. — Syn. zu Elermont. 

a. P. II. ce. 1. Monemus ut universi presbyteri in #. ord. 

f constituti contineant, —— cum voto continentiae tacite sint 
constricti. | 

b. Caveant omnes ab omni libidinis vitio, et maxime illo, 
propter quod ira Dei venit in filios diffdentiae : ut in con- 
spectu Dei puro cerde et mundo corpore valeant ministrare. 

e. (Verbietet den Geiftlichen, Fokarien zu halten.) 


*) Zaecaria, Hiſt. ©. 366 gedenkt auch nod) eines „Des 

kret's bes Erzbiſch. zu Spalatro v, 1267, deſſen, nad 

Lucius, in der Hifl. v. Dalmatien p- 51. P. Manfi 

in ben Anmerkungen‘ sum Tommasini erwähnet T. III. 
p. 685.07 
*#) Colet. XIV. 838, uq. 








— 


— a — _ 
- + Qui vero post sententiam inde latani, et post monltisnem 
sihi factam — cum scandalo eam retinere praesumserit, 


timeat praedietam sententiam, et irregularitatem, si divinis 
postea se ingessit *). — 

N. 466. — Im J. 1268. — Syn. zu London, v. paͤbſtl. 
Legat. Othobonus **) geb.) 

.a@. c. 8. Quoniam indecorum sit et puritati Christianze con- 
trarium, pollutis labiis et manibus sacra contingere, vel 
laudem offerre munditiae, aut se ipsum foedatum luxurise 

. maculis in templo dom, praesentare etc. etc. 

b. (Folgt nun Verordnung gegen Concubinat wie c. 8. ber 
Syn. v. Wien v. 1267, und wird zugelegt: die Archi— 
diakonen hätten jährlich deshalb ftreng zu inquiriren und 

c. zu verfahren. Nachläffige Archidiak. wären vom Eintritt in 

+ die Kirche, nachläffige Biichöfe vom Gebrauch der Dalmatika, 
Zunifa und Sandalien fuspendirt, big fie die Verordnungen 
zur Ausführung brachten.) — 

d. (Wer irgend wiflentlich Hehler oder Helfer zu jener Sünde 
ift, wenn Geiftlicher, mit gleicher, wenn Laie, mit belie: 
biger Strafe vom Biſch. zu belegen.) 

e. (Die Eoneub, von Kirche und Abendmahl auszuichliefen. ) 

f. (Gegen entfliehende ehebrecherifche ꝛc. Geiftlihe auch von 
den Bitch. anderer Disceſen Ercommunif, zu vollziehen ***), 

N. 467. — Im 3. 1269. — Syn. zu Sense. 
c. 1. Cum legatorum sed. apost. statuta edita in provincia 
eis commissa , perpetuo sunt servanda etc. jo Werden bie 
des Legat. Gallo v. J. 1208 gegen Fokarien in Erinnerung 
gebracht; aber bemerkt: ac ex hujusm. statute rarus aut 


*) Colet. XIV. 892. 

*8) Gr war Leg. dv. Clemens IV., nicht v. Habrian, wie es 
b. Ihr. II. 461 beißt. — In der Vorrebe zu ben Syno⸗ 
dalftatuten Elagt der Legat, — von den biöherigen Ver: - 
ordnungen aliqua a paucis, aliqua vero a nullis obaer- 
vari; er” füge daher, mit Genehmigung der Synode 
einige neue Strafbeflimmungen hinzu. 

v***) Colet. XIV. 401 eqg. 
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rules fractus porvenit, quia forte statulum hujuem. ad 
multorum notitiam non pervenit, cnm multi ancerd. et 
cler. — tenent focarias ete. Dann befohlen, die Concu⸗ 
binarier, wenn fie, gewarnt, ſich nicht beflern, zu ercom: 
muniziren, und ihre Benefizien in Beſchlag zu nehmen *). 

N, 408. — Im J. 1272. — Syn. zu Angers. 

e. 1. (Erneuert die Canon's, die den Geiſtl. verbieten, ihre 
Söhne und Töchter bei ſich zu haben) **). 





II. Berjelbfiftändigung der weltlichen Macht gegen bie 
Anmaßungen der verweltlichten Kirchengewalt. Bonis 
fazius VIIL und Duns Scotus, (Bon 1274 — 1312.) 


49. — Sm 3. 1274. — Zweite öfumenifhe Syn. 
jun &yon ***), (v. Gregor X., ben Patriarchen v. Eon: 
ftantinopel und Antiochien, 500 Biſch. und fehr vielen Aebten 
und Präfaten tieferen Ranges geh.) 

(Auf diefer Syn. tadelte man am Klerus der Tateiniichen 
Kirche — Fraß, Wolluft, Ueppigfeit, Müßiggang und 
vieles Andere, was wegen des Aergerniſſes, das die Laien 
daran nehmen, gebeffert werden follte F). 


FI 2006. — Im 3. 1275. — Neues Chriſtenrecht des 


Biſch. Aeneas Thorlaffen v. Stalholt. 

e. 17. (Merbietet den Mönchen, Subdiak., Diak. u. Pfar: 
ven, ſich zu vereblichen, und ichließt die Priefterföhne 
von den kirchlichen Weihen aus) +F). 





*) Colet. XIV. 452. 
*) D’Achery spicil. I. 780. (b. Xhr. II. 462.) 


‚ +) Bu demfelben waren nicht nur die kirchlichen, fondern auch) 


die weltlichen Fürften eingeladen, und ebenwohl viele durch 
Heiligkeit und Gelehrſamkeit berühmte Männer; Thomas 
v. Aquin farb auf der. Hinreifes Bonaventura wohnte ber 
Synode bei. 

PD ©. Mansi. XXIV. 131. (b. Ihr. II. 465.) 

tr) ©. die Ausgabe jenes Geſezbuchs v. Thorkelin, Kos 
penhagen 1777. S. 121. (b. Thr. II. 626.) 
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N. ML«. — Im J. 1278. — Synodalſtatuten des 
Arnaldo de Jardino, Biſch. v. Tortoſa. 

=. cap. 1. (Der Biſch. theilt zuerſt die oben, N. 444 æ. ange⸗ 
führte Eopftitution Jnnocenz IV. mit, und verfügt, auf ben 
Grund derfelben, wie folgt: 

b. „Nos igitur Arnaldus, miser. div. Dertusensis ep. .. cum 
non invenerimus praedicias suspensionis et escom. senten- 
tias per aliquem praedecessorum nast. fuiase in poenas 
alias commutatas, — praef. seut. in poenas inferius positas 

c. commutamus. — 1. Stat. quod si qui clericorum — inveni 
fuerint — detinentes publice concubinas, si beneficia eccl. 
habuerint cum cura vel sine cura, peenam XX morabali- 

d. sorum ineurrant. Si benef. eccl. non habuerint, sed in 

e. s. ordinibus constituti, X mor. — solvant. Et nihilomi- 
nus tam istos, quam alios habentes beneficia, si facti 
qualitas exposcerit, decernimus nostro arbitrio gravius 

f. puniendos;. poenam vero illoram cler. qui non habent 
benef., et sunt in miinoribus ord, constituti, nostro arbi- 
trio reservamus, 

g. Concubinas insuper. publicas praed, clericorum, X morab. 
poena stetuimus. puniendas. . 

h. — Decernentes praed. clericog et eor. concubinas pracd. 

susp. et excom, sententiis in posterum de cetero non ligari. 

i. eap. 8. It. statuimus quod quicumg. sacerdos cum filio 

proprio spurio cantet, missaram officio praesampserit 

celebrare, poenam XX aureorum ipso facto incurrat *). 

N. 471. — Im J. 1278. — Syn. 9. Longes, (v. Erzb. 
v. Tours geh.) 

a. c. 4. Cum carnis concupiscentia statum clericalem multi- 
pliciter dehonestat, maxime quando usus usque ad sobolis 

b. procreationem perdurat: (fo wird den Klerikern verboten, 
den im geiftl. Stand gezeugten Kindern oder den Concub. 
etwas zu vermachen, und fol das Vermachte der Kirche 





*) Viage Literario'ete: herausg. v. Villanueva. V. 284 — 29. 
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c. zufallen.) Nee impudieo patri liceat flüum sic creaium 
seeum tenere *). 

N. 472. — Im 3. 1279. — Edikt des paäbſtl. Legat. 
Malabranca, Bifh. v. Oftia u. Veletri, für 
mehrere biſch. Sprengel. 

8. c. 2. (Klage Über den ſchrecklichen Verfall der Kiöfter feiner 
Legation.) 

be. 8. ... „Obgleih die =. Camones bie concub. Kieriker 
ehr ftreng verfolgen, fo leben doch die meiften Kleriker 
nicht blos heimlich, fondern auch Sffentiich im Concubinat.” 

© (Er ermahnt die Concub. in 8 Tagen nach Publikation 

d. dieſes Edikts zu entlaflen.) „Welche aber noch 2 Monate 

t.nah diefem Termin bie Concub. — balten, follen aller 
fiel. Pfründen — ipeo facto verluftig ſeyn“ **) 

N. 233. — Im J. 1279. — Syn. zu Breslau. 

c. 8. (Erneuert Androhung des Pründeverluftes für Concu⸗ 

binat der Geiftl., und der Suspenfion von gottesbienftlicdyen 

Handlungen für Nachfichtigfeit der Archidiafonen gegen die 

Concubinarier) ***), 

N. 434. — Sm 3. 1278. — Syn. zu Reding, (v. Erzb. 
v. Canterbury geh.) 

a. c. 5. Quia incontinentiae vitinm clerum macnlat, et 
lamentabiliter dehonestat, in scandalum plurimorum, sta- 
tutum dem. Othoboni contra concabinerios editum (wahr⸗ 
ſcheinlich zu London 1268) praecipimns in suo rigore 

b. inviolabiliter observari. (Zu diefem Ende follen die Archi: 

T.diafonen fie jährlich viermal vorlefen laſſen bei Strafe der 

c. Suspenfion, und fol diefes Verleſen fo viel gelten als 


*) Colet. XIV. 598 sq. — In demfelben I. erließ Rico⸗ 
Yaus IH. ein firafendes Schreiben an die Kleriker des 
arragon. Abtes von Dertufa, welche fämmtlich in foͤrm⸗ 
lichee Che lebten. Bullar. Francisc. T. III. Urt. 133. 
(db. Thr. II. 466.) 

=) Mansi XXIV. 249. (b. Ihr. II. 467.) 
*5) Colet. XIV. 677, und Harzheim. III. p. 808. 





d. Ermabnung, und wer es beswillig verhindert, bierdurd) 
7 excommunizirt ſeyn; der Dekan aber, der das Ableien ver: 
e. nachläffige, ſoll bei Wafler und Brod Buße thun) *). 

N. 425. — Sm S. 12709. — Syn. zu Münfter. 

a. ec. 2. (Drobt Bann, Suspenfion, Pfründeverluft den Geifl., 
welche ihre Concub. in 8 Tagen nicht von fidy thun; und 
den Prälaten, welche um Geld oder fonftiger Vortheile 

b. wegen ſolche Concubinate dulden. — Auch wird den Geifil. 
verboten, ihre Concubinen und Kinder von den Antseinkünf- 
ten zu ernähren) **), 

. N. 226, — Im 3. 1278, — Syn. zu Ofen, (v. pabflt. 
Legaten Philippus geb.) 

a. c. 10. Prohibemus, ne archidinconi et alii rectores ecel. 
Inicis vel clericis uzoratis suas praesumant committere 
vicarias etc, 

». c. 12. (Setzt Excommunikation auf Concubinat der Geiſtl., 

7 von welcher fie nur nad) Leiftung zureichender Bärgicaft 
für die Zukunft Tosgeiprochen werden können.) 

c. c. 26. (Die Geiftl., die die höheren Weihen haben, follen 
ihre, im geiftl. Stande gezeugten Kinder, propter scandalam 

d. — nit im Haufe haben.) — Filii autem s. Aline prao- 

T dictorum, in familia, s. famuletu, s. pro famulis majeris 
occlesise, cui sunt immmediate aubjecti, rodigantuer, ac 
otiam teneantur) ##%), 

N, 497. — Sm 3. 1280. — Syn. zu Eaferna. 
(Verbietet den Geiftl., irgend ein weiblihes Wefen, ſeibſt 
Schweſter und Mutter nicht ausgenommen, bei ſich im Hauſe 
zu haben) 7). | 

N. 378. — Sm 3. 1280. — Syn. zu Cölln. ' 

a. (Praef.) Licet de clericis, qualiter eos — vporteat con- 
versari, ut sibi et aliis verbo proficiant et exemplo, per 


U — 


®) Colet. XIV. 685. 

”*) Mansi. XXIV. 311. (b. Ihr. il. 468.) 
““) Colet. XIV. 614 0qg. 

}) Mansi. XXIV. 822, 
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b. as, can. eic. sit provisum, tamen etc. Nos — cupientes — 
nostros clericos — saluhriter reformare, cum firma spe 
et fiducie, quod ei intogrum fuerit sacerdotium , ecclosia 
Dei florebit, sient Iälium, et in spiritualibus et in tem- 
poralibus benedictionem a Dom, recipiet salutarem etc. 
praecipimus etc. 

e. c. 1. Erneuert die Canon's des letzten Oekumenikums gegen 
Sncontinenz der Geifll. — (quatenus pure corde et 

d. mundo corpore valeant ministrare), und droht den Präla: 
ten, die um Geld oder ionftigen Vortheils willen ſolche Ver: 
geben dulden, mit „der Rache des Rechtes,” (juris ultioni). 

e. c. 2. (Erneuert die Can. der Colln. Syn. v. 1260 gegen 
die concub. Geiſtl., und fegt Betreffs der Coneubinen hinzu, 
daß, nachdem fie ercommunizirt, — „zu ihrer Entfernung 

t „nöthigenfalls der weltlihe Arm angerufen werben foll " 

f. Verbietet auch den Geiftlihen, den Hochzeiten ober 

TBegräbniifen ihrer Concub. oder Kinder beizumohnen. — 

8. c. 8. (Verordnungen zur Verhuͤtung unzlichtigen Verkehrs 
des Beichtigers mit feinen weibl. Beichtfindern) *). 

N. 499. — Sm 3.1280. — Syn. zu Saintes. 
ce. 14. Der Biſch. reſervirt fich die Losſprechung desjenigen, 
qui cognovit filinm spiritualem, scil. filielam, vel cujus 
confessionem audivit etc. **). | 
N, 480. — 3m J. 1281. — Syn. gu Telge, in Schweden. 
(Verordnungen gegen Sncontinenz der Beiftlihen) ***). 
*) Colet. XIV. 680 — 6%. — Baccaria erwähnt ( Hift. 
©. 367.) eines „can. 2. des Söllnifchen Conc. dv. 1281 
nach Conc. Germ. III. 633. Daffelbe ift wohl Fein ande: 
res, als das oben angeführte. . 

**) Colet. XIV. 714. 

) Lagerbring. II. 766. (6. Thr. II. 537.) Wo aus dem 
Eingang zu den Synodalſtatuten angeführt: „Scham und 
„Schmerz ift es für und, daß, da viele und verfchiedene 
„Verordnungen ber Väter über das Leben und die Chr: 
„barkeit der Geiftt. gegeben find, die Krankheit der Unzucht 
„die Geiftl. biefer Provinz fo. fehr ergriffen hat, daß 
„wenige oder gar Feine von ihr frei find.” — 
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N. 481. — 3m J. 12801. — Syn. zu Lambheyth, (om 


Erzb. 


v. Canterbury geb.) 


a. c. 17. Tantum invaluit detestandae Inbricitatis enormitas, 
ut quidam — cum (sauctimenialibus) saerilegum incestum 
committere non formident — omnes tam clericos quam laicos 
hajusm, turpitud. patratores mojoris excomınun. sedtentia 
innodamus, 

b. c. 23: (Gegen Nachfolge der Priefterföhne im Amte ihrer 
Väter) **). 

N. 482. — Im J. 1381 (N) — Syn. zu Sibenifo in 
Dalmatien. 0 

=. (Suspendirt den Erzpriefter und- verurtbeilt ihn zu freitägt 

+ gem Faſten bei Waſſer und Brod während drei Jahren, 
weil er im Concubinat gelebt und den Geiſtlichen die Ehe 

b. geftattet. Aehnliche Strafe wird über dieſe, die nach der 

e. Ordination geheirathet, verhängt und ihre Ehe getrennt; bie 

+ vor der Ordination ſich verehlicht, werden in ben Laien— 
ftand zurüdverfegt) **). 
N. 488. — Im J. 1282. — Syn. zu Müntfter. 
(Erneuertes Verbot des öffentlichen Priefterconcubinats) *")- 


*) 


Colet. XIV. 746 — 750. Beitbezeichnend ift can. 2. 
moniales quaedam tantum desipiunt, ut cum sint 
aetatis legitimae et doli capaces, postqguam ultra 
annum inter moniales monastice vixerint, putant æ 
non esse professas ac sibi licere redire ad saccnlam, 
pro eo quod benedictionem episcopalem cum solemnölale 
voti emissi minime receperunt. Nos vero errorem hujus- 
modi excludentes, praes. concil. autor. declaramus 
eas ipso facto professas existere reputandas, postquam 
ultra annum vitam sponte in collegio duxerint regt“ 
larem. ... Idem, quantum ad professionis vinculum, 
sentimus de monachis et religiosis aliis quihuscumqu⸗ 
Die demungeachtet in die Welt zuruͤckgehen, ſeyen als 
Apoſtaten zu betrachten, et ad repetenda sus mona 
steria, secundum juris exigentinm, esse compellendo!- 


) Farlati Nlyr. e. T. III. 281. (f. Thr. U. 563.) 
"sy Niefert’s Beiträge zu einem Muͤnſterſchen urkunden 


buch. S. 24. 
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N. 434. — Sm J. 1284. — Syn. zu Sankt Hippolyt, 
bei Paffau. 

u. (Pracf.) Erneuert die früheren Synodalſtatuten, und 
namentlich c. 9. die Suspenfion der Priefter, welche für 
ihre Söhne oder Töchter feierliche Hochzeiten haften würden *), 

b. Zuſätzliche Beſchlüſſe. Accnsatis de cehabitatione extra 

+ domam, pro commissis praeteritis injungimus pro poeni- 
ientis Missas XII, pro peccatis sex sextas ferias in pane 
et aqua, et sex psalteria, complenda omnia infra annum. 

c. Accusatis de cohabit, in deme sna etc. pro comm. prac- 
teritis XX missas, pre peccatis XII pealteria, VI ferias 
sext. in pane et aqua etc, **), — 

N. 485. — 3m J. 1284. — Syn. zu Nismes. 

a. c.de vita et hon. cler. (Wiederholt den c. 8. der Syn. v. 
Rom v. 1059 gegen Concubinat: ut puro corde et 
mundo corpore valeant ministrare.) — 

b, Nec rectores ecclesiarum ınatrem v. alias consangnineas 
secum in domibus ecclesiarum tenere pravsumant ***), 

N.486. — Im J. 1284. — Syn. zu Melfi. 

u. 5 „Weil die Verordnung des Pabftes Alexander's III. 
gegen den Concubinat wenig oder gar nichts gewirkt hat,” — 
jo wird nun erft Suspenfion, dann Entiegung angedroht, 
wenn die Concubinen nicht binnen 2 und reſp. 4 Monaten 

b. entfernt werden; den Erzb. und Biſch., u. |. w. welde 
in Beftrafung nachläffig, ſoll bis zur Vollziehung der Ein: 

€. tritt in die Kirche verjagt fenn; den Weibern und Concu: 

d. binen wird Excommunikation angedröht, und den Prälaten, 
weiche diefe Verordnung zu Gelderpreifungen m. dgl. 

T anwenden würden, Suspenfion „bis fie dad Doppelte von 
„den, was fie erhalten haben, zu frommen Zwecken ver- 
„wenden. ” 7). 


*) Colet. XIV. 783. 
#4) Colet. XIV. 791. 
"#) Kod. 812, | 
}) Mansi. XXIV. 572, (b. Ihr. II. 178.) 
19 
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N. 487. — Im J. 1285. — Syn. zn Reggio. 
e. 1. (Schärft die Beobachtung ber früheren Gynoal: 
beichlüffe ein) *). 
N. 488. — Im J. 1286. — Syn. zu Bourges. 
a. e. 7. (Kein Geiſtl. habe eine verdächtige Frauensperſon im 
». Haufe. Die Erzprieſter aber ſollen ihr Erzpresbyterat 
+ durchreifen, und alle ſolche Verdaͤchtige aus den Haͤuſern 
ec. der Geiſtl. vertreiben (ezpellant). Si quis autem prius 
+ canonice monitus, deinceps convietus fnerit concab, cu 
fornicariam in demo propria habere, privetur ecelceia, 
s. beneficio, aisi praelatus ejus ex cause probabili dispen- 
sandum viderit cum eodem. 
d. c. 8. Den Geiflichen wird durchaus unterſagt, ihre uneh⸗ 
+ lichen Kinder bei fich im Haufe zu halten. Quod si.conira 
fecerint, puniantur arbitrio praelatorum **), 
N. 489. — Im 3.1286. — Synobalftatuten v. Bag 
deburg. | 
a. — Cum (sacramenie) plerumque contingat offiei vilia 
propter vilem et abominabilem ministrorum ecclesiae. com 
versationem, — (fo wird allen Geiſtl. Züchtigfeit und 
Anftand zur Pflicht gemacht), — me propter ipses nomen 
osolesiasticun: inter laicos blasphemetur, — und: quod puro 
corde et munde corpore dee pessint in officio eccl. mini- 
d. strare. (Erneuert Androhung des Pfruͤndenverluſtes wegen 
Concubinat) ***). | | 
*) Colet. XIV. 836. Der ean. 14. diefer Syn. fest Strafe 
der Entfegung und Degradation barauf, wenn ein Kleriker 
Kräuter zu Abortirung verabreicht. — 
**) Colet. XIV. 883. — In der Vorrede fagen die Praͤlaten: 
Quoniam constitutiones conciliorum praedecessora 
nosttorum diversas reperimus: sicque vagabandar, 
quod tanquam incertae per totam prorinciam vacilla- 
bant, ex quo inconveniens sequebatur, quod aliqu! 
per constitutiones erant poenis ınaltiplicibus obligalt, 
alii excommunicnti, alii auis beneficiis privati, ignoral” 
tes poenas, sententias et praecepla, quae in praedictis 


concil. continentur: ideiroo etc. 
***) Colet. XIV. 1011. 
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N. 380. — Im J. 1207. — Syn. zu Ereter. 

a. c. 18. Libidinis ardorem, que decer et Konestas clericalie 

+ ssepius scandalizatur, et Rabetur pluribus im derisum, 

b. extisguere cupientes. Erneuert die Statuten der pabſtl. 

Legaten Dtto und Othobonus, die zu Reding 1279 publi: 

jirt worben, namentlich gegen die Bermächtniffe ber Geift: 

lihen an ihre Concub. und Kinder. Mit der Bemerkung: 

„ut autem incontinentiae vitio circa elericos cautius 

obviemus : poenis temporalibus, cum perpeiuss non formi- 

dant, decrevimus succurrendum,'* — wird eine Scharfung 

+ jener Statuten bevorwortet, durch welche Concubinat ipeo 

| facto Suspenſion von den Benefizien, Unbeachtung diefer 

die größere Ercommunikation, und Fortiegung bes Gottes: 
dienftes der legteren ungeachtet, — Pfründeverluft auf immer 

‚nad fich zieht. Gleiche Strafbeftimmungen für die Geifll., 

"die mit ihren Tänflingen oder Beichtlingen ſich vergehen, 

oder ſich des Ehebruchs oder der Blutſchande ſchuldig 

machen *). 

N. 491. — Sm J. 1287. — Syn. gu Würzburg, (vom 
paͤbſtlichen Legaten Johannes, in Gegenwart bes Kaiſers 
Rudolph, gehalten.) 

a. Praef. „‚Jehannes, div. miserat. Tusculan. Episc., apest. 
sed. legatus ven. in Christo patribus uaiversis (namlich 
den Erzbiſch. Biſch. u. 1. w. ferner ben Capiteln ıc. aller 
Geiſtlichen Orden) — per partes Alnmannise, Bohemiso, 
Daciae et Suecise regna, nee nou Meravise, Marchieni, 


2} 
‘ 


Poloniae, Pomeraniae, Prussiae, Casenbiae et Livoniae 
sc Russine, ducatus constitutis, in perpetuun. (Berordnet, 
daß die von ihm mit den Erzbilchöfen v. Mainz, Clin, 
Salzburg und Wien und einiger ihrer Suffraganen Zuftim: 
mung, gefafiten Beſchlüſſe überall iöheich einmal in den 
Kirchen verleſen werden. — 

b. c. 1. Ut Christi militia laudibus deputata divinis, vita, 


*) Colet, XIV. 1040 — 1042. 
19* 
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moribus etc. a malitia secernatur humana, (Io Werden 
alle Geiſtl. ermahnt,) ut pie, caste, munde — vivere 
studeant. .... 

c. c. 3. Abusum quoque ac suspicionem contagii a personis 
ecclesiast. — praecidere diligentes: personis hujusmodi 
freguentationem claustrorum monialium etc. prohibemus. 

d. c. 5. (Concubinarii cleriei), qui retinendo publice concn- 

+ binas, et famam negligunt, et reverentiam maculant de- 
ricalem, etc. sint ipso facto beneficiis privati *). 

N. 992. — Sm J. 1287. — Syn. zu Eodi, (gehalten v. 

päbſtl. Legaten Guifredus.) [Constitutiones domini Coele- 
stini Legati in Lombardia]. . 
c. 8. Clerici eoncabinarii foeminas suas infra VIII dies 
post admonitionem abjiciant, et eas a cohabitatione 
abjurent, nec filios secum teneant; et qui contra fecerit, 
sententiam exrcommun. incurrat, quam, ei content, 
ipso jure priventur beneficio **), 

N. 493. — Sm J. 1288. — Synodalftatuten des 
Biſch. v. Lüttich. 

a. cap. 4. (Morfichtsmansregeln gegen unſi ttlichen Verkeht 
der Geiſtl. mit ihren Beichttoͤchtern.) 

b. c. 10. $. 1. (Gebietet den Geiſtl. keuſch zu leben: quate- 
nus puro corde et mundo corpore valeant ministrare, ſouſt 
von ihren Vorgeſetzten zu ftrafen). | 

c. $. 2. ( Droht den Prälaten Suspenfion, wenn fie um Gelded 
willen die unenthaltiamen Geiftl. nicht frafen.) 

d. 8.4.0.5. (Die Geiſtl. follen nur unverdächtige und unver: 

+ dachtbare Srauensperfonen bei fi im Hauſe haben, und 
nur von folhen Befuhe annehmen, nur ſolche in 
Dienft nehmen; — namlih: „Mutter, Schweftern, 
Muhmen, und- der Onfel Töchter, oder folde, 
die 60 J. oder mehr alt find. “) 


*) Colet. X1V. 1080 gg. 
**) Eod, 1109. 
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e. c. 14. $. 12. (Die Landbefane follen inquiriren, ob 

t Priefteriohne irgend Eirchfiche Benefizien ohne Dispens 
des apoftol. Stuhles erhalten, dieſe ſollen den Parronen 
angegeben und erfegt werden.) 

f.$ 13. Nullas filins sacerdotis obtineat beneficium in quo 
pater suus immediate deservivit *). 

N. 494, — Im 3. 1288. — Syn. zu Lille 

a. c. 14. ( Geiftl., welche Mittel zur Abortion verabreichen, 
jollen der Pfründe beraubt, degradirt und dem weltlichen 
Gericht überliefert werden.) 

b. e. 18. (Alle früheren Statuten der Erzbiſch. v. Arles, 
die in den Provinzialignoden publizirt worden, werben von 
Neuem bekräftigte) **). 

N. 385. — Sm 3. 12899. — Synodalſtatuten von 

Cahors, Rodez und Tulles. 

a. P. II. de vit. et Ron. cler. Deffentlich concubinariiche 

t Geiftl. follen ercommunizirt und der Pfründe beraubt wer: 
den, „es ſey denn, daß aus einer ftattbaften Urfade 

b, „bei ihm Dispenjation eintrete.” Die uneblichen 

Kinder der Geiſtl. follen nicht in ihrem Haufe erzogen wer: 
den und überhaupt Feine nicht ganz alte weibl. Blutsver⸗ 
wandte bei ihnen wohnen **#), 

N, 496. — Im J. 1289. — Syn. v. Ehichefter. 

ae 1. — U (ii, quibus incumbit regimen animarum ) 
plebes — eremplo — instruant ... sint pudici, — exter- 


narum fugiant consortia foeminarum, et omnium ex qua- 
ram cohabitatione sinistra suspicio poterit exoriri. 
b, e. 2. (Verfügt Einfommen:Sperre gegen Priefterconeubinat.) 
e. c. 8. 4. u. 5. Alle Prieſter, — (cum omnes pari roto 





*) Colet. XIV. 1112 4q9. — Ebend. heißt eö cap. 10. 8.18. 
Statuimus, quod nequaquam laicns vel elericus uzore- 
tus instituatur matricularius, ubi matricula valet 
LX solidos etc. — 

**) Colet. XIV. 1174 qq. 

t**) Mansi. XKIV. 1016. (b. hr. II. 477,) 
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continentiae sint adatricti, et omnes deceat par honestas,) — 
welche ihre Tauf-, Beicht⸗, oder Pfarr-Töchter verführen, 
und nach der Strenge der Canons, abzulegen find, „pere- 

+ „grinando debent XV annis pvenüere: et postmodum ad 
„monasterium diverti, ac ibidem toto vitae suue tempore 
„eommorari.‘“ 

d. c.6. Die Coneubinen zu excom.; ibre Abfolution dem Bild. 
refervirt. 

e. ©, 3. Unzuͤchtigen oder deshalb verrufenen Geiſtl. follen, 
von den Kirchenvorftehern, bei Strafe von 60 Solid., Feine 
Pfarreien anvertraut werden *). 

f. e. 28. Mermächtniffe oder Schenkungen in articulo mortis 
su Gunften der Concubinen find in pios usns nad Ermei: 
fen des Biſch. zu verwenden **). 


N. 497. — Im 3.1291. — Synodalfiatuten v. Sador. 


e 5. u. 6. (Verbieten den Geiftl., öffentlich oder indge: 
beim Goncubinen zu halten) ***), 

N, 4388. — 3m 3%. 1291. — Erſtes Synodalſchrei⸗ 
ben des Erzbiſch. v. Utredt. 
(Nachdem über die unerbörten Lafterthaten von Klerikern 
und Laien der Diöcefe geflagt, wird im c. 5. die Conſti⸗ 
tution des päbſtl. Tegaten Petrus gegen die Concubinariet, 
„Propter continustionem delictoram '* erneuert und ver⸗ 
ſchärft) +). 

N. 389. — Im 3.1293. — Zweites Synodalfdreis 
ben deffelben. 


Ra. „Ut mores clericorum et mazime sacerdotum in melias 





*) Colet. XIV. 1137 aq. 
*#) Colet. XIV. 1181. 
*#”) Wilkins. 11. 136. (b. Ihr. II. 478.) 

+) Colet. XIV. 1216. vergleiche Harzkeim. IV. 5. und 
Mansi. XXIV. 1101. — Im folgenden Jahre muß ein 
can. 4. der Syn. v. Afchaffenburg den Aebfen und Aebtiſ— 
finnen zur Pflicht machen, ben gefallenen Mönchen und 
Nonnen nicht unmenfchliche Strafen aufzulegen, Eiche 
Mansi. XXIV. 1083, 
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reformentar, — quatenus pure corde et munds eorpore 
valeant celebrare.“ — 
b. e.1.0 2. (erneuern die Keufchheitsgelege für die Geiſtl.) *). 
N. 500. — 3m 3.1294. — Rundſchreiben des Erzb. 
v Mainz, Gerhard 1. 
a. Warnt die Pfarrer vor allzu häufigem und vertrautem Umgang 
Tmit Beguinen: „auf daß der apoſtoliſche Geiſt eurer 
„Seelſorge, (fo heißt e8), allzuſehr ſolchem Feuer ausge: 
„fest, nicht Schaden leide, Waren wohl Weiber im Chore 
„der Apoftel? Wenn aber euer an die Stoppeln Fömmt, 
„fo entzünvden fie fih. Das Weib verwundet das Gewif: 
„sen mit fortflammender Glut, und vernichtet die geiſt⸗ 
„liche Geſinnung in ihrer Grundlage. ... Weil 
„nun aber das häufige Zufammenieyn mit Weibern den 
nprieftern die größte Gefahr bringt, und haupt: 
„ſächlich durch dieſes Geſchlecht manche Priefter 
„verwerflich werden u. ſ. w.“ *). 
N. 91. — Im J. 1296. — Syn. zu Grado. 


a e. 15. Quia presbyterorum mores, et actus ia quantum 


* 


possumus, — cupimus in melins reformare, — walubri- 
ter duximus stetnuendum: — ne ( quibuslibet in e. ordi- 
nationibus constitutis) liceat, in prepriis demibus v. 
f conductis, mercenarias, v. ancillas suspeotas filias, aut 
flios cum uzxoribus, et amicis, quae tum precesserunt in 
diebus, seu etiam quaslibet coneubinas publice sechm in 
domo, v. alibi,, publice retinere, 
b. Die Concubinen, wenn fie nach der dritten Ermahnung 
T nicht entfernt, find ercommmizirt. 
e. (Die Strafen gegen die Coneubinarier erft Suspenſion 
- dann Pfründ» und Amte-Verluft) **). 
N. 502. — Im $. 1296. — Syn. zu Torcelli. 


») Die barmherzigen Schwellern in Bezug auf 
Armen: und Krankenpflege. In Gommiſſion bei 
Dölfcher in Goblenz. 1831, ©. 315, 

**) Coles. XIV. 1256. 


x 
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(Die Beſchluͤſſe der vorhergehenden Son werben hier pre: 
mulgirt) *). 

N. 503. — Im J. 1297. — Statuten des Erzbiſch. 
v. Mainz, Gerhard I. 

a. (Alle Geiſtl., weiche offenbar Concnbinatier r ind, und 
innerhalb eines Monats fich .nicht beffern, find ercom: 
munizirt) **), 

b. „Item, ba einige Cleriker Mägde oder Beguinenin 
ihren Häuſern bei ſich haben, fo befeblen wir, — daß nah 

T Verlauf eines Monats Fein Kleriker eine Magd oder 
Beguine in feiner Wohnung babe, fie ſey benn durch 
ihr Alter oder ihre Blutsverwandtſchaft mit ihm unverdaͤchtig 
Sollte dies aber ferner von Einem gefcheben, fo werden 
wir mit Strenge gegen ihn einſchreiten.“ W),  . 

N. 504. — Im 3. 1298. — Provinzial» Synode zu 

- Nimocium, (vom Erzbifh. v. Nicofia und feinen. Ouf 
fraganen gehalten.) 

e. 4. (Befiehlt die Veichte zu hoͤren, wo die’ Geiftlichen 
geliehen werden Eönnen, — an einem ,, unverdächtigem 
Orte.“ N. 

N. 505«. — Im J. 1298, — Synodalſtatuten des 
Biſch. Mangold v. Würzburg. 
e. 4. Droht den unenthaltſamen, beſonders den ſodomitiſchen 
Klerikern mit den canoniſchen Strafen, verbietet ihnen, 
verdächtige Frauensperſonen im Hauſe zu haben und ihre 
Kinder bei ſich zu erziehen TH). 

N. 8056. — 3m 3.1298, — Bonifacius P. VII. 
Reg. 51. de Reg. Jur. X, Semel Deo dicatum, non est ad 
usus humanos ulterius transferendum +++). 





*) Colet. XIV. 1248, 

**) Harzheim. IV. 590. Mansi. XXIV. 1212. (b. Thr. II. 479.) 
***) Die barmherzia, Schweſt. ꝛc. a. a. O. 

+) Colet. XV. 748. 

tr) Harzhein. IV. 22. Mansi. XX1V. 1190. (b. Thr. 1.479.) 
HE) Ebendort Heißt Reg. 58. „non est obligatorium contrd 


— 07 — 
N. 506. — Im J. 1298. — Syn. zu Rouen. 


e. I. @Qononiam, sient ipsa facti evidentia quolidiena 
decente cognovimas, sacerdotes quidam curati, atq. alüi 
beneficiati clerici ... focarias s. concubinas,, aut alian 
mulieres, quarum conversatio cum eisdem clericis ent 
suspecta, in suis habent domilhus, atq. nonnumquam in 
alienis confovent et frequentant, ... vitanı suam in luxu- 
riis „.. deducentes, — perenniter ministerium suum vilu- 
perant , proximos scandalizant, atq. subjectos, et alios 
populos, quibus bene vivendi lumen et speculum sine ruga 
debent per opera sancta praetendere, in se ipsis aposta- 
tare faciunt et errare in invio ... (fo werden bie früheren 
Strafbeftimmungen erneuert, diefelben ,. wie in den meiften 
anderen gleichzeitigen Synoden) *). 

N. 509. — Sm J. 1299. — Syn. zu Aedua. 
cap. 8. (Gegen Priefter:Concubinat) **). 

N. 508. — Im 3. 1800. — Syn. zu Cölln. 

te 5. (Geftattet den Klerifern nur, über das nicht im 
Kirhendienft Erworbene zu Ounften ihrer Kin: 
der, Enkel und Verwandten zu verfügen.) ***), 

N. 809. — Im J. 1800. — Syn. zu Aedua. 
e. 6, (MWiederholt die Veftimmungen v. 1299) T). 
N, 510. — Im J. 1300 (9 — Syn. zu Conſtanz. 

° c. 17. Die Priefter follen ihre unehlihen Söhne nicht 
bei fih haben, propter scandalum, und ſich nicht am Altare 
von ihnen dienen laflen: „cum sit indecorum ut in alte- 
ris officio illegitimus filius impudico patri ministret, in 
quo unigenitus Dei filius pre salute humani generis aeterno 
patri victimatur. 

b. e. 60. (Qui sunt irregulares.) Item beneficiati Clerici vel 





bonos mores praestitum juramentam.‘‘ Und Reg. 69. 
„in malis promissis fidem non expedit observari.‘ 
*).Colet. XIV. 1263. 
**) Martene, anecdot. IV. 484. (b. un II. 480,) 
*54) Colet. XIV. 1281. 
7) Martene 1. c. 491. 





ce. 


d. 
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in a. ordin. constituti, si post sertentiam Galonis, scil. 
post admonitionem eis factam ua Praelatis suis, concu- 
binas in domibus suis tenuerint, vel alias unde scandalum 
ortum fuerit habuerint, sententias excommean. incurmaut: 
et tales aunt excommunicati, nec debent ordinari, net 
executionem ordinis recipiunt, nisi prius fuerint absoluti. 
... Tales enim quod sic in fornicatione prolapsi sunt, 
suspensi sunt quoad se, et quoad alios, dummodo peccä- 
ium eorum notum fuerit per sententiam, vel per confessio- 
nem in jure jactam, vel evidentiam rei, quae nulla tergi- 
versatione possit celari. Unde nec talium est ofhcium 
andiendum; cum sit statutnm sub excommun. ut aullus 
audiat Missam sacerdotis quem sciat concubinam indubitanter 
habere *). 


N. 511. — Im J. 1300 Hd — Syn. zu Bayeux. 


e. 37. (Alle Geiftfiche follen ſich vor Unzuͤchtigkeit, belor 
ders vor Sodomie bewahren, ut puro corde et mund 


.b. cerpere valeant ministrare. Keiner ſoll eine verbächtige 


c 


@. 


+ 


Frauensperſon im Hauſe oder anderswo halten, — unde 
populus scandalizetur. Qui autem post sententiam dom. 
Galonis inde latam, et admonitionem legitimam, fon 
riam V. alias maulieres cum scandala tenuerit, sciat Se 
sententia excomm. ligatum etc. — ; 

e. 88. (Wie c. 17. v. Conſtanz 1300. — Propter scan“ 
dalum.) 

e. 81. WVorſi Itömaasregeln gegen Unfug mit den Veicht 
töchtern.) 4 
c. 112. „In nomine Domini: nos Galo miserat. div. 8 
Mariae in porticu diac. card., apost. sed. legetue, exeom- 
municamus omnes sacerdotes et clericos quoscumquo, gei 
in domiba® 
nt reti- 


post legitimam commonitionem focarias etc. 
suis, v. alibi, unde populus scandalizetur , duxeri 


on⸗ 
nendas: nisi sint cleriei, qui in minoribus ordinibus © 





— 


*) Colet. XIV. 1294 et 1310. 
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traxisse prohentur, -qui tamen cum uxoribus nen debent 
g. ecelesiast. beneficia retinere. Moneantur aulem ne matres 
+ aut sorores, aliasve personas conjunctas secum habeant, 
cam quibus etsi nihil saevi criminis naturale foedus exi- 
stimari permittat, frequenter tamen suggerenti diabole 





noscitur saepe facinus perpetratum fuisse *). 
N. 512. — Um 1300. — Rundfchreiben des Erzb. 
v. Gneſen an feine Suffragan»Bifchöfe. 

a. — , Unam vel duas personase juratas fide dignas per 

T singulas ecclesias suarum diocoesum secreto transmittant, 
et concubinas hujusmodi (scil. clericorum) per dictos nun- 
ties faciant captivari, etiam invocate, si ad hoc opus 
esset, braechio seculari patronoram aut etiam villanorum, 

b, captae autem cum sua prole taliter acguisita, pro arbitrio 

f diec. redigantur in perpetuam servitutem, aut si dioecesanis 
visum fuerit, recepta fidejussoria cautione pre qualitate 
delieti, fustigata dimittatur.“ #%), 

N. 518. — Im J. 1302. — Syn. zu Pennafiel, (Tole- 
tanae praesulibus celebr.) 

a. Praef, — Duximus -statuendam. ... In primis, quia mini- 
stri Christi fulgent in eccl, a. Dei velut stellae in firma- 
mento, et in vita debent laici speculari (s. laicis prae- 
lucere ?) 

(cap. 1. stat. ... ut quilibet clericus ... quotidie horas 

ı eanonicas recitet , ut tenetur.) 

. & c. Item quia quorum vita despicitur, restat, ut corum 
} praedicatio contemnatur :non solum verbo sed exemplo tenen- 
tur ministri Christi suos subditos informare, qui dixit: 

„eremplum do vobis, ut quemaßgaodum ego facio, et 

vos faciatis“ (Joh. 18, 15), stat, et ord., ne subditorum 

d. animas pernicioso perdamus exemplo, ... (folgt nun Verbot, 


irgendwo eine Concubine zu halten, — und Androhung: 
— — — 
*) Colet. XIV. 1817 — 1888. 
*) Dokument, Gefh. u. Beſchreib. (v. Kloſe) Bres⸗ 
lau 1781. Ik. ©, 21. (b, Thr. II. 589.) 


Bu 
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wenn auf Ermahnung keine Beſſerung, Sperre der Ein- 
künfte eine Zeitlang, wenn auch dann ungebeſſert, — 
Pfrüundenverluſt *). 


*) Colet. XIV. 1349. — Sn dieſem Jahre (am 10. April) 
hielt Philipp der Schöne eine Nationalverfamm: 
lung zu Paris, auf welcher der Adel und die Gemeinde: 
Vorſteher fih dem König gegen den Kierus anſchloſſen. 
Wie Schwach ber letztere bereits damals fich fühlte, ift aus 
dem Schreiben beffelben an Bonifag VIII. zu erfehen, aus 
welchem Folgendes hier eine Stelle finden mag: „— con- 
sultius attendentes, — quod, nisi dom. rex et barones 
— ex nostra forent responsione contenti, praeter alia 
pericula et gravia scandala, — tam romanae, quam 
gallicanae ecclesiae devotio et ohedientia omnimoda 
Iaicorum et tofius populi, ex tunc irreparabiliter tolle- 
batur. ... Et jam cognoscentes apertius, quod — dis- 
solutioni et separationi — porta patet, et insurgunt undi- 
quc frementia scandala, — ecclesiis, ecclesiasticisgae 
personis, expositionis, ac rerum et bonorum direptionis 
pericula intentantur, cum jam abhorreant laici, et prorsus 
effugiant consortia clericorum, eos ü suis Omnino con- 
siliis et allocutionibus abdicando, — et ad contemnen- 
dam ecclesiasticam censuram , et processus, si quavis 
autoritate forsan fierent contra eos, jam se parant et 
muniunt. ... &ie bitten daher den Pabft, — (quod — 
prospieiatur nobis, nostrisque statibus) — daß er das 
Edikt zurücdnchme, durch welches er den gallikaniſchen 
Klerus nah Nom beruferP und hierdurch die Veranlaffung 
zu jener Nationalverfammlung gegeben. (©. Colet. XIV. 
1345 — 49.) Bonifaz erließ aber in demfelben Jahre 
feine berüchtigt gewordene Detretale „Unam sanctam,“ . 
welche mit der Glaubensdetermination ſchließt: „porro 
subesse romgpo pontifici, omni humanae creaturä®e 
declaramus, dicimus, definimus et pronunciamus' 
omnino esse de necessitate salutis,“ — unb zu Ende 
beffelben Jahres (am 30. Dez.) hielt er gegen Philipp eine 

Synode zu Rom, von welder Bern. Guido in feiner 
Chronif (ad h. a.) fchreibt: „In quo concilio verba 
quidem fuerunt, et transierunt: sed nihil aliud nota- 
bile gestum apparuit in eflectu.“ (S. Harduin. in 
Act. Conc. T. VII. c. 1253.) — 
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N. 514. — Sm J. 1304 — Verordnung des Biſch. 
Gottfried v. Minden. 

e. 4. (Notoriſch-concubinariſche Geiftl. feyen ipeo facto 
fuspendirt und follen ihre Pfründe verlieren) *), 

N. 519. — Sm J. 1305. — Didcefan»Synode zu 
Rouen. 

e.1. (Erneuert für die Geiftl. das Verbot des Concu: 
binat3) **). 

N. 516. — Sm 3. 1306. — Syn. zu Rippon. 
(Erneuert die Verordnung der Syn. von Chichefter von 
1289) 9%), 

N. 517. — Sm 3, 1307. — Didcefans Synode von 
Bergen. 

(Gebietet den Geiftl., ihre Concubinen binnen Monatsfrift 
| zu entlaffen) F). 
N. 518. — Sm 3. 1308. — Syn. zu Lucca. 

J uc. 17. (Die Ordination von Priefterföhnen betreffend.) 

b. c. 24. (Drobt den concub. Geiftl. mit Suspenfion, Pfruͤn⸗ 
denverluft 2.) Tr). 
N. 519. — Sm J. 1308. — DidcefansSyn. zu Aqui. 

1 %c 22. (Droht conenb. Geiftl. mit Susp. und Pfründen: 
verfuft ; verbietet den Geiftl., ihre Söhne bei fih wohnen 

b. oder fih Meſſen von ihnen dienen zu laffen. Wer dagegen 

t handelt, hat bei jedem Betretungsfall 100 Aftenier Solid. 
an die biſch. Kurie zu entrichten, die der Biſch. nach Gut: 
dunfen zu frommen Zwecken zu verwenden hat) TT). 

N. 520. — lim 1308. — Synodalftatuten des Biſch. 

v. Wincheſter. 
a, (Strafen die concub. Prieſter gradatim mit Suspenſion 


















*) Würdtwein. subsid. dipl. X. 51. (b. hr. HI. 592.). 
**) Bessin. II. 87. (Ebend. 593.) - 
“r Wilkins. 11. 255. (Ebend.) 
}) Pantoppid. 1. 93. (Ebend. 526.) 
tt) Mansi. XXV. 179 gg. 
‚tH) Monum. Aquens. (Taurin. 1790) 11. 63. (Ebend. 593.) 
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b. vom Amte, Sperrung der Einkünfte, Pfrisdeverluf.) Die 


Concubinen erft mit Excluſion vom Kirchenbefuch, dann mit 
Ercommunifation, und verbietet ben erfteren Schenkungen 
von Gütern und Vermächtniſſe an ihre Coneubinen und 
Kinder) *), 


N. 521. — Im J. 1309. — National» Synode zu 


Preßburg, Loom päbſtl. Legaten, dem Card, Gentilis 
geb.) **). 


‚cap. 5. (Mit Beziehung auf die Statuten des päbſtl. 


Legaten Philipp. auf der Syn. zu Ofen v. 1279:) —. 
Ad ipsius quidem temperandum rigorem, animarum zelus, 
quas ex illins contempta, quasi continuo, peceatorum sor- 
dibus foedari conspicimus, nos inducit, spes recnperationis 
hortatur. Confidimus enim, quod spiritzali poenz, excom. 
scil., quae yuamvis sine comparatione periculosior, minus 
tamen peccatis exigentibus formidatur, in temporalem 
mutata vindictam, subditoram mutabuntur et .mores. 
(Dieſemnach wird ftatt der Excommunikation nun ber Ver: 
[uft des Aten Theils der Einkünfte — der Benefi: 
jien als Strafe für concub. Geiſtl. feftgefegt; den Präfaten 
aber, welche Gerichtsbarkeit haben, bei Ereomm. Strafe 
geboten, dieſes Geſet fireng zu vollziehen,. die Hälfte jenes 





*) Wilkins. IL. 296. (b. Ihr. II. 594.) 

**) Das erfte cap. de non oflendendis praelatis enthält fol⸗ 
gende merkwürdige Stelle: cum apostolicam. sedem, in 
qua Christus cathol. fidei posuit fundamentum, Chri- 
stianorum matrem esse veluerit et magistram, non est 
dubium, quin Christus ipse graviter offendatur, si 
matrem filius, et magistrum discipulus dehonorat. 
Quia igitur ipsi apost. sedi non est possibile, cunctos 
filios — materno affectu, et suo magisterio praesen- 
tialiter confovere , fo beauftrage fie Hiermit Bild. und 
Erzbiſch, — zuweilen auch ihre Legaten, quos, quie 
ejus privilegio gaudent, cujus legatiene fungunlur, 
a cunctis Christi fidelibus tanyuam apost. sedemm, 
immo Christum qui in eis se recipi praedicat et audiri. 
honorari convenit et foveri etc. 
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Einkommen: Viertheils dem Einfordernden, die andere den 
e. Armen oder der Kirche zuzumwenden.) Praedicta autem con- 
demnatio tamdiu cum exactione debita repetater: quous- 
que mores sıuos et vitam, quoad praemissa, curaverint 
+ emendare. Ad quod etiam corporalis poena, si superior 
mus expedire crediderit, indicatur. 
N. 622. — Im J. 1308. — Syn. zu Pofen, (v. demf. 
Legaten geb.) 
cap. 8. (Wiederholt die zu Prefburg gefaßten Beſchlüſſe, 
mit dem Zuſatze: publicata Posonii IV Idas Novembr.) *). 
N. 923. — Im J. 1310. — Syn. zu EdlIn, (v. Erzb. 
Heinrich geh.) 
ac. 6. (Erneuert die Synodal⸗Statuten v. 1280.) — 
be. 9. Quamguam item plures canonese et statluta et lin 
sont super continentia clericali: guia tamen natura prona 
est et labilis ad incontinentiam, idcirco ut quilib. clericus 
t saltem poenae gravioris formidine strictius se centineat: 
statuimus: (allen Geiftl. verboten, Concub. zu balten, 
fonft fuspendirt:) et talibus suspensis celebrantibus, nul- 
+ lus divina audiat, nec pro capellanis nec socis eos teneat: 
Die Zuwiderhandlenden — zu ercommuniziren, — salvis 
poenis per ... Conradum AE. (ao. 1260. e. 1.) — contra 
eoncab. etc. institutis. — Die aber mit einer Kofler: 
geiftlichen Unzucht getrieben, — find ercommunicirt. 
:& 0 15. Nullus item annis gratise ahutens, fructus anno- 
rum suorum spuriis v. concubinis enis leget ant donet. 
Contrarium faciens eccles. careat sepultura ... et legatum 
cedat ecclesine a qua processit **). 


— — 





*), Golet erwähnt, XIV. 1399 4909. nur der Syn. zu Poſen, 
Theiner Il: 566 f. nach Mansi. XXV. 218. nur der von 
Gentilis zu Preßburg und der zu Ubvard gehaltenen 
Berfammlungen. Der legtere bemerft S. 568. „Bon ber 
ı Zeit des Leg. Gentilis kann man in Ungarn die Prie: 
„fterehe als ausgerottet betrachten.” 

*#) Colet. XIV. 1422 eqq. | 
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N. 524. — Im J. 1310. — Syn. zu Trier, (v. Es. 
Balduin geh.) 

a. c. 87. Oman. sacerdotibus sub poena excomm. latae sen- 

+ tentiae praecipimus, ne filiis illegitimis sibi ad altare 
ministrantibus divina officia celebrare praesumant. 

b. c. 93. Primo quidem mittendi sunt ad nos votorum 
fractores, et post votum castitatis matrimonium contra- 
hentes. — 37°, Sacerdos coiens cum ea quam baptizavit, 
v. confessiones audivit, v, etiam cum ea, quae speciali 
affinitate sibi est conjuncta *), 

N. 525. — Im J. 1310. — Syn, zu Main; 

a. Prooem: „ad honorem Dei’ omnipotentis, gloriosissimae 
virginis Marise matris ejus etc. .;. 

b. c. 2. In primis igitur statuimus, ut ei aliguis clerice- 
rum v. laicus utr. sexus cajuscumg. dignitatis, religio- 
nis v. status existat, ausus sit ... publice praedicare, v: 
occulte docere, credere, v. tenere quod sacerdos in morteli 
peccato existens non possit conficere corpus Chr., weu sic 
ligatus non possit sic ligare v. solvere suos subditos a 
peccatis, pro haeretico et incredulo habeatur, quem erro- 
rem hujusm. s. concilii approbatione condemn., auathem. 

c. et penitus reprobamus. Cum s. scripturae dicat aucto 
ritas, quod sive bonus s. malus sit minister, per utrumg. 
Deus effectun gratiae confert, non enim quae sanıta sul 
coinquinari possunt, nec ipsa sacramenta possunt hominum 

d. malitia profanari. Unus sacerdes quantumcumg. polutus 
existat divina non potest polluere sacramenta, quao pür- 
gatoria cunctarum contagionum existunt. Licite ergo # 
quocumg. sacerdote ab ecclesia tolerato div. ministeria 
audiantur et alia recipiantur ecclesiastica sacramenta. 

e. c. 14. (Keinen unehlichen Sohn eines Priefters ohne päbſtl. 
Dispens zu weiben.) 


f. ec. 41.— Ut elericorum mores et actus in melius reformentar. 





*) Oolet. XIV. 1429 — 1475. 


1. 
+ ribus eætirpatum quorandamı negligentia praelatorum, imme 


=’ 


zo 
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(io follen alle keuſch leben, — quatenus — pure corde et 
munde corpore valeant ministrare; — die Concubinarier zu 
fuspendiren. 


er. 49. Cohabitationis vicium publice multis successive labo- 


quod detestabilius est, aliquorum mulitie qui guaestum 
scstimant, pietatem (?) sentitur interdam pullulare. (Das; 
ber wird den Erzdiakonen und Dekanen fireng befohlen, 
diefen Unfug "augzurotten; — bie aber — ob guacstum 
turpem — hierin nachlaſſig, — follen ihrer Würde beraubt 
werden ıc. *) (ec. 50. 51 u. 52. betreffen noch denielben 
Gegenftand.) 

e. 75. Gegen Vermächtniffe der Geiſtl. an ihre Concub. 


oder Kinder. 
. 6, 76, Ad abolendam — consueludinem v. polius corrup- 
‚team, gun clerici — fructus praebendarum concubinis 


v. spuriiy euise legant etc. 

ec. 116. — Ut nullus baptizatus a sacerdote cum ejusdem 
sacerdotis filia audeat matrimonium contrahere, cum inter 
talem baptizatum et sacerd. filiam spiritualis fraternitas 
generetur, **). 


N. 526. — Sm J. 13810. — Syn. zu Utrecht. 


e. 7. (Ernevert die Verordn. des Legaten Petrus, wonach 
bie geiſtt Concubinarier mit dem Banue belegt werden) ***), 


N.827. — Um 1310. — ProvinzialsSyn. zu Biterre. 


\ 


e. 87. (Merbietet den Prieftern sub excom, latae sent., 
fi von ihren Söhnen am Altare dienen zu laſſen) T). 





*) Colet. XIV. 1480 — 1525. — Das 40fle Gap. ift Übers 
fhrieben: de cohab. cleric. et mulierum ex concilie 
Fritzlar. Da uns Manfi nit zu Gebote fland, fo 
konnten wie nicht ermitteln, ob barunter das Conecilium 
vd. 1246 gemeint. — 

”) Colet. XIV. 1511. 

**) Harzkeim. IV. 169. (5. Ihr. II. 595.) 

})-Martene, Thes. anccd. nov. IV. 259. (ebend.) 
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N. 5828«. — Sm 3. 1811. — Syn. zu Pergamo, (v. 
Erzbiſch. v. Mailand geb.) 

a. Rubr. 6. (Verbietet allen Geiſtl., Coneubinen zu halten, 
oder weibl. Verwandte, — im Hauſe zu baden, — niıi 
forte mulier illa fuerit non smepeeta, vel in 4, gradu 

+ consang., vel affin. illi conjuncta, seu conversa guingus- 
genaria etc. deinceps. Delinyuentem — in haec in libras X 
papienses condemmamus in pies waus ad ordinerii arbitrium 
convertendas u. |. w. 

b. Rudr. 29. (Der Bild. reſervirt ſich die Losſprechung der 
Geiſtl. welche öffentliche Fornikarier ober offenbare Concu⸗ 
binarier find) *). 

N. 52824. — Sm 3. 1311. — Spnobals Statut bed 
Bifch. v. Tortoſa. Ä u 
(Erneuert und beftätigt alle Conftitutionen feiner Vorgän— 
ger ... ad correctionem, et reformationem subditorum 


nostrorum — editas **), . 


b. Zweiter Zeitraum. 
Zunehmende Verweltlichung und Sitten— 
Iofigfeit und beginnender Zerfall der 
Hierarchie bei allfeitigen Reformationd 
anfängen. Bon 1311 bis 1409. (Eoneubinentart 
und Klagen und Spott über Cöfibatöverlegung.) 


I. Oppofition der Juriſt en gegen die abfolute Herrſa⸗ 
gewalt des Pabſtes, ***) und der Seftirer gegen die 
geiftliche Gewalt des Klerus. (Won 1311 dis 1330.) 


N. 529. — Sm $. 1314. — Oekumeniſche Syn. 3 


*) Colet. XV. 79. 104. | 
**) Fiage Literario etc. herausg. v, Villanueva. V. 298. 29. 
Val. oben N. Ile. — 52- 
***) Seitdem Gregor VII, das Prinzip bes Katholizismus | 
ſtreng durchführend, den Supremat der Hierarchie— 
— deſſen Oberhaupt der Pabſt, — über bie Kos mar⸗ 


_ 
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Bienne, (v. Clemens V. den zwei latein. Patriarchen 


chie, — deren Oberhaupt der Kaiſer, — vollgeltend zu 
machen angefangen, war die lettere immer entſchiedener in 
der Geltendmachung ihrer Autonomie und Autokratie 
geworben. Die ausgezeichneteften beutfchen Kaiſer feit 
Heinrich IV., viele Könige von England feit Heinrich I, 
alle franzöfifchen Könige feit Philipp Auguft, und mit den 
Oberherrn fa der gefammte Abel hatten das weltliche 
Recht gegen das kirch liche zur Derrfchaft zu erheben 
mit immer größerem Erfolg getrachtet. Der Kampf der 
fürftlihen mit ber geiftlichen Gewalt wurbe bis zu ben 
bürgerlichen Laien Hinab immer allgemeiner eine Parthei⸗ 
fadie. Das Studium der pofitiven Rechte und des Rechtes 
an und für ſich wurde ein immer tiefer gefühltes Bebürfniß. 
Da erhob ih, — merkwürdig genug, — ber Kaifer und 
Dberpriefter unter ben Eatholifchen, ja unter allen 
chriſtlichen Dichtern Dante Alighieri, und fchrieb feine 
Monarehia, — (nadı Fernow, p. XXX. ber Einleitung 
zur Div. Com., — wahrfcheintich zwiſchen 1310 u. 1913), 
worin er zu beweifen unternahm: 1. daß zur Wohlfahrt 
der Welt eine Monardie, als Alleinherrfhaft über die 
ganze Erbe, unentbehrlichz 2. daß diefe Herrſchaft dem 
sömifchen Volke von ber Vorſehung zugetheilt und vom 
demfelben auf ben beutfchen Kaifer übergegangen ; endlich 
3. daß der Iedtere feine Gewalt unmittelbar von Gott 
babe. Er führte dieſen Beweis aus ber Geſchichte, ber 
heil. Schrift und der Philoſophie (des Ariftoteles), und ftelite 
u. a. folgende Behauptungen auf: „Ecclesiae fundamen- 
tum Christus est... ipse estpetra,super quam aedificata 
ent Ecclesia. ... Imperii voro fundamentam, jus kuma- 
num est. (Prose, e rime di D. Al. ed. Venez. 1758. 
T. IV. P,2. p. LXLXII.) Quod ctiam (Ecclesia) asscnsu 
omnium vel praevalentium (virtulem autherizandi rom. 
principem) non habuerit, quis dubitat? Cum non mode 
Asiani et Africami omnmes: quia eliam major pers 
Eurepam colentium hoc abborreat. (p- LXXIX.) Item: 
guod est contra naturam alicujus, mon est de namere 
suarum virtetum; — sciendam (vera), quod natura 
Ecclesiae, forma est Ecclesiae; — fornıa autem Eccl. 
aihil alind est quam vila Christi tam in dictie quam 
in factis comprchense. Fila enim ipsius idea fuit et 
excmplar militantis Eccl., praesertim paslorum, marime 
hujus summi ... sed Christus hujusmodi regimen 
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v. Antiochien und Alerandrien und 114 — 300 ſonſtigen 
Prälaten geh.) *). 

. Clem. cap, 8. de aetate. (I. 6.)- Generalem ecclesiae obser- 
vantiam volentes antiqguis iuribus in hac parte praeferri, 
decernimus , ut — possit quis libere in decimo octavo 


ad subdiaconatus, in vigesimo ad diaconatus, et in vige- 


(scil. imper.) coram Pilato abnegavit. (LXXX.) — Duos 
— fines providentia — homini proposuit intendendos, 
beatitudinem scil. kujus vitae, quae in operatione pro- 
priae virtutis consistit, — et beat. vitae netermae ... 
Ad prima per philosophica documenta venimus, dum- 
modo illa sequamur, secund. virtutes morales et intel- 
lectuales operando ... ad secund. per docum. spiri- 
tualia, quae humanam rationem transcendunt. ... Zu 
diefer führe mittelft der Offenbarung der Pabft, zu jener 
ber Kaifer; der letztere müfle vor Allem dahin ftreben: 
ut in areola mortalium libere cum pace vivatur. 
(ELXXXIL).... Sie patet, quod auctoritag temporalis 
monarchae, sine ullo medio, in ipsnm de fonte uni- 
versalis auctoritatis descendit. (LXXXIIE) — So ſchrieb 
Dante im Anfang des- 14ten Ihdts. Als aber ber Gegen⸗ 
pabft NRitolaus V. fih auf diefe Schrift ftügte, um 
die Gültigkeit feiner Wahl zu behaupten, wurde, auf 
Betrieb des Cardin. Bern. del Poggetto, fie zu lefen 
unter Strafe verboten, (mie fie denn noch jetzt im Inder 
fteht) und ohne Verwendung eines Pino und bes Ostagie 
da Polentano würden fogar bie Gebeine des göttlichen 
Dichters — als die eines Ketzers — den Flammen über 
geben worden ſeyn. So berihten Boccaccio und 
Giannozzo Manetti in ihren Biographien Dante's 
und Bartolus bei dem Venet. Hgbr. ber Werke Dante's 
(v. 1758) T. IV. Vol. 2. p. 129 et 180. Er fügt die 
Bemerkung bei: nell’ indice espurgatorio di Spagna sone 
censurati alcuni passi della Commedia ... tante & 
vero, che con ragione sone sempre state condannate 

le sue troppo pungenti espressioni contre i capi della 
Chiesa. — 

*) Die Alten des Concils find nicht bekannt gemacht; doch 
ſind die unter dem Titel von Clementinen in das 
canoniſche Geſetzbuch aufgerommenen Berordnungen daſelbſt 
als Beſchluͤſſe der Viennenſiſchen Synode bezeichnet. 


simo quinte nelatis suae anno, nd preshyteraius ordines 

promoveri. 

b, Clem. cap. 1. de vit. et kon. (JII. 1.) Punit clericee con- 
jugatos, et alios, personaliter et puhlice earnificum et 
tabernariorum offcium exercentes) *). 

N. 530. — Im 38.1312. — Syn. zu Angers, 

e. 4. (Erneuert die früheren bisher nicht beachteten Gefege 
gegen die Anzucht der Geiftl., namentlich gegen bie Unzucht 
| mit den Beichtfindern; fest darauf Suspenfion, Verbot 

des Eintritts in die Kirhe, und des kirchl. Begräbniſſes 
für die Unbußfertig:Geftorbenen) **). 
N. 581. - Im J. 1313. — Syn. zu Maria de Prato 
bei Rouen. 
e. 2. (Straft bie geiftf. Concubinarier erft mit Verluſt 
einjährigen Einkommens, dann, wenn dies fruchtlos, mit 
Verluft der Pfründe) ***). 
N. 5832. — Sm J. 1313. — Syn. zu Nicofia, (vom 
pabftl. Legaten Petrus geb.) 
a. c. 10. ( Drobt mit Ercommun., Pfründeverluft und Guss 
penfion bis zur Genugthuung den Geiftl,, welche verdächtige 
b, Weibsperfonen in oder auffer dem Haute halten.) „Unde si 
+ mulier — suspecta fuerit in domo clerici cujuslibet depre- 
hensa ,„ sclava v. ancilla, ipsam pronunciamus ox nunc 
liberam : et veniat quando sibi placuerit, gratis manu- 
niissionis sune a nobis litteram receptura) }). 





*) Auch hier finden wire. 2 de Regul. et transennt. (III. 9.) 
„Eos, qui, deinceps in discretionis constituti aetate, 
novitiorum habitum in aliqua religione per annum 
portaverint, hoe ipso religionem illam decerniınus esse 
professos ° 

*), D’Achery, spicileg. I. 742. (b. Ihr, II. 596,) 

) Colet. XV. 114, 

+) Colet. XV. 758. Das ce. 9. beginnt fo: Ttem quod nul- 
Ines clericus ad s. ord. venire qudeat, sub interinina- 
tinne divini anathematis et maledictionis aelernae, qui 
non sit fama publica de legit. matrim. procreatus. — 
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N. 533. -- Im J. 1814. — Syn. zu Ravenna. 

a, Rubr. 10. Quoniam sacerdotium ex indisciplinatione popnli 

+ apparet non sanum, et propter lascivias et disselutiones 
clericorum et religiesorum, deirakitur div. honeri, wc 
ordini clericali, pepulique minus fiunt ex hoc devoti, in 
tantum ut etiam jura ccelesiarum retinere, et aliqunnde 
temerarie invadere non vereantur etc. etc, atatnimus: — 
praelati, sacerdotes etc. — loca turpia nullo modo ingre- 

> diantur, nee tabernas. (Auch ſollen fie Feine verbäctige 
db. Weibsperionen bei fih haben.) — Quod si quis contra 
aliquod praemissorum fecerit, poenam X solid. Ravenn, 

+ incurrat ipso facto, quam si non solverit infra. men 
sem postquam semel monitus fuerit, et ipse excom. 
existat. etc. *). 

N. 534. — Sm $. 1315. — Syn. zu Münfter. 
(Gegen Priefter-Concubinat) **). 

N. 535. — Sm J. 1317. — Provinzial⸗ Synode v. 
Ravenna (1V.) zu Bologna gehalten. 

a. (Praef: „nos — R. AEpise. — considerantes quod quam- 
plures, maxime viri ccclesiastiei — tum ex merum cer- 
ruptione et levitate, tum ex elatione et vanitate, tum ex 
tenaci et avida cupiditate, tum ex crassa ignorantia et 
negligentir, tum ex snperbia et irreverenti inobedientia, 
viam coheredum Christi — exorbitabant, pro hie — refor- 

mandis etc. 

b. Rubr. IP. Poenam (10 librarum) incurrant (cleriei) 
tenentes mulieres suspeetas in domibus ecelesierum vel 
aliter ipsis eccl. contiguis, vel teneri facientes, 

e. Idem et si teneri, vel habitare patiantur, (Alle fruͤhe⸗ 

+ ren Conſtitutionen hierüber ſeyen durch dieſe abgeſchafft) ***). 

N. 536. — Im J. 1817. — Syn. zu Münfter. 


*) Colet. XV. 126. sg. 
“*) Niefert’s Beiträge zu einem Münfterfchen Urkundenbuche 
©. 34, (b. Ihr. I. 597.) ' 
“.., Colet. XV. 180 sqgq.. 
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(Erneuert das ftrenge Verbot offenfundigen Concubinats 
der Geiſtl.) *). 
A. 5837. — Im J. 1317. — Syn. zu Bayeır. 
e. 4. (Erneuert das Statut des Legaten Galo gegen bie 
‚ coneub. Gert.) **). 
N. 538. — Sm J. 1318. — Syn. gu Ollmütz. 
e. 1. (Schärft die Verordnungen gegen den Priefterconcu: 
binat ein, die ſchon früher auf einer Syn. zu Kremfir 
verkündet worden feyen) ***), 
M. 5390. — Im J. 1320. — Syn. zu Perufium. 
| (Zernikirende oder notoriſch cencubinariiche Geiſtl. find fo lange 
t fuspendire, bis fie vom Biſch. nah Gutdünken an Geld 
geftraft amd wieder in's Amt eingelegt) T). 
N. 50. — Sm J. 1320. — SynodalsÖtatuten des 
Biſch. v. Dffor cin Irland). 
(Klagen, daß die Seuche der Unzucht bei den Geiftlichen 
fo tief eingewurzelt, daß auch die canoniihe Strenge fie 
nicht babe vertilgen Fönnen. Drohen nun ben concu: 
binarifchen Geiſtl. mit Suspenſion und dem Verluſt des 
Drittel der Pfründeeinkünfte, und, falls dies fie nicht 
beſſert, mit Pfründeverluft) TY). 
N. 541, — Sm J. 1321. — Syn. zu Rifieur. 
(Strafgefege gegen den Concubinat der Geiſtl.) TFP). 
N. 542. — Im J. 1322. — Syn. zu Valladolid. (Aute- 
ritate Guillermi Sabin. epiec. et sedis apost. lezati ++++) 
eelchr. ‚„‚praolatis omnibns (hujus) legationis convocatis;‘“ 





*) Harzheim. IV. 352 (b. Ihr. II. 697.) 
) Bessin. 11. 287. (Ebend.) f. oben Syn. zu Bayeux vd. 1300, 

"+, Harzheim. IV. 269. (b. Thr. II, 598.) 

+) Mansi. XXV. 841. (Ebend.) 
+}) HWükins. 11. 502. (b. Ihr. II. 698,) 

HP) Bessin. II. 479. 

HF) Bon demfelben wird berichtet in „, Pita la. Bened. Xll.: 
bei Ihr. I. 599: „‚constitutinnes fecit quam pluri- 
mas, praesertim contra cencubinaries eceleninsticos, 
qui pro tunc erant ia illis partibus infiniti. “ 
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(praes.) „nd refoermandos in clere et populo — more et 
actus devios.* 


. eap. 6. — Stat. ut nullus clericas — etiamsi pontißeali 


praefulgeat dignitate, sponsalibus, baptismo, uut nuptüs 
filiorum suorum aut filiarum, aut nepotum, — sive legi- 
timi, s. illegitimi fuerint, audcat interesse, — (be 


Verluft einjährigen Einfommens für Bepfründete, und 


einjäbhriger Unfähigkeit eine Pfründe zu erhalten für Nicht: . 


benefizirte. — Ausfteuer und Gefchenfe von Kirhen 
glitern bei ſolcher Hochzeit find nichtig u. f. w. 

Praelati vero, qui aliquod praemissoram commmiserint, 
per 6. menses a collatione beneficiorum suspensi sint etc. 


. e, 7. (Die früheren Conftitutionen des Legaten Johannes 


welche Suspenfion und Excom. Über Concubinat der Geil, 
verhängen , werben außer Kraft gefegt, weil fie „zw viele 


j 


| 


+ Srregularitäten“ zur Folge gehabt. Dagegen wird | 


2] 


verordnet, daß concub. Geiftl. dreimal, von 2 Monaten 
zu 2 Monaten, gewarnt, und jedesmal ein Drittel der für 
diefe Zeit ihnen gebührenden Pfründeeinkünfte, — dann, 


nach abermals vier Monaten, die Pfründe — verlieren follen 


u. ſ. w. u. ſ. w. *). 


. Quia vero nounulli laicorum clericos compellunt, in sacris 


praecipue ordinibus constitutos, ut aliquas mulieres coneu- 


binas recipiant, et eum eis in contabernio publice virvant 


... nos iniquitatem hujusm, detiestantes, ercommunicationis 


sententiae ipso facto decernimus quemlibet, cujuscumque 
status aut conditionis existat, nec non universitatem ®. 


communitatem quamlibet sententiae interdicti, quae per- 


*) Eingangs dieſes Sapiteld heißt ed: „quia clericoram 
noanulli famae sune prodigi et salutis, in cencabi- 
natu publico vitam ducunt enormiter dissolutam etc.“ 
Dies mag dann wohl zu ber am Schluſſe dieſes Gapiteld 
gerügten Iniquität Weranlaffung gegeben haben , die 
fi in ber Folgezeit noch öfter auch anderwärts — ald 
Nothwehr bemerklich gemacht hat, 


— 313 — 


sonam quamvis ecelesiast. duxerit compellendam ad reci- 

piendum in conenbinam mullerem quamenmque *). 

N. 543. — Sm J. 1322. — Syn, zu Örford, 

(Erneuert u. a. das Verbot, an dunfeln Orten die Beichte 

der Grauen zu hören) **). 

N.54. — Sm J. 1324. — Syn zu Toledo, (vom 
Erzb, Johannes, Primas v. Spanien geh.) 

a. Praef. ſchärft die Statuten bes Legaten Guillermus (vom 
1322) ein. " 

b. c. 2. — Caecterum quia in partibus istis morbus detestan- 





+ dae inhonestatis irrcpsit, quod mulieres qune soldaderzs 
(ssitaderas ?) velg. nuncupantur ***), intrant publice domes 
praelatorum et magnatum ad comedendum, et alia, loquen- 
tes prava et inhonesta colloquia, — facientos spectaculum 
de se ipsis: praecip. omnibus, — et max. praelatis,, sub 
obtestatione divini judicii districtius injungentes, ne 
hujusm. ınulieres permittent intrare v. esse in domibus 
eorumdem , nec aliquid dent eisdem. 

0.9. Ut substantia ecclesiarum quae solet per clericorum 
sobolem deperire, ad usus debitos conservetur: (fo Wird 
den Beiftl. jede Verfügung über Güter — intultu eccle- 
siae acquisita — zu Gunften ihrer Nachfommen verboten) 7). 

N, 585. — Sm J. 1326. — Syn. zu Avignon. 


ce. 18, — Quisumque alium toxicare etc. praesumpserit, 
t v. herbas — in abortivum dederit, — si clericus bonefi- 
ciatas sit, illo ait privatus beneficio, et — degradetur, 


tradendus curiae saeculari etc. +}). 





*) Colet. XV. 242 qq. 

”*) Mansi. XXV. 699 sqgq. (b. Thr. II. 600.) 

) Soldaderas würbe etwa mit Kefielfliderinnen zu überfehen 
ſeyn. Wahrſcheinlich fol es alfo saltaderas — Taͤnze⸗ 
rinnen heißen. 

+) Colet. XV. 275 gg. 

tt) Fod. 294. — Bemerkenswerth iſt befonders auch e. 7 
wo es heißt: in quibusdam partibus snolere coepit 
abusio, Nam aliqui filii Beliel — — in contemptam 
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N. 546. — Su J. 1326. — Syn. su Marfiac: 

a. c. 18. (Schaärft die früheren Statuten betreffs der Sitt⸗ 
lichkeit der Geiſtl. ein.) 

». «. 20. — Ut clerici ab illieitis arceantur, — statuimus 
ut in locis in qnibus post sonitum eampanae 3. buceinae, 
de nocte laici ire sine lumine prohibentur, cleriei sine 
lumine non incedant *). 

N. 547. — Sm 3. 1327. — Provinzials@onftitutios 
nen des päbftl. Legaten für Etrurien. 
Cap. de cleric. coneub. (Alle bisherige Verordnungen feyen 


fruchtlos geblieben, da die Geiftl, nicht bios heimlich, fon - 


bern auch öffentlich (publice) im Concubinat lebten. Es 
wird ihnen Pfrundeverluft angedroht, wenn fie binnen 
2 Mon, und 8 Tag. ihre Concubinen nicht entfernt **), 


promulgatoris (sententine excom ) — execrabiliter exce- 
dere non formidant,, atpote dum adulterium presbyteri 
vel praelati contingentes, offcium et interdictum sibi 
usurpantes ministeriam, excommunicationem — in 
excommunicatores suos simulare praesumunt, accensos 
palearum fascicnlos, aut candelas de sepo etc. viln- 
perabiliter in patellis etc. extinguende etc. etc. 

*) Colet,. XV. 321. 

**) Mansi. XXV. 821. — Am 9, April d. Jahr. erklaͤrte 


u. _:. 


9. Johann XXII., „auf den Rath (feiner) Brüder," 


den Marfiliusv. Padua und Joh. v. Janduno 
für „verfluchte Keger," weit fie (im Defenzer 
pacis. a. 15824) behauptet hatten und hartnädig behaup⸗ 
teten, „daß die Kirche im Zeitlichen ganz dem Kaiſer 
„unterthan fey, und daß er biefes von ihr als fein Eigen: 
„thum nehmen Zönne.” Er bezeichnete fie als „Beliald 
Söhne,” weil fie lehrten, „daß der Apoftel Petrus — 
„nicht das Haupt der Apoftel geweſen,“ und daß „Chriſt. 
„Keinen zum Oberhaupte der Kirche und zu feinem Statt: 
„halter gemachtz“ — als „Windmacher oder vielmehr 
„Luͤgenmaͤuler,“ weil fie fagten, „daß alle Priefler — 
„vermöge der Anordnung Ehrifti gleiche Macht und Juris: 
„diktion beſitzen; — als „Gottesläfterer,‘ weil fie 
„behaupten, daß die ganze auf einmal vereinigte Kirche 
„keinen Menſchen durch Zwangsmittel ſtrafen koͤnne, wenn 
„es nicht der Kaiſer erlaube, was auch der Wahrheit 
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N. 518«. — Im J. 1820. — Syn. zu Tarragona. 

a. e, 64. Quoniam , teste scripturs, mundes et sedulos osse 
eonveniat, qui Domini ferunt vasa: ideo e. approb. concil., 
erdiaamus ut contra clericoe concub., proesertim publicoe 
eorumg. concubinas, — episcopi in suis visitatienibus, 

_quas semel is anne fieri praecipimas , son alias sic pro- 
eedant jaxta canenica s, aynodalia inetituta, ne peccatum 
eorum proprium facere videantur. 

br. 70. Presbyter cum proprio fiiio spurio miesam non 
audrut celebrare *). 


„des Evang. zuwiderlauft ;“ u. a. da „Petrus — gegen 
„die Perſon des Ananias und der Sapphira — ohne kaiſerl. 
„Bewilligung das Todesurtheil ausgeſprochen, u. ſ. w.“ 
Dieſemnach werden jene beide „peſtilenziſche Menſchen“ 
— als „Ketzerhaͤuptlinge“ verdammt, und „allen CEhriſt⸗ 
„glaͤubigen,“ geboten: „fie ſollen fie als offenbare Ketter 
„vermeiden, und da wir fie allen Gläubigen preisgeben , 
„aus Glaubenseifer verfolgen und gefangennehmen, — und 
„ibre Gefangennehmung ber Kirche anzeigen, und fie ihr 
„zur gebührenden Weftrafung überliefern.” &. Bullar. 
M. Rom. (ed. Luxemb.) T. IX. p. 167 49q. u. Eifens 
ſchmid's Bullar. I. S. 124 — 154. — Marfilius 
Ichrte das Recht auf der Parifer Univerfitat, und fein 
„Vertheidiger des Friedens gegen die ufurpirte 
„Gewalt des Pabftes” wurde für die Kirche, was 
Rouffeau’s Conträt social für den Staat. Wie bdiefer 
aber auf die natürliche Vernunft, fo flüste jener fi 
auf die Politik des Ariftoteles, um zu behaupten, daß 
in jeder Art von Regiment die Souveränität der 
Nation zu eigen hörez daß die geiftlihe Gerichts⸗ 
barkeit ein ausfchließliches Eigenthum des chriſtlichen 
Volles fey, daß es mithin allein das Recht habe, entwe⸗ 
der ſelbſt, oder durch diejenigen, welchen es diefe Gewalt 
delegiert, Gefete zu geben, fie zu erklären, von ihnen 
zu dispenfiren und fie zeitgemäß zu mobifiziren, 
fo wie bie von ihm eingefegten Regenten zurechtzumeis 
fen und nöthigenfals abzufegen, endlich auch die Glaubenss 
punkte zu definiven, Deilige zu canonificen und den 
Prieftern bie Ehe zu verbieten. ©. Def. pac. 
P. I. ec. 12 sg. P. Il. c. 20. et 21. concl. 35 et 36. — 
*) Colet. XV, 879. 381. — In diefem Jahre führte Pierre 
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N. 5888. — Im J. 1829. — Syn. zu Tortofa. 

a. e. 2. — Cogimur vetera pariter et nova commemorare 
remedia et sollicita ıneditatione pensare, quomodo pestem 
hanc (Concubinat u. |. w.) exterminare radicitus valea- 
mus: ... tandem duximus providendam, universos ct sin- 
gulos AEpise,, Episc, etc. cujuscanıque status, ordinis v. 
eonditionis existant ... sub ostentatione Divini judicii 
strictissime commonere, ut circa extirpandum a Clero — 
incontinentiae vitium, prout inferius continetur, sollicite — 

b. Intendant. (Die Synode bedroht nun die notor iſchen 
Concubinarier mit Suspenfion von Amt und Pfründe und 

e. mit Snhabilität zur Beförderung. Auch fol Keiner reftis 


de Cugnieres, (Advokat des Königs bei dem Parifer Pars 
Yamente), bei Philipp v. Valois Klage über die immer. 
weiter greifenden Ufurpationen der geiftlichen Gerichtöhars 
keit, und veranlaßte hierdurch den König, im Dezember 
defielben Jahres eine Verſammlung in Bois de Fincennes 
zu halten, auf welcher de Cugnitres die Rechte der welt: 
lichen Gerichtsbehörden geltend zu machen fuchte, gegen 
bie Anmaßungen bes Episcopatd, welches durch Pierre 
Noger, Ergbifch. v. Sens und Pierre Bertrand, Biſch. v. 
Autun vertreten wurde, De Cugnieres bradıte 66 Artikel 
gegen bie Geiftlichkeit,, vor, wogegen diefe die Competenz 
des Königs beflinirte, und ausführlich zu beweifen fi 
bemühte, daß die Gewalt der Bifchöfe über. die des Königs 
erhaben fey. Unter den Gründen, melde der Erzbifd. 
v. Sens anführte, um ben König zu bewegen, keine 
Veränderung vorzunehmen, findet fich auch folgender: ei 
ergo praelati regni nen haberent istud jus, — jam 
perderet rex et regnum, unam de conditionibas per 
quam multum nobilitatur, seil. praelatorum solemni- 
tatem, Tunc enim non essent solemniores, sed pau- 
periores omnibus aliis, cum in hoc conesistit magna 
pars emolumentorum suorum. (©, Des Evöques etc. 
Paris 1825. p. 20.) Der König befahl dem Klerus, fich 
zu veformiren, und Pey (de l’autor. des deux puise. III. 
p- 884) bemerkt über dieſe Disputation: ce ‚,fameux 
„ ddmeld — fut V’dpoque d’un changement de jurispru- 
„dence, qui, restreignant par ddgres les privilöges de 
„la jariediction eccl., les a andantie presque en entier.‘ 
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tuirt werden, bis er 2 Monate lang Beſſerung gezeigt, 
+ et poenitentiam egerit zui corperis, superioris arbitrie indi- 
d. condam. — Fällt er zurüd, fo fol er abermals als fuspen 
dirt und inbabil publizirt und erft nach Amonatlider 
Beſſerung und nach erlittener Körperftrafe reftituirt werben, 
e. Et ai deinceps tertie relapsus fuerit in concubinatu nmetorie, 
+ privetur omnibus beneßciis, et alias cerceribus adfügatur, 
f. ut sie ferro exuste vulnera, secata sanentur. ... Obere, 
g. die in Beſtrafung nachläſſig, follen beftraft werben. Prehi- 
bemus insuper, ne ab aliquo fornicario notorie in ejus 
damnato concubinatu permanente aligua pecunig,, munus, 
vel donum guisegsam erdinariorum ac ofkcialiam praed, 
pablice v. occulte recipiat : quod si secus a quoquam fuerit 
adtentatum ‚ in pios ueus, id quod receperit, ad duplum 
valoris ejusdem ipso facto — teneantur *). ... 

N. 549. — Sm 3. 1329. — Syn. zu Würzburg. 
(Erneuert frühere Verordnungen gegen ben Eonrubinat der 
Geiſtl) **. 

N. 550. — Sm J. 1330. — Syn. zu Lameth. 

e. 2. (Merbietet den Geiftl., Frauen an dunkeln Orten 
Beichte zu hören) **#*), 
N. 551. — Im 3. 1331. — Syn. zu Benevent. 
a. c. 55. (Kein bepfründeter Geiſtl. habe eine verbächtige 
Frauensperion im Haufe; wer ſolche binnen 14 Tagen nicht 
+ entfernt, — praeter poenas juris — in uneia una danda 
nostrae Curiae (ded Erzbiſch.), et suffragancorum nostre- 
} rum in piis usibus vertende, puniatur: — auch wird allen 
Yebten, Erzprieftern u. ſ. w. bei derfelben Strafe geboten, 
— ſolche Geiftl. dem Erzbiſch. und ei. in 10 Tagen 
anzuzeigen. 
b. c. 56. Schlechthin allen Kierikern wird das Halten von | 
Concubinen unterfagt, — ne pollutis manibus, quae sancta 
*) Conc. Hisp. Aguirris; T. III. p. 668. 
**) Würdtwein, Nova subeid. dipl. IL. 261. (b. Ihr. IE. 601.) 
*##) Colet. KV. 1411. 


N 
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sunt, administrent. — Wer eine ſolche nit in 15 Tagen 
r entfäßt ‚— if er Prieſter, zahlt er der bic., oder 
erzbüch. Aurie 4 Unzen; wem Diakon, drei; — wen 
Subdiakon, zwei; — die unteren Orden eine, — ca- 
vertendas In pios nsus etc. *). — 
N. 552. — Im J. 1832. — Statuten des Biſch Guido 
zu Ferrara. | 
a. e. 11. (Merbietet Priefterfohne zu vrdiniren, wenn fie nicht 
ſchon Moͤnche ober regul. Canoniker find.) 

b. e. 81. (Schaͤrft den öffentl. und geheimen concub. Geiſl. 
der Diszeſe die Verordn. des Legaten Latinus ein, welche 
mit Pfründeverluft droht, wenn binnen Menatsfrift fein 
Beſſerung. „Nichtsdeſtoweniger fol jeder Geiſtl. bei jedem 
Betretungsfalle in eine Strafe von 25 Lire verfallen") 

. c 39. „Wir gebieten, daf Fein Kleriker, wollen Standes 
er auch fen, welcher eine Pfründe hat, ober erhalten wird, 
und fih in der Stadt oder Didces verehliht 
bat, ober verehlichen wird, ſich unterſtehe, 
d. die Kirchenpfrunde zu behalten. — Solche Kleriket find 

: nad eingegangener Ehe aller Pfründen verfuftig; — 
wenn fie aber — fich unterftehen, dieſelben zu behalten, 
oder wenn fie ſich felbft oder durch andere wideriehek, ® 
fetlen fie ipse facto in: den Wann verfallen. Die geil 
Borgefegten, weiche willen, daß ihre Untergebenen 1a 
eingegangener Ehe die Pfrunden behalten, ſollen, fall? fe 
dies nicht binnen Monatsfrift und oder. unferem ar 
anzeigen, 5 Lire Ferrar, entrichten.“ **), — 
N. 568. — Um 1333. — Pelagius Alvarez, Biſch 
v. Silves in Algarbien. 
( Droht den unenthaltſamen Geiſtlichen ihrer Pfründen zu 
berquben und überdies ſowohl fie, als ihre Kinder MM 


ix] 


4 


— — 
*) Colet. XV. 1912. 1418. — 
**) Mansi. XXV. 906. 917. 920, (b. Thr. II. 603.) Bemer 
kenewerth ift, daß bier von der Che ber Geiſtlichen nic 
als von einer ungültigen gefprocden wird. — 
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Frauen für ehrlos zu erflären unb die Ießteren zu SEI“ 


vinnen zu machen, wenn fie nicht ihr eheliches Derbitini 
mit denfelben aufgeben) *). 


*) Wir führen dies faft wörtlich nah Theiner II. 607 an, 
wo jebod die Quelle nicht begeichnet, aus welcher jene 
Angabe gefhöpft. — Da Al varez früher Profeffer bescanon. 
Rechts zu Bologna, dann Großpönitentiar Johanns XXII 
war, und als foldyer mit der Widerlegung Decam's beauftragt 
vourbe, fo ift vom hoͤchften Gewicht, was er In feiner Schrift 
de planctu Ecelusiae. über ben bamaligen Klerus fagt. 
Im Appendis zu Orthuini Gratiü fasc. finden fih S. 8941 ff. 
u. a. folgende Stellen: ... Adolescentibus impudice 
abusi sunt: heut heu! intra s. Ecclesiam multi reli- 
giest et Clerici ia suis latebris et conventiculis, et 
laici jam in plerisque civitatikus, zuaxzime in llalie 
publice quodnsamodo nefandum gymnasium constituunt, 
et palaestranı illius flagitii abominatione se exercen- 
tes, et optimi quique ephehborum in Inpanari ponun- 
tur. (L. Il. c. 2.) Pleni — homicidiie, immunditkis, 
ambitionibus, et cupiditatibus, ot avaritiis, et odiise, 
et sacrilegiis, et crapulis, et ebrietatibus, lotis mani- 
bus, et ceruentatis cordihus et conscientiis, Nustra 
Sabbata non Dominica celebramus. (end. c. 9.) Vix 
credu maxime in Hiepania, quod de centum Episcopie 
sit unus qui non sit eymoniacus in ordinibus et bene 

- ficiis conferendis. ( eod. ec. 18.) — Ulinam nunquam 
eontinentiam promisissent,, maxime Hispani et Regni- 
nicolae, in quibes pruvinciis in pauco meajori nuınero 
sunt filii Laicorum quam Clericorum. — Et, quod 
sceleralius est, per plurimos annos de latere cencn- 
binae qualibet die surgunt non praemissa confessione 
vel hypocritali cum proposito redeundi , et proredunt 
ad altare, ad terrificam hostiam consecrandam. — Liben- 
tius dant joculatori et meretrici quamı pauperi: — 
sacpe cum parochianis mulieribus quas ad confessio- 
nem admittunt scelestissime fornicantur. (cod. c. 27.) 
— Aus Thein. fügen wir no hinzu: multi presb. ot 
alii constituti in sacris, maxime in Jlispania, Asturia 
et Gallicia, et alibi, et publice et aliquoties per publi- 
cum instrumentum promittunt ot jurant quibusdam 
maxime nobilibus mulieribus, nunquam cas dintittere; 
et dant eis arras de bonis ecelesiae, et publice eas 
ducunt cum consanguineis et amicis et selenni onuvi- 
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N. 554. — Im J. 1334. — Bulle Benedifts X an 


a. 


das Domkapitel zu Narbonne. 
Cum illos in ecclesiae corpare vitiosos audimus, qui alios 


in viam dirigere mandaterum domisi et revocare ab erre- 


. ribas tenebantur, anzietate cordis affligimur. ...... Nam 


in ecclesia ipsa , quae sicut caput existit aliarum eccle- 
siarum provinciae Narbonensis ... quamplures ex eis con-, 
tinentiae jugo, cui se submiserunt voluntarie, damnaki- 
liter, et inverecunde in majorem suam confusionem abjecte, 
sicut malus et equus, quibus non est intellecius, potius 
suas inordinatas voluntates sequentes quam rationis imperie | 
ae regentes ‚ Saetoribns Juxurise turpiter se- involvunt, 
mulieres snspectas seu focarias concubinas tenende, in 
illa quae mater pudoris ac munditiae conservatrix debet 
existere, scil. Eccl. s, Dei, quantum in eis est, consti- 
tuentes prostibulum et lupanar. etc. ( Es folgen nun Ermah⸗ 
nungen und zum Schluß die Androhung, daß, wenn nicht 


unverweilt Aenderung eintrete — nequaquam ulterius dis- 


simulabimus, sed. de alio curabimus upportuno remedio 
providere *). 


N. 555. — Um 1335. — Synodal» Statuten des 


Bifh. Alanus v. Trecor, 
c. 16, (Verbietet den Geiſtl. das Halten von Concub. )*. 


vio, ac si essent uxores legitimae, ... propter quod 
reputo eos quasi digamos, et — perjuros infames. Et 
dicuntur privari beneficüs. Sed eliam ductae dicuntur 
in servitutem redigi vel vendi. (eod.) — (Wäre, wie 
es faft ſcheint, biefes leßtere die Stelle, aus welcher bie 
oben N. 553 angeführte Drohung gefchöpft, dann würde dies 


. ſelbe in mehreren Beziehungen zu berichtigen ſeyn.) — 


Ebend. c. 28. Heißt ed übrigens noch: contra 6. casti- 
tatem; quam domino promiserunt sic offendunt con- 
tinue etiam publice; praeterea nefandissima, quae in 
oceultis perpetrant, quae nec chartae reciperent, nec 
posset calamus exarare. — 

*) Bullar. Magn. Rom. Edit. Luxemb. 1750. T. IX. p.178 q. 


| **) Martene, Thesaur. nov. Anecd. T. IV. p. 1116. (bei 


Thr. II. 604,) 
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N. 556. — Im J. 1385. — Syn. zu Rouen. 

a. Prasf. — Quamrvis s. patres multa statuerint salubria, 
quae pre reformatione moram in populo et in clero suis 
in temporibus videbantur posse sufficere, dierum tamen 
crescente malitia etc. — ipso tote approb. concil,, pro 
reformandis moribus praesertim in clero ete. 

b. c. 2. (Erneuert die früheren Verordnungen gegen die Exceffe 
der Geiftlichen — „qui sic vitam inhonestam ducunt, et 
ultra modum dissolutam, quo immaculata Dei s. mater 
ecclesia eontemptibilis redditur, qui tales illo pernicioso 
exemplo multos pertrahunt in ruinam *), 

N. 090. — Sm 3.1835. — Syn. zu Salamanca 

ı.c 8. (Scharft die Beobachtung der früheren Conftitus 
tion des Bruders Berengar ein, welche fo anfange: „quam- 
vis contra clericos publicos concubinerios multa hacte- 
nus emanaverint constituta: et non fuerint plenarie obser- 

b. vata, etc. und fest hinzu, daß die Pfarrer ercommunizirt 
werden, welche ſolche ſtraffällige Concubinen kirchlich beer: 

x digen, fo wie alle diejenigen, welche ſolchem Begräb— 
niß beiwohnen, „et tales supradictos — minime absel- 
vendos, donee 50 Morabetinas — persolverint, cathedr. 
ecel. applicandos **), | 

N, 5578. — Sm 3. 1336. — Provinzial⸗Synode zu 
Bourges. 

a. c. 2. Ordinamus de clericis conjugatis demittentibus in 

t faudem habitum et tonsuram, quod taliter puniautur per 
suos ordinarios, quod imposterum talia non committant. 

be.10. (Ereommunizirt alle und jegliche Geiſtliche, 
weiche Focarias oder ſonſt verbächtige Frauen haften — unde 
populus et ecclesia scandalizetur ***), 

N. 558. — Im J. 138%. — Syn. zu Avignon, (von 
den Erzbiich. und Biſch. dreier Provinzen geh.) 





*) Colet. XV. 473. 
+") Eod. 482. 
+7) Fod. 492 nqq. 
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a. (Praef.: nd honorem omnipotentis Dei, et praccelaue glo- 
riesae virginis meiris sune, totineque caeclestis euriae 
beatorum, ac morum refermationem — Sc ANimArum Bostra- 
rym et subditerum nostrorum utilitatem. ... 

b. e, 21 u, 22. (Erneuern die c. 17 u. 18. der Syn. von 
Avignon v. 1326 gegen Verabreichung von Abortionsmit: 
teln.) *). u 

N. 559. — Um 1338. — Berfügungen im Stift 
Bergen in Norwegen, 
(Zur Ausrottung des Concubinats der Geil.) **). 





I, Oppoſition geiftliher Fürſten gegen römische 
Ufurpationen und begeifterter Prediger gegen: 
röm. Glaübensgefege. (Ben 1338 bie 1376.) 

N. 560. — Im 3. 13839. — Provinzial⸗Synode zu 
Aquileja. 


a. cap. 10. Quamvis concubinarios Clericos s. canones sere- | 


— — 


ritate multiplici prosequantur; quia tamen plerique timere | 
Dei postposito, nihilominus turpitudine vitii non solum | 
occulte, sed etiam publice laborant, eorum impudentiom 
opportuna distrietione confundere, ac reprimere cupien-. 
tes, — (verfügt nun Pfründeverluft ipso facto gegen die 
jenigen, welche binnen 2 Mon. ihre Concubinen nicht aufs: 
geben.) 

b. c. 19. Ad sinistrae suspicionis tollendam maculam, — (vers 
orbnet den Geiftl. nur mo fie geſehen werben können, Beichte 
von Weibern zu beren.) — 

N. 561. — Sm 3%. 1359. — Syn. zu Padua, 

a. c. 4. (Das Eafter der Unzucht habe den Klerus ergriffen, 
indem bie erzeugten Kinder davon Zeugniß gäben. Die 
Verordnung wird daher erneut, daß Eein Geiſtl. feinen 





*) Colet. XV. 521. 
**) Pantoppid. II. 154. (b. hr. Il. 609,) 


u 
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unehlihen Sohn bei fi Halten, oder fih von ihm die 
Meſſe dienen Iaffen dürfe, bei Strafe von 40 Venet. 

t Solid. für. jeden Vetretungsfall, wovon die Hälfte 
für den Angeber. 

b. e. 24. (Erneuert bie Conſtit. des Legaten Latinus gegen 

Caoncubinat) *), 

N. 562. — Im J. 1339. — Berordnung des Bifch. 
v. Schleswig. 
(Drobt den Domberrn, weiche verbächtige Weibsperfonen 
in oder außer dem Haufe balten, mit Verluft der Einfünfte 
bis zu ihrer Beſſerung) **). 

N. 563. — 3m J. 1342. — Syn. zu Olmüß, 
c. 8. (Klerifer, welche ihren unehl. Kindern Hochzeiten ver: 
anftalten u. f. w. haben „dem Bild. eine Maren, dem 
„Archidiakon einen Ferto zu zahlen, und follen überdies 
„einen Monat hindurch in der Kirche in ſchwarzem Kleide 

. „ſtehen.“ Er), 

N. 564. — Sm J. 1312. — Syn. zu London, (vom 
Erzbiich. v. Canterbury geb.) 

a. ce. 10. — Archidiaconi et eorum officiales, ac vorum 
superiores quidam alii, cum eorum peccant subditi, tam 
elerici, quam laici, adulterande, fornicando ete., — 
corporalem et manifestam , in aliorum terrorem poenam 
debitam subeundam, pro pecunia indifferenter remittunt, 
(welches Geld fie, wie es allgemein heiße, nicht für die 

b. Armen, ober zu frommen Zwecken, verwendeten). Statuimus 
idcirco, quod pro delicte notorio in recidive continuato 

+ diutias, secunda vice non recipiatur pecunis quovis mode, 
sub poena restitutionis dupli pecuniae etc. +). 





*) Mansi. XXV. 1188 sqq.-(b. Ihr. II. 609.) 
**) Muratori. XII. 3902 915. (&bend. 610,) 
*%%) Harzheim. IV. 888. (Ebend.) 
+) Colet. XV. 577. — Ebend. 579 sqg. werben noch Befchlüffe 
einer angeblich in demfelben Sahre zu London gehaltenen 
Synode angeführt, in deren Prafation es u. a. heißt: 
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N. 565. — Im J. 1343. — Synodal⸗Statuten Arnal⸗ 
do's, Bifch. v. Tortoſa. 

a. cap. 8. ... Quia — quamplures clerici tonsurati, et in 
minoribus ord. constituti — in suis demibus concubinas 
— tenere publice nan verentur, contra quos specialiter — 
non extitit ordinatum, idcirco nos epise. ... de consenu— 
capituli stutuendi inhibemus,, ne celerici in min. constituti 
ord., — vel etiam simplices tonsurati — in domibus sis 
publice tenere praesumant concubinas, imo si eas in prae- 
senti, quod absit, habeant, à se incontinenti, et ü suis 
domibus abjiciant et expellant, easdem, v. alias dein- 

b. ceps non recepturi, uec etiam admissuri. Clerici vere 
— huic praes. inhibitioni — non parentes, ter meniti 

e. escommunicationis sententia innodentur, Statutis aliis super 
hoe coutra clericos in majeribus constitutes et benefcia- 
tos in suo robore duraturis *), 

N. 566. — 3m 3. 1345. — Syn. zu Helfingborg 
c. 7. (Erneuert die Verordnung des Cardinals Otto gegen 
die concub. Geiftl.) **), 

N. 567. — Sm $. 1346. — Syn, zu $loren;. 

a. (Erneuert die Conftit. des Legaten Ratinus gegen den Conub, 
der Geiftl. und fest hinzu, daß Geiftl., welche eine ver: 
dächtige Srauensperion bei ſich hielten, eine Strafe 
von 25 Lire, — die aber eine Coneubine hielten, 25 Gold⸗ 
floren. an die biſch. Kammer zu entrichten hätten ; bie dem 
ungeachtet in 2 Monaten fi nicht. befferten, follten ihre 
Pfrunden verlieren) ***), 

N, 568. — Sm J. 1346. — Clemens VI. | 
(Beftätigt auf Anfuchen des Biſch. v. Lublin die Statuten 

humana sensualitas adeo morum subversionem in elere 
et populo suscitavit, quod non sufficiunt  provis& 
remedia, ut cohibeant noxios appetitus etc. — 

*) Viage Literario etc. v. Fillanueva. V:311. 812. — Bl 
oben N. MIC. 


) Pantoppid. 11. 169. (b. Thr. I. 611.) 
**%) Mansi. XXVI. 37. 88. (Ebend.) 
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des Legaten Gentilis v. 1309 gegen den Concubinat der 
Geiſtlichen) *). 
N. 569. — Um 1316. — Syn. zu Prag. 
8. Art. de vita et hon. cler. (Klagt über dag fchlechte Reben der 


| Gſtl., welches auch aufdie Sitten der Taien verderblich einwirke.) 


b. Art. de cokab. clerc. et mul. — „Diele Kleriker treis 
„ben nicht blos, durch die Verfuchungen überwunden, Unzucht, 
„Sondern kommen aud den Verſuchungen zuvor, indem fie, 
„bamit fie nicht vergebens verfucht werden, in ihren ober 
„benachbarten Häuſern H...n unterhalten.” (Gegen folche 
werden nun fcharfe Strafbeftimmungen erlaflen) **). 

N. 5970, — Sm 3. 1350. — Syn. zu Aretina. 
e. 15. (Gegen den Concub. der Geiftl.) ***). 

N. 971. — Im 3. 1350. — Syn. zu Padua, (vom 
päbſtl. Legaten Guido geh.) 
Art. de vita et honest. cler. (Alles, was Geiftl. ihren Cons 
eubinen oder ihren uneblichen Kindern binterlaffen, ſoll ihnen, 

T old Unwürdigen, durch die Biihöfe abgenommen 
werden, und die Zeftamente von Geiftl., die in legter 
Lebenszeit öffentl. Coneub. hatten, sollen ungültig feyn, 
mit Ausnahme der Legate ad pias causas u. |. w. u. ſ. w. }). 

N. 5972, — Im 3. 13%. — Syn. zu Naumburg. 

(Drobt den Geiftl., die Concub. in ihren Häuſern halten, 
mit Ercommunikation) FF). 

N. 893. — Im 3.1350. — Berordnung bes Biſch. 
Hemming zu Abo in Finnland. 

(Zur Entfernung der unehlichen Priefterfinder von ihren 

Vätern.) 1TT). 


*) Colet XV. 1408. 
*Y) Mansi. XXVI. 83. 84. (b, Ihr. II. 612.) 
##*) Mansi. XXVI. 214. (Gbenb.) 
+) Mansi. XXVI. 226. (Ebend.) 
+) Harzheim IV. 357. (Ebend. 613.) — In demfelben Jahtr 
forderte Kaiſer Karl IV. den Erzbiſch. v. Mainz zu bal⸗ 
diger Sittenreform der Geiſtl. auf. 
HH) Münter’s verm. Beitr. 853. (b. Thr. II. 618.) 
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N, 572. - Im J. 1351. — Conſtitution bes Bifh, 
v. Lucca | 
a. c. 11. (Sn Beziehung auf die Ordination von Prieſterſöhnen) 
b. e. 30, (Drobt den concub. Geiftl. mit Suspeniion von. 
T Amt und Pfründe und „noch mit anderen Strafen nad 
„des Biſch) Gutdünfen Wenn aber (ein Geifti.) 
„Ehebruch, Unzucht mit einer Nonne oder Sodomie treibt, 
„ſo toll er Amt und Pfründe verlieren, und nech mit 
+ „anderer Geld: oder Kerkerfirafe nach (des Bild.) 
©. „Gutdünken befegt werden.” Die Prälaten jollen die 
Zuwiberhandelnden anzeigen „bei Strafe der Excomm. und 
T einer Buße von 20 Lire, die an die bilch. Kammer zu zahlen*). 

N. 575. — Im J. 1851. — Conftitutionen des Eard. 
Albernotius, als päbfll. Legaten für Italien. 
(Straft öffentl. Concubinat ber Geiftl. mit Excomm.) *). 

N. 536. — Sm 3. 1351. — Syn. zu Cölln. 
eo 2. (Erneuert die Verordnungen der Erzbiſch. Conrad 
und Sifrid gegen öffentl. Concubinat) ***). 

*) Manei. XXVI. 267. (b. Thr. H. 614.) 

**) Mansi. XXVI. 801. (Ebend.) 

***) Harzhkeim. IV. 966. — Wie wenig inbeffen dieſe und andere 
Verordnungen fruchteten, Tann man u. a. aus bem im 
folgenden Jahre gefchriebenen „ Bückein von ben 
9 Felſen,“ des großen Predigers Zah. Suſo (ge 
um 1300) entnehmen. Nachdem in den Kap. 5 © 
7. u. 9. über die Pähfte, Gardindle, Biſch. um 
Bettelorden geklagt, und Kap. 11. über heimliche Gun 
den in ben Frauenkloͤſtern, wird K. 12, „den weltlichen 
Pfaffen” vorgeworfen, wie fie das „Gut, das fie von 
„Gottesgaben nehmen, fchämlich verzehren. mit Unkeufhpeit 
„und mit Fraßheit und mit großer Hoffart.“ ImX.2. 
heißt es dann: „Gott fegte bie Che nie (nicht?) ein in der 
Meinung, daß, man leben follte nach der Luft ber verboͤſten 
Natur, ſondern daß man ein heilig behütetes goͤtt⸗ 
liches Leben führen follte in der Weife, als es don 
Gott aufgefegtift, in rechter Ordnung. Br 
die Heil. Ehe hielte als fie von Gott aufgefegt ward, dem 
wäre es eine Stärkung der Seele und beskteibeh 
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N. 579. — Im J. 1858. — Syn. su Eidhftädt. 


a. Gefiehlt allen öffentl. und noterüich-coneubmariichen Geiſtl. 
ihre Concub. binnen Monatsfrift zu entfernen, wibrigenfalls 

b. der Eintritt der Kirdye ihnen verfagt, u. f. w. Den Deka⸗ 
nen wird bei ſchweren Strafen die Vollſtreckung dieſer 
Verordnung zur Pfliht gemacht. Die Concubinen, wenn 
fie ſich nicht von den Geiftf. trennen, find vom Gottesdienſte 


anszuichließen) *). 


N, 598, — Sm 3. 13855. — SynodalsStatuten bes 


Erzbifch. v. Prag. 


te. 5. (Beauftragte die Ardidiafonen, die concub. Priefter 
jur Ordnung jurücdzuführen, und bevollmächtige fie, dieſel⸗ 


ben norhigenfalls einzuferfern.) **). 


N. 579. — Am J. 1359. — Synodals Statuten des 


Biſch. Johannes Fabra v. Tortofe, 


a. cap. IZ. Licet multue super clericorum continentiam patrum 
sertentiae haetenus emanaverint, quia tamen nec adkuc 
ipsorum potuit moram correctio refornari, nos Jacobus (sic), 
d. m. ep. Dertus. — assisfeıte mobis nostro ven capi- 
tulo, =. symodam celebrantes, censiderantes quod parentes 


denn Gott ift nicht ein Zerſtoͤrer ber Natur, fonbern er 
vollbringt fie. Und weil man nun fo viel thut wiber 
Sefeg und Ordnung der heil. Ehe, barum ift menfd 
Lie Ratur fo verberbem und krank worben, und ber 
meifte Theil der Lrute find vol Unflaths und Unfeufchheit 
worden , in und aufler der Ehe, Pfaffen und Layen, 
Nonnen und Mönde, alfo, daß kaum jemand 
ift, er fey etwomit beflsdhet und vermailigt (bemakelt) in 
etlichen Weile.” — Aus biefem fehmerzlichen Gefühl der 
allgenteinen Verderbniß und der zeitlichen Huͤlfloſigkeit, 
da die Hirten ſelbſt zu Wölfen, die Vorbilder zu Zerrbil⸗ 
dern geworden, — entfprang auch bei Sufo bie Ahnung 
naben Weltuntergangs, die zwar in jebem Jahr: 
hundert der chriftt. Zeitrechnung laut geworben, aber viel: 
leicht in keinem anderen reichlichere Beranlaffung gefunden, 
als in dem vierzehnten. — 


*) Harzheim. IV. 870. (b. Zhr. II. 615.) 
**) Narshcim. IV. 406. (Ebend.) 


1 
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talium pro poenis eibi illatis hactenus non fuerint ter- 
riti, — ut saltem pro iis, quae eorum inferuntur filiis, 
terreantur, cum plus in filiis, quam in se parentes timere 
soleant , juxta legitimas sanctiones; isteg. sit unus de 
casibus, in quibus de jure protuhitur ultio, nedum in act 
res scelerum, sed eliam in progenie dampmatorum ; — stal, 
quatenus nullus in s. constitutue ord. prolem quam suam 
asserit, — haeredem sibi — instituere, v.legata aliqua facere, 
v. alique inter vivos, v. causa mortis donare, v. donari facere 
per personas interpositas simulati, et etiam fraudulenter 
b. praesumat , ut de multis saepius est repertum. — Quod 
si secus fuerit à quoquam. attemptatum, institatio, lega- 
tum, seu donationes faetae taliter ipso jure non valcanl. 
Et haereditas et legata, et donata hujusmodi nostro fisce 
ipso jure sint adquisita, si de bonis per ecclesiam adqui- 
c. sitis facta fuerunt. In aliis vero bonis statur jure eom- 
muni: cum sec. leges communes etiam filii et suscepüi 
- taliter, nee sunt filii nominandi, nec agnicionem habent, 
neque etiam sunt alendi *), 
N. 550. — Im 3. 1360. — Verordnung des P. Ins 
nocenz VI. 
(Gegen das liederliche Leben hoher und niederer Geifl in 
Deutſchland) **). 
N. 581. — Sm J. 1363. — Syn. zu Meaur. 
e. 2. (Droht den concub. Geiftl, mit Excomm. und pfründe: 
verluft) ***. | 
N. 582. — Im $. 1364. — Syn. zu Eihflädt. 
e. 26u. 27. (Wiederhofen die Befchlüffe der Syn. v. 13547). 
N. 883. — Im 3. 1364. — Gefeße des Biſch. Simon 
Langham zu Ely Cin England). 
(Gegen den Concubinat der Geiftl.) FH). 
'*) Fiage Literario etc. v. Pillanueva. V. 856. 
*#) Statuta synod. Ecel. Osnabr. 98 sgg. (b. Ihr. 1 nl. 615. ) 
***) Martene, Thes. nov. anecd. IV. 916. (Ebend. 616.) 


+) Harzheim. IV. 409. (Ebend.) 
1r) Wilkins. III. 59. (Ebend.) 


we 
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 N.584 — Zm 3. 1365. — Syn. zu Prag. 


— Omnes — praelatos et Clericos — secul. et religioses — 





monemus, ut— se a — illecebris sensuam cohibeant: quae 
sunt concubinatus, lascivae choreae etc. *). 
N. 688. — Sm J. 1865. — Syn. zu Angers. 
e. 30. (Ercommunizirt Geiftliche und Weltf., welche Fünf: 
tighin offenkundig (notorie) eine Concub. halten, oder offen: 
hundige Ehebrecdher find.) **). 
N. 586. — Sm J. 1365. — Syn. zu Meaur. 
e. 8. (Gegen den Concub. der Geiftl.) ***). 
N. 887. — Im 3. 1368. — Syn. zu Baur, (von den 
Erzbiih. und Biſch. dreier Provinzen) 7). 
a. cap. 1. — — Prohibemas districte, ut nullus cum remorsu 
peccati mortalis sacramentum quodcumque praesumat susci- 
b, pere, aut etiam ministrare. Veremur enim, ne propter hunc 
‚ abusum, quo .polluti et indigni ad sacra passim istis tem- 
poribus novissimis plures accedunt,, clades multas Deus 
e. judex in nationes christianorum immittat. Proinde dicit 
Deus ad antiq. leg. illius Mos. sacerdot. „sancti estote, 
quoniam ego sanctus sum.“ Et rursus: „sacerd. qui accedunt 


*, Hurzheim. X. 744. 
**) Colet. XV. 808. 
+4#) Martene 1. c. 924. (b. Zhr. II. 616.) 
+) In dem Schreiben Urban’s V., in weldem er namentl. 
den Erzbiſch. v. Narbonne zur Abhaltung einer Synode 
auffordert, gedenkt er früherer Zeiten, und ruft dann aus: 
sed, proh dolor! succrescente paulatim praelatorum 
dcesidia, omissaque continuntione conciliorum hujusmodi 
(am a rom. pontif., quam ab aliis eccl. praelatis 
celebr.) pullulant vitia, crescit indevotio populi, 
libertas (ecclesiast.) minuitur, cultus divinus negli- 
. gitur, irrogantur a laicis clero gravamina ete. ©, 
Colet. XV. 838. Hiermit ift aber ber c. 1. ber Syn. 
v. Toledo v. 1355 zu vergleichen, woburd die Prälaten 
befchließen: quod constitutiones provinciales — nisi 
aliter in condendis expresse fuerit ordinatum, non ad 
culpam , sed ad poenam tantum, earumdem obligent 
‚transgressores. ©, ebend, 782, 
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d. ad Deum, sanetificentur ne percutiat cos, — — — Castita 
refraenat delertationes quae mınt secandum tzetum. Qus | 

+ virtute nihil in cecclesiast. viris pracclarius fulget. Ipea 
enim sola cum fidueis Deo petest animas praesentare. 

e. c, 82, Stat., quod presbyter cum proprio Slio spurie mis- 
sam nen audeat celebrare. 

f. c. 116. (Erneuert den e. 18. der Avignoner Syn. v. 1326 
gegen Mittheilung von Abortirungsmitteln von Seiten der 
Geiſtlichen) *). 

N. 588. — Im J. 1368 — Syn. zu Biterre. 

e. 8 u. 9. cErneuern dad Verbot ded Concubinats der 
Geiftlihen) **). 

N. 589. — Im %. 1368. — Syn. zu Upfala. 
(Ermahnt die Biichöfe, dem Eoncub. der Geiftl. zu fleuern, 
und droht den letzteren mit Seldbußen, und Verluſt des 
Amtes, ihren Concubinen mit fiebenjähriger Pönitenz und 
lebenslänglicher Gefangenhaltung in emem Kloſter oder 
anderswo) *##), 

N. 590. — Sm $. 1370. — Syn. zu Eollm. 
ce. I. (Erneuert die Verordnungen der Erzbiſch. Konrad 
und Siegfrid gegen den Concub. der Klerifer) 7). 

N. 591. — Im 3. 1370. — Provinzial» Synode zu 
Magdeburg. 

e. 20. (Enthält ausführliche Verordnung gegen bie geifll. 
Concubinarier) FE). 

N. 592. — Im 3. 1832. — DidcefansSyn. zu Sons 
ſtance. 

(Verbietet Zuſammenwohnen der Geiſtl. mit Verdacht erre⸗ 
genden Frauensperſonen und bedroht die Unzüchtigen mit 
den Kirchencenſuren) TT). 

*) Colet. XV. 838. sqgq. 

**) Martene, 'Thesaur. IV. 628. (b. Ihr, II. 617,) 
*#*) Lagerbring. IN. 61T. (Ebend.) 

+) Harzheim. IV. 501. (Ebenb.) 


TF) Mausi. XXVI. 879. (Ebenb.) 
ttr) Besein. 11. 56t. (Ebend. 626.) 
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N. 583. — Im J. 1874. — Provinzials&ynobe zu 
Benevent. 

». Tit, XI. e. 11 u. 12. (Es wird bemerkt, daß die Geiſtl., 
allen Belegen zum Trotz, bei Wifitationen zwar vers 
ſprachen, die Concubinen zu entfernen, fie dennoch aber 

b, behielten. Sie werben dann mit den gewöhnlichen Strafen 
und überdies mit den Geldftrafen bedroht, welche durch 

e. Syn. v. 1331 feftgeiegt werden. Die concub. Biſch. 
aber folfen 10 Unzen Goldes an die erzbifh. Kammer 
entrichten) *). 

N. 594. — Im 3. 1375. — Syn. zu Eonftance. 
(Berbietet den Geiftt. ichlechte Weibsperſonen zu befuchen, 
and ihre unehlichen Kinder bei fi im Haufe zu haben) **). 


*) Synod. Benerent. 174. 175. (b. Thr. II. 626.) 

**) Bessin. II. 564. — In diefen Jahren fchrich der gefeierte 
Joh. Ruysbroech, (geb. 1337. + 1381), Prior bes 
Kioftere Grünthal, auch Doct. ecatatiens genannt, feine 
geiftz und gemüthsvolle Abhandlungen, und u. a. auch 
„von der wahren Beſchaulichkeit.“ Kap. 55. ſchließt 
mit der Bemerkung: „es fcheint, als ob der Zeufel viel 
mehr Zünger babe ats Chriſtus,“ — dann, fährt er K.56 
fort, „den Sottesbienft, den Chriſtus und feine Jünger 
„geftiftet, — bat Satanas und feine Jünger umgekehret 
„und verflöret. — Sintemalen — die heutigen Prälaten 
„und Priefter find an irbifchen. Dingen reich, aber mehren⸗ 
„theils arm und ledig an Zugenben. ... (Man) findet 
„unter 100 Präl. u. Prieft. — kaum einen, der Chriſto 
„innerlih und Aufferlid wie die Apoftel nachfolget und 
„nachahmet.“ — Er beruhigt indeffen bie Gläubigen eints 
maßen durch die Auguftinifche Lehre, daß „die Unſchuldigen 
„nicht betrogen werden wegen ber Gottlofigkeit dee Pries 
„fer, weil die Wirkung und Kraft der Sacramente 
„nicht bei ihnen, fondern bei Ehrifto ſtehet.“ Weis 
terhin führt er noch bittere Klage über bie damalige Zeit, 
wie denn u. a. 8, 62. fo beginnt: „Drei Sünden find, 
„die in der Welt, unter ber Elerifey, und in allen 
„peiftlichen Orden — und zwar von dem Oberften bis zu 
„dem Unterflen, wenig ausgenommen, berrfchen und regies 
„ren, naͤml. Faulheit, — Schwelgerei der Fraͤßigkeit 
„und Unzucht.“ 
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N. 595. — Sm J. 1879. — Syn. zu Regensburg. 

a. e. 5. (Klagt, daß die Geiftl., obgleidh die Syn. v. Main 
ihnen das Zuſammenwohnen mit Srauensperionen verboten, 
auf Antrieb des Teufels Concubinen und Kinder bei fih 
hätten, und wenige gefunden würden, bie von dieſen 

b. Lafter frei wären. Weil nun befoblen fey, ‚daß 
Niemand die Meſſe eines Priefters, von dem er 
unbezweifelt wiffe, daß er eine Concubine habe, hören jole, 
fo hätten Alle Klerifer ihre Concubinen binnen 14 Zagen 

c. nah Bekanntmachung diefes Defrets zu entfernen, Den 
Ungeboriamen wird erft mit Suspenfion von Amt un 
Pfründe, dann mit Ercomm., endlich mit Gefängniß — 
und Pfründenverfuft, den Concubinen aber gedroht, daß fie 
an ihrer Perfon und ihrem Vermögen aufs firengfie 
beftraft werden follen) *). 





III. Spaltung der hierarchifchen und bogmatifchen Eit- 
heit durch päbftliches Schisma, durch theoretifät 
Reftauration des Episcopats und Rückkehr von 
Klerikern zum N. Teflament. (Bon 1378 bis 1109) 


N. 596. — Sm 3.1378. — Syn. zu Glocheſter, (veM 
Erzbifh. v. Canterbury geh.) 

a. (Der Erzbiſch. Hagt im Synodaldekret: — communis al 

nos querela perduxit, — quod moderni temporis sacerdotes 

— nostr. prov, Cantuar. adeo jam cupiditatis vitia infe- 

cerunt, quod — pro labore salaria vendicant et recipiaat 

b. plarimum excessiva. Sacerdotes quoque praedieti _ al 

riis excessivis hujusmodi farcinati evomunt, indomiti 

iogla- 

inem, 


delirant et deficiunt, ac eorum nonnulli post ventris 
viem, et varias carnis illecebras, spumant in libid 
et tandem in malorum voraginem funditus demerguntuf eic 


c. (E8 folgen dann Feſtſtellung der Stolgebühren und Androhung 








*) Monum. Boica. XV. 576. — 
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ber Ercomm. ipso facto gegen ſolche, die mehr geben oder 
annehmen) *), 


N. 899. — Im 3. 1878. — Syn. zu Benevent, 


a. c. 55. Stat. quod nullus clericus — publice concubinam 





in domo sua proprie, vel aliena, suis erpensis audest 

f retinere, ut pollutis manibus Clericis supradicti, quae sancta 

b. sunt, administrent. (Ber feine Concub. binnen 10 Tagen 
nit entfernt, der hat, wenn er Priefter, [Pfarrer oder 
Biſchof] ift, 4 Ungen Gold; wenn Diakon, 3; wenn 
Subdiak., 2; wenn er nur bie unteren Weihen bat, 1 Une 
zu zahlen, die zu frommen Zwecken verwendet werden follen.) 

e. c. 56. (Welcher Geiftlihe eine verdächtige Weibsperſon 
bei fih im Haufe hat, muß, wenn er fie binnen 14 Tagen 
nicht entfernt, 1 Unze zahlen) **), 

N. 896. — Im 3. 1881. — ProvinzialsSyn. zu Prag. 
e. 7. (Klagt, daß die Geiſtl. fih in ihren Häufern öffent, 
fih Concub. hielten) ***), 

N. 899. — Sm J. 1382. — Syn. zu London, (vom 

Erzbüch. v. Canterbury, als päbftl. Legat, geh.) 

(Bezeichnet als Eegerifc mehrere Lehrſaätze [? des Joh. 

Wpeliff, Pfarr. v. Qutterwortb] — in diversie locis n. 

prov. generaliter ac publice praedigatas, — unter welchen 

auch: 4. quod si episcopus v. sacerdos existat in peccato 
mortali, non ordinat,, confieit, nec baptizat) +). 





®) Colet. XV. 947. 

) Colet. XV. 1448, 

) Mansi. XXVI. 694. (b. Ihr. 1. 628.) — In demfels 
ben Iahre flellte Heinrich v. Deffen, Lehrer der 
Theol. und Bicefanzler der Univ. zu Paris, fein Consi- 
lium pacis de unione ecclesiae aus, worin er nämlich 
im c. 18. de extrema Ecelesiasticorum illius temporis cor- 
ruptione , bie Unzüchtigkeit als ein berrfchendes Lafter ber 
damaligen Welt: und Kloftergeiftlichkeit bezeichnet. — 

7) Colet. XV. 851 qq. — Der erfte, als ketz. qualifizirte, 
Satz war: quod substantia panis materialis et vini 
maneat post consecrationem in sacramento altaris. 
Der 3te: quod Christus non sit in sacr. altaris identice, 


N. 600. — Im 3. 1384. — Syn. zu Prag. 
(Matth. v. Prag, gen. de Cracovia, fpäter Bitch. von 
Worms, bielt auf derfelben eine Strafpredigt Über die 
berrihende UnfittlichEeit der Geiftlihen) *). 

N. 601. — Im 3. 1387. — Verordnung des Bild. 
v. Nantes. | 
(Gegen den Concubinat ber Geiftl. und die Unzucht derſel⸗ 
ben mit ihren geiftf. Töchtern und Beichtkindern) **). 

N. 602. — Sm 3. 1888. — National» Syn. zu Pas 
lentinum, (sub praesidio Petri de Luna anticardinalis 
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vere, ct realiter in propria praesentia corporali. Der 
Ste: quod si homo fucrit debite contritus, omnis con- 
fessin exterior est sibi superflua v. inutilis. Der 6te: 
pertinaciter asserere non esse fundatum in evangelio, 
qued Chr. Missam ordinaverit. Unter den conclus. 
erroneis war der 10te: quod eo ipso, quod aliquin ingre- 
ditur religionem privatam quamcumgue, redditur inep- 
tior et inhabilior ad observantiam mandatorum Dei: 
— VBorgeladen wegen biefer Kehren waren: Magister Nico- 
laus Jlereford et Philipp. Rapyngdon, can. regul., ®. 
paginae professores‘, und Joann. Ayskion, magist. in 
artibus et in s, theol. scholaria. 
*") ©, Harzheim IV. 528. und Thr. IE. 628 und 637. — 
' Derfelbe Metth., ald er 1406 von Kaifer Rupert nach 
Rom gefandt wurde, tiberreichte dort dem Gegenpabfte 
Benebift feine berühmte Schrift: de squaloribus curiae 
rom., worin es unter and. ©, 8. heißt: ‚‚Concabinatus 
in clero publice et solenniter exercetur,; et meretrices 
illie tam pretiose vestiuntur, in tantum henorantar, 
quasi sic vivere utrigue sexui non sit vitiosum vel 
inhonestum. — Abusiones quoque paganicao et super- 
stitiones diabolicae tam multae sunt Romae, queod dinu- 
merari non bene possunt. Vix est aliguis tam sceleratns 
aut scandalosus, quin ad celebrandum officium diri- 
num admittatur. — De oınnium autem eorum corfec- 
. tione nulla est cura autoritatem habentibus. * 

*") Martene, Anecd. IV. 983. — Ebendort werden p. 936 u. 960 
zwei frühere Verordnungen gegen Concubinat und Sodom. 
der Geiſtl. angeführt, deren Jahrzahl nicht angegeben. 
(S. Thr. II. 628.) 
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in Hispasia, quas adlımc isie tempors Clementi antâpapas 
adhnerescebat, celebr.) 

a. Pracf. Petrus etc. ad perp. rei mem. Quia — ex injuncte 
nobis legationis eflicio curam gerimus cleri et populi Hiepa- 
niarum, — (et) rogis Castellse, Leg. et Portugalline, 
sonaullorumg. praelaterum — pulsati instantia, — consti- 
tutiones infra script. edidimus; — quas — in pracsentia 
d. regis et aliquoram praelst, d. regai etc. fecimus publi- 

b. cari. (Er befieblt dann in virtute s. obedientiae, daß 
dieſe Conſtit. in jedem Jahre einmal in jeder Kathedral⸗ 
kirche ꝛc. vorgeleſen werden ſollen.) 

e. c. I. „.. Extirgandis — vitiorum spinis et peccatorum tri- 
bulis, quao superfeiem (vinene Dom.) obumbrasse viden- 
tar, — tetis affectibus intendentes , monemus — omnes 
AE., Ep. etc. ut circa correctionem clericorum conjuga- 

+ torum, ei non conjugatorum in quibuscumg. ordin. constit., 
caujuscumg. dignit., grad. v. condit. existant, qui crimina 
v. maleficia commiserint, dilig, observent canonica insti- 

d. tuta. Et si crimina commiessa fuerint capitalia, v. talia, 
pro quibus ea perpetrans capitaliter puniendus, offcialisete. 
elerieum conjugstum v. non conj. etc. absque eorreclione 
et cnstigatione debita non relaxent, absolvant, v. abire 
permittant. ... 

e. ce. 2. Speclosus forma prae filiis hominum, et plenus gra- 

t tia, fons virtutum, gloriosus sponsus ecclesiae J. Christus, 
inter alla sanctitatis insignia, quibus sponsam ejus incly- 
tum insignivit, gloriosam constituit castiteten, ut in illa, 

} sine gua nullum opus bonam existit, sponsa ipsius et ministri 

f ejus eidem sponso virgini, nato de virgine, vitae puritale 

f. fulgentes devotione supplici servirent. Sed nonnulli cle- 
rici et religiosorum , famae suae et salutis immemores, 
cam coneubinis publice vitam ducunt enormiter dissolu- 
tam : snper quo b. m. Guillermus etc. constitutionem edidit, 
G. 1322), quae antiqui hostis procurante versutia usque- 

8. quaque non existit observata. (Die Geiftl., bie öffentlich 





m 
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Concub. halten, ſollen auch noch 2 Mon., nachdem fie die; 
felben entlaffen, unfähig ſeyn, Weihen oder Benefizien zu 
empfangen u. |. w.; erneuert bann- theilmeis den c. 7. von ' 
1322 und erweitert und verfcharft die Strafbeftimmungen; 
namentlich wird verordnet, daß Geiſtl., welche bis zu ihrem 
Tode, oder bis 2 Mon. vorher diefen Beſchlüſſen getrogt, 
+ — „nidt teftiren Eönnen,” und daß alle ihre Güter 
+ „eonfiszirt werben ſollen,“ nachdem erklärt, daß fie 
h. ſolche öffentl. Concubinarier geweien. Et tam ipsi quam 
4 ipsae concubinae careant eccl.'sepultura, Ein Drittel jener 
Güter fol aber der Kirchenfabrif, das 2te dem ord. Diözefanen, 
das 3te dem Loskauf Gefangener zugewendet werden. x. ꝛc. 
i, e. 8. (Schreibt den clericis conjugatis, qui cam unicis 
et virginibus contraxerunt, wenn fie geiftliche Tonfur und 
Kleider tragen, und das Privilegium ber Kleriker, wegen 
Verbrechen nicht von weltlihen Gerichten geftraft werden 
zu fönnen, genießen wollen, die Art der Kleidung und 
Größe der Tonfur vor *). 

N. 603. — Sm J. 1388. — Syn zu Palermo. 
(Vedroht die Geiftl., die fich öffentl. Concub. haften zuerft 
mit Suspenfion, demnächft mit Pfründeverfluft) **). 

N. 604. — Sm 3. 1389. — Provinzial:Syn. zu Öt. 
Tibery, co. Erzbiſch. v. Narbonne geh.) 

(Unter den 24 Gravamin., welche die Synode gegen bie 
 vorgeblichen Eingriffe der Staatsgewalt in die kirchliche 
Gerichtsbarkeit u. |. w. bei dem Pabſte einzureichen beichließt, 
ft das 9te: „si contingat elericum conjugatum in habita 
et tonsura incedentem, vel solatum capi per judicem 


®) Colet. XV. 91— 99. — Das c. 7. de Adulteris beginnt 
fo: „In paradiso voluptatis, ubi primum parentem 
creaverat creator omnium gloriosus, matrimonium hac 
lege instituit, ut sic vir per consensum legitimum 
feminae jungeretur, quod duobus existentibus in carse 
una, aliam personam quae unitatem divideret , supe- 
raddere non liceret.“ — 

**) Mansi. XXVI. 746. (b. Thr. II. 629,). 
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ecclesiast. , statim impetrabitur a- curia regia littera, ut 
vel talem restituat, vel certa die comparest coram judice 
saeculari, portaturus secum informationes uns cum pro- 
cessu *), 





) Colet. XV. 985. — Zu erinnern {ft bier an ben edlen Ricos 
laus Elemangis, der fpit 1386 Lehrer der Thologie zu 
Paris, fpäter Geheimfchreiber des Gegenpabftes Bene⸗ 
diet KEIL, zuletzt Archidiakonus zu Eifleur war, wo er um 1440 
farb. Wahrfcheinlich gegen Ende des 14ten Ihbte. ſchrieb 
er, ein zweiter Jeremias, de corrupto ecclesiae atatu, — 
aber nit um die Bufunft eines Heilandes, fondern um 
bie Nähe bes jüngften (verdienten Strafs) Gerichtes zu 
verfündigen. Nam cum ecclesiae ipsius ministros, ſchreibt 
er, — pudicos esse conveniat, et ab omni inquina- 
mento — alienos, qui coelertia sacramenta pretiumque 
dignissimum redemptionis humanae tractant, confi- 
ciunt, aliisg. conferunt: cum pii esse debeant etc. — 
omrium colluvione vitiorum contaminati sunt. Als Daupts 
urfache des Verderbens bezeichnet ex die dem Kierus zuges 
ſtroͤmten Reichthuͤmer. Dann fchildert ex die Abirrun« 
gen des Pabſtthums, bemerkt in Beziehung auf bie 
Karbinäle: nee enumerare vole eorum adulterin, 
stupra, fornicationes, quibus rom. curiam. etiam nunc 
incestant..... Iam illad obsecro quale est, quod plerisgue 
in dioecesibas, rectores parochiarum ex certo et conducte 
cam suis praelatis pretie, passim et publice concubinae 
tenent ?... Quomode (sacerdotes) per suas preces dominum 
alüis propitiabunt, quem sibi ipsis — saae foeditate vitas — 
infensum faciunt?... crapalati— et inebriati pugnaat, 
clamant, turnultuantur, nomen Dei et sanctorum eue- 
rum — execrantur: sicg. tandem compositi, ex ınere- 
tricam suarım complexibus ad divinum altare veniunt! 
... Quid de capellanis et canonicis longum me trahere 
sermonem necesse est? cum uno verbo dicere liceat 
similes Episcoporum pro suo mode Canonicos esse, 
indoctos, — cupidas, ambitiosos, — ebrios, inconti- 
nenlissimos, utpote qui passim et inverecunde prolem 
ex meretricio susceptam , et scorta, vice conjugum, 
domi teneant. ... Bon den Bettelmönden fagt er 
u. a, an non Jupi rapaces sunt, sub ovili imagine- 
latitantes, qui — mero se ac lautis epulis cam non 
suis Lxoribas, licet saepe cum suis parvulis, saride 
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N. 605. — Im J. 1808. — Syn. zu Ehalons. 
e. 9. (Die Geiftl,, die binnen Monatsfrift ihre Concub. 
nicht abichaffen, werden in Bann gethan und zahlen 20 Lier. 
tourn. an die biſch. Kammer.) *). 

N. 606. — Sm J. 1396. — Verordnung des Erz. 
v. Tours. 
e. 24. (Gegen den Eoncubinat der Geiſtl.) **). 

N. 607. — Sm J. 1396. — Syn. zu Telge. 
(Erneuert die Sagungen der Syn. v. Skenninge v. 1248 


satiantes, cunctaque libidinibus,, quarum torrentur 
ardore, polluentes? ... De (monialibus) autem plura 
dicere, — verecundia prohibet, ne non de coetu vir- 
ginum Deo dicatarum, sed magis de lupanaribus, de 
dolis et procacia meretricum, de stupris et incestuosis 
operibus padendum sermonen: prolize trahamus. Nam 
quid obsecro aliud sunt hoe tempore puellarum mo- 
nasteria , nisi quaedam — veneris execranda prosi 
bule ... ut idem hodie sit puellam velare quod et 
publice ad scortandum exponere? ... (Zwar betreffen 
diefe Klagen nicht alle Geiftliche. ) Sed tanta est impre- 
boram in singulis professionibus exuberantia, ut vie 
inter mille unus reperiatur, qui id quod aus profesie 
exigit, sinceriter faciat: quinetiam si castus aut fru- 
galis — latam et lubricam perditorum viam non #6 
tetur, fabula et ridiculum caeteris efficitar ete. IM 
Schluffe heißt es: quia ecclesia seipsam humiliare — 
contempsit, recte ab illo qui plus aequo exallala, 
humiliat, elisaque et humiliata erigit, prius humili- 
anda erat, ut in gratiam — rediret, — prius des“ | 
landa, postea conselanda, prius percutienda, posi® 
sananda. (©. Appendix ad fascic. rer. espet. et fuß- 
ab Orthuino Gratio edit. Lendini. 1690 fol. 555— 510.) 
— {In einer anderen Schrift: de praesulibus simoniacıe 
finden wir fogar die Bemerkung: denique laici usqu® 
adeo persuasun habent nullos (presbyteros) coelibe® 
essc, nt in plerisq. parochiis non aliter velint presby 
terum tolerare, nisi concubinam habeat, quo vel st 
suis sit consultum uxoribus, quae nee sic quide 
usque quaque sunt extra periculum. — 
*) Martene, Thesaur. IV. 670. (b. Thr. H. 630.) 
M Eod. 1189 (Ebend.) 
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gegen Derehlichung und Concub. der Geiſtl. x. x. und 
befiehlt dieſelben, in jeder Priefterverfammlung vorzufefen *). 

N. 608. — 3m 3. 1308. — Syn. zu Speier. 

(Zur Ausrottung des Concubinats der Geiſtl.) **) 

N. 689. — Sm 3. 1399. — Syn. ebend. 

(Erneuert die früheren Verordnungen, da fie bis dahin 
wenig- oder gar nichts gefruchter) *#*), 

N. 610. — Im 3. 14060 — Syn. zu EölIn. 

e. 1. (Erneuert die früheren Statuten in Betreff der ©it: 
tenreformation der Geiftlichkeit) +). - 

N. 611. — Im 3. 1400. — Didcefan-Syn. zu Balen- - 
cia, auf welder ber Biſch. Hugo de Lupia ct Bages 
folgenden Ablaß verfündigt: 

„Nos, — d. g. Ep. Val., — ad humilem supplicationem 





totins cleri civitatis et dioeces. nostrae Val, congregati 
in praes. synod., — remittimus - absolv. — et etiam 
perdonamus vobis universis et singulis rectoribus, — et 
aliis presb. et eler. benefic. — demptis inferius nomina- 
tis, omnis et quaecumque crimina, et delicta resisten- 
tiso, et de omni lapsu carnis — per vos — perpetratos — 
modo quolibet — & toto tempore retro lapso usg. in hune 
diem praes., omnesq. poenas tiviles, et etiam criminales, 
spiritnal. et etiam corpor., pecun, etc, Exceptis tamen et 
retentis criminibus haeresis, sodomiae , eimonine ... eo 
raptu mulierum ++). 
N. 612. — Sm $. 1401. — Didcefan-Statuten bes 
Biſch. v. Bafel. 
k (Erneuern das Verbot, die Meſſe eines Prieſters zu 
hören, — „publice cohabitantis.“* ++F). 
") Lagerbring. III. 817. (6. Ihr. II. 630.) 
“) Würdtwein, nov. subsid. dipl. VI. 68. (Ebend.) 
”#) Bod: 71. (Ebend.) 
1) Harzkeim. IV. 848. (Ebend.) 
11 Finge Literario & las Iglesias de Espaha. Hgb. von 
J. L. Villanueva. T. IV. p. 307 — 309. (Madrid. 1806.) 
trt) Würdtwenn, subs. dipl, V. 148. b. Thr. Il. 630.) 
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N. 613. — Im J. 1401. — Syn. zu Speier. 


(Erneuert die Werorbnungen gegen ben Concubinat ber 
Geiſtl.) *). 


N. 614 — Sm J. 14904. — Syn. zu Prag. 
a. (Auf derielben ſprach J. Huß v. Hußinez in einer Pre: 





digt vor dem verfammelten Klerus: nunc igitur vos sacer- 
dotes attendite, si non sunt inter vos consecrata vasa Des 
. abominabilia supra modum. Sunt namque multi ex vobis 
praelati, canonici, plebani et alli presbyteri, qui malier- 
. culis contuntur, velut idola colunt; ... multi plebani con- 
enubinarii fornicantur cum talihus corporaliter, quod in 
multis locie animalia gradientia super ierram aperte 
. demonstrant. O sacerdos, vas immundum, noviter ante 
cum scorto foedatum , et adhuc adulterina volantate illi 
. conjunctum, audes sic in te capere sacramentum? .. Ci 
fordert daher den Erzbiich. auf, die Kirche von den Unrei 
nen zu befreien) **), 


N. 605. — Sm 5.1405. — Syn. ebend. 
a. (Huf wiederholt hier feine Klagen über die Entartung 


db. des Klerus und namentlich über ihr unzüchtiges Leben. Er 
wirft den Geiftl. vor, daß fie einfache Fornikation 
für eine leichte Sünde erklärten, und befonders ben Archi— 
e biafonen, daß fie für empfangene Gefchenke den Unfug - 
dufdeten und unterflügen, welchen. die heil. Schrift mit 
ewiger Verdammniß bedrohe) ***), 


N. 616. — Im J. 1409. — Spn. zu Speier. 


(Erneuert abermals die früheren Verordnungen gegen di 
Concub. der Beiftl.) F). Ä 


N. 617. — 3m 3. 1407. — Syn. zu Prag. 


CHuß erneuert, in mehreren auf derſelben gehaltenen | 


) Würdiwein, subs. ‚dipl. V. p. 80. (b. Thr. II. 630.) 
*®) Sermo I. sup. Joh. 15, 27. (Ebend 639,.) 
""*) Sermo de summo mandato in lege Maitk. 22, a. in 
synodo etc. 1405 habita. (Ebend. 640.) 
+) Würdiwein, n. subsid. dipl. VI. 74. (Ebend. 639.) 
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Sermonen, feine Klagen Über die Unfittlichkeit des Nie: 

us) 9. — 

N. 618. — Um 1308. — Syn, zu Ribe. 

e. 2. (Verpönt den Concubinat der Geiſtl.) **). 

N. 619. — Sm 8. 1408. — Syn. zu Halberftadt. ' 

a. c. 8. ( Droht den öffentlichen concub. Geiftl. mit Pfründen: 
verluft, und den Unbepfründeten mit dem Bann und mit 
Geldftrafe,) 

b. c. 9. (Merbietet den Geiftl. den Beſuch der Monnenklöſter 

T und junger verheiratheter $rauen, „maxime earum maritis 
invitis aut absentibus“ — u. |, w. und legt den Zumwibder: 
handelnden für jedes Vergeben, aufler den gefegl. Strafen 
noch 3Pf. Wachs zu zahlen auf; doch Eönne betreffenden 
alles der Biſchof auh Gefängnißftrafe gegen fe: ver: 
hängen) ***), 





”) ©,beffen opp. (Norimb. 1558) T. II. fol, XXXII sqq. ete. 
(hr. II. 640.) In feiner Respons. ad scriptum octo 
viror. doct. c. 14. äufferte Huß ſich noch dahin: vellem 
ergo, si Deus vellet, quod papa scriberet epistolas 
non solum ad Bohemiam, vel ad Corinthios, sed ad 
Francigenas, Anglos et Bavaros, ut congregati in 
nom. Dom. J. Christi et virtute Christi apestoli tra- 
derent sacerdotes manifestos fornicarios et adulteros 
in interitum carnis, non occidendo, sed in potestatem 
diaboli tradendo , ut vexati in corpore a diabolo, ad 
poenitentiam verterentur;... und c.19. Et utinam (prpa) 
suam curiam a fornicationis crimine cxpurgaret. 

”) Münter’s Magaz. II. 3. ©. 29, (b. Thr. II. 633.) 

**) Harzheim. V. 14. (Ebend. 639.) 
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ec. Dritter Zeitraum. 


Höchſte Anmaßungen des Klerus bei tief: 
ftem fittlihen Verfall deffelben veran: 
laffen reformatorıfhe Reaftion, u, einer 
feit8 Bermwerfung des . Cölibatgefehes, 
anderfeitd Verdammung diefer Verwer— 
fung. (Bon 1409 bid 1563.) 


I. Vergebliche Oppofition der weltlichen Mad 
gegen das Gölibatgefeg. — Sigiemund, Zabarella, 
Huß. — Pifa, Koftnig, Pavia. Angehende Oppofk 
tion des Episcopats gegen den römifchen Supremat. 

(Bon 1409 bis 1431.) 


N. 620. — Im J. 1409. — Allgemeine Synode zu 


u 


Pifa, (geb. von 22 Cardin., 22 Erzbiich., 182 Biſch., 289 
Aebt., den Deputirt. der Univerfitäten und von 100 Kathe: 
draffirhen, 300 Doft. der Theol. und des can. Rechtes, 
den Gefandten der Könige x.) — 

(Sn der Rede, welche der Card. Petr. de Candia in der 
erften Sigung hielt, — klagt er u. a.: videtis, — quod status 
ecclesiasticus ubique confunditur. Videtis infinita pericula 
aniınarum et corporum, corruptionem morum , depressie- 
nem bonorum, exaltationem vilium et reproborum. — Ei 
personae ecclesiasticae factae sunt omnibus in opprobrium 
et ubilibet in derisum. De Christianis Judaei truffantur, 
inimici erucis Christi nos derident, et Iaetantes -de nobis 
perfidi cachinnantur. Et quod pejus est, ante tempus 4 


Domino praefinitum repraesentative introducunt Anti-Chri- 
stnm etc. *). 





*) „Nostis enim, fest ber Garbinal hinzu, qaaliter illi 
duo homines infelices (naͤmlich Gregor und Benedikt) sibi 
invicem detrahunt, et se furialibus blasphemiis deho- 
nestant, nlter alterum, et mutno se appellant Anti- 
papam, intrusum, et serpentem tortuosum, Mache 
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b. Sess. XXL Idem dom, noster sanctissimus cum consilio 
comcilii intendit reformare eeclesiam in capite et in mem- 
dris. Et quia jam multa — sunt expedita etc. propteren 
dom. n. sacro requirente et approb. cencilio dietam refor- 
mationem auspendit et continuat usque ad proxime indie- 
tum cencilium *). ... 

"N, 621. — Im 3.1311. — Didcefan:Spn. zu Würz⸗ 

burg. 

e. 8. (Klagt, daß alle bisherige GStrafgefege gegen ben 
Concub. der Geiftl. Nichts gefruchtet hätten, und erneuert 
die Weiſung, die Concubinen binnen Monatsfrift wegzu: 
jagen) **). 

N. 622. — Sm J. 1413. — Syn. zu Santerbury. 

(Befiehlt Entlaffung der Eoncub. binnen Monatefrift) ***), 

N. 623. — Sm J. 1413. — Syn. zu Meißen. 

e. 14. (Mefiehlt daffelbe, wie die beiden vorhergehenden 
Synoden, bei Strafe der Suspenfion) 7). 

N. 624. — Sm J. 1413. — Syn. zu London. 

a. („UÜbergiebt ald Häretiker dem weltlichen Arme“ ven 
Sobannes Dldcaftell von Cobham tr), weil er 


metum, et etiam Antichristum, et multa alia sinıilia 
nomina sibi imponunt. ... Nonne in consistoriise pu- 
blicis et generalibus unus alium et alter alterum, ut 
haereticum sententialiter condemnavit? — Colet. XV- 
1865 49. 
*) Eod. 1280. 
**) Harzheim. V. 82. (b. Thr. II. 644.) 
”*) Mansi., XXVH. 513. (Ebend.) 
+) Harzheim. V. 37. (Ebenb.) 
+} Thom. Walsinghamus ad h. a. „erat iste Joann. fortib. 
viribus, operi martio satis idoneus, — regi propter 
probitatem carus et acceptus, sed tamen propter haeret. 
pravitateın valde suspectus. ... Vom Erzbifh. v. Can⸗ 
terbury, ber den Borfig hatte, dazu aufgefordert, antw. 
et u. a.: quod voluit credere et observare, quidquid 
. 8. ecci. determinavit: — sed quod dam. papa et cardin. 
et caeteri praelati ecel. haberent potestaien talia deter- 
minandi, nmoluit ad tunc aliqualiter afſirmare; — 
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1. hinſichtlich der Euch ariſt ie glaube: quod sicht Chri- 
atus in terra degens, habuit in se divinitatem ot kuma- 
nitatem, divinit. tamen velatam et invisibilem sub hums- 
nitate, quae in eo aperta et visibilis fuerat: sie in sacr. 
altaris est verum corpus et verus panis, videl. quem 
videmus, et corpus Christi sub eadem velatum, quod non 
. videmus. 2. In Betreff der Hierardyie: quod dem. 1. 
papa est verus antichristus, hoc est caput ejusdem; AB, 
E. necnon alii praelati, sunt membra; ... quibus papse 
et praelatis non est obediendum, nisi guatenus fuerint 


0 


| 


imitatores Christi et Petri, in vita, moribus et conver- 


satione. *). 





ebenfo: se a solo Deo absolulionem petiturum. ... IM | 


Verbammungsurtheil heißt ed: unde pensatis ipsius de- 
lictis et culpis, per ipsius dammabilem pertinaciam 
aggravatis, nolentes quod is qui nequam est, flat nequir, 
et alios inficint aua labe etc.“ Colet. XV. 1881 &. 


( Es ift ſchmerzlich in den Verhandlungen zu fegen, wie . 


leid es dem Erzbifch. that, den achtbaren Oldeaſtell ver: 
dammen zu müffen, wie er aber als Kirchgläubiger nit 
anders Tonnte.) 


*) Wir Eönnen nicht umhin, hier des Erasmus biefer Zeit, 


—— — —— . ._. 


— — an 


— des franz. Kanzler's Joh. Charlier, (v. Gerſo 


ausführlicher zu gedenken, in welchem zum erſtenmale die 
Reformation und das Mittelalter ſich nebeneinan⸗ 
der zufammenfanden — und vertrugen. — Ein Edelmann, 
Wild. Saygnet, hatte folg. Schrift bekannt gemadt: 
Lamentatio ob coelibatum sacerdotum seu Dialogus lNi- 
caenae constilulionie et Naturae ea de re conquerentit. 
Früher würde man gegen ſolche Schrift, als gegen Jori⸗ 
nianifche ober Nikolaitifche Kegerei geeifert haben; Gerſon 
beantwortete fie (im J. 1413) burch feinen Dialogw 
Sophiae et Naturae sup. Caelibatu s. castit. ecelesiast. 
(Opp. Ed. Paris. 1606. P. II. 498 aqq.), worin, gleich 
zum Cingang, die Weisheit zur Natur fagt: „soref 
natura, — sumus—- unius pairis filiae, qui Deus est 
unicns, — und weiterhin zwar: (mene disciplinse) 
superant in multis {ui facultatem ingenii, — aber 
au: guamvis in nullo vero tibi prorsus contraria v. 


adversa. Erſt im Aten Alt wendet das Geſpraͤch ßch 
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N. 625. — Im J. 1414. — Articuli concernentes reſor- 
mationem universalis ecclesiae editi per universitalem 
Ozoniensem. 





beftimmter auf den Prieftercötibat: Moralis castitas, fagt 
die Sophia, habet proximam finem se continere secun- 
dum dietamen rectae rationis per te naturam homi- 
nibus inditae; Aheroica (virg. et vidnar.) tendit altius 
in primam cuusam se revolvens et exaltans. Divinalis 
vero finem attingit, qui Deus cst, sed eminentior 
modo, propter tria praecipue: I. quia voto firmatur; 
II. quia fide, spe, charitateque dedicatur Christo; ... 
III. quia sacrosanctismysteriis haec castitasapplicatur. ... 
Talis esse debet castitas ecclesiasticorum, praesertim 
sacerdotum. (col. 508.) Die Natur Plagt, wie Wenige 
dies Vorbild erreichten, und die Weisheit ftellt dies 
nicht in Abrede, worauf jene fo fortfährt: „jure mihi 
tibique displicibilis esse debet tanta multiplicatio indi- 
gnorum, tanta frequentatio praevaricationis voterum, 
tanta contaminatio sacrorum mearumg. legum horrenda 
perversio, maxime cum videas ipsa tot scelera, flagi- 
tia, iniquitates, peccata, delicta, abominationen, quas 
v. nemingre, v. etiam cogitare turpe est, in meum 
reverti propaginis debitae praejudicium. ( col, 509.) 
Die Weisheit vertheidigt das Geſetz nur durch die damals 
fon 1000 Fahre lang vergeblich wiederholten Behauptuns 
"gen: ‚„‚gquoniam assidue nostri sacerd. sacris occupantur 
„mysteriis, quid divinius quam ut cortinua polleant 
„castitate? vacant lege Dei, quam ab eorum populus 
„ore requirit. Haec autem lex sicut immaculata est, 
„immacwatum speculatorem doctoremg. valt. .. Debent 
‚„insuper liberioree quam olim à saeculari servitute 
„vivere. .. Attende quaeso , quemadmodanm haec tria 
„quae sunt electio, libertas, vacatio, fundant raliona- 
„bilitatem caelibatus perpetui sacerdotum; per caelib, 
‚„(etiam) salubriter provisum est statui ecclesiastico- 
„rum de beneficiis viventium. Quibtus ei darentur 
„uxores, si liheri nascerentur, quis post corum mor- 
„tem suas pasceret uxores et filios?“ (col. 510.) Uebri: 
gens , feßt die Sophia Hinzu, habe eine künftige Kirchen 
berfammlung den von der Natur angeführten Mißbräuchen 
zu ſteuern. Die Natur fragt nun: cur non adjicis tol- 
lendam eese votum à sacerdotio, cum non sit ei divina 
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art. 88. („Da die Unzucht der Priefter der ganzen Kirche 
ein Aergerniß giebt, und ihre öffentliche H—ei ungeftraft 


et essentiali ut inseparnbili societate ennnexum!? ... 
Die Weisheit erwiebert ; sed nec refert magnopere, si 
votum nequaquam essentialiter sacerdotio, postguam 
ita conjunctum sibi est, ut ommis illud suscipiene 
nedum voveat, sed votum etiam solemnizet, matri- 
monium dirimens jam contractum non- minus quam ia 
monachis. ... Hoc dicimus, quod de duoßus malis minus 
est incontinenles tolerare sacerdoles, quam nullos ha- 
bere. (511.) — (Einerfeits alfo foU der Priefter unvereh⸗ 
licht feyn, um unbefledt den heil. Mofterien zu nahen, 
anderfeits follen befledte Prieſter beſſer feyn, wie gar 
feine. Was einmal Dauptfache, wird das anbremal zur 
Nebenſache. So auch in einigen anderen Abhandlungen, 
worin folgende Aeufferungen vorfommen:) Im Traktat 
de pracpar. ad missam et pollutione nocturna heißt es: 
eonsid. VII. „‚nulla corporalis immunditia de per se et 
impeditiva celebrationis, sed bene de per accidem 
ratiose concomitantiae alicujus vel sequelae in anima. 
Hanc consid. deducit Bornaventura in 4 sent. Diat. 12.1.8 
(l. ec. c01.425). ... (Aber aud) die Seele wird nidt noth⸗ 
wendig durch die ehliche Beiwohnung befleckt, da Gerſon 
ebend. col. 447 erklaͤrt:) doctorum famosorum sententis 
est, — conjugatos si accedant (ad communionem) © 
devotione, — non peccare, quando v. affectu prelis 
gignendae, v. reddendi debiti, aut incontinentiae vilan- 
dae caussa commizti sunt, nec obstaculun alind al. 
Ebenſo heißt es noch Consid. 9. praecipue ex divino Mu 
nere, et non ex nostra industria seu praeparatioa® 
reddimur digni ımysteriorum participatione sacrames- 
torum; — agat (modo) nostra industria quod poterit 
ut sit absque conscientia peccalimortalis. (col. u? 
Wie aber ift mit diefem Allem das folgende zu vereini⸗ 
gen? (cons. 10.) „Non propter timorem contaminationi⸗ 
corporis Chrisliani illud cum nundilia corporali mon® 
mus contrectarc, sed ad indevotianem aut scandaluM 
in nobis v, aliis devitandum.* «Wird. doch jene aM 
ficherften durch die Ehe vermieden, biefes nur durch bad 
Eheverbot erzeugt!) Aber Gerfon war, eben fo nachſichtig 
gegen die unenthaltſamen Coͤlibataͤre, wie die Kirche ſtrenge 
gegen heirathende@eiftliche. So leſen wir in feinem Vuche 


nn 
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bleibt, hoͤchſtens mit einer leichten Geldbuße belegt wird, 
ſo iſt es zur Reinigung der Kirche dienlich, daß jeder Prie⸗ 





de vita spirituali animae. (Opp. P. III. col. 216.) — 
„Hine respondent ad quaedam dicta sanctorum ut 
Thomae et aliorum peccare eos dicentium, qui à for- 
nicariie missam audiunt, nec excusare eos propter 
negligentiam praelatorum. Tune enim vel vigebant 
amplius timor Dei et disciplins Christ. religionis, ita 
ut ponsit leviter talis lex exeqni. Vel inexperti forte 
erant hi doctores guam generale et quam radicatum 
sit hoc malum, et quomodo deteriora flagitia circa 
uxores aut filiae parochianornum et abominationes hor- 
rendae in aliis provenirent apud multas patrias, relms 
atantibus ut stant, si quaerentur tales per Censuran 
arceri. Scandalum cerie magnum est apud parochianes 
eurati ad concubinam ingressus, sed longe deterius 
si erga parochianas suas non servaverit cAstitatem. 
(Die Ehe wird alfo wegen Scandal nicht gebulbet,, aber 
ber Goncubinat des Scandals ungeachtet tolerirt!) Multos 
itaque compertum est ex sanctie doctoribus fuisse quos 
inexperientia temporum fefellit, et locuti sunt, non 
quid fieri possel aut expediret, ned qnid districta juris 
divini v. hum. regula faciendum esse dietaret! — Noch 
nachfichtiger fpricht Gerfon ſich aus in feiner Predigt con- 
ira luxuriam (Domin. II. Adventus, P. IV. col. 824.) 
„Violatne persona votum suum, quando non servat 
castitatem soam , vel etiam presbyter aut religiosa 
persona? Respondeo quod regulariter votam castitatis 
sit, quod nunquam vovens contrahere velit malrimo- 
nium, et per hoc consequenter quis obligatus est ad 
castitatem. Ideo (!) non violat votum saum is qui 
non trahit matrimonium quamvis peccet gravissime. 
Ebenſo jefuitifch beantw, er folg. Frage: presb. potest- 
ne celehrare in crastinum, postquam habuerit copulam 
carnalem,, quantumcung. confiteatur ? Dico quod non 
sine magno et novo peccate, nisi casıs necessitatis 
esset evidens, ut si in die paschae parochiani aliunde 
missam habere non possent. ... (eod. col. 825.) Xuf 
ähnliche Weife äuffert er fich Hinfichtlich der Wolluftfünden 
überhaupt im Sermo contra luxuriam. Domin. IV. Advent. 
(eod. cel. 342.) „Tertiam remediun est efficere ut 
pRucissima fiant peccata, et interen mnlia hona efficere. 


Bu 
— 348 — | 


— — 


ſter jeglichen Standes, wenn er ein oͤffentlicher Hr if, 
nicht Mefle leſe, und geſetzlich geftraft werde.) *), 

N. 626. — Von 1414 bis 1416. — Allgemeine Synode 
zu Conſtanz **) (ven 250 Biſch. geb., als Yortiegung 
der Syn. zu Pila, und, der Präfation zufolge, ver 
ſammelt): 

a. ad extirpationem schismatis, hneresum et errorum, ae 
reformationem ecciesiae in capite et in membris **), 


*) Wilkins. III. 864. 865. (b. Thr. 11. 676.) 

**) Es iſt bier nicht der Ort, darzuthun, wie bie Synoden 
von Pifa, von Eonftanz und Bafel, nad) einer Brite 
bin als legitim, von der anderen ala revolutionair anzufe 
hen find. Wir müffen uns darauf befchränten, anzumer: 
ten, daß Martin V. vom Zage ber Wahl an als tät 
mäßiger Pabft anerfannt iſt; (S. chronol. Reihen 
folge der röm. Paͤbſte — aus dem roͤm. Staats⸗ 
Talender für 1830 überf. 4te Aufl. 1831. ©, 547.) un 
daß Martin gleich den Vorſitz in der Koftniger Synede 
genommen und in ber legten Sitzung (am 22. April 1418) 
Alles genehmigt, was von berfelben in maleriis fidei 
dekretirt worden. (S. Harduin. Act. Conc. T. VIII 89.) 
Da nun die Syn. wiederholt in der Sten, Aten und sten 
Sitzung die Suprematie der allgem. Kirchenverſamml. 
über den Pabſt als Glaubenslehre determinirt, ſo wäre 
diefemnah auch dieſe Lehre auf Iegitime Weiſe als vom 


Pabft anerkannt, mithin als kathol. Glaubenslehre anzu⸗ 
fehen. — | 
*##) Colet. XVI. col. 10.— Wie nothwendig damals, namentlid 


in Betreff der Unenthaltſamkeit, eine Sittenreformati, 
in capite et membrie gewefen, barüber laffen bie nach⸗ 
folgenden Beugniffe Keinen Zweifel übrig. 

1) Heinrich von Heffen, Lehrer der Theol. M 
Paris, dann zu Wien, (+ 1897) widmete in fein. Cor 
lium pacis diefem Gegenftand ein eigenes Kapitel (* ‚B. 
de extrema ecclesiasticorum illius temporis corraß" 
tione. (b. Thr. II. 633,) 

2) Dietrich v. Niem, v. 1978 — 1410 in ve 
päbftl. Kanzlei, fpäter Biſch. v. Cambray (+ 1417) berich 
tet in ſ. Hist. sui temp, L. IV. c. 35. In partib® 
Hyberniae et Norvegiae juxia consuetudine® pairie® 
licet episcopis et presbyteris tenere publice coM""" 


‘ 
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(Im 3. 1445.) Sees. VII. (Verdammt 45 Säge Wicleffs 
unter welchen: ) 

». 4. Si episc. v. sacerdos est in peccato mortali, non ordi- 

nat, nen conficit, non consecrat, non baptizat. 





nas etc. Et pene idem modus — circa presbyteros 
Gasconiae, Hispaniae ac Portugaliae, nec non con- 
tiguarum regionum versus Africanum in omnibus ob- 
servatur. (b. Ihr. II. 633 ff.) 

3) Pinfihtlih Srankreich’s find nachzuſehen bie 
Reden auf ber Synode v. Koftnis von Matth. Roeder, 
Lehr. zu Paris, in Walch. monam. med, aevi faac. H. 
p. 28 — 50. (b. Thr. II. 647.)5 — von Vitalis Bas 
lentius, Bifh. v. Toulon, Ebend. p. 51 — 108. (bei 
Thr. I. 652); von Bertrand Bacher, Prof. zu Mont: 
pellier, Ebend. p. 100 — 121. (b. Ihr. I. 682); — 
von Hugenet v. Meg, Deput. v. Avignon Ebend. 
p. 207. 245. (6. hr. II. 653.); — von Peter dxii (y, 
Garbin, u. Biſch. v. Gambray (b. Ihr. II. 654); — von 
Bernd. Baptifatus, ein franzöfif. Benediktinerabt, 
(Hardt. hist. litt. Reform I. p. XVIII. p. 881 eqg. 
b, Ihr. II. 660) 5 — endlich die Schriften und Synodal⸗ 
reden Gerſon's, aus welchen wir bereitö Auszüge gege: 
ben haben; 

4) In Betreff England’s die Schrift v. Rich. 
Ullerfton, Lehr. ber Theol, zu Oxford. (Petitiones quoad 
reform. ecel. b. Hardt. 1. p. 1126 — 1171. f. Ihr. 651) 
und die Synodalrede von Hort ig v. Abingdon, eben: 
falls Lehr. zu Oxford, (Walch. fase. II. p. 188 — 208. 
b. Zhr. 650.)5 \ 

5) Hinſichtlich Schwedens die Klagen Hilbebrand’s 

und Thoriri’s (in Diar. Wazstense ad a. 1414. 1417. 
1418. b. Fant, script. rer. saec. I. 134 qq. f. Ihr. 651.) 

6) In Betreff des Boͤhm iſchen Klerus Huf in vielen 
feiner Predigten und Schriften, und bie Prager Priefter 
Stephan unnMorig in ihren Synodalreden zu Koſtnit 
(Walch. fasc. III. p. 110. u. Hardt. hiet. II. 45 — 48. 
b. Ihr. 649.) 

7) Rüdfichtlich der deut ſchen Geifllichleit: Theo: 
balb”s, beflallten Redners zu Koſtnitz, der in einer bort 
gehaltenen Neben u. a. klagte: Ipsi (sacerd.) — etiam 
lupanaria intrare, puellas, maritales atq. monisles 
corrumpere, concubinas in damibus publice tenere .. 


. 


c. 21. Si quis ingreditur religionem privatam qualemcungue, 
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redditur ineptior et inhabilior ad observantiam wanda- 
torum Dei *). 
d. Sess. XV. (Verdammt folgende aus Wicleff's Schriften 





non abhorrent. ... Episcopi autem, quoniam eodem 
vitio laborant, talia corripere non praesumunt. me 
aliquid annuatim ab eis recipiunt etc. Et utde ceteris 
taceam, versum est in proverbium , quod praclati tet 
‚autriant meretrices, quot familiares. (Hardt. I.p.XX. 
p- 908 sg. b. Thr. I. 648)5 — Dietrid’sv. Mün: 
fer, Vizekanzler der Köllner Univerf., Rede zu Koftnik, 
(Walch. fasc. III. p. 110. b. Thr. II. 649); — des 
Zacharias, Auguftinermönd’s a, dem Mainz’fhen ebens 
dort gehalt. Rebe de necoss. reform. (Walck: fasc. Ill. 
p. 59 — 9%. b, Thr. 662.) 

8) In Betreff Italiens: die Synodalreden bei 
Erzbiſch. v. Genua und des Bifch. v. Lobi (Hard. 
T. 1. p. XV. p. 812 — 815. u. T. V. p. V. p- 115 — 
130. b. Ihr. 651); — des Bifch. v. Majorka 6uber 
naculum conciliorum. (Hardt. T. VI. p. IV. p. 1%. bei 
Ihr. II. 652); — des Matth. de Cracovia, Bi 
v. Worms Schrift de sgualor. Cur. rom., wo er ü.% 
von Rom fagt: Concubinatus in clero publice et soler- 
niter exercetur ... de amnium autem coram correc 
tione nulla est cura autoritatem habentibus. (be 
Thr. II. 688); — vor allen anderen aber Franz. Za— 
barella’s, früher Prof. bes can. Rechts zu Padua und 
Florenz, bann Erzbifch. von Florenz und Garb., Särilt 
de Reformatione, (bei Hardt. I. p. IX. p..524), worin 
er c.12. de vita et honest. cleric. u. a. den Rath giebt: 
item (circa cencubinarios provideatur cum effecia. 
Alias sic negligendo praestaret permittere Conjugium 
Clericis. — In feinen (zu Venedig 1602 gebrudten) Ber 
leſungen über verfchiebene Theile bes canon. Rechtes välg 
er zue Nachſicht gegen die geiftl. Goncubinarier, theils: 
quia „sacerdos pollutus non polluit sacramenta; — 
theils: cum castitas possit persuaderi, ast non impe- 
rari; — theils weil, — wie er dies von vielen Geiſtlichen 
feiner Zeit nachweifet, — die vita activa, j. e. laica s 
mit der vita contemplativa, i. e. elericalis ſich ganz 
gut vereinigen laffe. (S. Thr. UI. 656.) 

*) Colet, XV. 119 sqg. 
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gezogene Lehrſätze:) conversatio mala praelati subtrahit 
acceptationem ordinum et aliorum sacramentorum a sub- 
ditis, qui tamen necessitate cogente pessent hoc ab eis 
eapere: supplicando pie, qued Deus suppleat per mini- 
stros suos diabolos opus vel finem officii ad quod jurant. 
e — Omnes religiosi moderni seipsos necessitant, ut hypo- 
erisi maculentur. Ad hoc enim sonat sua professio, ut 
sic jejunent, ut sic induaut, et ut sic faciant, quidquid 
indifferenter ab aliis observatur *), 
(Ebend. wurden 30 Süße Huffens verdammt, worunter :) 
B. Sacerdotes quomodelibet criminose viventes, sacerdotii 


. 


polluunt potestatem. 


12. Nemo gerit vieem Christi, vel Petri, nisi sequaiur 
cum in moribus; cum nulla alia sequela sit pertinentier, 
nec aliter a Deo recipiat proeurateriam potestatenr: quia 
ad- illud officium vicarii requiritur et morum conformitas, 
et _instituentis auctoritas. **) - 

(de. J. 1416. Kein eigentliher Synodalbeihluß zur Aus: 
rottung der Unzucht, die bei dem Clerus allgemein herrichte, 
wurde gefaßt. Indeſſen batte doch die Synode aus allen 
Nationen und dem Cardinals.Collegium die ausgezeichnete: 
ften Männer ausgewählt, um das Reformationswerk 
vorzubereiten. Dieſe vereinigten fih über eine Reihe von 
Verbefferungsvorfchlägen, und ein Theil derfelben wurde in 
der 39ften und Adften Sigung dekretirt #**), Zu denen, 





*) Colet. XVI. 242 49q. Ebendort wurbe ber, fchon auf der 
Londoner Syn. v. 1396 verdammte Gab, abermals verbammt: 
„patet Juce clarius, quod quicumgue est humilior, eccle- 
sine servicinior et in amore Christi quoad suam cccl. 

- amalinior (amabilier), est in eccl. militenti major et 
proximus Christi vicarius reputandus. 
**) FKod. 248 qq. 
+4) Diefe Eapitel finden fi) in einem Appendix zu den Ber: 
bandlungen der Synode , unter der Ueberfchrift: Avisa- 
menta per 35 cardinalcs, praelatos et docteres in loco 
reformatorii Const. Bei Colet. XVI. 1042 sqg. 


k. 
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worüber Fein Befhluß gefaßt worden *), gehört auch 
folgende Rubr. 33. Protocolli reformaterii: conira Concubi- 


narios. Ad arcendum concubinatus crimen, et de clero peni- 


tus ad eliminandum, summo studio per ®, cann, provisum 
est. Quia tamen quam plures ordinarii et alii, ad quos 
pertinet, non adhibuerunt, nec adhibent diligentiam, 


quam haberent in eisdem provisionibus : Crimen praefatım 


in multis locis cum marimo catholicorum scandalo, et in 


totius clericalis contemtum ordinis frequentatur. Cui morbe | 
haec s. syn. volens occurrere decernit, ut deinceps omnes 
in s. ordin. existentes, v. religionem aliquam de apparatis 


professi, qui votum continentiae — concnbin. foeditste 


violarunt, penis infra seriptis ipso facto subjaceant. Üt 


n 


videl,, si habuerint beneficia sec. v. regul., etiam si sint | 


episcopatus vel firmiora beneficia, et concnbinas noterk . 


tenuerint, ipso jure intelligantur suis beneficiis per hanc 
const, privati — et possint ipsa benef. aliis conferri.... 
Si vero beneficiati non fuerint, sint ipso jure inhabiks 


ad consequenda quaecumg. beneficia: poenis alis &% 


cann. contra tales praedictos in suo robore remanentibus. 


Quia vero circa evitationem talium **) diversae reperiuntur 
upiniones , aliis asserentibus , quod a presbyteris notoriis 
eoncubinariis, quam diu tolerantur ab Episcopis et alüs 
superioribus, ita, quod per .eos non cst facta mentio 
specialis, et nominatim quod evitentur,, licitum sit audire 
divina, et talia alia suscipere ecclesiastica suerdments 


ab eis; — aliis confirmantibus, ipsam notorietatem sufficert, 


+) Vergl. Hist. du Conc. de Const. v. 3%. Lenfant, T. U. 
p. 809 u. 835. Hiernach find die Theiner zu berichti⸗ 
gen, bei welchen es II. 673. heißt, daß man zu Kofnit 
„über bie Verbefferung ber Kloſterzucht einige Beſtim⸗ 
mungen machte und etweldhe Befchlüffe gegen 
den Concubinat ausgeben ließ.” .. 

4) Bei Thein. U. 674 wich bies überfegt in: „in Betref 
ber Ausweihung diefer Strafen” — flatt: „in Betref 
der Vermeidung folcher (coneub. Priefter) 21. 
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ut quilibet possit et debeat etiam alias ‚monitione non 

n. praecedente tales evitare:: — Volens eadem syu. anıma- 

+ rum saluti‘ consulere, et sentiens, er hujusmodi evilatione, 
quam privati authoritete propria fecerant, in nonnullis 
locis gravissima scandala exorta fuisse, decernit, priorem 
opinionem , quae monitionem praecedentem cxigit, tanquam 
tutiorem et non scandalosam esse praeferendam.‘‘ 

0. Rubr. 42. Quod praelati habeant vicarios non idivtas sed 
bene literatos. „Et fuit conclusum, quod hoc fuit de jure 
communi: tamen fiat constitutio, in qua decernatur, yuod 
omnes praelati et personde eccl,, habentcs jurisdictionem 

+ spiritualem, non possint causam exercere nisi per clericos 
non uxoratos et bene literatos, item in jure peritos, et 
si per non clericos fuerint latae sententiae, sint nullae.“ .. 
Auf die eben angeführten Nubrifen folgen Avisamenta, die 
‚von demielben Ausihuß nach den Mubrifen der Defretalen 
geordnet worden. Unter dieien finden fi) auch nachfolgende: 

pL.1 Ti. V. De filüs presbyterorum, etc. „— statuit 
haece 8. syn., quod illegitime nati, ct maxime filüi 
presbyterum, nullatenus ad praelaturas etiam inferio- 

f resetc. etc. guacunque dispensatione apostolica non obstante, 
admittantur, nisi tali ac tanta virtutum, morum ac scien- . 
tiarum emisentia praefulgeant, ut, ei gint ex illustribus 
nati, aut dociores in 8. pagina, jure can. v, civili, v. 
nisi singulare id sit in patria, ubi ex hoc scandalum non 
oriretur. In quibus casibus, habito apost. dispensationis 
privilegio, admitti possnnt. Et, si secus actum fuerit, 
sit irritum ipso facto. — 

. L. IH. Tit. 10. ec. 1. Erlaubt auh Kerkerftrafe für 
Koftergeiftliche, welche das Keuichheitsgelübde verlegen: 
ut atrocitas poena sit delinquentibus ad medelam, et cae- 
teris similia devitandi ad exemplum *). — Aber aud 
dieſe Avisamenta blieben nur fromme Wuniche **). 

*) Colet. XVI. col. 1074. 1079. 1086 et 1102. 
**) Shen fo vergeblich waren bie ftrengen Predigten, bie auf 
23 
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N. 627. — 3m J. 1416. — Syn. zu Breslau, (af 
welcher der Biſchof erklärt: das er die, auf die Unjzucht 
der Geiftlichen geſetzte Strafe. der Suspenſion und Excom— 
munifation, — weil dieſe nicht mehr geachtet werde, — 


+ 


der Kirchenverfammt. felbft gehalten wurden. In mehr 
als einer Beziehung verbient der nachfolgende Auszug aus 
einer biefer Predigten hier eine Stelle: Jacobi Episc. 
Laudensis oratio — in Const. Cone. a. 1416. temp. 
quadrag. hab. — Nos clerici debemus esse exemplar 
laicorum, — jaın cito nobis opus est, ut aceipiamus 
exemplum vivendi ab eis. Nonne magis moraliter, 
magis seriose, magis composite, magia devote ct rere- 
renter se gestant in ecelesia, quam nos? — propler 
quod — multa mala nos invrolrant. Nam nt fiebilis 
nos docet experientia, jam fere omnes principes, haro- 
nes, milites, cives et clientes, servi et liberi, nos 
persequuntur, nobis detrahunt, nos deplumant, nos 
despieiunt. — Proh dolor! — Quaerimua principalem 
delectationem in talibus actibus, in gnibus assimile- 
mur brutis et bestiis, ut in gulositate et lascivia car- 
nis’ — — (Pauca — in particulari sunt notanda:) 

1) Licet emnis fornicatio @ quocumque, habente 
usum rationis, committatur, mortale peccatum exi- 
stat, magis tamen. peccat, qui de eccles. stipendis 
vivit, et magis, si sit in sacris, et de tanto gravius 
de quanto fuerit in ordine altiori. Omnis enim reci- 
piens ordinem sacrum, implicite waltem commitlit 
votum continentiae. Ordo enim s. etiam eum propriß 
uxore prohibet commisceri. 

2) Licet graviter peccet sacerdos, cum quacunque 
muliere fornicetur, longe gravius tamen peccal, M 
forn. cum sua filia spirituali, h. e. cum illa, quam 
baptizavit, v. cujus confessionem audivit, ut palet © 
c. omnis. 8. q. 1. et ex c. sequenti: ubi papa pro tali 
excessu gravem poenit! decernit inflig., seil. XV annor-, 
si Epise. existat, et XII. ei sit simplex preab , quod 
si crimen publicun sit, deponatur. 

3) — Sacerdotes, si fornie. commiserunt, deben! 
omnino per tempus abstinere ab oblatione corporis “ 
sang. dom. (Er gründet diefe Behauptung auf Analogie 
mit dem Opfer des X. T. und bemerkt dann:) — Bus 
olim in ccel., quando sacerdolium et malrimonium sim 
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t m weltliche Strafen umgeändert habe, wonach, bei Strafe 
des Gefängniffes, des Faſtens an drei Worhentagen, 
und des Verfuftes Des Aten Theiles der Einkünfte, — 
den Klerikern das Salten von Goncubinen unterjagt wird. 
Alle Bergabımgen an dieſelben werben für ungültig erklärt) *). 

N. 628. — Im J. 1417. — Berfügungen bes Bifd. 
Wilhelm IV. von Challant, (zur Abftellung der 

‚ häufigen erlegungen des Eöfibatgefeges der Beiftfichen im 
Bisthum Lauſanne) **). 

N. 629. — Im 3. 1418. — Provinzial Synode zu 
Salzburg. 

ac. 1. It. statuimus, ut ei aliquis clericus, vel laicus 
utriusg. sexus... anens sit — publice praedicare, aut occeulto 
docere, credere, v. tenere, qnod sacerdos in mortali peccato 


exsistens non pessit conficere corpus Chr., sen — non possit 





stabaut , oportebat sacerdotes illos tunc, quando altari 
servire debebant, conlinentes csse a propriis uxoribus. 
— Sed per quantum tempus (debent abstin. a celebr. 
miss.)? hoc definire nescio. Olim servabatur circa hoc 
magnus rigor, ut in Decretis Dist. XXXII. in cap. 
Presb. — Sed tantus rigor hodie non servatur. (Gr 
leitet dann aus de Conseer. D. II. cap. ‘„Omnis homa 
anle s». commun. abstinere debet a propriu uxore, 
3 aut 4, 0.5, a. 6 diebus, —“ ab, daß, wenn fchon für 
chliche Beiwohnung folche Abftinenz angerathen, der fünz 
dende Priefter wohl eben fo viele Zage ſich des Meßopfers 
enthalten muͤſſe. — 

4) — Diaconi et subdiac. post commissaın forn. etiam 
dcbent aliquanto temjrore abstinere a ministerin nlta- 
ris, ob reverentiam sacramenti. Istud cxpresse disci- 
tur ex decr. Dist. XXXI. in plur. capp., et ex cap. 
Proposuisti Dist. LXXXT. ubi illis qui debent mini- 
strare altari, praecipitur, continere se etiam n pro- 
priis uxoribus, — (Colei. Cone. T.XVI. 13839 — 1844.) 

*, Harzheim. V. 152. 158. (b. Ihr. I. 677.) 

Nach Wirz, Helv. Kirchengefch. III. 68, fand ber Bifch. 
bei einer Bifitation 70 Priefter, die ſich Eoncubinen hielten 
und mehrere, welche Weiber der Landleute gefchändet. 
(Ebend. ) 


23” 
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sulvere v. ligare suoa subditos a peccatis; pro heeretico 
et incredulo habeatur ... cum s. scripturae dicat aucle- 
ritas, quod sive bonus, s. malus sit minister, per utrumg, 
Deus eflectum gratiae confert. ... Unde sacerdos, quan- 
tumcunque pollutus exsistat, divina non potest polluere 

“ sacramenta, quae purgatoria cnunctarum contagionum exsi- 
stant etc. etc. *). 

b. c. 6. De filiis presbyterorum (enthält das zu Conftanz pro: 
ponirte, oben N. 626. L. p. angeführte Dekret.) 

c. c. 18. (De cohabitat. clericorum et mulierum enthält die 
eben dort sub L. h bi8 o. angeführten Beſtimmungen mit 
einigen, unwichtigen Abänderungen) **J. 

N. 630. — Sm 3.1420. — Umlauffchreiben bes Erzb. 
v. Mainz. 
ec. 8. u. 4. (Droben mit Voltziehung aller canon. Strafen, 
falls die noch fo allgemein und. offenkundig gehaltenen Cor 
eubinen nicht entlaffen würden) ***), 

N. 631. — Im 3. 1420. — Didcefan-Syn. zu Saly 
burg. 

a. c. 1. Contra crimen concubinatus clericorum plurimum 
scandaloeum, et hinc merito detestandum, non aliter, 
nec melius, quam dudum in provinc. concil. statutum fait, 
videmus posse provideri. (Erneuert deshalb den e. 18. 
von 1418.) | 

b. c. 2. (Quod cleriei non debent secum tenere mulieres 
juveues et de incontinentia suspectas) +). 


N. 632. — Sm $. 1420. — Didcefan-Syn. zu Lübel. 


*) Colet. XVII. col. 21. 

**) Id. eod. 33. Der can. 32. derfelben Syn. verbietet Allen 
und Seglichen — sub interminatione maledictionis aeter- 
nac, ac sub excommunicationis sententiis in singulares 
personas, et interdieti in loca etc. — Micleffiten ober 
Huffiten unter irgend einem Vorwand aufzunehmen um 
ihren Lehren zuzuhören ꝛc. ꝛ⁊c. 

”**) Harzheim. V. 164. (6. Ihr. II. 678.) 

+) Colet. XVII. 48. 


iz) 
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e. 4. (Bei Strafe der Suspenfion die Concubinen binnen 
14 Tagen zu entfernen, und weder mit Wohnung noch 
fonftwie für fie zu forgen.) *). 


N. 633. — 3m J. 1420. — (Gnefener) Provinzial: 


Syn. zu Kaliſch, (geb. v. Erzb. Nicolaus v. Gneſen.) 


. (Den Priefterfohnen können bie Biichofe in Bezug auf 


Vebernahme der unteren Weihen und einer Pfründe ohne 
Seelſorge Dispens ertheilen; zu weiterer Beförderung bedarf 


ed — einer päbſtl. Dispene.) — „Diele Geiftliche trei: 


ben, uneingedenE ihres Heiles und ihres Gelübdes, nicht 
blos von den Verſuchungen überwältigt, Unzucht, fondern 
kommen aller Verfuchung zuvor, indem fie, damit fie nicht 
vergebens verfucht werden, in ihren eigenen oder benad): 


. barten Käufern zur Unzucht bereite H—n halten.“ Den 


offenfundigen Concubinariern oder Fornifariern wird dem: 
nachft, wenn fie, canoniſch ermahnt, ſich nicht beffern, mit 
der Synodal⸗ (d. h. mit Geld-) Strafe, wenn fie auch 
dann noch fortfündigen, mit einmonatlihem Gefängniß, 
und, hilft auch dies nicht, — mit Pfründenvertuft 
oder Inhabilität gebrobt **). 


N.684. — Sm 3. 1422. — Verordnung bes Card. 


Branda, Legat. Martins V, für Alemannien. 


2.5. 46. „Geiſtl., weiche Concub. oder fonft der Unkeuſchheit 


verbäachtige Srauensperfonen bei fich haben, follen ipso facto 
die Einkünfte ihrer Benefijien auf ein Fahr verlieren, und, 


b. wenn fie, der Ermahnung ungeachtet, nicht ablaffen, ipso 


facto ihrer Pfründen verluftig ſeyn.“ ***), 


N. 685. — Im 3. 1923. — Syn. zu Mainz. 


e. 9. GBedroht die Pfrundgeiftl. mit derfelben Strafe, wie 
die Verordnung des Card. Branda, und die Nichtbepfrün: 
deten mit Snhabilität zur Webernahme einer Pfründe) 7). 
*) Harzheim. V. 166. (b. Ihr. II. 678.) 
**) Sjatula prorinc. Gnesnensis antig. etc. Cracoviae 1527 4. 
(Ebend. 679.) 
»*#) Relig. ınss. ed. de Ludewig. 1737. XI. 404. (Eb. 680.) 
}) Harzhein. V. 211. (Ebenb.) 


n 
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N. 636. — Sm J. 1923. — Provinzal⸗Synode zu 
Cölln. 

a. c. 1. (Es ſey zwar durch die heil. Cann. hinlaͤnglich gegen 
die Unzuchtvergehen der Geiſtl. Vorſehung getroffen; quia 
tamen succrescente mulitia temporis moderni, labes hujusm. 
eriminis in ecelesia Dei in tantam inolevit,. quod scandale 
plurima in populo sunt exorta, et verisimiliter exoriri 
poterunt in futurum, et — percepimus quod quidam prae- 
lati et alii, ad quos — correctio — dignosecitur pertinere, 
obtentu commodi temporalis, v. ex negligentin, tales in 
suis iniquitatibus — sustinent, — deshalb werden die: 
felben ermahnt, binnen 6 Wochen allen Geiftl. - einzuidär: 
fen, daß fie binnen 9 Tagen ihre Fokarien oder Concub. 
entlajlen und aus ihrer Pfarrei entfernen, widrigenfalls fie 
juspendirt, und, wenn es nöthig, ihrer Benefizien beraut 
werden jollen. Wenn aber die betreffenden Behoͤrden hierin 
fdumig, fo fol die Vollziehung an die Disceſanen, wenn 
auch dieſe 6 Wochen lang zögern, an den Erzbiid. ſelbſt 
devolvirt werden) *. - 

c. c..8. ... Declar. hoc statutum ad notorias concnbinarios 
concubinas in eorum habitationibns v. alibi publice deti- 
nentes, dumtazat extendi debere vu*). 

N. 637. — Sm J. 1423. — Verordnung des Cardb 
nalslegaten Branda für die Metropolitan 
kirche zu Cöllm. 

e. 52. (Bedroht die geiftl. Goneubinarier mit Ercommunife 
tion und Verluſt einjähriger Pfrundeeinkünfte) ***). 

N. 688. — Sm 3.1423. — PBrovinzial-Syn. zu Trier 
(Der Erzbiih. klagt über Fruchtloſigkeit der Kirchen: 
geieße gegen ben Concubinat der Geiſtl. und über bas hier: 
durch gegebene große Aergerniß; gebietet Entfernung der 
Concubinen binnen 12 Tagen bei Strafe des Pfründeverluſtes 


* 





*) Colet. XVII, 87 agg. 
**) Tod. 92, 
***) Würdiwein. subsid. dipl. III. 121. (b, Ihr. 11. 68°.) 
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und verbietet Vergebungen an diefelben und Erziehung ihrer 
Kinder im Haufe des Geiſtlichen) *). 
N. 639. — 3m 3.1423. — Syn. zu Angers. 
(Der Biſchof bringt die Strafgelege gegen den Concubinat 
der Geiftl. in Erinnerung.) **). 
: N.640. — 3m 3. 1423. — Spnode zu Arboga in 
h Schweden. 

(Segt ſchwere Strafen feft gegen concub. Geiftl.) ***). 
N. 641. — Im 3.1423. — Erlaß des Biſch. v. Bafel. 

(Befiehlt Einziehung der Pfründe: Einkünfte der concub. 

Geiftt., erneuert Verordnung, Beichte nur an ganz offenen 

Plägen in der Kirche zu bören ꝛc.) #). 

N. 642. — 3m 3. 1425. — ProvinzialsSynode zu 
Kopenhagen. 

% „Statwentes ... ut universi clerici, vitam et morer in 
melius reforment: ut — etiam ab omni specie mali se 
studeant cohibere, a crapula et ebrictate, quae suit libi- 

b. dinis incentiva. Publicas etiam in suis domibus, sub " 
poena canonis, non habennt coneubinas.“ ++). 

N. 683. — Im 5. 1429. — Syn. zu Paris. 

& c. 23. Cum propter crimen coucubinatus, quo multi ecele- 
siastici et religiosi viri inficiuntur, habeautur ecclesia 
Dei et totus elerus in derisum, abominatiosem et oppro- 
brium cunetis gentibus; et illud nefandissimum scelus in 
ecch. Dei adeo invaluit, ut jam non credant Christiani 

b. simplices fornicationem esse peccatam mortale; — omn. 
Episc. hujus prov. districte praecipimus, quatenus in dioeces. 
suis non patiantur, v. sustineant aliquos elericos, aut al. 
conjugatos, notorios coneubinarios; sud contra illos juxta 


can. constit. procedant, etiam usq. ad privationem suor. 


*) Harzkeim. V. 224. (b. Ihr. II. 681.) . 

**) Mariene, Thesaur. n. Anecd. IV. 528. (Cbend. 682.) 
*##), Lagerbring. IV. 296. (Ebend.) 

}) Würdtwein, subsid. dipl. VI. 80. 98. (Ebend.) 

) Colet. XVIL. 115. 


+ 


c 


d. 
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beneficiorum: vel alias eos corporalitcr puniant, prout eis 
videbitur magis expedire. Nec de cetero iidem episcopi, 
v. quicumg. alii praetertu quarunıcung. pecuniarum tantam 
crimen dissimulent. (Erneuert demnacdft die Conftitution 
des päbſtl. Legaten Gallonis, (bei Colet und in der Pari. 
Sammlung fteht unrichtig Gilonis) vom 3. 1208. (&iehe 
oben N. 893) *). 


N. 64. — Sm J. 1429. — Syn. zu Tortofa. 


‚® 


© 


e. 2. Ad extirpandaın incontinentiae maculam, quae inter 
cactera vitia, et divin. provocat majestatem, et eccles. 
status konorem deducit in vilipendium, et contemptum, 
plura — sunt — praeparata fomenta: attamen, proh 
doler! penitus eliminari nequeunt. ... (Verordnet daher, 
notoriiche Concubinarier von Amt und Pfründe zu fuspen: 
diren, und ihre Unfähigkeit zur Erlangung einer Pfründe 
u. f. w. in ber Kathedral- Kirche zu proflamiren u. |. w. 
Et si — tertio relapsus fuerit in concub. notorio, pri- 
vetar omn. bencf., et alias carceribus affligatur. Nach- 
läffige Obere find zu beſtrafen. Prohibemus insuper, ne 
ab aliquo fornicario not. in ejus damnato concubinalu 
permanente, aligua pecunia, munus v. denum quisgaam 
ordinariorum v. officialium — publice vel occulte recipiat. 
Widrigenfals fol er den doppelten Betrag des Empfange 
nen zur Strafe zahlen *H. 


N. 645. — Im J. 1429. — Syn. zu Tarracona. 


GBefiehlt die Vollziehung der Strafgeſetze gegen den Con 
eubinat der Geiſtl.) ***), 


”) Colet. XVII. 134. 185. 
+*#) Food. 170. 171. 
**t*) Murtene. Thes. nov. an. IV. 808. 
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II. Tiefſte Entfittlihung des Klerus ruft die heftigften 
Klagen darüber und immer ftärfere und allgemeinere 
Oppoſit. gegen das Eolibatgefet hervor. — (Friedrich 11, 
Tudeſchi und Alain Chartier; Savonarola und Bapt. 
Mantuanus. — Bafel, Ferrara, Florenz. — Entfchies 
dene Oppofition des Episcopats gegen den päbfts 
lichen Primat, der Nationalfirchen gegen Rom.) — 
Bon 1431 bie 1517. 


N. 646. — Don 1431 bis 1449. — Allgemeine Syn. 
sn Baſel *). 
(m J. 1435.) Sessio XX. Decretum de concubinariis in sess. 


viges. promulgatum. Saa. Basil. generalis synodus, in 


*) Verſteht man unter RömifhsKatholifchen diejenigen, 
welche fich zu dem befennen, was ber mit Rom cinige 
Episfopat als allgemeinsverbindlichen Glauben anfieht, fo 
ift die Basler Synode nicht den oͤkumeniſchen Conzi: 
lien beizuzäblen, da Rom die Befchlüffe derfeiben nicht 
unter ben öfumenifhen anführt und ein großer Theil 
des Episkopats biefer Weigerung zuſtimmt. — Dennoch 
wird diefe Synode fowohl in Frankreich als theilweis in 
Deutfchland in bie Reihe der allgemeinen Gonzilien 
geftellt, und felbft von folchen, die roͤmiſch⸗katholiſch 
zu glauben behaupten, zugeftanden, daß ein “heil feiner 
Befchlüffe verpflichtend feyen. So lefen wir bei Walter 
(Lehrb. des Kirchenrechts 8te Aufl, 8. 187.) „Nor der 
1öten Sigung (Sollte wohl heißen: in ber 16ten ©.?) 
wurde die Eintracht (zwifchen ber Synode und bem Pabft) 
wieder hergeftellt, und der Pabſt ertannte das 
Sonc. als ein gefegliches an ... ber Pabſt verlegte 
nad der 25ten ©. bie Verfammi. na Ferrara, und 
eröffnete hier ein neues Gone., welches fammt feiner Korts 
fegung zu Florenz von der Kirche als das wahre 
ölumenifche anerkannt wurde. Daduch wurde die in 
Bafel zurücigebliebene Berfammlung ſchis mat iſch.“ Wir 
nehmen aus biefer Stelle zunaͤchſt nur bies hier auf, daß 

- ‚die Befchlüffe der Synode, zum Menigften von der Iöten 
bis zur 26ten Sikung, von Rom aus als gefeklid 
anerkannt find, wie es denn auch in der „hronol. Rei: 
benfolge der röm. Paͤbſte.“ (ate Aufl. 1831 ©. 559 
heißt :) „Es wird das Conc. zu Bufel nur big zur XXV. ©. 
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apiritu s. legitime congregata, universalem ecel. reprae- 
sentans, ad perpet. rei memor., — @uicumque clericus, 
eujuscumque status, conditionis, religionis, dignitatis, 
etinmsi pontificalis vel alterius praeeminentiae cxistat, 
qui post hajus constitutionis notitiam, qnam habere prae- 
sumatur, per duos menses post publicationem ejusd. in 
eccl. cathedral., quam ipsi dioecesani ommino facere 


teneantur, postquam endem constitutio ad eorum notitiam 





für rechtmäßig erkannt. Was nachher gefchehen iſt, 
hat keine Kraft.” — Vorher aber, und zwar in der 
16ten Sigung murben die vom P. Eugen IV. üben 
fendeten, vorfchriftsmäßigen Bullen genehmigt, worin es 
u. a. heißt: decernimus — praef. gen. cone. Basileense 
ü tempore inchoationis suae legitime cantinuatum fuisse 
et esse .. quinimo — ipsum s. gen. conc. Bas. pure, 
simpliciter et cum effectn — prosequimar. (Harduin. 
Act. Conc. VIII. 1172 sq.) fünf Legaten erhielten nun 
mehr den Vorſitz und in ber 18ten Sitz. am 25, Juli 1434 
wurden die Koftniger Dekrete, welche das Supre: 
mat der allgem. Kirhenverfammlung über den 
Pabſt ausgefprodhen hatten, erneuert. (Hard. 
1184.) Weberdies erließ Eugen unter’'m 5, Febr. 1447 
ein Breve, defien S. 4. (b. Münch, Samml. allgem. 
Konford. 1. 80) fo lautet: „Concilium autem gener. 
Constantiense, Decretum: „ Frequens,‘‘“ ac alia 
ejus decreta, sicut cactera alia Concilia, cathol. mili- 
tantem ecclesiam repraesentantia, ipsorum potestalen, 
auctoritatem etc. — suscipimus, ampl. et veneramur.“ 
Eben fo erklärte fein Nachfolger Nicolaus. V. in einer 
Bulle vom 19, Zuli 1449, daß er alle .acta et gesia 
der Basler Synode motu proprio ex certa scientia 
et de apost. potestatis plenitudine , de consilio et 
assensu ven. fratr. n. s. rom. eccl. cardinaliun — 
approbire, ratifizire und confirmire. (Harduin. VIII. 1309.) 

- Den Zweck ber Basler Synode hatte der Erzbiſch. 
v. Zours bamit Elar ausgefprochen, daß er die verſam⸗ 
melten Prälaten aufgefordert, alle die Monftrofitäten, 
Skandale und Misbraͤuche abzuſchaffen: ;, quibns pene 
tota christianitas ad fandamentum existit inanita et 
corroaa.‘ (S. Martene et Durand. Thesaur. Anecdot. IV. 
363 2qq.) 
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pervenorit, fuerit publious concubinarius, a perceptione 
fructuum‘ ommium suorum beneflciorum trium meonsium 


spatio sit ipso facto suspensus, quos suus superior in 
fabricam v. aliam evidentem ecclesiarum utilitatem, ex 


. quibus hi fructus pereipiuntur, convertat: nec non et 


hujusmodi publicum concubinarium, nt primum talem esse 
innotuerit, mox suus superior monere teneatur, ut infra 
brevissimum terminum coneubinam demittat. — Quam si 


non dimiserit, v. dimissam aut aliam publice resumpserit, 


' jabet haec s. syn. ut ipsum suis omnibus beneficiis om- 


a 


— 


ui 





nino privet. Et nihilo minus hi publiei concubinarii, usque- 
quo cum eis per suos superiores post ipsarum concenbina- 
rum dimissionem, manifestamy. vitae emendationem, fuerit 


dispensatum, ad susceptionem quorumcung. bonorum, di- 


. gnitatum, beneficiorum v. officiorum sunt inhabiles. — Qui 


si post dispensationem recidivo vomitu ad hujnsmodi publi- 
cum concubinatanı redierint, sine spe alicujus diepensa- 
tionis ad praedicta prorsus sint inhabiles, — Quod si hi, ad 
quos talium correctio pertinet, eos — punire neglexerint, 
eorum superiores tam in ipsos de neglectu, quam in illos 
pro concubinatu, modis omnibus digna punitione animad- 
vertant. — In conciliis etiam provincialibus et synodali- 
bus adversus tales punire negligenten, vel de hoc crimine 
diffamatos, etiam per suspensionem a collatione benefi- 
ciorum vel alia condigna poena severiter procedatur. — 
Et si hi, quorum destitutio ad summum pontificem spec- 
tat, per concilia provincialia aut suos superieres propter 
publicum concubinatum reperiantur privatione digni, sta- 


tim cum processu inquisitionis ipsi summo pontifici deie- 


. rantur. — Eadem diligentia et ingnisitio in quibuscumgue 


capitulis gener. et provinc, quoad snos servetur, poenis 


aliis contra praedictos et alios non publicos concubinarios 


. statutis in suo robore permansuris. — Publici autem 


intelligendi. sunt non solum hi quorum concubinatus per 


sententiam aut confessionem in jure factam, seu per rei 


[2 
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evidentiam, quae nulla possit tergiversatione celari, noto- 
rius est, sed qui mulierem de incontinentia suspeetam et 


infamatam tenet, et per suum superiorem adınonitus ipsamı 


I. cum eflecta non dimittit. — Quia vero in quibnsdam 


+ 


regionibus nonnulli jurisdietionem ecclesiasticam haben- 
tes, pecuniarios quaestus a concubinarüs percipere non erube- 
scunt, patiende eos in tali focditate sordescere ; sub poena 
mäledictionis aeternae praecipit, ne deinceps sub pacto, 
compositione, aut spe alicujus quaestas, talin quovis mode 
tolerent aut dissimulent: alioquin ultra praemissam negli- 
gentiae poenam, duplum ejus quod propterea acceperint, 
restituere ad pios usus ommnino teneantur et compellantur. 
Ipsas antem concubinas, seu mulieres suspectas, praelati 
modis omnibus curent a suis aubditie etiam per brackü 
saecularis ausilium, si opus fuerit, penitus arcere; qui 
etiam ex tali concubinatu procreatos filios apud patres 
suos cohabitare non permittant *). — Jubet insuper haec 


*) Daß zur Beit der Basler Synode ber Fatholifche Klerus 
durch die Koftniger Klagen und Ermahnungen nidt 
enthaltfamer geworden, ift durch zahlreiche Zeugniſſe erhär: 
tet, von welchen wir bier nur an einige der gewichtigften 
erinnern wollen. \ 

Der, im J. 1524 heiliggefprochene, Lor. Zuftiniani, 
Patr. v. Venedig (+ 1455) klagt u. a, in feiner Schrift: 
De compunct. et complanetu Christ. perfect. p. 6 sq. 
„In ipso enim clero paueissimi reperiuntur, qui hone- 
ste vivant ... sacerdotum, clericorumque masima pars 
dedita jacet voluptatibus.“ ... (b. Ihr. IT. 738.) Der 
ebenfalld heiliggefprochene Antoninus, Erzbiſch. v. Flo⸗ 
renz, (+ 1459) führt in vielen feiner Schriften diefelbe 
Klage, (f. Thr. II. 740.) Leon. Bruno (Xretino), feit 
1405 päbftl. Seheimfchreiber (+ 1441) klagt befonders über 
die Hypocriſie der Geiftlichen: una (eorum) est regula» 
unum denique institutum, ut verba quidem eorım 
optima sint, facta autem pessima. (b. Thr. II. 744.) 
Was ferner Poggio Bracciolint (g. 1380 + 1459), 
der beinahe 40 J. ebenfalls päbftl. Geheimfchreiber war, 
„von der Verberbtheit der Mönche und Kleriker erzaͤhlt und 
„durch, aus dem Leben genommenen, Beifpiele auſcharlich 
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sancta synodus , ut etiam in praedictie synedis et capi- 
tulis haec constitutio publicetur, et quilibet suns sub- 


„macht uͤberſteigt,“ wie Theiner (746) bemerkt, „faft 
„allen Glauben. — Sie — nothzüdhtigten Wittwen und 
„Zungfrauen, — und befledten das ehliche Bett, — und 
„in den Beicktftühlen wurden die himmelfchreienbften Vers 
„brechen verübt.” (f. ebend. 747 ff.) Diefe Schilderungen 
und Klagen finden fi auf das Rachdruͤcklichſte beftätigt 
durd; die Schriften des Kamaldulenferabtes Ant. Tra⸗ 
verfari (+ 1439), der namentiih auh Rom, welches 
fi durch das liederliche Leben der Geiftlihen auszeichne , 
ale occidua Babylon branbmarkt. (f. hr. II. 743 ff.) 
Daß der Schweizer Klerus jedoch dem Roͤmiſchen 
glei getommen, ift aus ben Klagen Fel. Hämmer: 
lin's, (g. 1389 + 1457) bes Propftes zu Solothurn, zu 
erſehen. (b. Ihr. II. 751.) Ueber die Spanifche Geift: 
lichkeit Iefen wir bei Alf. Zoffatug, (g. 1400 1464), 
welcher Biſch. v. Avila und Großfanzler war: Hodie cle- 
ricus efficitur contemptibilis propter flagitiesas eacer- 
dotum vitas indigne viventium, cam nemo sit, qui 
eis medicinglem correctiönem apponat ... presbytero- 
rum et clericorum incontinentium salus maxime peri- 
clitatur modernis temporibas, propter pontifices, qui 
iam enarme scelus in injuriam coelesttum sacramento- 
ı rum in quibus omaium fidelium salus et vita consi- 
stit, quae isti temerarie, cum sint polluli et foedi, 
tangere non verontur, corrigere dissimulant. ... Item 
praelati sustiuentes concnbinarios in suis eriminibus 
maxime obtenta pecuniae, v. alterius cujuscumg. com- 
modi toınporalis, gravissime peccant. (b, Ihr. II. 764.) 
Eben fo Bagte der Karthäufermönd Dion. dv. Leewis, 
(doct. ecstaticus.) ber 1471 zu Roeremond ftarb, über ben 
Belgifhen Klerus: — episcopi — carnaliter et scan- - 
daluse viventes ... (antistites) ita — labuntur in vagam 
et irrcfraenatam libidineın in tantum, ut ncc deo con- 
secratis virginibus,, nec foeminis miaritatia parcant aut 
deserant. (De vita et regimins praesulum. f, 380 sqy. 
b. Thr. II. 757.) Ucber Oftfriesland beridtet Eger. 
Beninga in f. Chronyk of Histor. van Ostfrieslandt: 
ae gedulden oeck geene Preesteren sunder ekeliche 
Frauen (sine conjuge überfegt Aencas Sylvius in Hist. 
Europ. c. 85., was Theiner wohl aus Verfehen mit „Son: 
cubine” überträgt), up dat se ander Lude bedde nicht 
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ditos ad ipnarum enncnbinernm dimissionem manecat dili- 
p. genter. — Injungat prasteren, omnibus saecularibus viris, 





beflecken, wente ey meinen dat idt nicht magelyk 
sy, “nd baven die Natur, dat sick ein mensche ont- 
holden konne. (b. Ihr. TI. 763.) Wie tief übrigens 
namentlih auch in Böhmen der Klerus gefunken war, 
ift aus dem Diarium Hussilicum (b. de Ludewig, Reli- 
qniae. T. VI. 183. 191) zu erfeben. 

Wenn nun aud) Viele nur von firengfter Vollziehung der 
beftehenden Kirchengefege Abhülfe für fo fürchterliche Entarı 
tung erwarteten, fo waren boch die Einſichtsvollſten ſchon 
damals der Meinung, daß es zuträglicher feyn mödte, 
das Gölibatgefeh ſelbſt aufzuheben. So madte Ric 
Tudeſchi, der berühmtefte Sanonift feiner Zeit, feit 
1434 Grabifch. v. Palermo, und feit 1440 Garbinal, (man 
nannte ihn Lucerna juris) [} 1445], die Abfehaffung dei 
Verbotes ber Priefterehe zum Theil mit denfelben Gründen 
geltend, welhe Saygnet zur Beit ber Koftniger Synode 
vorgebracdht hatte. Aufferdem erklärte er ausdruͤcklich (Lec- 
tura sup. c. 6. de cler. eonj. III. 8.) 1. Continentie 
non est in clericis secularibus de substantia ordinis, 
ut dicit Inn. III. in C. 12. de convers. conj. II. 82; 
2. nec de jure divino, quia alias Graeci peccarent; 
8. ct non solum credo potestatem inesse ccclesias hoc 
condendi : sed eredo pro bono et salute animarum, quod 
enaet salubre statutum, ut volentes continere, et magis 
mcreri, relingaeretur voluntati eoram: non valentes 
autem continere,, possint contrahere: quia erperientis 

#f docente contrarius prorsus effectus sequitur ex illa lege 
eontinentiae, cum hodie non vivuns rpiritnaliter, ne 
sint mundi; sed macalantur illicito coitu cum eoram 
gravissimo peccato: nhi cum propria uxore enset casli- 
tae, at dicit c. Nicena. C. 12. Dist. XXXI. — (hl 
Thr. HI. 694.) In gleichem Sinne dufferte fi Alain 
Ehartier (g. 1886 + 1449), Sekretair Karl's VII ie: 
Le Curial ou le Courtisan (b. Flacius p. 1849 4. )' 
fait olim factum novum statutum in eccl, Latin, 
quod discidit ordinen? nancti matrimenii ab digoitate 
sacerdotali, sub practexiu puritatis et enstitatis «ine 
sordicie: nune viget statam ad concabinstum contra 
rium , et ipsos elericos attraxit ad cxercitin mundana 
... et quod plus ent, mancipant sesc immensae arari- 
tiae. ... Atque hoc primum statutum (caelib.) segre- 
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etiamsi regali praefulgeant dignitate, ne ullam qualecum- 
que inferant impedimentum, quocumg. quaesite colore, 
praelatis qui ratione ui officii adversus suos subditos pro 
hujusmodi concubinatu procedant *). 
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gavit olim Eccl. Graecam a Latina: et inde enornis 
avaritia sacerdotum fecit, ut discederent populi Bohe- 
mine ab Eccl. Rom. Quid dico Rohemiae ? Imo vero 
pene totius orbis Christ. Nam homines eccl. — ita 
profanerunt et se et ordinem suum, qnod jam plane 
et a rmagnis et parvis in tote mundo habenntur 
despicatui: — quie — illi ipsi ministri religuerunt 
conjugium: caeterum hujus loco assumsere sibi ille- 
gitimas, vagas ac dissolutas Hibidines. — Quid autem 
constitutie, ne sacerdotes sint uxorati, affert alind, 
quam subvertere et evitare legitimam generationem, 
ut ea convertatur in adulterium: et honesta cohabi- 
tatio cum una duntaxat epansa, abent in multiplicatio- 
nem effrenis libidinis. — Wie zu berfelben Zeit Neneas 
Sylvius ſich auf aͤhnliche Weife ausgefprochen, werden 
wir zu N. 679. anführen. Gier möge nur noch erwähnt 
werden, daß auch der Garmelitermönh Thom: v. Rens 
ne8, der damals England, Frankreich und Italien prebis 
gend burchreißte, (zufolge Balaeus, Centur, VII. c. 100) 
gef'hrieben : In salutem esse multarum animarum, si 
presbyteri continere nen valentes, nuptils uti Grae- 
corum more permitterentur. Cam essent tunc immundi, 
et illicito coitu macularentur; ubi cum uxore propria 
castitas esset. — 

*) Colet. XVII. 8314 — 816. — Diefes Dekret wurbe auch 
vom König Albrecht auf der Reichsverſammlung zu 
Mainz am 26. März 1439 als recht sguͤhtig anerkannt, 
(f. Muͤnch's volıf. Samml. allg. Konkordate J. 
S. 52.) — nachdem fein Vorfahr, Kaiſer Sigismund 
vergeblich auf Geſtattung der Prieſterehe angetragen hatte. 
Es heißt naͤmlich in der, dieſem Kaiſer zugeſchriebenen, 
(nach Goldaſt und Dr. G. W. Boͤhmer, im J. 1434 ver⸗ 
faßten) „Reformation” ⁊c. (Baſel. 1521.) — „Bon 
Ordnung aller Pfarrkirchen: — Bann bie Bifchoff 
— wider Gott und Recht fhasen die Priefter ... Pros 
ceffen ſchickt er jnen des erften vor jrer Soncubinen wegen, 
duromb daß fie der Stewr deſter ee ein geen. Etwan fo 
kummen fie in den Pann, fie laffen aber darumb jrer 


. 
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N. 647. — Im J. 1435. — Dibceſan⸗ Sonode zu 


Strasburg. 


a. c. 42. GBedroht die geiftt. Concubinarier mit Excommuni⸗ 


kation und Pfrundenverluſt.) 


b. c. 77 — 85. (Gegen die Unzucht der Kloſtergeiſtlichen) *). 


N. 


648. — Sm J. 1835. — DidcefanSyn. zu Bran: 


denburg. 

cap. 17T. (Die Wahrheit zwinge ihn, zu geftehen, daß in 
feiner Diöcefe) „leider gar Miele Beiſchläfereien “halten, 
und auch offenbar H—ei treiben, durch welche Lebensart 
Viele — geärgert werden. Und diefe Priefter haben eine 
folhe H—nſtirn, daß fie für eine Kleinigkeit halten, Unzucht 
und Ehebrud zu begehen. Denn wenn, aus Schwachheit 
des Fleiſches, ihre Köchinnen und Mädchen von ihnen, oder 
vielleicht von Anderen, geichwängert find; ſo Täugnen fie 
die Sünde nicht ab, fondern achten es fich zur hoben Ehre, 
die Väter aus. fo verdammlichem Beiſchlafe erzeugter Kinder 
zu ſeyn. ... Verflucht feyen die, welche durch eigenes 
Geftändniß dasjenige Fund werden laſſen, was fie durch 
Läugnen noch zweifelhaft machen, und fo einiger: 





Goncubinen nit. ... So ift ed weger ( beffer), das 
man lebe als man zu Orient lebt vnd an ande 
ettlichen Enden, do die Priefter&e Weyber nemen, 
wann vnſer Herr Chriftus hat es nit verbetten der Prie 
fterfchafft. Ich mein aber es fey meer übels auffgeftanden 
in dem Zeil ber Chriftenheit die Bapft Galirtus Gebott 
hielten, dann Gutz bar durch befcheben fein. Das Übel zu 
verhütten — fo fol man einem yegklichen weltlichem Pries 
fter ein Ee Weib geben, die ein Iundfram und rein ſey. 
Weger ift es teglichen (laͤßlich) gefündet dann tödtlid. -- 
Aber ein Priefter der ein Weib nimpt, — der fol fein 
Wuchen halten, einer nach dem andern, vnd bie weil bie 
Wuchen wert, fol er nit bey feinem Weyb Yiegen. nd 
an dem Samßtag, fo die Wuchen anhebt, fol er fich reini⸗ 
gen mit der Beycht, vnd fein Conſcientz auffheben gegen 
Gott, daß er an dem Morgen am Sonntag eingen anlut⸗ 
tert ꝛc. 20. — 
*) Harzheim. V. 243 sqq. (b. hr. II. 703.) 
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maßen der rechtlichen Strafe entgehen Eönnten. ... Wir 
haben nun bereits zweimal im Spnodus beſchloſſen, 
daß unſere Geiſtlichen ihre Focarias verlaſſen ſollen. Aber 
die Schuld liegt an den Offizialen, welche die Ausführung 
der, Anordnung zu ſaumſelig betreiben, obgleich wir ſie ihnen 
ernſtlich genug anempfohlen haben.“ *y. 

N. 639. — Sm J. 1438 — Franzöͤſſiſche National⸗ 
Verſammlung zu Bourges, auf welcher der Klerus 
gemeinſam mit ben weltlichen Großen des Reich's der prag- 
matifhen Sanktion Karls VIL. [vom 7. Zuli d. $.) 
ihre Zuftimmung ertheilte. 

a. cap. 31. (Der pragm. Sankt, ) Clerico cuiusvis status , 
coneubioam foventi, a secunda huine sanctionis promul- 





gatione non resipiscenti, Beneficiorum suorum perceptione 
menses III. interdicito, et eos fructus in ecclesiarum, 
unde percipiantur, utilitatem impendito. 

b. Henc autem Constitutionem in synodis et Capitulis pre- 
mulgari quotannis imperato **), 





) Gerken's Gtiftshifter. v. Brandenburg S. 226. (bei 
Zhr. II. 704.) 

*) Bollfiänd Samml. all. Konkordate v. E. Muͤnch. J. 
©. 210. Bei Colet. XVII. col. 1869, iſt das oben ange⸗ 
führte Kap. als art. 35. aufgeführt. Wal. übrig. Ellies 
Du Pin Nouv. Bibl. des aut. eccl. X11.58. — Diefelbe 
Pr, Sankt. befchließt ce. 2. Basil. Concionis autoritas et 
ipsius constantia Decretorum perpetua eato. Quae 
nemo unquam, nec ipse rom. pontifex, tollero, infir- 
mare aut transferre praesumito. C. 8. Universali aynodo, 
ejusqus definitionibus et Decrstis, omnis Catholicus, 
etiam rom. pontifex, eatenus obedite, quatenus fidem . 
et schismatum explodenda seditio postulat. C. 9. Quae 
synodus, s. spiritu autore vocate, consedit, ea, sicut 
Constantianae Concionis patres diffiniere, a Christo 
Deo autoritatem obtinere eredito. Die Prov.⸗Syn. 
su Sotffons v. 1456 bezeichnet bie Befchlüffe diefer Vers 
fommlung ale „Dekret der gallikaniſchen Kirche,‘ 
und führt namentlich das Basler Dekret de ooncubinariis 
als zu Bourges genehmigt auf. Auf dem zu Mantua, 
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N. 650. — Im 3. 1438. — Synodicon Venetum. (S. Lau- 


rentil Justiniani protopatriarchae Veneti jussu, ex vetu- 





1459 gehaltenen Convent, erklärte zwar Pius II. in 
Beziehung auf die Pragm. Sanftion: certe non 
autoritate gen. aynodi, nec Romanorum decreto pon- 
tiicum recepta est: quamvis de causis ecclesiasticis 
tractattus absque placito Rom. scdis stare non possit. 
... Quo pacto tolerandum est, clericorum judices 
Inicos esse factos? pastorum causas oves cognoscere?.. 
praesul vero rom., ceujus parochia orbis est, — in 
regno Francia tantum jurisdictionis habebit, quantum 
placet parlamento. Non sacrilegum, — non haereli- 
cum punire permittitur, quanıvis ecclesiasticum, nisi 
parlamenti consensus adsit? — nic judex judicum rom. 
poutifex judicio parlamenti subjectus est. Si hoc 
admittimus, — unitatem prorsus eytinguimus, Peri- 
calosa haec res esset, — quae hierarchiam omnem 
confunderet. Nam cur regibus, cur aliis praesidibus, 
sui subditi parerent, cum ipsi superiori sue non pa- 
reant? — Adventum quippe Antichristi solicitant, qui 
discessivnem a rom. ecclesin quaerunt: qualem prae 
se ferre videntar, quae sub obtentu pragmaticae sanc- 
tionis fieri dicuntur. ... . . Die Gefandten Karl’s VII. 
erwiederten u. a. hierauf: die Dekrete der allgemeinen 
Basler Synode feyen demfelben in Gegenwart ber Großen 
feines Reiches präfentirt worden; — ipse, habita consul- 
tatione archiepiscoporum et episc., nig. universits- 
tum etc., informatus est, quomodo hacc erant edit 
auctoritato praef. concilii, quod ex institutione duoram 
praeced. conciliorum, — nee non etiam daorum rom. 
pontificum, Martini V. et Eugenii IV., ad reformatio- 
neın ecclesiae in cap. et in membr. fuerat convocatum. 
Intellexit praeterea, haee decreia sacr. canonibus anti- 
quorum ceneiliorum, ac decretie sumın. pontificnm , 
eonfirmari. Propter quae — eadem decreta cum ali- 
quibns additionibus, quae nedi apost. nequaquaın 
derogare videbantur, accoptare duxit. Was das Par: 
lament betreffe, fo beflehe eg — ex ecclesiastieis et secu- 
laribus viris juris peritiam habentibus constituta usq. 
ad numerum LXXX personarum, absq. XII paribus 
eccles. et anec. et VIII magistris hospitii regis etc. 
&, Harduini Conc. IX. 1982 — 36. 
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stis praedecessorum ejus, et patriarcharun Gradensium 
constitutionibus consarcinatum.) 

. C. XI. De concub. 1. Ex synodo A. L. F. V. Pa. (Ber: 
bietet den Geiftlihen üffentlich bei fi) oder anderswo 
verbächtige Frauensperfonen zu halten; notorifche Concub. 
werden mit ihren Concubinariern ercommunizirt. Auch wer: 
den Zuwiderhandelnde bis zur Befferung von ihrer Pfründe 
fuspendirt, und, falls fie dennoch celebriren oder die Ein: 
fünfte ihrer Pfrunden einziehen, und binnen Jahresfriſt 
nicht Abſolution zc. einholen, auf immer ber Pfründe 
beraubt.) 

. 2. Kx concilio D. Thomae Pa. — Constitutionem 60 mem, 
dom. praedeccssaris n. duximus moderandam. (Geiftliche, 
. welche öffentlich oder notoriih Concub. halten, follen einen 


+ Monat, nachdem fie ermahnt worden, der Stimme im 


Capitel beraubt, oder, wenn fie bei anderen Kirchen 
bepfrundet, vom Eintritt in die Kirche fuspendirt 
feun ; bebarren fie nochmals einen Monnt, dann werden fie 
vom Bezuge ſämmtlichen Pfründe : Einkommens fuspendirt ; 
beflern fie fi) auch im nachfolgenden Monat nicht, dann 
find fie ipso facto ercommunizirt, und Sonnen auch noch 
anderweitig geftraft werden ) 

‚8. Ex concilio Ramberti episc. (Kein Öeiftlicher ſoll ın feiner 
Wohnung oder aufferhbalb eine verdächtige oder des Mer: 
dachtes empfängliche Frauensperſon halten, bei Strafe der 
Excommunikation. Auch fol der Zumiderbandelnde eine 
Geldftrafe [5 solid. grossorum] zahlen, wovon %/,tel dem 
Unzeigenden, tel der Kirche, welcher jener angehört, 
zuzuweiſen find.) 

4. Ex concil. Angeli episc. Castellani, (Die Geiſtlichen ſollen 
nur mit ſolchen Frauensperſonen zuſammenwohnen, auf welche 
kein Verdacht fallen koͤnne und deshalb hinſichtlich ſolcher, 
die wegen Blutsverwandſchaft keinen Verdacht geſtatten, 
t die Erlaubniß des Biſchofs oder feines Vikars einholen, die 
Zuwiderhandelnden aber der biichöfl. Kammer eine Geldbuße 
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[libr. XXV parvorum] entrichten, und überdies auch noch 
fehwerer beftraft werden.) 

e. 5. Er syn. Marci Lando. (Geiftliche, weiche Fokarien oder 
Eoneubinen halten, und diefelben nicht binnen 15 Tagen 
nach Imaliger Mahnung entlaffen, follen. ipso facto ihre 
Pfründen verlieren und noch anderweitig nad) Gutduͤnken 
des Biſchofs beftraft werden) *). 

N. 651. — Sm 3. 1440. — Syn. zu Freifingen: 

‚a. c. 4. Volumus concubinetum evitari sub poenis deereti 
s. general cone. Basileensis: quas poenas una cum poenis 
juris communis contra inobedientes exsequi praecipimus etc. 
(Folgt nun das Dekret feldft.) 

b. c. 16. (Wiederholt und befräftigt ec. 1. der Syn, von 

.+ Salzburg v. 1418 und fügt hinzu:) Kicite ergo a 
quocumque sacerdote ab ecclesia tolerato divina ministeria 
(mysteria?) audiantur, et alia recipiantur ecclesinstica 

. c. sacramenta. Damnatione simili reprobamus quoramdam 

+ Opinionem — asserentem, episcopum, presb., seu sacerd. 
curatum non posse solvere presbyteros fornicarios a for- 
nicationis reatu propter votum castitatis etc. **). — 


*) Colet. XVII. 1889 — 1389. — Um diefe Zeit ſchrieb 
der 1524 heilig gefprochene Suftiniani, Patriarch von 
Venedig: de compunctione (b. Thr. 11. 739.) . „In ipeo 
enim clero paucissimi reperiuntur, qui haneste vivant, 
rariores autem, qui pabulum salutis gregibus valeant 
praebere fidelium. Nempe sacerdotum mazima pars 
dedita jacet voluptatibus etc. 

**) Eod. XIX. 5. sqq. — In bdiefem Jahre wurbe wohl bie 
dem Kaifer Friedrich IH. zugefchriebene „Reformas 
tion’ entworfen, die auf dem Reichstage zu Mainz 
im 3. 1441 den Ständen, jedoch ohne Erfolg, vorgelegt 
worden feyn fol. Dr. ©. W. Böhmer, ber fie unter 
dem Titel: „Kaiſer Friebe. III. Entwurf zu einer Magna 
Charta für Deutfchland” (Goͤtt. 1818) herausgegeben, hält 
(f. e. 11.) für das .„wahrfcheinlichfte, — daß dies Refor: 
„mationsprojekt in feinem ganzen Umfange auf unmittel: 
„baren Befehl bdiefes Kaifers in feinem Cabinet verfaßt 
„worden ſey.“ — In diefem wahrhaft Eaiferlichen . 
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N. 652. — Im J. 1440. — Franzoͤſiſche Nationals 
Verfammlung zu Bourges. 





und wahrhaft beutfchen Umgeflaltungss Plane heißt es 
u. a. in der Deflaration zum 6ten Dauptart. 
„Darum will man zu einem guten Regiment kommen, fo 
„muß man fich der Geiftlichen in Reiche s und ber Fuͤrſten⸗ 
„Rath mäßigen. Denn, was ihnen Sünde ift, ift uns 
„Recht, und was ihnen Recht ift, ift uns Sünde. Rimmt 
„ihrer einer ein Weib, das ift ihm nicht recht, aber uns 
„Laien. Nimmt ihrer einer einem frommen Dann fein 
„Weib und feßt fie zu fih, ift ihm nicht unrecht, wäre 
„aber einem Laien Sünde, ... Entweder wir find nicht 
„Ehriſten, oder aber fie find Keger. Denn unfer Glaube 
„iſt gang widerwärtig.” (b. Böhmer S. 10, 11.) Im 
Beſchluß: „Ich wollte gern wiflen, wem bie großen 
Pfaffen nüs wären, denn daß fie und Weib und Kind 
zu ihrem Gefallen nehmen und viel H...n machen? Ich 
wollte gern hören von einem ber mir fagen könnte, wo 
Chriſtus unfer Erlöfer dieweil er auf Erden gina, je von 
Moͤnchen oder Ronnen gefagt hätte? Wem mag baffelbige 
Bolt nuͤtz feyn? DiePfaffen treiben ihre Sache öffentlich 
ohne Schaam und Sorge und Niemand darf fie ftrafen 5 
aber Mönche und Nonnen wollten ed gern heimlich halten, 
fo mill e8 die Zeit nicht leiden. ... Man weiß eure Schall: 
beit mehr als ihre gedenket. ... So ihr das Eure lieber 
H...n und Buben mittheilet, als den Kindern Gottes 
(den Armen), und benen ihre von Recht ſchuldig feyd, fo 
feyd des fiher: Gott wird euh nah eurem Ber- 
dbienft lohnenz benn ihr habt bie ganze Gemeinbe im 
Reich beſchwert und überladen.” (Ebend. ©. 26 — 28.) 
Was aber felbft Geiftliche die ehrlich oder unbebachtfam genug 
waren, die ganze Wahrheit zu fagen, bamals von ihren Stans 
desgenoſſen dachten, ift u. a. aus den Schriften des Aeneas 
Sylvius, des nachherigen P. Pius IT. zu erſehen. So ſchrieb 
berfelbe an den Faif. Kanzler, Kaspar Schlick: „Omnes hane 
fidem habemus, quam nostri principes, qui si cole_ 
rent idola et nos etinm coleremus et non solum papam 
sed Christum etiam negaremus, seculari potestato 
urgente. Quia refriguit caritas et omnis interiit fides.“ 
(Epp. famil.: fol. E. N. 8. a. b. Böhmer ©. XXXIV), 
und an einer anderen Stelle (In libr. A. Panormitae ete. 
Comment. Helmst. 1700. p. 17. Ebend. ©. 320.) „Die 
Prälaten der Kirche zeigen auffer der Tonſur und dem 
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GBeſchließt, daß die pragmatifche Sanftion v. 1438 
unabänderlich aufrecht zu erhalten ſey) *). \ 

N. 653. — Sm 8.1445. — Provinzial » Synode zu 
Rouen. 

a. c. 21. GBedroht die concub. Geiftl. mit Verluſt 3monail. 
Pfründeeinfünfte, wenn fie ihre Concub. nicht binnen Me: 
natsfrift entfernen, und mit Pfrundeverluft und anderweiti: 
ger canoniicher Beftrafung, wenn fie ſich nicht beffern.) 

b. c. 22. (Verbietet den Beiftl. Zufammenmwohnen mit anderen, 
als unverdächtigen Verwandten, und mit ihren eigenen 
illegitimen Kindern, die ihnen auch nicht in der Kirche 
dienen ſollen) **). 

N. 654. — Im J. 1446. — Syn. zu Breslau. 
(Verbietet den Geiftl. Zuſammenwohnen mit verbactigen 
Srauensperfonen, und Fornikation, beſonders Ehebruch; und 
publizirt Bußcanons für Unzucht der Bilchöfe, Prieſter 
u. ſ. w. mit ihren Beichtfindern, Täuflingen und Confir: 
manden, fo wie für widernatürliche Unzucht) ***), 

N. 659. — Sm J. 1446. — Reformationg » Statut 
des Bifch. v. Lüttich für den Didcefan-Kles 
rus, (Cbeſiegelt vom größeren Kapitel, approbirt von 1 
Nicolaus V.) 


Bifhofshute nichts, was ihrer Würde entipridt. .. + : 
Schwelgerei und Prachtlicbe richten die deutfche Kirche zu 
Grunde.” Hierhin gehört auch die folgende Stelle, bie | 
Böhmer (ebend. ©. 349.) aus einer jener Zeit angehoͤ⸗ | 
rigen Bandfchrift anführt: ‚, Vos abbates, praepositi et | 
Decani in ordinibus quibus Deo et ecclesiis servire | 
debetis, non caste et munde vivitis sed impudice | 
luxuriamini , vestras publice et oceulto habendo con | 
eubinas non solum seculares et maritales, — verum 
etiam Christi sponsas ei dedicatas moniales. ... 

*) Ellies du Pin, l. c. p. 59. Diefelbe Verſamml. erklärt, 
daß fie die Syn. v. Bafel für Iegitim, die Verſamml. 
zu Ferrara aber nicht ald Synode anerkenne. — 

**) Colet. XIX. 29. 30. 

***) Harzheim. V. 297. (b. Zhr. II. 706.) \ 
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+ ($. 40.) Item statnim., quod nullus preshyter superia- 
continentiis citetar, nisi mulier nominata in citatorio, 


cum qua dieitur imcontinens, sit primo ad =, syaodum 






provocata etc. *). 

N. 6656 — 3m J. 1446. — Syn. zu Würzburg. 
(Erneuert, wegen bisheriger Sruchtlofigkeit, die früheren 
Strafbeftimmungen gegen bie Unzucht der Geiftl.) **). 

N. 687. — 3m 5. 1447. — Syn. zu Eichſtadt, (von 
mehr ald 700 Geiſtl.) 

Schärft das Basler Dekret gegen die concub. Geiftl. ein 
und erneuert ein früberes Dekret gegen die Lehre, daf ein 
in Todſünde begriffener Priefter den Leib Chrifti nicht con: 
fiiren könne u. ſ. w.) [Wie die Syn, zu Sreifingen von 

1440)] ***), 

N. 658. — 53m 3.1447. — Entfheidungen des Erzb. 

v. Gran (in Siebenbürgen). 

(In Betreff des Gerichtsftandes verehlichter — und 
der des Ehebruchs geftändigen oder überwieienen Klerifer) 7). 
N. 659. — Sm J. 1448. — Syn, gu Angers, (für die 
Provinz Tours.) 

e. 10. Gedroht die notoriſch⸗Cconcubinariſchen Geiſtl. mit 

Ercommunication, nachdem fie von ihren Oberen zuvor: 

derft gemahnt) 77). 


*) Harduin. Concil. IX. 1811. 

t#) Harzheim. V. 326 sgq. (b. Zr. II. 707.) 

***) Harzheim. V. 867 sqqg. (Ebend.) 

+) Feßler's Gefch. der Ungarn IV. 1108. (Ebend. 709.) — 
Diefe Befchlüffe bezogen ſich wahrſcheinlich nur auf Kleriker 
in den vier niederen Weihen, da in bdenfelben ber Fall 
angenommen wird: „wenn bie Klerif. Zonfur und geiftt. 
Kleid truͤgen,“ — was füch bei den höheren Weihen doch 
wohl von felbft verftehen würde. — 

) Colet. XIX. 83. — Es verdient bier angemerkt zu werden, 
daß in diefem Jahre der Erzbifh. von Mainz, Theodor, 
Klage geführt, daß ihm die Bürger v. Mainz ben Genuß, 
welchen er in der Stadt an geift= u, weltlichen Ges 
-fällen und unter diefen.audh an gemeinen Frauen 





m | 

N. 660. — Im J. 1448. — Syn. zu Liſieux. 
e. 23 u. 24. (Erneuern die Verfügungen des päbft, Leg 
ten Galo gegen die consub. Geiftl., und verbietet beniel: 
ben, ihre ilfegit. Kinder bei fich zu haben, oder fi von 
ihnen in der Kirche dienen zu laflen) *). 

N. 661. — Im J. 1449. — Syn. zu Tyon. 
e. 7. (MWiederholt das Basler Defret gegen die concub. 
Geiftl. und befiebit deſſen Ablefung in allen Synoden und 
DomEapiteln) **). | 

N. 662. — Sm 3. 1450 u. 1951. — Berordnungen 
des päbftl. Legaten Nic. v. Cuſa. 
(Sn mehreren Diözeien des deutichen Neiches, zur Aus— 
rottung der unter den Welt: und Klofter : Geiftfichen herr: 
ihenden Unzucht) ***). . 

N. 663. — Sm J. 1851. — Syn. zu Mainz. 
(Wiederholt das Basler Dekret gegen die concub. Geiſt 
lihen) 7). 

N. 664. — Sm J. 1451. — Syn. zu Augsburg. 
ce. 10. (Bedroht concub. Geiftl. mit Verluft einjahri: 
gen Pfründe-Einfommens und demnächſt mit Pfrüundever: 
luſt, — Pfründelofe aber mit Snhabilität, und bringt die 
Beſtimmungen des gemeinen Rechtes in Erinnerung, wonach 


und Zöchtern babe, ungemein geſchmaͤlert hätten. ©. 
Dreyer's Einl. zur Kenntniß der R. ©. Luͤbeckſchen Ber: 
ordnungen. ©. 580, 

*) Bessin. II. 484. (b, Ihr. II. 709.) 

**) Colet. XIX. 96. 

***5) ©, u, a. Statuta synod. eccl. Osnab. p. 115 gg. und 
Thr. II. 709 ff. Bol. unten Syn. zu Cölln v. 145%, — 
Derfelbe Cardinal gefteht die Ohnmacht der geiftlichen 
Gewalt zur Abflelung jenes Unfugs, indem er de concor- 
dantia cath. L. III. ce, 8. ausruft: utinam ad hoc hedie 
principes etiam operam darent, ut publica et mala 

- vitia tollerentur, et maxime scandala magra in reli- 
gions facientia, ut sunt fornicationes carum persone- 


rum, quae castitatem voverunt. 
+) Colet. XIX. 181. 
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öffentliche Eoncubinarier fugpendirt, und, wenn fie obne 
vorherige Abfolution ihr Amt verwalten, irregulair 
jenen, in welchem Falle nur mehr der apoft. Stuhl fie 
fosiprechen könne, ohne daß fie jedoch durch ſolche Abfolution 
die verlorene Pfründe zurückerhielten) *). 

N. 665. — Im J. 1452. — Syn. zu Würzburg. 
(Wiederholt das Basler Dekret) **). 

N. 666. — Sm 3. 1452. — Provinzial⸗Syn. zu Cölln. 
(Genehmigt die Statuten des päbſtl. Legaten Sic. v. 
Cuſa, deren c. 11. die Geiftlichen, welche „öffentliche 
Concubinarier find,” und zwei Monate nad Bekanntma⸗ 
hung dieler Gonftitution „noch in dieiem Verbrechen 
beharren, ” auf drei Mon. vom Bezug ihres Pfründe-Ein 
kommens iuspendirt, und bis zur volligen Lebens⸗Beſſerung 
jur Erlangung neuer Würden u. |. w. unfähig find. Nüds 

- fällige werden für immer unfähig. Unbepfründete werden 
vom Eingang ber Kirche fuspendirt, et contra eos proce- 
datur ad graviores poenas, etiam maulctas) **#*), 

N. 667. — 3m 3. 1458. — Syn. zu Würzburg. 
(Wiederholt die Beſchlüſſe der vorhergehenden Synode 
v. 1452) 7). 

N. 668. — Im 3.1453. — ProvinzialsSyn. zu Lims 
merif, für Irland. 

e, 68. Statuit — quod clerici, maxime in a. ord. con- 





stituti, nec non eccl. praelati etc. suas suspectas peren- 
nas infamiam generantes in clero et populo, extra curam 
et curiam rejiciant etiam post publ. praes. stat. infra 
28 dier. epat. .. sub poena privationis beneficiorun, et 
dignitatis, inhabilitatis et infamise ipso factu: quod quid. 
statut. locorum ordinarii executioni demandare non negli- 
gent, sub poena XX sol. ++). ... 

*) Monum. boica. XVI. 612. (b. Zr. II. 711.) 

**) Colet. XIX, 177, 
*xx*) Tod. 147 gg. 


f) Colet. XIX. 152, 
it) Mansi suppl. ad Conc. Labb. T. V. c. 291. 
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N. 669. — Im 3.1954. — Dibceſan⸗Syn. zu Kamin. 
(Befiehlt, daß die Geiſtlichen, bei Strafe von 10 Marf 
reinen Silbers, Die verdächtigen Weiber und diejenigen, 
mit denen fie beftändig zulammenmwohnten — se sic haben- 
tes, ut, quos diabolus conjunzit, home. separare non 
possit, procreantque animalia gradientia super terram, — 
binnen 12 Tagen nad Bekanntwerdung diefer Werordnung 
von fich zu entfernen) *). 

N. 670. — Sm J. 1455. — Commissio a Thoma AB. 
Cantuorens. data. — 

Ad reformanda crimina et excessus clericorum et lui- 
corum **), 

N. 671. — Sm J. 1456. — (Rheimfer) Prop.Syn. 

zu Soiſſons. 
— Praecipimus, decretum per ecclesiam Gallicanam Bitu- 
ris (Bourges) acceptatam, intitulatum, de concubinariüs, 
per totam Remensem provinciam, ab omnibus — etiamei 
episcopalis dignitatis, aut alterius praeeminentiae exsistant, 
— inviolabiliter observari : cujus quidem decreti tener 
segaitur: (folgt — das Basler Dekret, zu deſſen Aus: 
führung die Synode verordnet, daß daffelbe von den Prü 
laten binnen 2 Mon, fämmtlichen Untergebenen intimirt und 
demnächft in allen Synoden und Kapiteln vorgeleien werde, 
— daß die Eirchlihen Behörden, welche ſich in dieſer Ange: 
legenbeit — in grave scandalam ecclesiastici status et 
perditionem animarum — nachlälfig zeigen werden, von 
ihren Oberen beftraft werden follen) ***), 

N. 672. - Sm J. 1956. — Syn. zu Salzburg. 

(Zur Verbefferung der verdorbenen Sitten der Geiftlichfeit) T). 

N. 673. — Um 1456. — Syn. zu Breslau. 

(Der Biichof klagt, daß das Lafter der Unfeuichheit unter 


*) Harzaeim. V. 988. (b. Ihr. II. 713.) 
”*) Wilkins. III. 573. (Ebend.) 
*#*) Colet. XIX. 177 sqg. 

7) Dalham. 226. (b. Thr. II, 714.) 
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| dem Klerus allgemein ſey, und beflehlt, daß die Geiftfichen, 

bei Strafe von 10 Florenen, die an die biihöfl. Kammer 

| zu entrichten, — ihre Concubinen und fonftige der Unkeuſch⸗ 
| beit verdächtige Srauensperionen, die fie im eigenen Haufe 
oder anderswo halten, entlaſſen follen) *). 

N. 694. — 3m &. 1456. — Syn. zu Troyes. 

e. 7. (Miederholt frühere Verordnungen gegen geiftf. Con: 
eubinarier) **). 

N. 675. — Im J. 1457. — Syn. zu Avignon. 

(Pro restitutione disciplinae ecclesiasticae) ***). 

N. 676. — Im 3.1460. — Prov.⸗Syn. zu Sens. 
Art. II. cap, %. Cum in viris ecclesiast., praesertim in 
s. ordin. constitutie, ad cultum Domini, qui sanclun sanc- 
torum dicitur, specialius evocatis, quorum est suncta trac- 
tare, et ministrare populo mysteria, vitae munditia et 
castilatis honestas praecipue requirantur; et ex immunda 
et impudica conversatione plurimorum, in Dei eceleain 
magna quotidie scandala et pericula oriantur et majera 
oriri verisimiliter formidentar etc. — ſo wird dus zu 
Beurges publizirte Basler Dekret gegen die Concub. hier: 
mit von Neuem eingeichärft T). 

N. 677. — Sm 5.1460. — Syn. zu Leutfhau, Cin 
Ungarn), auf welcher der, hierzu von Pius II. bevollmäd)- 
tigte, Großpropſt Joh. Stock Verordnungen erläßt, von denen 
e.38 — 86. gegen die geiftl. Concubinarier das Basler 
Defret erneuern) FF). 

N, 98. — Im 3. 1463. — Syn. zu Koſtnitz. 
(Erneuert das Basler Dekret, und verfügt in Vetreff 
der graufamen Strafen, welde jezumweilen über gefallene 
Kloftergeiftliche verhängt würden) TIF). 

*) Harzkeim. V. 445. (b. Ihr. II. 714.) 
**) Martene. IV. 1159. (Ebenb.) 
*#%*, Harduin. Conc. IX. 1888. 

+) Colet. XIX. 419 


+) Peterfy. 1. 194. (6. Ihr. II. 716.) 
tr) Harzheim. V. 454 sqq. (Ebend.) 
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-N. 638: — Um 14688. — Bulle Ping II. *). 
(Erlaſſen auf Erfuchen [a instancias] des König’s Alphens V. 


*) Pius II., geb. 1405, fchrieb, noch als Aeneas Sylvins, 
ep. 5. timeo ego continentiam, quae licet laudanda 
sit, verbis tamen quam faotis probabilior est. Aller⸗ 
dings entgegnete er ep. 180. den Zaboriten: secundum 
tempora leges variantur humanae. Negque enim, 
quod semel utile fuit decretum, semper utile persere- 
rat. Non erravit Ecclesia primitiva, quae sacerdoti- 
bus permisit uxores. Nec errat moderna, quae sub- 
trahit. Aber bald darauf ſchrieb er auch in feiner-Histor. 
Conc. Basil. L. II. 109: eur — disputant doctores, an 
uxoratus electuüs in papam uxori solvere debitam 
teneatar, nisi quoniam etiam conjugatus recipi pos- 
sit ? faeruntque, ut scitis, etinm in matrimonio pon- 
tificen, nec Petrus apost. princeps uxore caruit. Quid 
ista ınodo objicimus? Fortasse non esset pejus sacer- 
dotes guamplures urorari; guoniam multi salvarentur 
in sacerdolio oonjugato, qui sterili in presbyteratu dam- 
nantur. Gbenfo in feiner fpäteren Schrift: Libellu⸗ 
dialog. .. de gestis Basileens. in Kollarii Analect. 
monum. (Vindeb. T. II. p. 780) „Siquidem olim con- 
jugem nec habere, nec habuisse, indecorum sacerdo- 
tibus fait; hodie vero solum habere isterdicitur, 
guae prohibitio, ut ego existimo, utilius quoque hodie 
prohiberetur. Hiermit flimmt aud fein, von Platine 
aufbewahrtes Dietum: „sacerdotibus magna ratione 
sublatas nuptias, majori restituendas videri. In glei: 
dem Sinne fchrieb er noch im 3. 1457 an Job. grunl 
(ep. 807.) Credimus, et non uti insulse consilio, ® 
quum nequeas continere, conjugium quaeris, quamvie 
id prius cogitandum faerat, antequam initiaveris aaer. 
ordinibus. Sed non sumus Dii omnes, qui future pr 
spicere valenmus. Quando huc ventnm est, ut legi 
carnis resistere nequeas, melius est nubere, quam 
uri.. Der Abt Zaccaria, ber dieſe Stelle anführt, 
wirft den Proteftanten, „die aus dieſer Rebe Aufhebend 
machen,“ vor, daß fie bas Nachfolgende in demf. Briefe 
unbemerft Laffen : „Non tamen haec Pontificis(Calistilll) : 
sententia, ut dispensandum censent; stat in sua set \ | 
ritate, nec putat uni concedendum, quod multos in | 
noxium vertat malum, et unum pati pro multis non 

' inoonveniens arbitratur (wie Kaiphas. Joh. IL, so) 


u 
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v. Portugall, um denſelben zu ermaͤchtigen, gegen den ſit⸗ 
tenloſen Klerus einzufchreiten) *). 
| N. 680. — Im 3. 1466. — Prov.⸗Syn. zu York. 
| (Auf welcher ber Erzbiih. Georg Nevill feine Eonftis 
tutionen publizirt, worin es u. a. heißt:) „Item sacerdotes 
praedicti, et alii presbyteri curati suis vacent libris; et 
tabernas, spectacula, cellulas mulierum suspectarum .., 





sub poena suspensionis & divinis nullatenus exerceant **), 

N. 681. — Sm 3. 1466. — Syn. zu Regensburg. 
(Erläßt neue Verbote gegen. den Eoncubinat der Geiſti., 
weil, aller bisherigen Gelege ungeachtet, der Concubinat 
ſo Sffenttich und ohne Scheu fein Haupt erhebe, als ob 
hierdurch Fein Aergerniß gegeben und Feine Sünde began. 
gen werde) ***), 

N. 682. — Sm 3. 1468. — Syn. zu Autumn. 
e 21 u. 22. (Erneuern die früheren Spnodal-Befchlüffe 
gegen den Goncubinat der GBeiftlichen) T). 

N. 683. — Sm $. 1478. — Syn. zu Breslan. 





Expectandus est ergo, ut tute agas, alterius Aposto- 
latus, qui mitior sit. Aber liegt in biefem Bufag nicht 
eine Misbilligung der päbftt. Strenge? Und warum über: 
sing Baccaria felbft die brei vorher von uns angeführs 
ten Stellen? Warum gedachte er nicht des o2ten Briefes, 
worin Aeneas Sylv. fchrieb: „Ich muß bekennen , ich 
„habe es fatt und überdrüffig. — Von nun an diene ich 
„mehr dem Bacchus als ber Venus. — Wahr ift es, mich 
„flieht mehr die Venus als ich fie!” — Schließlich barf 
nicht unbemerkt bleiben, baß Aeneas S. als Yius II. 
durch feine famöfe RetraftationssBulle v. I. 1463 
zwar feine früheren Behauptungen vom Supremat der 
allg. Kirchenverſammlung über den Pabft als ketzeriſch 
verworfen, hingegen feiner wieberhotten Aeufferungen über 
ben GSölibat mit keinem Worte gebacht hat. - 
*) Jose Corrda da Serra colleccao, de livros ineditos de 
hist. Portug. Lisboa. 1793. III. 503 qq. (b. Ihr. II. 716.) 
**) Harduin. Conc. IX. 1485. 
”**) Würdtwein nov. subsid. dipl. X. 343. (Ebend. 720.) 
}) Colet. XIX. 341 9q. 
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(Erneuert die früheren Verordnungen der General-, Pro⸗ 
vinzial⸗ und Disceſan⸗Synoden gegen den Concubinat der 
Geiſtl.) *). 

N. 684. — Sm J. 1493. — (Toletaniſche) Provin 
zial»Syn. zu Aranda. 

a. e. 9. Tristissimo impellimur animo recensere turpis con- 
ditionis foedissimum scelns, que et clericı in conspecia 
populi contemptibiles redduntur, iramq. divinae ultionis 
sibi thesaurizant: et reverendisse. illud serenissqg. Christi 
Corpus omnem ınundi pulchritudinem excellens,, sacerdos 
pollutis manibus, pruh dolor tractare non formidat, dicente 
dom.: „discedite a mo omnes qui operamini iniquitatem.“ 
Et alibi „mundamini qui fertis vasa Dei.“ Ideoque etc. 

b. statauimus etc. Deffentliche geiftl. Concubinarier verlieren, 
wenn fie gefchehener Ermahnung nicht Folge geleiftet, Em 
Drittel ihrer Einkünfte für diefe Zeit; nach abermals 
2 Monaten, das 2te Drittel; nach wieder 2 Mon. endlih 

c. auch das 3te Drittel. Dann aber follen fie 4 Mon., nach 
diefen 6, ihrer Pfründen gänzlich beraubt werden u. |. w. 

d. Unbepfründete werden durch Inhabilität beftraft. Stren⸗ 
gere Strafen werden gegen diele und jene verfügt, wenn 

. fie Ungläubige oder Nonnen öffentlih als Concubinen hal 

e. ten. Aber fowohl die Geifttihen, welche als öffentliche 
Concub. fterben, als ihre Beiſchläferinnen, follen des kirch⸗ 

f. lichen Begräbniffes beraubt feyn. Si tamen sacri epincopi 
et praelati concubinas publice tenuerint, tam diu a fruc- 
tuum sunrum dignitatum perceptione sint suspensi, donec 
eas realiter dimiserint **)., 

N. 685. — Sm J. 1478. — Syn. zu Freifingen. 
(Erneuert da8 Basler Defrer) Fr), | 
N. 686. — Im 3.1476. — Didcefan- Syn. zu Rouen, 


- auf welcher ein Ausſchreiben der Generalvikare, 


*) Harzheim. V. 43%. (b. Thr. II. 721.) | 
**) Colet. XIX. 889 sq. | 
”*+) Harzheim. V. 502. (b. Zr. IT. 721.) 
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des Erzbiſch. v. Rouen an die Geiftl. der Didces 

publiziert wird, wedurch benielben befehlen wird, die von 
ihnen, zum Xergerniß der Laien, öffentlich gehaltenen Con⸗ 
eubinen binnen 14 Tagen zu entfernen, widrigenfalls fie 
mit Suspenfion, demnächft mit Verluſt der Pfründe beftraft 
würden *). 

N.087, — Sm J. 1828. — Erlaß des Biſch. v. Nantes. 
c. 8. (Bedroht die concub. Geiſtl. mit Gefängniß und ande: 
ren nach Gutbefinden aufjulegenden Strafen) **), 

N. 688. — Im 3, 1478. — Erlaß des Biſch. v. Speier. 
(Ermahnt den Klerus befonders „das verabſcheuungswürdige 
„Lafter des Goncubinate zu meiden, da durch daffelbe der 

t „Allerhöchſte und die unverfehrte und Feufchefte Jungfrau 
„Maria, ihre Patronin, ohne Zweifel ſchwer beleidigt 
„würden.“ Er erneuert bagegen die früheren Strafgelege 
und giebt denſelben noch größere Ausführlichkeit) ***). 

N. 689, — Sm 3.1479. — Synoden (Gubilate- und 

Martinis) zu Speier. 
GBiſch. Ludwig erneuert den Erfaß v. 1478, und fegt hohe 
Geldſtrafen auf den Concub. der Geiftl. 7). Dieielben 
Klagen und Verordnungen wiederholt er auf den Syno— 
den v. 1480 u, 1481.) — 

N. 690. — Sm J. 1479. — Syn. zu Eouftance (Mor 
mandie). 

(Der Biſch. ermahnt die Geiſtl., ſich der H—ei mit ihren 
Beichtkindern und geiftl. Töchtern zu enthalten) Tr). 

N. 81. — Im 3.1980. — Syn. zu Befancon. 

c. 25. (Strafbeftimmungen gegen die Unzucht der Geiſt⸗ 

lichen) trr). | - 










*) Bessin. 11. 103. (b. Ihr. 11. 721.) 

*#) Martene, Thes. IV. 1015. (Ebend. 722.) 

+), Würdtwein. Subsid. diplom. XIH.19% aq. (Sbend. ) 
+) Ebend. 207 sqg. (Ebenb.) 

fr) Bessin. II. 567. (Ebend. 725.) 

) Hurzkeim. V. 508. (Ebend.) 
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N. 692. — Im J. 1380. — Syn. zu Freifingen. 
(WBiederholt das Basler Dekret.) 9%. 

N. 608. — Sm J. 1481. — Syn. zu Tournay. 
e. 8. (Befiehlt den Geiſtl., ihre Concub. zu entfernen) **). 

N. 694. — Sm 3. 1481. — Syn. zu Gouftance. 
(Erneuert die Statuten des Leg. Galo gegen bie noteri 
ſchen Concubinarier und verbietet den Geiſtl., ihre illeg. 
Kinder bei ſich zu haben) ***), 

N. 605. — Im J. 14982. — Syn. zu Speier. 

a. (Im Ausſchreiben zu derſelben klagt der Biſchof, daß, feiner 
fruͤheren Verordnungen ungeachtet, ſo viele Geiſtliche durch 
öffentliches Concubinat den Laien Aergerniß — aber auch 
böſes Beiſpiel geben; er beſchwoͤrt fie daher bei der Barm⸗ 
herzigkeit Gottes und bei Chriſti Leiden, keuſch zu leben; 
den Concubinariern aber droht er mit ſtrenger Vollziehung 
der Strafgeſetze, falls fie ihre Concub. nicht binnen 14 T. 
entlaſſen) +). 

b. Dieſelben Klagen und Verordnungen erneuern ſich auf den 
ebendort gehaltenen Synoden in den Jahren 1483. 84. 
85. 86 u. 87. 

N. 696. — Sm 3. 1483. — Syn. zu Cölln. 
(Erneuert frühere Verordnungen gegen den Coneub. der 
Geiſtl.) FH). | 
N. 687. — Im 3. 1483. — Syn. zu Koſtnitz. 

. (Wiederholt das Basler Dekret) 11). 

N. 698, — Sm 3. 1485. — Prov.⸗Syn. zu Gens. 
(Erneuert die auf der Syn. v. 1460 geſchehene Einfchär: 
“ fung des Basler Dekrets) VT). 


*) Harzheim. V. 510 sq. (b. Thr. II. 726.) 
”*) Ebend. 983. (Ebend.) 
*#%) Bessin. II. 571. (Ebend.) 
+) Würdtwein a, a. O. (Eben, 722.) 
+}) Harzheim. V. 542 eqg. Ebend. 726.) 
) Ebend. 549 ff. 
tt) Colet. XIX. 408, | \ | " 
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N. 698, — Sm J. 1486. — Prov.⸗Syn. zu London, 
(für die Provinz Canterbury.) 
(Zur Verbeſſerung der Sitten der Geiftlichfeit: „Statuen- 
dum esse dusimus, quod omnes et sing. rectores ,- vies- 
ri ete. — in eccles. etc. residentiam — faciant — cor- 
poralem ac suos parochianos informent verbo et exemplo, 
ad bene vivend. et sese protegend. a lupo rapaci diabolo) *). 
N. 70. — Sm 3,1488. — Syn. zu Speier, 

a. (Erneuert die Vererdnungen gegen den Concub. der Geiſtl. 
und befiehlt den rauen, bei der Beichte, fich nicht vor 
den Geiſtl., fondern neben ihn zu ftellen) **), 

b. Diefelden Klagen und Werordnungen wiederholt der Biſch. 
auf den Synoden in den Jahren 1493. 94. 96. 97. 
98. 99. 1500. 501. 502 u. 503. — 

\. 01. — Sm J. 1489. — Prov Syn. zu Magder 
burg +*®*). 

a. Rubr. de cohabitatione Clericorum. (Ex conc. Magdeburg.) 
Attendentes, quod omnibus Dei ministris et in ejus sor- 
tem sua divina providentia electis — sit a s. cann. prae- 
ceptum, ut non solum abstineant à malo, sed etiam ab 
omni specie mali. Unde quoslib. canonicos — ceterosg. 
beneficiatos — obsecramus, ne ammodo in stubie vens- 
libus et publicis balnea recipiant , ubi suspectarum per- 
sonarum praesentia se praebet frequenter scandolose etc. 

b. Rubr. de Concubinariis. (Ex eonc, Magdeburg. ) Attend., 
quod scriptum est — praecipue’ sacerdotibus et clericia 
universis, in sacris constitutis: ‚sancti estote, quia sanctus 





*) Mausi, suppl. ad Labb. V. 341. 

+) Würdtwein. a. a. O. (b. Ihr. HI. 723.) 

*) Yuch hier heißt ed ausbrüdlich im Cingange: quam (roman. 
eccl.) sequi expedit et summa reverentia decet vene- 
rari, quia ex ipsa sola verilas conspicitur, und in ber 
erften Rubr, „ devotis nihil alind est credendum, 
tenendum, v. docendum, nisi quod Ronsana credit, 
tenet, docet ecclesia, piissima, sanctissima et pru- 
dentissima mater nostra. Colet. XIX. 433 — 485. 
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eg0 sum“ — praccipimus, — nt sacerd. universi ete. sin- 
deant caste vivere et continenter, quatenus — puro corde 
.«e, valeant et mundo corpore ministrare. Es wird demnaͤchſt 
verordnet, daß, wenn ein offenfundig concub. Geiſtl., nad 
geichehener Ermahnung, feine Concub. nicht völlig aufge 
geben, er des Amtes und der Pfründe beraubt werben fol, 
Beſſert er auch dann fich nicht, fo verfällt er dem Anathem, 
d. u. f. w. Defane und andere Oberbebörben, welche im 
Beftrafung der Coneubinarier nachläſſig, werben. vom Bezug 
der Pfründe-Einkünfte fuspendirt u. f. w. *). 
N. 702. — Im J. 1490. — Prov.⸗Syn. zu Salzburg. 
a. cap. 2. (Wiederholt dad Basler Dekret.) 
b. cap. 35. (Wiederholt den e. 1. der Salzburger Synode 
v. 1418, worin ed u. a. heißt: sacerdos quuntumeunque 


pollutus existat, divina nen petest pelluere sacramenta.) **) 


N. 703. — Im J. 1491. — Syn. zu Tournay. 
(DVerfügt gegen den Concubinat der Beiftl.) ***). 
N. 704. — Sm 3. 1491. — Syn. zu Bamberg. 


c. 17. GWiederholt das Basler. Dekret) P). 

N. 705. — Im J. 14992 — Syn. zu Schwerin. 
e. 26. (Verfügt gegen den Concub. der Geiſtl., mit Bezug 
auf die frühere Gonftitution des Leg. Guido: und auf das 
Basler Dekret) FF). 

706. — Im 3. 1992 — Didc.»Syn. zu Koſtnitz 
(Erneuert die Statuten v. 1483) TH. 

. 707. — Im 3.1492. — Dibe.⸗Syn. zu Stargarb. 

(Verfügt gegen den Concub. ber Geiftl.) PEVH. 
N. 708. — Sm 3. 1493. — Syn. zu Trecor. 


2 


DR 


*) Colet. XIX. 448. 449. 
**) Fod. 496. 500. 
+) Harzheim. VI. 72. 
+) Ebend. V. 605. (b. Thr. II. 727.) 
rt) Ebend. 647, (Ebend.) 
Trr) Ebend. 660. (Ebend. 728.) 
TriH) Ebend, 661. (Ebend.) 
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e. 3. (Wiederholt frühere Verordnungen gegen den Con 
cubinat) *). 
N. 708. — Im J. 1403. — Eonvent zu Stein am 
Rhein. 

(Beichließt, daß Geiftl., die das Gebot der Keufchheit übers 
treten, nicht härter, als ehemals, geftraft werden follen) **), 
N. 710. — Um 1393. — Prov.⸗Syn. zu Gran. | 
a. Beichließt, jeder coneub. Pründgeiftliche fol 5 Mark 
t des curfirenden Geldes zur Strafe zahlen, wovon eine 

Hälfte dem Erzbifch., die andere dem anzeigenden 
b. Archidia kon zukommt Beharrt der Geiftl. nody einen 
Monat im Coneubinat, fo wird er von Amt und Pfründe 
e. {uspendirt, nach einem zweiten Monat in Bann gethen, 
d. und fruchtet auch diefer nichts, nad) wieder einem Monat 
e. der Pfründen, Einkünfte und Würden beraubt. — Nidt: 
bepfründete find zuerft mit der Geld-, bann vom 
erzbifch. Wifar, nach Gutbefinden, nöthigenfalls mit harter 
Gefängnißftrafe zu belegen. 
£. Obgleich, heißt es weiterhin, für die zur Viſitation Berech⸗ 
tigten bilfig gelorgt, da ihnen die Hälfte der Geldſtrafe 
bewilligt ift, — fo haben doch Einige — „das ganze 
AOtrafgeld für fi) behalten, und ſolche (concub.) Priefter 
„nicht — angezeigt; — ja was noch ſchlimmer, fie laſſen 
„dieſe verbrecheriichen Geiſtl. in ihren Ausichweifungen fort: 
leben, damit fie dieſelben defto beſſer ausfaugen Fönnen. 
„Nur einige arme, und einige andere aus Maß, welche fie 
„nicht nach ihrem Willen ausplündern und brandichagen 
„Fonnen, haben fie angezeigt.” ... — „Würden fie (Fünftig) 
„von den Concubinariern Geld annehmen, und fie nicht 
„anzeigen, fo follen fie ipso facto in Suspenſion von Amt 
„und Pfruͤnde verfallen, — und hiervon nicht eher abfol- 
„virt werden, bis fie das Doppelte bed Empfangenen 





*) Martene, Thes. IV. 1174. (b. hr. Il. 726.) 
+) Bei Ihr. II. 728, 
25 * 
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„der biſch. Kammer entrichtet. Eine Hälfte hiervon foll 
dem Bilchofe, die andere dem Anzeigenden zukommen ı.*), 

N. 711. — Sm J. 14994. — Syn. zu Reitra, 

c. 18. (Wiederholt die Beſchlüſſe der vorhergehenden Gra⸗ 
ner Synode) **). 

N. 712, — Sm J. 1494. — Verfügung des Biſch. v. 
Schleswig — gegen den Concub. der Geiftl.) ***), 

N. 713. — Sm J. 1496. — Syn. zu und. 
(Berbietet-den Geiftl. den Umgang mit verdächtigen Grauens 
perſonen) T). | 

N. 714. — Im J. 1496 u. 1497. — Syno den zuBreslan 
(Wiederholen frühere Statuten gegen den Concubinat der 
Geiſtl.) TH). 

N. 715. — Im $. 1497. — Didc, Syn. zu Ermeland. 
e. 37 u. 38. (Gebieten den Geiftl., die verdächtigen Frauene⸗ 
perfonen aus ihren Häuſern zu entfernen) TIP. 

N. 716. — Sm 3. 1497. — Didc-Syn, zu Koſtnitz 
(Wiederholt das Basler Dekret) [F]. 

N. 917. — Sm 3. 1499, — Diöc.⸗Syn. zu Agni 

a. Tit. 10. (Erneuert die Statuten feiner, Vorfahren gegen 
den Concub. der Geiſtl, — wie — 

b. Tit. 11.. die Verfügung gegen das Bedientwerden ber 
Geiſtl. am Altare durch ihre illegit. Kinder) [+Y]. 
N.718. — Um 1500. — Erlaß des Biſch. v. Havelberg. 

(Wiederholt das Basler Dekret) [FF]. 

N. 719. — Im 3. 1500. — Diöc.⸗Syn. zu Altfletten, 

(für die Kaminer Die.) 


*) Peterffy. I. 211 sgg. (b. Thr. II. 728 — 731.) 
vx) Ebend. 271. 
eh) Hoissen, Chron. Slcsvisc. ad a. 1494. (Ebend, 731.) 
+) Pantoppid. II. 712. (Ebend.) 
Tr) Cathedr. Eccl. Vratislav. statuta synod. p. 2. (Ebend.) 
Ttr) Harzheim. V. 668. (Ebenb.) 
(r] Ebenb. 
[tFJ Monum. Aquens. II. 126, (Ebend.) 
{fft] Harzkeim. V. 957. (Ebend.) 
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e. 5. (Erneuert für die Geiftlihen das Concubinate: 

Verbot) *). 

N. 720. — Sm 3.108. — Syn. zu Bafel. 

(Der Biſch. klagt ec. 15. über -die Priefter, die mit den 

Concub., wie mit Ehefrauen, Teben und Kinder mit ihnen 

jeugen, und verfügt dagegen) **). 

N. 7221. — Sm J. 1504. — Convent zu Speier. 

(Der Biſch. [Ludwig] Elagt, er habe die Verordnungen 

gegen Unfeufchheit, H—ei und Concub. der Geiftl. denfel: 

ben fchon fo oft vorgehalten und eingefchärft, daß die Steine, 

die Säulen und die Wände fchreien Eönnten ꝛc.) ***), 

N. 722. — Sm J. 1504. — Syn, ebend. 

(Audwig’s Nachfolger erneuert Klagen und Verordnungen 

feines Vorgängers) Y). 

N. 725. — Sm J. 1505. — Syn. zu Magdeburg. 

e. 4. (Miederholt das Basler Dekret und die Verord: 

nngen des Erzbiſch. Albert) Tr). 

N.724. — Von 1505 bis 1513. — Synoden zu Speier. 

(In jedem vieler acht Jahre wurden Synoden gehalten, 

und mit den alten Klagen über das unzuchtige Leben der 

Geiftl, die alten Werordn. gegen den Concub erneuert) TIF). 

N. 125. — Im J. 1505. — Verordnung des päbfll. 
Legaten Raimonbus, (Card. v. St. Maria Rova), 


. *) Harzheim. V. 634. (b. Thr. II. 731.) 
+) hend. VI: 2. 19. 
+4) Würdtwein. Subsid. dipl. XII. 1% sqq. (Ebend. 728.) 
— Roh in demfelben Iahre farb B. Ludwig, ber feit 
1478 vergeblich gegen den Concubinat geeifert. — 
}) Würdtwein. V. 294 sq. (b. Thr. Il. 723.) 
++) Harzheim. VI. 61. (Ebend.) 
tH}) Wärdtwein. Nov. subsid. dipl. VIII. 294 »qq. — In 
der Jubilateſynode v.-1505 mußte der Biſchof hören, daß 
Geiftl. fich beklagten, wie nur im Bisthume Speier bie 
Ungucht eine Sünde fey, — wie nur diejenigen beftraft 
würden, bie im gefchlechtlichen Genuffe mäßig feyen, wäh: 
rend die Unmäßigen, Argfündigenden gar nicht oder nur 
wenig beftraft worden feyen 2. (b. Ihr, II. 724.) 
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für Schweden und die angränzenden Pro— 
vinzen. 


(„Praecipiens concubinariis, ut intra mensem domos suas 
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purgent concubinis , sab excommunicationis latae senten- 
tiae poena“) *). . 
N. 726. — Sm 3.1506. — Erlaß des Biſch. u. Bamberg. 
(Erneuert die Synodalftatuten v. 1491) **). 
727. — Im 3. 1906. — DidcsSyn. zu Rouen. 
(Schärft den Geiftl, die Sorge für Verwahrung der Keuih: | 
beit ein) **%*), | 
N. 728, — Sm J. 1500. — Prov.-Syn. zu Avignon. 
e. 21. Insequendo jus commune moneatis omnes concH- 
binarios subditos nostros, ut infra 6 dierum rpatium, a 
die praes. publicationis, — eorum ceneubinas dimittant: 
— et hoc sub poena excommunicationis et XXV marca- 
rum argenti. Clericos etiam conjugatos similin attentantes 
eaındem poenam excomm. et XXV marc. arg. ao norerint 
incursuros) +). | 
N. 720. -- 3m J. 1509. — Syn. zu Tourmapy. 
(Wiederholt die Statuten von 1491) +F). 
N. 730. — Sm 8. 1510. — (Gnefener) Prod. Syn. 
zu Petrifau. 
(Erneuert die früheren Statuten gegen. die concub. Geiſtl.) 
Item: Quod pontificale Roman. in couferendis ordinibus, 
et consecrat. episcoporum etc. et aliis in tota provincia 
observetur +++). 
N. 781. — 3m J. 1511. — Syn. zu Breslan. 
(Wiederholt die Petrifauer Veichlüffe) T). 
*) Rinaldi ad a. 1505. N. 28, angeführt v. Baccaria, 
in fein. Polem. Hiſt. ©. 372. 
**) Harzheim. VI. 65. (b. hr. II. 733.) 
***) Bessin. II. 106. (Ebend.) 
+) Colet. XIX. 54. 
tt) Harzheim. VI. 72, (b. Thr. II, 734;) 


Trr) Mansi, suppl, ad Labb. V. 845 qq. 
+trt) CatA. eccl. Pratidan. sial. syn. p. 2. (b, Si II. 734.) 
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N, 782. — Im J. 1512. — Syn. zu Regensburg. 


(Erneuert und verihärft das Basler Defret) *). 


N. 733. — 3m J. 1512. — Prov.⸗Syn. zu Sevilla. 


a. cap, 23. Mandanıus, ut quilibet Clericus, qui fuerit reperins 
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de necte ambulans post sonum secandae campanae alısq. 
justa causa , maxime in habitu indecenti, deprehendutur 


per nostrum barigellum, et puniatur per nostros provisores. 


.0. 24. Cum Cleriei, qui sunt electi in sortem domini, 


majora dona recipiant da Deo, atq́. ıta magis teneuntur 
vitam ducere cum omaimoda bonitate et sanctitate, requi- 
rimas — omm. Olericos in sacris constitutos, seu Bene- 


Beiatos, — ut peccata deponent etc. 


.e. 26. Plures et diversas (poenas) et censuras reperimus 


impositas — conira Clerices publicoe concubinarios, — ac 
vidimus per experientiam illos tales pluries exponere dam- 
nationi suas animas, et incurrere ac permanere in diclis 


poenis et censuris, — et in eis dicetam vitiam non abo- 


. leri. Propterea cupientes salutem nostrorum subditorum, 


et puritatem ac bonum exemplum eorum vitao ac Persona- 
rum, velentesg. mederari rigorem dictarum poenaruın ac 
eensurarum s. Conc. apprubnnte, monemus — oınn, ecele- 


siasticos, — ut pure et caste vivant. — (E8 wird num 


verordnet, daß die Geiftl. binnen 9 Tagen nach Bekannt: 
t, 


machung diefer Verordnung ihre Concubinen entfernen. Die 
Proviſoren ꝛc. des Erzbiſch. werden demnächſt angewielen, 
die öffentl, Concubinarier zum erſtenmale zu beſtrafen juxta 
dispositionem juris; die Beharrenden und Ruͤckfaͤlligen aber 
folen eingeferfert werden und ben dritten Theil bes 
jährl. Einkommens verlieren. Beharren fie auch dann noch, 
ſollen ſie nah Gutbefinden des Erzb. beftraft werden.) 
e. 27. Kein Geiftl. darf der Taufe, dem Verloͤbniß, der 
Hochzeit oder dem Begräbniß feiner Kinder oder Enkel bei: 
wohnen ; noch feiner Concub. ein Legat oder eine Schenkung 





*) Harsheim, VI. 86. (6. Ihr. II. 754.) 
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h. machen, bei Strafe von 2000 Morabet. In dieſelbe 
Strafe verfallen die Geiftl., welche fich von ihren Söhnen, 
Enfeln oder Schwiegerjöhnen bei der Meſſe dienen, oder 
im Chore begleiten laſſen *). 

N. 734. — Sm J. 1514. — Fuͤnfte Lateranenſifche 
Synode. 
(Sn der 9ten Sitzung wird die Bulla veformationis euriae 
Leo's X. vom 5. Mai d. J. verlefen und genehmigt, worin 
auch folgendes verfügt): 


a. „Ut clerici praesertim caste continenterque juxta canonum | 


praecepta vivant, statuimus ut contra facientes acriter 
b. secundum canones puniantar. — Si quis vero tam laicus, 
quam clericus, de erimine, propter quod venit ira Bei 
in filios dissidentiae, convictus fuerit, poenis per s. can. 
c. aut jus civile respective impositis puniatur. — Concubi- | 
narii autem, s. laici s. clerici fuerint, eorumdem cau0- | 
num poenis mulctentur: neque superiorum tolerantia, seu 
prava consuetudo, quae potius corruptela dicenda est, a 
multitudine peecantium, aliave quaelibet exeusatio eis ali- 
quo modo suflragetur, sed juxta juris censuram severo 
puniantur.“ **), 
N. 735. — 3m 3.1515. — Syn. zu Befprim in Ungarn. 
a. Verordnet, daß die Archidiakonen fich jährlich dreimal ver: 
fammeln, um Unterfuchungen über den Lebenswandel der 





”) Colet. XIX. 604 sqq. — Sn der lebten Sitzung dieſer 
Syn. hielt der Erzbiſch. eine Predigt, worin es u. a. 
heißt: decet igitur, fratres mei, tam pretiose capi- 
‚tis (sc. Christi) et immaculati corporis (scil. ecclesiae) 
vos membra esse ınunda et incontaminata. ... Denit. . 
ministerium vestrum est, cereatam substantiam in Deum 
ercatorem transsubstantiare ; quod opus natura nesei- 
vit,.et Angelus admiratur. Cum itaq. — tale ac tau- 
tum minist. vobis commissum sit, hortamur at — 
exhibeatis vos sicut Dei ministros sanctos, — pudi- 
cos etc. (eod. 629.) a 
*) Colet. XIX. 882. 


dä 


Pfarrer anzuftellen, und, bei Strafe der Ercomm., die 
Concubinarier feftzunehmen und dem Bifch. oder feinem Vikar 
zu überfchicfen, 

b. Verbietet den Geiftl., bei Strafe von 5 Mark Taufenden 
| Geldes für jeden Betretungsfall, — in oder auffer dem 
| Haufe ein Weib zu halten, es fey denn, daß fie wegen 

Blutsverwandſchaft oder jonftwie unverbächtig fen. 

e. Erneuert die Spnodal: Statuten von Gran (1493) und 
Neitra (1494) *), 

N. 736. — Im 3.1536. — Conkordat zwiſchen Leo X. 
und Franz. 

a. Leo, Ep. serv. servor. Dei etc. sacro approbante Coneilio 
(scil. Lateran. V. in sess. XI.), divina disponente cle- 
mentia — in eminente Apostolatus specula, et super gentes 
et Regna — constituti — quasdam constitutiones, quas 
de enetero loco pragmaticae sanctionis — in Regne Franciae 
— cum etc. Francisco, Franc. Rege, — tractatas, et 
cam — fratribus nostris — examinatas, et de eorum con- 
cilie cum praef. rege concordatas, et per ipsius regis legit. 
procuratorem acceptatas, de eorundem fratrum consilio 
et unanimi consensu statuimus — ut in nostr. Luiteris 
continetur, quarum tenor sequitur et est talis: Leo ete. **). 





*) Peterffy. I. 222. sqq. (b. Ihr. II. 736,) 

+) Bon der Pragmat. Sanktion heißt e8 hier: rex ipee 
pragm. sanct. hujusmodi tamquam in seditione et 
schismatis tempore natam suis patent. lit. abrogavit... 
Dann, da P. Julius in gegenmwärtiger Synode bie 
frangöfifchen Prälaten und Parlamente et laicos illis faven- 
tes, cujascumque dignitatis, etiamsi regalis existe- 
rent, welche die pragm. Sankt. billigen, vor das Goncil 
eitirt, um fich darüber zu erflären: quare sanctio pr. in 
concernentibus auctoritatem, dignitatem et unitatem 
ecclesiae rom. et apost. sedis, sacrorumg. cann. et 
eeclesiasticae libertatis violationem, nulla et invalida 
declarari, decerni et abrogari non deberet. (b. Münd 
Samml. allg. Concord. I. &, 228 — 229, 


J 
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M. S. 10. de publicie concubinarüis.“ ( Dieſer $. wieberbeit dad 


Basler Dekret v. 1435) *). 


N. 739. — Im 3. 1517. — Hirtenbrief des Biſch 


Hugo v. Landenberg. 


u — „Wir haben — vernommen, daß jehr viele Prieſter 


* 


unſerer Diöces unſerere — Synodal-Verordnungen verach⸗ 


ten, und — vor Jedermanns Augen Beiſchläferinnen und 


verdächtige Weiber in ihren Wohnungen haben, — noch ſich 
beffern wollen, u. f. w. — Wir ermahnten — zur Belle 
rung ; allein wir faben fogar mit eigenen Augen, daß uniere 


— Ermabnungen wenig, oder vielmehr gar nicht 


geachtet wurden, weil die einen, von rafender Wollt 
verzehrt, ihre Eoncubinen — wegzuichaffen fich weigerten; 
andere (die entlaffenen) bald wieder annahmen ” **). (Er | 


Fündigt nun an, daß er eine Wifitation vornehmen und bie 


Schuldigen nady Befund „mit Suspenfion, Bann, Ent: 


fegung “ u. |. w. beftrafen werde ***), 


*) Muͤnch, Samml. allg. Concord. S. 240 — 248, 
**) Wirg, Helv. 8. G. IV. 218, (b. Thr. II. 288.) 
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**5) In zwei früheren Anmerkungen iſt durch bie gewichtigſten 
Zeugniffe erwiefen, wie tief der Klerus zur Zeit ber Sf 


niger und Basler Synoden gefunfen war. Wie wenig abet 


die Reformationsderete biefer und aller Provinzial: und 
Diöcefans&Spnoben, wie wenig alle Straf⸗, Klag⸗ um 


Spott:Reben gefruchtet, dies bezeugen wohl hinreichend: 


1) 3. A. Sampanus (+ 1477), Biſch. v. Teramı, 


ber als entfchiebener Gegner bes Moͤnchthum's auftrat und 
fowohl über bie Unfittlichkeit der Wönche überhaupt, al 
über die der beutfchen Geiftlichkeit insbeſondere klagte. (© 
u. a. defien Ep. 12. L. IV. und Ep. 8. L. VI.) - 
d) B. Sachi von Padiena (gen. Platina), der 1481 als 
Auffeher der Vatikan. Bibliothek ftarb, und in den Die 
‚graphien ber Päbfte wiederholt die Unfittlichleit des roͤm. 
Klerus und namentlich der Cardinaͤle ruͤgte. (S. Vita 
Marcellini, — Dionysii, — Gregori IV., — Sergil III. 
und Stephani HE.) — 3) G. Spagnoli, genannt Bapt. 
Mantuanus, (F 1816), General des Karmeliterordert, 


der namentlich von Rom ſchrieb: (de calamit. temp.) 


A 


r 


» N.788. — Im J. 1517. — Prov.⸗Syn. zu Florenz 


e. cap. 6. — Prohib. clericos et religiosos viros cam leno- 
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„Sancius ager scurris, venerabilis ara Cinedis 
Servit, honorandae divum Ganimedibus aedes 
Quid miramur opes recidivaque surgere tecta ?“ 
und ( Lib. 11. Fastor.): 
„‚ Urbs est jam teta lupanar. “ 
ferner im Alfons. L. III.: 
„Insignes animae — quibus infula rasamı 
Velarit ascrata caput, gens sordida fluxu 
Foemineo, gens stupratrix, et aduliera, raptu 
Incestuque nocens etc.“ — 
Und Fastor, L. I. den heil. Dilarius, Bil. v. Poitiers 
anredend: 
Non nocuit tibi progenies, non obstitit uxor 
Legitimo conjunecta thoro: non horruit illa 
Tempestate Deus thalamos, cunabula ..... 
Romulidum leges , quae sunt connubia contra, 
Essc malas quidam perhibent: prudentia patrum 
Non satie advertit, dicunt, quid ferre recuset, 
Quid valeat natura pali: cervicibus ajunt 
Hoc insuave jugum nostrie imponere Christus 
Nolait: istud onus, quod adkuc quam plurima monsira 
'Fecit, ab audaci dicunt pietate repertum. 
Tutius esse velunt, qua lex divina sinebat, 
Isse via, veterumque sequi vestigia patrum : 
Quorum vita fuit melior cum conjuge, quam nunc 
Nostra sit, exclusis thalamis et conjugis uau. 

4) Bier. Savonarola (g. 1452, im 3.1498 als Ketzer 
verbrannt), Dominikaner und Prebiger zu Florenz, ber 
bei mehreren Gelegenheiten über die Gittenlofigkeit ber 
Welt s und Kloftergeiftlicden und namentlich auch des Pab⸗ 
ſtes Elagte, wie er u. a. in feiner Predigt vom 26. Febr. 1497 
bemerkte; hanno scrupulo della scomunia et dall’ altra 
parte tengono la concubina et il garzone. (b, Ihr. 11. 782.) 
6) J. J.Pico, Graf v. Mirandola (g. 1470,} 1538) 
der in einer an Leo X. und die Kirchenverſammlung im 
Lateran gerichteten Rebe u. a. dem Papſte zurief: com- 
pesce indomitos et efiraenatos libidinis obscoenae furo- 
res, suspectis sacerdotum contuberniis fraena consti- 
tue ... (veter. sacerd.) cum mulieribus — dormiebant 
ad ostium tabernaculi. Nostra vero (netate) et in 
sacras fit irruptio acdes, et ab illis (sacerd.) etiam 
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nibue, cynedis, mangonibne, meretricibus et alils quibus- 


foeminse abiguntur ad eorum libidines explendas, et 
meriterii pueri a parentibus commodantur ; — hi postea 
ad sacerdotiorum gradus promeventur, aetatis flore 
transscto jam exoleti. ... Tu nacras aedes sceleribus 
omnifariam prophanari et in eis tot monstra Ciresea 
grunnire permiseris? Tot syrenes et verius, tot syre- 
num millia patieris, naviculae tibi divinitus commis- 
sae, quantum in ipsis est, procurere naufragium? 
(b. Orth. Grat. I. 418 sq.) — 6) Joh. Trithemius 
(9. 1462, + 1516), Abt zu Spanheim, ſchrieb in feiner 
Institut. vit. sacerd. c. Il. Non damnamus sexum; sed 
castitatis denunciamus periculum ... adeo vitium in- 
continentiae in clero jam praevaluit, ut quasi coeperit . 
esse licitum, quia publicum est ... sedent — in villie 
et urbibus publice sacerdotes concubinarum suarum 
commixtione diffamati, quorum tantus hodie inveni- 
tar numerus, ut si praesul aliquis, in sola sua dioe- 
cesi tales voluerit corrigere, sola multitudine victus 
a proposito terreretur. etc. etc. (b. Ihr. 11.787 — 789.) 
7) Jac. Siberti, Benediktiner zu Laach, fehrieb de 
ealamit. huj. temp. an Trithem.: e. 6. Leva oculos tuos 
in circuitu omnium eclesiarum, et vide, quot presby- 
teri sine eoncubinis sint, perlustra quuque canonico- 
rum collegia, et pauca reperies, ubi non sint fami- 
liaria scorta; undc. 11. Accepit nempe antistes a sacer- 
dotibus pecunias, et dimisit illie concubinas. — Die: 
felben Klagen führte 8) Geiler v. Kaifersberg 
(t 1510) in feinen Predigten, und 9) der gelehrte Sont. 
Geltes (+ 1508) in feinen Gedichten, wie u. a. Amor. ll. 
kleg. 6.: 
‚„Nulla sacerdotum laxu nunc casta puella est, 
Caussaque criminibus sunt sacra templa suis ... 
(Gregorius VII.) sacris vetuit coelebs connubia lectis, 
Liberior vitiis ut sacra vita foret. 
Nullus enim pudor est, teneras violare puellae, 
Et neque legitimas sollicitare faces ... 
Plena mea his patria est, et plenus Rhenus et Istr, . 
Vistala et Arctoi listora curva maris ...“ 
Ebenfo Hagten 10) Sebaftian Brand (g. 1458 + 1520), 
und 11) fein Beitgenoffe Zac. Wimpheling, namentlid 
in der Apologia pro republ. Christ. (1306), und wie 
Boccaz in feinem Defameron, fo machte 12)B eb el (1516) 
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cungue infamibus personis habitare, aut commercium 


in feinen Schwänten und Gedichten, fo auch 13) Ulrich v. 
Dutten, Wolf. Angft, und Joh. Crotus (Jäger) 
in ben Eyfistolis obscurorum virorum ( Dagenau 1515, 
Baſel 1517. ꝛe.), die Unenthaltfamkeit der Geiftlichen zur 
Bielfcheibe des Spottes. — 
Es fehlte aber auch in biefer Beit nicht an Männern 
welche die Abhülfe gegen folches Verderben nicht in vers 
geblichen Strafpredigten fuchten, ſondern gerabezu bie 
Abfhaffung des Coͤlibatgeſetzes für nothwen= 
dig erklärten. So namentlid 1) Ant. a S. Georgio, 
der als Cardinal und Biſch. v. Parma um 1509 flarb, in 
feinem Gommentar zu c. 6 X. de cler. conjug. (bei 
Flaccius p. 1872). 2) Polydorus Vergilius', der paͤbſtl. 
Gefandter in England gewefen und 1555 zu Urbino 
ftarb. Illud tamen dixerim, ſchrieb er L. V. c. 4. de 
rer. invent. ( Buonon. 1499) tantum abfuisse, ut ieta 
coacta castitas illam conjugalem vicerit, ut etiam 
„aullius delicti crimen majus ordini dedecus, plus mali 
‚religioni, plus doloris omnibus bonis impresserit, 
inusserit, attulerit, quam sacerdotum libidinis labes. 
Proinde forsitan tum e republica Christiana, quam 
ex ordinis usu esset, ut tandem aliquando jus publici 
matrimonii sacerdotibus restilueretur, quod illi sine 
infamia sancte potius colerent, quam se spurcissime 
ejuscemodi naturae vitio turpificarent. 3) In Deutſch⸗ 
land: Johann (Burchard) v. Wefel (de Vesalia), 
Lehrer der Theol. zu Erfurt, 1479 als Ketzer eingefperrt. 
(b. Flaceius.) 4) In Frankreich fchrieb Chartier, 
Sekretair Garl’s VII, in feinem Aulicus über bie ſchaͤd⸗ 
lichen Kolgen bes Coͤlibats, und eiferte gegen ben ebelofen 
Stand der Geiſtlichen. (Ebend.) Später, — im I. 1486, — 
behauptete Joh. Lailier, Lie. der Theol. zu Paris 
„die Priefter würden nicht fünbigen, wenn fie heiratheten; 
nur erft feit 400 3. babe der Pabft ihnen die Ehe verbo: 
ten; er wiffe aber nicht, ob er dies zu thun befugt gewe⸗ 
far fey. Endlich fchrieb M. N. Bouffart, (g. 1439 
+ 1520), der längere Beit am päbftl, Hofe gewefen einen 
Traktat de contin. sacerd. (Paris. 1505. 4.) worin er 
u. a. zu erweifen fich bemühte, daß bis auf Sirizius ſowohl 
im Orient als im DOeccident ben Geiftlichen der unteren 
Orbnungen , und felbft noch den Diakonen und Prieftern 
die Ehe geftattet gewefen, und baß der Pabſt das 


N 
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+ quodceung. habere; — contrafacientens totiens uno foreno 


b. 


© 


ordinariorum fieco adiicendo condemnarit *). 

Item vetuit ad loca minus honesta accedere; ideo reper- 
tum in Iupanari in Lib. XXV,, ‚accedentem ad thermas 
seu stuphas v. tabernam extra casıum necessitatis in Lib. / 
condemnavit etc. 

ce 7. — Quoscumg. clericos et relig. vir. mulierem 
suspectam domi tenentes eo ipeo XXV flor. auri multam 


incurrisse declaravit. . . . . «+. 


d. Si sic convictum vel monitum, etiam semel tantum, per 





Recht Habe, den Geiſtlichen die Ehe zu erlaus 


— . 


— — — — — 


ben. (S. Ellics du Pin, noav. Bibl. T. XIV. 8%) 

Wir erinnern zum Schluffe an bes Thomas Morus 
(g. 1480, enthauptet 1535) Utopia, (Loͤwen 1516 | 
Baſel 1518 2c.) worin er, — in vielen Beziehungen die 
Lehre der Saint»Simoniften präformirend, — als bie HAR 
Religiofen, ober vielmehr als Ordensgeiſtliche, (die 
Utop. nennen fie Buthrescas) diejenigen bezeichnet, welche | 


gemeinnägige Arbeiten verrichten, dann aber, wol 


ironiſch, hinzufegt: Eorum tamen haereses duae sunt: - 


altera coslibum, qui — rejectis penitus tanquam noxiis 


vitae praesentis voluptatibus, futnraee dumtazat pet 


vigilins ac sudores inhient. — Altera laboris haud 
minus appetens, conjugium praefert, ut cujas Ne 


WB A — — — 


aspernantur solatiam, et opus, naturae debere #0: 


et patriae liberos putant. Nullam voluptatem refu- 


giunt, quae nihil eos ab labore demoretur. ... Ha 


Utopiani prudeniiores, at illes sancliores reputaat. 
Quos quod caelibatum anteferunt mairimonio, - u 
rationibus niterentur, irriderent, nunc vero quum ® 
fateantur religione duci, suspiciant ac revereniat. 
(Utop. L. II. ed. Amstel. 1629. p. 246.) Weiterhin 
(p- 249) heißt ed: sacerdotibus, — ni faeminae sint, 
nam neque ille sexus exeluditur, sed Farius, et non 
niei vidua natuque grandis eligitur, — uzores sul 


popularium selectissimae. Neque enim ulli apud Vie 


pienses Magistratni major habetur honos. — 


*) In der folg. Rubrik wird c. 1. beftimmt, daß alle Sb: 


firafen zu milden ober frommen Zwecken verwendet wer⸗ 
den follen. 
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JI wenses eam publiee tenuisse constiterit, deciaravit eum 
omnib, beueflciis quae obtinet eo ipso allter nen vocato 
conferre. (Dies Alles gemäß zweier früherer Conftitutionen 
des Latinus, Biſch. v. Oftia, päbſtl. Tegaten, und des 
Cosmus de Paccis, weldye die Synode beftätigt.) 

e. ec. 8. Item praecipit ne pueros suspecios et infames domi 

r teneant, poenamg. ordinarii sui arbitrio mederandam ex 
infamiae et suspicionis gualitate voluit. 

f. c. 9. — simplicis fornieationis poenam esse voluit L.XX, 

g. sisi cum parochiana aua fornicatus fueritz tunc enim in 
ducatis XXP condemuarkt. | 

k. Adulterii erimine convictum vet (!) beneficiis privari vel 

i, in ducat. L. condemnari voluit. Et si semel convictus 
iteram convincetur, eo ipso beneflciis privatus sit, et im 
vincula ad peragendam poenitentiam detrudatur. 

k Eos, quos cum matre, sorore, meniali aut Alia apirituali, 
i. e. eujus confessionem audiverunt, rem carnaliter habnisse 
constiterit, beneficiis eo ipso privatos declaravit, atq. ad 

l. perpetuo poenitentianı agendam in vinculis conjiciendos,, 
si plus quam semel id fecisse npparuerit. 

m. Simili quog. poena feriendos eos judicavit, qui de crimine 
illo pessimo, propter quod venit ira Dei in filios diff- 
dentine, convicti fuerint. 

2. Pro alüs autem incestibus usg. ad Am gradum indizit 
multam L. ducat., 

0. ec. 10. Si cleric. virgini stuprum wiolenter intulerit, bene- 
heiis privetur, et eam cui vim intulit dotare cogatur, et 
si beneficiis caret, amplius in dacat. L. multetur, pellaturg. 
utrag. casu a provincia quinquennio. 

p. Sed si volentem virginem vitiaverit, eam dotare teneatur, 
condemneturg. in ducat. XXV. et si, quam vitiavit de paro- 
chia sua erat, V. annis exulet extra dioecesim propriam, 

4 Für Nothzlichtigung einer ehrbaren Wit twe dieſelbe Strafe, 
wie fir die einer Jungfrau. 
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e. Sed si nuptae violentiam intulerit eo ipso beneficiis pri- | 


vatum vinculis perpetuo alligari decrevit. 

e. 11. Si contigerit clericum adulterio aut stupro aut 
alio quopism vitio diffamari, voluit ipsum, perinde ac si 
de crimine convictus esset, puniri, nisi de VII honesto- 
rum testium jaramento purgaverit. 


{ 


e.12. Clericum quotiens lenocinium exercuerit in ducat. XIV 


condemnavit. Clericos, qui — lenonem, mangonem ele. 


publice agunt, si per annam aut tertio mopiti artem ilam 


ignom. exercuerint, eo ipso keneficiis et omni eccles, pri- 


vilegio privatos esse declaravit, ampliusg. quotiens aliquid 


eorum fecerint, totiens floren. X poenam incurrisse volmt. - 


Die Beichlüffe der eben angeführten Synode wurden vom 


Erzbiſch. v. Florenz (Jul. v. Medicis) dem Pabfte zu 


Beftätigung vorgelegt, auf deffen Befehl von den Cardi⸗ 


nälen Dominicus de Jacobatiis und Thom. Gajetanus geprüft, 


und demnächft von ihm beftätigt, und nun vom Erjbild. 
v. Florenz feiner Provinz zur Nachachtung promulgirt *). 


*) Mansi, auppl. ad Conc. Labbean. V. 407 uqg. — In 


diefen Beitabfehnitt gehört noch, — wie bes Saul 


Verfolgungseifer in die Zeit des alten Teſtaments, — was 
Luther, wahrfcheinlich zu Anfang 1517 in feiner „Er 
Flerung vnd Vfzlegung der 10 Gebot” (Bafel, 1520. 
fol. 83 b.) fchrieb. „Das VII Geſchlecht der Vnluͤſchheit 


ift Sacrilegium, das ift, fo die Reynikeit wirt geſchwecht, 


die Got off geopfert ift. Als fo Priefter, Münd, Nor 
nen, vnd ander Geiftliche, die Got gelobt haben die Kerſch 
beit, widerumb die Got entzihen, vnd bas ifl gar ein 
ſchwere Suͤnd, förderlicher in den Geiftlichen, die fid feed 
willig Got ergeben haben.” — Aber das Maaß der roͤmi⸗ 
[hen und römelnden Pharifäer war voll. Pet 
Sanatismus der Gefeßgläubigen und die Spitfin 
digkeit und Scheinheiligkeit der Schriftgelehrten 
hatten fi) mit griech i ſcher Sophiſtik, und mit roͤmiſcher 
Herrſchſucht, Juriſtik und Schwelgerei DE 
einigt, und waren mit vereinter Macht in die Stelle des 
ausgetriebenen Dämons eingedrungen. Vergeblich ware 
ſchon zu Ende des erften und im Beginne des zweiten 
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Sahrtaufend Öpriftlicher Beitrechnung ftrafende und Unter⸗ 
gang weiffagende Propheten, wie Damiani, Bernhard und 
Hildegardis aufgeflanden; vergeblid; waren zwei Jahr» 

hunderte hindurch — (von 1100 bis 1300) Zaufente 
von armen, fehlichten Ehriftgläubigen für das wiedererſtan⸗ 
bene Neue Teflament ben Märtyrtob geſtorben; — vers 
geblich hatten dann hochbegeifterte Dichter , Rechtsgelehrte 
und Prediger, — wie Dante, Marfilius und Zauler, gegen 
bie immer tiefer ſinkende, immer hochmüthigere Hierarchie 
fi) erhoben, vergeblich waren abermals zwei Jahrhunderte 
bindurch (v. 1300 — 1500) bie Klagen immer allgemeis 
ner , bie Strafreben immer dringender, die Märtyrer 
immer zahlreicher geworben; — Rom und feine Xegaten, 
der breifachbefrönte Caͤſar und feine Legionen von Mönchen, 
Benefiziarien und Inquiſitoren verhöhnten die Klagen und 
Ermahnungen, und ſchwangen immer Teidenfchaftlicher das 
- geiftliche Schwerbt des Anathems und das weltliche ber 
Verfolgung , die höllifche Brandfadel der ewigen Verdam⸗ 
mung unb bie irbifche bes Holzſtoſſes — über ben Vertheis 
digern der chriftlichen Lehre und des ewigen Vernunftrechtes. 
As nun bie bodenlofefte Willkuͤhr über den Eingang zu 
Himmel und Fegfeuer und Hölle fchaltete, als wieder ber 
Pharifäismus mit Gebetplappern und fiheinbarem Faften 
den Mangel an Glauben und Liebe erfesen wollte, als 
wieder ber Tempel des Deren von zahllofen Käufern und 
Berkäufern entweiht wurde, und ber auserwählte Stand 
faft nur mehr ein großes übertündhtes Grab geworden, ba 
regte ber Geift Gottes fih mit Uebermacht in „beutfchen 
Landen,” — „die,” wie Eberlin von Günzburg im 
3. 1521 ſchrieb, — „die do feind das Herz der Cri— 
ftenheit,“ — und bie Dede fiel von Zwingli's und 
Luther’s und viel Zaufend anderer Augen, und bad Him⸗ 
melsticht der Offenbarung, der Vernunft und bes 
Gewiffens durchbrach mit Allgewalt die alte Finſterniß, 
und die Reformation der romifchen Welt begann, 
um die der gefammten Menfchheit, die nun erft eröffnet 
ift, unwiderſtehlich vorzubereiten. 


26 
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III. Verwerfung bes Cöolibatgeſetzes durch die Nefors 
matoren und dritte (angeblich) dkumeniſche Sanktio⸗ 
nirung deffelben. — (Luther, Zwingli, Heinrich VII. 
und Calvin. — Stiftung ded Jeſuiten-Ordens und 
Trient.) — Bon 1517 bis 1564 *. 


N. 739. — Im J. 1517. (14. Sept.) — Leo X. allen 
Chriftgläubigen Heil und Segen. — 

a. Nachdem wir zu dem Gipfel bes Apoftelamteds — erhoben 

worden, — zeigte fih uns unter allen Sorgen — das 


*) Der eigentliche Anfang der Reformation mödte wohl 
aufzufinden feyn im 90ten der, am 31. Okt. 1517, wider 
den „Keßermeifter und Ablaßprediger Tetzel“ aufgeftellten 
Säbe,woes heißt: „diefe der Leyen fehr fpibige Argument 
„(wider den Ablas) allein mit Gewalt wollenbempffen, und 
„nicht durdy angezeigten Grund vnd Vrſach aufflöfn, 
„beißt die Kirche und Bapft ben Feinten zu verla: . 
„Gen darftellen, und die GChriften unfelig machen.” 
(Euth. Werke, Wittbg. 1569. Thl. IX. F. 13.) Diefe 
Appellation von der Autorität an gemeinverftändlide 
Demonftration beftimmte fih in rafcher Folge immer 
fhärfer. So proteftirte Luther zunächft gegen die Autorität 
„beil.Thomae u. Bonaventurae und anderer Schuls 
„Lehrer oder Canoniſten,“ fofern fie etwas „en 
Zert und Beweiſung geſetztz“ (5%. 23.) appellirte dann 
(16. Okt. 1518) vom päbftl, Legaten Gajetan an ben 
Pabſt (Opp. Wittbg. 1545. 1. 217.), dann (28 Nov. 18) 
vom Pabft an ein allgemeines Gonzil; (eod. 281.) 

- proteftirte bald darauf zu Leipzig (Juli 1619) gegen meh 
rere Entfheidungen der Konftanzer allgem. Kirchenver 
fammlung, (Werke, IX. 67.), erflärte in feinem Schrei: 
ben an Herzog Friebrih (v. 18. Aug. 19) „daß man 
„aller Lerer Schrifft, wie heilig fie feyen, fol vor pros 
„bien und nad) dem Zert der Schrifft richten,” — 
und „fol man mehr glauben Einem Menfcden, ber 
„Schrifft für fich hat, denn dem Bapft und gangem 
„Soncilio one Scrifft.” (Ebend. 72.) Wie tenn „die 
„Soncilia widernander gehen,‘ und „nicht jus diviaum 
„machen, — daher man „Bapft und Concilia ver 
„läugnen folt zur Rettung der heil, Schrift z” (74) — 

.- „dieweil es doch nu da hin komen iſt, das die Leien 


- 
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Seelenheil aller Chriftgläubigen und die Vollendung 
| des Baues der Petersfirde in Rom der befonderen 


„reiner gelert find, benn bie Theologen, die lauter 
„Sophiften worben” (75.) Zwar appellicte er noch 1520 
an ein freishriftih Goneiliumz erkannte demfelben 
aber Feine unbedingte Autorität zu, wie fi) aus bem Vor⸗ 
bergehenden und am unzweideutigften aus feiner Erklärung 
auf dem Reichstage zu Worms (März 1521) entnehmen 
läßt, worin es heißt: ... „es fen denn das id mit Zeugs 
„niffen der heil. Schrifft, oder mit Öffentlichen, kla⸗ 
„ven und hellen Gründen und Urfachen vberwuns 
„ben und vberweiſet werde, — und ich alfo mit den 
„Sprüchen, die von mir angezogen find, vberzeuget, und 
„mein Gewiffen in Gottes Wort gefangen fen, fo 
„Tan und wil id) nichts widerruffen, weil weder ficher 
„noch geraten ift etwas wiber bag Gewiffen zu 
„thun” ... (110). Ausdruͤcklich erklärte er noch zu 
Worms, er wolle fich das Urtheil eines Tünftigen Concilii 
nur gefallen laſſen, wenn „aus ber heil. Schrift gefpro« 
„hen und geurtHeilet würde,” (112) und fehrieb in gleis 
chem Sinn an Graf. Albrecht zu Mansfeld, er habe dem 
Kurf. v. Trier erflärt: „ber Bapft were kein Richter in 
„Sachen, bie Gottes Wort und Glauben betreffen; fondern 
„ein iglih Shriftene Menfch müfte zufehen und rich⸗ 
„ten, glei wie er auch darnad) Leben und fterben mus, 
„denn Glauben und Gottes Wort ift jedermann eigen 
„in der ganken Gemeine.” — Daß nun gegen bie Autos 
rität der. Dierarchie und ber Ueberlieferung von 15 Ihrbten 
zunächft nur mittelft der h. Schrift angefämpft werben 
Eonnte, ift leicht einzufehen, eben weil die letztere noch 
allgemein unbedingt als Gottes Wort anerkannt wurbe. 
Da indeffen auch die kirchliche Autorität fi auf die 
b. Schrift flüßte, oder doch zu flüßen vorgab, fo betraf 
die Differenz zwifchen ihe und Luther im Grunde nur die 
Berechtigung zur Deutung der h. Schrift, melde 
Rom der Hierarchie, in ber That aber ſich ſelbſt, 
Luther bem Gewiffen jedes Einzelnen, aber wie fi in 
der Folge zeigte, in der That — au nur fi ſelbſt — 
vindigirte. Wie nun die Dierarchie fich bereits gefpaltın 
in Pabft und Episcopat, To mußte unausbleiblidh 
auch die Reformation ſich fpalten in Schrift und Ges 
wiſſens⸗Glaͤubige, da, ebenfo, wie Luther fih gen oͤ⸗ 
thigt fand, der päbftlichen und Synodal⸗Autoritaͤt fein 
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Verlichfichtigung werth. — Weil wir nun väterlih (für 


Beides) zu forgen wünfchen „ fo folgen wir, fo weit es 


und der Himmel verleiht, dem Beispiele unferes Erlös 
fers, der in die verfchiedenen Welttheife feine Apoftel zur 


' 


Predigt bed Evang. fendete, um die Seelen zu gewinnen, 


und verleihen — allen Chriftgläubtgen, — wenn fie reumüuthig 
gebeichtet haben und binnen Jahresfriſt Cbeftimntte) Kir: 
chen — andächtig befuchen und in die hierzu zur Unter 


ftügung des befagten Baues aufgeftellten Opferkaften wirklich 


frommes Almoſen legen, die vollkommenſte Nachlaſſung aller 
ihrer Sünden (pleniss. omn. peccatorum remiss.) — 
Sie dürfen ſich deswegen einen Welt: ober aud einen 
Ordens⸗Geiſtl., ja fogar einen Bettelmönd zum Beichtwater 
wählen, der - fie von allen begangenen Werbreden, 
Ausfchweifungen und Sünden, wenn fie auch noch fo ſchwer 
und ungeheuer (enormibus) find, — und von Kirchen: 
ftrafen, — und rückfichtlich der Abſolution dem h. Stuhle 
reſervirt find, (ausgenommen hiervon ift ein Angriff auf die 
Perfon des Pabftes, die Ermordung von Bü. Mer bie 
Verfälſchung von Bullen und apoſt. Breven u. derg.) 
einmal im Leben, u. von den nicht vorbehaltenen 
Sällen, fo oft fie es nur verlangen (toties quolies 
id petierint), und auf dem Todbette abfolviren und ihnen 
volftändigen Nachlaß und Verzeihung aller ihrer Sünden 


. ertheilen u. f. w., — und von allen Gelübben 


nur das bes Eintrittes in ein Klofter und der 
Keuſchheit ausgenommen, dispenfiren kann, es mühlt 


denn auch bei letzteren Gelübden ein triftiger Zweifel über 


Gewiffen entgegenzufegen, — andere ſich genoͤthigt 
finden konnten, die Ausfprüche ihres vernünftig erkennen? 
den GSewiffens über die Autorität ber Schrift: Wort“ 
als folcher, zu erheben, weil, wie die Erfahrung erwieſen 
hatte, uͤber die Deutung dieſer letztern kein allgemeines 
Einverſtaͤndniß ſtatt fand, und Vernunft und Gewiſſen als 
Richter uͤber die Schrift, mithin auch als Gottes leben 
diges Wort anerkannt worden. — 


® 
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ihre Gultigkeit obwalten, oder daß wegen des Alters und 


der Gebrechlichkeit oder einer ähnlichen Urſache halber die 


Perſon für das Kloſterleben untauglich wäre, oder nad 


‚dem Gelübde eine Ehe eingegangen hätte; denn 


aud) in dielen Fällen fol dispenfirt werben, fo daß die 
ebelihe Pfiht auch dburd den, der gegen das 
Gelübde geheirathet hat, geleiftet werden darf, 
und nach Auflöiung des Gelübdes Feine Verbindlich: 
Feit mehr obwalter, in das Klofter zu geben; (et illo 
[voto] soluto religionem ingredi minime teneatur); aber 
deswegen foll er nicht mehr zum zweiten Male ein folches 
Gelübde machen dürfen, und Alles, was für die Ummand- 
lung und Dispenfation diefer Gelübde bezahlt wird, muß 
ju dem genannten Baue verwendet werden. — 


: Auch follen (alle und jegliche geiftl. u. weltl. Werfonen) . 


e8 auf Feine Weile wagen, die, welche von unferem Com: 
miffaire und feinen Delegirten oder Subdelegirten Abfolut. 
und Dispenien erhalten haben, zu beunruhigen, — oder 
ihnen für den Fall, in welchem fie, wie gefagt, fowohl 
für vergangene als Fünftige Zeiten dispenfirt 
oder abfolpirt worden find, (pro casu, in quo, ut prae- 


_ fertor, dispensatum v. absolutum, tam pro praeterito — 


quam pro futuro temporibus fuerit), eine Strafe vermöge 
canoniſcher oder Enijerlicher Gelege ober Gewohnheiten auf: 
zulegen *). 


N. 73200. — Zwiſchen 1519 — 1518, — Dr. Mart. Lutheri 


Contio de Mairimonio. 


& — Si Adam in innocentia perseverasset,, exoptabilissi- 


b. 


mum rerum omnium duceretur sponsum esseo v. sponsam. 
Verantamen ille amor jam impurus redditus ost. — Hine 
est, quod hoc tempore status matrimoniglis syncerus et 
sine peccato esse vix possit. Est enim eeu Aospitale infis- 


morum , quando matrimonio praecavetur, Me corruamuæ 





*) ©. Eifenfhmid’s Bullarium. I. ©, 417. 430 ff. ass. 


e. ia graviora delieta. Innocenti Adae facillimum erat vir- 

ginitatem servare et castitatem, qued nostra actate sine 

a, singulari gratia vir possibile fuerit. Quapropter negne Chri- 

stus praecepit castitatem, neque aliyuis Apostolorum,. cum 

e. praedicarent, Tametsi illam nohis maximopere commen- 

dent, consulentes et praemio solicitantes, si quis queat 

f. assequi. Qui autem non potest, contrahat legitimum malri- 

monium. Satins enim est contrahere quam uri, et tamen 
melior castitas si cui contigit *). — 

"N. 740. — Im 3. 1518. — Syn. zu Bayenr. 

e. 8. GVerbietet den Geiftl., verdächtige Weiber in ihren 
Wohnungen zu behalten und fi) von ihren unehlichen GSoͤh⸗ 
nen beim Gottesdienft bedienen zu laſſen) **). 

N. 741. — Sm 3. 1518. — Syn. zu Morf, (geb vom | 
päbftl. Legaten, Card. Wolfen, Erzbiich. v. Vork u. Groß— 
kanzler bed Reichs.) 

a. L. II. ec. 1. u, 2. drohen den concub. Geiſtl. mit harten 

b. Strafen, — und den Concub, mit dem Bann. Die Abe 
Iution ber legteren wird, ausgenommen bei Todesgefahr, 
dem Biſchof vorbehalten, und zugleich befohlen, daß wenn 
fie der Excommunikation nicht achten, fie durch den welt 
Iihen Arm mit Gewalt von der Gemeinde abgefondert und 
des kirchlichen Begräbniſſes beraubt werden follten) ***). 

N. 742. — Sm 5.1519. — Syn. zu Schwerin. 

" (Erneuert die Statuten v. 1492) +). 


*) M. Luth. Opp. ed. Witibg. 1545. T, I. fol. 91. 
**) Bessin. II. 244. (b. Thr. II. 839.) 
*++) Wilkins. IH. 630. (Ebenb.) 

H Harzheim. V. 674. — In bemfelben Jahre fir 
Biſch. Joh. v. Chiemfee das (1524 zu Landöhul 
gedrudte) Onus ecclesiae wo es c. 21. 8. 6. beißt: „la 
Alemannia, me hercle! pauci sunt curati, qui non 
fastore concubinatus marcescunt, — Auch erſchien eine 
Schrift: de continentia sacerdotum sub hac quaestione 
nova, utrum papa possit cum sacerdote dispensafe, 
ut nubat. — Xber Erasmus v. Rotterbam ſchrieb an 
den Bild. Ehriſtoph v. Bafel in feiner Epist. opo 


N 
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N. 748, — Sm 3. 1520. — Eidögenoffifhe Tags 
fatung zu Glarus. 
(Die Schweizer Fagen bei dem päbftl. Nunzius Puci, daß 
Priefter, weldye des Mordes und unnatürliher Unzucht 
überwiejen, von den Biſchöfen fosgeiprochen und in ihr Amt 
wieder eingefegt würden) *). 





logstica in Beziehung auf bie Geiftlichen: — Et inter 
hos, quanta rarilas eorun, qui caste vivunt? De his 
loquor, qui domi palam alunt concubinas uxorum 
Joco. Nec enim attingo nunc secretiorum libidiaum 
mysteria! Tantum ea loquor, quae vulgo guogue notis- 
sima sunt. Et haec quum sciamus, tamen in admit- 
tendo ad sacr. ord. facillimi sumus, in relaranda cae- 
libatus constilutione difficillimi! ... De caelibatu negq. 
Christus, neq. apostoli Jegem aliquam in s. litteris 
praefixerunt.... Cur hic kumanam constitüutionem urge- 
mus tam obstinate, praesertim cum lol causae sua- 
deant mutationem. Unter diefen Urfachen führt er an: 
quod ob vitam dedecorosam (sacerdotum ) à populo 
contemnitur illorum doctrina. Allerdings ſey wüns 
fhenswerther, daß ber Prieſter, frei vom Eheband, 
ganz feinem Herrn diene; — sed si frustra tentatia 
remediis omnibus vinci non potest carnis rebellio, 
superest ut cum una caste vivat. ... Sed vereor, ne 
hic quoque quaestus obstet, quominus id seguamur, 
quod videmus optimum esse. Si episcopi tentent mu- 
tare, fortasse reclament officiales, qui plus sentiunt 
redituum ex concubinis saecerdolum, quam sensuri sunt 
ex uxoribus. ... Freilich ſchrieb der zweifältige Erasmus 
bei einer anderen Gelegenheit (L. XIX. ep. 15.) aud 
folgendes, welches Baccaria in feiner N. Vertheidi⸗ 
Hung des Coͤl. (S. 206) triumphirend anführt: „Es 
* „Scheint, daß es mit der Reformation auf die Entvoͤlkerung 
„der Klöfter und das Weiben der Priefter hinausläuft, und 
„diefes große Zrauerfpiel endiget fi) auf die letzte mit 
einem ganz komiſchen Ausgange. ... Quae est tanta 
„salacitas, quam tot mala nom possunt excntere f 
„Unde tanta carnis rebellio in his, qui se jactant 
„agi spiritu Christi‘ — 
) Wirz IV. Abſchn. I. ©. 333 ff. (Ebend.) Es wird 
bier noch bemerkt: „Puci verſprach Abhütfe, hielt aber 
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N. 74. — Sm J. 1520. — Syn. zu Tournay. 

a. c. 11. (Befiehlt den Geiſtl. ihre Concub. von ſich zu ent: 
fernen.) — 

b. Ebendort wird Klage geführt Über Unzucht der Geiſtl. mit 
ihren Beichtfindern *). 

N. 745. — Sm 3.1520. — Syn. zu Dillingen, (ge. 

m». Bild. v. Augsburg.) 

(„Matrimonia ac Lutheri libros sacerdotibns prehi- 
buit“) *#), 

N. 7416. — Sm J. 1521. — Reichstag zu Worms, 
Gravamina Herzog's Gürge v. Sadfen — 
A. X. Quod (officiales) sub vario praetextu foeminas 
citent , ers vero minis aut pretio ad stupra solicitent, 
vel mala suspicione gravent ***), 

N. 739. — Sm J. 1521. — Syn. der Augufliner zu 
MWittemberg. 

a. Vicarius, priores, et fratres ordinis s. Augustini, Vei- 
tembergam convocati, de votis etc. sie pronunciamus, ul 
sequitur, in qua sententia quia seripturam divinam sequli 
sumus, nolumus nos humana autoritate ulla, aut humais 
tradilionibus premi. ..- 

b. Primo ergo permittimus omnibus, vel manere in mon- 
stica, vel deserere monasticen, quando qui in Christo sunt, 
nec Judaei, nec Graeci, nec Monachi, nec Laici sunt, Et 


votum contra Evangelium, non votum, sed impietas est }). 





„keine feiner Bufagen. Da aber die Eidgenoffen durchgrif⸗ 
„fen, fo fand der Pabft für Hug, — im 3. 1522 bie 
„geforderte Vollmacht zu ertheilen.” 

*) Harzheim. VI. 153. 162. (b, Thr. II. 840,) 

”*) So heißt e8 in Achill. Pirminii Gassari Annal. Augeb. 
ap. Menken, script. rer. germ. I. 1759. Der Annaliſt 
fügt aber noch die Bemerkung hinzu: „Cum primis vere 
(episc.) de exigenda a Clero propter Concubinas, spl- 
riosque illorum pecunia exquisitas rationes, ne dicam 
meretricium quaestum iniit.“ (5. Ihr, II. 84.) 

”*) S. Münd’s Samml. allg. Konkord. I. S. 400. 
T) Opp. M. Lutheri, ed. Wittbg. 1545. T. I. 1.201.b.— 


’ ⸗ 
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| N..748. — Im &, 1522. — Hadriani, P. VI. Rreve od 


Fridericum Saxoniae Ducem adversus Lutherum, 


a. Satis et plus quam satis sustinnimus et Annon mani- 
festi sunt nequissimi fructus ejus ? — Vota docet non 


Wir glauben Hier bemerfen zu müffen, baß ſchon in diefem 
Zahre Joh. Haller, Pfarrer v. Amfoltingen öffentlich 
mit einer Bürgerin v. Zürich, und Barth. Bernharbi, 
Probft zu Kemberg in Sachſen ſich verehlicht haben, wel: 
chem Beifpiele bald mehrere nachfolgten, namentlih Jo h. 
Apet, Sanon. zu Würzburg, der eine Nonne heirathete, 
— Röubli, Pfarr. zu Wytikon, und Zell und Firn, 
Priefter zu Strasburg, im I. 1523, Zwingli 1524, 
Luther 1525. (S.Wirz, V. 23. u. f. w. b. Thr. II. 822. 
830 ff.) Schon 1521 hatte der letztere in feiner Schrift: 
„Urtheil von ben geiftl. und Kloftergelübben“ 
(b. Wald. XIX. p. 1808 — 2042) zu erweifen verfucht, 
daß diefe Gelübde dem Wort und den Geboten Bots 
tes, dem Glauben, ber chriſtl. Freiheit, ber Liebe 
und der Vernunft zuwider feyen. — Zaecaria aber in 
feiner „Neuen VBertheibigung bes kirchl. Goͤl. ze.” 
(Xugsb. 1789) erinnert, (S. 204 ff.) bei Erwähnung von 
Luther’s Verehlihung, an einen Vorfall im öten Ihdt., 
deffen auch wir hier nachträglich zu gedenken haben. Bers 
fumas, Metropolit von Rifibi, ber fi zu den Neftos 
rianern hielt, beirathete eine Nonne, und gab in einer 
Synode den Klerifern und Mönchen Erlaubniß, Weiber 
zu nehmen. Babaͤus, Patriarch von Seleucia, berief 
dagegen im 3. 485 ebenfalls eine Synode, welche ben 
- Berfumas von der Kirchengemeinfchaft ausfchloß und deſſen 
eben erwähnte Verfügung verdammte. (S. Affemann’s, 
Morgent. Bibl. B. III. S. 394.) Aber auh Babäus II, 
ber nad) Acacius, dem Nachfolggr Bab. I., Pater. v. Ges 
‚leucia geworben, trat der Lehre des Neflorius bei und 
verfügte auf einer Kirchenverfammlung im J. 499, daß 
künftig dem Patriarchen, den niedrigen Geiftlichen, wie 
auch den Mönchen zu heirathen erlaubt feyn folle. Gregor, 
Barabraeus (oder Albufaragiug, ſ. Asseman. Comment. 
de Catholicis ete. p. 22.), ber das Ledtere berichtet, 
bemerkt, daß der im I. 536 zum Patriarchen v. Seleueia 
erwaͤhlte Maraba I. vom Koͤn. Kosroes befragt: 
„Wo findet man einen Patriarchen ober Biſchof, der ein 
„Weib hat, und fi ein zweites, und dann wieder 





‘ 


— 40 — 


b. reddere Domino Dee suo. Et cum ipse sit apostale, ac 
professienis auae desertor, ut plurimos sui faciat similes, 
sancta illa Deo vasa polluere non veretur, consecratasgue 
Christo virginen, et vitam monasticam professas extra- 
here a monasteriis suis, et mundo, immo diabolo quem 


e. semel abjuraverunt, reddere. Quod in veteri lege, in 


umbraticis sacerdotibus Dominus non talit, quod ethaici 
in idoloram suorum flaminibus onınes sunt abominati, 
Christi sacerdotes etiam vilissimis copulat meretricibus, 

d. — Illamne esse Antichristi apostolaum, cuiquam obscurum 
esse poterit ? *). 

N. 748, — Sm J. 1522. — Sacri Romani Imperü Pri- 
cipum ac precerum gravamina centum, quae adversus schm 
romanan, ac totum ecclesiasticum ordinem, oratori porli- 
ficiae sanctitatis, in Comitiis Germ. principam Norim- | 
bergae — propomerunt **). 


— ns 


„ein anderes nimmt, wie eure Kleriker thun ?“ bemfellen 
geantwortet habe: „Was bie Weiber anbelangt, fo bt 
„ich keines, habe auch nie eines gehabt. Meine Borfahren 
„pflegten fi zwar ein Eheweib zu halten, weil fie glaub: 
„ten, fie betrügen ſich hierin nach ber Vorſchrift des heil 
. „Paulus, welcher ſpricht: „„es ſey beffer heirathen, ad 
„ABrunſt leiden. 7” Den Kleritern aber iſt « nicht 
„verboten, "mehrere Weiber, eine nach der anderen zu 
„nehmen.“ Auch fol, nah Amro, einem chaldaͤiſch. Ge⸗ 
ſchichtſchreiber, der Neftorianer war, Mar⸗Aba durch 
einen Kanon feftgefegt haben, daß bie Patriarchen und 
Biſchoͤfe nicht heirathen dürften, wie dies denn noch pt 
bei den Reftotianern herkoͤmmlich iſt. — 
*) Hardini Conc. IX. 1908. — Maxime autem hoc prae" 
sie quamprimum, heißt ed ebend., ut imparım 08 illa 
ebstruntur, ut capuletur blasphema lingua +-- 
et hoc tibi denunciamus — nec te in praesenti sae- 
eulo hoc latarum impune, et in future aelersl te | 
ignis expectare incendium. 
**) „Die Redaktion (ber Grav.) in ber gegenmärtigen Zorm 
„zührte vom 3. 1510 ber, ... Auch Karl V. hatte 
„mit ihrem Inhalte einverflanden erflärt,” und „bie ueber⸗ 


4 


a. 
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Praef. prineipum. — Placuit — haee — gravamisa — 
Legete rom. *), ferenda secum trans Alpes, dare, rogaroq. 
hunc, ut apud sedem apost, curare vellet, quatenus oner@ 
haec, non ferenda Germanis, e medio tollere, emendareg. 
sauctitas sar non dedignetur. 

Cap. XXI. Ut personae eccles. ob perpetrata malsficia com- 
meritam nullam luant poenam. 

(Art, 81.) Item, quieung, eccl,recipit ordines, per hec omnium 
poenarum mingistratuum secularium, uteung. ımagna perpetret 
maleficia, immunis esse eontendit. Neque hoc ita erdinati 
tenıere praesumunt, quod ab ecclesiasticis summae condi- 


tienis statibus in peccandi hac licentia manuteneantur. 


. Saepenamere enim compertam est, ut, quum ita consecre- 


tis, praesertim sacerdotibus, per jura canenica legitimae 
axores sint interdictae; quod dehinc pudicitiam matrona- 


rum, virginum, Latcorum scil. usorum, fillarum, sorerumg. 


. attentant, ac nochu interdiug. sollicitant, Efficiunt quogq. 


„sendung. war von allen Ständen geſchehen.“ E. 
„Muͤnch, a. a. ©. I S. 396. 

2) Es war bies befanntlih Franc. Sheregato. In ber 
demfelben v. Habrian VI, mitgegebenen Inſtruktion 
wird ihm aufgetragen, daran zu erinnern: quod illa quae 
fidei sunt, propter divinam authoritatem credenda sunt, 
non probanda. Denn : Injuriam facit ecclesine synode, 
qui semel recte disposita nititur in dubium revocare. 
Doc fol er auch fagen: Nos ingenuc fateri, quod Deus 
hanc persecutionem ecclesiae suae inferıe permittit, 
propter peccata hominum, mazxime sacerdolum et prae- 
latorum ... scimas in hac s. sede aliquot jam annis 
multa abominanda fuisse, abusus in spirituslibus, 
excessus in mandatis, et omnia denique in perversum 
mutata. Nec mirum, si aegritudo à capite in mem- 
bra — descenderit. Omnes nos declinavimus, — nee 
fuit jam diu, qui faceret bonum, nen fuit usque ad 

-» unum. (b, Orth. Grat. fasc. rer. ete. I: 344 sq.) Dem 
ungeachtet wird in derfelben Luther heftig getabelt, daß er 
die, Ehe der Priefter für recht hielt, und deshalb mit 
Mahomed verglichen. (8, Luth. Werte v. Walch. XV. 
2535 .) 


x 
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per ussiduum ac indefessum laberem, partim muneribus, 
denis ac blanditiis, ut complures honestae aliequin virgi- 
nes et matrenae , partim etiam se socrelis, quas vocaat, 
confessionibus, id quod eventu ipso compertum est, diuturse 
opera labefactentur, et ad peccata offendiculaque comm- 
veautur. Nec rare etiam evenit, ut Ai uzores ac flis 
matribus, patribus, detineunt et remorentur, minantes interim 
gladio, aqua, ignivi ulturos repetitas usores: atq. tanterum 
malorum sogetem ex libidine insana contrahunt, mirum, 
quid latrociniis, homicidiis, innocentum delatione, igai, 
rapina, furto, falea cudendo numismata, ac mille scek- 
rum formis — liberrime ac impune quotidie committat: 
nempe immunitate ae peccandi zua licentia, quam ex 
privilegiie Canonum sibi ueurparunt, in hoc freti. 

Art. 58. Quapropter necessitas aeguitasg. ipsa sibi postt- 
kant, ut — finaliter sanciatur, — quod ordinati, in maj. 
v. min. constituti, una cum personie Iaicis, aegua habesa! 


jura, aequos judices, paresque poenas. ... 


. Cap. LVII. Quomodo funestae pecuniae intuitu, eccleaie- 


stici judioes, et officiales illegitimas cohabitationes et wurd 
tolerent. 

Art. 75. — Insuper etiam (Officiales) Clericos religioser- 
que et seculares, accepto ab eisdem annuo censu, publite 
cum suis concubinis , pellicibus, et aliis id genus merefri- 
cibus, illegitime cohabitare, liberosg. procreare sinunt: 
quae res ambae quantum scandali, periculi, detrimenti, 
fortunis , animabus et corporibus pariant, non est quad | 
recenssatur: cum nemo id, nisi talpa caecutiat magis, | 
non videat. — | 
Cap. LXX. Ut plerique KEeclesiastici vitam laicam planet: 
rixosum agant. | 

Art, Sl. Item in loeis plerisg. Episcopi et corum ofi- 
ciales non solum sacerdotum tolerant concubinatum dam- 





- %. modo certa persolvatur peeunia, sed et sacerdotes conti- 


nentes, et qui absque concubinis degunt, concubinatus censt} 
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| persolvere cogunt: asserentes, Episcopum pecuniae indigum 
| esse: qua soluta, licere sacerdotibus, ut vel coelibes per- 
maneant, vel concubinas alant. Quam res hacc sit nefende, 
| nemo non intelligit *). 
XM. B0. — Im J. 1522. — Syn. zu Mühlborf, (geb. 
v. Erzbiſch. v. Salzburg.) 
(Erneuert das Gebot für die Geiftl., Conenbinat und fonftige 
Unzucht zu meiden, verweißt deshalb auf das Basler Dekret 
und befiehlt deffen Vollziehung binnen 14 Tagen) **), 
N. 751. — Im 3. 1522. — Rechtsverordnung zu 
Schaffhaufen. 
Giebt den Rathsdienern bie Befugniß, Geiftlichen, die 
in Srauenhäufern betroffen würden, ihre Kleider zu pfän— 
den, u. ſ. w.) WW), 
N. 752. — Sm 3. 1522. — Hirtenbrief Hugo's v. 
tandenberg, Biſch. v. Koſtnitz, — gegen die refor⸗ 
matorifchen Beftrebungen des Klerus feiner Diöcefe }), — 
und Verfügung, zu Folge deren für jedes iflegitime 







*) Muͤnch, a. a. DO. ©. 343, 361. 383, 390. — In ber 
Peroratio beißt ed (8.395): Quod si enumeratz onera 
— in praestitute tempore — (non) sublata — fuerint, — 
tum sanctitaten pontificiam latere nelunt, praedicte 
— penitus — non ferenda onera, diutius eos, neque 
perferre velle, neque tolerarc posse. — 

**) Dalkam. 281 qq. (b. Thr. II. 844.) 

**) Wirz, a. a O. Thl. 4. Ab. 2. ©, 511, (Ebend.) 

+) Namentlich hatte Bwingli in feinem und feiner Sreunde 
Namen zu Anfang d. 3. ein Bittfchreiben an den Biſch. 
erlaffen, welches unter folg. Zitel im Drud erſchien: 
Supplicatio quorundam apud Helvelios Kvangelistarım 
ad Rev. Dom. Hugonem, Ep. Const., ne se induci 
patiatur, ut quicquam in praejudicium Evangelii pro- 
ınulget, neve scorlationis scandalum ultra ferat, sod 
presbyteris uxores ducere permittat, aut saltem ad 
eorum nuptias conniveat. s. I. Diefelbe Schrift erſchien 
noch in demſ. 3. überfegt, unter dem Zitel: „Bine 
freundlide Bitte” u. ſ. w. Bier beißt es u. a 
„Wenn wir der Zleifhestuft fröhnen. wollten, fo wuͤr⸗ 
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Kind eines Geiſtlichen, ftatt vier — fortan fünf Gulden 
Strafgeld an den Biſchof zu zahlen *). 
N. 783. — Sm J. 1523. — (Gnefener) Prov.⸗Syn. 
zu Lencicz oder Lancisci. - 
(Der Erzbiſch. erneuert die Statuten der Prov.Syn. m 
1420 [f. N. 683.) und einige ältere Statuten, in melhen 
namentlich den concub. Geiſtlichen Geldftrafen auferlegt 
worden) **). j - | 
N. 754. — 3m J. 1523. — Deffentliche Disputa— 








„den wir uns beſſer babei befinden, Keine Cherweiber zu 
„nehmen, Wir wiffen wohl, wie viel Mühe, Sorgen 
„und Beſchwerden mit ber Ehe verbunden finds alfo niät 
„aus Pleifchestuft thun wir dieſen Schritt, fondern aus 
„Achtung für die Ehrbarkeit und aus Sorge für das heil 
„ber uns anvertrauten Seelen.“ Hinſichtlich des angebli 
hen Gelübdes bemerkt er: „Wenn der Biſchof Jemand 
„zum Priefter weihen will, und ihn fragt, ob. er sein 
„ſey, fo antwortet der Fürfprecher des Priefters: Ja, ſo 
„viel es nämlich die menſchliche Schwachheit geſtattet. © 
„unb nicht anders haben wir geſchworen, wie der Bild 
„felbft bezeugen wird.” — | 
*) In dem, von Dr. Sch, Meyer und mehreren Freunden 
Zwingli's zum oben angef. Hirtenbriefe geſchriebenen, d. 
Zwingli zu Baſel herausgegeb. Commentar wird aus | 
drüctich behauptet, der Biſch. habe auf die Bittfärift 
der Geiftl. fo wenig geachtet, daß er vielmehr bie oben | 
angeführte Verfügung getroffen. „Darum, heißt ed weitet, 
„will er’s nicht leiden, daß die Pfaffen Weiber nehmen 
„Es gienge ihm ein großes jährliches Einkommen ob. In 
„Einem Jahre ſollen wohl 1500 Pfaffenkinder in den 
„Gonſtanz. Bisth. geboren werben; — von jedem 5 ©, 
„macht 7500 &, ... Auch die Goncubinen müffen ihm 
‚jährlich abgefauft werben. ... Habe nun einer eine Con. 
‚ober nicht, — das Geld muß gleichwohl erlegt Tenn. — 
„Wenn einer ein reines Mädchen befchläft, fo koſtet BP 
» „16 G. Strafe für den Biſch.; — auch die Nonnen 
‚und Beguinen haben jede eine befonbere Taxe. ... Vi 
„man einen Baſtard taufen laſſen, fo. koſtet dies WIE 
- „berum Geld, fo auch, wenn man Legitimiren will” uf. 
**) Statuta nova incl. prov. Gnesnen. Cracor. 1521. (bei | 
Thr. IL. 845.) J 
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tion auf dem Rathhauſe zu Zürich, auf welder 
namentl. Zwingli gegen den Joh. Faber, General: 
Vicar des Biſch. v. Conſtanz — (in Gegenwart von faft 
600 Zuhörern). u. a, den Sag vertheibigt: „er Fenne Fein 
„größeres Aergerniß, als daß man ben Pfaffen nicht erlaubt, 
„Sheweiber zu haben, aber ihnen um Bezahlung H...n 
„zu balten geftattet.” *) 

 - N.955. — Im 3. 1523. — Pähftliche Kanzleiregeln. 
Art. 22. fe Abfolution für einen im Concubinat lebenden 
Priefter und Dispenlation wegen ber daraus entftebenden 
Unregelmäßigfeit, — et hoc contra provinciales et syno- 
dales constitutiones etc. **),. 


N. 756. — Sm 3. 1524. — Constilutio ad removendos 





) Wirz, Helv. K. G. V. 25 flgg. (Ebend. 830.) „Da Faber, 
wird daſelbſt bemerkt, nach dem Urtheile der Schiedsrichter 
ſeine Sache nicht gruͤndlich erwieſen, — ſo ermahnte der 

Rath v. Zuͤrich Zwingli, in feinen Beſtrebungen fortzu⸗ 
fahren, und wehrte Niemanden die Ehe“ Faber ſchrieb 
in demſ. J. „Advers. nora quaedam et à Christiane 
relig. prorsus aliena dogm. M. Latheri,“ worin er in 
Bezug auf bie Priefterehe zugeſteht: nec me latet quod 
habes tuae blandulae sententiae propugnatores acerri- 
mos. Panormitanus enim, cui tota canonistarum turba 
non param tribuit, in can. cum olim de Cler. conj. 
dudum censuluit sacerdotibus dandas uxores ... fue- 
runt et alii guorum nomina tacere non sine ratione 
volo, qui et illud idem affirmant. 

+») Die Kanzlei-Regeln oder vielmehr KanzleisZaren 
find zwar weit älteren Urfprungs 5 denn Johann XXII. 
fol damit 250 Tonnen Goldes, Sirtus V. in 3 Jahren 

. 5 Millionen Dukaten, Martin V. allein aus Frank eich 
(um 1436) über 900,000 Dufaten, ſich erworben haben, 
(f- Taxa etc. cancell, apost. ed. L. Banck, Franeker 1691.) 
Wir führen fie aber erft zu 1523 an, weil fie in biefem 
Jahre zum erfienmal (in Köln) gedrudt erſchienen. 
Später wurden fie u. a. auch zu Benebig cum licentia 
superiorum in bem Vractatua Traclatuum s. Oceanus "juris 
T.XV.P. J. fol. 868 qq. abgedruckt. Der 19te Art. berfelben 
bezieht fih auf eine am 12. Dez 1400 feftgeftellte Zare. 
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abusus, et ordinatio ad cleri vitam reformandam ger 
rev. etc. etc. Card. Campegium ad Germaniam etc. de 
latere legatum — Ratisbonae edila. 

(In Uebereinftimmung mit den gegenwärtigen: Erjherz. 
Ferdinand v. Deftreich, Eail. General-Statthafter, Erzb. 
v. Salzburg, zwei Herz. v. Baiern, Biſch. v. Trient und 
Negensburg, und den Geſandten der Biſch. v. Baſel, Cor: 
ftanz, Briren, Paſſau, Augsburg, Bamberg, Freiſingen, 
Speier und Strasburg.) 

Im Eingange heißt es u. a. paribus sententiis receptum 
fuit, hanc perditissimam (Luth.) haeresin rudi populo 
plauwibilem , ob libertatem illi falso persunsam praetextu 


evangelicae caritatis, non parvam habuisse occasionem 
partim a perditis moribus et vita clericorum *), partim ob 
non diutius dissimulandum sacrarum sanctionum, eccle- 
sissticarumque constitutionum abusum : et proinde non 
parum momenti fore exstirpandae haereticorum Luthers 
norum et eorum sequacium sectae, ut clerici ad hone- 
statem vitae etc. reducti fuerint etc. Itaque — statuere 
— necessarium duximus : 

b. XV. Praeterea, cum nihil aeque conyeniat omınibus nume- 

ris, ac eos esse mundos qui vasa Domini portant, ei in 
sacrario operaniur, quales sacerdotes constituit ipse Domi- 
nus, yui quotidie sacrosancta tractant, et in illis versan- 
tur: igitur volumus, atque juxta sanctiones canonich 
feliciter a div. patr. institutas sancimus, ut caste conti- 


c, nenterque vivant. Sacerdotes concubinarii, incontinenterque 


**) Es mag hier an den Hans Sachs erinnert werben, der 
fhon ein Jahr früher (1523) zur Beier Luthers „die 
„Wittenbergiſch Nachtigal, die man jegt hir 
„oberal” — gebichtet. Hier fpricht er von „des Bapſtes 
„Met, — Sein Dekretal, Gebot und Geſetz, — damit er 
„die Schaf Chrifti zwinget. ... Bu heyraten er verbotten 
„bat — Mönnich und Pfaffen ben dem Bann, — d 
„Mögen fie wol B...n han — Frommen Leuten ir Kinder 
‚tegen — Vnd fremde Ehweiber einfegen.” 
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viten agentes, canonum poenis in ordinem redigantur, 
nulla consuetudine eis, nulla conniventia, imıno damnosa 
praelatorum negligentia, patrocinante. — 


XXIV. Cumque quotidie ob.novas, immo jam olim dam- 


natas haereses, apostatarım numerus tam religiosorum 
quam sacerdotum in immensum crescat, guamplurimis eorum 
urores ducentibus, ut ergo hacc sacrilegia impunita non 
remaneant, concedimus quibuscumg. principibus ete., ut 
ejasmodi apostatas et sacrilegos capere possint, modo rcos 
ipsos ordinariis infra tempus debitum tradant et asi- 
gnent, absg. aliqua in eos tortura et animndversione, 


. debite puniendos. Quibus enixe mandamus, ut omni 


posita mera favoreg., diligentius quam hactenus factum 
fuit, juxta sacr. sanctiones omnino puniant Sacinorosos; 
adeo quod criminis enermitate erpostulante, possit episce- 
pus, servata forma capituli primi de Hlaereticis in serto, 
reum euriae saeculari relinquere, vel ad perpetui carceris 
aerumnam damnare. 


. Negligentia autem Ordinariorum ad apost. sedem deducta, 
‚jadices eccles. ab ea deputabantur, qui constito de Ordin. 


negligentia, ad preces principum aliorumg. saecularium 
reos maxime haereseos meritis poenis afficient. etc. 

XXXII. Prohibemus etiam tam clericis quam laicis, de 
asa. fide temere — disceptare: injungentes sacerdotibus, 
ut omni modo modestia utantur: et peculiariter operam 
impendant novo veteriq. Testamento legendo, ut par est, 


ne per otia in vitia voluptatesque labantur *). 


N. 757. — Sm J. 1524. — Synodal-Statuten des 


Biſch. v. See;. 

(Klagen über die immer allgemeiner werdenden Ausſchwei⸗ 
fungen der Geiſtl. und erneuern für ſie das Verbot, mit 
Frauensperſonen zuſammen zu wohnen) **). 





*) Colet. XIX. 1079 sqg. 
+*) Bessin. IE, 429. 485. (b. Shr. II. 847.) — Im folgenden 


27 
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N. 7580. — Im 3.1524. — Ausfchreiben des ders 
ner Rathes. 
Bedroht mit Pfründewerluſt die Geiſtl., welche binnen 
14 T. ihre Concub. nicht aus dem Hauſe und Kirchſpiele 
entfernen) *). 

N. 7544. — Im J. 1525 (13. Aug.) — Elemens Vll, 
zu ewigem Angedenken: — (Verfugt zu Gunſten des, vo 
ihm gegründeten Kloſters der Nonnen zur heil. Marie 
Magdalena „worin Mädchen, die früher der Fleiſchesluſt 
„gehuldigt, auf den Weg des Herrn geleitet werden:”) 
— Queod tam cortesanae nuncupatae, quam quae palam 
in prostibulis quaestum faciunt, et alias ex quocungi | 
turpi quaesta viventes, et quomedolibet etiam in domi- 
bus propriis v. alibi ad instentiam certarum persenarum 
saecularium vel ceclesiasticarum detentae vitam impudican 
agentes mulieres, quae quartam v. quintam paricm bono- 
ram suorum eidem menasterio religuerint v. denaverint, etc. 


Sabre erſchien Klingenbeil’s Schrift von ber Prie⸗ 
ſter ehe, zu welcher Luther die Vorrede ſchrieb. 

*) Fuͤßlin's Beiträge. II. 272. (b. The. II 818.) — In 
demfelben Jahre entfland eine Irrung zwifden ber Otte 
burger Stabtobrigkeit und dem Bifchof, welcher mehrere 

‚ Geifttiche, die ſich verheirathet, vor fein Gericht ziehen 
wollte, und fie, ungehört, verurtheitte. Die Sade kam 
vor den Legaten Sampeggi, und bie Stadtbehoͤrde 

erklaͤrte: da die meiſten Geiſtlichen ihrer Stadt in unzüd- 
tigem Umgange mit Frauensperſonen lebten, ohne DM 
Bifch. beftraft zu werden, fo Eönne der Rath jedt nicht 

5 dem Bifch. erlauben , diejenigen zu beftrafen, die nur an 
päbftliches Geſetz überträten, während andere wider ein 
göttliches Geſetz fündigten und doch ſtraflos blieben. 
Der Legat geftand nun zwar: „er wiffe gar wohl, baf es 
die Sitte der deutſchen Bilchöfe ſey, den Ihrigen die 
H—ei für ein Städ Geld zu erlaubens" 
meinte indeffen: qued sncordotes fiant mariti, e ie 
esse gravius peccatum, quam si plurimas domi mere 
trices alant : nam illos habere persuasum, quasi recle 
faciant, hos autem seire, et peccatum agnoncet®. 

J. Sleidan, de Statu relig. etc. Comment. L. IV. pP a. 
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testamentumn condere et de reliquie earum bonis proat 
eis plucuerit disponere libere et licite valeant *). 
N. 759. — 3m &, 1526. — Reichstag zu Speier. 

a, Won den. bier übergebenen, verſchiedene Beſchwerden ent: 
baltenden Artikeln, erklärte der 19te in Betreff des Prie: 
fter-CHibats: „Was Gott erlaubt und frei gelafien, Eomme 
feiner menfchlichen Erfenntniß zu, — das Gewiffen könne 
und follte durch Feine Greatur, weder im Himmel, noch auf 
Erden, sondern allein dur Gott und jein Wort regiert 
werden, und wer das Wideripiel treibe, der ſey der Antis 

b. hrift, wie Et. Paul 2. Theſſ. 2 gewaltig fchließe.” Der 
zifte „Meil man den Unehlichen ſoll wehren, fo ſoll man 
die Ehe frei”taffen; denn die Ehe ift die einzige Arznei 

e. wider die uneblichen Laſter.“ — Unter den für ein Con 
cilium übergegebenen Artikeln erklärt der 6te, daß man es 
für nöthig und nüglich halte, den Geiftfichen den Eheftand 
fürbin frei zu laflen) **), 

N, 760. — Im J. 1526. — Syn. zu Mainy«. 
(Sr. Naufea hält eine Strafrede gegen die Unzüchtigkeit 
und Schlechtigfeit der Geiftlichen) ***): | 

N. 761. .-— Sm J. 1527. — Syn. Ebenb. 
(Nauſea fchildert den tiefen Verfall alles chriſtl. Lebens, 
bezeichnet das Sittenverderbniß der Geiſtl. als Urſache dieſes 
Verfalls u. |. w.) T). 

N. 762. — Im J. 1527. — Syn. zu Cölln. 
Ant Conr. Lynnichanus eifert in einer Nede gegen 

a. das Schandleben der Geiftlichfeit.) „Quae nunc, heißt es 
daſelbſt: — sacerdotum impudentia, qui eflronte libidine 
mewbra Deo dicata templum Dei, quod ipei sunt, spur- 

. cant et contaminant, iisdem labis osculari audentes filium 


Virginis, quibus impurae Veneris os et labia circumlam- 





*) Bullerium Magn. 1. p. 666. 

**) Dr, Luther's Werke, v. Wald). XVL 283 u. ff 
***) Harzheim. Vi. 205 sgg. (b. Thr. 11. 850.) 

FT) Eben. 
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b. berant? — Tu quisquis sacerdos es, quique totus divinis 
rebus es consecratus, cogita quam indignum sit facinus, 
eo ore sumere adorandum illud corpus, quo putidam 
scorti carnem contigieti: iisdem manibus abominandas 
‚sordes coutrectare , quibus ministrantibus angelis ineffa- 


© 


bile illud mysterium peragis. Item, quam ‘non conve- 
nlat idem corpus eundem cum Deo spiritum fieri, et 
unum corpus fieri cum meretrice Pudet me multa de 
his dicere, quae tamen multos minime pudet facere. ... 
d. His et aliis datar scandalum populo, — cui hac tem- 
pestate vilet et contemptui est ordo quilibet sacer. ... 
Dicit uamque (plebs): tet hic aut. ille scorta demi 
suae ex patrimonio Crucifixi nutrit, quo Ron sordida scorta, 
e. sed pauperes Christi forent sustentandi! — Zum Schluſſe 
ruft er aus: Vos ergo appello Reges, principes, pon- 
tiices, de quorum nutu Christiani orbis foelicites po- 
tissimum pendet, ut super his intelligatis, in quibus 
Christianae fidei commodum quseritur, .et incommodum 
evitatur *). 

N. 763. — Sm J. 1527. — Prov.:Syn. zu Lyon. 
a. Art. 5. Vitia — quibus solet ecclesiasticus ordo passim 
diffamari et dilacerari, prorsus reprimentur: illa prac- 
sertim quao offendiculum scandali figunt in oculis homi- 
num, itag. severissimis jam editis jurium sanctionibus 
b. percellantur negotiatores clerici. In publicos coneubins- 


rios et incontinentes tum antiquorum, tum novissimorum 


*) Orthuini Grat. fascicul. rer. exp. etc. I. 482. 33%. - 
In demfelben Zahre gab Agrippa v. Nettesheim (+ 1536) 
zu Gölln feine Schrift de incertitud. et vanit. scientiar. 
heraus, worin es c. 63. heißt: Lenones sunt Episcopi 
illi et officialee, qui censum pro -coneuhjgatu & 
sacerdotib. quotannis extorquent idg. taın palain, ut 
apud plebem ipsam in proverbiam abierit illa eoram 
epncubinaria exactio sive lenocinium, quo dieunt: 
Habeat vel non habeat, aurum solvet pro ‚coneubine 
et habeat si velit.« — 


ds 
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decretorum poenae districtius infligantur, indecori et in- 
honesti arceantur *). 

N. 764. — Zwiſchen 1527 u. 15238. — Prov.⸗Syn. v. 
Sens, (gebaften zu Paris unter Vorjig v. Antonio à 
Prato, Card.-:Presb., Erzbiſch. v. Gens, Primas v. Frank: 
reih und Deutichland.) 

a. Praef. — rejectus est — Epicureus Vigilantius ... quando- 
guidem immundo spiritu agitatus, in tantam prorupit 
amentiam, ut continentiam haeresin, pudicitiam dicat 
libidinis seminarium ... Vigilantio, contra ecclesiac decre- 
tum, sacrilegae ecclesiasticorum nuptiae probantur. — 

b. Deereta fidei. — VIII. Non satis esse visum est Luthe- 
rauae factionis authoribus, sordescat adhuc, nisi Lucife- 
riana quadam malitia magnam stellarum partem secum 
traherent; et qui jamdudum impudicitiae frena laxassent, 
multo plurimos in sacrilegos incestus et nefanda prodigiosae 
libidinis exempla secum praecipites agerent. ... In eam 
proruperunt audaciam , ut sacerdotes evangelicos nulla cae- 
libatus lege teneri velint: sed contra totius ecclesiae ritum, 
et praescriptum ab ejus incunabulis consuetudinem, liberas 
quibuscumg. post adeptum sacerdolium affirment nuptias. 

c, At sacerdotio Christi superinductas — aliquando fuisse de 
jure nuptias, exemplo caret: et tamquam ab Apostolis inter- 

d, dietum Carthaginensi concilio prohibetur. Neque potuit 
quidquam illo. sanctius institui (c. 2, D. XXXIL c, si 
quis); quo ministri puriores sacris accedant altaribus, et jugi 
paene sacramentorum administrationi reddantur aptiores; 


quam neminem nec ad subdiaconatum quidem adwitti, 


*) Colet. XIX. 1128. — Die verfammelte Geiftlichkeit der 
eyoner Provinz erklärt in Beziehung auf den oben ange: 
führten Artikel: ... c’est chose non seulement raison- 
nable, mais aussi tr&s que necessaire. Car à Ia verite 
il y a des abus beaucoupt, que chacun voit avec 
scandalle a tous, m&smement aux laycs, dont l’dtat 
ecelesiastigue cn est méprisé, villipandd, et quasi 
supprime. etc. cod. 1180. 
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e. qui non sese voto perpetuae castitatis adstrinxisset. Ftenim 


6) in lege veteri ii tantum sanetis panibus vesrehmatuß 
qui ab uroribus mundi forent: si procul a suis domibus 
habitabant, quibus sua vice sacrificandum erat, ne con- 
jugum forte polluerentur ampleribus: *) si quibus orandum 
est, a conjugali commercio sit ad tempus abstinendum: 
si deniq. à viduis, qnas suis sumptibes oeclesin quon- 
dam alendas admittebat, continentiue votum exegerit: jure 
quidem eptimo a summis Pontificibus et s. ecelesine con- 
ciliis indictum est (cap. proposuisti, D. XXXIL) ut qui 
sacrie ultro sese ordinibus manciparent, perpetuo caeli- 
batus vinculo necterentur, Nam (1, Cor. 7.) „Qui sine 
uxore est, solicitus et quae Domini sunt etc.‘ Degravat 
quippe animam et ad terrena dejicit usus matrimenü: amor 
liberorum avarum et solicitum reddit. Quisquis ergo conira 
8. conciliorum (Carth. U. c. 2. Earth. V. c. 2. Tolet. l. 
e. 4.) et patrum decreta, sacerdotes, diaconos aus subdier. 
lege caslibatus non teneri docuertit, aut liberas illis conces- 
serit nuptias, inter haereticos, omni tergiversatione 
rejecta, numeretur, 

IX. Non absimili sane versutia veritatis invasores decli- 
naverunt in verba malitiae, ad excusandas excusationes 
in peccatis: dum vota perpetua, et in hir potissimum mo- 
nastica, non vanitatis tantum , sed et impictalis acen- 
sant, et abjecta — cuculla, ad saorilegas se convertanl 
nuptias *), 
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*) Gleich darauf heißt es dagegen im Deer. X.: hoc hone- 
rabile conjugiam, torus immacula'us, in quo non solum 
salvatur mulier per filiorum generalionem, scd fas est 
unicuique vas suum possidere in sanctificatione et 
honore: per quod conjnges benedictionem consequuntur 
in fillis etc. — ı!) 

*#) Colet. XIX 1149 qq. — Den 16 Glaubensdekreten folgen 
noch: Annotationes aliquet errorum , jam olim dam- 
nalorum, et nunc repullulantium, — unter welchen als 
error Catäarorum, T’aldensium, Beguardorum, et Hus 


— 
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‚ Deeret. ad mores pertin. — XXVI Incontinentes 


sacerdotes, et concubinaries ciericos episcopi per se vel 
suos officiales ad continentiam et erclesiae regulam reme- 
diis convenientibus resorabent. Salutares pyenas, juxta 
s. patrum decreta, et s. et gener. conciliorum camn., in 


illos, si moniti non desistant, exsequentur *). 


N, 765. — Im 3. 1529. — Prov.⸗Syn. zu London. 


(Zur Sittenbefferung bes Klerus) **), 


N. 766. — Im 3.1530. — Reichstag zu Augsburg. 


(An Gegenwart des Kaifers, des Königs Ferdinand, aller 
Kürften und. Stände des Reichs wurde am 25. Juni auf 
dem Biſchofshof das Glaubensbekenntniß der Evangeliichen 
falıt verleien, welches unterichrieben wurde von Schannes, 
Churfürft zu Sadien; Georg, Marfgraf zu Braun: 
denburg ; Ernft, Herzog v. Lüneburg; Philip, Rand: 
graf zu Heffen; Wolfgang, Fürſt zu Anhalt, und den 
Abgelandten der Städte Nürnberg, Reutlingen, Kempten, 
Heilbrunn, Windsheim und Weiſſenburg.) 


A. Glaubensbekenntniß der Evangelifchen Stände. 


Vorrede: ... Hierum — überreichen wir unferer Pfarr: 
herren, Prediger und ihrer Lehren; auch unieres 
Glaubens Bekänntnif, was und welcher Geftalt fie 


aus Grunde göttl. heil. Schrift in unfern Landen — predi: 


gen, lehren, haften und Unterricht thun. 


sitarum aud) folg. bezeichnet: „Deus non vult pseudo- 
apostolos et haeresiarchas extingui ‚sed tolerari, si 
forte renipiscant , et e zizaniis vertantur in triticumn. 
Qnod si non resipiscant, serventur auo judici, cui 
poenas dabunt aliquando.“ — (Eod. 1180.) — Diefem 
gemäß folgt auch eine: „Ad principes Christ. exhortatio, 
ut elaborent pro haereticin exterminandis, * worin es 
heißt: posset haud dubie Deus abegq. illie universam 
haercticorum cohortem conterere ac exterminare: — 
valt tamen pro sua benignitate (!) homines aibi eoo- ° 
perari ete 

*) Eotet. XEX. 1194. 

**+), WPilkins. III. 713 qq. (b. Thr. II. 851.) 
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„Art. 8. ... Die Sakramente (find gleichwohl) Eräftig, ob 
fhon die Priefter, dadurch fie gereicht werden, nicht 
fromm feynd, wie denn Chr. ſelbſt anzeigt Matth. 23. 
„Auf dem Siuhl Mofi figen die Phariſäer 2. derhalben 
werden bie Donatiften und alle andere verdammt, fo anders 
halten, | 

. Art. 15. ... We Sagungen und Tradition, von Men: 
(hen darzu gemacht, daß man dadurch Gott veriohne, 
und Gnade verdiene, (jeyn) dem Evangelio und der Lehre 
vom Glauben an Chr. entgegen, derhalben feyn Klofter: 
gelübde m. f. w. untüchtig und wider das Evangelium, 
. Art. 16. ... Auch werden diejenigen verdammet, To lehren, 
daß chriſtl. Wollfommenheit fey, Hauß und Hof, Weib 
und Kind leiblich verlafien und fich der vorberuprten 
Stücen äuffern ... denn das Evangelium — ftöft nit 
um weltlih Regiment, Polizey und Eheftand x. 

. Art. 23. Es iſt bei Jederman, hohes und niebered 
Standes, eine große mächtige Klage in der Welt geweſen 
von großer Unzucht und wilden Weien und Reben der Prie: 
fter, fo nicht vermochten Keuichheit zu. halten, und war 
auch je mit folhen greulichen Laſtern auf's hoͤchſte 
. fommen. So viel heßlichs groß Aergerniß, Ehebruch und 
andere Unzucht zu vermeiden, haben ſich etliche Prie— 
ſter bei uns in ehelichen Stand begeben. Dieſelben zeigen 
an dieſe Urſachen, daß ſie dahin gedrungen und bewegt 
find aus. hoher Noth ihrer Gewiſſen, nachdem die 


Schrift klar meldet, der eheliche Stand ſey von Gott dei - 


Herrn eingelegt, Unzucht zu vermeiden. — (1. Cor. 7,2. 9% 
‚und Matth, 19, 11. und Gen. 1, 27.) — Ob. es nun 
in menihliher Macht — fey, obne fonderlidhe Gabe 
und Gnade Gottes durh eigen Fürnehmen, ober 
Gelübde, Gottes der hohen Majeſtät Geichöpfe beffer zu 
machen, oder zu ändern, hat die Erfahrung allzuklar 
geben. Denn — wie greulich, fehrecfliche Unruhe und Qual 
ihrer Gewiffen Viel an ihrem Iegten Ende derhalben 
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gehabt, iſt an Tage, und ihr Viel haben es ſelbſt 


g. bekennt. ..... So iſt ed auch aus den Hiſtorien 


* 


Br 


— 


pP. 


und der Väter Schriften zu beweilen, daß in den chriſtl. 
Kirchen vor Alters der Brauch geweien, daß die Priefter 


‚und Diafon Eheweiber gehabt. — (1. Tim. 3,2.) — Es 


find au in Deutfchland erft vor 400 3. die Priefter 
zum Gelübde der Keufchheit vom Eheftande mit Gewalt 
abgedrungen, welcde fi dagegen ſämmtlich — geießet. 


. ... Auch ift_bei vielen hohen , gottesfürchtigen Leuten der⸗ 


gleichen — Bedenken oft gehöret, daß folcher gedrungener 
Coͤlibat — nie Fein Gutes, fondern viel großer böſer Lafter — 


. eingeführt babe. — Es bat auch — Pius I. — biefe 


Worte oft geredet: — es möge wohl etliche Urſachen haben, 
warum den Geiftlichen die Ehe verboten ſey; es habe aber 


viel höher, größer und wichtiger Urfachen, warum man 
. ihnen die Ehe foll wieder frei laflen. ... Derbalben wollen | 


wir und — zü kayſ. Majeſt. vertröften, daß ihre Maj. — 
gnäd. beberzigen werde, daß jesund in den legten 
Zeiten und Tagen, von welchen die Schrift meldet, 
die Welt immer je ärger und die Menſchen 


gebrechlicher und ſchwächer werden. — Derhalben 


wohl hochnöthigg nützlich und chriſtlich ift, Diele fleißige 
Einiehung zu thun, damit, wo ber Eheftand verboten, nicht 
ärgere und jchändlichere Unzucht und Lafter in beutichen 


« Banden möchten einreißen. ... &o fagen die alten Cano- 


nes auch, man müffe zu Zeiten die Schärfe — lindern — 
um Yergeres zu verhüten. — Nun wäre das in biefem 
Fall auch wohl — ganz hoch von Nöthen. ... Es würde 
wohl Zünftig an Prieftern und Pfarrherrn 
mangeln, fo dies harte Werbot des Eheſtands länger 
wahren ſollte. — So iſt auch der Eheſtand in kap⸗ 
ſerlichen Rechten, und in allen Monarchien, wo je 
Gefeg und Recht geweſen, hoch gelobet. Allein dieſer 
Zeit beginnet man die Leute unſchuldig, allein um der Ehe 
willen, zu martern und dazu Prieſter. ...: Wie. aber 
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fein menſchlich Geſetz Gottes Gebot kann wegthun, ober 
änderen, alſo Eann auch Fein Gelübde Gottes Gebet 
ändern. Darum giebt auh &. Cyprianus (L.I. ep. Il) 
den Rath, daß die Meiber, ſo bie gelobte Keufchheit 
‚ nicht halten, follen ehelich werden. .. Zudem, fo brauden 
auch alle Canones größere Getindigfeit und Aequitaͤt gegen 
diejenigen, fo in der Jugend Gelübde gethan, wie 
denn Priefter und Mönche des meiftentheils in dr 
Yugend in folhen Stand aus Unmiffenheit Eommen find, 
‚ Art. 27. ... Zu St. Auguſtini Zeiten ſeynd Klofterge: 





fühde frei geweien; folgend, da bie rechte Zucht und Lehre 


zerrüttet, hat man Kloftergelübde erdacht. ... (Nun) leh— 
ren fie bei und von denen, die zur Ehe greifen, alio, dab 
alle die, fo zum ledigen Stande nicht geſchickt find, Dodt, 
Zug und Recht haben, fich zu verehlichen. Dam die 


Gelübde vermögen nicht Gottes Ordnung um 


Gebot aufzuheben. Nun lautet Gottes Gebot 1.Cer. 7,2. 
und Gen, 2, 18. ... (Huch) faflet das gemeine Volk viel 
(hädlicher Meinung aus falſchem Lobe des Kioflerlebens. 
io fie es hören, — folget, daß es mit beſchwerten 
Gewiffen im Eheftand ift u. ſ. w. 


Die ebgemeldten Artikel haben wir — übergeben wollen, 


zu einer Anzeigung unfer Befänntniß und der Unteren 
Lehre *). — — 
(Den päbftlichen. Theologen, — Faber, Ed, Godtin 


u. a. wurde aufgetragen, das Glaubens: Vebenntnih der 
Evangelifchen Stände fo weit, als nöthig, zw widerlegen. 


Bund _ u 1 Rh... 0 ann fen 


— — — mn. — 


Die von denſelben ausgearbeitete Schrift wurde am 3 Aug. 
in öffentlicher Ständeveriammlung verleien, und enthiels über 


die oben angeführten Artikel im Beienttichen folgendes:) 
.Confutation. 


„Bas Saif, Mai. dem Churfürſt. zu Sadien 


*) Ehriſtl. Goncordienbudh 2c. hab. v. 3. G. Bald 
1750. ©. 36. 30. 32.38 ff. 48 ff. 60. 


’ 
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und ſeinen Mitverwandten auf ire Confeſſion 
zu Antwort geben: 

a. A dev acht Art. wirbt angenommen, daß die Boßheit ber 
Diener nicht hindere an Neichung der Sacrament.“ 

k. Der (oben angef. Theil des) Art. 15. wirdt verworfen. 

e. Der fechtzehend Art. wird angenommen, 

d. Die Pfaffen Ehe belangend: (Art. 23.) Diefe der 
Bürften Beger, fey Kail. Maj. wunderbarlich zu hören, 
dieweil ſeit der Apoftel Zeit bie Keuichbeit bei den 
Priefter gewäret. - 

e. 3m Anfang der Kirchen ſeyn etlich Eheleut erwehlet 
worden, ans Mangel der Perfonen, dieweil aber 
iegund die. Kirch gemehrt, ſey es nicht mehr von nöten. 

L Es ſey eine Kegerei, von Alter verbampt, ber 
halben von Fürften und Stetten in dem heil. Reich nicht 
ju leiden. 

g. Meliys esse nuhere geam uri, fey war in denen, bie 
Keuſchheit nicht gelobt. 

b. Noa omnes possunt capere hoc verbum, fie ſeyn auch 

nit alle geichieft zum SPriefterkand ; je einer aber‘ Priefter 

worden, mag er durch Gebett, Faſten, Kafteyung bes 

Leibe, Flucht der Deccafion, nicht umb Weiber wohnen, 

nicht im Hauß haben, durch Leiung der Geſchrifft, bie 

erften Gedanken, tanguam parvalus in petram Ehristi alli: 
diren, und die Gab der Keuichheit erlangen. 

Episcopus sit unius uxoris vir — heiffe, daß er nicht mehr 

dann ein Weib gehabt haben fol, wie folgendes Flärlich 

von den Wittwen, fo aufgenommen follen werben. 

Die orientiich Kirch nemen allein an, die vor Weiber gehabt, 

nemen aber Feine Weiber im- Priefterftandt. 

- Viel Concilia werden genannt, die es verboten. 

m. Creseite ot mult., ſey gefagt, da die Welt nicht beſetzt, 
aber dieweil jegund ſo viel Volkes, daß man einander. ichier 
erdrückte, hab das Gebott aufgehört, fonft hatten vief Heiligen 
und Jungfrauen unrecht gethan, daß fie auf ber Ehe bleiben. 


. pe 


. 
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a. Zum Beſchluß, ſey die Pfaffen Ehe niqt zu 


leiden *). 


.Vom Gelübden: „ſeye im A. u. N. Teſt. gegrůͤrdt; 


Pr 


was dawider , iſt Feines weges zu gedulden” **), 
(Nachdem die angebl. Confutation, von welcher vorftehend 
ein Auszug mitgetheilt, verleien, erklärte Pfalzgraf Friedrich 
Namens des Kaifers den evang. Ständen: ) 

„Dieweil die Kail. Maj. die verlefene Schrift dermafen 
bei ihr bewogen, und befunden heiten, daß die chriftlih 
und alio geftelt were, daß fie nicht möchte verleyt (wider: 
legt) noch abgelehnt werden, were Sre K. M. — gan 


\ 


en. — 


ernfte DBegerung, daß fich der Churfürft zu Sachſen und . 
andere Fürften und Stette dieſes Theils, derielbigen Schrift 


in vnierem h. Glauben, fampt iren Predicanten, gleich md 


einbellig gehalten, wie fi) die K. M. deß gewißlich ver: | 


fehen wollen, und darauf zu beruhen bedacht were." — 

(Die evang. Stände baten um Mittheilung der Wider: 
legungsſchrift, um dielelbe prüfen und hiernach beurtheilen 
zu Eönnen, in. wiefern ihr Gewiſſen ihnen beizuſtimmen 
erlaube. Als aber Kal. Maj. die Mittheilung zwar ver: 
willigte, jedoch fo, daß „fie fich mit inem in Feine weitere 
Schrifft einlaffen wolt,“ — glaubten die evang. Stände nicht 
hierauf eingehen zu dürfen, und beauftragten Melanchthon 





*) Im engern Ausſchuß hatte Eck behauptet: die Ehe flreite 
zwar mit der chriſtl. Kirche; die Sache könne jedoch bet 
glichen werden, weil von der Xpoftel Zeit bis auf P. Sir 


zius die Ehlichen wären zum Priefterftand befördert wor⸗ | 
ben. Er brachte daher in Vorſchlag, man folle bie Prie⸗ 


ſter, die fich verheirathet, bis auf das Goncilium als 
gemeine B..r dulden. Aber Melandhthon um die 
bei ihm waren, antworteten: der ehliche Stand müfl 
Allen, fo von Gott mit Keufchheit ſonderlich nicht begabt 
feyen, frei gelaffen werben; es gehöre dies zu ben Stüden, 


von welchem fie in einem Wege weichen Eönnten © 


Opp. Luth. ed. Walch. XVI. 1660 sgg. 
**) Dav. Chyiraei Hist. der Augspurg. Gonfeffion. Frank⸗ 
furt a. M. 1577. Fol. 116 — 121. 


a... 
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mit Berückſichtigung deſſen, was bei Verleſung jener Con 
futation aufgezeichnet worden, eine Schutzſchrift für 
das evang. Glaubensbekenntniß zu fertigen.) 

Apologia Confessionis *). — 

De conjugio sacerdotum. „In tanta infamia inquinati ese- 
libatus, andent adversarii — defendere legem pontificiam 
impie et faleo praetextu nominis divini. ... Et tamen 
non tuentur serio coelibatam. Neque enim ignorant, quam 
pauci praestent castitateın; sed praetexunt speciem reli- 
gionis regno suo, cui prodesse coelibatumı putant. ... 
(Die Haupt:egengründe find folgende: ) 

. 1) Gen. 1, 28. docet, homines conditos esse, ut sint 
foecundi, et sexus recta ratione sexum adpetat. Loquimur 
enim non de concupiscentia, quae peccatam est; sed de 
illo adpetitu, qui in integra natura future erat, quem 
vocant 0ToEYN7 Quoıxnv. Et-haec oropyn est vere ordi- 
natio divina sexus ad sexum. Quum autem-haec ordinatio 
Dei sine singulari opere Dei tolli non possit, seguitur, 
ins contrahendi matrimonii non posse tolli statutis; 
aut votis. 

2) Quia haec creatio, seu ordinatio div. in homine, est 
jus naturale, ideo — recte dixerunt JCti, conjanctionem 
maris ac foeminae esse juris naturalis. Quum autem jus 
nat. sit immutabile, necesse est seinper manere jus con- 
trahendi conjugii ... nec potest legib. humanie tolli.... 
Porro jus nat. vere est jus divirum, quia est ordinatie 
divinitus impressa naturae. ... Et loqyuimur — de illo 
adpetita, quem vecant oT. 900., yuem concupiscentia non 
sustulit ex natura; sed accendit, ut nunc remedio magis 
opus habeat, et conjugium non solum prucreationis caussa 


Becessarium sit; sed etiam remedii causa. 





*.MWir geben hier die Hauptmotive in wörtlihem Yuszuge 
wieder und finden uns um fo mehr hierzu veranlaßt, da 
"die Theiner auch biefes gewichtigen Aktenftüds nur mit 
wenigen Worten gebenten. 


— 40 — 


d. 8) Paulus nit (1. Cor. 7, 2.) „propter fernicationem ete.“ 


f. 


Hoc jam espressum mandatum est, ad omnes perlinen, 
qui non ennt idenei ad caclibatum. Adversarii jubent 
sibi ostendi praeceptem, quod praecipit sacerdotibus uxo- 
res ducere, quasi sacerd, non sint hemines. .., Neyue 
banc vocem: „melius est nnbere, qwam uri,' ulla hamana 
auctoritas, ulla lex, wlla vota toliere pessmt, quia 
hace nen tellunt naturam, aut toncupiecentiam. — Reı 
debebat relinyui libera; nem debebant injici jaqeeil ‚imbe- 
eillibus por hanc legem. 

4) Dissentit lex pentificia et à canonibus concdiorum. Nam 
veit. cann, non prohibent conjugiem; nec contracia ct 
jugia dissolvunt. 

5) — Caelibatam ideo praedicant se regnirere, quod sit 
munditice; quasi conjugium sit immeundities ac poccatum. 
— Sed — fateri necesse est advers., quod cenjag. sit 
mundem in credentibus, quia est sanetißicatum verbo Dei | 
‚..‘Chr. enim vecat conjng. conjunctionem divinam, quum 
sit: (Matth. 19, 6.) „quod deus conjanzit etc.“ (G. 
ferner 1. Tim. 4, 5. und 1. Cor. 7, 14.) Paulus dit 
(1. Tim, 2, 14.) selvari mulierem per filiorum geners- 
tionem. Quid potnit dici contra hypocrisin caelibalus 
heuerificentios? ... Et Paul. ait do rehus lieitie (Tit. l, 13) 
„omnis munda mundis,“ h. e. his, qui .credent Christo 
et fide justi emnt. — Deinde, si mandities proprie oppe- 
niter concupiscentiae, significat munditiem cordis, h. % 
mortificatem concupiscentiam, quia lex non peehibel cor- 


jugiam; sed cencupiscentiaur, adelter. , -scortat. Quate 


caelibatus nen est mundities. Potest enim esse major 
mundities cordis in cemjuge, — quam in plerisg. etiam 
vere continentibus. — Postremo: — neyue tamen aequa- 
mus ceonjugio virginitatem. Sicut enim donum dono 
praestat: prophetia praestat eloquentiae, scientia rei wili- 
taris praestat agriculturae, — ita virginitas donum est 
praestantius conjugio ... et tamen virgo mon mag merciu 


> 


⸗ 
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justißcationem virginitate; quam conjax cenjugalibus ofß- 

eils; sed unusquisgue in suo dene fideliter servire debet ac 
sentire, quod propter Christum fide consequatur remiss. 

h. peccat,, et fide justus coraım Dee repatetur. — Nee Chr. 

aut Paul. laudant virginitatem ideo, quod justißicet; sed 

guia sit expeditior, et minns distrahatur domest. eccupa- 
tionibus in orando , docende, serviende. (1. Cor. 7, 32. 

| und Matth. 19, 12.) „Propter regn. coelarum,* A. e. ut 
| i. discere, aus docere evangelium vacet, — Deiado immen- 
| ditine leviticee non want ad ass transferendae ... nunc 
nen est immunditia (Tit. 1, 15. omnia munda mundis) 
Laberat enim nes evang. ab illis immunditiie leviticis. 
(Sic et) Apest. (Axt. 15, 10,) adversantur his, qui cir- 
cumcisionem requirebant, et legem Moyesi Christisnis impe- 

k, nere conabanlur. ... Multi Hueretiei ( Encratitae , fratres 
Daminici etc.) nıale intelleeta lege Moyei, contumeliose 
de cenjugie sensermut , yuibus tamen peperit singularem 
sdmirationem caelibatus. ... Has religiones ungelerum 
Paul. Col. 2, 18. valde impreobat. ... 

L 6) — Accedant etiam pericnla animarum et publica scan- 
dala. ... Din esmmes beni viri de hoc unere quosti sunt, 
... Quam autem hoc fieri in aliis legibus cansmeoverit, ut 
matentur, si id ovidens utilitas suaserit, cur idem non 
fit in hac lege? i qua tot graves causse cemcurrunt, 
praesertim Aie postremis temporibus, cur mutari debeat. 
Natura seneseit et fit paullatim debilior, et crescunt vitie, 
quo magis remedia divinitus tradita adhibenda erant. — 

m. Ideo imprimis oportuit hoc tempore severissinis legibus 

atq. exemplis manire conjugium, et ad conjugium isvitare 

homines, Id ad magistrutus pertinet, qui debent publicam di- 

sciplinam tueri, Interim doctorce evangelii utrumquo faciant: 

hortentur ad conjagiam incentinentes: hortentur alios, 
ut donum continentiae non aspernentur. — Pontifices quo- 
tidie dispensunt: quotidie mutant alias leges optimas: in 
hac una lege caelib, ferrei et inexerebiles suut, quum 





Q. 
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quidem constet, eam simpliciter humani juris esse. ... 
Multos bonos viros crudeliter occidunt, tantum propter 


. eonjugium! — Evang. permittit conjugium his, quibus 


opus est. Neque tamen hos cogit ad conjugium, qui 
continere volunt, modo ut vere contineant. Hune liber- 
tatem et sacerdotibus concedendam esse sentimus; nec volu- 
mus quemquam vi cogere ad eaelibatum; nec contracla 
matrimonia dissolvere. — 

Audent (adversarii) adfrmere, quod divinitus revelata sit 
lex de perpetuo caelibatu, quum adversetur manifestis 


script. Testimoniis, (1. Cor. 7, 2. et 1. Tim. 4, 1.) | 


(Secunde adfirm.) quod sacerd. debeant esse mundi, 
iuxta illud (Es. 52, 12.) „mundamini, quisfertis var 
domini.“ (Hoc vero) intelligi debet de munditie cordi: 
de tota poenitentie. (cf. et, Tit. 1, 15.) — Postrem, 
quum conjugiam sit mundum, recte dieitur hie, qui in 
caelibatu non continent, ut ducant uxores, ut sint mundi 
Ita eadem lex: „mundamini etc.‘ praecipit, ut immmundi 
eaelibes fiant mundi conjuges. — Tertium argum. her 
ribile est, quod sit hueresis Joviniani conjugium sacerdo- 
tum. ... Joviniani tempore nondum norat mundum legem 
de perpetuo coelibatu. Impudens igitur mendaciam ei, 


conjug. sacerd, Joviniani haeresin esse. ... Non mim 


aequamus cenjugium et virginitatem *). — 


 _ uns -_- 


(Diefe Apologie wurde in öffentlicher Reichstagsſitzung über 


reicht, von Kaiſ. Maj. aber, dieſelbe entgegenzunehmen, 
geweigert **). Alle weiteren Ausgleichungsverſuche **) 


*) Walch's hriftl. Concordienbuch. 9,230 — 24. 
Bol. auch den Art. der Apol. „von ben Kloſterge⸗ 
(übden.” Ebend, ©. 267 — 283, 

**) Deffen ungeachtet glaubten wir fie unter "die Alten des 
Reichsſstages aufnehmen zu muͤſſen, da fie fpäter bei den 
Evangelifchen Symbolifches Anfehen erhalten hat. 


***) Die Päbfttichen warfen den Evangelifchen u, a vor, daß 


fie „von ber Gabe der Keuſchheit allzukleinglaͤubig ſeyen⸗ 
daß fie es nicht dafür halten, daß bie Keuſchheit koͤnnt 


- 
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blieben ohne Erfolg; Die evang. Stände beharrten bei 
ihrem Bekenntniß, der Kailer aber erließ ein Edikt, deffen 
betreffende Stellen folgende find: ) 

D. Abfchied des Reichstags zu Augfpurg. 

a „Wir Carol der Fünfte u. f.w. ... Nachdem uns, ale 
Roͤmiſchem Kaifer, und Oberftem Vogt der Ehriftenheit, 
auß auffgelegtem Kaiferlichem Ampt gebürt, wie wir uns 
auch fehuldig erfennen-, dem heil. Chruftt, Sfauben, wie 
derſelbig durch die Beilig gemeine Chriftf, Kir biß ander 
ehrlich und Töblich gehalten und vollzogen,. zu handhaben, 
zu fügen und zu befchirmen: — haben wir uns mit andern 
unfern und des h. Reiches gehorfamen Churfürften ıc. endt⸗ 
li) entfchloffen, auch für uns und unfere Unterthanen — 
einander zugeſagt und verfprochen, bei dem alten ,‚ waren, 

langherbrachtem Chr. Glauben und ‚Religion — Geremonien 
und Gebräuchen — feſtiglich zu halten, auch denen vor 
Entfheidung nechſtkünftigs General: Coneilüi 
fein Aenderung thun zu laſſen. ... u 

b. (Serner) Daß — alle — wider gemeiner chriftf. Kirchen 
Glauben, Ordnung x. fürgenommen Neumerung abge: 

“than und caffiet feynd. ... Demnad) gebieten wir — daß 

ſich die Ordens Perfonen und Weltlich Priefter binfürter 
su verehfichen gäntzlich enthalten follen. 

d. Und follen die Priefter, ſo fi) vermeinter weiß vor dieſem 
unſeren Abſchied verehlicht haben, von fund an irer Geiſt⸗ 





einem Jedem, der darumb bittet, von Gott geſchenkt wer⸗ 
den.“ Die Evang. hingegen verneinten nicht, daß Gott 
dieſe Gabe — geben koͤnnez ſondern behaupteten: „daß 
Gott — Mittel und Ertzney fuͤrgeſtellt habe, welche die 
brauchen ſollen, die ſich nicht enthalten koͤnnen. Denn 
Chriſtus bezeuge ſelbſt, daß dieſe Gabe nicht jedermann 
widerfahre. Derhalben verſucht Gott, ber die Gabe 
ber Keuſchheit nicht hat, und dennoch Gottes Ordnung 
nicht braucht. Gott kann wol one Speiß ber Menfchen 
leben erhalten, unter dei aber wil er, daß wir der Speiffe 
genieffen.” S. Chyträus a. a. O. Fol, 153, 


28 
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lichen Pfründen, Adminiſtration und Aempter entſetzt ſeyn, und 
ire Beneficia durch die Patron oder Ordinarien eines je: 
lichen Orts in Zeyt des Rechtens, dem Nechſten nach 
Endung diß Reichstags anzufahen, verfehen, und die Pfar⸗ 
ren, und ander Geiſtliche Pfründen, durch ire Geiſtlche 
Oberkeit oder Patron, mit anderen geſchickten unverehlichten 
Prieſtern beſetzt werden | 

Doc ob etliche verehlichte Priefter ire vermeimten Eheweiber 
verlaſſen, und ſich chriſtl. Ordnung und Gebräuch wiederum 
vergleichen, auch ires Verbrechens wirdige Abſolution u. Vuß 
empfahen und annemmen wolten, ſoll Baͤpſtliche Heiligkeit 
durch den Legaten jetzt als bald erſucht werben, den Ordi 
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nariis Gewalt zu geben, die Weitliche Prieſter zu abſe-⸗ 


luirn, und zu irer Adminiftration zu rehabilitirn. 


Aber die Priefter, ſo ſich nicht Befehren, oder dieien unſern 


Abichieb geleben wollen, wie und we die gefunden, und 
fich mit ein ander oder andere Perſonen verehlicht heit, 
dieielben fellen in Feinen Fürſtenthumben, Oberkeiten und 


Gebieten gelaffen, fonder verwiefen, ober in gebt: | 


ih rechtmeſfige fraff genommen werben. 


. Dergteichen folen in keiner Oberfeit die Geiſtlichen in fen: 
lichem unehelichem Leben, und tenderlich ber unehrlichen 
unzüchtigen Weibern zu wonen, oder bie bei jnem zu haben, 
noch in unehrbarer, unpriefterlicher Kleibung und Wardel 
gedufdt — und daß nit zugefehen oder nachgelaffen werd, wie 


bißher geihehen ift, damit alle ärgerniß vermitten blieb. 


. — Dergleichen ſoll fi) menniglich — dieſer unfer Sahung 


— und wol hergebrachten chriftf. Gebraͤuchen ꝛc x. geneß 
und gehorſam halten, und wider das alles kein Newe— 
rung fürnemmen, Alles bei ſtraff Leibes, Lebens 
und Guts, ſo ein jede Oberkeit den vberfahrenden, nach 


Geſtalt der Übertretung aufflegen ſoll und mag.” *). 


Ebytraus a. a. O. Fol. 242. 246. 248 fe — © auf 
Luther's Werke (v. Wald.) XVI. 1660 — 1688. 
1721 ff. 1732 ff. 1742 f. oo 


abi . 


N. 76%. — Sm J. 1581. — Mandat des Erzbiſch. 
v. Salzburg an den Klerus. 
| „Wir befehten, daß ſich alle Priefter und Kleriker des 
| öffentlichen und ärgerlichen Concubinats enthalten; ihre 
Concubinen, Kinder und verbäctige Perfonen innerhalb 
14 Zagen nad) Bekanntmachung dieſes uniers Mandate — 
von ſich entfernen und nie wieder zurücnehmen 2.“ *), 
N. 768. — Im J. 1531. — Mandat des Adminis 
Rrator’s der Didc. v. Regensburg. 
(Enthält ähnliche Veftimmungen) **), 
N. 369. — Zwiſchen 1504 — 1543. — Synodal⸗Sta⸗ 
tuten des Bifch. u. Rifieur. 
(Berbieten den Geiftlichen, H—n, Concub., ja fogar Blut 


+) Winter’s Geſch. der Scidfale der evang. Lehre in 
Baiern. 1. 278 ff. (b. Thr. II. 853.) 

»*) Gef. der Kirch. Reform. v. Regensb. ©&. 70 ff. 
— Wadbrſcheinlich in biefem Jahre erſchien zu Venedig 
die esfte Ausgabe von Danzgolli’s (Marcellus Palin- 
genius) Leibarztes des Hercules II. v. Eſte, Gerz. v. 
Serrara, Zodiacus vitae. In deffen Abſchn. Cancer heißt 
es von den Geiſtlichen: 

„Inseni fugiunt mundum ; immundumque sequantur. 
— Multi autem, quia sunt cauti, casti esse patantur. 
— OÖ vanas hominum curas, o futile votum! 
Discite naturae sanctas non temnere leges, 
Quae vult, ut genitus generet. ... 
Dann im Leo: 
Sed tua praecipue non intret limina quisquam 
Frater, vel monachus, vel quavis lege sacerdos: 
Hos fuge: pestis enim nulla hac immanior hi sunt — 
Faex hominum, fons atultitiae, sentina maloram, — 
— Raptores , moechi, puerorum corruptores, 
Luxuriae atq. gulae famuli: coelestia vendunt. — 
Endlid in Firgo: 
Quis nun moechatur? mystae, vafrig. euculli , 
Quos, castes decet esse, palam cum pellicibus, vol 
Furtim cum pueris, matronis, virginibusque 
Nocte dieg. aubant: sunt qui consanguinearum 
Inguinibas gaudent: ineunt pecudes quoque multi, 
Et rura, et silvae infames, urbs quaeque lupauar. 
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N. 770. — Im J. 1532. — Confessio Helvetica 1. 
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verwandten, bie wegen Unkeuſchheit verdaͤchtig wären, in 
ihren ober fremden Käufern zu halten u. |. w. *). 


Art. 87. Proinde Coelibatum istum menasticum et lotım 
hoc ignavum vitae genus superstitiosorum hominum abe- 
minabile commentum procul rejicimas, aeque et ecclesiae 


reipublieae repugnans. — 


N. 771. — Im J. 1533. — Syn. zu Os nabrück. 


ce. 2. (Gebietet den Geiſtl., innerhalb eines Monats ihre 
Concubinen zu entlaflen) **). 


N. 772. — Im J. 1536. — Prov.⸗Syn. zu Cöoͤlln. 


a. P. II. c. 4. Clericis, et in primis — presbyteris, duplex 


© 


ministerium — est injunctum. Alterum, ut in commis- 
sum sibi pepnlum Deum propitium habere — enitantar: 
quod non tantam sacrificiis solemnibus efficitur, sed otiam 
precibus, quae a pio corde proficiscuntur. ... Deinde ul 
offerant dona ac sacrificin pro peccatis. ... Alterum, it 
sint religionis magistri, proindeque ut in lege Domini 
die ac nocte etc. 


. c. 10. (Arguantur, qui pelluta menie ad altare Dom. 


accedunt. ) 


u, 
, 
un —— ef 


PER —— ——— — 


— — mn ann nn urn 


ce. 28. (Erinnert an den Can. des Nicän. Conc. v. 325m 
fügt hinzu: Nos, si tamen haec tempora tantam sereri- | 


tatem pati non videntur, saltem suspectam cohabitatie- 
nem prohibemus. 


.P. V. c. T.... Oportet parochum esse pudicum. (1. Tim. 8.) 


et se praebere exemplum in castitate (1. Tim. 4. 2. Romd 


1. Cor. 6. Eph. 5. Gal. 5. Rom. 2.) 


. P. X. c. 9. (Monasteria olim virtutum scholae, ac pau- 


perum hospitalia erant: nunc, proh dolor! videmus 68 


quae virorum sunt — in diversoria militum ac rapie 


rum, — quae vero mulierum sunt, in plerisg. locis in 





*) Bessin. II. 500..(6. Ihr. II. 854.) 
**) Harzheim. VI. 282. (Ebend. 863.) 
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suspectas de Äncontinentia domos, ne quid gravius dicea- 
mus, esse commmutata.) ... *). 


N. 773. — Sm J. 1536. — Confessio Helvetica posterior. 


8. 


Cap. XXIX. ©. 1. Qui coelitus donum habent coeliba- 
tus, ita ut ex corde, v. toto animo, puri sint ac con- 
tinentes , nec urantur graviter, serviant in ea vocatione 
domino, donee senserint se divino munere praeditos, et 
ne efferant so caeteris, sed serriant domino assidue, in 
simplicitate et humilitate. Aptiores autem hi sunt curan- 
dis rebus divinis, quam qui privatis familiae negotiis 
distrahuntar. Quod si adempto rursus dono, ustionem . 
senserint durabilem, meminerint verbi epostoli: melius 
est nubere, quam uri. 1. Cor. 7. 

6. 2. Conjugium enim (incontinentiae medicina et eon- 
tinentia ipsa est) institutum est ab ipso domino Deo, 
qui ei liberalissime benedixit, ac virun ac foeminam 


Anseparabiliter sibi mutuum adhaerere, et una in suımma 


dilectione, concordiag. vivere voluit. (Matth. 13.) Unde 
scimus apost. dixisse: „honorabile est conjugium inter 


: omnes, et cubile impollutum.‘“ (Hebr. 18, 4.) Et iterum: 


„si virgo nupserit, non peccavit.“ (1, Cor. 7.) ... 
$. 4. Estgq. certissimum , opera ille, quae in vera fide 





*) Colet. XIX. 1205 — 1294. — P. VII. c. 40. heißt es: 
Dum matrimonio jungunt parochi virum ac mulierem, 
docebunt matrimonium institutum esse a Deo, con- 
frmatum per Christum, ut Gen. 2. et Matth. 19. 
legimus. Quod sacrament., si quis, sicut decet, acce- 
perit, accedente sacerdotali precatione, confert donum 
spiritus, quo. vir diligat uxorem amore casto etc. Und 
c. 41. Cum matrimonium ante lapsum Adae propter 
procreandos liberos institutum, ac benedictione Dei 
firmatum sit (Gen. 1. et 2.), nec ratio conjunctionis, 
seu benedictio post lapsum defecerit, sod tantum quod 
sanis potuit esse officium, id aegrotis factum eliam 
sit remedium, dum utriasque sexus infirmitas propen- 
dens in ruinam turpitudinis, recte excipitur bonestate 
auptierum (1. Cor. 7, 2.) ete. — 


u 
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funt à parentibas, per conjugii officia et oeconamiam, 
esse coraım Deo sancta et vera bone opera, et placere 
have, Deo non minus, quam preces, jejunia, atq. elee- 
mosynao. Sie enim docait et epost. in epp. suis, pracci- 
pue — ad Tim, et Tit. — Numeramus autem cam eodem 
apostelo inter dogmata eatanica illorum doctrinnm, qui 
matrimenium prohibent, aut palamı vituperant, v. ablique 
perstringunt, quasi non sauctum v. mundem sit. 

d. S. 5. Execramur autem coelibatum immundum, libidines 
et fernicationes tectas et apertas hypecritaram, eimulan- 
tiam continentiam, cum omaium wint incontinenlisimi, 
Hos oımnes judicabit Deus *). ... 

N, 774. — Im 8.1587. — Prov.⸗Syn. zu Salzburg. 
e. 18. (Berbietet, unter Androhung der canoniſchen Btre 
fen, den Geiftlichen, mit der Unenthaltiamfeit verdächtigen 
Frauensperfonen zuſammen zu wohnen, und ihre unehlichen Kir 
der beifich im Haufe zu haben und fie bier groß zu ziehen) *"). 


*) Conf. Helv. post. ed. Kindler. Solisbaci 1825. p. 98 — 1W. 
”4) Auch in Artikeln, welche der Kaifer durch Geſandte Mr: 
bringen ließ, wurbe über ben Goncubinat der Geiſtlichen 
Klage geführt. (Na Dalham. p. 294, b. Ihr, II 864.) 
— In demfelben Jahre gab der kathol. Pfarrer Eorid 
zu Hadamar fein Pastorale heraus, worin er, im Bud 
von ber Ehe, bie Priefterehe aus der h. Schrift, it 
Kirchengeſchichte und den Begriffen von Che und Reinig⸗ 
Leit vertheibigt. „Gott ift mein Zeug,” ſchreibt er (Bl. 35 
und 56.) „Gott ift mein Beug, daß mir fo vaft leid that, 
daß ih ſehe, daß nit allein die Priefterfchafft, fonder auch 
alle ire priefterliche Xempter, verachtet feind worden ducch 
dis Verbott der Ehe.” Als Urfachen, warum „doch etlichen 
ber Priefter Ehe alfo hart zuwider feind,” giebt er fol 
gende ans „1) Paul. 1. Zim. 4,1 — 3, 2) Daß vil 
onmwiffend — und freche Leut ſeind, bie nit wiſſen ned 
elauben wollen, daß H—ei Sünd fei, ... 3) Daß vil 
ber Gelerten wider die Prieftereb hart ſchreiben, iſt 
warlich eyn Schmeichlerei, damit ſie vnderſtehn groß Pte⸗ 
laturn und Episcopat zu bekommen. 4) Daß die Bet⸗ 
telmoͤnch fo hart wider die Prieſterehe ſeind, if, daß 
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N. 778. — Sm 3.1587. — Schmalkaldiſche Artickel. 
| ( Urſprünglich: „Artidel, To da hätten follen aufs 
Concil. zu Manta, oder wo ed würde jeyn, Aberantwor: 
| tet werden.” VBeichloffen von dem Churf. zu Sachien, Joh. 
| Friedrich; — tem Landgraf Philipp zu Heſſen; — den 
Herzögen zu Lüneburg, Craft und Franz; — dem Herz. 
Urih v. Würtemberg; — dem Herz. Philipp von Pom⸗ 
mern; — drei Sürlten von Anhalt; — dem Graf. Albrecht 
zu Monnsfeld und mehreren Gelandten von Städten, und 
Gottesgelehrten und Predigern.) | 
». Art. X. Daß fie die Ehe verboten, und den göttlichen 
Stand der Prieſter mit ewiger Keuſchheit beichwere haben, 
das haben fie weder Zug, nod) Recht gehabt; fondern Haben 
gehandelt ald die antichriftiichen, tyranniichen, verzweifelten 
Buben und damit Uriach gegeben allerfei erichredlicher, 
greulicher, ungehliger Sünde der Unfeufchheit, darin fie 
denn noch fterfen. Als wenig nun uns, oder ihnen Macht 
gegeben ift, aus einem Männlein ein Sräulein, oder aus 
einem Fräulein ein Mänulein gu machen, ober Beides nichts 
zu maden, fo wenig haben fie auch Macht gehabt, ſolche 
Creaturen Gottes zu fcheiden, oder verbieten, daß fie nicht 
ehrlich und ehelich bei einander jollen wohnen. Darum 
wollen wir in ihren leidigen Eölibat nicht willigen, auch) 
nicht Teiden; fondern die Ehe frei haben, wie fie Gott 
georbnet und geftiftet hat, und wollen fein Werk nidt 
jureiffen, noch hindern, denn S. Paul. fagt: 1. Tim. 4. 
es ſey eine teufliiche Lehre. 
b. Art. XI. (Die Kloftergelübbe) tollen ſchlecht abe ſeyn. 
.. Denn, wer da gelobet ein Klofterleben, der gläuber, 


fie keyn Urſach haben, ire Heyligkeit ber Gemeyn zu ver⸗ 
Zauffen. Dann fo die Prieſter Eheweiber mangeln, vnd 
nötig mit Concubinen haushalten, ift es erbärmbtlich, wie 
bie Moͤnch mit den armen Pfaffen umgeben, wider biefel: 
ben predbigen u. f. w. daß damit die Moͤncherei mehr 
gleiß und ſchein 20.” 





daß er ein beffer Leben führe, denn der gemeine Chriften 
mann, und will durch fein Werk nicht allein ihm ſelber, 
fondern auch andern zum Himmel helfen: das beißt Chriftum 
verlaugnen ıc. *),  - Ä 

N. 776. — Im 3. 1539. — Syn. zu Hildesheim, 
ec. 15. (Erneuert das Basler Defret gegen den Concubinat 
der Geiſtl.) **). F | 

N. 777. — Sm 3. 1940. — Befchluß der vom Erz. | 
v. Salzburg, feinen Mitbifchöffen und Suffraganen 
von Freifingen u. f. w., mit Zugiehung der Herjoͤge von 
Baiern, zu Salzburg gehaltenen Verſammlung, werd 
eine allgemeine firenge Vifitation befonders auch zur Abſtel. 
ung des unzüchtigen Lebens der Geiftlichen angeordnet 
wurde ***). | | 


mo.) 
| 
| 
| 


N. 778, — Sm 3.1538. — Hermann’s, Erzbiſchofs 
zu Köln, einfältiges Bedenken, worauff eine drib 
liche, in dem Wort Gottes ‚gegründete Reformation 
anzurichten fey. | | 

a. — — „Damit dan alle Vnzucht bei den Dienern der Kir— 
chen abgeftellet werde, ſo erfuchen und ermanen wir alk, 


*) Walch's Goncordienbud, ©, 328 — 330, ef. Luth. 

Werke v. Wal, XVII. 415. 
**) Harsheim. VI. 816 sag. (Ihr. UI. 866.) , 

**) Winter, Gefch. der Schidfale ꝛc. IL. 89 — 93. M- 
diefem Jahre überreihte Joh. Cochlaͤus den 17. Im 
zu Dagenau dem Röm, König ein Bedenken üb, d. 28 %l. 
ber Augsb. Confeſſ., worin er zum Art. 23, bemerft: & 
fey allerdings ein ftarker Einwurf, daß fo viele Prieſter 
fih mit unteufchen Weibsbildern befudelten ; — deswegen 
müffe man aber ben Iedigen Stand nicht verwerfen oder 
abfchaffen. Niemand werde dazu gezwungen, — Wie man 
den Ehftand nicht wegen be& ehelichen, fo dürfe man auch 

den ledigen Stand nicht wegen bes Keufchheits s Geluͤbdes 

verlaffen. Was der Ehemann dem Weibe, dad verſpreche 
der Geiſtliche Gott. Um der Boͤſen willen leide das keine 
Ausnahme. Doch traue er ſich nicht zu, gehoͤrig uͤber dieſe 
Sache zu urtheilen. S. Luth. Werke b, Walch. XIII. 415 
und Seckendorf Hist. Luth. III. 290. — 


‘ 
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| im Herren, bie ben Pfarren und Seelſorge fürgefegt fein, 
und werden, baß fie iren Wandel und Leben, in aller 
| Sottiefigfeit nlichteren und keuſch füren, alio, daß .fie der 
Gemeind Chrifti nit allein mit. der Lehr, fonder auch dem 
Leben, wol und chriftlich fürftehen, und diefelb mit Vnzucht 
nit verargen- noch verlegen. Wo fie aber fich außer ber 
Eh nit enthalten, und Feufchlich leben Fündten, fo wiſſen 
b,.wir ihnen die heil. Eh nit zu verbieten. Allein 
das die, fo fi in die heil. Eh begeben wollen, das im 
Herren tbun, und fuchen inen folche gemahel, die ire ware 
gehülffen feien, zu ivem b. chriftl. Dienft, fromme, gott 
forchtige, und ehrliche Dochter, die von der Gemein Gottes 
ce. gute Zeugnus haben, und welche gedechten diejenigen Per. 
jonen zur Eh zu bebalten, oder die zu nemen, bie fie zur 
Dneh ſchon haben, das foll inen on Zulaflung der Viſita⸗ 
toren,“ nicht gebüren, damit, wo noch Fein Ehverfprechen 
geſchehen, auch bedacht werde, was in dem Fal der Gemein: 
den Gottes wölle befferlih, und zum Dienft der Kirchen 
d. fürderlich fein; dann auch des Paftoren Hausgefind das 
Evangeli beionderlich zieren, und ire Frauwen den 
Underen zu gutem Erempel, in aller Gottieligkeit, 
und Zucht, vorgehn follen, wie das ber h. Geiſt durch den 
h. Paulum fordert.“ *). 
N. 739. — Im J. 1545. — Berorbnung des Kurfür- 
ten Friedrich IL von der Pfalz. 
(Daß den Prieftern die Ehe geftattet ſeyn fol) **). 
N. 780. — Sm 3.1545. — Prov.⸗Syn. zu Benevent. 


*) Dies, von Melanchthon verfaßte, vom Kurfürft und feinen 
Raͤthen und mehreren Prälaten genehmigte Bedenken wurde 
ben Ständen zugefchicdt, um ihr Urtheil darüber zu ders 
nehmen. Die Grafen, die Nitterfchaft und die Stadt 
traten demfelben bei aber das Domkapitel, bie Univerfis 
tät und der Stadtrath von Gölln wiberfegten ſich ber vor⸗ 
gefchlagenen Reformation und Hintertrieben fie. — Siehe 
Thr. II. 867 f, 

“r) Schroͤckh. I. 626, (b. Ihr. II. 869.) 
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a. e, 51. Erneuert das Verbot bes Coucubinats unter Strafe 
von 4, 3, 2 oder 1 Unz. Geldes, je nachdem der Con 
ubinarier — Prieſter, Diak., Subdiak. oder Minoriſt. 

be. 52. Nur Eine Unze Strafe hat der Geiſtliche zu ent 
richten, wenn er bled eine verbächtige Fran halt *). 

N. 781. — I J. 1996. — Syn. zu Edimburg. 
(Zur Sittenreformation bed Klerus) **). 

N. 782. — Im J. 1548. — Reichstag zu Augsburg 
I. Formula reformationis, welche vom Kaijer (im Jun) 
den Eathol. Biſchöfen vorgelegt und von benielben 
genehmigt werden. — Im Artikel — 

a. De disciplina Cleri — heißt ed u. a. Mach ben alten Cam. 
follten ebebrecherifche und unzuͤchtig lebende Geiſtl. abgeſtht 

b. und unter die Laien veriegt werben. Da aber für's Erſte 
ſolche Strenge unausführbar, io ſolle jeder ſolches Ver— 
gebens überwieiene Geiſtliche nicht mit Geldſtrafe, ſon 
dern mit Suspenfion von Amt und Pfründe, ber in 
Unfittlichkeit bebarrende noch firenger, der vollig Unver⸗ 
befferliche durch Pfründeverluſt beftraft werden. 

e. Die Eoncubinen follen exxcemmunizirt und aus ber Ge— 
meinde verftoffen werben; noͤthigenfalls auch bie weltliche 
Behörde gegen fie einichreiten. 

d. Zufegt werden die älteren Cann. eingeichärft, wonach den 
Geiftlihen nur übervierzigiährige unverbächtige Franendpet: 
ſonen bei ſich zu haben geftatter ***), 

II. Interim. (Worin, auf Antrag der hierzu vom Kalt 
ernannten Commiſſion F), in Betreff der Priefterche, „It 








*) Synodicon Benevent. p. 270, (b. Thr. II. 869.) 
#4) Wilkins. III. 877. (Ebend.) 
***) Geeriner, Corp. Jur. eccl. Cath. zor. .U. 251 1 
(Ebend. 872.) 
H Bie beftand aus zwei Katholiken: Jul. Pflug, Biſch 
.v. Naumburg, und Mid. Helbing, Weihbiſch. v. Mainz; 
und Einem. Proteftanten: Sch. Agricola, Hofprebiget 
des Kurf. v. Brandenburg. Der letztgenannte gab in dies 


fem Jahre gu Eisleben feine „Außlegung gemednf 
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die Ständ, fo Aenderung fürgenommen,“ — folgendes feſt— 
geſetzt wurde: 

a. „Obgleich mad dem Apoſtel ber Unverehlichte für Dinge 
ſorgt, die des Herrn find und daher zu winfchen wäre, 
daß ſich viele Kleriker fänden, die Fein Meib hätten, und 
doch wahrhafte Keufchheit beobachteten, fo ſoll dennoch, 
weil es jetzt ſo viele Geiſtliche giebt, die ihre genommene 
Weiber nicht von ſich laſſen wollen, die Eutſcheidung darüber 
von einem allgemeinen Concilium erwartet werden, weil 
es nunmehr eine große Zerrüttung verurischen würde, hierin 

b. eine Veränderung ‚anguftellen: — ber Ehefland ſey zwar 
an ſich ehrlich, doch thue die erftere Gattung von Kleri⸗ 
fern befler.” *). 


dbeutfher Sprühmwörter” heraus, worin er u. a. . 
N. 343, bemerkt: „Es ift Leider dahin kommen, daß folche 
H— y und Ehebruch ben bie Pfaffen begehen, niemandt 
gethar ſtraffen, treiben ſolche Sünde und Schand on Schew 
gleich als haben ſie es Ehre und were eyn Schande ehelich 
werben.” 

*) Im Abfchicd erflärt der Kaifer $. 6. „So wollen wir, 
„als Aboocat der heil. Kirchen und Befchirmer ber Gons 
„silien,” daß auf dem allgem. Goneil. „auch eine hrifll. 
„nügliche Reformation, ber Geiftlihen und Weltlichen auf: 
„gericht, und alle unrechte Lehr und Mißbraͤuch, der Gebühr 
„nah, abgeftellt werben,” Und 6. 10, „Aber bie andere 
„Ständ, fo bie Aenderung fürgenommen, haben wir — 
„erfucht, daß fie entweder wiederum zu gemeinen Ständen 
„treten, — ober fich doch mit ihrer Lehr und Kirchen 
„ordnung, bemeldtem Rathſchlag (dem Interim) in allweg 
„gemäß halten, und weiter nicht greiffen noch ſchreiten.“ 
©. Kahlen's Corp. jur. publ, ete. ©, 318. 320. — 
Als die nad) Bologna verlegte allg. (Trienter) Kirchen: 
verfammlung vom Interim Runde erhielt, war fie übel 
Zufrieden damit, und erflärte, baß die Geftattung der 
Prieſterehe ben kathol. Glauben ſchwaͤche. Alle flimmten 
&arin überein, man müffe alle Kräfte anwenden, um einem 
Uebel im Anfange zu feuern, aus welchem, wo nicht der 
völlige Umfturz der Kirche, fo doch gewiß ihre Verunſtal⸗ 

tung erfolgen würde. S. Fra Paolo, Hist. Conc. Trid. 
p- 261. (ed. Gorighem. 1668.) 


en 


N. 788. — Im J. 1548. — Dide.⸗Syn. zu Ange 


burg, (geb. im Nov.) 
(Machdem das Basler Concil in Erinnerung gebradt, 
und die Kaiſ. Reformationsformel verlefen, wird:) 


a. c. 2. Das Interim (constitatio de interreligione), in ſoweit 
». es auf das Eatholifche Bezug bat, angenommen. Quin et 


Jormulam reform, ab end. cnes. maj. ecclesiasticis statibus 
ia ilsdem comitiis propositam, quam nos in his nostris 
syuod. siatut. sequi profitemur,, omnib. n. dioec, ecclor. 


e. personis erebro legendam, versandaıng. proponimus. Üor- 


stitutiones quoq. et ordin. a rer. d. L. Campegio ... il, 
(I. oben N. 756.), — capituli n. consilio et näsenm 
acceptamus, eaeg. ab omnib. praelatis, presb, et cler. 
nobis subjectie volumus observari. 


d. c. 10. Praeterea cum aegaum in primis sit, eos mundes 


esse, qui vasa domini portant, et in sacrario operanlur, 
volumus .. ut sacerdotes professionis suae memores, case 
continentery. vivant. ... (Folgen dann diefelben Beſtimmun⸗ 
gen, welche oben in der Reform.Formel angeführt find) *) 


N. 784. — Im J. 158. — Dide.sSyn. zu Trier. 


€ 


(Baft ausfchließlich gegen Coneubinat u. dergl. gerichtet.) 


. ec. 1. De clericorum tumulentia. (Als Hauptver anlaſſung 


zur geſchlechtl. Incontinenz.) — Ebrietas, ut palam ei, 
eccles. gradum summa cum turpitudine passim inf 
mavit. etc. etc. 


ec. 2 Huic — alia succedit _ offensionis macula, — 


‚sac. et diac. concubinatus: qui quantum jam inde ab inikio 


apud omnes fidei cath. cultores, consecratis hominibue 
peperit invidiae atq. consciverit odii, vir dici peal 
Audemus tamen ingenue fateri nullam aliam labem ebrie- 
tate et concubinatu vulgi ocnlos acerbius offendist, 


majoreng. causam dedisse saeviendi ac murmurandi contra 


d. ecel. status. (Die Verpflichtung zur Continenz fey gegründet 





*) Colet. XIX. 1295 — 1304. 


— Mb — 


auf klarſte Schriftzeugniſſe, auf die Canones, und auf die 

Vernunft ſelbſt. Quomodo enim alias — praestari pos- 

semus , ut adhaoreamus domino absg. ulla distractione?.. 

Qua ratione fieri potest, ut sine Dei injuria in alterius 

redigamur potestatem. Siquidem etiam maritus proprii cer- 

poris jus non habet, sed uxor, 

e. 8. (Hornifirende Geiftl., bei welchen auf Feine Beſſerung 

zu boffen, follen aller kirchl. Güter beraubt werden.) 

t. c. 4. (Geftattet den Goneubinen, zu ihren Eitern zurüc: 
zukehren.) 

ge. 4. (Rücdfällige Geiſtl. verlieren ipso facto Amt und 
Pfründe.) 

ki ec. 7. ... Utriusque eezus apostetae — ad propria mons- 
steria — aggregentur. 

i. ©. 9. Quia pentificum et oocid. eeclesiae ordinstione jam 
elim divinitus constitutum est, ut rite consecrati utriusg, 
sexus hom., quo corpore et animo jugiter Deo inservirent 
— neutiquamı contrahendi matrimonii jus haberent ... 


Ey 


(mand.).... ut quocumg. loco — monachi, moniales etc, 
puptiali foedere copulati delitescant, ab officialibus pre- 
hensi , suis impensis, — ordinario. praesententur, ut ex 
his pre delieti qualitate alii castigati, alii monast, disci- 

. plinis emendati, exemplo sint posteritati, ut ab emormi 
scelere caveant. — 

k, Mandatum contra Concubinarios. ... quae culpa (scil. 
concnb.), ut in primis divinarum rerum tractationi plurimum 
officit, ita etiam ecclesiae Dei, illiusg. servis contemptum 

L odiumg. haud mediocre parit etc. (Gegen die allgemeine 
eingeriffene Ungüchtigkeit der Geiftl. wird demnähft zur 
Ausführung der kaiſerl. Neformationsformel das Nöthige 
verfügt) *). | 





*) Colet. XIX. 1847 — 1356. — In einer auf bief. Syn. 
v. Pelargus gehaltenen Rebe heißt es: quid dissimu- 
lemus? — an non collapsis ac prope extinctis scholis, 
magnum vulnus’ Christana accepit respablica ? Ebenſo 


wu! 


N. 75. — Iu J. 1548. — Dioc. ⸗Syn. zu Coͤlln. 
(Auf derſelben wurde die kaiſerl. Reformationsformel 
zur Nachachtung bekannt gemacht, und zu deſſen Ausfih⸗ 
rung ein ſtrenges Edift erlaſſen) *). | 

N. 386. — Sm 3. 1948. — Dide Syn. zu Lattid, 
e. 13. (Drobt den Eonsubinariern mit Suspenßon, den 
Concubinen mit Exeommmnifation) **). 

N. 787.— Im J. 1538. — Didc.»Spn. zu Salzburg. 
(Zur Ausführung der Neferntationsformel) ***). 

N. 788. — Im J. 1548. — Dide Syn. zu Valencia 
In der Vorr. wird bemerkt, daß feit faft 100 Jahem 
Feine Synode gehalten worden.) 

e. 16. Ut elericorum vita, quam maxime decet esse hane- 
siam , populo contemptui nan sit, aut scandalo, perlilen- 


| 
| 


tissimso incentinentiao morbo, gei, proh delor! tom pr 


niciese im ecclesia grassatur, pro virilme nestris mederi 


eupientes, ®. =. A. statuimus, et ord., we clerki, ai 
coneubinas domi, vel extra publice habuerint, si eas stetin : 
vere, st cum effectu non dimiserint, atq. repeerin, 
scerrime juxta ®. cann. et porut juris fuerit, mruletenlur 


et punianter +). 
N. 789. — Im 3. 1599. — Syn. zu Stradburg. 
a. (Die Beil. Reformationsformel wird verkündigt und c 28 
das Basler Dekret gegen den Concubinat ernenert. Dabei 


gefteht der Erzbifch. v. Coͤlln in den Statuten der eilt. 
Prov.:Syn. dv. 1549. experti — sumus, quantam eccle- 
sine Christi perniciem afferat praelatorum et den 
igaorantia. ©. Colet. end. 1362. 
*) Earzheim. VI. &0 sgg. kb. Ihr. II. 873.) 
”*) Id. 395 sq. (Ebend 874.) 
”»+) Dalham. 824. (Ebend. 875.) 
+) J. L. Pillanueva, Piage literar. etc. Madrid 1808 1. 1%. 
Der Herausgeber bemerkt in Bezug auf die angef. Syn.: 
veras — refurmados los deserdenes del clero, que pot 
ia larga ausencia de los pastores habia degenerade 
‚de an vocacion, came consta por las histerias impre- 
«ae de aquel tiempe. p..29. 


— MI — 


vu. a. bemerft:) „Obgleich dieſe Verordnung beſonders zu 
dieſer Zeit in diefem legten Weltalter, wie es icheint, 
we alle Liebe und aller Eifer zur Frömmigkeit vertilgt und 
zu Grabe getragen ift, ſehr hart und ſchwer erfcheinen 
mag, — denn entibalıtam ſeyn überſteigt die 
menihlihe Kraft und ift nur ein Geſchent Bot; 
tes, — fe — bitten wir doeh euch alle, — weil wir das⸗ 
was wir nicht vermögen, duch bie Gnade erhalten, und 
Gott denen, die ihn in Wahrheit anrufen, nahe it, und 
ihnen, wenn fie um Gerechtes bitten, nichts vermeigert 
und feine made nicht entzieht, — daß ihr durch immer: 
währendes, glühendes Gebet, um die Gabe der Enthalt: 
ſamkeit zu erlangen, Gottes Gnade und Hülfe anrufet und 
anflebet.” ıc. ꝛc. *). 
N, 790. — Im 3. 1549. Prov.⸗Syn. zu Salzburg. 
e 3. (Befiehlt den Geiſti., binnen Monatefrift ihre Con: 
subinen und Kinder von fi) zu thun, wibrigenfalls das 
Basler Dekret gegen fie in Anwendung gebracht würde). **). 
N. 791. — Sm 3. 1549. — Prov.⸗Syn. zu Eölln. 
a. (In der Einleitung zu ben Dekreten klagt der Erzbiſch., 
daß Die verigjährige Diec.-Syn. fo gut wie gar nichts 
gefruchtet babe.) 
b. De officiorum perfunctione etc. Mi. Iam quod pessim tamı 
indoctos et inutiles sacerdotes videmus ecclesiarun seogimini 


*) Harzheim. VI. 501 4q. (b. Ihr. II. 879.) 

*%, Dalkam. 828 sg. — Rad Thr. H. 875. wurbe auf dief. 
Syn. geklagt, daß bie ganze Kirchenzucht im tiefflen Ver: 
fall, daB die Kleriker ohne Scheu ihre Goncubinen im 
Hauſe hielten und die Archidiak. und Dekane fie für Gelb 
duldeten. Auch wurde vom Klerus gebeten, man möge 
bas Caput de Concub. aus der Reform.⸗Formel vweglaffen, 
damit nicht größere Uebet entflünden ; es fey unausführbar, - 
da der Soncubinat feit alten Zeiten tolerirt. — Die Ges 
fandten bes Herz. Wilh. v. Baiern bemrriten u. a, „die 
Zurften würden niemals auf Beftrafung der Geiftlichen 
gedacht haben, wenn bie Bifchöfe diefelben nicht ungeftraft 
gelaffen hätten.” — 
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praefectos, unde — emmis disciplina populi labascit, 
quodque tam turpiter in concubinatu perpetua ebrietate, 
et aliis infamibus vitiis quidam vivunt: episcoporam negli- 
gentise st archidiaconis illie, qui guaestum avarım ex 
officiorum — suorum locatione faciunt, et malunt hominesde 
salute aeterna periclituri, quam se lucro turpi — non ditari, 


— — —— —2 —2— 


scceptum ferendum esse fatentur omnes quibus dolet — 
— ckeri infamia populum scandalizari. etc. 

e. II. (Non licere praelatis officia sua pro pecunis pacta 
alicui committere.) 

4, IV. (Quod non liceat relinquere peccata pro pecuniis 
impaunita. ) 

e. De quarto medio reformandi ecel. per visitationem. I. .. hac- 
tenus, — quod negare non possumus, — alto som 
dormierunt episcopi, de arehidiac. visitatione secari, qui 


——— ⸗— nn 


apeciem quamdam visit. retinuerunt, ged — pravorum — 
visitatorum qudestu vitiosam. ... | 
f. Censurae etc. I. (Ne quis recipiat — monachos et ganc- | 
timonieles , sui instituti desertores, ac fugitivos ap" | 
statas , sub excomm. poena.) | 
g. II. (De monachis, sanctimen. et sacerd. conjugatis.) 
— quas nuptias — Deo abominabiles — promuntiamus | 
illicitas, — sacrilegas atg. incestuosas esse, et nusgual | 
tolerandas, et anathemate eos omnes, qui ita contraxe- | 
runt,, esse innexos. | 
bh, III. (De Concubineriis monachis vel sacerdotibus.) Ver- 
fügt faft daflelbe, wie die vorhergehenden Synoden.] 


X. Quod si qui apostatae — fascine diabolico et vilio- 


rum amore excaecati et illaqueati, non patiantur 868 7 
ad eccl sinum benigne adduci, eus decernimus — vi cogen- 


dos, per Dei ministros illos qui gladium tenent *). +" 





*) Colet. XIX. 1857 — 1898, — Der Kaifer gemehmigte 
die Befchtüffe diefer Syn., und befiehlt deren Vollſtreckung 
nachdem er fie hatte prüfen laſſen, und fie mit der Reform. 
Formel übereinftimmend befunden worden. od. col.185744: 


| 
! 
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N. 702. — Sm 3. 1940. — Prov.-Syn. zu Mainz. 


a. c. 102. ... Quia clerici quidam syn. decretis — de dimit- 
tendis concubinis, aegrius paruerunt, — quibuscunque 
— ordinariis injungimus, — ut secundum cann. prae- 

. cepta, et praecipue Basileensis conc. definitionem, concu- 

_ binarios hajusm. corrigant etc. ... Ecclesiast. etiam magi- 
stratibus, juxta praof. conc. deer., ne ullo sub pacto, 
compositione ,‚ aut spe cujusceumg. quaestus, tales quovis 


modo tolerent, aut dissimulent, penitus interdicentes, et 


si opus sit, ut bracchium saeculare in hanc rem implo- 
rent, injungentes *). 

N, 798. — Im J. 1949. — Prov.⸗Syn. zu Trier. 
Erneuert die früheren Synodalbeſchlüſſe, und ſchaͤrft im 
e. 19. die Vollſtreckung der Reformationsformel gegen die 
Goneubinarier ein) **). 

N. 794. — Im 3. 1549. — Prov.⸗Syn. zu Edims 
burg, (für die Schottiſche Geiſtlichkeit.) 

u, Praef. — Cum duaé potissimum malorum causae et radi- 
ces appareant,, quae tantas nubis turbas, haeresumque 
vecasiones excitavere, nimirum in personis eccles. omnium 


fere graduum morum corruptela ac vitae profana obscoe- 


nitas, tum bonarum literarum artiumg. omnium grassa 
inscitia etc. 
b.e. 1. Erneuert das Basler Dekret, 


02. Merbietet den Geiſtl., die im Concubinat erzeugten 


Kinder bei ſich zu halten ***), 





*) Colet. XIX. 1437 sg. 
v*) Eod. 1489 et 1456. 

*#*) Mansi, suppl. ad Lahb. V. 621 sqq. — In demfelben 
Jahre wurde in England die Priefterehe durch ein Geſet 
geftattet. Doc wurde eben dieſem Gefeße die Bemerkung 
zugefügt: „quwil convenoit mieux aux pretres et aux 
ministres de l’Eglise de vivre chastes et sans mariage, 

- et qu'il seroit à souhaiter qu’ils voulussent d’eux- 
. memes s’abstenir de cet engägement.“ Hume, Hist. 
de la maison de Tudor. T. III: p. 204. 


‚29 
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N. 7948. — Im J. 1560. — Statuten des Bifh. v. 
Avranches.. 

‚a. Stat. VII. (Gebietet den concub. Geiſtl., unverzuglich ale 
verdächtigen Weibsperfonen zu entfernen, und bedroht fie 
mit Anathem und anderen Strafen.) 

b. c. 7. (Befiehlt ihnen, ihre „aus verfluchtem Beiſclafe“ 
erzeugten Kinder, fammt beren Müttern von fich zu ent: 
fernen ꝛc. *). 

N. 705«. — Im J. 1550. — Didc-Syn oben zu Gilt 


(Bringen bie früheren Verorbnungen gegen den Concubinat 


der Geiftl. in Erinnerung) **). 
N. 7054. — Im 3. 1550. — Syn. zu Sambray. 


Tit. XI. (Erneuert die älteren Verordnungen, das Basler | 


Dekret und die Reformationsformel) ***). 

N. 796. — Im 3, 1551. — Reichstag zu Petrilan, 
in Polen. 
(Stanislaus Orzechowsfi vertheidigt auf demfelben die Reit: 


mäßigkeit der Priefterebe +), und wird von den Landboten 


unterftügt, vom König beifällig angehört P), obgleich die 


Biichofe fogar darauf angetragen, ibm die Nee zu 


wehren) TFT). — 


*) Bessin. 11. 272. (b. Thr. II. 882.) 
*#) Harzheim. VI. 616 et 781. (Ebend.) 
***) Eod. 694 sqqg. (Ebend.) n 
+) In demfelben Jahre erfchien zu Bafel: Stan. Orichevü 
Rutheni de Lege Coelibatus Oratio, worin es p 9". 


heißt: Quidni deflorem communem illam nostri Ordi- | 


nis infamiam, in quam nos Syricius conjecit? qui 
pulsa uxore, omnia illa bona cum uxore ex ordine 
nostro expulit, nempe liberos, familiam, pudorem, 

- vorecnndiam, lares postremo ipsos, ac deos peuniet 
si loqui fas est: pro quibus introduxit scortationeM, 
adulterium, incestum lupanar, subditos atqne aparioe, 
deniq. omnem turpitudinem. 


» Der König ließ wirklich fünf Jahre fpäter zu Trient in | 


feinem und bes Reiches Namen auf Geſtattung ber Prie— 
fterehe antragen. — (&. Ihr. II. 888.) 
th) Eben, 883. 


od " ' 
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N. 39%. — 3m 3.1551. — Diöc.⸗Syn. zu Eölln. 


(Erneuert die früheren Verordnungen) *). 


N. 398. — Sm 3. 1851. — Syn. zu Edimburg. 


(Erneuert die Befchlüffe von 1549) **). 


N. 780. — Im 3.1551. — Prov.⸗Syn. zu Rarbonne. 


& 


. 


Praef, ... Ewendandi sunt — corrapti (sacerd.) mores, 
qui cum lingua Christianam vitam profiteantur, eam 
actionibus omnino negare videntur..... Quis nesciat, rudem 
populum, cum sacerdotes videret innumeris voluptatum 
illecebris adduci, eam induisse opinionem , ut eos arbi- 
tretar alind ore loqui, quam pectore sentirent? ... Id 
bonum et aequnm case sibi persuadcre non (possunt) impe- 
rili, cui praeceptoris ipsi quotidiana actione repugnarent. 


‚can. 22. (Ne clerici cum mulieribus habitent etc.) ... — 


Rarissime, aut numquam (sacerdoti) cum mulieribus 
familiaritas intercedat; imo et nomen earum nesciat: 
non potest enim toto et sincero pectore Deum colere, 
qui feminarum domos habitet: cum feminae secum habi- 
tantiv eonscientiam exurat. Nam ubi talis fuerit sacer- 
dotum cum mulieribus habitatio, antiqui hostis stimuli 
non desunt. (Die Geiſtl. follen daher mit irgendwie ver- 
dachtigen rauen gar Feinen Umgang pflegen.) Locaque 
impudica omnia, et potissimum ea quae pubiica habentur 
Ilupanaria, caveant clerici ne ingrediantur. Die Zuwi⸗ 
derhandelnden follen „mit beliebiger Kerfer- und anderen 


. feftgefegten Strafen belegt werden. Den Pfarrern wird 


aufgetragen, über die in ihrer Gemeinde wohnenden Geiftl. 
zu wachen. — 

c. 23. Die Geiftl. follen ihre unehlidyen Kinder nicht bei 
fi) haben, bei Excommunikations- und anderer beliebt: 
ger Strafe ***) 





+) Ehen, 882. 

**) Mansi, suppl. ad Labb. X. 658. . 

##) Cole. XX. 1249. 1260. — Sm Schluß: Canon heißt «6: 
Voluit Concilium omnia de quibus his in cann. et 
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N. 800. — Im 3. 1552. — Syn. der Anglikaniſchen 
Kirhe zu London, unter Leitung des Erzbiſchofs 
Eranmer. . 
Art. de Conjugio sacerdotum. Episcopis, presbyteris et 
dieconis nulli mandato divino praeceptum est, ut aul 
coelibatum voveant, aut a matrimonio abstineant. Licet 
igitur etiam illie, ut caeteris omnibus Christianis, abi 
hoc ad pietatem magis facere judicaverint, pro sno arbi- 
tratu ınatrimonium contrahere *). 

N. 801. — Im $. 1555. — Conftitutionen des Car; 
dinal-Legaten Polus, Erzb. v. Canterbury. 
Nah ec. 5. follen die von den Geiftlichen eingegangenen 

.. Ehen getrennt, die Widerftrebenden durch Eirchfiche Cenſu— 
ren zurechtgewielen werden **). | 





stat. agitur, determinationi s. matris ecclesige Roms- 

nae subjici: a qua in quoquam deviare, aut aberrare 

nolumus — _ 
*) Benthems Engel. Kirk: und Schulen: Gtaat. 
Lpig. 1732. ©. 183. — Die auf bdiefer Syn. befchloffenen 
Artikel wurden im folg. 3. publicirt und vom Parlament 
als Symbolum der Staatskirche angenommen. 
Wilkins. IV. 128. (b. Ihr, II. 891.) — In dieſem Sabre, 
wurde auf dem Reichstage zu Augsburg ber Heli: 
gionsfriede „von der Röm. Kaif. Maj. und gemeinen 
Ständen auffgeriht und publicirt,” — in welchem man 
übereintam : „So follen die Kaif. Maj., wir, auch Chur⸗ 
„fürften u. ſ. w. keinen Standt bes h. Reich's, von wegen 
„der Augsburg, Eonfeffion und berfelbigen Lehre, Religion 
„und Glaubenshalb, mit der That, gervaltiger weiß vber- 
„ziehen, befchadigen, vergewaltigen, ober in andere Wege 
„wider fein Conſcientz, Gewiſſen und Villen, 
„von diefer Augsb. Confeffions Relig., Glauben, Kirchen: 
„gebraͤuch a. f. w. fo fie aufgerichtet, oder nachmals auf: 
„richten möchten, — in einiger geftalt befchwären oder 
„verachten. ... Und fol die ftreytig Religion 
‚nicht anders denn buch chriſtliche, freundlide, 
„friedliche, Mittel vnd Wege, zu einhelligem drifl. 
„Berftandt und Vergleihung gebracht werben. +. Vo 
«Caber) ſolche Vergleichung durch die Wege des General: 


** 


— 
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N. 802. — Sm 3. 1556. — Syn. zu Bayenr. 


c. 12. Verbietet, bei Suspenſion und anderen Strafen, 
allen Geiftlichen, irgend ein Frauenzimmer im Haufe zu 
haben, mit einziger Ausnahme der Mutter und unverbei: 
ratheter Schweftern *). 


N. 808. — Im 3. 1556. — National-Syn: zu Lam⸗ 


beth bei London, — auf welder der päßftl. Legat 
Polus, — „cum totius synodi consilio et assensu“ — 
u. a. folgendes defretirt: | - 


. Reformatio Angliae. Deer. II, Erneuert die früheren Ver⸗ 


orbnungen der Legaten Otho und Othobonus. 

Deer. V. Quia exemplum vitae magnam auctoritatem verbo 
affert,, estque velut quoddam praedicandi genus, etc. . .. 
Cum — personis regularibus professis, itemg. saeculari- 
bus in s. ordinibus constitutis, juxta s.. concil. et cann. 
statuta, per antiquam et laudabilem ecclesiae consuetu- 
dinem, uxores habere non Hcet: Quia nihilo minus ple- 


rique post profession.m emissam , et s. ordin. eusceptio- 


nHem — matrimonie, quae potius impudica contubernia 


sunt appellanda, de facto contrahere non sunt veriti, — 
eadem hac synodo approbante, nos omnia hujusmedi ma- 
trimonia — damnamus, — ac minime de jure fieri potuisse, 
quia potius immo illicita, ac nefaria "esse pronunciamus, 
— mandamusg, universe. huj. regni ordinariis, ut hujus- 
modi personas de facto ita conjynctas, — per censuras 


ecel. et alia juris remedia separent, — neg. ullo modo 
® 


„Sonciliums, Rationalverfammlung, Eoloquien ober Reiches 
„bandlungen, nicht erfolgen würde, fol aledann nicht 
„defto weniger dieſer Friedftandt in allen oberzehlten 
„Punkten bei Kräfften, bis zu enbtlicher Wergleichung der 
„Religion. und Glaubensſachen, ftehen und bleiben, und 
„ſoll alfo hiermit — ein beftendiger, beharrlicher, unbe: 
„dingter, für und für ewigmwerenber Fried auff- 
„gericht vnd befchloffen feyn und bleiben“ u. f. w. S. 
Chytraei Hist. der Augsb. Gonf. Zol. 256 fe. — _ 
*) Bessin. II. 249. (b. Ihr. II. 882.) 
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e. simul habitare permittant, ac contra omnes, quicumg. 
hujusm. matrim. defendere, seu in eis ohstinate perseve- 
rare voluerint, juxta 8. cann. normam uevere procedant. 

f._ Ac, ne in posterum quidquam tale dommittatur ,, omnes 
constitutiones can., tamı gen., quam huj. regni particu- 
lares, contra hujusm. excessus latas, cum omnib. seı- 
tentiis, censuris, et poenis in eis contentis, omnino 
exequendas 'statuimus *). 


N. 804. — Sm J. 1556 — Prov.⸗Syn. zu Lowicz, 


(geb. v. Aloyſ. Lippoman, Biſch. v. Verona, päbftl. Legat. 


für Polen.) 
[In synodo gemina fuit consultatio. Res fidei, et abuns 
quidam cleri in scandalum degenerantes) **). 


*) Colet. XX. 1009. 1022 sqg. 

“*) So berichtet der päbftl. Legat in einem Gchreiben bei 
Mansi, suppl. ad Conc. Labb. V. 697 49q. — Bir 
nothwenbig eine ſolche Reformation gewefen, ift aus folg. 
Aktenſtuͤck, deſſen Hauptpunkte wir ausheben, zu eriehen: 
Responsiones Praelatorum, Canonic. et Capitul. calhe- 


dral. Gnesnensis, Posnan., Uladislav. et Plocens. ecelesiar. “ 


regni maj. Polon., ad consultationem r. d. nuncii apust. 
... Primam haereseos in hoc regno introductae cal- 
anm esse negligentiam pastorum et praelatorum dici- 
mus. Zuvoͤrderſt ber apofl. Stuhl zu Rom fehl; 
weil ee 1) fo lange keinen Legaten geſendet; 2) das Tribent. 
Concil. immer um geringer Urſachen willen unterbrochen; 


3) den Königen und Kaifern fo viele Privilegien gegen die 


kirchl. Freiheiten gegeben, wodurch die Zürften ‚„‚insolen- 
tiores““ geworben und nadhläffiger in Befchügung des Glau⸗ 
bens; 2) propter beneficiorum aliquantisper sbsurdas 
provisiones. — Dem naͤchſt die Nachläffigkeit ber Bi’ 
f&höfe. (Missas facimus — duras exactiones et dept- 
tationes in grave — pondus, quod subditis suis impo 
nunt, — dominicis etiam ac festis dieb. eos laborare 


cozendo etc.) 1) Advers. haereticos — processam esse 
procediturg. negligentissime; 2) Excommunieationis ü 
tanta vis est, ut cum excommunicatis aliis conversafi 


sit religio, illis — commensales sunf etc. 8) Libri 
haereticor., nemine prohibente, imprimuntur et dietra- 
huntur in regno etc. eto. En blich: „in ordine eccles. 
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Hinfihtlih der Sittenlofigkeit der Geiſtlichkeit defretirt die 
Spnode die Beobadhtung „aller älteren und neueren Pro; 
„vinzial⸗Conſtitutionen des Reiches“ und fchärft dem Erzb. 
die firengfte Vollſtreckung berfelben ein *). 

N. 805. — Sm J. 1557. — Prov.⸗Syn. zu Cans 
terbury. 
c. 5. 8. 10. 11. 12 u. 18. enthalten nähere Strafbeftins 
mungen gegen unzlchtige und verehlichte Geiftlihe — zur 
Ausführung der vorhergehenden Reformations-Dekrete **). 

N. 806. — Im J. 1559. — Prov.⸗Syn. zu Edimburg, 
für Schottland. 

a. c. 1. Schärft die Vollſtreckung des Basler Dekretes ein. 





et relig. omni magnam esso videmus morum deturpa- 
tionem. Nam luxu, pompa, avaritia, libidinibus, otiog. 

et negligentia omnia replela videmus. — (Wir koͤnnen 
nicht umhbin, noch folgendes bier aufzuführen:) Praeterea 
gliscit perpetuo inveteratum odium saecularium, qni 
inhiant bonis nostris ... Diuturna eliam par civilis 
mali et domesticorum praebet occasionem: ita cam 
militaris ordo sine exercitio sit et bellici studii, arma 
projecerunt militaria, et libros sine judicio tractare 
coeperunt, unde multae haereses in diem augentur. 
Postremo regiae majest. facilitas et conniventia, quodg. 
omnib. indiflerenter tam haerecticis, quam christian. gra- 
tiam reg. etc. exhibere — dignatur ... Educatio etiam 
juventatis in studiis Germanicis, et commercia kae- 
relicorum, nec non licentin imprimendi libros, pluri- 
mos infecit, et haereses invexit. Et hae sunt cansae 
istorum omn. malorum. Zur Abhülfe wird nun bri 
allen dieſen Punkten auf firengfte Ausführung ber Canons 
und Geſetze gedrungen. 

%) ©, ben angef. Brief des Legaten. c. col. 701. — 
Das Dekret felbft, wird von Manfi nicht mitgetheilt, wohl 
aber die Formula Christ. et cathol. fidei, welche ſaͤmmtl. 
Kirchen zu bekennen vorgefchrieben wird. — Hiernach iſt 
Theiner zu berichtigen, bei welchem II. 888, ſich die 
Angabe findet: „das beabfichtigte National: Goneilium fey 

= auch wirklich vereitelt worden.” — Der Lowiczer Syn. 
gefchieht dort Feine Erwähnung. — 

**) Wilkins. IV. 157. 168. (b. Ihr. TI. 891.) 
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c. 2. Verbietet den Geiftlichen, ihre im Concubinat erzeug⸗ 


+ ten Kinder im Haufe zu behalten; nur von 4 zu 4 Mona: 


ten ſey ihnen geftattet, fie 4 Tage lang, jedoch nicht oͤffentlich, 


. bei fi) zu haben. Der zuwiderhandelnde Erzbiſch. foll das 


erſtemal 200 Pf., der Biſch. 100, Priefter u. |. w. eine 
vom Biſch. gutdünklich zu beftimmende Geldftrafe erlegen, 


die zu frommen Zwecken zu verwenden, und beim britten 


1. 


Betretungsfall vervierfacht werden ſoll. 


.e. 8. Kein Erzbiſch. oder ſonſtiger Praͤlat ſoll mittel: oder 


unmittelbar feine unehl. Kinder in feinem Sprengel beför: 


‚ dern laſſen. Eine ſolche Beförderung wird für null und 


nichtig erklärt, und zugleich wird beichloffen, die Königin 
(Maria) zu bitten, den Pabft anzugeben, Feine Dis: 
penfationen mehr zu geftatten x. 

e. 4. (De non- elocandis Giliabus praelatorum,, et occle- 
siasticorum baronibus de, patrimonio Christi) *). 


N. 807. — Sm J. 1559. — Syn. zu Glatz. 


Gebietet den Beiftl., verbächtige Frauensperfonen von fih 
zu entfernen **). 


N. 808. — Im J. 1560. — Syn. zu Neitra, in Ungara. 


Erneuert die Statut, v. 1494 **#), 


N. 800. — 3m J. 1560. — Prov.⸗Syn. zu Tyrnau, 


(Ebend.) geb. v. Olahus Erzbiſch. v. Gran. 

ce. 8. 8. 4. MWiederholt die allgemeine Kirchenlehre, daß 
es nicht blos ſchicklich, ſondern auch nothwendig fe, 
daß, wer tagtäglich den ehrw. Leib des Herrn J. C. 
behandle, eben fo ſehr am Körper als am Geiſte rein und 
unbeflecft dem Altar nahe. 


‚0. 23. $. 2. Kein Geiftt. ſol in oder außer dem Hauſe 


Concubinen halten. 


.Kranke Weiber ſoll derſelbe nur mit 2 .oder 3 Zeugen 


befuchen. 


*) Mansi, suppl. ad Labb. V, 723 sqg. 


**) Harzheim. VI. 806. (b. Thr. Il. 892.) 
*"*) Peterffy. I. 244. (Ebend. 898.) . 


\ 
| 
| 
| 
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ad. Auch ſoll er Feine Extranea bei fi) haben, es fen denn 
eine wunverdächtige Blutsverwandte, obgleih „au dann 
noch große Sorgfalt anzuwenden iſt.“ *) u. ſ. w. 

N. 810. — Im 3.1561. — Constitutio XXXI. PEIV. P.— 
Pius P. IV, ven. fratri AE. Hispalensi in regnis Hispan. 
haereticae pravitatis Inquisitori gen. — 

a. Cum sicut nuper — accepimus, diversos sacerdotes in 
regnis Hispaniarum, atq. etiam in eorum civitatibus et 
dioecesib. curam animarum habentes, sive eam pro aliis 
'exercentes, aut alias audiendis confessionib. poenitentinm, 
deputati, in tantam proruperint iniquitatem, ut sacre- 
mento poenitentiae in actu audiendi confessiones abutan- 
tur, — mulieres videl. poenitentes ad actas inhonestos dum 
earum audiunt confessiones alliciendo, et provocando etc. 


ide cath. recte sentiunt, sacramentis in eccl. Dei insti- 
tntis abatantur, — frat. tuae, per praes. mandamus — 
quatenus — contra omnes et singul. sacerd. dictor. regn. 
de praemissis — diffamatos — tam super praemissis, 
quam super fide Cath., et quid de ea sentiant diligenter 
inquiras, et juxta facultatem tibi contra haereticos, aut 
de haeresi quovis modo suspectos a sede Apost. conces- 
sarum continentiam — procedas, ac culpabiles — punias, 
“ eos etiam wi, et prout de jure fuerit faciendum, debita 
praecedente degradatione saecularis Judicie arbitrio punien- 
dos tradendo. $. 2. Non obatantibus etc. **). 
N. 811. — Im J. 1562. — Syn. zu Salzburg. 
Der Erzbiſch. v. Salzburg koͤmmt mit feinen Suffraganen 
überein, zw Trient auf Geftattung der Priefterehe anzu: 
tragen ***), 
*) Peterffy. II. 67. 102. (b. Thr. II. 894.) — Achnliche Vers 


- orbnungen wurben in ben übrigen Didcefen erlaflen. 
**) Magn. Bullar. rom. T. II. p. 48. Luxemb. 1727. fol. 
») Dringende Vorſtellungen an Menſchlichkeit w. 
Vernunft um Aufhebung des ehelofen Standes 
der kath. Geift!. 1782. ©. 112. 113, 





b. 6 1. Nos in animum inducere nequeuntes, quod qui de 


| 
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N.812. — Im J. 1562. — Syn. der Anglifanifhen 
Kirche zu Kondon. 
Veftätigt den im 3. 1552 gefaßten Beſchluß hinſichtlich 
der Priefterehe, welcher nun der 32te ber 39 Glaubens: 
artikel der Anglik. Kirche wird *). | 
N. 813. — Bon 1545 bis 1563. — Detumenifcdhe*) 


— — — 





) ©. Benthem a. a. O. ©. 169 

*.) Wie es auf diefer legten, nur hinſichtlich der Glaubens⸗ 
ſachen, vom Abendland als ökumenifch anerkannten 
Kirdyenverfammlung zugegangen, iſt aus dem Briefe zu 
entnehmen, welchen Andreas Dudikh, Biſch. v. Fünf: | 
Tirchen in Ungarn, an Marimilian II. gefchrieben. Gier | 
heißt es: Quid profici potuit in eo concilio, in qw | 
numerarentur, non suis momentis ponderarentur sen- 
tentine ? si caussa, si ratione pugnandum faisset, si 
pauci quidam socii nobis adfuissent, viceramus, quam- 
vis pauci, magnas copias adversariorum. — Singalis | 
nostrum centenos de suis papa potuit opponere, ac si 
centeni parum multi viderentur, repente mille creare 
potnit, quos suis laborantibus subsidio mitteret. Itagq. 
videre erat quotidie famelicos ct egentes episcopos, 
ex majorj parte barbatulos adolescentes, luxuque per- | 
ditos Tridentum volitare, conductos ad sententiam | 
secundum prpae voluntatem dicendam, indoctos illoe | 
quidem et stolidos, sed tamen impudentia et audacia u 
utiles.. Hi quum ad veteres adulatores papae acce- ) 
serant, tum vero victrix exultabat iniguitas, neq. | 
decerni jam quidguam potuit, nisi in eorum senten- 
tiam, qui papae potentiam luxumque defendere, sum- 
mam religionem hrbitrabantur. Erat aliquis vir gravis 
et eruditus, qui tantanı indignitatem ferre_non poterat; 
hic, ut non bonus catholicus, terrore, minis ac infec- 
tatione à concilio ad probandum quae nollet, tradu- 
cebatur. In summa, in eum statum res est adducia 
istorum, qui illuc facti institutique venerant, impro- 
bitate, non ut jam episcoporum, sed larvarum, non 
hominum , sed simulacrorum, quae nervis moventur 
alienis, ut Daedali statuae fuisse perhibentur, conci- 
lium illud videretur. — Nil habuit cum illo convenis 
s. spirilus commercü, omnia erant humana consilia, 
quae in inımodica et sane quamı pudenda ponlificum 
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and allgemeine Synode zu Trient *), (geb. 
von 187 ital., 2 deutichen, und 81 Prälaten anderer Ränder.) 
Sess. VII. de sacram. | 

a. c. 12. Si quis dizerit, ministrum in peccato ınortali exi- 
stentem, modò omnia essentialia, quae ad sacramentum 
confieiendum aut conferendum pertinent, servaverit, nen 

' eonficere aut conferre sacramentum , anathema sit **). 
Vera et cath. doctrina de sacr. Ordinis. 

b. cap. I. Sacrificitum et 'sacerdotium ita Dei ordinatione 5 
eonjuncta sunt, ut utrumg. in omni lege extiterit. Cum 
igitur in N. Test. s. Eucharistiae sacrifictum visibile ex 
Dom. institutione, cath. ecel, acceperit; fateri etiam opor- 
tet, in ea novum esse visibile et externum sacerdotium, 
in quod vetus tanslatum sit. — Hoc autem ab eod. Dom. 
saloatore n. institutum esse, se. litt. ostendunt, et cath. 
eccl. traditio semper docuit. 





tuenda dominatione consumebantur. Hllinc respansa 
tanquam Delphis aut Dodona expectabuntur; illine 
nimirum spiritus elle s., quem suis conciliis pracesse 
jactant, tabellarii manlicis inclusus mittebatur, qui, 
quod admodam ridiculum est, quum aliquande, ut 
fit, aquae pluviis excrescebant, non ante advolare 
poterat, quam inundationes desedissent. Ita fiebat, ut 
spiritus non super aquas, ul est in Genesi, sed secus 
aquas ferretur. O portentosam et singularem demen- 
tiam! Ratum nihil esse poteral, quod episcopi, tan- 
quam plebs sciscerent, nisi papa autor fieret. 
(8. Neuefte Theol. Annal,, Sept. 27. S. 315 f.) 

*) Ueber die ben Edlibat betreffenden Verhandlungen zur Zeit 
diefer Syn. und bei berfelben vgl. unfere erſte Abthl. 
S. 308 — 829. 

**) ol. Remiss. V. cap. Multi, cap. Significasti, cap. 
Dominus, cap. Christus 1. q.1. P. Henriquez in summ., 
L. I. c. 29. Petr. Ledesm. in summ. p. 1. tract. de 
Euchar. c. 9. concl. 8. Cened. ad Decret. collect.89. 
num. 8, Sayr. de sacram. in genere L. 5. c. 4. p. 491. 
P. Vasquez in 8. p. D. Thom. T.2. Dis. 137. num. 18. 
P. Aegid. de sscr. q. 64. art. 6. et q. 82. N. 34. 
P. Valer. Reginald. in praxi fori poenit. L. 26. N. 34. 


7 
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c. cap. II. Cam autem divina res sit tam sancti sacerdotüi 


& 


ministerium , consentaneum fuit, quod dignius, et mejori 
cum veneratione exerceri posset, ut in Ecclesiae disposi- 
tione plures ,.et diversi essent ministrorum ordines, qui 
säcerdotio ex Officio deservirent etc. 

cap. II. Cum script. test. etc. perspicuum sit, pers. 
ordinationem — gratiam conferri; dubitare nemo debet, 
ordinem esse vere et proprie unum ex septem s. ec-l, 
sacr.: inquit enim Apost.: „admoneo te, ut resuscites 


gratiam Dei, quae est in te, per impositionem manuum 


mearum,“ „non enim dedit nobis Deus spiritum timoris, 
sed virtutis et dilectionis, et sobrietatis.“ (2. Tim, 1, 6.7.) 
Sessio XXIII. De sacr. Ordin. (Celebr. die 15. Julii 1568.) 
ean. 1. Si quis dixerit, non esse in N. Test. sacerdo- 
tium visibile et externum; v. non esse potestatem aliquam 
consecrandi, et offerrendi verum Corpus et sanguinem 
Domini, et peccata remittendi et retinendi. ... anath. sit. 
can. 4. S. q. dix., per s. ordinationem non dari spirilum 
8, — aut per eam non imprimi oharacterem; v. eum, 
qui sacerdos semel fuit, laicum rursus fieri posse; an. sit. 
Doctrina de sacram. Matr. *). 

Matrimonii perpetuum, indissolubilemgue nexus primus hu- 
mani generis parens div. spiritus instinctu  pronuntient, 





*) Da das Zribentinum das letzte, oͤkumeniſch fennfollende 
Concilium ift, fo. glauben wir, bier einen gebrängten 
Auszug geben zu müffen aus der Disputatio theologica 
de coelibatu sacerdotum: quä F. Joh. de Imdegne 
Dr. theol., ad duos ex articulis theol. de'mgtrimonio 
propositis publice in oecum. syn. Trident. respondit-— 
— Heus bone vir Calvine, — quidnam monstri nune 
alis in pectore tuo? — Calv.: — Cogito cogitatione 
quibus coelibatum evertam. ... Lud. Sanusne 68, ® 
Calv.? Coelibatum, quem Deus instituit, Joannes Bapi. 
servavit, Christus laudavit et praedicavit, ecclesiß 
ab Apostolis usque nunc recepit, ta homuncio ever- 
tere contendis? an nescis, quod opus quod eX Deo 
est, nullis humanis, aut satanicie viribus dissolri 


| 
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‚cum dixit: „Hoc nunc os ex ossib, meis“ etc. (Gen. 2, 8.) 
h. Hoc autem vinculo duos tautummodo copulari, — Chri- 


potest? (Harduini Acta Concil. T. X. 859.) .... 
Aperte docebo, ecciesiam optimo jure, nempe a Christo 
immediate derivato legem de coelib. sac. tulisse. ... 

I. Matrimonium fidelium est donum Dei supernatu- 
rale gratiae promissionem habens. (861.) Matrim. infi- 
delium — dirimi potest, utpote a causa variabili et 
instabili, n. conjugum tantum mutuo consensu depen- 
dens. Matr. fidelium nulla ratione dirimi — potest, 
quia non tantum a mutuo conjug. consensu, sed a 
fide esplicata conjunctionis Christi et ecclesiae, qua 
fideles contrahunt,, pendet. (362.) ... 

H. Coelibatus jure divino est anteponendus malri- 
monio, et abundaltiorem gratiam tribuit Deus vitam 
coelibem profitentibus, quam .conjugibus. (361.) — 
Calv. Do tibi, Thomiste, gratie disput,, quod matrim. 
est sacr., gratiae promissionem habens: et coelibatus 
non est sacr., sed tantum unum ex donis gratis datie. 
Er fordert ihn nun zum Beweis ber 2ten Behauptung 
auf. Lad. ... Iis principiie, quac vos male affecti 
non admittitis, omissis ; communibus, i. e. scripturis 

'tecum agam. ... Dom. J.C. in evang. laudat et prae- 
fert caelibatum matrimonio:: ergo jure div. anteponen- 
dum est. (364.) Als 3te Art v. Eunuchen laͤßt er dann 
von Calvin felbft diejenigen bezeidinen: qui propter 
regn. enelor. se castraverunt supranaturaliter, h. e. 
per, fidem Christianis omnibus infusam , intellignnt, 
quod absolute melius est non nubere, quam nubere. 
Galvin’s Bemerkung: „cum Chr. (dixit) „qui potest 
capere, capiat,‘‘ nonne co verbo absterret Christia- 
nos a coelibatu ? etc. befeitigt er duch Chriſti Worte: 
„Qui reliquerit uxorem propter me, centuplum acci- 
„piet hic, et in futuro etc.“ ... Audisne Calvine? Cur 
non respondes? Evanuisti. Abi in malam crucem. (865.) 

III. „Si nullae leges ecclesiasticae, aut nulla essent 
vota monaslica, liceret quidem sacerdotihus et mona- 
chis contrahere ; nunquam tamen expediret, nisi forte 
in casu magnae necessitatis.‘‘ — 

Lud. ... Advertendum est, quod Apostoli duplici- 
ter considerantur ; uno modo, ut Apostoli; alio vero, 
ut rectores et ecclesine gubernatores: advert. insuper, 
qd quaecumg. Apostoli, ut sic, considerati praecepe- 
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stus dom. apertius docnit, cum postrema illa verba, 
taınquam a Deo prolata, referens dixit: „Itague jam non 





ruut, aut statuerunt, immutabilia et indispensabilia 
sunt: quae vero ut rect. et guh. occl. ordinarunt aut 
stat., pro ratione temperum, personaram, aut loco- 
rum, mulabilia sunt, aut dispensabilia: v. g. de poly- 
gania. Dispensabilia — per s. pontificem, aut ecele- 
sianı, parem in gubernatione cum eis habentem pote- 
statem. Sed nunc conirovertilur inter Catholicos, — 
quidam enim asseverunt caelib. sacerd., diac. et subd., 
esse statutum apostolicum, in quo nullam admittunt 
mutationem, aut dispens. ... Alii — ab apost. secnad, 
quod rectores fuerunt et gub. eccl., eam legem de 
coel. ortum habuisse: quare in ea posse summum 
Pont. aut Ececl. dispensare, concedunt. ... Credo equi- 
dem, qd. Apost. nullo modorum quidguam de coclibatu 
sialuerint, sed tantum voce, et scripto, ac exemplo con- 
suluerint. Cogor — id sentire, 1) ex antig. histo- 
riis, — in quibus aliguos sacerdotes, et diacones, 
aut uxores non religuisse, aut posten duxisse legitur. 
. 2) Si apostoli, praecepto dispensabili, aut indispen- 
sahili statuissent caelibatum ministrorum eccl., nun 
quam procul dubio inter Corinthianos auborta fnisset 
ulla de non aceipiendis, aut relinguendis uxoribus 
differentia. (366. — Stante (enim) tali praecepto de 
‚continentia, pro sacerdetibus tantum, Catholici indn- 
bie intellexissent, ministris tantum eccl. continentianı 
esse in praecepto, laicis vero in consilio tantum. (867 ) 
Sed mox opponent se mihi dectiss. Doctor Turrensis, 
et deminus de Saincies Doctor Gallus, qui illum seci- 
tus, in sua de caelibatu dispntatione, multis inge- 
niose collectis antiquitatibus, ostendere cupiebat op- 
‚positum nostrae assertionis. ... Ille (vero) landabili 
multum pietate, divam Hieronymum imitatus, nimium 
declinavit in partem caelibatus. (867) 

. Nunquam tamen (sacerd. et monachis) erpedirel 
(nubere). -.. Ex nuptiis (enim) sac. et man. magmanl 
-jacturam reciperet evangeliam, culturg. Dei ;— (000) 
si nupliac considerentur seundam propriam et intriu- 

" secam rationem nuptiarum; — (sel) si considerentur 
sce. rativnem propriam conjugum muneris et ministro- 
jrum eultus divini. Er beruft ſich deshalb auf I. Gor.T- 
„Qui sine uxore est, aolicitus est qune domini 
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eunt duo, sed una care,“ statimg. ejusd. nexus frnita- 
tem, ab Adamo tantum pronuntiatum , hie verbis confir- 


* 


sunt ete.“ Die Lutheraner behaupteten zwar, dies beziehe 
fi) auf alle Unverheirathete. (Sed tunc) & fortiori 
| sacerdotibus et ministris Dei maxime convenicnt, 
quippe qui singulari ratione addicti sunt Deo. — (368). 
Was den Punkt betreffe, quod forte in casu magnae 
necessitatis expediret dispensare in lege de cantinentia 
eum sac. et mon., — fo ſey zweierlei zu erörtern. 
1) Die Luther. behaupteten: siquidem Christ., qui potuit, 
continentiam non praecepit, sed tantum consuluit; et 
discipuli magistrum imitati, — non praeceperunt, 
sed consuluerunt; cur postes eccl. de consilio fecit 
praeceptum? fuit enim hoc validissimum Luthero ar- 
gunentum etc. (368). Fatetur enim ille gloriosus infer- 
niarchq in libello quem de votis monast. edidit, conti- 
nentiam esse consilium, quod tamen solum admittit. 
... Ad dubium vero, simul cum argum. Lutheri: 
respondeo, quod sicut tempore Christi et apostolorum, 
continentia erat in consilio, et non in praecepto, ita 
semper fuit et nunc est ... non enim quemquam — 
cogit ecel., ut sacris initietur,, aut monachatum pro- 
fiteatar. — Sicut (vero) Apostolis lieuit legem de 
rerum communione, necessitate temporis eos nimirum 
cogente, ponere: ita procul dubio successu temporum 
diversissimo, debuit eccl. multiplicatis fidelibus, legem 
condere de coelibatu ministrorum evangelii, majore 
illorum parte tunc ministeriun: forte appetente. (869). 
Putant (quidam ex Catholicis), quod continentia sacer- 
dotum dispensabilis sit, monachorum autem minime. 
De eo vero dubio. ... Nam sicut redditio voti isto- 
rum est de jure divinn, ita etiam illorum; et sicut 
in votis monasticis est sulemnitas qua monachi publice 
Deo consecrantur,, et in aeternum dedicantur: ita in 
continentia sacerdotum. ... (869). [Et] dico, quod 
nemo negabit, Dominum Deum potüisse vasa templi 
Aaronici, sua lege positiva consecrata, et sibi in 
aeternum dedicata, regiae Balthasaris mensae usibus 
eoncedere: — ita utig. eccl. potest calicem sua lege 
consecratum et sacramenti tantum usibus dedicatum, 
aliis usibus, si ralionabile videbitur, applicare. Unde 
coneludv, quod sicut papa, aut eccl. potest in conti- 
nentia sacerdotis solemniter Deo consecrati dispensare. 
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mavit: „quod ergo Deus conjunxit, homo non soparet, “ 
i. (Matth. 19. etc.) Gratiam vero, quae naturalem illum 








ita potest in contisentia monachorum, -uno tantum 
discrimine adjecto: videl., quod sacerd. contincptia ab- 
solute dispensabilis est, monach. autem nequaguam. 
Nam nuptiae — ex natura rei, ordini sacro, sieut mo- 
nachatui non repugnant. (820). 

Die Brage fen nun, ob es zuträglich fen, in Fällen 
aͤuſſerſter Noth zu bispenfiren, wie z. B. in Deutſchland, 
wo ed Pfarreien gebe, in denen fich Feine taugliche Prie: 
fter, wohl aber tuͤchtige Laien finden? Für und gegen 
gewichtige Gründe. Dafür: 1) alioguin timendum esset, 
ne fama invalescente in terra promissionis, i. e. rom. 
eccl., cogantur filii in Aegyptum ire, ut sibi de cibia 
provideant. (870). 2) Si expedit cum Graecis ories- 
telibusg. sacerd. dissimulare, et in nmuptiis eorum, | 
qui ctiam Latinis cohabitant, convenire: cur non &- 
pediet cum Cathol. laicis in tali casa dispensare | 
So habe auch ein @eiftl. vor Gericht die Frage geftelt: 
„si vita mea corporali periclitante, in die Veneris ' 
sancta, carnes comedissem, laudassetis utique factum: | 
eum igitur periclitante anima virginem duxerim, cur 
non dissimulatis, et in meis nuptiis connivetis”* (S11). 
Pro parte vero negaliva, ingens est grandium et ma- 
jorum malorum abyssus, quae ex tali dispens. aut dis 
simnlatione indubie sequeretur. Nam inde 

1) omnis Dei eultus profanaretur, " 

2) sacerdotum avaritia in immensum cresceret, 

3) litigiorum et simullarum numquam esset finis, 

4) bonorum ecclesine magna confusio et mazima dila- 
pidalio proveniret, 

5) pauperum et impotentium nullus aut minimus re- 
spectus, minimaque haberetur cura, et 

6) militantes Deo contra Apostolicum praeceplaum, 
negotiis saecularibus se implicarent ; et sic 

7) ministri ecclesiae canes vere essent muli conira 
vitia non valentes latrare. 

8) Talis dispensatio esset legis de coelibatu diei- 
patio; — disp. enim cum uno sacerdote magnum 
aperiret ostium reliquis omnibus similem pecuniis 
et favore, aut aliis praetextis causis procurandi dispes- 
sationem, et sic tandem fieret, ut ex omnibus fere 
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| amorem perficeret, et indissolubilem unitatem confirmaret, 
| conjugesg. sanctificaret, ipse Christus, vener. sacrasn, insti- 


nemo propter regnum coelorum, sed propter impo- 
tentiam contineret. (371). 

Er bemerkt weiterhin: „aliud est dispensare cum 
sacerd., ut nuhat, dammodo ministerio non fungatur, 
et cum eod. utriusg. usum retinente. Primo naıngq. 

. mode, nihil inconvenit in magna et vera necessitate 
dispensare. ... Und ferner, es fey ein großer Unterfchieb 
zwifchen ben Oriental. und ben Occidentaliſchen Prieftern : 
enın illis enim qui legem non receperunt, ecclesiam 
diesimulare expedit: cum autem istis pro quibus lex 
legitime est posita, quiq. eam salubriter receperunt, 
dispensare aut dissimulare nullo pacto expeflit. ... 
Quapropter — dico et obtestor vos, patr. conscripti, 
ne in ea de coelibatu sacerdotum legedispensando, nıag- 

‚ nis ımalis inde indubia secuturis ostium aperiatis. (372). 

IV. Pauci sunt, qui conlinent, quia pauci continere 
volunt ... siquidem continentia est magnum donum 
Dei desursum descendens : et dona Dei non sunt vo- 
lentis, et currentis, sed Dei tantum miserentis, ut 
proft. Ap. Qua ratione, dicet aliquis, fieri potcst, 
ut vas fictile, homog. terreus, contincat cum vult 
continere: numquid habes tu Deum in manica tus, 
ut inde cum vis continere, rejicias? Ex en — difficul- 

. tate, quidam — prudenter se explicant resp.: quod 
veri Christiani, qui volunt, continenter vivunt; quia 

. nostris precibus et merilis donum continenliae impetra- 

. mus et meremur (mit Bezug auf Luc. 11, 9. Bittet, 
fo wird ꝛc. und Joh. 1. [wo aber das Angeführte nicht 
fteht, fond. Sa. 1, 5. 6.]) — Tamen quia constat 
non omnia dona precibus aut meritis impetrari, aut 

. donari nobis: aliunde quaerenda est ratio praedictae 
Christianae libertatis. (372). — Sunt quaedam dona 
Dei absolula, quae absolute pendent ex Dei mera vo- 
luntate et liberalitate, sub nullo merito humano 
eadentia, — v. g. incarnatio filii Dei donum est hujus- 
modi. ... Sunt vero alia dona Dei, gralis eliam data; 
quorum quaedam — volentibus etiam negantur, v.g. 
mori pro Christo; — alia; — quae nisi volenlibus, 
et ex animis ea cupientibus non dantur v. g., perse- 
verare in bono gratiae. ... Alia autem sunt dona gra- 
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tutor, atq. perfector, sun nobis passione proniereit, Quod 
Pauius ap. innuit, dicens : „Viri diligite uxores vesiras, 


"tin data, quae volenti numyumm negantur, quale donum 
continentiae ... qued — manifeste deducam ex 1. Cor. T, 
87T. „qui statait in cerde etc. — bene facit.“ ... Non 
uutem bene faceret servando virginem ut contineat, 
si ex Apost. verbis non intelligeret, quod aua virge 
simul cum proposito, aut voto continentiae emsel 
receptura a Deo denum continentiae. (378.) Auf die 
Einwendung aber, daß gefagt fey: quad pauci sunt, qui 
continent, quia pauci volunt continere, — heißt es: 
Respondeo , concedendo quidem, quod magna est mul- 
titudo eerum, qui continentes videri volunt: sed magna 
illorum pars, ne dicanı maxima , non adhibitis Ape- 
stolicis circumstentiie — (qued — nen ex Ieritateali- 
qua, ved — in toto corde suo statuat se velle propter 
Christum et regnum ejus continere, — et magno con- 
silio maturaque deliberatione indigere) — proposus- 
zunt aut voverunt contikestiam. ... 

; Duabus (igitur) adhibitie — cautelis praesenti malo 
providendam censeo. Prime puwblica erdinatione caren- 
dum est, ne plures novae regulae, aut novae conli- 
nenter vivendi rationes admittantur. ... Ut vero — 
antiquas religiones — reformare, atq. ad normam 
et ritum ss. patrum sub quibns coeperunt et fundalae 
sunt, paulatim et quoad fieri potest , reducere opor- 
tot....Deinde antiquor. canonum removatione, et sub 
novis poenis providendum est, ut qui deinceps, aire 6X 
monachis, s. ex laicis sacris sunt initiamdi, aut ad 
sacerdotia recipiendi, probati, docti et superadulti 
sint: ut sic successu temporunı, idoneia et non innli- 
libus minisiris ecclesia repleatar. (374). 

V. Lex de coelibatu sacerd. valde multum konorel 


nuplias; tantum abest, ut damnet, sicut Lutherani | 


impie dieunt. ... Interrogo vos, — an prohibere nap- 
tias spadonibuas, aut infantibus, aut aliis ad conjng- 
inidoneis, sit nuptias danınare, an petins-honorare? 
Quia igitur occlesia s. iis tantum nupt. interdicit, 
qui de rebus mundi soliciti esse, et uxorib. compia- 
tere non possunt, quae est potissima ratio conjag®- 
torum: propter — ecel. interdicens nupt. srcerdotibus 


eas honorat, ... Conjugati enim Christiani ad tempus 


_d 


k, 


1, 
m. 


n. 
0. 
P. 





— 467 — 


aicut Chr. dilexit Ecclesiam, et se ipsum tredidit pro 
ea;‘'‘ mox subjungens: „sacram. hoc magnum est; ego au- 
tem dico in Christo, et Eccl. (Eph. 4 et 5.) 

Cum igitur Matr. in lege Evangelica veteribus connubiis 
per Christum gratis pracetet, merito inter n. leg. sacr. 
anaumerandum etc. 

Sessie XXIV. De sacram. Matrim. (Celebr. die 11.Nov. 63.) 
can. 4. Si quis dixerit, Ecclesiam non potuisse constituero 
impedimenta matrimonium dirimentia, vel in is constituentis 
errasse, anathema eit. : 

ean. 9. Si quis dizerit, Clericos in sacr. Ordinibus con- 
etitutos, vel regulares,, castitatem solemniter professon, 
posse matrimonium conirahere, contractumgue validum esse, 
non obstante lege Ecclesiastica , vel voto, et oppositum, 
nil alind esse, quam damnare matrimonium, posseque 
omnes contrahere matrimonium, qui non sentiunt ne casti- 
tatis, etiamei voverint, habere donum,, anathema seit: 
cuns Deus id recte petentibus non deneget, nec patiatur 
nos supra id, quod posaumus, tentari *). — 

ean. 10. Si quis .direrit, statum conjugalem anteponendum 
esse statui virginitatis, vel coelibatus, et non esse melius 


tantum relinquere possunt uxores et familiam, ut 
eratinnibus vacent: saceruotes vero semper orare, et 
rebus divinis vacare debent : quare si uxorati essent, 
aut circa Deum, aut circa uxores, in officio neces- 
sario deficerent. (875). 

®) Remissiones: side Petr. de Ledesm. in summa p. 1. 
de sacr. matr. c. 13. concl. 8. Bern. Diaz in praxi 
can. c. 80. Card. Bellarm. in suis controv. L. 2. de 
Monach. a. c. 22. D. Guttier. Tract. de Mair. c. 29, 
anum. 8. P. Henriguez in summa L. 12. e. 5. $. 2. 
Lit. I. et $. 9. in prince. Lit. n. et o. P. Azor. Instit. 
moral. p. 1. L. 13. c. 12. col. 1829. in P. Sanchez de 
matr, L.7. disp. 26. n. I. P. Valer. Reginald. in praxi 
fori poenit. L. 3. n. 120. P. A4egid. de sacram. T. 2. 
disp. 31. n..66.- 
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ec bealius manere in virginitate, aut coelibatu, quam jungi 
matrimonio *), anathema sit **). — 

Sessio XXV. de Reformatione. 

cap. XII. — Si quis dixerit causas matrimoniales non spec- 





tare ad judices ecclesiasticos, anathema sit. — 

cap. XIV. (Datur salutaris ac expeditus modus proce- 
dendi contra pestem foeculentam ac luculentam clerico- 
rum concubinariorum per ipsos Episcopos ; sive illi 
Clerici sint in beneficio, sive non:) 

Quam turpe, ac Clericorum nomine, qui se divino cul- 
tui addixerunt,, sit indignum , in impudicitiae . sordibus 
immundoque concubinatu versari, satis res ipsa, commani 
Sdelium omnium offensione, summoque Olericalis militise 





' 
| 


*) Wir tragen bier nach, daß auch in dem Dekret zur 
Bereinigung der Jakobiten mit ber roͤm. Kirche, 
v. 4. Febr. 1441, welches in ber kath. Kirche faft ſymbo⸗ 
tifches Anfehen erhalten, — in Beziehung auf die 2te Che 
gefagt ift: „commendatiores tamen dicimus, ei ulterias 
a conjugio abstinentes, in castitate permanserint, guis 
sicut virginitatem viduilati, ita nupliis castam vidui- 
tatem laude ac merito praeferendam esse censemus.“ 
©. Eifenfhmid’s Röm. Bullar. II. ©. 273, 
*%) Remissiones: vide Guttier. Tract. de Mair. c. 4. N. 6. 
+ Dr. Thomas Aquin. II. 2. q. 88. Art. 2. et ibi 
Aragon. p. 682. col. 1. Tkom. Sanchez de Matr. L. 1. 
Disp. 4. N, 1. — Sn einer im 9, 1563 vor den Ver 
fammelten Zrident. Vätern gehaltenen Rebe Elagte Joh 
à Ludegna, in Beziehung auf den Slaubensartikel: credo 
s. ecclesiam cath : ,„‚Nunc vero deplorando sacculo, 
fidem illius articuli invasit diabolus, arreptamg. ver- 
tit et invertit, — suisg. venenatis manibus compres- 
sit, et ex fructuosissimo articulo vacuam, cassamq. 
nucem fecit. — Ex ea incredulitate — ortum habet 
neglectus ille infidelieg. contemptus, qui passim in 
ecclesia obtinuit servandorum conciliorum Dei. Inde 
-nata sunt monstrosa quorumdam episcoporum, mul- 
torum sacerdotum, innumerabilium monachorum, et 
monacharum impudica, impuragq. conjugia‘“ ei. —. 
Colet. XX. 812, — 


- 
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dedeeore, testatur. Ut igitur ad eam, quam decet, con- 
tinentiam, ac vitae integritatem ministri ecclesiae revo- 


‚ centur, populusque hinc eos magis discat revereri, quo 


er 


illos vita honestiores cognoverit: 

1) Prohibet sancta synodus quibuscunque Clericie, ne 
concubinas, aut alias mulieres, de quibus possit haberi 
suspicio, in domo vel extra detinere *); aut cam illie 
ullam consuetudinem habere audeant: alioguin poenis A 


sacris Canonibus vel statutis ecclesiarum impositis puniantur. 


2) Quod si @ superioribus moniti, ab iis se non abeti- 


nuerint , tertia parte fructuum, obventionum , ac proven- 
tuum beneficiorum suorum quorumcangue, et pensionum 
ipso facto sint privati, quae fabricae Ecclesiae, aut al- 
teri pio loco arbitrio Episcopi applicetur, 


.8) Sin vero in delicto eodem, cum eadem vel alia foe- 


mina perseverantes, secundae monitioni adhuc non paru- 
erint , non tanlum fructus omnes, ac proventus suorum 
beneficiorum, et pensiones eo ipso amittant, qui praedic- 
tis locis applicentur ; sed etiam beneficiorum ipsorum ad- 
ministratione, quoad Ordinsrius, etiam uti sedis aposto- 
licae delegatus , arbitrabitur, suspendantur, etc. — 


.4) Si ita suspensi nihilominus eas'non expellant, aut 


cum iis etiam versentur, tunc beneficiis, portionibus, ac 
officiis et pensionibus quibuscunque ecclesiastieis perpetuo 
priventur, atque inhabiles ac indigni quibuscungue honori- 
bus dignitatibus, beneficiis, ac officiis imposterum red- 
dantur, donec post manifestam vitae emendationem ab 
vorum superioribus, cum iis ex causa visum fuerit disepen- 


sandum. 

*) Remissio: ‚‚v. extra detinere.““ Quod procedit in sint- 
plici incontinentia absque qualitate concubinatus, re- 
solvunt Nav. cone. 4. sub tit. de adult. Sayr. decis. 4. 
sub eod. tit. quem refert Aloys. Rice. in collect. de- 
eis. p. 4. collect. 821. in fine. Dicit probabile, sed 
contrarium probabilius, Petr. de Lundesm. d. c. 18. 
diffic. 3. 
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x. 5) Sed si, postquant oas semel dimiserint, intermissiem repe- 
tere, aut alias hujusmedi scandalosas mulieres sibi adjan- 





gere auesi fuerint, praeter praediclas poenas excommunica- 
tionis gladio plectantur. 

y. 6) Nec qunevis appellatio, aut exemptio praedictam exe- 
eutionem impediat aut suspendat : supradictorumgque om- 
aium cognitio, non ad archidisconos, nec Decanos, aut 
alios inferiores, sed ad Eipiscopos ipsos pertineat: qui sine 
strepitu, et figura judicii, et sola fachi veritate inspecta 
procedere possint. 

=. 3) Clerici vero beneficia eccl., aut pensiones non habentes, 
juxte delicti et contumaciae perseverantiam et qualitatem 
ab ipso episcopo carceris poena, suspensione ab ordine, 
ac inhabilitate ad beneficia obtinenda, aliisve modis 
juxte s. canones, puniantur 

aa. 8) Episcopi quoque, quod absit, si ab hujusmodi crimine 
non abstinuerint; et a synodo provinciali admoniti, se non 
emendaverint ; ipso facto sint suspenei: et si perseverent, etiam 
ad sanctissimum ‚rom. poutificem ab eadem synodo defe- 
rantar , qui pro qualitate eulpae etiam per privationem, 
si opus erit, in eos animadvertat *). — ’ 





*) Ss. Concil. Trident. — Ex ult. recogn. J. Gallemart etc. 
c. perm. sup. Aug. Vindel. 1381. p. 95. 314 aqgq. 318 sq. 
890 »q. 685 44q. — 

*» Bon ben fpäteren Detlarationen, welde von ber 
zu biefem Iwed zu Rom ernannten Gongregation erlaffen 
worden, bürften hier folgende anzuführen feyn: 

1) (Allgemeine das ganze Cap. betreffende Declar.) 
Hoc deeretum de concubinatu et aliis impudicitiae 
sordibus Clericorum, non procedit de simplici incon- 
tinentia absque qualitate concubinatus, 

3) 3u \. 1, ad v. „a s. canon.‘“ Patroni possunt, 
si ad eos spectat praesentatio alicujus beneficii” per 
concubinatum detenti, ve} alii laici parochiani pro suo 
interesse, in quo ab his percipiunt sacramenta, accu- 
sare eos. — Quinimo potest Ordinarius procedere con- 
tra ipsos de jure, non exspectata hujus Textus, et 
vi hujus literae „est enim intolerabile peccatum. 


— 4 — 


hh. cap. XF, Ut paternae incontinentige memoria a losis Deo 
0 consecrslis, quos maxine »Juritas, sanctilasque decet, 
| longissime arceatur *), nen liceat, filiis Clericorum, qui 
| non ex legitimo nati sunt matrimonio *#), in eocelesia, 
| ubi eorum patres beneficium aliquod ecel, habent **#), 





3) Zu 8. 2. „quod si a super. moniti.“ Poterit 
episcopus contra omnes procedere, etiam incarcerando, 
quando timetur de fuga, — idque absq. monitione. 
— Poena, de qua in vers. „quod si a sup, mon. etc.“ 
non habet locum in Clericis, si primo delignerint, 
etiamei edieta generalia Ordinarii praecesserint, ubi 
Clericus secundo deligait. Pra primo puniri debet 
aliig poenis à s. cann., v. statutis ecclesiarum impo- 
sitis: et demum si monitus fuerit, et quidem spe- 
ciali admonitione secundo delinquat, privatur tertia 
parte fructunm, non tamen distrihutianibus quoti- 
dianis, quas ratione Canonicatus, v. dignitatis divinis 
interessendo percipit praeter fructus praehendae distine- 
tas, endem poena censetur repetita in vers „ai vero 
in delicto ete.“ Sin autem secundae monitioni non 
paruerit, suspendendus cst ab administratione benefl- 
ciorum, et cum non possit interesse choro, amittit 
etiam distributiones quotidianas. 

4) Ad $. 7. Si cleriei concabinarii notorii sunt, 
etiam hodie ipso!jure a divinis suspensi, prout in vetere 
jure, gunt. — Die übrigen minder erheblichen Dell. ſ. 
in Cone. Trid. ed. eit. p. 696 ‚sg. 

*) Declaratio: hunc textum 8, congregatia censuit pro- 
cedere non solum in filio respectu patrie, sed etiam 
in nepote respectu avi. .., Congregatio — alias mature 
discussa censuit, nepotem legitimum ex filio illegi- 
time non comprehendi decreto ec, 15. sess, &. (Bra- 
charensis 17. Oct. 1592.) 

**) Decl. Filii illegitimi Clerjcorum non prohibentur a 
Conc. Trid. cum patribus habitare. ... Non sunt tole- 
randi in ecclesia, sed expellendi Canonici illegitime 
ex presbyteris et solutis mulieribus nati. 

*#%#) Decl. Conc. Trid. non prohibet, quin pater et filins 
possint celebrare missam in eadem' ecclesia, dummeodo 
ambo non obtineant beneficia in eg, sed id fiat ab 
altern causa legnti, quod legatum sit missam cele- 
brantibus, . 


cc. 
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aut habuerunt, quodcumg. etiaın dissimile beneficium ob- 
tinere, nec in dictis ecclesiis quequo mode ministrare, 
nec pensiones super fruetibus beneficiorum, quae parentes 
eorum obtinent, vel alias obtinuerunt, habere. 

Quod si in praesenti *) pater, et filius, in eadem eccle- 
sia beneficia obtinere reperiantur , cogatur filius suum 
_ beneficium resignare, aut cnm alio permutare eztra Ec- 
clesiam intra trium mensium spatium **): alias ipso 


*) Decl. Congr. Conc. censmit (1. Mart. 1598), Decretum 


c. 15. s. 25. minime prohibere, ut nepos illegitimus 
ex filio illegitimo beneficium, quod avus habuit, ob- 
tinere non possit. — Die übrigen minder bedeutenden 
Dellarationen f. Cone. Trid. eit. p. 699 — 702. 


**) Wir glauben den letzten Zeitraum des zweiten «hrifllichen 


Zeitalter nicht angemeffener fchließen zu Eönnen, als indem 
wir in chronologifher Ordnung die Dauptfchriften anfüh: 
ren, in welchen ex professo, ober mit befonderem Rad: 
druck für und gegen das priefterliche Gölibatgefeß geei: 
fert worden. Wir werden, der Kürze halber , die Apolo: 
geten deffelben mit *, und beffen Gegner mit + bezeichnen. 

r Dr. M. Lutheri Contio de Matrimonio. 1517/8. 

+ De Continentia sacerdotum, Landish. (?) — De fide 
concubin. (?) und de Miseria Curatorum. 1519. 

+ Luther's Vermanung an den hriftl. Adel teutſch. Ra: 
tion. 1520. 

+ Melandthon’s Apologia Bernhardi qui nuper eccle- 
sige suae consensu uxorem duxit. Ober: Contra papi- 
sticas lcges sacerdotib. prohibent, matrim. apol. ps- 
storis Cambergensis, qui nuper etc. 1521. Wittemb. 

+ Karlftabt’s Conclus. de Coelib., Monach, et Vi- 
duit. 1521. 

r Luther’ 8 188 Säge (an Melanchthon) 1521. (Walch. XIX. 
1797.) 

+ (Deff-JUrtheil v. den Geiftl, u. Kloftergelübben. Wittbg. 1521. 

* (Safpar Shagmayer’s Schrift, wider Luther's Ur 
theil 2c. 2 1521.) \ 

T 309. Eberlin’s v. Günzburg Flägliche Klag. (? 1821.) 
„Der dritt Bundsgenoß: Mein Rat ift das man fürbyn 
in kein Frawen Kloſter laß bie drey Geluͤbt thun.“ — „Dei 
zdehnt' BG. Die Pfaffen ſollen Ee Weyber haben, ainer 
woͤl denn williglich keuſch fein. ... Als offt aim Pfaffen 
ain Weyb ſtirbt, mag er ain andre nemen.“ 


un 


a ab... 


— — — 


— —— — — 
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jare'eo privatus existat, et super iis quaeeung. dispen- 
dd. satio aubreptitia conseatur. — Ad haec, reciprocae resig- 


+ (3wingti) „Eine freundlihe Bitte und Ermahnung 
| etlicher Priefter in der Eidsgenoſſenſchaft, daß man das 
| h. Evang. zu prebigen nicht abfchluge, noch Unwillen dars 
| über empfange, wenn die Prediger, um Aergerniß zu vers 

meiden, fich ehelich vermählen.” =. 1. 1523. (Eine Nebers 
fegung ber in bemf. J. erfchienenen ; Supplicatio quorund, 
ap. Heivet. Evangelistarum ad Rev. Dom, Hugonem, 
Ep. Conat. etc.) 

+ (Dr. Seb. Meyer’s Sommentar zu ein. Hirtenbrief des 
Bifh v. Konſtanz. 1522., 

+ (Ioh. Brismann [in Auftrag Luther’s verfaßte] Wis 
derlegung von K. Schatzmayer's Schrift. ? 1622.) 

+ &uther: „baß Menfchenlehre zu meiden fey.” 1522. 

+ Deffen Senbfchreiben an den Statthalter und das Regi⸗ 
ment. (1522 ?) b. Wald. XV. 2636 ff. 

+ Deffen Ermabnung an bie Herrn beutfchen Ordens, fal⸗ 
ſche Keufhheit zu meiden. 1523, (Wald. XIX. 2157 ff.) 

+ Juſt. Jonas, defensio pro conjugio, wider — 

* Joh. Faber. (Witt. 1523,) 

+ (Des Canon. Joh. Apel's Schrift mit Vorr. v. Luther. 
1523, 

+ Querela sacerdotum. 1524. und Litaneia German. (?) 

+ Ioh. Bugenhagen de Conjug. Episc. etDiac. Witt. 
1529. 

+ Lamentationes nationis German. 1528. 

+ Steff. Klingenbeil, v. der Priefterehe, mit Vorr. v 
Luther Witt. 1528, 

+ Staubensbefenntniß ber Evangeliſchen Stäns 
de. 1530. 

* Sonfutation. (des Gtaubensbel., ausgearbeitet durch 

Faber, Ed, Cochlaͤus, u. a. m.) 1580. 

+ Apologie der Augsburger Gonfeffion. 1530. 

+ Wicelii Methodus Concordiae Eccl. cum exhort. ad Concil. 
1583. (b. Orth. grat. 779 sq. „Neque tam dementes 
ullos esse reor, — qui adimendas uxores parochis 
censeant, et harumı loco concubinas permittendas. ... 
satius fuerit, conjugatos parochos tolerare, quam hie 
vi deturbatis atq. abactis manifestarios fornicatores 
in sedem horum turpiter sufficere.‘‘) 

+J. Calvini Institutiones relig. Chr. Basel 1586. 
t(Schmalkaldiſche) „Artikel, fo da hätten follen 
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natianes, si quae pogthae a parentibug Clericie in farorem 


auf’s Goneil zu Mantua, oder wo es würbe ſeyn, über: 
antwortet werben.” (1587.) 

+ Serh. Lorich's, Fathol, Pfarr. zu Weslar, Panto- 
rale, s. Pfarrampt von allen alten Guperftitionen und 

Misbrauchen auch v. aller ungegründter Rewerung gerey⸗ 
nist. Hadamar. 1537. 

* Dominicus Soto, de Justit. et Jure (um 1540) fhreibt 
jwar: L. VII. q. 6. a. 1. Fatemur, eastitatis votom 
non esse observatu facile, sacerdotumg. ordinem ec- 


clesiae necessarium perquam numerosum esse. Ei 


agnoscimus insuper in privatis aedibus non usg. adeo 
tuto servari posse ejusın. votum, quam in monache- 
rum claustris. Neq. vero inficias imus, crebros esse in 
clero concubinarios et adulieros. Dennoch vertheibigt er 
das Gölibatgefeh , und behauptet , die ehliche Beiwohnung 
fey der geiftigen Reinheit hinderlich. 


+ Hermann’e, Erzb. zu Coͤlln einfältiges Bedenken, wir 


auf eine chriſtl. Reformation anzurichten fey. 1543. 

* Rob. A v. Oristagni, pro tuendo s. caelib. axioma 
Catholicam. Paris. 1545. 

* Kilian Leib, (Auguſtin. Mönch) de coelib, atq. 
castim. epist. 1547. 

* Rich. Smithaeus de caelib. sacerd. ac de vol, me. 
Louanii. 1850. 

+ Stan. Orichovii (Orzechowski) de lege Coelib. etc. ort. 
Ejusd. ad Jul. III. pont. m. supplic. de approb. malt. 
a se inito. Basil. 1551. 

[P. 83. Sublato sacerdotum matrimonio, ad omnis 
Hlagitin fenestram aperuit (Syricius), per quamin e- 
clesiam est illapsa fornicatio, incestus, ipsias portremo 


— — Den ___. — 


Sodomae atq. Gomorrae concubitus, cujus obrcoenum 


nomen in ea urbe, cui Syricius praefuit, ita vernael- 


lam est factum, ut in familieribus probris pueri ip, 
puellaeque cynaedulos sese appellitent. — P.87. Quidai | 
deflorem commnniem illam nostri ordinis infamiam, in 


quam nos Syricius conjecit? — etc. etc.] — 
* J. A. Delphinus, de matrim. et coel. contra horam 
tempor. impios ct hacret. homines. Camerino. l 
* Thom. Campegius de coclib. sacerd. non abrogende 
Venet. 1554. 
Aloys. Lipomani, Episc. Veron., rom. pontif. in Pole 
nia Legati (Epist.) ad prince. Nie. Radivilum , palatin. 
Vuilnena. Regiom., 1556. 


* 


v 
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Blioran fient, ut alter alteriuso beneficium eansequatur, 


+ Nie. Radivili (Rabziwil) palat. Vuiln. Epist. ad Lipe- 
manım, Ep. Ver. etc, (eod.) — 
(Unde quis non consequitur, vestrie scortis, vestris cinae- 

| . dis,cetid genus, qnas ne cogitatione quidem comprehen- 
dere potest aliquis, illecebris vestris emnibus — antefe- 
renda multo esse, legitima, honesta, et inviolata 
connubia!) 

+ Petr. Martyr. Defensio ad R. Smithaei duos libell. 
de coelib. Basil. 1559. — 

+ Staphyli (1553 Tathol. geworden, 1560 kaiſ. Rath) 
Deliberatio de instaur. relig. (? 1562). — [In J. G. Schel- 
hornii amoenit. hist. eecl. Francof. 1787. p. 649 — 675.) 
( „Obgleich es nicht zweifelhaft, daß die Latein. Kirche , 
weiche bas Geluͤbde der Keufchheit eingeführt, viel heiliger 
gehandelt, als bie griechifche, welche dem Klerus die Ehe 
geftattet, fo muß dennoch, weil bie ber jetigen Generation 
Angehörigen nicht erwählen, was von biefen 2 Dingen 
das beffere ift, nach dem Dafürbalten einiger Frommen 
geftatten, daß fie erwählen, was nur gut iſt, befonders 
da die Ehe dem Priefter durch Bein göttliches Geſetz, fon: 
dern nur durch menfhl. Satzung nad Aller Urtheil 
verboten iſt. ... Dem röm. Pabfte und den Goncit. fteht 
frei, — das freiwillig aus Gnade zu ertheilen, was fie 
fonft nit mit Gewalt hindern Eönnen. Denn unter dem 
übrigen kathol. Klerus Deutſchlands, und fonft 
noch, herrfcht die She fo allgemein, baß man unter 100 
Derfonen kaum einen findet, ber nicht heimlich oder öffent: 
lich verbeirathet if. „.. Die Unzucht⸗Ausſchweifungen der 
Prieſter find unendlich. ... Zwei Uebel find da: auf ber 
einen Geite die Verringerung ber Tirchlichen Würde (ececl. 
dignit.), und der Reichthuͤmer, auf ber anderen ber im⸗ 
merwährende Haß bed Volkes gegen ben Klerus, unb bie 
gefaͤhrlichſte Schandbarkeit bes Lebens der Geiſtlichen. Wenn 
aus 2 Uebeln bas geringere erwählt werben muß, fo tft 
nach ˖ aller Urtheil der Verluſt an Wuͤrde und Gütern gerin⸗ 
ger, als der der gegenſeitigen Liebe und des Lebens.“ —) 

* Fr. Turrianus, de caelib. Venet. 1563. 

* Joh. de Ludegna, disput. de caelil,. sac. exhib. praesid. 
Conc. Trident. 1568. 

+ Georg Saffander’s Consult. de Art. relig. int. 
Cath. et Prot. controv. 1564. (Geſchr. auf Befehl des 
Katfers. ) 


—* 





in. fraudem hujus Deereti, et canonicarum sanctionum 


* 
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[Art. 28. „Man babe nicht ohne Urſache verlangt, daß 
nur Zeufche und ledige Perfonen zu geiflt. Aemtern follten 
gelaffen werden. 1) Damit heil, Handlungen von 
heil. Dienern verrichtet würden, ut sancia sancle 
eontreetent atq. dispensent. 2) Dem Geiz vorzu: 
bauen, zu welchem bie Sorge für Kinder und Familie, 
leicht Anlaß geben koͤnnte; 3. damit nicht irdiſche 
Sorgen an der Verwaltung bed geiftl, Amtes hindern 
folten. — Man habe fonft in der Kirche felbfl den Geift: 
lichen das Beirathen nicht verwehrt, aber abgefegt wären 
fie worden. Auch das fen nicht Unrecht. — Doc müfle 
man befennen, daß man ſich in ber Folge ſchwer vergan⸗ 
gen, indem man eine an fich nicht unnüße Berorbnung 
Vielen zum Strid gemadt. ... Wenn man zu firenge 
auf Bollziehung dieſer Verordnung halte, fo gebe dies, 
wie man ſehe, zu den größten und abfcheulichiten Stan 
dalen Anlaß. Die Urfachen, warum bie Verordn. gemadit, 
fielen heut zu Tage weg und bie gegenwärtigen Umftände 
verlangten bad Gegentheil. Es falle in die Augen, daß 
die Keufchheit dabucch nicht erhalten, vielmehr aller Art 
von Wolluft und Schandthat die Thüre geöffnet werde; 
daß ber Geiz nur noch mehr herrſche. — Geſtatte man 
die Ehe, fo würde dadurch die Gelegenheit zu ſchaͤndlichen 
Laftern benommen. — Auch fen die Ehe.der Geiftliden 
nach ber Ordination im göttl. Gefeße nicht verboten, nec 
audiendus est novus quidam in Italiä dogmatistes, 
(Fr. Turrianus, L. 2. de dogm. char.) qui unus con- 
tra omnium .veterum et recentium eccles. scriptorum 
sententiem coelibatum ordini s. ovoıwdac h. e, subst. 
et lege divind adiunctum. esse contendit. — Ebenſo 
fey kein Aergerniß des gemeinen Volkes zu fürchten. --» 
Leider fen es fo weit gekommen, daß unter 100 Geiftl. 
faum einer zu finden, der fich des Umgangs mit Weibes 
perfonen enthalte. Populus (enim) ita affeetus est, ut 
sacerdotis fornicatoris seu concubinarii ministerium 
v. prorsus condemnet, v. levius aestimet, maritum 
vero sacerdotem aequius ferat, ut quum populo quo- 
que jam nolum sit, honorabile esse in omnibus conju- 
gium, adulteros autem et fornicarios a Deo judicandos. 
Mart. Cromeri Orichovius, sive- de conjug. et coelib. 
sacerd, comment. ad stan. Orichov. 12. Colon. 1964. 

Wicelii (kath. geworben, fehrieb in Eaiferl. Auftrag) Pia 


i 
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factae omnino censeantur, nee collationes secutae, vigore 
hujusniodi resignationum , seu aliarum quarumeunyue, 


regia, s. Compendium de semitis antiq. Ecclesiae re- 

formandae. 1564. 

[— „Ih würde, was die Ehe der Priefter betrifft, der 
| Augsb. Confeſſ. nicht Recht geben, wenn nicht die Kirche 
Ä faft daflelbe überlieferte,” ... Er bemerkt zuerft, er habe 
| über biefen Gegenftand 3 noch nicht herausgegebene Bücher 

gefchrieben, quibus, nosträ quid. sent., nemo cordatus 

obsistere ad minimum v. cupiat, tantum abest, ut 

quis valeat. Dann behauptet er: „scriptum est: sacer- 

dos virginem ducat uxorem. Quae vetus lex moralis 
\ est, habens adhuc vigorem ; non ceremonialis, h. e. 
N abrogata. — Novo testamento illucescente per Joh. 
Bapt., erat hujus Pater Zacharias sacerdos dom. ha- 
bens Elis. uxorem. — Weiterhin erinnert er an Paulus 
Vorſchrift für die Biſchoͤfe, an das Verheirathetfeyn der 
Apoftel u. fe w. Dann beruft er fich auf die übereinftim: 
mende Anficht mehrerer der ausgezeichneteften Sanoniften, 
namentlich führt er aud) den Thom. v. Aquin an. Is 
in Summä,. quae incipit: commiser. domini c. 156. 
inquit: „si acoluthus in secretä confessione ad discre- 
tum sacerdotem veniat, et se nullo modo continere 
posse dicat, non multum peccat sacerdos, dando ei 
consilium, ut cum aliqud occulte matrimonium con- 
trahat, et occulte sui episcopi oculos fallat. Minus 
eredimus pecentum esse, beneficium cum occulto con- 
jugio retinere, quam fornicariam contra prohibitionem 
habere. Si vero poster ad sacr. ordines à suis prae- 
latis cogatur accedere, credimus minus peccatum esse 
usore uli, quam cum aliä forıicari, si .ex toto nolue- 
rit continere.“ — Xuf den Einwand, baß die Kirchen⸗ 
güter verfehwendet würden, antwortet er: „gerade als 
„wenn man nicht mehr für das Heil der Seele 
„forgen müßte." Gr hält es für eine Verblendung , wenn 
einige Römlinge (Romulidae quidam) vorgeben : „die, 
welche das Keufchheitsgelübde gethan, fünbigten lange 
nicht fo fehr, wenn fie H—ei trieben, als wenn fie hei⸗ 
ratheten.“ — „Aber leider,” fegt er hinzu, „ift Alles mit 
H—ei, Ehebruch, Knabenfchänderei, und noch abſcheuliche⸗ 
ven Laſtern erfüllt, und die, welche ſolche Schandthaten 
begehen, hält man für würdig,.geiftl. Aemter zu verwal: 
ten, da man hingegen keuſche Priefter, um ber rechtmaͤ⸗ 
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quae in fraudem factae fuerint, üpeie Clericorum filii« 
suffragentur. 


Bigen Ehe willen, verjagt, bie body, wegen bes guten 
Gewiſſens die Würbigften wären!” ...] 

Endlich ift hier noch des aelehrten Claude d’Espencce 
(} 1571) zu gedenken, welcher ben Carb. v. Lothringen 
nad) Zrient begleitet hatte, und in feiner Schrift de Con- 
tinentia im erften Buche eine Geſchichte der Coͤlibatgeſetze 
verſuchte, und im Sten bie Frage erörterte, ob das Keuſch⸗ 
heitsgelübde nicht aufgehoben werden Tönne, und ob der 
Pabſt nit Macht habe bavon zu bispenfiren. Nachden 
er die Gründe für und gegen, dann aber mehrere Beiipiele 
päabftt. Dispenfen angeführt, billigt er diefeiben im 7ten Gap. 
dieſ. Buches, weil er nicht einfehe, „ da die Enthaltung ° 
„nicht zu den Dingen gehöre, welche allezeit und in jedem 
„Falle gut feyen, — warum fie in dem Kalle zu beobach⸗ 
„ten wären, wo es mit dem allgemeinen Beſten ſtreite 
„und das Geſetz der Liebe aufhebe. Der Pabſt, wenn er 
„dies merde, Eönne nicht nur, fondern müffe bispenfiren.” | 
Er erweißt dann Gap. 9. und 10,, daß Hicht nur „die 
„allgemeine Wohlfahrt, Tonbern auch bei einzelnen Per 
„fonen das Beil ihrer Seelen” ſolche Dispens verlange. | 
Schließlich zeigt er Cap. 11. und 12, daß alle die Mittel | 
und Vorfchläge, welche man vorgebracht, um die Enthals | 

| 
| 


4 


tung in Ausſuͤhrung zu bringen, wenig Kraft und oft 
entgegengeſezte Wirkung haben. — In ſeinen Commen⸗ 
taren zu den Briefen Pauli klagte er beſonders uͤber die 
Schlechtigkeit der Biſchoͤfe, welche den Concubinens 
zins fogar von den Enthaltfamen fordern, und über bie 
Ausfhweifungen der Roͤmiſchen Prälaten,, und die von 
der Römifchen Kanzlei damals durch den Drud befamt 
gemachte Geldtare für die Gefchlechtövergehen ber Geiſt 
lichen mit Nonnen, Blutsverwandten, Beichtkindern und 
andere noch abfcheulichere Sünden. — (8. deſſ. Opp. ed. 
Paris. 1619, p. 260 sq. 479 etc.) 
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C. Drittes und letztes Zeitalter. 


Bon der zweiten großen Kirchenfpal- 
tung bis auf die neuefte Zeit. Bon 1564 
bis zur 2ten Hälfte des J. 1832. 


a. Erfter Zeitraum. 
Unbeftrittene äufferlihe Herrfhaft des 
Cölibatgefeged bei fortlaufender Noth— 
wendigleit zablreidyer Synodalbefhlüffe 
gegen Berlegungen defjelben. Vom Tri; 
dentinum bid zum weftphälifchen Frieden. 

Bon 1564 — 1648, 


"1. Strengſte, vollfländige, fowohl theoretifche ale 


praftifche, Durchführung des Römifch- Trideis 
tinifchen Katholizismus bei beginnender durchgrei⸗ 
fender Oppofition gegen deufelben: Caniſins, Tos 
letus und Bellarmin vertheidigen den Prieſter⸗ 


- chlibat; — Catechismus, Breviarium, Missale, Pen- 


tificale und Matyrologium Roman., Vulgata und 
päbftlih autsrifirte Ausgabe des Corp. Jur. Can.; 
paͤbſtl. Songregationen, Inquiſition und Bluthochzeit; 
Pius V., Philipp II. und Alba; — Ramus, Mon⸗ 
taigne, Charron und Bruno; Bajus, Molina und 
Leſſius; — Gallikaniſche Kirche, Sozinianer und Ut⸗ 
rechter Union. Vom Tridentinum bis zum 
Edikt v. Nanted. Bon 1564 — 1598. 


N. 814. — Sm J. 156% — Syn. zu Harlem. 


Art. de cohabitatione clericurum et multerum. 


a. c. 1. Droht den concubin. Geiſtl. zunächft mit Suspenfion, 


dann mit Ercommunikation und Pfründenverluft, und den 
hierdurch ungebeflerten mit Veraubung „aller Güter, welche 
fie beſitzen.“ 


b. c. 2. „Weil diefed Statut bisher, wenig beachtet worden 


— 0 — 0. 


ift, indem die kirchl. Genfuren, da fie Feinen Nach— 
theil den Vermögensumftänden und dem Haus: 
wefen zufügen, nicht gefürdtet werden, fo muß 
man eine Strafe ausfindig machen, welche mehr gefinchtet 


. wird. Wir verbieten daher jedem Priefter und Kler, — 


fi eine Concub. im Haufe zu unterhalten: bei Strafe 


‚ der belagten Eenfuren und einer Geldbuße von 200 Fler, 


d. 


welche unfer Fiscus unerläßlich von Sedem, fo oft er des 
Concubinats überwiefen wird, einzufordern bat, und welde 
wir zu frommen Zwecken verrvenden werden.’ | 
Bereits von Prieftern eingegangene Ehen werben für gottlos 
und nichtig erflärt u. ſ. w. *). 


N. 815. — Sm J. 1564. — Prov.⸗yn. zu Rheins. 


Stat. VI. Quoniam fere fit, ut cujus vita improbater, 
facile doctrina despiciatar: si publieum scandalum de ali- 
quo parochialis eccl. rectore ad nos delatum fuerit, et 
probatum,, etiam juxta s. coneil.-sanctiones cogemur illi 
coadjuterem, ecclesiae proventu, dare, et ad depositionem usq. 
progredi, nisi scandalum, per vitae probitatem purgaverit etc. 
Stat. XVII. De vita et honest. omnium clericorum, Nihil 
est quod alios 'megis ad pietatem ac Dei eultum assidıe 
instruat, quam eorum vita et esemplum, qui se dirino 
ministerio dedicarunt. ... Deshalb follen die Geiftl. mı: 
fterhaft Ieben, widrigenfalls die kirchl. Straf: Verordnungen 
gegen fie in Ausführung zu bringen feyen *). 


N. 816. — Zwiſchen 1564 u. 1865. — Diöc.⸗Syn. von 


b. 


Ermeland, (geb. v. Stanisl. Hoſius, Card. u. Bild. 
v. Ermel.) 


.Droht den concub. Geiſtl. mit Vollziehung ber Trienter 


Dekrete, — und verbietet den Geiſtl. überhaupt, Frauens: 
perfonen mit fich zu den Brüderichafts- oder fonftigen Feten 
zu nehmen, bei Strafe der herkömmlichen Geldbußen ***) 
' *) Harzheim. VI. 5. 6. (b. Ihr. II. 981.) 


**) Colet. XX. 1293. 1298. 
“**) Harzheim. VII. 598. (b. Ihr. II. 932.) 
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' N. 817. — Im 3.1565. — Prov.⸗Syn. zu Sambray. 
| Art. VII. De vita et hon. cler. Cap. 3. Consortium mu- 
--lieranı sacerdoti non convenit, quem. castitas, et conti- 
nentia ornare perpetuo debent: et utut castitas- servari 
queat in muliebri consortio, raro tamen bonum nomen 
retineri. — Allen Geiftl. wird daher eingefchärft, Eeine 
irgendwie Verdacht erregende Srauensperion bei fich. im 
Haufe zu haben *). 

N. 818. — 3m 3. 1585. — Prov.⸗Syn. zu Prag. 
a. Verbietet den Geiftl., Coneubinen zu haften, verbächtige 
"Weiber zu befuchen, und ihre unehl. Kinder in ihrem Hauſe 
b. zu erziehen. Die Teftamente der Geiftl. zu Gunften ihrer 
Concub. oder ihrer Kinder werden für unglftig erklärt. — 
.c. Nachläſſige Wifttatoren folten denielben Strafen unterlie- 
4, gen, die fie zu verhängen unterlaffen. Sind fie um erhal: 
tener Geſchenke willen nachfichtig, fo haben fie den dreis 
fahen Werth diefer Geſchenke an den Biſch. zu entrichten **). 
N. 819. — Sm J. 15865. — Prov.⸗Syn. zu Utrecht. 
a. (c. 8.) Urgentibus innumeris causis statuimus — ut cle- 
ziei et sac. quicung. — a contubernio et cohabitatione 
sus amoveant foearias et concubinas, idgq. intra spat. Il, 
septiman. — ut scandalis et offendiculis innumeris exinde 
scatentib., tandem et dignitas celeri, quae pro hoc eviluit, 
in pristinam aestimationem restituatur, purag. sacrificia 
b. offerantur puritatis amatori Deo; injungentes fiscalib. et 


ofſicial. — ut quanto acrius de jure potuerint, contra 


*) Colet. xx. "1891 sqq. — Das, zur Bekanntmachung bies 
fer Beſchluͤſſe erlaſſene Schreiben des Erzbiſch. beginnt mit 
der Klage: Cum interdum nobiscum reputamus, quan- 
topere nostra cansa 'hodie sancta mater ec clesia hadie 
Inboret etc. und mit dem Geftändnig: ut qui inficias 
ire non possimus, quin ss. cann. neglectu, morumg. 

“ deforwatione, ac vitac dissolutione, illius languoris 
causnm, immo et hostibus ejus“ contra illam arma 
dederimus. 

**) Harzheim. VI. 30 sqq. (b. Thr. II. 932 f.) 
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inobedientes procedant ad poenas ennenicas, et taten. qus- 
les noverint magis formidahiles fore , simpliciter et de 
plano, sine strepitn et, figusa judicii, cum ia notoriie 
iuris ordo minime sit ebsorvandus. *). 

N. 820. — Im 3. 1565. — Prov.⸗Syn. zu Mailand, 
(geb. v. Karl Bornomäus, Presb.-Card., päbftl, 
Legat. für ganz Italien, Erzb. v. Mailand.) 

P. IL. c. 14. De vita et hon. cler. Scharft die Vollſtrek⸗ 
kung der Trident. Dekrete ein und erinnert an bereits von 
Erzb. getroffene Verfügungen, als Hauptzweck auiſtellend, 
„ut illi (seliqui) — magiæa vitae exemplis, quam dactri- 
nas praeceptis,. ad imitationem virtutis ineitenlur *), 

N. 821. — Im I. 1566. — Prov.⸗Syn. zu Toledo. 

a. Act. IH. c. 19. Tanta est ia christ. republica ecelesi- 
astici ordinis dignitas, ut occlesiarum ıninistri cum alis 
rationibus, — tum vel ex oo honeste vivere tenennlär, 
quod ceteris morum prebitste, vitaegue snnetitate et 
esemplo, magnam auctoritatem ad Christiane ac pie \t 
vendam. aflerre debeant: cui tamen — gravissime laeditur 
cum tantus ordo foediasima incontinentine as eoneubiauiu⸗ 


*) Mansi, suppl. ad Labb. V. 741 sqq. — Die Archidiak. 
Praͤlat. und Kapitel von 5 Ntrechter Kirchen erklaͤren auf 
diefer Syn., daß fie das Tridentinum annehmen, in. foweit 
es Slaubensfachen und Sitten: Reformation betrifft, 
nicht aber infoweit es ihre davon unabhängige Rechte und 

Privilegien gefährbe. 

) Colet. KAÄL 3 sqq. — In der Eröffnungsrede Magt der 
Erzb. daß fo lange Feine Provinzial⸗-Synoden gehalten 
„tum miserabiliter prolapsa. cat institutio eccles. Ai 
sciplinae; tum qui alios in oficio continere debebant, 
maxime ipsi ab officii semita declinaverunt.“ — — 
Die Gonftitutionen beginnen fo: P. I..c. 1. „prias el 
maxima pastorum cura versari debet in ils qua⸗ ⸗ 
fidem cath., quam sancila romana ecclesia colit el 
docet, et‘ „„sine qua impossibile est placere Deo““ 
integre inviolateque conservandamı pertinet.“ Ja 
dieſen wenigen Worten liegt das ganze roͤm-kath.hierar— 
chifche Syſtem.) — 
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ignominia inſertus decorem illum rotinere neijnent, qui — 


. necessarius esse videatur. Idelreo hacc s. oyn. deccornit, 


episc. omnes, ac quescumg. ordinarios solfcite debere adv. 
incontin. cler., non solum juxta s. vet, cann., ef conc. 
Trid. decrets procedere, ut a prasenti concubinate re- 
cedaut etc. *).. 


N. 822, — Im 3.1566. — Mandat des Card. Gibis 


* 








eus, Biſch. v. Konſtanz. (contra Concub.) 
Rad) einer langen Klage Über das Elend in der- damaligen 
Zeit wird als Urſache deflelben angegeben: Vocationem 


nostr. irritam ferimus, — ınajorum nostr., sanctorum 


videlicet primitivae ecclesise patrum vestigia, fidei et 
dilectionis zelum, et morum infegritatem dereliquimus, 
sanctuarium ejus polluimus, et inter alia innumera de- 
licta, corpora nostra — impura fornicatione et läbidine 
adeo contaminasimus, et jugiter contaminamus, ut oratie 
et intercessio nostra, cultusgue, — non admodum gratus 


et acceptus esse possit. Nam Christus propter vitam n. 


impudieam et laxur., aures ad preces et oblat. n. con- 


vertere dedignatur, sacrificia n. contemnit ... dicente _ 


proph.: Non aceipiem sacrifieium de manib. vestr., quia 
polluti estis. ... Viri enim ecclesiast. ad hoe deputati 
seut, ut in castitate Deo famulentur. ( Dieler Gedanke 


wird noch weiter ausgeführt, die Nothwendigkeit der Beſ⸗ 


*) Colet. XXI. 564. — In der Eröffnungsrede heißt es u. a 
hostis humani generis — heminum felicitatem ferrenon 
enslinens, nunquam ab — ecclesige incunabulis cos- 

' savit superseminare zizania: ... Proh dolor! jam 

. pene majorem eccl, partem deglutivit, sed numquid 
obliviscetur misereri Deus? ... Exurge, quare obdor- 
nie Domine? ... Extremis hisce nostr. tempor. sin- 
gularis ille ferns Lutherus ab Aquilone, unde pandi- 
tur omne malum, — sedit in cathedra pestilentine, 
rabidisq. dentibus suis vineam dom. Sabaoth vastare 
contendit. ... O vere sacer conventus (Trident.), qui 
conventicula Satanas destruxit! ... (col, 538.) 
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ſerung daraus abgeleitet und das Trident. Dekret gegen | 
den Concub. eingeichärft) *). 

N. 823. — Im J. 1566. — Constitutio Pa P. V. (an 
den Erzb. v. Salzburg.) ' 

a. „Wir haben von Männern, welche der deutſchen Ange: | 
legenbeiten Eundig find, erfahren, daß die meiften berer, 
welche Pfrunden und Würden befigen, mit Beiſeitſetzung 
aller Furcht Gottes und der Scheu vor Menfchen, offent: 
lich Eoncubinen halten, und. dieſe, gleich als wären fie 
die rechtmäßigen rauen derielben, ſich in den Kirchen und 
andern öffentl. Orten ſehen laſſen, und gewöhnlich mit 
dem Namen der Aemter und Wiltden jener genannt wer: 

b. den **), Durch dieſes große Aergerniß bewogen, find wir , 
— nicht wenig zur Hebung deflelben entbrannt. Denn, 
wenn nicht das jo fluchwürdige Lafter des Concubinats 
ausgerottet wird, fo ſehen wir Eeine Hoffnung, daß die 

. Keßereien unterdrückt werden Eönnen.” Er empfiebit daher 
dem Erzb. angelegentlichft gegen die Coneubinarier einzu. 
ichreiten ***), 

N. 824. — Sm J. 1566. — Constitutio V. Ejusd. 4 

a. $. 1. Cum — ad omnia, quae ad div. majcstatem alique 
modo possent offendere movenda’ ımentis n. aciem inten- 
derimus, ea primum, — emendare decrev., quae Deo | 
praeter caetera displicere, et iram ejus provocare, cum 


div, docent. script. tum — exempla declarant, nempe divisi 


*) Harzheim. VII. 542 agg. 

**) Niefert, Münfter. Urkundenfamlung, B. I. 
Vorr. ©. XXII. berichtet, daß die Domberrn zu Münfter 
ihre Goncub. öffentlich für ihre Weiber erklärten, und fie, 
nach ihren Würden, als Dom:Pröbftinnen , = Dekaninnen 
u. ſ. w. benannt wiffen wollten. Der Bifch. ließ einen 
beehalb vom Pabfte erhaltenen Verweis auf einer Synode 
vorlefen ; wurde aber ausgelacht und von ben Domherrn 
aufgefordert, er möge zuerft feine Concubinen entfernm. 
Er refignirte 1566. — (©. Thr. II. 938.) 

' +) Harzheim. VII 281. (Gbend. 936.) 
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eultus negleetum, simon. labem, blasphem. crimen, etlibidinie 
naturao contrariae vitium, execrandum, propter quae populi 


et nationes, beilorum, famis, et pestilentiae calamitatibus, 


. justa Dei ultione saepe plectuntur, Et si autem contra 


eos qui tam gravia crim, admiserint, myltae à praedeces- 
soribus n. constitutiones editae fuerunt, tamen yui parum 
est leges edcre, nisi sint qui eas debitis temporibus exe- 
quantur: 


c. & 2. Ideirco, — scientes plerosg. poenarum gravitate 
magis quam Dei ‚timore arceri solere a voluntate pec- 
candi, omnes — censuras etc. contra eos, qui talia de- 
liquerint latas — innovamnus, — admonemus eos etc. — 


non solam subituros eas poenas quae s. sunt Cann. con- 


" stitutae, sed eas etiam quas leges civiles comminantur, 


et nostri quoque arbitrii discretio pro personarum qualitate 
constituet. 


.$. 8. Die geiftlichen Oberbehoͤrden werden daher sub poena 


suspensionis a divinis, — die weltlichen sub p. excom. 
latae sententiae aufgefordert, gegen jene Verbrecher ein 
zufchreiten, und follen die Nachlälfigen wiffen, — quod 
primum quidem Dei omnipot. judicio obnoxii erunt, deinde 


nostram quoque incunrrant indignationem. ... 


.$. 11. Si quis crimen nefandum contra nat. etc. (Sodom.) 


perpetraverit, Curiae saeculari puniendus tradatur, et si 
clericus fuerit, omnib. ordinib. degradatus simili poena 
subjiciatur. 

6. 12, Schärft den Orbinarien die firenge Vollziehung 
der Trienter Dekrete gegen die geiſtl. Concubinarier ein, 
reddituri Deo, ac nobis, si id vmiseriut, rationem. 


.$& 13.. Et ut praemiss. delietorum — .notitia facilius 


habeatur, volumus quod in sing. cas.,, non solum per 
accusat. et inquisitionem, sed etiam ad simmplicem et se- 


eretam denunciationem procedatur. ... 


. $. 15. Mulctae — pecuniariae applicabuntur pro II. partib. 
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lorie piie erbitria a. in Urbe, extra vero, onlisariorum, 
pro tertia accusatori *). ... 

N. 825. — Sm J. 1567. — Pius P. V., au u den Kle⸗ 
rus v. Freiſingen. 

(Kordert sur ftrengen Vollziehung ber Trienter Reſorua⸗ 

tions; Defrete auf.) **).. 

N. 836. — Im J. 1567. — Deſſelben Erlaß an den - 
Bifch. v. Konſtanz. 
Befiehlt dem Biſch., eine Synode zu halten und bier die 
Annahme der Trienter Defrete zu erzwingen, überdies die 





*) Magn. Bullar. Rom, IL. p. 191 — 198, — In dm 
nachfolgenden Jahre verbammte Pius V. durch eine Conſtit. 
v. 1. Oct. 76 Lehrfäge des Bajus, Kanzl. der Univ. 
&öwen und Generals Inquifitor’s der Niederlande, 
und namentlih: 15) Ratio meriti nom consistit in eo, 
quod, qui bene operatur, habeat gratiam, es inha- _ 
bitantem epir. 8.; sed in eo solum, quod obedit Divi- 
nae legi, und 27) Liberum arbitrium sine gratiae Dei 
adjutorio, non nisi ad peccandum valet. — Die Ber: 
dammung wurbe beflätigt von Gregor KIM. 1519 m 
von Urban VIII. 1641. Sie wurde bie erſte aͤuſſerliche 
Veranlaſſung zum Janſeniſtiſchen Schisma — und eine 
neue thatſaͤchliche Bekraͤftigung von Matth. 12, 25. — 
**) Harzheim. VII. 685. — Bon Sixtus IV. hatte Agrippa 
- 9 Rettesheim (do vanit. seient. c. 64.) berichtet: 
„Sixt. P. max Homue nobile admodnm Japanar es- 
struxit; — ubi etigm romana scorta in singulas heb- 
domadas Julium pendent pontifici, qui census annuus 
nönnumquam viginti millia ducatorum excedit. Run 
lefen wir bri Thuanus (Hist. Lib, 89.) In merelrice, 
quarım Romae à multo tempare freqnens ac- ‚publieam 
mercimonium est, multa severe decrevit Pius P. Quum 
vero moneretur, inter tot coelibes sublatis foeminis, 
majoris vitii, qued Romanis jam olim B. Paulus er- 
probavit, pericnlup auhesse, itn eas talit, u lupa· 
nari includerentur. ... Intersessit inntio urbis sena- 
tus d sacro ordine — instigatus, idem pericalom 
imminere, dictitans, nee matronarum pudicitiam inter 
int soelibes integrai aliter servari possit, pisi pri- 
stina libortas restitautur. — 
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Befolgung beriefben mit Hülfe aller möglichen Strafen, 
nöthigenfals felbft mit Zuziehung des weltlichen Armes 
dutchzufetzen *). 
N. 827. — Im J. 1567. — Syn. zu Konfanı. 
‚u P. H. Te. 1. e 11, Enthaält ausführlide Verfügungen 
gegen die geiſtl. Contubinarier und deren Concubinen, 
b. Ti. 8. c. 20. „Da wir gemäß ber — ſchon ſeit einigen 
t Jahrhunderten eingeführten Gewohnbeit das Recht 
der Nachfelge haben in alle — Güter der unehlich (v. 
Geiftt. erzeugten) Beiftl. unierer Stadt und Dibces,“ — 
jo wird den Defanen und Kämmerern vorgeſchrieben, wie 
fie fi zu benehmen haben, um dem Milch, den Genuß 
diejes Einfommens zu ſichern. „Wer dagegen handelt, ſoll 
ipso facte von feinen Aemtern fuspendirt ſeyn, bis er die 
Wohlthat anſerer Abſelutivn wird verdient haben *®). 
N. 888. — Im 3. 1867. — Syn, zu Augsburg. 
%. Schärft von Neuem die früheren Verordnungen und die 
Zrienter. Defcete gegen den Priefterconcubinat ein, ba fie 
d. bisher nichts gefruchtet hatten. Damit die Priefter nach 
Entferwung ber Concubinen „nicht von Neuem in die Schlin⸗ 
gen des Teufels fielen,“ wird ihnen angerathen, nur 
Männer zu ihrer Bedienung zu nehmen, oder Blutsder. 
*) Harzkeim. VII. 420 aqq. (b. Ihr. II. 937.) 

**) Kod. 540 mag — P. IE T. I. e. 1. (p. 581.) 
heißt es: fatendum est utiq., Ecclesinst. ordinem, si 
antehae unquam, hoc certe corruptissime saecule, 
maxima repurgatione et reformatione passim indigere, 
ut gravissimi abusus et horrendissima scandala ox eo 
tellantur , (unde) Clerüs nullo unguam teinpore ma—- 
jori laicorum invidiee, „dio, praedae, et rapinae 
expositus fuisse videatur. Ebenſo Gingangs des e. 11. 

.. hominum malitia, .hisce praesertim exulceratissi- 
mis temporib., emmibus honestatis et verecundine 
ruptis regulis, tanto turpius impudicitiae sordibus 
inhaeret: qnanto enlubrius .‚.. prohibitae suat. ... 
Intolerabile (vero) videtur, quod contra nperta s. 

_ seript. teslimenia ss. patr. auctor. et concil. Decr., 
passim plerig. (Clerici) concubinis adhaerennt. 
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wandte, oder in deren Ermangelung übersiergigifrige 
unverbachtige Frauensperſonen. 

c. 0. 3. Fügt zu den bisherigen Verordnungen noch dieie 
binzu, daß Geiftl. nicht mehr mit ihren uneblichen Söhnen 
an ein und demfelben Orte’ begraben werden follen, und |! 
daß, wenn auf dem Grabſtein eines Geiſtl. ſtehe, deß er 
einen Sohn gehabt, dies auszumerzen fey, 

d. c. 14. Verbietet den Geiſtl. u. a., ihren Concub. etwas 
verfteckterweile durch unterichobene Verfonen zu hinterlaſ— 
fen. Alles den Concub. Vermachte — foll vom Biſch. zu 
frommen ‚Zwecfen. verwendet werden *). 

N,-829. — 3m J. 1567. — Prou.-Oyn. zu Siponto 
in Apulien **). 

e. cap. 15. Cum ad aubditorum veformationem, necessaria 
in primis esse videatur episcoperum et alior. ... morum 

‚ splendor , et vitae emendatio, quorum incuria, et negli- 
gentia abusus certe in hac provincia irrepserunt innu- 

b. meri: statuit =. syn. etc. — Cum mulieribus, de qgnibus 
suspicio oriri possit, consuetudinem etiam--extra domam, 

c. non habeant, — Im Hauſe nur Blutsverwandte, — non 

reınotiori quidem, quam secundo (gradu conjunctae). | 
Arbitrio tamen ordinarii relinguitur,, id etiam probiberi, 
si aliqua probabilis suspicio existat de mala vita earum 

e. mulierum. Omnino autem in eodem cubiculo non dor- 
miant, etiam si sit mater, et filius, aut frater, et soror. 

f. Nulli clerico liceat mulieres, cujuscumg. 'gradus aut con- 
ditionis sint, ‚associare ‚ nec ad bracchium ducere, aut | 

8. eis aliquo modo famulari. Qui in aliquo horum deli- 
'querit, et monitus non se correxerit, graviter ordinarü 
arbitrio puniatur. 

N. 830. — 3m 3.1567. — Syn. zu Cambray. 
Tit. IL c. 1 — 8. Zur Vollziehung der Trienter Dekrete 
geg. concub. Geiſtl. *%*), 
 *) Haraheim.. VII. 182 2qq. (b. hr. II. 939, f.) 


**), Mansi, suppl. ad Concil. Labb. T. V. col. 1059. ' 
“r*) Harzheim. VII. 216. (b. Thr. II. 940) 


. — — — — 20.20. 


* 
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N. S31. — Sm J. 1867. — Prov.⸗Syn. zu Benevent. 
T. II. c. un. Schaͤrft/ die Trienter Dekrete ein und erin⸗ 
nert die nachläſſigen Biſchöfe, daß fie Gott und der nädh- 
| ſten Prov.:Syn. Nechenfchaft ablegen müßten *). 
| N. 832. — Im J. 1508. — Constitutio LXXII. Pü P. V. 

a. Horrendum illud scelus quo pollutae — Civitates' a tre- 
mendo Dei-judicio conflagarunt, acerbissimum nobis dole- 
rem inurit etc. 

b. $..1. Schon das Lateran, Concil. verfüge, daß Sodom. 
Geiſtliche aus dem Klerus ausgeftoßen, oder zur Abbuße 
in ein Kloſter geiperrt würden. ' 

ec. $. 2, Verum 'ne tanti flegitil contagium, impunitatis spe 
fidentine invalescat, Clericos huj. erim. reos, gravius 
uleisoendos deliberavimus, 

d.$. 3. Itaqg. — omnes et quoscumg. presbyteros' et al. 
. Clericos saeculares et regal., cujusenmg, gradus et dig- 

 nitatis, tam dirum nefas exercentes, omni privilegio cle- 

e. ricali, o. officio , dignitate et benefieio Kccl. privamus, Ita 
yuod per Judicem eccl. degradati, potestati statim sae- 
culari tradantur, qui de eis illud idem capiat supplicium, 
quod in laicos hoc in exitio ‚devolutos, legit. 'reperitur 
sanctionib. constitutum **), ' 

N.883. — Im J. 1568. — — Prov.⸗Syn. zu Ravenna, 
(das erfte feit 250 Jahren.) 

a. De vit. et hon. cler. c. 5. Ab omni prorsus suspectarum 
mulierum "familiaritate, conversatione et cohabitatione 
clerici abstineant, sub poenis in s. Trid. cono. Deer. 
comprehensis, atq. aliis a s. cann, inflictis, vel episco- 

b. porum arbitrio infligendis: ita sane ut mulieres omnes pro 

} suspectis habeantur; illis tantum exceptis, quarum con- 

versatio a jure permittilur: quas tamen absq. speciali 
ordinarii licentia domi retinere non audeant, 


*) Synodic. Benevent. p. 308. rs Thr. II. ».) 
”) Magn. Bull. rom. II. 287. 
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e. e. 6. Careant insuper clerici, ne vel in nedibus corum 
yutrimenialibus feeminne quoris meodo suspeciae comme- 
rentur, aut detiacanter, vel infamis pereonis ens lecent; 

. quod malte magis in suarum ecclesiarum Homibus pre- - 
bibitam esse intelligant : sub poenis in eosdem er arbitrie 

statuendis *). - 

N. 8334. — 3m J. 1568. — PBrov.sSyn. zu Urbino. 
De vit. et hon. eler. c. 6. (Enthält faft wörtlich dieſelben 
Beſtimmungen, wie ce. 5 u. 6. de vit. etc. der eben at 
geführten Synodalſtatuten) **). 

N. 834. — Im J. 1568. — Syn, zu Bladislam, 
P. IU. ts. 1. Zur Volljiehung ber Trienter Defrete #). 

N.835. — Im J. 1568. — Syn. zu Ütredt. Ä 

Schaͤrft die Trient. Dekr. gegen die Concubinarier ein!) | 

N. 8360. — 3 3.158. — Prov Syn. gu Mailand, | 

(voa Carl Borromäaus geh.) 
Schärft die Beobachtung der früheren Verordaungen ein. 
Tits. IL Decr, 82. Clerici iu eo eflicio ne se exercent, 
ut ullas mulieres etiam quavis dignitate illnstres, doceant 
legere, scribereve, aut canere, aut alieve enjasvis gent- 
rie musico instrumsenio sonare, nisi ii sunt, quibus actale, 
moribus et vita probatis, episcopi jadicio id permissum 
ost, facultate ab eodem scriptis data +#). 

N. 8362. — Im J. 1569. — Prov.⸗Syn. zu Salz⸗ 
burg. | 

a. Constit, XXI. c. 17. Bedroht die concub. Geiftl. mit 
den zu Trient bdefretirten Strafen rip). 

*) Mansi, suppl. ad Labb. V. 827. 
25) Eod. 875. — ©. ebend. 898. Liter. apoatel. supe 
confirmatione syn. Urbinatis ddo. 22. Dec. 1569. 
*#%*) Constit. in divec. syn. Wiladisl. ed. Colon. 1572. 
p- 181 qq. (b. Ihr. 11. 940.) 
+) Harzheim. VII. 589. (Eend.) 
++) Colet. XXI. 120. 
+H) Eingangs diefes Kap. gefteht der Erzb., daß, obgleich 
ſtets fo viele Verordnungen über die Continenz ber Belt: 
und Kloftergeiftl. gegeben worden , dieſelben doch, wegen 
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b. e. 18 Droht den Beiftl., — welche ſich „Weiber miethen, 
die ſich des Anſtaudes wegen und um eine Eutſchuldigung 
c. zu haben, Koͤchinnen nennen, — manchmal auch mit 
ihnen — heimlich eine vorgeblidhe Ehe eingehen," — 
| mit „den in ben Concilien feftgefegten und anberen noch 
| ihwereren Strafen.“ 
0. 22. „Da einige in den höheren Weihen befindliche Geiſt⸗ 
"she — fih öffentlich und feierlich, prob dolor, 
vereblidhen, jo verordnen wir, — daß ihre Verbindun: 
gen nicht Eben, ſondern Concubinate und gottlos, und bie 
aus folder abſcheulichen Ehe erzeugten Söhne unehelih 
und unfähig zur Erbfolge in das väterlihe Gut ſeyen. 
Mir befeblen allen in den höh. Weihen befind!. Geiſtl., 
daß Eeiner bei Strafe des Verluſtes aller Pfründen, und 
t bei anderen ihnen, gleich den von Kegern angeſteck 
sen, von ihren Bild. aufjulegenden Strafen, es wage, 
sine jo große Gottloſigkeit und ein fo großes Verbrechen 
im begehen u, ſ. w. *), 
8,837. — Im J. 1860. — Prov.⸗Syn. zu Capua. 
De vit, et kon. Cler. «, 11. Schaͤrft die Vollziehung der 
Irienter Dekrete gegen bie geiftl. Geneubinarier ein **), 
N. 838, — 33. 1590. — Prov.⸗Syn. gu Mecheln. 





ber grunbperberbten Ratur des Menſchen und der Genelgt⸗ 
beit zu jedem Lafter, felten Erfolg gehabt hätten, fo 
baß der Klerus im Kothe der abfcheulichen Wolluft einge: 
fault, daß fie ihm zur verkehrten Gewohnteit geworben fey. 

*) Harzheim. VII. 305 sqq. — Ebend. Const. XXX. c. 28. 
p. 825. wich gelegentlich bemerkt: cum enim, ut Justi- 
nianus in suis authentieis (Auth. quom. oport. Episc.) 
dieit, Deus: praeoipne suorum sacerdotam puritatem 
quaerat, ct in sacr. ordinationibus nihil perinde dili- 
gendum , quam caste viventes, et ipsam castitatem 
eligentces, primum principium et fundamentum manl- 
festum, secundum divinas regulas, et residuae virtutis 
eonstitatam; merito -Ap. Paulus discipulum suum ad 
castitatem hortatur etc. 

*) Mansi, supp). ad Labb. V. 909, 
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Deer. de Vito et konest. cler. Quae a summis portifie. 
‘et =. synodis maxime a syn. Trident. de cleric. — vita, 
honestate — retinenda, et — quibuscang. crimibus vi- 
tandis — sancita sunt, eadem sub iisdem, aut efiam ma- 
joribus poenis, tamquam hie repetita syn, prov. servari 
praecipit et mandat. *). . 
‚N 839 — Im J. 190. — Syn. zu Namur. 
Ti. 12. Enthält im Weſentlichen daſſelbe, wie das Deft. 
v. Mecheln **), 
N. 8404. — Sm J. 1590. — Syn. zu Ruremond, 
(geb. vom Biſch. Wild. Damaſ. Lindanus.) 
Der Biſch. führt bittere Klage beſonders üͤber das unzüch⸗ 
tige Leben der Klerifer ***); worauf die Syn. flrenge 
Verordnungen deshalb erläßt T). 
N. 8405. — Sm J. 1570. — Syn. zu Arras. 

=. Tit. 10. c. 8. 4. GSchärfen die Trienter Dekr. ein und 
erneuern äftere Beſchlüſſe gegen geiftl. Concubinarier. 

b. Tit. 21. Verbietet den Geiſtl. bei Strafe v. Ereom. und 
100 Parif. Solid., ihre unehl. Kinder bei ſich im Haufe 
oder in der Parodie zu haben Hr). 

N. 841. — Sm 3.1570. — Syn. zu Leuwarden. 

Ti. 11. Erinnert die geiftl. Concubinarier an das gott. 
Geriht, an ewige Verdammniß, — und an die Trienter 
Dekrete, und verbietet ihnen, bei den Taufen und 


= 


*) Colet, XXI. 597. 
v**) Harzheim. VII, 688. 
+**) Quid enim aliod dixeris, fragt er u. a., de iie, qui 
— suas Thaidas ausi fuere ad nostram usque visita- 
tionem hoc autumno persctam aut domi alere, aut 
in vicinia fovcere, aut sua etiam domo illis cedere et 
alienas habitare? O astutos homines, — ut si non 
caste saltem eaule, Qued quosdam audio isto de Epi- 
cari grege porcos grunnire ete. — Harzheim. VII. 
647 sgq. 
- }) Id. eod. 638. (b. Thr. II. 945.) 
tr) Id. VII. 234 499. (Ebend. 946;) 
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Hochzeiten ihrer unehelichen Kinder Feierlichkeiten zu veran⸗ 
ſtalten *). 
N 542. — 3m 3.157%1.— 8,5. Benevent,c.33.84.\ Schärfen 
| 


— — — Osnabrück, die Trien⸗ 
— — — Gent, T. 13. ter Dekr. 
— — — Herzogenbuſch, T. 14. \gegen den 
— — — Harlem, Concub. 
— — — Brügge, derGeiſtl. 
— — — Beſangon, ein **). 


N. 848. — Im 3. 1572. — Pontificale romanum. (Auf 
Befehl des Pabftes Pius V. Venet. ap. Junt, 1572). 

a. I. De Ordinatione Subdiaconi. ( Pontifes admonet Subdia- 
conos) [ ordinandoe. ] - " 
Hactenus eniın liberi estis: licetque vobis pro arbitrio 
ad secularia vota tensire: quae si hunc ordinem susce- 
peritis: amplius non licebit a proposito resilire: sed deo, 
cui servire regnare est, perpetuo famulari: et castitatem 
illo adjuvante servare oportebit: atq. in ecclesiae ministe- 
rio semper esse mancipatos etc. etc. — (fol. 10.) 

b, (Admonet Suhd. genu flexoa.) 

Si usque nunc inhonesti: amodo casti, Quod ipse vobis 
praestare dignetur ‚ qui vivit et regnat deus in s. ®. 
(Tradit calicem etc. etc.) — . 


„Dom. s., pater omnipot,, aeterne deus: benedicere dig- 


nare hos famulos tuos: quos ad suhbdiaconatus officium 
eligere dignatus es: ut eos in sacrario tuo s. strenuns 
solicitosg. caelestis militine instituas excubitores : sanc- 
tisque altaribus tuis fideliter sabministrent: et requiescat 
super eos spiritus aapientine et intellectus, spir. consilli 
et fortitudinis, spir. scientiae et pietatis, et repleas eos 
spir. timeris tui, et eos in ministerio div. confirmes, ut 





*) Harzheim. VIII. 318. (b. Ihr II. 947.) 
**) Syn. Benev. p. 329. Harzheim. VII. 685. 689. 702. 
723. 741. 805. VIII. 1 eqg. (b. Ihr. II 948 — 950.) 
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obedientes facto atq. diete pnrentes: tuam grafium ceu- 
sequentur: per D. Jes. Christum ete. (fol. 12.) 
4. MH. De Ord. Diaconi. ( Episeopus ad ordinaudos. ) 

Et vos filil, qui ab haereditate paterna nomen accipitis, 
estote assumpli da carnalibus desideriis: a terrenis concu- 
pierentüs, quae militant adversus animam: (1. Petr. 8. 
1. Cor. 4.) estote nitidi: mundi: puri: casti: sicut decet 
ministros Christi: et dispensatores mysterioram : ut digne ad- 
damini ad numerum ecclosiastici gradus: ut hereditas et 
tribue amabilie domini esse mereamini. (1. Cor. 4) Et 
quia comministri et cooperatores estis corporis et sanguinis 
domini: estete ab omni illecebra carnis alieni. Sieut alt 
script.: (Jesai. 52.) mundamini, qui fertis vaen domini. 
Cogitete Beat. Stephanum: merito- praecipue castitalis: 
ab apostolis ad officium istud electum. (Art. 7.) [f. 13.] 


e. (Hie selas pontifex manum dextram extendens: penit 


super caput cnilibet ordinando. Et mulles alius, quia 
non ad sacerdotium, sed ad ministeriam consecrantur, 
dieens. singulie.) 
„Accipe spir. s.: ad robur et ad resistendum diabole ei 
„tentationibus ejus in nom. domini.“ (fol. 153.). 

f. HI. De Ord. Presb. (Ep. instruit ordinandos.) 
„Servate m moribus vestris castae et sanctue vitae inte- 
„grüatem.“ ete. (fol. 17.) 

-(Dem zu Ordin. werden erft vom Biſch., dann von allen 
gegenwärtigen Prieftern beide Hände aufgelegt, worauf 
fie alle die rechte Hand über‘ ihn breiten, während ein 
Gebet geſprochen wird. ) 

N. 84. — Sm 5.1573 — Prov.⸗Syn. zn Mais 
land, (geb. v. Kard. Borrom.) | 

a. cap. 10. — Qui in aedibus eanonicalibus habitat, ei 

foris pernoctaverit, non probata causa ab episc. — unius | 
diei distributione mulctetur, praeter poenam, qua pro 

b. eulpae ratione ab ipse affieietur. Qui in sacerdotio &. 

conatitutü snat, ad-offerendum illud:Beo: acceptabile corporis 
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Domini sacrificium, aicut eam fanctionem gerunt, que 

nulla major ezcogitari polest, ita. in ommi sacerd, vitae 
| officio sic se gerant, nt moram etiam praestantia et 
' spiendore alios alliciant, atq. excitent ad debitum saser- 
J dotio hanorem illie prasstandum etc. *). 
 N.885. — Im 93.1893 — Synodalſtataten des 

Erzbiſch. v. Befansonm. 

a. Gegen Zuſammenwohnen der Geiſtl. mit Verdacht erregen: 
den Frauensperfonen. 

b. Sacerdos non andiat confess. in demo sun aut camers 
... et nen in angnlis aut loce obscuro (Eechesiae) **). 

N 846. — Sm 3.1523. — Prov.⸗Syn. zu Salz— 
burg. 

a. Die vom Pabft befätigtigten Statutender Salzb. 
Syn. v. 1569 werben verleien und eingeſchärft; demnächſt 
dem Erzbiſch. 40 Kapitel überreicht, welche der Pabſt 

b. ihm zur Beherzigung empfiehlt. Das Zte fordert zur ftren. 

e, gen Beftrafung der concub. Geiftt. auf. — Im Sten heißt 
es u. a. „Weil &. Heil. erfahren, daß es in Deutſch⸗ 
fand viele Bifchöfe giebt, welche in ihren. Sprengeln 
nicht blos einfache Priefter und Pfarrer haben, fondern . 
auch einige Archidiabonen und Ruraldefane, und was nod) 
abfurder ift, auch Prälaten einiger Klöfter, die öffentl. 
Consubinarien find, die ihre Söhne und Weiber gleich 
Ehefrauen zum allgem. Yergerniß in ihren Häuſern haben, 
— quas secum etiam, quod graviue est, in itinere vehi- 
calo, quod Schlitten vulgus appellat, v. equis suis a 
terge insidentes ducunt — be fie in die Bäder und 
öffentl. Mirthshäufer mitnehmen, und mit ihrem eigenen 
Geſchlechts⸗- oder Würdennamen rufen, — fo ermahnt ©. 
Heil. Eure Herrl. (den Erzbiſch.), daß, wenn in eurer 
Divcefe ſolche Dffiziale gefunden werden, Ihr fie von Amt 





N 


*) Colet. XXI. 154. 
*+) ©, Harzleim. %. 285. 324. 
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und Würde entſetzen und an ihre Stelle andere von gutem 
Ruf und ehrbarem Wandel erwählen möchtet,” *), ' 
N. 847. — 3m 3. 159233. — Prov.⸗Syn. zu Floren;. 

a. Rubr. XXXFII. c.1. Clerici omni ingenie, ac opera stu- 
deant, its vitam ınoresg. componere, ut aliis esemplo 
esse possint, eaq. etiam, quae leviora videntur crimins, 
gravissima sibi pro sua conditione esse meminerint. etc. 

b. e, 8. . Gebietet, die Trienter Dekrete gegen die concub, 
Geiftt. in Ausführung zu bringen. 

c. c. 4. (Etiam mulieres consanguineae suspectae prohiben- 
tur in domibus et .locis ecclesiae retineri.) 

4. c. 9. Andere bier nicht angeführte gräufichere (atroctora) 
Verbrechen . et praesertimr incontinentiae , — ſollen noch 
über die kanoniſchen Beſtimmungen hinaus auf's ſtrengſte 
geſtraft werden **). 

N. 848. — Sm J. 1574. — Prov. ‚Syn. zu Löwen. 
Erneuert bie früheren Verordnungen  ***), 
N. 849. — Im 3. 1974. — Dide.-Syn. zu Tournag. 

. T. 12. ec. 5. 6. Schärfen die Befolgimg der Trienter 
Der, gegen die geiftl. Concub. ein +). 

N. 850. — Sm 3. 1575. — Syn. zu Balenciennes. 
Aehnlichen Inhalts wie die vorhergehende FF). 

N. 851. — Sm 3. 1575. — Syn. auf Ermeland. 
e. 22 — 24, . Mehnlichen Inhalts wie die ' vorberge 
hende +7). | 

N, 852 a. — Sm J. 1576. — Syn. zu Antwerpen. 
T. 9. c. 16. Uehnfichen Inhalts wie die vorhergehende TI). 

N, 85828. — Sm 3.1596. — Syn. zu Evreur. 
Aehnlichen Inhalts wie die vorhergehende HF). 





*) Harzheim. VII. 744 sqq. Dalham. p. 574. (b. Ihr. II. 
951 f.) 
**) Mansi, suppl. ad Labb. V. 962 — 964. 
**+*) Harzheim. 755. (b. Ihr. UI. 952.) 
+) Id. 780. (Ebend. 953.) 
. ID) Id. 798. 798. 821. und Bessin. II. 386. ( Ebend.) 
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N, 858. — Im J. 1596. — Prov.-Spn. zu Neapel, 
(a Gregorio XII. confirm.) 

e. c: 22. In aedibus ad usum ecclesiae ministrorum con- 

+ structis foeminae ne commorentur; guamcung. cum eis 

b. necessitudinem cognationemg. habeant. Sn anderen Hau: _ 
fern dürfen fie nur — mit Genehmigung des Biſchofs mit 
Srauen zufammen wohnen. 

c. Gontubernio insuper, familiaritate, consuetudine publica, 
v. secreta quacumcung. suspectarum mulierum sibi inter- 
dietum esse intelligunt, hine enim non minimum vita et 
opinio polluitur, nec facile alligabit quis ignem in sinu 
sao et vestimenta ejus non comburantur *). 

N. 854. — Im J. 1576. — Syn. zu Salzburg, 
Erfäße ausführliche Verordnung gegen den Concubinat der 
Geiftlichen **). 

N. 855. — Im J. 1597. — Syn. zu Ypern. 

a. Tit. 8. c. 2. Xerbietet den Geiſtl. Concub. oder verdäch: 
tige Weiber zu halten, geichehe dies auh unter dem 
Scheine der Blutsverwandtsſchaft oder Vers 
ſchwägerung. 

b. e. 8. Verbietet den Geiſtl., mit ihren Mägden zu Gaft: 
mählern, auf den Markt, oder gar in Wirthshäufer und 
auf Tanzplätze zu geben. ***), 

N. 856. — Sm J. 15977. — Syn. auf Ermeland. 

a c. 1. S. 1. Principio höoriamur omnes, — ut cum alia, 
quae superiorib. synodis statuta — sunt, — quisque exe- 
quatur, tum vero foedo et scandaloso, sacerdotalig. dig- 
nitate plane indigno concubinatu, suspectarumg. mulie- 
rım cohabitatione, sine largiori procrastinations se ex- 





*) Manst, suppl. V. 1019. 
») Schelhorn’s Ergöglihfeiten, Thl. I. S. 099, — 
| Diefe Synode ift vielleicht feit der Abfcheibung ber abends’ 
ländifchen Kirche von ber morgenlänbifchen im 3. 692 — 
die erfle, deren Befchlüffe in der Volksſprache abgefaßt find. 
***) Harzheim. VII. 829. (b. Thr. II. 955.) 
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tricant, nisi malint poenis s, Concil, Tridentini suhjacere. 
d. 6. 2. Verbietet Concubinen der Prieſter zu abſolviren, bis 
fie ſich vollig von denſelben getrennt. 

c. ce. 2. „Wenn ein Weib bei einem Prieſter bis zu beifen 
„Tod als Concub. bleibt, fo ſoll fie aus deflen Teſtament 
„und Sinterlaffenichaft nichts erhaften, als dad Salarium 
„für das legte Jahr.“ 

&. ec. 8. 4. u. 5. Enthalten Beftimmungen in Betreff der 
unehl. Priefterfinder und der Vertreibung Ber Concub, und 
verbächtigen Weiber *). 

N, 857. — Sm 3.1977. — Prov.⸗Syn. zu Petrifan. 
cap. 33. Quoniam nonnulli ex sarerdotib. — eo audaciae 

+ aty. dementiae progrediuntur, ut sibi urores ducere licere 
existiment, et de facto nuptias celebrent, s. syn., iuhze- 
rende Can. se. Conc. Trident., declarat, talium copu- 
Iationes esse illegitimas et incestas etc. **), 

N. 858. — Im J. 1570. — Prov. ⸗Syn. zu Conſentin 
im Reapolit. 
a. Sess. IV. De vit. et hon. dler. Die Trienter Dekrete wer: 
den eingeichärft, 
Sess. V. De adulterio et omni alio illicito coltu. — Sater- 
dos et alius clericus, — qui se cum parochinna saa com- 


miscuerit, perpetuo ab exereitio curae suspendatur, post- 
quam annum in carceribus corpus snum jejuniis, et 
abstinentiis maceratum manserit, et e dioecesi per .deoen- 
nium banneatur; aliisq. poenis arbilrio episcopi mulctelur. 
e. Et quos instigante diabolo nefand. scelus incestus admi- 
sisse cum matre, sorore et filia spirituah, ij. e. quam 
baptizav., v. in baptismo aut eonfirmat. tennerint, v. cuju⸗ 
eonfessionem andierint, et carnalem rem habuisse cen- 
stiterit, deponantur, et beneficiis — eo ipso privati siat, 


ad perpetuamg. poenitentiam agendam in vincula eenji- 





*) Harzheim. VII. 872. 
) Id. eod. 891. 
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riantur. Pre aliis incestibus nsq,. ad IV gradum juxte 
e. s. cann. episcopi arbitrio privantur. Et cam episcapi he- 
mines sint, et falli possint, — si guis corum, qui — 
ab cofsdem episc. electi snnt, cum en, cujus confession, 
audivit, qnuicquam inhonesti, turpiter ‚egerit, aut ejus 
pndicitiam aitentaverit, si non deventum est ad actum, 
f. temporanen pocha justa ». cann. Rcriter punister. Si 
vero ad actus turpitudinis est deventem, — deponetur, 
‚et in arctum monasiterium ad perpetuam agendam poc- 
nitentiam detradatur. 
g. Qui — virgini, aut vidune alicui honestae staprum 
vielenter intalerit, benehc. privetur, et virginem — dotare 
cogatur ; et si bencf, caret, amplius muletetur arbitrie 
episc., pellaturg. utrog. easu a — dioecesi per decen- 
nium, postqnam in carceribus arbitrie ordinarii detentus 
h. fuerit. Si vero virginem volentem vitiaverit, eisdem 
poenis afficiatar, tantum a praestatione dotis absolvatur. 
i. Si vero nuptae violentiam intulerit, eo ipso benef. pri- 
vatus, et vinculis perpetue alligari decernitur *). 
N. 859. — Im 3. 1599. — Syn. zu Öteinamanger, 
(in Ungarn.) 
Verkündigt die Zrienter Dekrete **), — 

N. 860. — Im J. 1580. — Dioc⸗Syn. zu Regensburg. 
Erläßt ein Dekret gegen die concub. Geiſtl. ***), 

x. 81. — Im J. 1580. — Syn. zu Breslau. 

Sess. II. (Biſch. Gerſtmann klagt, daß es in der Diöcefe 
Kteriker, beionders Pfarrer gebe, welche in öffentl. ober 

+ beimlicher Ehe Weibern Treue gelobt, und mit ihnen 
Kinder gezeugt, — und droht den Ungehorſamen wit ben 
Eircht. Cenfuren, worauf die Trienter Defr. und c. 33. 
der Syn. v. Petrifau v. 1577 verleien werden T). 


' ®) Mansi, suppl. ad Labb. V. 1183. 1151 sq. 
») Theiner IE 957. 

“*, Dringende Vorſtellungen 2« 1782. ©. 126, 
+) Harzhein. VIL 890 sqgq. 
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N. 562. — Im 3. 1581. — Mandat des paͤbſtl. 
Legatenfelicianug, ale Adminiſtrator's des 
Bisth. Regensburg. 

a. Bereits zweimal babe der Pabft zu Lebzeiten des letztver⸗ 
ftorbenen Biſch. zur Ausrottung des Concubinats vergeblic 
ermahnt, deshalb auch den Erzbiſch. v. Salzburg und den 
Herz. v. Baiern zur eifrigftien Mitwirkung hierzu aufge 
fordert. Nos etiam, — quod absque brachii secularis 
auzilio difhicillimum videbatur, ut alte defizus concubi- 
nariae vitae abusus cezstirparetur, Smo. Bavar. Duci — 
debitam status eccles. — reformationem — potestatem 
fecimue, ut hujusm. clericoram Concubinae etiam in ipeo- 
zum domibus capi queaut, pro rei exigentia postmodum 
eastigandae. — Dann habe er in vorigiähriger Synode ein 
Dekret gegen die geiftl. Concubinarier in Vorfchlag gebradt. 

b. Verum quum intelligamus — multos vestrum in eodem 
Coeno adhuc volutari, — — heinc est, quod vobis omnib. 
et singul. — in virtute =. obedientiae et sub intermins- 
tione maledietionis aeternae districte mandamus, ut, gui 
coneubinas aut mulieres alias suspectss domi v. extra 
habeant, eas infra octidui — amoveant, et ab illarum 
coneuetudine — in posterum abstineant. 7 Widrigenfalls 
würden die Trienter Dekrete und die Prov.- und Diec- 
Spnodal: Befchlüffe gegen fie vollzogen. Zu diefem Ende 
werben alle Archjdiak. und Dekane zur Wachſamkeit und 

“ zur Unzeigung der Concubinarier ermahnt *). — 

‚N. 863. — 3m J. 1581. — Prov.⸗Syn. zu Rouen, 
(geb. v. Legaten à latere, Gardin. Earl v. Bourbon, 
Erzbiſch. v. Rouen.) 
(In Erwartung, daß der darum erfuchte allerchriſtl. König 
die Defrete v. Trient promulgire, wird, dem Nothbe⸗ 
darf zu fteuern, u. a. folgendes befchloffen :) 





*) Das Mandat in extenso abgebrudt in „Dringende 
VBorftellungen ıc. ©. 124 — 129, 
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a. De Episc. et Capit. c, 12. De ordine cleri aliquos sibi 
retineant episcopi ad suum ministerium, qui — de eorum 
b. conversatione fidele testimonium praebeant: nec mulieres 
alart, de quibus ipsi aut eorum familia infamari quest, 
e. c. 21. Canonici — a cohabit, et scandalo mulierum ma- 


zime caveant : deprehensi — poenis subjaceant. 


die. 22. Die unehlihen Kinder der Biſch. und Canoniker 


follen bei der Kirche ihres Waters Feine Pfründe ıc. haben. . 


e. De curator. et al. presb. ac paroec, officiis. c. B. Sicut 


populus suos rectores et quoscumg. clericos co magis 
reveretur, quo eos honestiore vita esse cognoverit, — 
ebenfo umgekehrt. ... 
(Es folgen nun ausführliche Strafbeftimmungen gegen 
concub. Geiftl. jedes Nanges, und Verfügungen in Betreff 
der unehl. Kinder derſelben, — welche im Weſentlichen 
mit den Zridentinifchen übereinftimmen) *). 
N, 864. — Im J. 15882. — Diödc» Syn. auf Ermeland. 
2. c. 2. „Da einige, welde früher Concubinen gehabt, fie 
bartnädig beibehalten oder zurücdrufen, — fo befehfen 
t wir, daß die Concubinarier nicht abfolvirt werden 
follen, bis fie die Concub. wirklich entlaſſen haben. 
db. c. 8. Merbietet den Pfarrern, ihre unehl. Kinder bei 
fi zu behalten **). Ä 
N, 865. — Im J. 1582. — Prov.-Syn. zu Mais 
land, (die 6te und legte des h. K Borrom) ***). 


®) Colet. XXI. 617. 628. 642. 

“) Harzheim. VII. 909. (b. Thr. II. 960.) 

“eo, Diefer große, und gewiß mit Recht heilig gefprochene,, 
Erzbiſchof ſah in der öfteren Haltung von Prov.⸗ und 
Dioͤe.⸗Synoden ein Hauptmittel: der Derftellung ber Kirche, 
wie er denn auch auf feiner Sten Syn. 1579 fagtı quam | 
misera igitur superiora tempora, quibus tamdiu in-- 
termissa sunt multis partibus, peneq. antiquata concilia 
provincialia, eteyn. dioec. neglecta? quo factum est, ut 
multiplex malorum quasi silva extiterit... omnia disei- 
plinae officia abjeota ao pene deposita ; populi prae- 
terea institutio depravata, morum corruptelao undique 
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e. 14. Wiederholt und erweitert die Beſtimmungen ber 
Trienter Defrete gegen concub. und irgendwie unenthalt: 
ſame Geiſtliche *). 
N. 866. — Im J. 1583. — Syn. zu Audomar. 


. T. XP. ec. 2. Drobt den Geiftl. mit Vollziehung der 


canon. Strafen, wenn fie ihre Concub. nicht fofort ent- 
faffen, — oder fofche unter Vorwand von Blutsverwand— 
ſchaft u. ſ. w. halten, und befiehlt die Concubinen aus der 
d. Diöces zu vertreiben. Auch follen die Geiftf. mit ihren 
Mägden nicht zu vertraut umgehen und nicht mit ihnen 
zu Gajtmähfern, auf den Markt u. f. w. ziehen **), 
N. 867. — Im J. 1583. — Syn. zu Kulm, 
Bedroht die Geiftl. mit den durch die Didc.-Statuten und 
die Trienter Dekrete verhängten Strafen, falls fie ihre 
Concub. nicht binnen 3 Monaten entfernen ***), 
N. 868. — Im 3. 1583. — Prov.⸗Syn. zu Rheims. 
a. c. 18. N. 5. (Clerici) continentiae sint amantes, pestemtg. 
lihidinis, cane pejus et angue, quad dicitur, exosam ha- 
b. beant. — Die Concubinarier ſollen nad den Trienter 
Dekreten beftraft werden. Si vero censuris neglectis, in 
ejusdem voluptatis coeno quasi sues perseveraverint, durius 
ebörceantur, adhibito si opus fuerit, saeculari brachio ete. 
e. c. 21. N. 13. Bedroht die Canoniker, Vikarien und Karel: 
lane u. ſ. w. welche heimlich oder ‚öffentl. Concubinen, 
Fofarien u. dergl. halten, mit den Trienter Strafdekreten. 





obortae , — sacerdotalis ordinis dignites pro nihilo 
habita, et cuncta denig. ad eum #tatum deducta, u 
Iacrymis, luctu, commiserationeque digna eseit. 
( Colet. XXI. 385) Aber ber edle, wohlmeinende Mann 
nahm eines der Symptome für bie Urfache ber Krankheit 
felbft, wie denn die Kolgezeit gezeigt hat, daß Erneuerung 
von Gefegen nichts fruchtet, wenn die Grundurfachen, welche 
ihre Beraltung und Nichtachtung veranlaßt, nicht wegge⸗ 
ſchafft werden. 
*) Colet. XXI. 511. 512. 
**, Jlarzkeim. VIE. 443. (b. Ihr, IL 900.) 
“) Id. eod. 932. (Ebend. 961.) 


— 
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.d, ... Ejusmeodi vero ehbscoenas mulieres, qune in corum 


domibus repertae fuerint, ecclesiarum bellivis tradantur 
ejiviendae et puniendae *). 


N. 869. — Am 3,1583. — Prov. Syn. zu Bordeaur. 


0, 13. Verbietet, daß die unehl. Söhne der Geiftt. bei 
den Kirchen, wo-ihre Väter find, Pfründe, Amt oder 
. Penfion befommen u. ſ. w. (ut pateruae incontinentiae 
memoria a locis Deo consecratis — lungisajme arceatur — 


b. e. 31. — Flagitiosi sacerdotes — plus — exremplo, quam 


peceste nocent: praeterguam — efficiunt, ut ipsorum 
dignitas per se praeclara — odio utgq. eonteinptui apud 
iımpium vel malitiogum hominum genus habeatur. — Ante 
emmiä vere (Llerici) munditiam cordis et castitatem cor- 
+ poris tamgquam proprium et praccipuum clericorum ornamen- 
tum omai studio sersare studeant. ... Weiterhin werden 
die Strafbeftimmungen der Trient. Dekr. wiederholt *#), 


N. 870. — Im 3. 1583. — Prov.⸗Syn. zu Tours. 


a. c. 14. Ut ecclesiastici qui fere omnes, propter nonnul- 
lern Jasciyiam et libidinem, apud bonos et graves male 
awliunt, ab hujusmodi ignominia et scandalo, Jiberentur: 
emnibus praecipit hacc syn. a mulierun: de incontinentia 
suspectarmn consortio etc., non obstante cujusvis consan- 
guinitstis amt a#fnitatis praetextu, omnino abslänere: 

b. vetapde — dietis ecel., ne illas in domos suas, quacumg. 

+ occasione aut: necassitate,, v. etiamı faciendae aut resar- 
siendae vestis aut ernandae supellectilis, v. rei familiarie 
gratia admittant. Widrigenfalls jollen fie den gegen Con- 
eubingrier verhängten canon. Strafen verfallen. \ 

*. Si qui veno hajas crimisis zei, beneficia non passident, 





®) Colet. XXI. 701. 707. | 

*) Colet, XXI. 766. — Sn dem Umfchreiben des Erzbiſch., 
duxch welches er die Synodalbeſchluͤſſe bekannt macht, heißt 
es u. a. cum prius ad nos, sanctamq. syn. delatae - 
fuissent clericorysn deprarationes, populi querelae ete. 
Eod. 808. a 
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pro la vice, carceris per VI menses, pro 2a per annum, 
et ei 8% relabantur, dictae depositionis poens mulctan- 
dos esse jubet syn. | J 

Die unehl. Kinder der Geiſtl. ſollen nicht in den Käufern 
berielben, fondern anderwärts auf ihre Koften ernährt werden, 
Sämmtl. Geiftf. wird verboten, ihre bifchofl., abtl. u. |. w. 
Häuſer, oder einen Theil derſelben Laien, vornehmlich 
Frauen, einzuräumen. | 
f. c. 17. De Monialibus. Licet etc. quidam tamen — in 


& 





lacum miseriae et in lutum faecis se immergunt, ut ss- 
lutis seternae coronam , honestatis normam, caramg. 
(monial.) pudicitiam corrumpere praesumant: — quicumg. 
pudicitiam sanctimonialium — solicitare praesumserit, ab 
officio, si clerici fuerint, — nuverint se suspensos, allisg. 
juris, et arbitrii poenis per episc. s. ejus officialem sorere 
puniantur. Qui vero sacrilegum carnie commercium cum 
talibus habuerint, ipso facto excom. sententia sint inao- 
dati etc. *). 
N. 8971. — Im J. 1584. — Dide.sSyn. zu Arras. 
Tit. de honest. et offic. sacerd. — c. 1. Quum dignitas 
et eminentia gradus sacerd., ab omnib. naeniis et inse- 


lentiis secularib. debeat prorsus esse aliena; sub inter- 
minatione divini judicii prohibemus, ne in solennitatib. 
primitiarum novi sacerdotis, chereae et tripudia exer- 
ceantur. ... Loco vero turpium illorum motuum et car- 
nalium recreationum ,„ conciones sacrae etc. - adhiberi 
possint **). 
N. 872. — Im 3.1584. — Prov.⸗Syn. zu Bourgeh 
a. (Tit. XXIL can. 8. Moneantur conjugati non nisi prae- 
parati aliquot dierum continentia, ad eucharistiae sump- 
tionem accedere.) . | 
b. Tit. XXIII. can. 8, A — Celebratione (miesae) prohibean- 
c. tur — confidentiarii, concubinarii etc. — Si tamen con- 


*) Colet. XXI. 836. 838, 818. 
”*%) Harzheim. X. 757. 
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tigerit ejusmodi sacerd. missam celebrare, non ideo 
minus existiment Christiani sacram. confici, quia nen 
virtute sacordotis, sed ipsa verborum Christi vi, acce- 
dente ad eam ministri intentione, conficitur sacramentum, 
Tit. XLII. Christus dominus contincntiae, sicut et ceter, 
virtutum magister, sacerdotum cvangelicorum, quibus se 
tamquam exemplar imitandum proposuit, mentes puras et 
corpora casta esse voluit, ut imaginem ejus prae se ferant, 
cum omni quidem vitae suae tempore , tum mazrime in 


'e, sacrifieii altaris oblatione fideliter custodiant, Ne igitur 


nomen Christi et dignitas ministerii sacerd., in clericis, 


eastitatem perpetuam, quam professi sunt, non servan- 


- tibus contaminetur, — haec dec. ®. ayn. 


..can. 1. 2. 3. u. 4. Enthalten im Weſentlichen dieſelben 


VBeftimmungen wie cap. 14. de reform. der 24ten Trient. 
Sigung 9. — 


N. 833. — Im 8.1585. — Prov.⸗Syn. zu Aqui **). 


8, 


b. 


Ti. XVII. Detbietet den Geiftl,, mit anderen rauen, 
als mit Mutter und Schweftern, zufammen zu wohnen, 
wenn nicht fchriftliche Erlaubniß des Biſchof's eingeholt 
worden, — und andere als überfünfzigiährige, unverbächs 
tige Mägde zu halten, und ihre unehl. Kinder bei fih im 
Haufe zu haben u. |. w. 


d, Tit. XVIII. (Episcopi) a nimia saecularium et praecipue 





feminarum familiaritate meminerint abstinere. 
Ti. XXI. Schärft auch den Canonifern Enthaltſamkeit 
ein #8), 





*) Colet. XXI. 903. 904. 925. 926. . 

**) Im Promulgationſchreiben des Erzbiſch. bemerkt derſelbe: 
ilIlud imprimis ab hac syn. unanimi consensu decretum 
fuit, ut ab ipso Christianiss. rege n. humill. precib, 
effagitaremus, ut — Tridentinam Conc., quo labenti 
reipublicae christ. accuratissime subvenitur, promul- 
gari juberet. In Erwartung diefer Promulg. fey einfts 

‚ weiten befchloffen worben zc. 

*) Colet. XXI. 967. 970. 982. 
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N. 874 — Sm J. 1585. — Prov Syn. zu Mexiko, 
(geb. v. Erzbiſch. P. Moya de Contreras, und zu Nom 
beftätigt am 27. Oct. 1589.) 

a. L HL Ti. 5. 5. 8 — Nullus cleriens Indicam femi- 
nam , aut ancillam sunm derso equi, aut mulae vehat; 


s 


ministri quoyue Inderum cum ex uno oppide in alind — 

diverterint, Iadam aliquam fem. secum ne deferant, co 

praetextu, quod sibi inservire debeat: sin ımimms episcopi 

arbitratu severe puniantur, 

e. L. V. T.10. 8. 5 et 6. Wiederholen die Trienter Defrete 
gegen die geiſtl. Concubinarier *). 

d: 5. 7. Quoniam vere aliqui cum mulieribus epmjugatis in 

+} concubinatu versantur, ut liberius in suo nefarie scelere 
perseverent, existimantes contra se minime procedendum, 
ne similium feminarum z„dulterium in apertum profers- 
tur: hacc syn. stat., — ut quandoe maritus, ejus quae 

in concub. eum clerico versatur , conseius delicti faerit, 
ad punitionem delicti, sient in aliis soncuhinatibus sit, 

o. peocedatur. Wein der Mann nichts davon, dann lol, 
dem Trienter Dekret nach, wenn das Verbrechen Sffentlid), 
nach 3maliger vergebliher Warnung, jedoch mit Ders 
fhweigung des Namens der Srau, zur Beſtrafung vorge⸗ 
ſchritten werden **8) — — 

£. $. 8. Forro, ai clerieus — Incontinenter vixisse cuın gun 
serva comperiatur, eum ipso facto amisisse dominium ejus 
seryae baoc syn. declarat: de cnjas sorine preiio episee- 
pus disponat in usus piorum operum. Ac praeterea jube- 

g. tur cleric, puniri juxta juris rigorem ; si vero ex ea filies 

procreaverit, ipso facto ab omni servitute liberi sint. 


h. $. 9. Ut aliquorum eler. malitiae occurratur, qui cum 


*) Der 6. 5. begicht ſich auch auf folgende uns unbelannte 
Synoden: Mexie. I. c. 51. 3. 1. 2. et 4. et Guadis. 
tit. 9. oomet. 18. aynodal. de Quiroga sonst. SB. el 
Limense III. act. 3, e. 19. 

”*) Zur Seite angezogen iftz Maxie. I. e, Bl. 
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+ famulabus incontinenter cum- vixerint, eas suis fannlis, 
aut aliis, in uxorem dant, qui in eodem delicte ensdem 
versari patiantur; hisque fallaciis sun flagitia occultare 
eontendunt: praecipit h. syn., he clerici in suie domibus 

| famulas praedictas tenere possint: aliter CC ponde poe- 

nam inchrrant,, piis operib., accusatori, et justitiae 
sumptib. aeque applicandorum, Si veru in contummacia 
delicti perseveraverint, privatione etiam benefic., et inha- 
bilitate, — nec non erilio ad arbitrium episc. plectentur. 

k. Die Syn. verbietet überdies den Geiftl., irgendwie ver: 
dächtige Frauensperionen auf Tängere oder Fürzere Zeit in 
Dienft zu nehmen. Auch follen fie auf Meilen nicht in 
verbächtige Häufer einfehren *). 

I. g. 10 **), Ut omnis a populo auferatur occasio, omnog. 
in eo vestigium deleatur, quibus sacerdotum fame ulla- 

| tenus marulari possit; stat. h. syn., — ne ullus cler. — | 

praesens intersit baptismo, nuptiis, missae novae, aut 

exequiis sui filii, v. Aline aut eui nepotis, qui non ex 
legit. nati sunt matr.: nee educare, aut in suis demibus 

eos — tenore possit etc. quotiescung. secus fecerit, XXX 

ponde persolvat etc. **#), 

EON.25. — Im J. 1586. —Prob.⸗Syn. zu Cambray. 
Te. XVI. c. 9. Verfügt, daß gegen geiſtl. Concubinarier 
gemäß den Trienter Dekreten und ben Statuten ber iten 
Prov.Syn. ge Eambray verfahren werbe F). 

N, 836. — Im$.1588. — Statuten für den Klerus 
der Didc. Regensburg. 

(Enthalten firenge Verfügungen gegen Concubinat) TFT). 
*) eben angeführt ift Ler reg. 8. tit. 19. L. 8. recopil. 
**) Angef. find: Cone. Lat. sub Leone X. sess. 11. Mezie.1. 

e. 51. 55. et Guadiz tit, 8. const. 21. et Tolet. act. 8. 
e. 19. et Gran. tit. de fil. preeb. et wynod. de Osma 
tit. 8. const. 1. 9.9. — 

”*#) Colet. KXI. 110%. 1161 — 68. 


+4) Eod. 1248. 
4) Harzkeim. VII. 1060. 
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N. 877. — Im J. 1588. — Syn. zu Befanson. 
(Erneuert die Statuten v. 1573) *). 4 

N. 878. — Sm J. 1589. — Syn. zu Tournay. 
T. XV. ce. 4. Ermahnt die Defane, die geiftl. Concubina⸗ 
rier in Anzeige zu bringen **), 

N. 879. — Im J. 15%. — Syn. zu Befancon. 
(Schärft wiederhoft die Statuten v. 1573 ein) **#*), 

N. 880. — Im J. 1591. — Syn. zu Olmütz. 

a, c. 18. — „Damit die Sitten und Handlungen unlerd 
Sprengels verbeffert werben, verorbnen wir: daß kein Prie⸗ 
fter oder Klerifer mit verbähtigen Weibern Umgang 
pflege, fie nicht im Hauſe halte, noch ihre Häuſer beſuche.“ 

b. „Wenn Einige — ihre Mutter, Tante, Schwefter 
oder andere weibl. Blutsverwandte, die in den Cann. ges 
ftattet find, in ihren Häuſern behalten wollen, — fo follen 
fie fi erinnern, daß auch mit diefen manchmal auf 
Anftiften des Teufels, oder mit ihren Begleiterinnen Ders 
brechen begangen worden find, und es daher beffer ift, daß 
ſolche Perfonen aufferhalb der Häufer ber Klerif, wohnen. — _ 

ce „Wir haben nicht ohne gerschten Schmerz wahrgenommen, 

daß — die Sitten der Geiftl. unfers Sprengels 
fo verdorben find, daß fie im Kothe fleifchl. Begierden 
begraben, mehr verruchter Wolluſt obliegen, als ben goͤttl. 
. Dingen. Einige fcheuen fi nicht, nad) dem Empfange 
der Weihen vorgebliche Ehen einzugeben, und dieje 
nigen, mit denen fie fi) unerlaubt verbunden, als rechts 
mäßige Frauen zu halten, und mit ihnen, fo wie mit 
. ihren Kindern, — Sffent!. umberzufahren. Einige, 
wenn fie auch ſolche Ehen nicht — eingehen, — pflegen 


Bis 


*) Harzheim. X. 290. — In diefem Jahre erfchien des Ic. & 
Molina’s Schrift, de Concordia -gratiae et Jiberi 
arbitrii, welche den berüchtigten Gnabenftreit zwiſchen 
den Dominitanern und Jeſuiten veranlaßte. 

**) Id. VIE. 1048, - 
”**) Id. X. 292. 


| 
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doch fchändfichen — Umgang mit unehrbaren Weiblein (mu- 
liercular.) die fie in ihrem Hauſe, unter dem. Namen 
Hausmutter, Köchinnen, zum großen Aergerniß des 
nn — halten.“ 

„Dieſem Unfug zu ſteuern, — werden die Archidiakonen 
u. ſ. w. ermahnt, — alle und jede ſolche Ungebübr zur 
Veftrafung anzuzeigen *). 


N. 881. — Sm 3. 1592. — Diöc.⸗Syn. zu Breslau. 


Schärft ſämmtl. Klerikern die Enthaltiamfeit ein und brobt 
denen, die nicht in Monatsfrift ihre Concub. entfernen, 
mit Vollziehung der Trienter Defrete **), 


N. 882. — Sm 3. 1593. — Synodal⸗Statuten des 


Erzbifch. v. Befangon. 


a. — Den Geiftl. wird unter Androhung der canon. Strafen 


‚eingefhärft, ihre unehl. Kinder nicht bei fich zu halten, 
noch fich von ihnen in der Kirche dienen zu laſſen. 


b. Ut statutum quintum postremae autumnalis synodi, alie- 


que in Clericos, -concubinas et mulieres impudicus 
eujuscumg. aetat. notorie tales, domi v. forie retinentes 
hactenus promulgata,  facilius executioni demandentur, 
privationis Beneficiorum, pensionum, et Officiorum eccles,, 
si quae obtinent, peenam, yualib. appell. v. exempt. non 
obstante, ita eos ipso facto incurrisse decrerimus, ut ad 


*) Harzheim. VII. 851. — Im Cap. 12. wirb bie Beftims 
mung bed Priefters folgendermaßen befchrieben: Ille pro 
universo terrarum orbe legatione ad Deum fungitur, 
deprecatorg. est apud Dominum, ut peccatis morta- 
lium propitius fiat. Ille, quod purissimis ac beatie- 
simis denegatum est spiritibus, ss. corporis et san- 
guinis J, C. sacramentum Divini verbi virtute conficit. 
Ille peccati labe oppressos homines, concessa sibi 
coelitus ligandi et solvendi potestate, in spem regni 
caelestis erigit, et cum Deo opt. max. qui se a pec- 
catoribus avertere solet, in graliam eosd. redire facit, 
eqsq. ad tartara mentes, 6 medio cursu revocatos, 
vitae aeternae restituit. 

”*) Eod. 896. 
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ea post haee reilnenda aut alia obtinende, ommins sint 
inhabiles, Titulum, cujus virtute ea olim obtinuerunt, 
irritantes, annullantes, et ad non Titalum nsque aldce 
reducentes, ut Beneficiorum suorum vacantium protisione 
ab ils, penes quos ejus rei jus est, nbeque alia deela- 
ratione facta, nullum sit privatie remedium. Clerici vere 
beneficia etc. non habentes, suspensi ab ordine et ad | 
Beneßicis obtinenda ipeo jure inhabiles exintant *). 

N. 888. — 3m 3. 15983. — Diöc.»-Syn. zu Krafau 
e. 3. Beſchließt, gegen alle überwieienen geiftl. Concubina: 
rier nach den Gneſener Prov.Statuten und ben Trienter 
Defreten zu verfahren **). 

N.884. — Im 3.1598. — Dide.:Syn. zu Trient. 

a. cap. 23. Erinnert an die Defrete der öfum. Synode, und 
erlaubt den Geiftl. nur, Mutter, Schweſter, Tante, oder 
Großmutter bei fih zu haben; von Fremden nur unver: 

b. Dächtige, -die über 45 3. alt.‘ Zuwiderhandelnde ſollen 
für jeden Betretungsfall 10 Flor. Strafe zahlen ***). 

N. 885. — Im 3. 1594. — Prov.⸗yn gu Avignon. 

a. c. 82. Quoniam multa a conciliis, tam gen., quam prev. 

et a eunımis pontif, de vita et hen. cler. sancita sunt, 
esperientiag. didicimus à plerisg. v. ignorari, v. negligi, 
ideirco quae sequuntar, in memoriam reducenda esse cen- 
suimus ete. Ä 

'b. Die Geiftl. follen feine verdächtige Frauensperſonen bei 

fih halten. 

Caveant clerici, no partem domas quamı inhabitant, laico 

habenti uxorem, v. alias mıulieres, de quib, possit haberi 

suspicio, etiamsi sit frater, locent. 

ce. 61. Droht den Eoneubinariern mit den Trient. Defr. ?). 


C 








*) Harzheim. X. 290. 201. 
vv) Constit. syn. dioec. Cracov. Crac. 1598. p. 4. 26. 23. 
(6. hr. Il. 969.) . 
*4%) Jlarzheim. VIII. 422. 
}) Colet. XXI. 1349. 1365. 1860. 
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N. 886. — Im J. 15900. — Prov.⸗Syn. zu Aquileja. 
a. e. 7. Curati omnino ad gundeumg. v. vile ministerium 
feminas non adsciscant sibi in familiam, quae aliquande 
iafames corpore.fuerint, v. infamibus domestice mini- 
sterio inservierint, aut .propter aetatem, et alin suspoetau 

| b. eass possunt. — De feminis in eivitatibus, preecipimus a 

+ vienriis gen. episcop. Injusem. ministras, praevin aliqua 
cognitiene probari: in oppidis, pagis et villis ab Archi- 
diaconis, s. vicarlis foraneis regionum. 

e. ec. 14. — Ut qui alils ordine praesunt, etiam exemplo 
praeluceant. ... Mulierum sunpect. contnbernium et fami- 
liaritatem .deelinent et fugiant eleriei etc. *). 

AM. Ss7. — 3m J. 1596. — Prov.⸗Syn. zu Salerno. 

Ä a. c. 13. Casus reservatis — Concubinarios, tam cleriens, 

| quam Jaicos publicoe. ... 

b. e. 18. Nihil cum sit, quod popnlum nd pietatem magis 
stimulet, quamı eeclesiasticorum vita, merwm intogritate, 
Iucidisy. eremplis collustrata ete. 

e. In domibus ad eccl, conjunctis nalumus mulieres cum 
sacord. cohnbitare, guovis consanguinilatis gradu eis atti- 

d. neant. In aliis voro ad eccl. non spectantib, nnlia, nisi 
parens germanave sit, cum ipsis convivat, -idg. causa 
ab episc. cognita et approbata etc. *#), 

N.888. — Im 3. 1596. — Prov.Syn. der Maros 
niten auf dem Berge Libanon, (geh. v. Seor— 
gius Petrus, Patr. v. Antiochien) ***), | 

a. Additio, Can. 2. Quod a romanis pontificibus, sacerdotib. 


nostris, et ecclesiastieis viris permittitur, ut et urores 


| 
| 
| 
| 
| 








*) Colet. XXI. 1388. 1385 qq. 

”*) Mansi, suppl. ad Labb. V. 1188 sq. 

***) Dorfelbe farb jedoch während der Synode. Cein Nadı: 
folger Joſeph beftätigte die bereits gefaßten Befchlüffe, 
und fügte mit Zuftimmung ber übrigen Biſch. und in 
Gegenwart des päbftl. Nunzius Hieron. Dandi- 
nus no 6 Canons Hinzu, unter welchen ber oben anges 
führte der 2te ift. 
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kabeant, et filios procreent, intelligent omnes indulgeniiam 
esse non praeceptum; neque ita accipiendum a nobis, 
ut nisi uxores illi ducant, aut ad s. ordines admittendi, 
aut regendis populis sacramentisg. administrandis prae- 
b. ficiendi non sint. Nam sanctius omnino est, et optabi- 
lius, ut qui donum ex Deo habent, caelibem vitam agant, 
quodg. apost. Paulus christianis universis consuluit; ut non 
divisi, sed integri, et toti vacare Deo, ac divinis rebus 
possint; ecclesiasticis, ac Deo dieatis personis mulio magis 
convenit. Ideirco liberum id omnibus relinquatar, nec 
ad matrimonium ullus, aut cogatur, aut urgeatur *). 
N. 889. — Im J. 1597. — Concilia provincialia duo san- 
ctae Severinae, a.». Congregatione Concilii Revisa a0. 1597. 
a. De vit. et hon. cler. Cum mulieribus etiam honestis, et 
eonjunctis, praeter eas dumtaxat, quae a sac. cann. eX- 
 eipiuntur, dummodo et hae suspectae non sint, non coha- 
b. bitent; nec etiam in vicinia permaneant, quae ab inhe- 
+ nestie mulier. inhabitetur. Sn allen Uebrigen die Trient. 
c. Dekr. zu befolgen **). 
N. 890. — Sm 3. 1597. — Prov.⸗Syn. zu Amalfi. 
De vita et hon. cler. Cap. 5. Schaͤrft die Beachtung ber 
Zrienter Defr, ein *##), 





*) Mansi, auppl. ad Labb. V. 1218. 1219. 

) Eod. 1255. — Im Cap.: de reform. Graecorum, eorumg. 
errorib, tollendis — heißt es u. a. Curent etiam (epi- 
scopi), ut (graeci) summum Rom. pontificem vicarium 
Christi salvatoris n. in terris, et Beati ‚Petri priuci- 
pis apostolorum successorem esse. teneant; aliogein 
in eos, tanquam Ahaerelicos, procedant. Eod. 1231. 

—* Mansi, suppl. ad. Labb. V. 13830. — In biefen Jahren 
fing bereits Venedig an, die Rechte des Staates gegen 
die verberblichen Privilegien des Klerus geltend zu machen. 
So berichtet de Thou in feiner Hist. s. temp. (L. 187.) 
baß der dörtige Senat einen Auguftinermönd zu Breſtia, 
welcher ein eilfjähriges Mädchen geſchaͤndet und nachher 
umgebracht hatte, aber von feinen Oberen nur zu ben 
Galeeren war verurtheilt worden, — mit dem Tbode 
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N. 891. — Im J. 1808. — Syn. su Berdun ®). 
e. 65. u. 66. Warnen die Geiſtl. vor Unzucht unter An: 
drohung der‘ Strafbeflimmungen der Trient. Defrete **). 





beftrafen ließ. Auch ließen bie Zehnmaͤnner ben Abt von 
Rervefa, Brandolino Waldemarino, welcher feinen Bruder 
meucheln laffen und feine Schwefter gefchänbet hatte, eins 
kerkern. — Paul ber Fünfte rügte fpäter heftig diefe ans 
geblichen Eingriffe in das Kirchenrecht. (Siehe Eifen: 
fhmid’s Röm. Bullar, IL S. 101 ff.) 

*) Harzheim. VIII. 372. 

**) Leber den Zeitabfihnitt von 1565 big 1598 — 
Nachdem bie Reformation Befland gewonnen, und hiermit 
den freigefinnten Katholiten eine Pforte zur wirklichen 
Freiheit geöffnet, verminderten ſich nothwenbig bie Angriffe 
auf das Göribatgefet. Die römifchskatholifche Kirche 
hatte zu Trient ihre geſchich tliche Gigenthümlichkeit 
vollends zu einer ewigen, unverbrüdlicdden erhoben; 
das monarhifhe Prinzip hatte geſiegt; die freie 
Entwicklung und Mitwirkung der Nationalitäten, ber 
Laien und ber niederen @eiftlichleit, ja fogar das Anfehen 
der Bifchöfe waren unterdrüdt worben, weil nur durch 
unbebingtes Kefthalten der Einförmigkeit, des Beſtehenden 
und des fouveränen Mittelpunktes zu Rom — bie Oppos 
fition gegen das lebendige Prinzip ber Reformation durch⸗ 
geführt: werden konnte. Faſt kein Glaubens und. Diszis 
plinarsPuntt kam zu Trient zur Sprache, über welchen 
nicht heftig geftritten wurde. Zur Weberzeugungspereinis 
gung Tam es wohl Hhöcft felten; bie präfidirenden 
Legaten geboten ober hHintertrieben bie Entſcheidung. 
Nachdem aber Rom durch Gewaltſtreiche, Diffimulation 
und biplomatifehe Ränke zu Zrient gefiegt, — nur Frank⸗ 

reich behauptete feine juriſtiſche Selbſtſtaͤndigkeit, — wurde 
.- ber theild gewaltfam, theild durch Liſt errungene Sieg 
auch auf eben folche Weife in der roͤmiſch⸗katholiſchen 
GChriſtenheit durchgeführt. Moͤnchthum, Uniformität und 
- Erelufivität fanden in Pius V. einen fanatiſchen Vor—⸗ 
fechter, in ben Sefuiten und Dominikanern ein 
fehtagfertiges Heer, und bei franzoͤſiſchen und fpanifchen 
Königen einen dienſtwilligen weltlichen Schlaͤchterarm. Die 
Prinzipien der roͤmiſchen Mutters und Meiſterkirche wur: 
den ſtereot ypirt für die gefammte Jugend im roͤmi⸗ 
fhen Katechismus (1566), für bie Geiſtlichkeit im vom. 
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Brevier (1568), für ben Gottesbienft im Missale rom. (1510), 
für die Sakramente und Sakramentalien im Pontificale rom. 
(1872), für das Kirchenrecht in der päbfll. > autorifirten Aus⸗ 
. gabe des Corpus Juris canonici (1580), für die Kirchengeſchichte 
{m Martyrologium rom. (1586) und in des Baronius Anna: 
len (1588), endlich auch für die Schriftgelehrten in ber auf Befehl 
Sirtus V. (1590) herausgegebenen Pulgata. Fuͤr Alles 
aber, was noch etwa zur Entſcheidung kommen koͤnnte, wurde 
1586 die Congregatio interpret. Conc. Trid. errichtet, welche 
jedoch nur in Disgiplinfachen entfcheiben follte,- während ber 
Pabſt fi allein die Schlichtung dee Glaubensſtreitigkeiten 
vorbehielt. In allen jenen kirchlichen Schriften -war nun 
Birginitaͤt überhaupt und insbefondere. der Priefterceölibat 
als die höchfte, veinfte Bluͤthe des religiöfen Lebens hingeftellt, 
fo daß für diejenigen, welche das Ideal und lebendige Mufter: 
bild der Stäubigen barzuftellen berufen waren, der Coͤlibat 
unbebingt geforbert erfchien, wenn er auch nicht durch ein Belek 
zur beflimmten Pflicht gemacht wäre. - Alle jene Schriften, 
wie alle, bie fich derfelben anreihten, waren von der Nothwen⸗ 
digkeit des Prieftercölibats durchdrungen, und wir haben bereit 
in der erften Abtheil. (SS. 161. 330. 333. 444 u. f. w.) 
auf mehrere gewichtige Stellen aus ſolchen Schriften, (von 
Soletus, F 1504, Sanifius, + 1609 und Bellarmini, 
(t 1621), aufmerkfam gemacht. Auch erfchienen in den nachften 
Jahren nah dem Schluffe bes Tridentinums noch mehrere 
eigene Apologien bes Prieftercölibats , wie namentlich: 

1) Susannis Tract. de caelib sar. non abrag. (Ven. 1565.) 

2) Mich. de Medina, de sacr. hom. contin. (Ven. 1568.) 

8) Franc. de Guzmann, de ener. Minist. altar. et coelib. 

(Ven. 1569.) 
| 4) Alphons. de Pisa, de abstin. et contin. (Colen. 1579 und 

5) Ambr. Catharinus, de coolib. adv. impiam Eraem. 
(Sien. 1581.) 

Nachgerade wurbe aber für diefe Zeit der Prieftercölibat, 
wie bie übrigen Differenzpunfte, mehr Sache ber gelchrten 
Rechthaberei und, wie Thomas v. Aquin.für das Mittelalter, 
fo ift der Cardinal Bellarmini für die nachtridentiniſche 
Beit als das. Haupt der Gontroverfiften und als der angefehenfte 
Abvofat der römifchen Kirche zu betrachten. Da ſich in ihm 
der Geift dieſer Kicche völlig ruͤckhaltlos ausgesprochen, fo glau: 
ben wir bier das Bedeutendſte anführen zu müffen, was er in 
Beziehung auf unferen Gegenftand in feinen gelehrten Schriften 
vorgebradt. In feinen. Disputation: de Controyersüs Cari- 
stiunge dei adversus hujus temporia hacrcläcas; beren erſier 
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Band, unſeres Wiſſens, ſchon 1580 erſchien, handelt er T. IT. 
Controv. 2. L. I. c. 18 — 22. vom Prieftercölibat. Dem _ 
von Des-bois (Paris. 1602.) gefertigten Epitome diefer Sons 
troverfen zufolge-ift Propositio I. „‚Non est de jure divino, 
sed humano caclibatus annezus sacris ordinibus.‘‘ c.18. Haec 
prop. est contra Joannem Majorem (4. Dist. 24. q. 2 ) et 
Cliethovaeum (de contin. sac. c. 4 sqg.) Probatur 1) non 


. est de jure divino, conjugatos, si ordinentur abstinere 


ab uxoribus; — nam eccl rom., jan a multie saeculis 
permisit Graecis sacerdotibus hunc usum. ... Non en;m 
sacerdotium pugnat cun ipso sacramento matr.; sed vel 
cum aclu matrimoniali, vel impedimentis, et curis saccu- 
laribus, quae matrimonium sequentar: quod non minus 
contingit, in eo qui ante ordinationens duxit, quam qui 
past. — 2) Nullibi invenitur tale praeceptum diviaum, — 
3) Coneil, Ancyran. (c. ‚10.), [confirm. a Leone dist. 20. 
can ...de libellis,] docet, posse Diaconos cum licentia Epis- 
copi ‘uxores ducere, etiam susccpto Disconatu. At in 
jare divino nequit dispensare Episcopus. — 4) Ex Concillie 
et PP. — Objicitur apostolum (ad Tim. et Tit.) jussisse 
Epivscopos et Diaconos eligi castos. Resp. id apostolicum 
praeceptum, non divinum esse. etc. etc. 

Prop. ll. Caelibatus jure Apostolico recte annezus est 
sacris ordinibus. C. XIX. 

Graeci (Cone. Trull. c. 13. et antea Vigilantins) con- 
tendunt debere clericos uxores ducere, ante ordinationem: 
quod non liceat post, instelg. magnum fornicandi pericu- 
lum. Wiclef ( Wald. T. 22. de sacram. o, 128 et 129), 
Lutherani (Libro de abrog. Missa priv.) et Calvinistae 
(4 Inst. 12. $. 23.), id licere post ordinationem. Nestra 
autem prop. probatar: 1) in vet. Test.  Exod. 12. v. 11. 
19. v. 15 et 1 Reg. 21, v. 4 et 5. Ergo Christiani sa- 
cerdotes,, qui quotidie saltem fer& res traciant sacras, et 
comeduut panem Angelorumm, corpus Christi, ab uxoribus 
perpetuo abstinere debent. ... 2) Tit. 1, 7. „oportet wpisc. 
esse — sanctum, continenlem,‘* scil. ab uxoris amplexibus 
ut Hieronym. in hunc loc. exponit..— 8) 2 Tim. v. 4. 
„nemo militane Dco implicat se negotiis anecul.“ At quae 
majora saecnlaria negotia, quam nuptiae? — 4) 1 Cor.T. 
jubet P. conjugatos ex eonsensu abstinere, ut orationi 


ineture possint. Ergo (ut coneludit Hieron. in c. 1. ad 


Tit. Origen. hom. 23. in Num. et Epipk. haer. Cathar.) 
qui gquotidie orationi instare debent, et perpetuo abstinere 
ab uxoribus debent. — 5) Conc. Neocacs. c.1., Nicuen. L. c. 8. 


33* 


— 56 — 


— Cartkag. II. c. 2., — Roman. sub syiv. I. e. 8. — 
Arelat. II. ec, 2., Turon. I. c. 1. et Aurelian. III. ec. 1. — 
Eliberit. ec. 88. Tolet. II. ec. 1. IV. ec. 26. VIII. c. 6. - 
Aquüsgran. c. 6. Wormac. c. 9. — 6) Ex PP. (namentlid: 
ex Syric. Ep. ad Himeric. c. 26. Innoc. ad Exuper. c.1. u, Leon. 
ep. 82. c. 4. ‚„‚Omnium sacerdotam tamı excellens est elec- 
tio, ut haec quae in aliis membris Ecclesiae vacant a 
enlpa, in illis tamen habeantur illicita. ... (Quare) ad 
eshibendum perfectae continentise puritatem nec subdia- 
conis quidem carnale connabium conceditur.“ etc. Greg. J. 
ep. 42. Zachar. ep. uli. 7) Ex PP. Graecis, Origen. 
kom. 23. in numer. ‚‚videtur mihi quod illius solius est 
offerre sacrificium qui indesinenti et perpetuae se devove- 
rit castitati.* KEuseb, Dem. Ev. 9. Epiph. haer. 9. 
Chrysost. hom. 2. de pat. Job. Nyssen. de Virgia, (yrill. 
Catech. 12. Okcumen. in & primae ad Timoth. — 8) Ex 
Latinis. Cyprian. s. aut. libri de singul. cler. Ambr. in 
1. c. ad Tit. 1. Hieron. in f. Apol. pro libro contr: Jovin. 
August. L. 2. de adult. conjag. 20. Isidor. de offic. 
divin. 10. „Placuit s. PP. ut qui s. mysteria contrectant, 
easti sint et continentes ab uxoribus et ab.omni carmali 
immaunditia.“ ... Anselm. Ep. 8. Beda de Tabern. 9. et 
Arator in A. Apost. c. 80. — 9) Ab exemplis „nam a 
tempore apost. omnes Episc., presb.'aliig. Ecel. probati, 
quorum vitas habemus, continentes fuerunt.“ — 10) Eeecl. 
munera sunt sacrifleare, orare, docere, esxhortari, curam 
ovium et pauperum habere, sacramenta ministrare etc. quae 
omnia conjugium impedit. Nam munus sacrificandi requirit 
eximism puritatem, ut Chrysost. (L. 5. de sacerd.) ait: 
„in actu conjugii negari non potest, quin admizta sit 
quaedaın impuritas, non quae peccatum, sed ex peccato 
sit.°° ... Denique tunc vix distinguerentur clerici & laicis: 
quod non mediocriter officeret legitimae ministrationi sacram., 
unde tempore Greg. VII., cum in Germ. coepissent sacerd. 
uxores ducere, tantus contempius sacram. sequutus est; 
ut passim laici sacram. ministrarent. (2?) 

Solvuntur Argumenta Calvini. Cap. XX. 

1) „Deus reliquit matrimon, liberum. * R. neque id 
prohibet Ecel.: sed solum requirit coelib. Eccl. tanquam 
. conditionem sine qua non initierentur. — 2) „Apoet. 
inter haereticos naviss. tempor. ponit prohibentes rup- 
‚tias.“ R. cum PP. loqui de iis, qui simpliciter damna- 
bant nuptias, ut per se malas. ... Nec refert, Augustin. 
(2. de Morib. Manich. 18. et ep. 74.) divere -Manichaeos 
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nen prohibnisse nuptias nisi electis suis, apud eos, velut 
sacerdotib. et monachie. Nam idem Aug. (80 caontr. 
Faust. 6.) testatur, a Manich. interdictas nuptias simpli- 


‚eiter. — 3) Das unius uxoris virum beziehe ſich nur auf 


Ehe vor der Ordination. — 4) „ Honorabile eonnubium in 
omnibus. Hebr. 15. cur non etiam inter sacerdotes %« Resp. 
a) „In omn.‘“ idem esse quod omni in parte, i. e. alve 
sacramenti, s. prolis, s. fidei rationem consideres, (ita 
Oecumen. in h. 1.) b) Vel significere apud omnes, (ita 
Fulgent. de fide ad Pet. 3. c.) c) In omnib. non simpli- 
citer, sed legitime conjugatis, s. nobil., s."obscuria etc. 
(ita Theophyl.) — 5) „Apostoli non solum uxores habue- 
runt, sed etiam circamduxerunt. 1 Cor. 9, v. 5. — Resp., 
qui apost. habuerint uxores, non satis constare, Certum 
est autem ab uXor. abslinuisse, postquam vocati sunt à 
Christo, ut Hieron. I. in Jovin. docet. Nam cum dixisset 
Petrus, nomine omnium: „ecce nos reliquimas omnia, et 
sequuti sumus te“ (Matth. 19, 27.), explicans Dominus 
quid sit relinguere omnia, subjunzit:. v. 29. ‚omnis qui 
relig. patr., aut matr., aut uxrorem.‘‘ Mulieres vero quas 
app. circumducobant, non erant eorum uxores, sed piae 
foeminae Apostolis ministrantes, — was dann Bell. gegen Petr. 
Martyr (in 9 prim. ad Cor.) zu erweifin fucht. — 

Solvuniur argumenia. Philippi (Melancht.) C. XXI. 

1) „Conjugium est de jure divine.“ Gen. 1, 28. Crescite 
et multiplicamini.‘‘ — R. a) verba Gen. non sonare pro- 
prie praeceptum, sed institutionem exprimere naturae, 
Nam idem etiam v. 22. dietum est brutis. b) Si sit prae- 
ceptum, solum obligasse pro tempore, quo terra vacua 
erat: tum quia subjungitur: et replete terram, tum qui si 
vbligaret pro semper, condemnandi essent — Christus, 


"Mar., J. B. etc. 


2) „Est de jure naturae, ut patet ex appetitu gene- 
randi. Ergo sicut nemo potest obligeri a se v. ab alio, 
ad non comedendum : quia hoc esset contra inclinationem 
naturalem conservandi individuum, sic nec obligari ad non 


ducendam uxerem, quod sit contra nat. inclin. conservandi 


speciem.“ MR. ad antecedens, illud jus esse affırmativum, 
et proinde non obligare pro semper, sed tantum in casu 
necessitatis. Ad conseg. negatur, quando non est pericu- 


lum ne individuum pereat ob abstinentiam cibi, vel spo- 


cies humana, ob conjugii defectum. 
8) „Jubet apost. (Cor. 7, 2.) ut unusquisgq. propr. ha- 
beat uxar., ad evitandam fornicutionem. — R. a) Hoc 
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non ense praeceptum, sed consilium. (Hieron. et alii in 
h. 1.) b) Loqui de conjugatis in paganismo, qni conversi 
ad fidem dubitabant an deberent uxorib. uti. (Tertull. de 
Monag. et Hieron. 1. in Jov.) e) Nullo mado loqui ad 
voto continentine ebstrictes. Illis enim: (1 Tim. 3, 12.) 
„damnationem (inquit) habent, quia primam fidem irri- 
tam fecerunt.“ — 

4) Lex caclib. dissentit à Coneiliis: quae sint, non po- 
nit Phil.: videntar autem haec: Can. 6. apost. Cone. 
Gangr. ce. 4. Cone. Carth. V. e. 3. Can. aliter. dist. 8. 
et can. cum igitur. 85. q. 1. (Wir übergehen bie Antworten, 
die fi) bei den meiſten Coͤlibats⸗Apologeten wieberfinden, ſo 
wie den fünften unwichtigen Einwurf. ) 

6) ‚‚Donum continentiae non omnibas datar (Matth. 29, 
12.) Et qui suscipiens ordines se continere posse putabat, 
posten cagnoscet se continere non posse.“ R. Omnibus 
dari continentiam , qui volunt continere, et quibus Deus 
dedit velle, dabit et perficere. etc. 

Ultimo. ‚,Caelidbatus clericor. prodigiosas Iibidines, ei 
scandala parit. R. Si qune hujusm. sunt ez abuss caeli- 
batus nasci: quod si propter abusum rerum, ex se bone 
rum, illae essent tollendae, eerte et cnelum quoq., terra, 
scriptura etc. — 

Solo. argum., Magdeburgensibus (Centur. 9. c. 1.) pre 
prium. C. XXI. 

Arg. 0. Udalrieus Ep. Aug. ep. ad Nicol. papam. el. 
Resp. confictam esse hujnsm. epistolam. etc. — 

Hiermit ift noch zu verbinden, was Bellarmini deClerie. für 
das Gölibatgefeg vorbringt, wie L.1. c. 21, wo er behauptet: 
„illos habere donum continentiae, qui volunt et eupisai 
continere — et illam voluntatem continendi propter Dew 
esse ipsum Donum eontinentiae; und ebend. c. 29. In acia 
conjugii negari non potest, quin admixta sit quasdam 
impuritas et pollutio. Endlih: L. IV. de verbo Dei c. ꝰ. 
wo er die Ueberlieferungen unterfcheidet in 1) Dieinas, gust 
ab ipso Chr., apostolos docente, acceptae sint; 2) 4% 
stolicas, quae ab Apost. sint institntae, non tamen sine 
stentid spir. s., unde etiam divinae interdum vocontaur; 
3) Ecclesiasticas, quae sint consuetndines quaedam anlı- 
quae, v. & praelatis v. à populis inchoatne, 4140 peal- 
latim, tacito consensu populorum vim legis obtinuerint‘“— 

Wenn nun aber Bell. hier von der Trad. divina die Trad. 
apost. und eccles. unterfcheidet, und die Trad. apost. DON 
ber Trad. eccl., weil jene non sine assistentie spit. # al 
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doch auch mit goͤtt licher Beihuͤlfe, entflanden, wie konnte er 
dann die angeführte Prop. I. aufftellen: „non est de jure 
divino, ned kumano caelibatus annexus u, ord. ? Wie konnte 
er die Trad. eceles, yon der apest. dadurch unterfcheibden, daß 
er nur der lehteren bie Affiftenz bes h. ©. zuerfennt, ba 
es doc) Lehre der Kirche ift, daß diefelbe ihre Gefeße ebenfalls 


nur cunı assistentia spir. =. aufftelle? — 


Zum Schluffe diefer Anmerkung haben wir noch anzuführen: 
I. Daß um 1590 ber kath. A. de Dominis (+ 1611) de 
Republ. Eccles. c.10. die Behauptung aufgeflellt : „„sacros mi- 
nisiros ad Coelibatum non teneri, und daß er, wie Becan. 
im Manuale Controvers. L. I. e 18. berichtet, jene Behaups 
tung u. a. durch folgende Gründe unterftügt babe: 1) Abso- 


. latam et perpet, continestiam, primum omnium indictam 


esse presbyteris et diac. conjugatis a Conc. Agathous. e. 9. 
2) kccles. leges, quae praecipiunt caelibatum, ponere 
hominibus laqueum. 8) Kcelesiam non posse statuere legem,, 
quae certo‘ hominum stalui generalim adimat libertatem 
eontrahendi matrimunium.“ 

II. Wir lefen bei Calixt. de Conjug. Cleric. (ed. Helmet, 
1632. p.98.) Francisc. Costerus Jesuita Enchiridio Contro- 
vers. (c.19.), ubi deCoelibatu agit, propos. nonam hujusm. 
format: ‚‚sacerdos si fornicetur aut domi concubinam 
foveat, tametsi gravi sacrilegio se obstriagat, graviue 
tamen peccat, si contrahat matrimonium.* Et hoc Enchir. 
probarunt et laudarunt Theologi Moguntini, Colon. Trevir, 


et Lovan. — Wir finden aber auch III. Ebend. p- 106. aus 
‚ der 19ten Philippica deö Alph. Firvesius folgendes angeführt : 
. „Non minimam difficultatem faciunt verba illa: propter 


fornie. unusquisg. uxorem suam habeat: quibus wnicwig. 
tribuitur jus usorem ducendi, si aliter fornic. vitare nen 


. potest. Quo jure ego, ut ingenue loguar, non video, quo- 


nıodo sc quisquam possit privare illorum, quibus explorata 
fuerit propria fragilitas, quin simul se vita aeterna. privet. 
Displicet enim Deo infidelis et stulla promissio (Ecel. 5, 8.) 
Et quid stultius quam id pelliceri, quad praestare neqgueas ? 
Receptissimum vero est apud Theologos, in via salutis 
humanae nullam esse perplezitatem, h. e. neminem ite 
legibus aut votis posse teneri, quin aliquis pateat illi 
modus, quo saluti suae consulere possit. Er bemerft dann 
weiter, dus Coͤlibatgeſetz verfege in folche Perplerität und durch 
daffelbe fcheine dem GBeiftlichen der Weg zur Seligkeit verfchlofs 
fen. Si (enim) duxerit, peccat in professionem et leges 
ecclesiae; si non duxerit, peccabit, si continere nequeat, 
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in jus divinum. Allerdings habe daher ber Seiſtl. vorerſt alle 
Mittel zu verfuchen, fi zu enthaltenz wenn er demungeachtet 
es nicht vermöge, — confidenter ego illi auderem consulere, 
ut non prepria autoritate, quae potius esse temeritas, sed 
summi pontif. indulgentia saluti suse per malrimonium 
prospiceret. Annon poterit hoc pontif. indulgere?, Quid 
ergo potest, si animas Christi sanguine redemtas, de ipsis 
fancibus inferni, quo se incaute praecipitarunt, evadere 
eonantes, non potdst eripere ? an tantum potest excommu- 
nicationum et anathemalum fulmina vibrare , leges con- 
dere, et totins orbis lites Romam transferre? Ego vers, 
quicquid juris illi Christiana Respubliea attribuit, libenter 
agnosco, ila tamen, ul animarum salulem praecipue intel- 
ligat sibi commissam, et ad hanc tuendam sciat se pleni- 
tudinem potestatis accepisse. Hoc est enim Christi esse 
vicarium, quum casus necessitatis inciderit, posse facere 
id, quod Christus ipse faceret, ne salus animarum diacri- 
men sliquod majus subiret.‘* — Wie aber, wenn nun einem 
Bittſteller um päbftliche Indulgenz, wie noch jüngft dem Sub⸗ 
diafon Spirt von Conſalvi Namens Pius VII., geantwortet 
wird: „uxorem non duccs, breviarium orabis , diaconus 
non eris. (7) — Für ſolchen Fall möchte denn wohl bei dem 
berühmteften Ganoniften jener Beit, bei Süarez (+ 1617) 
Nath zu hohlen feyn. Derfelbe lehrt aber L. I. de Legib. 
ce. 9. n. 19. Lex sit possibilis secundum naturam, i. e. 
considerata fragilitate et conditione naturae, quod etiam 
Deus ipse suo mode observat. Nam ideo non praecipit 
omnibus virginitatem servare,. quia non erat hoc possibile 
secandum naturam.“ und L. HI. eod. e. 19. n. 11. „Lex 
injusta non est lex, praesertim quando ex parte materiae 
est injusta, quie rem iniquam praecipit; tunc enim non 
solum &d acceptandum non obligat, verum neque etiam 
si sit acccptata ... si (vero) lex, quamvis non sit injasta, 
sit tamen nimium dura et gravis, et talis communiter & 
populo seu republica judicetur, tunc verisimile videtur, 
non obligare populum ad acceptandum , nec peccaro eos, 
qui ineipiunt non servare legem. Endlich L. IV. eod. e. 8. 
Dicendum est, quando certo constat, materiam legie hu- 
manae er accidente, eventu vel circumstantia factam esse 
iniquam seu contrariam alteri praecepto, aut virtuti magis 
obliganti, tunc cessare obligationena legis,, et propris 
Auctoritate posse omitti, sine recursu ad principem. 
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MH. Beginnende innere, ſowohl dogmatifche, 
als canowiftifhe Spaltungen der römifd.» 


kath. Kirche bei anhebender VBerfelbfiftän: 


digung der Philofophie und des Staates: 
Molina, Richer, Sarpi, Pithou und Spee; Banini, 
Eampanella und Baco; Heinrich IV. und Verbannung 
der Jeſuiten aus den Niederlanden, Venedig, Schwes 
den, Böhmen u. f. mw. Congregatio de auxiliis und 
wiederholt vom Pabft auferlegtes Schweigen. Bom 


Edift v. Nantes bis zum 30jährigen Krieg. 


1599 — 1618. 


N. 892. — Sm J. 1599. — Syn. zu Benevent. 


Wiederholt die Befchlüffe v. 1571 gegen geiſtl. Concub. *). 


N. 893. — Im 3.1599. — Diöc.“Syn. zu Balencia. 


a — Unus:hic scopus in didec. syn. pracfigendus est menti, 


et eculis omnium, qui vocantur, morum reformatio, tum 


. in clero, tum in populo. ... Si in laicorum oculos Iyn- 


ceos, et perspicacissimos in observandis naevis et labe- 
culis ecclesiasticorum quieguam vel levissimum incurrat, 
quod speciem modo mali prae se ferat; deum immorta- 
lem, quanta patefit laicis fenestra ad nequitiam ete. **). 


N. 894. — Sm J. 1599. — Prov.⸗Syn. zu Diam- 


per, (in Asia, prope civit. quae dieitur sancti Thomao). 
(Befiehlt den vereblichten Geiftlichen Vertreibung ihrer 
rauen) ***). 


*) Synodicon Benev. 338 sqq. (b. Thr. II. 970,) 
**) Pillanueva,, Viage literar. etc. Madrid: 1804. T. II. 
p. 242. 

”**) Ant. Possevinus berichtet über diefe Syn. u. a, „Rom. 
pontificem Christi vicarium, et ecclesiae caput agno- 
verunt; eig. obedientianı promiserunt ; nullumgq. episc., 
nisi a rom. sede destinatum recepturos se sacramento 
obstrinxerunt,*“ — und nachdem er erwähnt, daß der 
Erzbifch. in Folge diefer Syn. eine Bifitationsreife anges 
ſtelt, giebt er als Wirkung hiervon u. a. folgendes an: 
uzorati sacerdoles expellebant socias, &. Mansi, supp!l. 
ad Labb. V. 1950. 
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N. 806. — Im J. 1600. — Dioc.⸗Syn. zu Avranches. 
c. 5. Gegen geiftf. Concubinarier *). 
N. 886. — Sm J. 1600. — Diöc.-Syn. zu Tournay. 
®. T. XVI. e. 4. Droht den geiftl. Concub. mit Vollziehung 
der Trienter Defrete. 
b. e. 5. Ungeborfame Eoncubinen ſollen exeommunizirt und wihh 


genfalls durch Hülfe des weltlichen Armes vertrieben werden. 


e. e. 6. Die Dekane haben, bei ſchwerer Strafe, die Concu⸗ 
binarier anzuzeigen **), 

N.897. — Sm 5.1603. — Syn. zu Brixen. 

a. De diseipl. Cler. c. 15. 16. 17. Enthalten dieielben Be: 
flimmungen gegen die geiftl. Concubinarier und ihre Cow 
eubinen, wie die Syn.Stat. v. Tournay v. 1600 ***), 

b. De Test. Cler. e. 8. Verbietet den Geiſtl. in ihren Teile 
menten ihrer Concubinen Erwähnung zu thus. Sollten fie 
dennoch denielben etwas vermachen, fo fall es zu. frommen 
Zweden verwendet werden 7). 

N. 888. — Sm J. 1603. — Syn. zu Namur. 

a. Tit. VIII. cap. 6. Quia incontinentise crimen marimum 
dedecus parit ordiai ecclesiastico, ita ut sela illius suspi- 
cio Laicos homines graviter oflendat; prehibemus ne 
quis clericorum — mulierem in suam familiam quocung. 
servitii praetextu assumere audeat, quae anten fuerit 
eonvieta, v. etiam de incontinentia. suspecta, suh poess® 
suspensionis etc. 

b. Zum Schluffe werden die Trienter Defrete gegen die geil 
Concubinarier eingeichärft Fr). 

N. 899. — Sm J. 1604. — Syn. zu Me. 

a. c. 48. Merbietet den Geiftt., „ihre Mägbe mit ſich auf 

die Sahrmärkte u. ſ. w. zu nehmen,“ bei Strafe, im 


*) Bessin. II. 297. (b. Ihr. II. 970.) 
**) Harzheim. VIll. 489. 
***) Kod. 376. 

7) Ebend. 577. 

tt) Shbend. 638, 
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erſten Betretungsfalle, von 20 , beim 2ten, von 30 Fran⸗ 
fen, beim 3ten bei noch größerer, ſelbſt Gefängniß⸗Strafe. 

b. e. 49. Die Geift. dürfen nur Mutter, Schweſter oder 
Nichte bei fih im Hauſe haben, bei Strafe von 30 Fr. 

t. e. 51. Multis rationibus moti, iing. pile et justissimis, 
et multarum Ecclies. consillo, prohib. omnib. parochis, 
vicariis etc., ne unquam in suns aedes admittant, aut 
reeipiant ullas — moniales m. .religiosas, sub pvena 
80 francorum etc. 

d. e. 53. Quoniam — aliquos ex parochis ut jumenta in 
stercore foedi concubinatus putrescere compertum est, 
quod a nohbis et offcialib. n. longius absint, — jo wird 
den Erzprieftern aufgetragen, gegen folche einzuichreiten. 

e. c. 125. Cas. Episc, reserv. pro sacerd. et cler. 15. Concu- 
binerii publici et manifesti. 16. Qui mulierem alig. 
cognoscit carnaliter, cujus prolem baptizarit, vel cujus 
confess. excepit *). 

N. 800. — Sm 3. 1605. — Syn. zu Chur. 

a. De sacerd. generatim,. ... Inter alias autem dotes, quibus 
Clerieus ornatus esse debet, marima reputatur castitas 
animae et corporis: quam vero turpe sit sacerdotem Dei 
Altiss. toties immaculatum Agnum in altaris tractantem, 
caeterag. sacramenta a J. C. instituta administrantem 
immunditiae sordibns coinquinare, res ipsa satis, tanto 
populi scandalo , loquitur. — 

b. Es wird daher mit flrenger Vollziehung der Trienter De: 
frete gedroht **), 

N. 901. — Sm $. 1605. — Didc,»Syn. zu Kulm. 
De vit. et hon. Cler. Derbietet den Geiftl., verdächtige 
Weiber im Haufe zu halten, mit fih zu führen u. ſ. w. 
Die Incorrigiblen follen den Trienter und anderen Gyno: 
dalftatuten gemäß, felbft mit Gefängniß beftraft werden ***). 


*) Harzheim. X. 168. 769. 777. 
**) Harzheim. VIII. 686. 
++*) Kod. 655 sqq. 666. — In der Eröffnungsrede, erinnert 
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N. 902. — Im J. 1006. — Syn. 3u Prag. 


a. Tit. XXV. Quoniam ob incontinentiae crimen, aut ejus 


erim. suspicionem in Cleric, — mirum in medum laici 
homines offendi solent ete., fo wird Zuſammenwohnen mit 
Nicht: BIutsverwandten, Frauen und Halten von Maͤgden 
oder Köchinnen, die noch nicht 40 J. alt, verboten. 

b. Tit. XXXII. Concnbinarum, spuriorumve v. aliar. turpiam 


personar. in Test. .Clericoram ne mentio fiat. Golde 
Legate zu frommen Zwecken zu verwenden *). 

N. 903. — Im J. 1607. — Prov.⸗Syn. zu Medeln. 
Tit. XVIM. e. 8. Erinnert an die Trient. Defr. gegen bie 
geiſtl. Concubinarier und befiehlt bartnäcige Concubinen 
aus der Stadt zu jagen **). 

N. 904. — 3m 3. 1607. — Prov.⸗Syn. zu Petrikau. 
Bringt die früheren Syn.-Statuten und die Trienter Dekr. 
in Betreff der Sitten » Verbefferung des Klerus ia Erin 
nerung ***), 





* 


Ns 


der Bifch.: necesse sane est, ut cujus vita despicitar, 
ejusd. praedicatio contemnatur. ... Angelum — purum 
et immaculatum ab omni peccati contagione esse par 
est, nuntium altissimi ,, praeditum ipsius gratia, non 
inimico ipsius satanae, aut corpori, mundove servien- 
tem. Ne, dum legatione ad Deum fungitur pre pe- 
pulo, quod ipsius munus est, prog. peccatis ipsius 
deprecatur,, repulsam ferat, tanquam ingratus.et ho- 
stis; — addo, eam dignitatem esse sacerdotum, ut 
eam Augeli ipsi superiorem esse sua censeant, nempe, 
qui eam, quae illis data est in terris, potestatem 
non habeant, ipse quoq. Dominus eo honore prose- 
gquatur, ut eorum contemptum suum ducat, segue 
sperni dicat ab iis, qui eos spernat. 

Harzheim. VIII. 671 sqq. et 760. — Im Einberufunges 
ſchreiben klagt der Erzbifh. „ Clerus — tam repente 
morum, ac vitae mutationem passus (est), ut nullam 
ferme antiquae religionis, et pietatis imaginem reti- 
nuerit. 


**) Harzheim. VIII. 788. 
*%##) Cone. Prov. Regni Polon. Petriooviae 1607 etc. (bei 


hr. II. 974.) 


| 


- 
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N. 005. — Im 3.1607. — Didc. Syn. zu Krakau. 


e. 1. Erneuert die früheren Synodalbeſchlüſſe in Bezug 
auf die Sitten des Klerus *). 

— Im J. 1607. — Dides Syn. zu Jano⸗ 
wech; in Kleinpolen. 
Droht den geiftl. Concubinariern mit ſchweren Geldftrafen **), 


N. 907. .— Sm J. 1609. — Didc»Syn. zu Ypern. 
a. Tit. XVU. ce. 1. Cum nihil ita sgeculares ad pietatem 


et Dei eultum excitet, quam probitas et exemplaris vita 
Clericorum, ... nihil adeo curae sit, quam vitam moresq, 
ita componere et corrigere, ut — cunctis exemplo serviant. 


b, ec. 2. Quas reformatio, si unguam alias, jam muzime 


necessaria est. Schaͤrft daher die Beobachtung ber befte: 
benden Verordnungen ein. 


c. c.:3. — Parati itag. sint (clerici), si ratione suarumı 


ancillarum, aut mulierum aliarum, apud populum oblique 
audiant, casdem statim ad primam nostr. aut capitali 
sui monitionem a se ablegare etc. ***), 


N. 908. — Im 3. 1609. — Dibc.⸗Syn. zu Mecheln. 


N, 909 


Te. XVII. c. 6. — Si quis ancillam habeat, v. cum 
alia muliere sic conversetur, ut obloguium inde v. scan- 
dalum oriatur; adımonitionem. nostram , v, etiam Capi- 
tuli — hanc ancillam abdicare, seu ab hujus mul. fami- 
liaritate se subtrahere mox teneatur: quod nisi fecerit, 
primum una libra grosserum ınultetur, ad opus seminarii 
AEpalis ; et pertinacius perseverans, arbitrariam, eamg. 
gravem poenam subeat +). 

ou”. — Sm 3. 1609. — Didc.sSyn. zu Konitanz. 


a. P. I. Tit. XI. ec. 16. Casus reserv. Cleric. — Fornicatio 


cum filia confessionis. 


b. P. I. Ti. 1. c. 1. — Cum — sacerdotii majostas atg. 


. 


*) Bei Theiner II. 975. 

*#) Ebend. 

*s*) Harzheim. VIH, 814. 815, 
+) Eod. IX. 15. 


b. 


c 
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dignitas passim apud plebem, non aliam ob cansam vilcat, 
— et propemodum concidat, quam propter maullorum 
Eccles. hominum levem et minus probatam vitam. ... 
ec. 83. Scärft daher die Trienter Defrete de cler. he- 
nest. ein. 

Ti. XVII. c. 1. Quia propter incontinentiae crimen in 
Clericis non tantam mirum in modum — laici offendus- 
tur, verum etiam, indignam valde est, eos, qui dir. 
cultui sese addixerunt , et quotidie ssa. illa ot tremenda 
sacrificii Mysteria tractant, in impuditins serdibus ei 
immundo concubinata versari, — deshalb werben au: 


führfich die gemöhnfichen Werordnungen erlaſſen und die 


Zumiderhandelnden mit firenger Wollziehung der Trient. 
Dekr. bedroht. 


Tit. XXIV. c. 6. Gegen Vermächtniffe an Concubinen *). 
N. 910. — Im 3.1609. — Prov.⸗Syn. zu Narbonne 


cap. 26. — (Episcopi) in domib. feminas non admit- 
tant etc. 

c. 50. Spurii filii preeb. non deserviant, aut benef, ob- 
tineant in ecel., in quib. patres eorum praebend, sul 
benef. habeant aut habuerint. 

cap. 41. Cum per abrupta graditur pastor, ad praceipitia 
sequitur ovis: ideo etc. — Panes propositionis nisi qui 
mundi a mulieribus essent, 'non manducabant: sicut el 
tanti sacrificii tremenda mysteria tractare decet sohri® 
— et pudicos, Neque vero ubi fuerit sacerdotum cum 


mulieribus habitatio, antiqui hostis stimuli deerunt. . 


Deshalb werden die Veftimmungen der Trient, Der, in 


Erinnerung gebracht **). 


N. 911. — Sm 3. 1610. — Didc-Spyn. gu Metz. 


8. 


Tit. XVII. c. 9. Quia aligqui ex eccles. status sui — cam 
— ‚summa offensione populi Chr. ancillas suas secam al 





- *) Harzheim. VIII. 865. 830. 905. 915. 
*F) Colet. XXI. 1505. 1510. 1522 4040. 


br... 


| Te 
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nundinas, convivig etc. frequenter ducunt, id — severe 
prehibemus. ... Der Zumiderhandelnde ſou zum erſtenmal 20, 
zum 2ten 30 Franken Strafe zahlen, "zum 3tenmal noch 


ſtrenger, ſelbſt mit Kerfer beftraft werden ꝛc. 


b 


'& 


c. 10. Quoniam aliquos ex clero ut jumenta in stercore 
foedi concubinatus putrescere compertum est, — fo ſollen 
die Trient. Defr. auf das- firengfte vollzogen werden, 

e. 11. Aliquos etiam ex Ecclesiast, eo impudentiae deve- 


_ nisse compertum est, ut mentiti sint suas, aut sorores, u. 


.& 


neptes esse mulierculas impudicas, quas fovebant, — poenis 
contra incestunsos ex rigorc cann. statutis ( plectentur.) 
c. 12. Bei 30 Franken Strafe fol kein Geiftlicher eine 
Nonne in fein Haus Iaffen oder aufnehmen. 

c. 13. — Quonium eos, qui in sortem dom. voeati sunt, 
et sancla tractare dehet, non solum erimine incogtinen- 
line, sed .ejus etiam suapicione carere oportet, — ſo 
fol kein Geiftfiher eine weniger als 50 J. alte, oder der 
Incontinenz oder ber Kupplerei verbächtige Magd halten. zc. ıc. 
Ti. XXXI. Cas. episc. reserv. Pro sacerd. et clericis. 
Corcubiuarii publici et manifesti. — Qui mulierem cogno- 
scit carnaliter, cujus prolem baptizavit, v. ejus confos- 


sionem excepit *). 





*) Harzheim. VIII. 962..963. 974. — Am 26. Nov. d. 3. 
fällte das Parifer Parlament, convocatis camera magna 
eriminali et Edieti, über den Tractatus de potestate 
s. pontificis in Temporalibus, adv. G. Barclajun, 
auctore Rob. s. R. E. Cardinali Bellarmino, Impr. 
Romane 1610, ein Urtheil, in welchem es beißt: „Curia 
vetnit vetatq, ne quisquam — poena laesa Majest. — 
aceipiat, retineat ete. dietum librum , qui falsamı et 
exsecrabilem propositioneım continet, quae ad ever- 
sionem potestatum supremarum a Deo const. et ordin. 
pertinet etc.“* (©. Calirt. de Conj. Cler. im Anhang 
p. XX VII), Das Buch wurde vom Denker zerriffen und 
verbrannt, obgleich der päbftl. Nunzius und feine Anhaͤn⸗ 

“ger alles thaten, die Vollftredung bes UrtHeils zu hindern. 
(©. des Eveques. Paris 1825. ©. 91.) 
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N. 912. — Im 3.1610. — Dioc.⸗Syn. zu Antwerpen. 
Tit. XV. e, 6. Werbietet den Geiftt., eine Magd zu 
halten, durch die fie in die Gefahr und den Argmwohn der 
Unenthaftfamfeit Eommen könnten; auch follen fie nicht mit 
einer Magd zu Gaftmählern, noch weniger in Wirthe⸗ 
bäufer geben *). 

N. 913. — Sm J. 1610. — Didc.sSyn. u Augsburg. 

a. P. IH. c. 1. (Nichts förderliher, als gutes Beifpiel 
der Geiſtl.) 

b. c. 2. $. 2. Schärft die Trient. Der geg. Concub. em. 

e. 8. 3. Requirirt die weltl. Obrigkeit, die Weibsperſonen, 
die in öffentl. Concub. mit Geiſtl. Teben, aus ihrem Wohn 
orte zu vertreiben. 

d. S. 6. Weibl. Dienftboten der Geiſtl. ſollen zum mindeften 
40 J. alt, — und unverbädhtig feyn. 

e. c.3. $. let 2. Erinnern an die Trient. Der. in Betreff 
der Priefterföhne. 

f. $. 8. — Si quis Clericas filiam habuisse ex epitaphio 
aliquo deprehendatur, ea epitaphii pars — eradalur **). 

N. 914. — Im J. 1616. — Dide.:Syn. auf @rmeland, 

a. Casus (reserv.) episcopales. — Si corpore enormiter vitia- 
tus sine dispensatione celebravit sacra. — Si quis Cle- 
ricus coivit cum ea, quam baptizavit, v. in confirmatione 

- tenuit, v. cujus confessionem audivit. 


b. De vit. et kon. Cler. — Ante omnia indignam, quae eliam 


*) Harzheim. VII. 978 und 1003. — Der Bifch. fragt in 
der Eröffnungsrede: „non intuemini inscitiam, et de 
spectam in officiis div. reverentiam, et collapsam ir 
Clero sanctioris vitae integritatem, miseriarum omnium 
lliadem nobis peperisse ? iind klagt dann : vitae, mo- 
rumgq. Cleri reformatio a superiorib. proposita, R& 
glecta extitit, aut contempta. — 

) Rod. IX. 57. 58. — P. III. c. 10. $. 4. heißt cs: (#8 
cordotes) sacrificium missae pro suis et populi peccatie 
offerre studeant ... semper autem in tota tremendi 
Hlius myster. aotione religiose — se habeant. 
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ne nominari quidem debet in bajalis Christi, libidinem, 

suspicionemve , ac Occasionem ejus omnem vitent, neque 

ce, concubinas, aut alias suspectas mul, praesertim juvenes, 

v. in quarum obsequio aut familiaritate juniores versan- 

d. tur, domi suae tenere, v. extra fovere — audeant, — 

multo minus cum illis ad civitates et alia loco in eodem 

| e. curru assidentes proficiscantur, aut propriis suis sacerdota- 

| + libus vestimentis indutas ad civitates , ot mercatus intra, 

quamı extra Episcopatum mittant, sub poenis a Conc. 
Trid. et Constit. synod. p. m. Cromerö — exprossis. 

L De reb. post obitum Cler. relict. Concubinis aliquid testam, 
relinguere in tantum interdicimus, ut ejusm. test. irrita 
prorsus et nulla esse declaramus *), 

N. 915. — Im 3. 1611. — Syn. zu Tyrnau für die 
Graner Didcefe, (geb. vom Card. Borgats, Erzbiſch. 
zu Gran, in Gegenwart des väbftl. Nuntius.) 

a. c. 2. $. 2. Merbietet den Geiftl., mit verdächtigen Wei 
bern zufammen zu wohnen — und brobt den Zuwiderhan⸗ 
b. deinden mit ben Trienter Defreten. „Von den Kleidern 
+ fommt die Motte, und von den Weibern die Gottlofigkeit 
des Mannes. Alle Bosheit ift Flein gegen die 
Bosheit des Weibes. Veſſer ift die Gottlofigfeit bes 
Mannes, als ein wohlthuendes Weib. Der Untergang 
Vieler ermahnt uns, daß auch die häufigen, nicht noth: 
wendigen Geſpraͤche mit den Weibern vermieden werden. 
Ein Jagdfallſtrick ift das Weib, ein Neg fein Herz und 
feine Hande Feſſeln.“ 
e. $. 3. — „Die Urchidiafonen follen bei ihren Wifttationen 
+ das Volk befehren, daß die Ehen der Priefter nicht 
rechtmäßig find und alle ſich deshalb hüten möchten, durch 
den Unfchein von Ehe betrogen, (decepti sub specie ma- 
d. trimonii) ihre Töchter zu proftituiren. Die Biſchsͤfe ſollen 
fih au bemühen, mit Hülfe der weltl. Herren den 





| *) Harzheim. IX, 112. 180. 131. 139, 
34 
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Eoncubinat der Priefter, der fich den Unfchein einer ehrba⸗ 
ren Ehe gegeben hat, (honesti matrimonii velo palliatum) 
zu vertilgen *). 

N. 916. — Sm J. 1612. — Didc.:Syn. zu Cöolln. 
Ti. L c. 1. De cler. vit. et kon. Renovantes et confirm. 
ea, quae praecedente syr. hac de re constituta sunt, ut 
a nobis iram et flagella Dei avertamus, censemus ante 
omnia domum ejus ab omnib. impudicitae sordibus ac 
immunde concubinatu esse purgandum etc. **). 

N, 919. — Im J. 1612. — Dekrete des Bifch. von 
Namur. Ä 
De wor. reform. Erneuert die Dekr. der Diöe.-Syn. de 
mulieribus male famatis in suam familiam non recipien- 
dis, und fügt hinzu: (ut ofäciales) condemnent (cantra- 

} venientes) in notabiles emendas, quarum quartam pärtem, 
deducta tertia ipsius promotoris, secretis denuntiateribus = 
ex nunc, prout ex tunc applicamus *#*), 

N. 918. — Sm 3. 1612. — Dibc.⸗Syn. zu Herzogen- 
bufc. 

e. Tit. II. c. 2. Si quis potus, v. aliter indispositas et 
inidoneus ad sacram. administrandum accesserit, — pro 
-delicti enermitate puniatur, 

b. Tit. XIV. c. 6. Erneuert die Trient. Defr. und die Syn. 
Statuten v. Mecheln gegen Umgang der Geiftl. mit ver: 
dachtigen Weibsperionen F). 





*) Peterffy. II. 191 sq. (b. Thr. II. 978,) 
*%) Harzheim. IX. 157. 
***) Fod. 169. 
+) Eod. 204. 226. — In der Eroͤffnungsrede klagt der Bild. 
Mafius: Merito deflenda (est) hujus nostri saecnli 
inexcusabilis coecitas ... praesertim in nobis sacerde- 
tibus, qui — tanquamı homines sneculares , saeculs- 
riter ac fere carnaliter vivimus, nihil amantes — 8 
meditantes, nisi terrena, mundana et enduca, ad 
omne opus bonum lenti — ne dicam praefracti. «-- 
Alii dediti voluptatibus carnis ot pompis mundi, all 
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N. 919. — Im J. 1612. — Ausſchreiben des Erzb. 

v. Eölln. 

Klagt über das Umſichgreifen des öffentl. Concubinats ins 

und aufferhbalb der Stadt Münfter und befiehlt, die Con: 

cubinen binnen 4 Wochen zu’ entfernen ıc. *). 

N. 920. — Im $. 10613. — DiscsSyn. zu Gent. 
Tit. XVII. ec. 5. Gebietet Entfernung jeder irgendiwie Ver: 
dacht oder üble Nachrede veranlaffenden Magd eines Geiſt 
lichen **), 

N. 921. — Sm J. 1616. — Bifitations «Statuten 
des Erzb. v. Salzburg. 

+ Te. I. c. 5, Nullus concubinas, unam vel plurce aut 
detineat, aut recipiat: quin si qui habeunt, ad sex mi- 
nimam milliaria cas statim ablegent. ... prolesq. ex illis 
susceptas, nullo modo apud se cohabitare, sine speciali 
nosira in scriptis licentia permittant etc. *#*), 

N. 922. — Sm J. 1617. — Syn. zu Cambray }). 

a. c. 8. Non in sacristia, sed in loco ecclesiae aperto et 
patulo foeminarum coufessiones excipiantur: et dum tene- 
brae sunt, etiam lumen adhibeatur. 

b. e.9. Si sacerdotem cum filia spirituali, quam baptisavit etc. 
aut cum muliere, cujus sacr. confessionem audivit, for- 


dediti qguotidianis compotationibus ... alii ludis et 
jocis intenti. ... Nam haer sunt. fere atudia sacerdo- 
tum praesent. temp., inter quos paucos videas sancte 
et sacerdotaliter vivore, — paucissimon, quos delectet 
studiun s. scripturae etc. — Quis non videt his cor- 
ruptis temporib, ob — deformem ac perditam multo- 
rum sacerdotum vitam plurimos scandnalizari,. sceduci 
ad vitia et haereses pertrahi ? quae causa est, quod 
nune despecti sint sacerdotes, ac veluti digito de- 
monstrentur, ac nulla pene illis relicta sit reve- 
rentia, obedientia, authoritas! — — (Eod. 198 — 200). 
*) Bei Theiner II. 979 u 
"+, Harzheim. IX. 257. 
***) Tod. 266. 
}) Eod. 284. 


34* 
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nicari contingat , sciat quicumg. hoc scandalum dederit, 
se mox deponendum, et insuper juxta s. cann. sine con- 
aiventia puniendum *). 


2) Der Anfang des 17Tten Jahrhunderts. — Die 
Litteratur diefes Zeitabfchnittes, von 1598 — 1617, bietet 
in Beziehung auf das Gölibatgefeg Kein erhebliches Erzeug⸗ 
niß dar. Um fo wichtiger war jene Zeit durch einen ge 
waltigen Auffhwung des Geiſtes, der, lange vorbereitet, 
fi nun auf mannigfaltige Weife Fund that, und in der 
Zolge, wie auf das gefammte geiftige Leben, fo aud auf 
den Prieftercölibat,, entfcheidend einwirkte. Der Anfang 
des 17ten Ihdts wurde ein Sinotenpunft der Entwidlung, 
wie der Anfang des 14ten, des 15ten und bes 16ten es 
gewefen. Es war auch jest wieder die unaufhaltfam: 
fortfhreitende Bildung, bie mit dem, für un: 
verbruͤchlich ſich haltenden Beftehenden in vies 
fache, unvermeibliche Collifion gerieth. Diefe Collifion 
war es, bie, ſchon früher vorbereitet, in- diefen Jahren 
zu Wort Tam. 

Die Sorge für Errettung aus Hölle und Fegfeuer, und 
für Erwerbung ber ewigen Seligkeit war in früheren 
Sahrhunderten bie höchfte Angelegenheit des Lebens, und 
hierdurch die Pierardhie die hoͤchſte Macht auf Erden ge 
worden. Wie diefe nun das ganze Leben beherrſcht und 
durchdrungen, war fie auch durch und durch endlich und 
irdifch geworden. Da fie aber demungeadhtet unver: 
beüchtich und unwandelbar zu feyn prätendirte, fo mußte 
jeder Fortſchritt, fey es im Praktiſchen, fey es im 
Theoretifhen, einen Kampf zwiſchen dem lebendigen 
Geifte und der erftorbenen Lebenseinridtung 
veranlaflen. Zu diefer gehörte vor Allem 1) der Supre⸗ 
mat des Pabftes auch über das Weltliche, 2) der Primat 
befielben über: die Bifchöfe, und 3) die Smmunität und 
Herrſchaft des Klerus überhaupt über die Laien. Roch 
Sirtus V. durch feine Bulle „ab immensa‘: (9. Sept. 1585) 
und feine Gonftitution v. 22. San. 1588, hatte diefe Mo: 
mente der kathol. Kicchenverfaffung mit erneutem Rad; 
druck geltend zu machen gefucht, und auch Chemens VII. 
und Paul V. traten nad Möglichkeit in- die Zußftapfen 
ihres Vorbildes, Gregor's VIE. Indem fie aber, wie 
dieſer, Unterthanen vom Eid der Treue gegen ihren zeit⸗ 
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lichen Oberherrn Tößten, lehnten fie ſich gegen bie 
göttlihe Rehtsorbnung auf, bie älter iſt, als bie 
Kirche, und diefer zur Grundlage dient, — und berechtigten 
hiermit die weltliche Macht zum Widerftand gegen die Kirche, 
wie bie Fuͤrſten, welche ſich der Eirchenrechtlichen Oberberrs 
fhaft der Hierarchie widerſetzten, die nähere Beranlaffung 
zur. Zwietracht gaben. Hierdurch erweckten die beiden hoͤch⸗ 
fien Gewalthaber eineötheils die Frage nach den Gründen 


des Rechtes, anderntheils den Geift des Widerftandes 


gegen formelle Gewaltherrfchaft. 
Zunaͤchſt machten in Frankreich, wo (unter ben kathol. 


Staaten) die Bildung am weiteſten fortgeſchritten war, der 


Episcopat und die Parlamente die urſpruͤnglichen Biſchofs⸗ 
'und bie unveräufferlichen Staats «Rechte gegen den Pabſt 
geltend. Pierre Pithou hatte in feinem Teſtament (1. Rov. 
1587) gefchrieben: „au milien des trahisons et des perfi- 
dies du siecle le plus corrompu, jai etd, autant qu'il 
m’a été possible, esclave de ma parole, ... Jai vu, 
avec la plus vive douleur, les noms sacrds de religion 
et de piete servir de masque à l’ambition, à l’avarice, 
à la sceleratesse. (ſ. Libert. de 1’6gl. Gall. par Dupin. 
Paris 1826. p. 19 ff.) Diefer edle Rechtöfreund hatte dann 
die kirchenrechtlichen Srundfäge, welche Frankreich feit vielen 
Sahrhunderten gegen die Hierarchie behauptet, als Libertes 
de U’Eglise gallicane zufammengeftellt, und fie Hein rich IV. 
(1594) gewibmet. Die erfte diefer Darimen war: nos rois 
sont independans du pape pour le temporel; bie &te: 
La puissance du pape est bornde par les saints canons. 
Eine fernere: La bulle in coend domini n’est peint regue 
en France; dann: Liberte individuelle est & l’abri de l’in- 
quisition ; le concile universel est au-dessus du pape, und: 
Bulles du pape ne s’exdcutent en France sans parealis 
de P’autorite temporelle ; endlich — droit d’appel au futur 


_ eoncile und appels comme d’abus, u. f. w. — Diefe 
. Schrift erhielt, wie der Präfident Henault berichtet, 


„gewiffermaßen Gefegestraft” und wurde, nad) d’Aguesscau 
(Oeuvr. I. 427.) als „das Palladium Frankreichs angefehen.“ 
Wie übrigens ſchon der h. Ludwig in feinen Etablisse- 
mens (L. I. c. 38.) erftärt hatte: „le roy ne tient de 
nullui, fora de Dieu et de lni,‘ fo erkannten auch mehrere 
Parlaments⸗Spruͤche, wie namentlich der v. 9. Sept. 1599 
gegen ben Bifch. v. Caſtres, vom 5. Mat 1601 gegen ben 


. Erzb. v. Air, vom 30, Dez. 1606 gegen ben Carb, Erzb. 
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v. Borbeaur und ein Spruch des Pariſer Parlaments vom 
2. Ian. 1615 das Prinzip der unbedingten Nnabhän- 
gigkeit der Krone an. Zu derfelben Zeit (6. Mai 1606) 
erlärte die Republik Venedig ein Breve Paul’s V. 
(v. 17. Xpr. 1606), welches wegen verlegter Immunität den 
Dogen und den Senat ereommunizirte , ald „contra omne jus 
et aegquum emanasse et contra ea, quae div, script., M. 
patrum dectrina, ss. Canon. praccipiant, in praejadicium 
auctoritatis saccularis a Deo mobis traditae, et libertatis 
Reipublicao n. etc. non sine omnium scandalo promalgt- 
tum fuisse ete. (|. Eiſenſchm. Roͤm. Bull. IL 103.) — 
Wie nun aber der Pabſt das göttliche, und die hoͤchke 
weltliche Macht das päbftliche Recht verlegten und ſich ſo 
gegen die ihnen übergeorbnete Autorität auflehnten, fo wur 
auch in den tieferftehenden Sphären gleicher Geiſt der Im 
felbftftändigung rege. — Gleich nad) Abfchluß des Lridentinumd 
hatte der Streit über die Gnade begonnen, und fowehl in 
diefer, als in allen anderen Glaubensfachen hatte der Klerus 
das göttliche Recht der Gewiffensfreiheit mit Füßen getreten; 
und der weltliche Arm, der gegen ben paͤbſtlichen Supremat 
fi) auf das aufferkischliche Naturrecht fügte, eben dieſem 
Recht durch unerhörte Gewaltfamkeiten gegen anderögläubige 
friedliche Bürger auf das empörendfte verlegt. Da erhob gegin 
geiftliche und weltliche Gewaltherrſchaft fich das Nechtögefühl und 
der gemeine Menfchenverftand des Bürgers und Laien, un, 
wie zu Anfang des 14ten Ihdts. Marfilius von Padua und 
Pierre de Gugnieres, fo traten. zu Anfang des 171m der 
Venetianer Ant. de Dominis und der Franzoſe Richer (ge 
1559 + 1631), GeneralsGenfor der Univerf. zu Paris, gegen 
bie Despotie der beiden hoͤchſten Gewalten in die Schranken. 
Der erftere ftellte die Behauptung auf: „,Consensus totius 
ecclesiae in aliquo articulo non minus intellĩgitur in laici⸗ 
quam etiam in presbyteris et praelatis. “ (d’Argenled; 
‚Coll. jud. T. IH. P. 2. p. 204.) Richer aber, wie der 
Card du Perron berichtet (Lettre da 15. Avr. 1612 in deſ 
Ambass. p. 606.) hatte ſchon im Oct. 1591 oͤffentlich in bet 
Sorbonne behauptet: ,‚que les Etats du Royaum? etoient 
indubitablement par dessus le Roi; que Henri II., qui 
avoit violé la fei donnde a la face de Etate, aroit die 
justoment tud; que ceux qui lui ressembloient, dovaient 
&tre poursuivis etc. (Diefe erorbitante Behauptung if old 
Antiftrophe zu des Muretus Apologie der Bartholomaͤusne 
und zu Bellarmini’s Rechtfertigung der Todeeſtrafe 00 


ee gg ge —— — — * ” 
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Keter [Controv. L. III. e. 21. 4. 1690.] zu betrachten.) 
Segen Bellarmin's Apologie bes päbftlihen Primats 
ſchrieb Richer um 1606 eine Apologie Gerſon's, worin er deſſen 
Lehre vom Supremat der allg. Kichenverfammiung vertheis 
bigte. In feiner Schrift de Kcel. et Polit. Potest. aber, die er 
gegen Bellarmin’s Traet. de potest. =. pontif. in tem- 
poralibus (1610) im 5 1611 zu Paris herausgab, finden fich 
nod folgende Saͤtze: 1 . „Jure divino et naturali omnibus 
perfectis communitatibus et civili societati, prius, imme- 
diatias et essentialiun competit, ut seipsam guabernet, 
gnam alicui homini singulari, ut talem societatem et com- 
munitatem regat;‘‘ weiterhin als beflimmte Anwendung hier⸗ 
‘von: „Christus suam fundavit ecclesiam ; prius, imme- 
diatius et essentialius claves scu jurisdietionem toti dedit 
eeclesiae, quam Petro et aliis apostolis. Tota jurisdictio 


. ecelesiastica, primario, proprie et essentialiter Ecclesise 


convenit; Romano autem pontifici atque aliie Episcopis 
instrumentaliter, ministerialiter, et qnond executionem tan- 
tum. Papa est caput Ecclesine, symbolicum, ıninisteriale, 


- aceidentarium , non essentiale, visibile sub Christo capite 


principali et essentiali, cum quo potest ecclesis facere 
divortium, quia hoc capnt symb. a. figurativum potest ad- 
esse et abesse ad temipus sine Ecclesine interitu eto. — 
Wenn gleich dann ber Eehrfag bes Dominis von ber theologis 
fchen Zakultät zu Paris, und die Lehren Richer’s (im J. 1612) 
von zwei Synoden (zu Air und Paris) und von Paul V. vers 
worfen, die leßteren fogar von ihrem Urheber (1680) vetrahirt 
wurden, — fo waren und blieben fie boch fehr beachtungswerthe 
Beishen jener Zeit, und wie fie felbft Rüdwirkungen vorher 
gegangener Gewaltfamkeiten waren, fo wirkte auch ber von 
ihnen gegebene Anftoß in die Zukunft fort, verftärkt durch ſtets 
fih erneuende Veranlaffunger von oben her und durch immer 
zunehmende Bildung der Bürger und Laien, 

Daß aber jene Lehren nur Symptome einer allgemeinereu 
Krife waren, erweißt ſich durch fo viele andere, was ebenfalls 
‚in jener Beit hervortrat. 

&o wurde der willführlichen Werkheiligkeit, dem ganz 
äufferfichen opus operatum — die Auguſtiniſche Gnadenlehre, 
fo den durch und durch pofitiven Satzungen in Kirche und 
Staat dad Naturrecht, (f. befonders Suarez + 1617, £&. Mos 
lina + 1600 und 2effius F 1623), — fo den papiftifchen Ent: 
flellungen ber Gefhichte (Baronius + 1607 u. m. a.) — 
eine kritiſch pragmatifche Bearbeitung berfelben, (3. B. die 


- 
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Geſch. des Tridentinums v. Sarpi [t 1628) verdammt durch 
Dekret vom 32. Rov, 1619, und de Thou's Histor. sui temp. 
L. 128. verdammt ben 9. Nov. 1609 und 10, Mai 1737, 
u.0.m. — fo der Gafuifti der Iefuiten bie einfache evangeliſche 
Moral eines Sharron (+ 1603) — fo endlich den formellen 
Abftraktionen und Phantasmaten ber Scholaſtik die ſcharfe 
Stepfis eines Montaigne (+ 1593), die freie Spekulation 
eines Bruno (} 1600), und das erfahrungsmäßige Studium 
der Raturwiffenfchaften entgegengefegt. — Der natürliche Men⸗ 


fhenverfland, das natürliche "Rechtsgefühl, der Sinn für Gr 


genwart und Wirklichkeit, das Beduͤrfniß ber Gewißheit und 
das Streben nah Freiheit, nad) ungehinderter Behauptung 
und Entwicklung der Perfönlichkeit fingen mit erhöhter Kraft 
fi geltend zu machen an, und es war eine unausbleiblide 
Folge diefes Auffhwunges, daß blinder Glaube an bie 
Unfehibarkeit der Kirche, an die päbftliche und fürftliche Om⸗ 
nipoteng , baß die unbebingte Verehrung ber Autorität, 
der Tradition, des Klerus überhaupt und befonders bed Mönde 
tbums, daß endlich der von Altar und Thron geforderte durchaus 
paffiveSchorfam und bie gefammite Lebensrichtung 
nach jenfeits hin — immer mehr nadjlaffen mußten. Wels 
chen Einfluß aber dieſe burchgreifende Umftimmung des Geiftes 
auf das gefammte Eirchliche und politifche Leben und fomit aud 
auf das Prieſterthum ausgeübt, that fich fchon gegen Ende des 
17ten und noch mehr zu Anfang des folgenden Jahrhunderts 
auf das Unverlennbarfte Fund, — 


— — - — — 
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1. Erneuerte Religions⸗Verfolgungen und 
Religions-⸗Kriege, und Verdammung wiſ— 
ſenſchaftlicher Ueberzeugung bei zuneh— 
mender Verſelbſtſtändigung der Philoſo— 
phie, des Naturrechts und des Staates: 
dreißigjaͤhriger Krieg und Ferdinand IL; Congregatio 
de propaganda fide; Unentſchiedenheit des Pabſtes 
in Ölaubensftreitigfeiten und Zwang gegen Galiläi; — 
Gaffendi und Descartes; Grotius und Hobbed; Ian 
ſen's Auguftinus und Port royal; Galirtus fchreibt 
ex professo gegen den Prieftercölibat. Vom Außs 
bruch des 30jährigeu Krieges bis zum well 
phäalifchen Frieden. 1618 — 1648. 

N. 923. — Im 8. 1618. — Dide.- Syn. zu Rouen. 
Drobt den concub. Geiſtl. mit Entziehung ber Einfünfte 
und anderen Strafen *), 

N: 924. — Im 3. 1618. — Dibe.⸗Syn. zu Lüttich. 


a. Tit. FI. c. 1. — Praecipimus — omnib (eccles. pers,), 
praesertim iis, qui in Ordin. s. constituti sunt, — ut 
eontinenter et caste vivant, — quatenus puro corde, et 


mundo corpore, valcant ministrare. 
b. Es folgen dann die gewöhnlichen Warnungen vor Concu: 
binat, Incontinenz u. f. w. %*), 

N. 925. — Im ZJ. 1619. — Bifitationg s Defrete 
bes päbftl. Legaten Albergato für den Klerus 
des Bisthums Fulda. 

De vit. et mor. pastor. ... (non) teneant in domo sua 
mulieres ullo pacto nuspectas, aut ancillas formosas et 
juvenes. Quod si aliqua fama contra ipsum in hoc genere 
increbuerit, ad simplicem Ordin. monitionem , mulierem 
illam dimittere cogatur appellatione remota: alias contra 
ipsum pröcedatur etc. ***), | 

%) Bessin. II. 115. (6. Ihr. II. 981.) 


**) Harzheim. IX. 294, 
.**®) Eod. 804 sqg. — In ber Cohort. ad Fuld, eecl. pasto- 


N. 
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026. — Im J. 1621. — Prov.⸗Syn. zu Petrikaun. 


De vit. et hon. cler. ec. 2. Erneuert die Trient, Dekr. 
und die früheren Spnodal:Statuten gegen den Corcub. 
der Geiſtl. *). > 


N. 927. — Im J. 1621. — Didc, Syn. zu Krakau 


Der Biſch. Hagt, daß ſich aus den Wifitationen ergeben, 
wie die Canones von den Geiſtl. nicht beachtet würden. 
e. 8 u. 4. ſchärfen daher die Beobachtung derſelben ei 
und ec. 5. verbietet den Viſitatoren, Geld und jonfige 
Geſchenke von den Geiftfichen anzunehmen **). 


N. 928. — Im J. 1622. — Constitutio XXXIV. Gre 


© 


gorä P. AV. 


. Universi dominici gregis curam — coelesti dispositiowe - 


- provisum fuit, ut impium, ac nefandum scelus etc. pro 


: 


gerentes, sedulo invigilare tenemur, ut ab omnib. pravü | 


contagiis conservetur immunis, multog. majori studio pr- 


videre, ut omnis pestis ab iis avertatur. ... Qui 


autem à rom. pontificib. praed. nostris quibusdam in lei 


(a fidelib.) arceatur, videl., ut aliquis sacerdos ads. 
diendas Confessiones deputatus , sso. peenit. sacramenl, 
sollicitando poenitentes ad turpia, abutatur, — ideireo 


ca, quae — constitute sunt, ut nullibi desideretur, quastum | 


ex alto conceditur, providendum duximus. 
(E8 wird nun bie Conftit. v. 1561 angeführt, und hi 
jugelegt:) Igitur, ut litterae praedictae perpetuis full 
temporib., ubiq. locorum inviolabiliter observentur, — ie 
claramus, quod omnes et singuli sacerdotes (ohne ole 
Ausnahme), — qui personas, quaecumg, illae siat, u 
inhonesta, sive inter se, s. cum aliis quomodolibet pet 


res heißt es u. a. sciebant enim sapientise. par 
(Cypr. Ambr. Gregor.) a propheta ( Malach. 2.) 
stores — Dei angelos appellatos, legemg. ab oreipf 
rum esse petendam. 
*) Syn. prov. Gnesnens. Cracov. 1624. (b, Ihr. II. 981.) 
**) Bei Sheiner II. 982. 
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petranda, in actu sacram. Confess. ,‚ s. ante, v. post 
immediate, 8. occasione, v. praeiextu confese, hujusmedi, 
etiam ipsa confess. non seqiiuta, s. extra Occasionem con- 
fessionis in Confessiouario, aut in loco quocumg., ubi 
conf. sacr. audientur, s. ad confess. electo, simulante 
ibidem conf. audire, sollicitare, v. provocare tentaverint, 
aut cum eis illicitos, et inhonestos sermones, a. tractatus 
habuerint, in Officio sanctae Inquisitionis severissime ut 
infra puniantur: — - 


. Et praeterea omnes haeret. pravitatis Inquisitores, et loco- 


rum ÖOrdinarios — universi orbis Christiani — Judices 
delegamus , ut super his — inguirant et procedant, et 
quos — culpabiles repererint, in eos pro criminum qua- 
litate, et circumstantiis, suspens, ab exequutione urdinis, 
privationis benefic., dignit., et offlic. quorumcung., ac 
perpeluae inhabilitatis ad illa, necnon vocis activae et pas- 
sivae, si regulares fuerint, exilii, damnationis ad triremes, 
et eurceres, etiam in perpetuum absg. ulla spe gratiae, 
aliasq. poenas decernant, eos quog. ei pro delicti enor- 
mwitate graviores poenas meruerint, debita degradatione 
Curiae seculari puniendos tradant etc. etc. *). 





*) Mag. Bull. Rom. T. III. p. 484. 485. — In bemfelben 
Jahre unterm 2. Juni verbot Gregor, in Predigten, 
öffentlichen Alten und Privatgefpräen zu behaupten, 
daß Maria in der Erbfünde empfangen fey, 
weil daraus fo viel Xergerniß unter den Ehriften ent: 
ftanden wäre. Doc beabfichtige er Teineswegs, die ent⸗ 
gegengefegte Lehre zu verbammen, wie benn aud bier 
felbe nicht für ketzer iſch erklärt werden bürfe, bis ber 
apoft. Stuhl barüber entfchieden. — (Eifenfhmibdt’s 
Röm. Bult. H. 113.) — Am 22. deffelben Monats 
errichtete derfelbe Pabft bie Congregatio de propaganda 
ſide, und klagte in ber deshalb erlaffenen Gonftitution: 
„Wenn wir unfer geiftiges Auge auf die unzählige Menge 
von Völkern richten, weiche ſchon fo viele Jahrhunderte 
durch die fchmugigfte Dummheit der Türken gefangen 
und durch die Finfterniffe unfinniger Irrthuͤmer und Lügen 
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N. 929. — Im J. 1024. — Diödc. s Gonftitutionen 
Des Erzbifch. v. Trier. 

a, ec. 12. Befiehlt ftrengfte Vollziehung der Trienter Dekrete 

b. gegen die coneub. Geiftl. — Si autem rursum convenerint 

personam suspoctam per justitiae ministrum publice virgis 

multetur, ut et in alis locis usurpatum audimus etc. *). 

N. 980. — 3m J. 1624, — Prov.Syn. zu Bordeaux. 


a. cap. 18. $. 2. Quoniam vel minimam criminis suspieis- 


nem personis ecclesiast. affıngere, plurimos offendit; quos- 


verblenbet find, fo wird unfer Herz von Mitleid bewegt, 
da wir ſehen, baß dbiefe Nationen — faft in wilde 
Thiere verwandelt find und nur für das dem 
Zeufel und feinen Engeln bereitete Zeuer 
fortgepflanzgt und erzogen werben. ... Bo 
aber unferee Sünden wegen ber feindliche Menfd 
unter guten Saamen in den nörblihen Gegenden 
das Unkraut der Kekerei gepflanzt, hat die Peſt fo arg 
um fich gegriffen, daß er fehon lange unzählige See: 
len zu Grunde gerichtet und ganze Provinzen und 
Reihe hoͤchſt freventih Chriſto entriffen und 
unter feine Tyrannei gebracht hat.“ (Ebend. 
II. 108. 109.) 

*) Tlarzheim. IX. 325 seqq. — Zu Eingang derfelben heißt 
eg: Vindex irati Dei calamitas, quae hodie vastat 
ecclesiam, monet nos, ut — studeamus placare furo- 
rem divinae irae, cujus certissima sunt — irrita- 
menta — iniquitates, non tam populi, quam sacer- 
dotum ejus. ... Er vergleicht fie mit Ophni und Phinees, 
und bemerft u. a. — dormibant cum mulieribus. Doleo, 
si similes sint in clero nostro, atg. utinam non sint, 
qui cum castilati se astrinxerint, libidini potins ser- 
viant, dum aut domi specie famulationis focaria 
scorta alunt, aut foris vaga venere sanct. ordinem 
contaminant: — nec timent postea, dum puritalis 
auctori impuro corde, et corpore ministrant, stare 
Angelum Domini, ... sed omnino ausi sunt Agri 
immacalati sacr. contingere cernes, et intingere in 
sanguinem salvatoris manus nefarias, quib. paulo 
ante carnes meretricias attrectaraut etc. — Nulla cei- 
sura in officio continentur etc. —. 


| 4 


+ 
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cumg. presb. vehementer monemus, ne pro caritate erga 
sorores et neptes exercenda, eas secum solas in eadem domo 
retinere, sed extra potius alere et enutrire procurent: num- 
quam secum in eodem cubieulo quiescere sinentes etc. *). 


N. 981. — Sm J. 1625. — Dide. Syn. zu Namur, 


-Erneuert die früheren Statuten (v. 1604) gegen’ bie Unfitt- 


lichFeit der Geiſtlichen, quia — plurima eorum (stat.) lapsn 
temporum negliguntur, aut sane imperfecte observantur **), 


N. 982. — Im 3.1625. — Dide. Syn. zu Osnabrüd. 


8, 


+ 


c. 


c. II. S. 5. Statuimus, ut pastores — a vitiosa, turpi, 
carnali, ac sordida vita, quae defectionis , apostasine, et 
omniaum haereseom ac novitatum initium, ac fomentum 
omnibus fere saeculis extitit, ad sanctam, castam ... redeant, 
secumg. serio cogitent, quantaın a sacerd, N. Test. Deus 


reguirat cordis, corporisg. munditiem, qui etiam in figura 


V. T. sacerd. et Levitis praecepit „mundamini, qui fertie 
vasa Dom.,“ quamq. displiceat filio virginis, quem ipei 
aeterno patri pro peccatis totius mundi quotidie offerunt, 
impuris animis suscipi, pollutis manibus tructari. ete. 

c. 5. — Cum in sacerdotum et cleric. crimine sat causao 
imperitae plebi videatur, cur haereses non deserantur, 
maxime, dum in Dioecesi n. ea hactenus in accusationem 
contra plerosg. adducta sunt, quae nec negari, nec defendi 
possunt, **%*) — fo werden die bisherigen Statuten bes: 
halb eingeichärft. 

c. 8. De Concubinariis clerieis, eorum focariis et spurüs; 
ut eos neg. ditent, neg. dotent, neg. domi alant, nec Bene- 
fleiorum fructus üs relinquant, directe v. indirecte. ( Erneuert 


*) Colet. XXI. 1580. — $, 3. ebend. „— parochos — mo- 
nemus, ut hominum hujus saeculi rubiginosem fami- 
liaritateın devitantes, nunquam ad eos infantes susci- 
piendos accedant, qui sibi- nulla consang. et affın. 
ratione conjanguntur. ” 

_**) Harzheim. IX. 337. 341. 
“.) Sm c. 8. heißt ed noch: — concubinatum, qui per 
dioecesin nost. niminm grassatus fuit- etc. 
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die früheren Gelege und Statuten und befiehlt deren ftrengfte 
Vollziehung) *). 
N. 983. — Im J. 1626. — Didc. Syn. zu Sedun. 

a. cap. 3. $.1. Cum Clericus iu sortenı Domini sit vocatus, 
aequum est, ut vita, moresg. tali statui conveniant, ut 
quia sauctior, excellentiorg. est, vita quoq. probior existat, 

b. © 5. Erlaubt ben Geiftl. nur Blutsverwandte bei ſich im 
Haufe zu haben: nisi hae haberent pediseqguas, aut alias 
mulieres suspectas; — und befieblt, die Concubinen zu 
entfernen. (ef. e. IX. $. 5.) 

c. e. V. $.T. Confessionalia sint in locis publicis collocats, 
non in saecristia, v. aliis ohscnris et inviis Temploram. 

+ angulis. — Mulieres breviter expediant **). 

N. 934. — Im J. 1628. — Prov.⸗Syn. zu Petrifan, 
(geb. vom Erzbiſch. v. Gneſen.) | 
Erneuert für die Kleriker die Verbote des Concubinats und 
der Wermächtniffe an Concubinen und deren Kinder **). 
N. 985. — Im J. 1628. — Didc- Syn. zu Osnabräf. 

a. P.I ce. 17. $. 15. Casus reserv. Clericorum. 1) Forni- 
catio cam filia confessionis. 2) Concub. publ. et vagı 
fornicatio. ... Cas. res. com. Incestus, adulter,, pollatio 
ecelesiae, caemit,, sanguinis v. seminis effusione. 

b. P. I. c. 2 et 11. Befehlen die ftrengfte Vollziehung 
der beſtehenden Verordnungen gegen den Concubinat der 
Geiſtl. und deren Vermächtniſſe an Concubinen und deren 
Kinder 7). 


*) Harzheim. IX. 347 349. 351 40. 
*") Kod. 372 384. 897. 
*#%) Synod. prov. Gnesn. ete. Crae. (b. Ihr. II. 987.) 
+) Die gefammte Geiftlichteit ber Dicefe war zu biefer Op 
berufen, daher ber Biſch. fie als. syn. major bejeichnen 
ließ. In ber, vom Sefuit. Afchenborff gehaltenen 
Synodal Predigt leſen wir u. a. folgendes: — DEN 
novae sacerdos ad verenda illa tremendaqg. mysteriß 
pro salute vivorum, mortuorumg efferenda, — turpl 
scelere coniaminatus impune accedat # ... — Invenim 


— 543 — 


N. 986. — Sm 3. 1628. — Eonvent zu Preßburg, 
(geb. v. Permany, Erzbiſch. v. Gran.) 

a. N. 1. „Damit nicht das fo ſchwere Aergerniß der concub. 
Prieſter berriche, was und wie muß es geicheben, daß io 
großem Uebel gefeuert werdet” — Die Statuten der 

| Syn. v. Tyrnau (v. 1611.) werden erneuert. 

b. N. 2. „— Weil die meiften (Priefter) auch jetzt noch 
Concubinarier ſind,“ ſo iſt es nothwendig daß die Viſita⸗ 
toren die Geiſtl. eigens zu dem Ende verſammeln, ſie vom 

+ Concub. abzumahnen. „Denjenigen aber, welche ſich 
„künftig zu verehlichen oder die ſich Verehlichenden 
„zu trauen erkühnen ſollten, ſollen ſie immerwährendes 
„Gefängniß gewiß zuſichern.“ — Dieſe Viſitation und 

d. Ermahnung iſt jährlich zu wiederholen. Auch ſoll „der 

„Archidiakon den Pfarreiſaßen fleißig einſchärfen, daß weder 
„die Concubinen der Priefter ald Ehefrauen, noch die im 
„Concubinat erzeugten Kinder als eheliche Kinder gelten 

e. „fonnen, — und daß die Parohianen am beften thun, 

„wenn fie es nicht zugeben, daß Srauensperionen 
„aus ihrer Nachbarfchaft ſich mit einem Pfarrer verbän- 

f. „den. ... „Endlich werden die domini terrestres dahin 

+ „zu bewegen ſeyn, daß fie nicht unterlaffen, ihre Unter: 
„thanen, welche bei Schließung folder facrilegi: 
„hen Eben auf irgend eine Weife mitgewirkt haben, 
„wohl an ihren Perſonen, als an ihren Sachen ftreng 
„zu züchtigen.“ ꝛ2c. H. 

—- nonnullos, qui — foveant domi suae focarias, alant 
spurcas lupas, ac lenas pudicitiae prostitutrices suae, 
expugnatrices alienae, qguas uxorum et. conjugum, 
non tantum loco habeant, sed nomine etiam dignen- 
tur: al vaga dissolati lascivia, tanquam equi emis- 
sarii, ad incontinentissimum quodque scortum aut 
adulteram adhinniunt, trahuntg. ingentes liberorum 
spuriorum greges. Hacc irn propaiulo sunt, quae vero 
in occulto fiant ab ipsis, turpe est ct dicere, Hars- 
heim, IX. 430 sqq: 455. 

*) Peterffy. 11. 228 aqq. (b. Ihr. IE 991 f.) — Wir glau: 


— 544 — 


N. 887. — Sm J. 1629. — Syn. zu Tyrnau. 

a. ec, I. N. 1. — „&o. weit geht die Unverichamtheit, daß 
„einige verruchte Priefter fich. nicht entblöden, fih mit 
„ihren Concubinen, gleich als wenn eine Ehe unter ihnen 
„beftehen Eönnte, durch andere concub. Priefter offentlid 
„in der Kirche trauen zu Iaffen. Und obgleich diefe fari- 
„legiſchen Priefter, damit nicht wegen des großen Mangeld 
„an Priefter die Kinder ohne Taufe, die Sterbenden ohne 
„Buße aus der Welt gingen, — bisher geduldet 

„worden find, fo gebieten wir doch, weil — die Zahl 

„guter Priefter täglich wächft, den h. Cam. gemäß, deh— 





ben bier in Erinnerung bringen zu bürfen, daß Urban VII. 
in diefem Jahre Ludwig XI. dazu Gluͤck gewünfät, 
daß er la Rochelle erobert, wo bie Hugenotten die fütd: 
terlichfte Hungersnoth ausgeſtanden. In dem Gratulation: 
fchreiben ruft der fg. Stellvertreter Chriſti: Vox exulla- 
tionis et salutis in tabernaculis justerum ... synagoge 
satanae contabescat, Militat Rex Chrsss. pro reli- 
gione; militat Deus — pro rege. Nos certe in hac 
orbis parte sacro gaudio triumphamas. ... Ceterum 
cum scias, qua cura custodiendi sint vicloriarum 
fructus, ne marcescant, nemo est, qui ambigat, & 
Te reliquias omnes haereticorum in gallica vines sla- 
bulantium propediem profligatum iri.(f.Eifenfhmidtt 
Röm. Bull. II. 1469.) Das Jahr zuvor ift duch Er— 
neuerung ber berüchtigten Nachtmahlsbufle in coen 
domini v. Paul III. v. 1536 und v. Pius V. v. 1567 
(Pastoralis rom. pont. vigilantia, v. 1. Apr. 1627) 
merkwürdig, Nach unzweideutig erneuter Feſtſtellung dt 
päbftl. Omnipotenz, des Supremat’s, ber Heritalifhen 
Immunität und der Berdbammung aller dawider kehren— 
den ober Handelnden, — erklärt der Pabſt: „daß ducch 
„alle wibrigen Bandlungen, und auch durch feine und 
„feiner Nachfolger Geduld und Zoferang, fie ma i 
„lange fortgefegt werden, als fie will, in allen angegebe 
„nen Stüden und allen Rechten des apoſt. Stuhles 
„und der h. rom, Kirche, fie mag woher und wann es 
„auch fen ertuorben haben, oder noch erwerben, auf Feine 
„Weiſe denfelben ein Nachtheil zuwachſen koͤnne und folk“ 
(Eifenfhmidta. a ©. 1. 137.) 
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„wenn von nun an ein Pr. betroffen wird, daß er note 


nrüch eine Concub. oder ein Weib unter dem Namen der 


„Ehefrau bat, er — absque juris strepitu — auf im: 


ec. „mer in's Gefängnif geftofien werde. Ihre Söhne 


„und Töchter follen auf immer verunebrt — ſeyn.“... 
Es folgen nun ausführliche Weifungen zur Vollziehung diefes 
Statuts, ähnlich denen, die auf dem Convente zu Preß⸗ 
burg gegeben. 


d. Demnächft werden die Trienter Dekrete und die Statuten 


N, 938. 


v. Tyrnau v. 1611 erneuert *). 
— Im J. 1629. — Dide.Syn. zu Ypern. 


a. De Decan. c. 19. Verbietet den Allmoſen ſammelnden Non⸗ 


nen bei Pfarrern u. ſ. w. zu übernachten. 


b. c. 20. Verbietet den Geiſtl., ihre Mägde zu Gaſtmaͤhlern 


oder auf Reiſen mit ſich zu nehmen. 


e. Instr. pro Confess. c. 1. Inprimis monentur serio omnes 





*) In der am Iten Synobaltage v. G. Draskovits, Doms 
herrn zu Gran, gehalt. Pred. klagt er über die Verdor⸗ 
benheit der Kleriter und ruft aus: „Wer will die vers 
„ruchten und facrilegifchen Ehen Bieler, wer will ben 
„Bufammenfluß der Lafter erwähnen? Ich wenigftens wage 
„es nicht, alles zu fagen.” ... Solche „Apoſtaten“ warnt 

“er vor dem „Zartarus, — wo fie von unerhörten Quas 
„en — in aeternum ac ultra — aemartert werden follen.” 
In der am 3ten Syn.⸗Tage v. Propft Lippay gehalt. 
Rede fuchte derfelbe zu beweifen, daß das Priefterthum 
nicht nur weit über die koͤnigl. Doheit hinausrage, und 

- daß ein Priefter „‚quadamtenus‘ größer und maͤchtiger 
ale ein Engel ſey; fondern er behauptete audy „mit 
‚dem Sunocentius, ja mit dem lieben Gott: Ihr Priefter 
„ſeyd Goͤt ter. Eure Gewalt bat beinahe diefelben Gren⸗ 
zen als Die Gottes. Ihr fehließt und Öffnet den Himmel, 
„ihr richtet den Erdkreis, ihr verfchließet bie durch das 
„ewige Feuer berüchtigten Pforten ber Unterwelt, Gott 
„gehorcht felbft quodamımedo eurem Gebet; auf euer 
„Wort ift er im Sakr. bes Altars zugegen, auf euer 
„Wort reiniget er bie mit der Erbboöheit befubeltenz; wenn 
„ihr losfprechet, fo reiniget er die Sünden.“ ⁊c. Peterffy. Il. 

260. 
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+ et singuli cunfessarli, ut parce, caste, et valde caute 
interrogent circa peccata carnis, non solum quande virgi- 
- nes habent confitentes, sed etiam quando conjugatos, aut 
quoscumg. coelibes. 
d. c. 4. Interdicimus etiam proliriore colloguia foeminarum 
+ in confessione , uti et sinvitationes earum, ad nimis fre- 
quenter sibi confitendum. 
e. c. 8. Confessarii caveant, ne familiares sint focminis 
+ sibi confitentibus *). ... 
N. 989. — Im 3. 1629. — Dioc.⸗Syn. zu Dsnabrüd, 
a. e. 1. Erneuert die Statuten v. 1628. 
db. ec, 6. Befehle beim Schiufle jeder Synodal-Verſammlung 
das compend. vit. sacerd, aus dem pontific, rom. ver: 
juleien **), 

N.940. — Sm 3.1630. — Rational-Syn. su Tyrnan. 
Beftätigt die Defrete v. 1629 ***), 

N. 941. — Im J. 1631. — Prov.⸗Syn. zu Cambrai. 

a. T.X. c. 5.6. (rauen nicht im Dunkeln, und Kranfe nicht 
bei verichloffener Thüre Beicht zu hören.) 

b. Tit. XVII. c. 14. (Concubinar. Geiſtl. nach ben Trient. 
Dekr. zu ſtrafen) *). 

N. 942«. — Im J. 1631. — Dide.-Syn. zu Ypern. 
Tit. Instr. Confess. Geiſtl., welche ihre Beichtkinder jur 
Unzucht anreisen, verfallen ipso facto in die ©trafe der 
Ercommunifation tr). 

N. 942%. — 3m J. 1632. — Syn. zu Minden 

a. Decr. III. Klagt, daß die Sitten des Klerus immer ihlechrer 
würden. Erneuert das Werbot des Concubinats, 
b. Concubinas etiam nisi paruerint catasta ant publies in- 


famia notari et ex divecesi nostra relegarı faciemus. 


*) Harzheim. IX. 496. 501. 502. 
"*) Kod. 506. 507. 
) Peterffy. 1. 297. (b. Thr. II. 996.) 
7) Harzheim. IX. 551. 562. 
tt) Eod. X. 688. 
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e. Da bisher viele Prieſterſohne ihren Vätern in den Pfrim; 
den nachgefolgt, fo wird das Verbot folder Nachfolge 
erneuert *). 

N. 943. — Sm J. 1633. — Prov.⸗Syn. zu Tyrnau. 
Erneuert die früheren Defrete gegen concub. Geiſtl. **). 
N. 944. — 3m J. 1633. — Syn. zu Meg. 
Stat. 11. Tit. 11. Si quis (eler.) eo impudentiae devene- 
sit, ut mulierem sibi inservientem ad nundinas etc. du- 
xerit, v. in suis aedibus cum allis fecerit mensae assi- 
dere, ab Archipresb. statim ad (Episc.) deferatur *%#), 
N. 945. — 3m 5.1634. — Dide.- Syn. zu Wladislaw. 
De vit. et kon, oler. Erneuert die Trient, Dekr. und früs 
bere Prov.⸗ und Diße,:Beichlüffe gegen den Goncubinat 
der Klerifer +). 
N. 946. — Sm 9. 1635. — Dide. Syn. zu Paſſan, 
(für die Diöc. Erlau.) 
Erneuert die früheren Synod. Statuten, namentl. die von 
Tyrnau v. 1611 u. 1629 gegen concub. Geiſtl. T). 
N. 949. — Im J. 1637. — Syn. zu Couſtances. 


®) Acta synod. Osnabrug. p. 248. (6. Thr. Il. 997.) — 
In diefer Zeit Hagte der Prior Danich, ber v. 1609 — 1640 
ats Visitator generalis in Deutfchland fungirte, in feiner 
Schrift: Saul und David ıc. (b. Dez, Bibl. ascet. 
Ratisb.1728. T. I. p. 835.) „ınulti praelati in maxime 
haberentur honore, si non adeo foedis voluptatibus 
indulgerent. Und (p. 245) „O foetentes hirci et non 
pastores! — pudet me certe dicere, quae non pudet 
illes facere,* — Zu Rom aber wurbe in biefem Jahre 
Galilaͤi zum Sefängniffe verurtheilt, weil er lehre, bie 
Sonne ftehe ftill und die Erbe bewege fi um die Sonne, 
da es doch in ber h. Schrift heiße: daß Iofua (10, 12, 
der Sonne befohlen ftille zu ftehen. (f. Eifenfhmibt’s 
Roͤm. Bull. IL. 145.) 
*) Peterffy. II. 822. (b. Ihr. I. 0.) 
"+, Harzheim. X. 249. 
+) Syn. divec. Vladisl. 1684 celebr. Varsay. 1634. p. 9. 
(b. Thr. II. 998.) | 
tt) Peterfjy. IL. 338 qq. (Ebend.) 
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a. Gebietet den Geiftl., ihre Concub. zu entfernen, unter 
Androhung der can. Strafen. 

b. Sprit den Wunfh aus, daß gar Feine Frauensperſon 
bei den Geiſtl. wohne, aufler etwa Mutter, Schweſter 
oder Tante *). 

N. 948. — Sm J. 16038. — Prov.-Syn. zu Tyrnau. 
Erneuert die früheren Verordnungen gegen den Concubinat 
der Geiſtl. **): 

N. 838. — Sm $. 1639. — Didc.-Syn. zu Koma. 

a. Tit. X. c.1. Die Srauen follen nur an offenem Orte, und 
nicht im Finftern zur Beicht gehört werden. 

b. T. XIX. c. 9. Verdächtige Mägde der Geiftl. follen auf 
geichehene Warnung entfernt werden. 

c. ec. 10. Geiſtl. follen ihre unehl. Kinder nicht bei fih 
behalten ***), | 

N. 950. — Sm 3.1640. — Didce.-Syn. zu Audomar. 
(Erneuert und erweitert die, feit der Syn. v. 1583 fal 
jährlich in Dide.-Syn. wiederhoften Statuten, und namentlid 
auch folgende: ) 

a. Tit. VII. e. Tet8. Die gewöhnlichen Verordnungen in 
Betreff der Beichtſtühle. — 

b. Tit. XIV. c. 7. „Cum foeminis, etiam sanctitate &pe- 
ctatis, nisi necessaria de cause non eonversentur (clerici): 
„De vestibus enim procedit tinea, et à muliere iniquitss 
viri.“ (Eccles. 42.) Deshalb jollen fie nur ältere Maͤgde 
halten, die Feinen Verdacht erregen koͤnnen, und fie nicht 
zu Gaſtmaͤhlern, auf Märkte u. f. w. mit fich nehmend). 

N. 951. — Sm J. 1641. — Didc Syn. zu Wla— 
disſaw. 

a. Verbietet den Geiftl., in oder auſſer ihrem Hauſe mit ver 

b. dächtigen Srauensperfonen Umgang zu pflegen, und ermahnt 


*) Bessin. I. 578. (b. hr. II. 998.) 

**) Peterfy. II. 846. (Ebend. 999,) 

”*%) Harzheim. IX. 581. 592. 598. j 
7) Eod. x. 779. 792, 802. 
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fie, Feine zu fi) zu nehmen, durch die fie zu Kal kommen 
Eönnten *). 
N. 952. — 3m 3,1641. — Didc. Syn. zu Kulm. 


cap. 10. Cum vita et mores Clericorum boni vel mali 


‘ 


plerumg. a populo trahi soleant in exemplum etc. quamob- 
rem omn. et singulos Clericos — per viscora misericor- 
diae salvatoris nostri Dei monem, et obsecramus, ut 
vitam et mores ad praescriptum ss. cann. etc. conforment, 
a vitiis omnib. abstineaut etc, **), 

N. 953. — Im J. 1643. — Dide.⸗Syn. zu Tournay. 

a. Tit. VII. ec. 10. Mand., — innovando stat. antiq, — ne 

amplius ullus Confessariorum audiat confess., praesertim 
mulierum, extra sedem confess., et sine enancellis etc. 

b. Tit. XP, c.1. Omnib, Clerieis — in virtute sanctae obe- 
| dientiae mandamus, ne in domib. suis concubinas aut 
' alias mulieres suspectas aetate aut moribus retineant etc. 
| Widrigenfalls nad) den Trient. Dekr. zu flrafen ***). 

N. 054. — Sn 3. 1648. — Syn. zu Ploczko, (in Polen.) 
| Art, quae cleric. servanda et quae vit. Unterſagt den Geiftl, 
| 


*) Synod. dioec. Vladisl. etc. Cracov. 1642. p.60. — Rad 
Theiner (II. 999.) wäre als Beweggrund zu obiger 
Warnung angeführt: „daß die Gottlofigkeit eines Mannes 
beffer fey, als ein wohlthuendes Weib.’ — Bir hatten 
Peine Gelegenheit, den Zert felbft nachzufehen. 

**) Harzheim. IX. 608 aqq. — In der Borrebe zu ben 
Syn.⸗Akten fagt ber Bifch. u. a. quod si minietrantibus 
ettantum vasa pro ministerio (Dei) ferentibus, per proph. 
intimatur: ,„ mundamini etc.“ — quanto nıagis nos, 
qui non vasa ejns, sed ipsum solım manibus nostrie 
attrectamus, — mundi esse debemus? — 

***) Harzheim. IX. 625. 619. — T. XV. c. 2. quod ei eo 
temeritatis et irreverentiae devenerint (ecclesiastici), 
ut ante celebrat. tremendi missae sacrificji, seu alte- 
rius sacram. administrationem (Tabacum) sumere non 
erubuerint, mandamus omn. illud videntib., — ut 
eosdem — ad curiam n. deferant, — severe pro gra- . 
vitate tantae irreverentiae puniendos. 
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das Zuſammenwohnen mit Weibern unter Androhung b der 
cann. Strafen *). 

N. 855. — Im 3.1043. — Didc.»Syn. zu Kratan. 
c. 18. De vita et hon. cler. Erneuert die früheren Sta— 
tuten gegen Concubinat der Geiſtl. **), 

N. 856. — 3m 3.1643, — Syn. zu Avrandes. 
Droht den concub. Geiftl, mit firenger Voltziehurg der 
Trient. Dekr. ***), 

N. 7. — Im J. 1648. — Diöc.⸗Syn. zu Antwerpen 

=. Ti. V. ce. 1. — Nemo extra — confessionalia foemins- 
rum confessiones audire praesumat — sub poena arbitraria. 

b. e. 4. Monentur serio — confessarii, ut parce, casie ele. 
interrogent circa peccata carnis. ... 

e. ce. 7 et 11. wiederholen e. 4 et 8. Instr. pro Conf. ber 
Syn. v. Ppern v. 1629. 


d. Ti. XVII. c. 2. (Pastores) nulle modo vadant cum ascil- 


ls, etiem si consanguinene sint, ad convivin, aut ad 
Dedicationes confratrum, multo minus ad tabernas. 


e. c. 7. Quin deprehenduntur abusus in praetentionibus an- 


y cillarum, defunctis sacerdotib.; ordin., ut in posterum ia 
visitationibus. Decanorum exprimant pastores, et alii 
sacerd. suarum ancill. stipendia: et ratione stipendii domus 
mortuaria nihil debeat ultra friennii stipendium, etiam 
si amplius praetendatur, nisi constiterit per liquidam obli- 
gationem +). 

N. 98. — Im $. 1644. — Didc»Spyn. zu Evreun. 
e. 1. æ. 9. Unterfagt den Geiftl. unter Androhung det 





*) Constit. et Deer. in D. syn. Plocensi. 1643. (b. Thr. II. 1000.) 
*t) Syn. dioec. celebr. Cracov, 1648. p. 4. (Ebend.) 
*+*) Bessin. II. 809. (Ebenb.) 
+) Harzheim. IX. 688 aqq. — In der Borr, zu den Sta⸗ 
tuten Plagt der Bifh.: cam plurima — -salubr. insti- 
tuta — passim negligantar et ignorentur: atg. insaper 
novi defectns et abusas tarbulentie hisce teınporib- 
paulatim irtepant ete. 
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can. Strafen verdaͤchtige Weiber, oder foldhe, die nicht 

45 oder 50 $. alt find, bei fih zu haben *). 

N. 959. — 3m 3.1644. — Didc.»Spyn. zu Paderborn. 
Verbietet den Kloftergeiftlichen, inner = oder auflerbalb des 
Kloſters verdächtige Frauensperfonen zu halten, und bedroht 
die concubinar. oder fonftwie incontinenten Weltgeiſtl. mit 
den Trient. -Defreten **), 

N. 960 «. — Sm J. 1648. — Synodal-Statuten voh 
Befangon. 

+ — Ne inter humanitatis officia, yquae maxime praestari 
a Clericis debent, iidem salutationis causas mulieres oscu- 
lentur, simili officio, labris Christi sangnine toties tinctis 
ac rubentibus, minime conveniente : hortantes, ut nominie 
sui frequenter recordentur, quo non oblectationi, non otio, 
non alienis a pietate negotiis; sed unius Dei servitio 
operam dare, et incumbere, utpote in ejus sortem et 
hereditatem vocati, obligantur ***), 

N. 960 3. — Sm J. 1648. — Nat.Syn. zu Tyrnau DT). 
Erneuert die Statuten v. 1611, 1629 und 1630 +F). 





*) Bessin. II. 399. 

*%#) Harzheim. IX. 653 sqq9. — In ber Synobals Predigt 
heißt e8 u. a, non solum propter sacerdotum peccata 
ipsi, sed et plebs Dei gravissim. afflictantur ınalis. 
(Jerem. 10, 18 ff. u. Gregor M. „ex nostro peccato 
populi turba prostrata est‘ etc.) ... Cum B. Hierom. 
fateamur sacerdotes, nostris peccatis Barbares et Hae- 
reticos surtes fieri, nostris vitiis Catholicorum supe- 
rari exercitum. ... Constat, — sacerdotum inter alia 
propriam esso ad avertendam Dei iram sacrificium 
offerre, et pro peccatis populi orare ... Beatiss. virgo 
Maria est mater spyecialis sacerdotum, qui filium, 
quem semel mundo edidit, — quotidie reprodneunt ... 
nec dubium esse debet, presbyterorum, paroch. et 
.eleric. mala vita, perversis moribus etc. quam pluri- 
mis aeternae damnationis dari causam etc. etc. 

* Harzheim. X. 291. 

+) Peterffy. 11. 337. (b. hr. U. 1001.) 
TH In dem Beitabfchnitte von 1617 bie 1649 finden wir nur 
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N. 987. — Im J. 1629. — Syn. zu Tyrnau. 

a. c. I N. 1. — „&o. weit gebt die Unverichämtheit, daß 
„einige verruchte Priefter fich, nicht entblöden, fih mit 
„ihren Concubinen, gleich als wenn eine Ehe unter ihnen 
„beftehen Eönnte, durch andere concub. Priefter öffentlid 
„in der Kirche trauen zu laſſen. Und obgleich) diefe farri 
„legiſchen Priefter, damit nicht wegen des großen Mangelt 
„en Priefter die Kinder obne Taufe, die Sterbenden ohne 
T „Buße aus der Welt gingen, — bisher geduldet 

„worden find, fo gebieten wir doch, weil — die Zahl 

„guter Priefter täglich wächft, den h. Cam. gemäß, daß, 


ben bier in Erinnerung bringen zu bürfen, daß Urban VII. 
in diefem Zahre Ludwig XILE dazu Gluͤck gewünfät, 
daß er la Rochelle erobert, wo bie Hugenotten die fürd: 
terlichfte Hungersnoth ausgeſtanden. In dem Gratulation: 
fhreiden ruft der fg. Stellvertreter Chriſti: Vox exalla- 
tionis et salutis in tabernaculis justorum ... synagoge 
satanae contabescat, Militat Rex Chrass. pro rei- 
gione; militat Deus — pro rege. Nos cerie in hae 
orbie parte sacro gaudio triumphamas. ... Ceterum 
cum scias, qua cura custodiendi sint victoriarum 
fructus, ne marcescant, nemo est, qui ambigat, & 
Te reliquias omnes haereticorum in gallica vines sis 
bulantium propediem profligatum iri.(f.Cifenfhmibtt 
Roͤm. Bull. I. 1469.) Das Jahr zuvor ift durch Er⸗ 
neuerung der berüchtigten Nachtmahlsbutle in coert 
domini v. Paul III. v. 1536 und v. Pius V. v. 157 
(Pastoralis rom. pont. vigilantia, v. 1. Apr. 1627) 
merkwürdig. Nach unzweideutig erneuter Feftftelung der 
päbftl. Omnipoteng, des Supremat’s, ber klerikaliſchen 
Immunität und. ber Berdbammung aller dawider Lehren 
den oder Dandelnden, — erklärt der Pabſt: „daB durch 
„alle widrigen Handlungen, und auch durch ſeine und 
„ſeiner Nachfolger Geduld und Toleranz, ſie mag ſo 
„lange fortgeſetzt werden, als ſie will, in allen angegebe⸗ 
„nen Stuͤcken und allen Rechten des apoſt. Stuhles 
„und der h. roͤm. Kirche, fie mag woher und mann es 
„auch fey erworben haben, oder noch erwerben, auf keine 
„Weiſe denfelben ein Rachtheil zumachfen Eönne und ſoll. 
Eiſenſchmidt a. a. ©. II. 137.) 


— ————— 


N. 938. 
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„wenn von nun an ein Pr. betroffen wird, daß er noto⸗ 


„riſch eine Concub. oder ein Weib unter dem Namen der 


„Ehefrau hat, er — absque juris strepitu — auf im: 


„mer in's Gefängniß geftoßen werde. Ihre Söhne 


„und Töchter follen auf immer verunebrt — feyn.”... 
Es folgen nun ausführliche Weifungen zur Vollziehung diefes 
Statuts, ähnlich denen, die auf dem Convente zu Pref- 
burg gegeben. 
Demnädft werden die Trienter Dekrete und die Statuten 
v. Tyrnau v. 1611 erneuert *). 

— Im J. 1629. — Dide.⸗Syn. zu Ypern. 


a. De Decan. c. 19. Verbietet den Allmoſen ſammelnden Non⸗ 


nen bei Pfarrern u. |. w. zu übernachten. 


b. c. 20. Verbietet den Geiftl., ihre Mägde zu Gaſtmaͤhlern 


oder auf Reiſen mit ſich zu nehmen. 


€, Instr. pro Confess. c. 1. Inprimis monentur serio omnes 





*) Zn der am Iten Synobaltage v. G. Draskfovits, Doms 
herren zu Gran, gehalt. Pred. Elagt er über die Verdor⸗ 
benheit der Kleriker und ruft aus: „Wer will die vers 
„ruchten und facrilegifhen Ehen Bieler, wer will den 
„Bufammenfluß der Lafter erwähnen? Ich wenigſtens wage 
„ed nicht, alles zu fagen.” ... Sothe „Apoftaten” warnt 
er vor dem „Tartarus, — wo fie von unerhörten Qua⸗ 
„len — in aeternum ac ultra — gemartert werben follen.” 
In der am 3ten Syn.⸗Tage v. Propft Lippay gehalt. 
Rede fuchte derfelbe zu beweifen, daß das Priefterthum 
nicht nur weit über die koͤnigl. ‚Hoheit hinausrage, und 

daß ein Priefter „ quadamtenus‘ größer und mädtiger 
ale ein Engel ſey; ſondern er behauptete audy „mit 
„dem Snnocentius, ja mit dem lieben Gott: Ihr Priefter 
„ſeyd Götter. Eure Gewalt bat beinahe diefelben Gren⸗ 
„zen als die Gottes. Ihr fehließt und Öffnet ben Himmel, 
„ihr vichtet den Erdkreis, ihr verfchließet die durch das 
„ewige Zeuer berüchtigten Pforten der Unterwelt, Gott 
„gehorcht felbft quodammedo eurem Gebet; auf euer 
„Wort ift er im Sakr. des Altard zugegen, auf euer 
„Wort reiniget er die mit der Erbboßheit befubeltenz; wenn 
„ihr Losfprechet, fo reiniget er die Sünden.” 2c, Peterfy. Il. 
250 — 260. 


35 
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4 et ⸗æingula cunfessarli, ut parce, caste, et valde cante 
interrogent circa peccala carnis, non solum quando virgi- 

nes habent eonfitentes, sed etiam quando conjugatos, aut 
quoscumg. coelibes. 

d. ce. 4. Interdicimus etiem prolisiore eolloguia foemiaarum 

+ in confessione,, uti et invilationes earum, ad nimis fre- 
quenter sibi confitendum, 

o. c. 8. Confessarii caveant, ne familiares sint foominis | 

+ sibi confitentibus *). ... 

N. 989. — Im 3%. 1629. — Didc. Syn. zu Dsnabrüd, 

a. ec. 1. Erneuert die Statuten v. 1628. 

B. ec, 6. Befehle beim Schiufle jeder Synodal⸗Verſammlung 
das compend. vit. sacerd. aus dem pontific, rom. ver: 
zuleien **). | 

N.940. — Im &.1630. — Rational-Spyn. zu Tyraan 
Beftätigt die Defrete v. 1629 *#*), | 
N. 941. — Im J. 1631. — Prov.sSyn. zu Gambrai. | 

a. T.X. c.5.6. (Frauen nicht im Dunkeln, und Kranke niht | 
bei verichloffener Thüre Beicht zu hören.) 

b. Tit. XVII. c. 14. (Concubinar. Beiftt. nach den Trient. | 
Dekr. zu ftrafen) FT). | 

N, 942«. — Im 3. 1631. — Diöc.⸗Syn. zu Ppern. 
Tit. Instr. Confess. Geiſtl., welche ihre Beichtkinder zur 
Unzucht anreizen, verfallen ipso facto in die Strafe dr | 
Ercommunifation FF). | 

N. 9429. — Sm J. 1632. — Syn. zu Minden. 

a. Deer. III. Klagt, daß die Sitten des Klerus immer ſchlechter 
würden. Erneuert das Verbot des Concubinats. | 

b. Concubinas etiam nisi paruerint catasta ant publica in- 


famia notari et ex divecesi nostra relegari faciemus. 


*) Harzheim. IX. 496. 501. 502. 
**) Fod. 506. 507. 

) Peterfy. 11. 297. (b. Ihr. 1I. 996.) 
7) Harzheim. IX. 551. 562. 

}+) Eod. X. 688. 
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ec. Da bisher viele Prieſterſohne ihren Vätern in den Pfrum⸗ 
den machgefolgt, fo wird das Verbot foldher Nachfolge 
erneuert *). 
N. 943. — Sm 3. 1633. — Prov.⸗Syn. zu Tyrnau. 
Erneuert die früheren Defrete gegen concub. Geiſtl. **). 
N. 944. — 3m &. 1633. — Syn. zu Mes. 
Stat. 11. Tit. 11. Si quis (cler,) eo impudentiae devene- 
rit, ut mulierem sibi inservientem ad nundinas etc. du- 
| xerit, v. in suis aedibus cum allis fecerit mensae assi- 
dere, ab Archipresb. statim ad (Epiac.) deferatur *%*), 
N. 945. — 3m 5.1634. — Didec.»-Syn. zu Wladislaw. 
De vit. et kon. oler. Erneuert die Trient, Defr. und früs 
bere Prov.⸗ und Die, Befchlüffe gegen den Concubinat 
der Kleriker F). 
N. 946. — Sm J. 1685. — Didec.-Spyn. zu Paffan, 
(für die Diöc. Erlau.) 
Erneuert die früheren Synod.⸗Statuten, namentl. die von 
Tyrnau v. 1614 u. 1629 gegen concub. Geiftl. TYP). 
N. 947. — Ss J. 1637. — Syn. zu Couſtances. 


) Acta synod. Osnabrug. p. 248. (6. Ihr. II. 997.) — 
Zn diefer Zeit Hagte der Prior Danich, ber v. 1609 — 1640 
ats Visitator generalis in Deutfchland fungirte, in feiner 
Schrift: Saul und David ⁊c. (b. Bez, Bibl. ascet. 
Ratisb.1728. T. I. p.335.) „multi praelati in maximo 
haberentur honore, si non adeo foedis voluptatibus 
indulgerent. Unb (p. 245) „O foetentes hirci et non 
pastores! — pudet me certe dicere, quae non pudet 
illes facere,* — Zu Rom aber wurde in biefem Jahre 
Galilaͤi zum Gefängnifje verurtheilt , weil er lehre, bie 
Sonne ftehe fill und die Erbe bewege fi) um die Sonne, 
da es doch in der h. Schrift heiße: daß Joſua (10, 12. 
der Sonne befohlen ftille zu ftehen. (f. Eifenfhmibt's 
Roͤm. Bull. II. 145,) 

“”) Peterffy. II. 822. (b. Thr. II. v0.) 

»*+) Harzheim. X. 249. 

+) Sym. divec. Vladisl. 1684 celebr. Varsar. 1634. p. 5%. 

(b, Thr. II. 998.) 
tt) Peterffy. II. 888 sqq. (Ebend.) 


35 ” 


' — 58 — 


a. Gebietet den Geiftt., ihre Concub. zu entfernen,‘ unter 
Androhung der can. Strafen. 

b. Spricht den Wunſch aus, daß gar Feine Frauendperion 
bei den Geiftl. wohne, auffer etwa Mutter, Schweſter 
oder Tante *). 

N. 048. — Sm J. 1638. — Prov.⸗Syn. zu Tyrnan. 
Erneuert die früheren Verordnungen gegen den Concubinat 
der Geiftt. **): 

N. 849. — Im J. 1639. — Didc.-Syn. zu Roma. 

a. Tit. X. c. 1. Die Frauen follen nur an offenem Orte, und 
nicht im Finſtern zur Beicht gehört werden. 

b. T. XIX. c. 9. Verdächtige Mägde der Geiftl. follen auf 
geichehbene Warnung entfernt werden. 

e. c. 10. Geiſtl. follen ihre unehl. Kinder nicht bei fih 
behalten ***), | 

N. 950. — Sm 3.1690. — Didc.-Syn. zu Audomat. 
(Erneuert und erweitert die, feit der Syn. v. 1583 full 
jährlich in Diöc.Syn. wiederholten Statuten, und namentlich 
auch folgende: ) | 

a. Tit. VII. e. I et 8. Die gewöhnlichen Verordnungen in 
Betreff der Beichtſtuͤhle. — 

b. Ti. XIV. c. 7. „Cam foeminis, etiam sanctitate spe 
ctatis, nisi necessaria de causa non eonversentur (cleriei): 
„De vestibus enim procedit tinea, et à muliere iniquitas 
viri.“ (Eecles. 42.) Deshalb jollen fie nur ältere Mägde 
halten, die feinen Verdacht erregen koͤnnen, und fie nicht 
zu Gaftmählern, auf Märkte u. ſ. w. mit fich nehmen?). 

N. 951. — Sm J. 1641. — Dide-Syn. zu Wla— 
dislam. 

a. Verbietet den Geiftl., in oder auffer ihrem Haufe mit ver: 

b. dächtigen Frauensperſonen Umgang zu pflegen, und ermahnt 


*) Bessin. II. 578. (6. hr. II. 998.) 
**) Peterffy. II. 846. (Ebend. 999,) 
”**) Harzheim. IX. 581. 592. 598. 

rt) Eod. X. 779. 792, 802, 
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ſie, keine zu ſich zu nehmen, durch die ſie zu Fall kommen 
könnten *). 
N. 952. — Im J. 1041. — Dibe.⸗Syn. zu Kulm, 


cap. 10. Com vita et mores Clericoram boni vel mali 


‘ 


plerumg. a populo trahi soleant in exemplum etc. quamob- 
rem omn, et singulos Ciericos — per viscera misericor- 
diae salvatoris nostri Dei monem. et obsecramus, ut 
vitam et mores ad praescriptum ss. cann. etc. conforment, 
a vitiis omnib, abstineant etc, *#), 
N. 953. — Im J. 1043. — Dibe.⸗Syn. zu Tournay. 
a. Tit. FJI. e. 10. Mand., — innovando stat. antiq, — ne 
amplius ullus Confessariorum audiat confess., pracsertim 
mulierum, extra sedem confess., et sine cancellis etc. - 
b. Tit. XP. c.1. Omnib, Clericis — in virtute sanetae obe- 
dientiae mandamus, ne in domib. suis concubinas aut 
alias mulieres suspectas aetate aut moribus retineaut etc. 
Midrigenfalls nach den Trient. Dekr. zu ftrafen ***). 
N. 054, — Im J. 1643. — Syn. zu Ploczko, (in Polen.) 
Art, quae cleric. servanda et quae vit. Unterfagt den Geiſtl. 
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' 
| 
| 


*) Synod. dioec. Vladisl. etc. Cracov. 1642. p.60. — Rad 
Sheiner (II. 999.) wäre als Beweggrund zu obiger 
Warnung angeführt: „baß die Gottlofigkeit eines Mannes 
beffer fey, als ein wohlthuendes Weib.’ — Wir hatten 
feine Gelegenheit, den Zert felbft nachzufehen. 

**%) Harzheim. IX. 608 eqg. — In der Vorre de zu ben 
Syn.⸗Akten fagt der Bifch. u. a. quod si ministrantibas 
ettantum vasa pro ministerio (Dei) ferentibus, per proph. 
intimatur: „,mundamini etc.“ — quanto magis nos, 
qui non vasa ejns, sed ipsum solum manibus nostris 
attrectamus, — mundi esse debeinus? — 

***) Harzheim. IX. 625. 619. — T. XV. c. 2. quod si co 
temeritatis et irreverentine devenerint (ecclesiastici), 
ut ante celebrat. tremendi missae sacrificji, seu alte- 
rius sacram. administrationem (Tabacum) sumere non 
erubuerint, mandamus omn. illud videntib,, — ut 
eosdem — ad curiam n. deferant, — severe pro gra- 
vitate tantae irreverentiae puniendes. 
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das Zuſammenwehnen mit Weibern , unter Andrehung d der 
cann. Strafen *). | 

N. 955. — Im J. 1043. — Didc.»Sym. zu Rratan, 
ce. 18. De vitu et kon. cler. Erneuert die früheren Sta 
tuten gegen Concubinat der Geiſtl. **). 

N. 956. — Im 3.1643. — Syn. zu Avranches. 
Drobt den concub. Geiſtl. mit firenger Vellziehung der 
Trient. Dekr. ***), 

N. 857. — Im J. 1643. — Dide Syn. zu Antwerpen 

a. Tit. V. ec. 1. — Nemo extra — confessionalia foemins- 
rum confessiones audire praesumat — sub poena arbitraria. 

b. ce. 4. Monentur zerio — confessarii, ut parce, casio ele. 
interrogent circa peccata crrnie. ... 

e. 0. 3 et 11. wiederholen e. 4 et 8. Instr. pro Coaf. der 
Syn. v. Ppern v. 1629. 

d. Tit. XVII. ce. 2. (Pastores) nullo modo vadant cum ancil- 
lie, etiam si consanguinene sint, ad convivia, aut ad 
Dedicationes ctonfratrum, nıulto minus ad tabernas, 

e. e. 7. Quia deprehendunter abusus in praetentionibus an- 

+ eillaram, defunctis sacerdotib.; ordin., ut in posterom iR 
visitationibus. Decanorum exprimant pastores, et alüi 
sacerd. suarum ancill. stipendia: et ratione stipendii domus 
mortuaria nihil debeat ultra riennii stipendium, etiam 
si amplius praetendatur, nisi constiterit per liquidam obli- 
gationem +). 

N. 958. — Sm $. 164. — Dider⸗Syn. zu Evreux. 
e. 1. æ. 9. Unterfagt den Geiſtl. unter Androhung der 


) Constit. et Deer. in D. syn. Plocensi. 1643. (b. Thr. 11. 1000.) 
*) Syn. dioec. celebr. Cracov. 1643. p. 4. (Ebend.) 
*+*), Bessin. II. 809. (Ebenb:) 
+) Harzheim. IX. 688 sag. — In der Borr, zu den Sta⸗ 
tuten klagt der Bifch.: cam plurima — -saluhr. insti- 
tuta — passim negligantar et ignorentur ; ag. insuper 
novi defectas et abusas tarbulentis hisce teinporib- 
paulatim irkepant ete. 
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can. Strafen verdaͤchtige Weiber, oder ſolche, die nicht 

45 oder 50 J. alt find, bei ſich zu haben *). 

N. 959. — Sm J. 1644. — Diöc.⸗Syn. 3u Paderborn. 
Verbietet den Kloftergeiftlichen, inner = oder auſſerhalb des 
Kloſters verdachtige Frauensperfonen zu halten, und bedroht 
die concubinar. oder fonftwie incontinenten Weltgeiftt. mit 
den Trient. .Defreten **), 

N. 860. — 3m J. 1648. — Synodal»Statuten von 
Befanson. 

+ — Ne inter humanitatis officia, quae maxime prae⸗tari 
a Clericis debent, iidem salutationis causa mulieres oscu- 
lentur, simili officio, labris Christi sangnine toties tinctie 
ac rubentibus, minime conveniente : hortantes, ut nominie 
sui frequenter recordentur, quo non oblectationi, non otio, 
non alienis a pietate negotiis; sed unius Dei servitie 
operam dare, et incumbere, utpote in ejus sortem et 
hereditatem vocuti, obligantur ***), 

N, 960 8. — Sm 3. 1648. — Nat» Syn.zu Tyrnau 7). 
Erneuert die Statuten v. 1611, 1629 und 1630 +). 





*) Bessin. II. 399, 

*%*) Harzheim. IX. 652 sqq. — In der Synobals Prebigt 
beißt e8 u. a. non solum propter sacerdotum peccata 
ipsi, sed et plebs Dei grarvissim. afflictantur ınalis. 
(Jerem. 10, 18 ff. u. Gregor M. „ex noatro peccato 
populi turba prostrata est‘ etc.) ... Cum B. Hierom. 
fateamur sacerdotes, nostris peccatis Barbares et Hac- 
reticos sortes fieri, nostris vitiis Catholicorum supe- 
rari exereitum. ... Constat, — sacerdotum inter alia 
propriam esse ad avertendam Dei iram sacrificium 
offerre, et pro peccatis populi orare ... Beatins. virge 
Maria est mater specinlis sacerdotum, qui filium, 
quem semel mundo edidit, — quotidie reproducunt ... 
nec dubiuın esse debet, presbyterorum, paroch. et 
‚eleric. mala vita, perverseis morihus etc. quam pluri- 
mis aeternse dammnationis dari causam ete. etc. 

* Harzheim. X. 291. 

+) Peterfy. II. 8737. (b. Thr. UI. 1001.) 
th In dem Zeit abſchnitte von 1617 bis 1649 finden wir nur 
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Weniges für die Eitteraturgefchichte des Prieſter⸗Goͤlibats Bes 
merfenswerthes. Wie Bellarmini und Andere im Vorher⸗ 
gebenden, fo verhanbelten Bekan und mehrere Andere gele- 
gentlich auch die Gölibatfrage. Bekan's Manuale Controvers. 
erfchien zuerft Wien 1622, und wurde bemnächft mehrmals 
wieder aufgelegt. Das Gap. 13. bes erflen Buches, de coeli- 
batu minist. Eccl. ift vorzüglich gegen A. de Dominis, deſſen 
wir fchon erwähnt haben, gerichtet. — Bon befonderen Abhand- 
ungen über den Coͤlibat find uns aus biefen Jahren nur fol: 
gende bekannt: 

1) Eduard Cossinus, de caelib. sacerd., — wider Joſ. 
Hall, Pſeudodekan v. Wigore zu St. Omer 1619, 

2) Joh. Ulr. Pregiger’s Antiforerus, sive disput. 
de coelib. et votis. Zübing. 1628, 

3 Des Georg. Salirtus reichhaltiger Traciatus de Con- 
jug. Cler. geſchrieb. 1630, gebrudt zu Helmftädt. 1631, und 
ſeitdem mehrmals wieder aufgelegt, worin zuerft diefer Gegen: 
ſtand hiſtoriſch und Eritifch beleuchtet wurde. 

4) Mich. Alford, de tridbus hodie controversis, ... 
de Clericorum nuptiis ete. im Anfang zu feiner Britannia 
illustr. Antverp. 1641. Endlich 

5) I. Morin’s (} 1659) Ahistoire eritigue du celibat, 
die fi im Aten B. der Abhandl. der Parif. Akad. der Infdr. 
findet. 

Wichtiger aber für bie innere Geſchichte bes Cölibats war 
die rafche Entwidlung der Anfänge einer allgemeineren Umge⸗ 
ftaltung des geifligen Lebens, welche wir in der Anmerkung zu 
N. 922, angedeutet haben. Das Naturreht, zu weldem 
(nad Thom. Morus) Melancht hon's Epitome philos. moral. 
(1588), Ol dendorpꝰs Elementaris introd. jur. nat. gent. 
et eiv. (1539) und auf das Trefflichſte Nic. Demming, de 
lege natur. method. apedict. (1562), und Bened. Wink⸗ 
ler's principia Juris. (Lipe. 1615) fo wie G. Buchana⸗ 
nan (+1582) und Balth. Meisner, Tract. de Legib. (1616) 
unter ben Proteflanten, — und Dom. Soto (+ 1560) de 
Justitia et Jure, 9. Jvonis Jus naturale, (Paris. 1968) 
Ab, Bolognetus, de Lege, jure et aequit. (1585), der 
geiftreihe Platoniter Bodin (+ 1596) de Republiea, 2. Mo⸗ 
lina (+ 1600) de Just. et jure, und fein Schäler 2, Leſ⸗ 
fius (+ 1623) de Just. et jure, dann Suarez (1617) de 
Legis. et Deo legisi. und Alb. Gentilig de Jure maris, 
belli etc. (1612) unter den Kathotifchen den Grund gelegt 
hatten, — daſſelbe wurde num, dur des Hugo Grotiuß 
Jus belli et pacis (1625), wie die Moral durch Charron 
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( 1603) de In sagesse (Bourdeaux 1601) und Galixtu 8, 
von. der pofitiven Religionstehre gefondert und als eine eigene 
Disziplin conflituirt. Recht ſey, behauptete Grotius, was 
mit der vernünftigen und gefelligen Natur des Menfchen über: 
einftimime, und biefes natürliche Recht als dictamen rectae 
rationis, auch ohne bie Sanktion der pofitiven Religion gültig. 
Diefe Scheidung, die zu gleicher Beit mit der immer nach⸗ 
druͤcklicheren Trennung bes Staates von ber Kirche, 
des buͤrgerlichen und politiſchen Rechtes von dem canoniſchen 
und paͤbſtlichen, beſonders durch de Marca, Erzb. v. Paris, 
(de concord. sacerd. et Imper. verdammt durch Dekr. vom 
11. Iuni 1642 u, 17. Nov, 1684) vollzogen wurde, erhob in 
der That ſchon das ewige Recht, die allgemeine Sitts 
lichkeit, die Wiffenfchaft und den Staat, als hoͤchſten 
Verwalter und Beſchuͤtzer des Naturrechtes — über bie gefchichts 
liche Offenbarung, die befonderen Kirchenfagungen , bie partis 
tulären Dogmen und die Dierarchie, welche durch ihren Glaus 
bensdespotismus und ihre Gnadenlehre dem Naturrecht höchftens 
nur eine fubfidiarifche Geltung zuerfannte, wie fie ben allge⸗ 
meinen Begriffen von Sittlichkeit und Gerechtigkeit durch ihre 
Erbſuͤnd⸗, Stellvertretungs⸗, Gnaden-⸗, Sakraments⸗ und Daͤmo⸗ 
nen⸗Lehren in den wichtigſten Beziehungen geradezu widerſprach. 
Diteſelbe Vertiefung in das Innere, Wirkliche und 
Gegenwärtige, diefelbe Scheidung bed An= und Einges 
borenen vom blos Pofitiven,. diefelbe faktifche Erhebung 
des Immanenten über das von aufienher Kommende, bes 
Allgemeinen über das Partitulare, des Gegenwärtigen 
über ein abftraftes Ienfeits, des Gewiffen und Gelbft: 
Erfahrnen über das blos Geglaubte, Gemeinte, Ueberlies 
ferte, that fih bamals, wie hinfichtlich des Rechtes und ber 
Moral, fo au in allen übrigen Disziplinen fund. Gaffendi 
(geb. 1592 } 1655) befämpfte die Schulautorität des Ariftos 
teles und fuchte das Irdiſche, Gegenmwärtige, wieder in’ feine 
Rechte einzufegen. Der große Sampanella (geb. 1568 + 1639) 
in feinen Schriften de sensn rerum et mag. 1620. Realis 
philos, 1628. u. f. w., Rob. Fludd (geb. 1574 + 1637), 
I Böhme (geb. 18578 + 1624) und 3, B. v. Helmont 
(geb. 1577 + 1644) fuchten in das Innerſte der Natur eins 
zudringen und den einwohnenden Archeus in feiner Selbftfläns 
digkeit zu erfaffen. Der eble Herbert von Cherburg 
(+ 1648) in feinem Tractat. de verit. (1624) und m. a. 
Schriften, des Schulgezänkes über zweifelhafte und vieldeutige 
Offenbarungen müde, fchied die Religion als urfprüngliches, 
unmittelbares Seelen» und Geiftesteben von der pofltiven Dog⸗ 
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matik, und ſuchte, durch Gruͤndung derſelben auf das Gewiſſe 
und Allgemeine ſie uͤber Streit und Zweifel zu erheben. Des⸗ 
eartes endlich (+ 1650) ſchied die Philoſophie von der 
kirchlichen Theologie, indem er mit dem Zweifel an Alm 
beginnend, das Selbfibewußtfenn und feine Gewißheit 
binfichtlich dee Borm, und bie angeborne Idee Gottes 
binfichtlich des Subſtanziellen zur Grundlage nahm, und hier- 
mit, feiner Ehrfurchtsverfiherung für die Kirche und ihre 
Ueberlieferung ungeachtet, eine Reformation eröffnete, die viel⸗ 
Leicht noch tiefer in das gefammte Leben eindrang, als Luthers 
und Zwingli's vorzüglich auf die Autorität ber heil. Schrift 
und nur nebenbei auf das Gewiſſen ſich ftügende Prote⸗ 
flationen. | 

Durch dieſe allfeitige theoretifche Oppoſition gegen die 
tirchlichen und politifchen Autoritäten und durch Erhebung br 
unmittelbar gewiflen und der erweisbaren Wahrheit zum legten 
Grunde des Willens und Wollens erhielt das Leben eine neue 
Begründung, völlig verfchieden von bem bloßen Glauben an 
die Unfehlbarkeit der Kirche und ‘an bie unverbrüdlige Gil: 
tigkeit des Herkommens und der Weberlieferung. 

Was aber in diefen Jahren ſich als Erkenntniß ber Hoͤchſt⸗ 
gebildeten ausſprach, das erwies ſich bereits zu Ende dieſes 
Zeitabſchnittes zum wenigſten theilweis als die Gntfceibungen 
ber hoͤchſten Gewalthaber beftimmend. Daß Heintid IV, 
der früher fich zur Reformation und demnaͤchſt erft, hauptſach⸗ 
lih wohl aus Staats »Kaifon, zum Katholizismus bekannt 
hatte, duch das Edikt von Nantes (1598) einen unkatho— 
lifchen Vergleich mit ben Afatholifchen getroffen, war eben 
deshalb und als That eines Eingelnen, noch nicht als ein 
welthiftorifcher Kortfchritt. der Bilduug und ber höheren 
Religiofität zu betrachten. Anders aber war es mit dem we 
phälifchen Frieden (1648), durch welchen nicht nur Die 
Reformation eine legale Eriftenz in Europa erhielt, ſon⸗ 
bern auch das Völkerrecht felbft von ben theilnchmenden 
katholiſchen Fuͤrſten über das Recht und Gefeg ihrer befonberen 
Kirche erhoben wurde. Wie tief der Kapitolinifche Zeus dieſe 
Todeswunde empfunden, wie heftig er über die Gelbſtemanzi⸗ 
pation ber Zürften gezürnt , wie unverföhnlich er, als der 
Wächter über ber Reinheit des Glaubens, gegen dieſe Anerken⸗ 
nung der abgefallenen Völker ergrimmte, ift aus ber oft mie 
berholten Verwerfung jenes ‚Friedensfchluffes zu entnehmen. 
Noch in demfelben Zahre am 20. Nov. erließ Innocens® 
feine Bulle (In quantum) in weldjer er erklärte, „mit innig⸗ 
ſtem Schmerze habe er vernommen, daß durch die Friedeneſchluͤſe 
zu Osnabrüd (6, Aug. 1648), fo wie durch die Friedendartikel 
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zu Muͤnſter (25. Oct. 1648) — reſpektive der kathol. Religion, 
dem Gottesdienſte, dem apoſtol. Stuhle, der roͤmiſch. und den 
untergeordneten Kirchen, dem geiſtl. Stande, den Gerechtſa⸗ 
men, Autoritäten, Immunitaͤten, Freiheiten, Executionen, 
Privilegien, Fahrniſſen, Guͤtern und Rechten derſelben der 
empfindlichſte Schaden zugefügt worden. Denn (durch dieſel⸗ 
ben) werben u. a. auch bie ſonſt von den Ketzern beſeſſenen 
Kirchengüter Iedteren fammt ihren Nachkommen für ewige 
Zeiten überlaffen. Den Ketern der Augsburger Cons 
feffion, wie man fie heißt, wird freie Ausübung ihrer 
Ketzere i in den meiflen Orten erlaubt, und mit den Katho⸗ 
liken die Beförderung zu Staatödienften und Xemtern u. f. w. 
eingeräumt. Die Annaten, u. ſ. w. find bei den Kirchen: 
gütern genannter A. Confeſſ. ausgefchloffen. Die Beftäti- 
gungen der Wahlen ıc. ber Erzb., Bifch. ober Prälaten 
derſelben Gonf. find der welt. Macht übertragen. — Es wirb 
verfügt, daß gegen diefen Frieden und gegen ben Artikel 
beffelben Feine canonifchen, bürgerlichen, gemeinen ober 
fpeeiellen Rechte, Eoncilienbefhlüffe, Ordinsregeln, 
Eidfhwüre od. Concordate mit den röm. Päbften, Beine polit. 
ober kürchl. Statute, Dekrete, Diepenfationen, Abs 
folutionen oder andere Erceptionen allegirt, gehört oder anges 
nommen werben bürfen. — Und Alles diefes gefchah obgleich 
der — apoſt. Nunzius des befagten Stuhles — Öffentlih in 
unferem und des apoft. Stuhles Namen proteflirte, daß jene 
Artifel nult und nihtig, ungerecht und durch Unbe⸗ 
fugt e verwegener Weife gefchloffen worden und als ſolche von 
Allen betrachtet werden müflen, und baß vermöge bes aner⸗ 
kannteſten Rechtes jede ohne Autorität des befagten Stuhles 
getroffene Verhandlung , jeder Vergleich in Kirchenfachen null 
und ohne Kraft und Gewicht ſey. ... So befchließen und erklaͤ⸗ 
son wir — befagte Artikel — mit Allem daraus Erfolgten 
oder noch zu Erfolgenden, von Rechts wegen als null und nich⸗ 


- tig, kraftlos, ungerecht, unbillig, verdammt, verworfen, eitel, 


ohne allen Einfluß und Erfolg für die Vergangenheit, Gegen: 
wart und alle Zufunft, und daß Niemand zur Beob⸗ 
achtung derfelben, feyen fie auch durch einen Eidſchwur ver⸗ 
wahrt, gehalten fey, — — auch ungeachtet aller — felbft 
durch einen Eidfhwur, eine apoftol. Beftätigung oder was 
immer für eine Begründung befeftigten Statuten, Gebräuchen 
und felbft unvordenklichen Gewohnheiten, Privilegien, Inbulte, 
Gonceffionen und apoftol. Briefe, u. ſ. m. (8. Eifen- 
ſchmidt's Röm. Bull. I. ©. 146 — 156.) 

Wir Iefen aber in einer Bulle Clemens XT., durch welche 
derfelbe einen vom Gapitel zu Hildesheim (1711) mit Hanno⸗ 


” 4 
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ver getroffenen Vergleich fuͤr nichtig erklaͤrt, dies geſchehe auch 
aus dem Grunde, „weil er mit einem akatholiſchen duͤrſten 
geſchloſſen ſey, und ſich den weftphäl. Frieden, ber längft 
von dem h. Stuble verbawmt (damnata) wäre, zur Richt⸗ 
ſchnur genommen habe.” (Ebend, ©. 317. 318.) Bir leſen 
noch in dem Antwortfchreiben Pius VI. an die vier Metro 
politen von Mainz, Trier, Eoͤlln und Salzburg (v. 14. Nov. 1789) 
die Worte: „pax Westphalica, quam ecclesia nunguam 
probavit,“ (Ebend. ©. 655.) und im der Inftruftion, bie 
Pius VII. feinem in Wien refidirenden Nunzius (1805) geſen⸗ 
det: „In disastrosa pace di Westfalia.“ (Eben. 685,) 
Endlich proteflicte noch am 14, Juni 1815 der Carbinalzdegat 
Conſalvi im Namen beffelben Pabftes gegen Alles, wodurch 
in den Beſchluͤſſen des Wiener Congreſſes die altroͤmiſchen Reqhte 
beeintraͤchtigt ſeyn koͤnnten, und zwar auodruͤcklich: exemplo 
inhaerens aliorum e. sedis legatorum, ac signanter Fabü 
Chisii, Ep. Nerit., apud celeberr. Monasteriensem in Weal- 
phalia Congressum apost. Nuntü, — eine Proteftation, wel: 
cher der Pabft im Gonfiftorium vom 4. Sept. deſſ. J. die 
vollkommenſte paͤbſtl. Veftätigung ertheilte, „fo ald wenn über 
diefe Gegenflände eine apoſt. Bulle erlaffen worden wird" (© 
Klüber’s Acten bes Wien. Congr. Heft 15. ©: 318. und 
Eifenfhm. a. a. ©. ©. 696. 697.) — Bir koͤnnen nicht 
umbin, hier im Vorübergehen auf die Verkehrung jenes Ge 
fanges der Engel: „Ehre fen Gott und Friede auf Erden allen 
Menfchen, die eines guten Willens find” — aufmerkfam zu 
maden, der in ber römifhen Kirche thatf aͤchlich — ſo 
lautete: „Ehre ſey dem Pabſt in Rom und Krieg auf Erden 
gegen Alle, die nicht glauben, und nicht zahlen wollen, was 
der roͤmiſche Biſchof gebietet.“ ... Dann aber erinnern wir 
zum Schluffe diefer Anmerkung daran, daß wie auf einen 
SaitensInftrumente ein angefchlagener Grundton zuerſt feine 
Quinte, demnaͤchſt auch feine Dezime hervorruft, ebenſo au 

das Reben der Menfchheit ſich im Merlaufe der Zeiten nad 
immanenter Geſetzmaͤßigkeit ftimmet und ausfpridt. So ent⸗ 
fprady der im Vorhergehenden angedeutete Geifterruf zu Anfang 
des 17ten Ihdts. dem zu Anfang des 16ten angegebenen Grund» 
ton, — fo rief die Stimmung des 17ten dem höheren zn hu 
18ten, fo die Selbftbefreiung der Zürften vom Joche der Diet 
archie, fpäter auch die der Unterthanen von dem Joche der met 
lichen Defpotie und bie der Chriftgläubigen von bem ungebůht⸗ 

lichen Drucke der Kirchengeſetze hervor, Der neuerdings begon⸗ 

nene Kampf der Geiſtlichen gegen das Coͤlibatgeſetz iſt nur da 

Complement des Kampfes der Fuͤrſten gegen ben päbftl: Supremal 
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b. Zweiter Zeitraum. 


Zunehmende Verfelbftftändigung gegen. 
die hierarhifche Omnipotenz und immer 
allgemeinere, immer entfchiedenere theo: 
retifhe DOppofition gegen das Colihat— 
geſetz. Vom weſtphäliſchen Frieden big 
zur franz. Revolution. Von 1648 — 1789. 


J. Gelehrte Aufklärung und klerikaliſche 
Dppofitiongegen den päbſtlichen Prinzipat: 
Schreckliche Verfolgungen der Waldenſer und Huge⸗ 
notten; Verdammung der Janſeniſten, Quietiſten und 
Gallikaner, und der Schriften eines Paſcal, Ellies 
du Pin, Arnauld und Fenelon; — Spinoza, Locke, 
Bayle, Newton und Leibnitz. — Vom weſtphal. 
Frieden bis auf Clemens XL V. 1650 — 1700 *). 


N. 961. — Sm JZ. 1650. — Dide.-Syn. zu Gent. 
a. Tit. V. c. 4, 5. 14. Wiederholen binfichtlich des Beicht⸗ 





*) Im S. 1641 hatte Urban VIII. eine Bulle erlaffen, 
welche fo anfängt: In Eminenti ecelesiae militantis sede 
— constituti, sedulo meditamur, ut quae, ad fidei 
Catholicae conservationem, à praedec. n. provide statuta 
et ordinata sunt, firmiter perpetuo observentur. In diefer 
Bulle wurden bie Bullen Pius V.v.1567,Gregor’s XI. 
v. 1579. Paul’s V. v. 1611 und die Urban’s felbft 
v. 1625 gegen Bajus und andere beftätigt und erneuert, 
und überdies Sanfen’s, Biſch. v. Ypern, Auguſtinus 
verbammt, weil darin viele jener verdbammten Lehrfäße 
enthalten, — und dabei erklärt: ne quis cujuscumg. 
conditionis et qualitatis sit, — de praedictis, ut supra, 
damnatis, et in praedicto libro contentis etc. etc. 
quoquo pacto loqui, scribere, et disputare uudeat, etc. etc. 
I . — Uber fchon 1643 (24, Oct.) fah Urban fich veranlaßt, 
an den Erzbiſch. v. Mecheln ein Breve zu erlaſſen, wels 
ches. fo. beginnt: Fincula Christianae charitalis, — nen 
sine ingenti damno disrumpi perspectum est, dam .ob 
acriter concilalas in rebus ad Cathol. fidem pertinentib, 
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börens die c. 7 et 11. Tit. V. der Syn. v. Antwerpen 
a, 1643. — . 

b. Ti. XVII. e. 5. Ut in hac hominum malignitate omnis 
Cleri suggillandi occasin adimatur, et scandalis tempe- 
stive occurratur, non tantum incontinentiam, sed omsem 
quog. ejus speciem unusquisq. eavent. Deshalb jeder Ver: 
dacht erregende Umgang mit Srauensperi. aufzugeben ıc.*). 

N. 862. — Sm 8. 1651. — Syn. zu Gölln. 

ea P. II. ec. 2. $ 1. Cum Episcopi — curare debent, m 
quis publice criminosus sacerdos, aut s. altari mini- 
strare, aut sacris interesse, permittatur; injungimus 
omn. Eccl. praelatis, etc., ut — publicos concubinaris 
— alfosg. palam excomm. presb. ab Altaris ministerio 
removeant, alioqui tam illi, qui mortalis peccati publici 
rei celebrant, quam qui in hoc connivent, severe à nobia 
punientur. 

b. $. 8. Si quis Presbyter pridie temulentus, aut in erimen 


controversias, ingenia traducuntur in partes. Es wird 
nun der oben angeführten Bulle Erwähnung gethan, bie 
am 19. Zuni 1643 „in der Stadt (Rom) publizirt 
worden. Pontificiae tamen sollicitudinis zelum, heilt 
ed dann weiter, coutra quam sperabamus, parum apnd 
quosdam profecisse audivimus. ... Aligua enim od 
Jalsilatem diplomatis indicandam non minus leviter , 
quam impudenter objiciunt de protractu illius pnbli- 
cationis, de anne in Coloniao exemplaribus immntate, 
ac erroribus incuria Typographi subortis; quae omnid 
quanti ponderis sint nnusquisque perspicit ...” quam⸗ 
obrem enixe flagitamus ut inlolerabilem eorum arte 
ganliam coörceas, ipsosg. ad parendum apostolicae 
sanctioni quoquo pacto compellas. Durch ein Delret 
vom 16. Juni 1644 endlich legt Urban ein perpelwum 
silentiam auf — super dubitationib., difficaltatib. ac 
qucrelis occasione praef. Bullae quoquo med» excitatie 
v. excitandis. — (©, Aliquot Constit. ete. Leodi. 110. 
p. 27 — 40.) — Dies zur Einleitung in dem oben fell 
geftellten Zeitabfchnitt. — 
*) Harzkeim. IX. 704 aqq, 322. 
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incontinentise , aliudve publ. lapsus, rom divin. facere 
non verentur, pro violata sacramenti et sacrificii reverentia, . 
datoq. offendiculo, gravissime se. sciat arbitrie nostro 
puniendum. | 

c, P. Il. ec. 40. Examinandus ad s, Subdiaconatus ordin. 
ante omnin interrogetur, — an propositum ejus eit — 
satisfaciendi triplici — obligationi: Tonsuram scil, et 
hahitum clericalem gestandi, perpetuam servandi continen- 
tiam, ac quotidie recitandi Horas canon. ete. ... ordi- 
naudus vero per hujusm. examen, sciat se in conscientia 
teneri ad veritntem exprimendam , et, si secus fecerit, 
dignam cum Anania,: et Saphira, spiritui =, mentitus, 
pcecato suo mercedem roportabit. 

d. c. 42. Ad ordin. Diaconatus promovendi diligenter secum 
perpendant, ad quantum gradam KEccl. ascendant: nam 
ut olim Levitae Arcam foederis, ita nune ipsi ecclm, 
Dei portare et munire debent, ornatu sancte, praedica- 
tione Divina, exemplo perfocto, ut vere testentur se ease 

. t Levitas,, h. e. assumptos a carnalibus desideriis, et à ter- 

renis concupiscentiis, yuae militant adv. animam ... ut 
— tang. ministri et dispensatores corp. et sang. Dom. 
int ab omni illecebra carnis alieni *). ... 

N. 963. — Sm J. 1651. — Syn. zu Osnabrück. 

e. Deer. XXVI. — (Der Biſch. Hagt vorerft, daß, obgleich 
fein Vorfahr bemüht gewefen, den abicheulichen Concubinat 
auszurotten, obgleich er felbft weder Ermahnungen, noch 
Strafen geipart, und noch vor Kurzem ein befonderes 
Dekret über die Entfernung der H—n und unehl. Kinder 


*) Harzheim. IX. 742. 743. — Ebenb. e. 5. wirb &eifll. 
und Laien unterfagt, vor dem Genufle des Abenbmahls 
zu rauchen ober zu fihnupfen. C. 9. $. 2. Cum minister 
in missis adhibendus debeat esse mas, non mulier, 
nulla prorsus foemina cujusvis aetatis, aut conditio- 
nis nec sanctimonialis quidem in Monasterii sui eccle- 
sia, saerificanti ministret etc. — 
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erfaffen, — dennoch ber Concubinat fortdauernd beim Klerus 
berriche. — Er gebot deshalb von Neuem:) 


b. Diejenigen, welche dem bereitd ertheilten Befehle nicht 


innerhalb der beftimmten Zeit nachkommen ober in Zukunft 
mit verdächtigen Frauensperionen ſich einlaflen — jollen imo 
facto alle Pfründen verlieren. Die Incorrigiblen follen 


c. fuspendirt und mit Gefängnißftrafe belegt werben. „Ri 
+ werden auch die weltliche Macht in Anſpruch nehmen, die 


Häufer der Verdächtigen bei Tag und Nacht vifitiren, und 
die fhändlihen Perfonen öffentlich durd den 
Henker brandmarken laſſen, und follten bie Obrigkei⸗ 
ten läſſig oder nachläffig ſeyn, fo ſollen fie von uns beftraft 
werden. *). 


N. 964. — Im J. 1652, — Didc.⸗Syn. zu Roere— 


mond. 


a. e. 6. Non excipiantur confessiones praesertim foeminarum 


extra confessionalia ..; nullo modo in tenebris. 


b. c. 80. Archipresb. ad minus semel quotannis celebrabunt 


eua Capitula, in quib. examinabunt — an non (Capollani) 
nimis familiariter conversentur cum foeminis suspechie 


de incontinentia **). 


N. 965. — Sm J. 1652. — Dide.-Syn. zu ı Müner. 


a. Imprimis ad compescendos, seu abolendos abusus et inde- 


b. 


centin quaecung, ... Conc. Trid. Deer. — iterum insi- 
nuamus, **%*%) — ac vobis nihilominus — in virtate ®. 


obedientiae districte praecipiendo mandamus: quatenus 


omnes — suspectas mulieres — ita a vobis excludatis, 


*) Stat. syn. Osnabr. p. 307. (b. Ihr. II. 1002.) 

**) Harzheim. IX. 782. 788. 

+) Im Begleitungsfchreiben der Synodalbeſchuͤſe bezeichnet 
der Biſch. als Veranlaſſung derſelben, daß die Dioͤteſe von 
Andersglaͤubigen umgeben, denen es beſonders erwuͤnſcht, 
wenn ſie von den Katholiken ſagen koͤnnten: quam parum 
vita Cleri et pastorum cum doctrins et profession® 
toncordet etc. 
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us verisimiliter nihil sinistri possit — de ilsd. nut vob. 
in suspicionem trahi, ... 

c. Quin etiam nonnulli reperiuntur, quod cum herrore 
dieimus , qui toties moniti, saepius ıhulctati, concubinas 
ad se recipere praesumpseorunt, — per prues, declar., ei 
qui post has Edicti publicationes in tali — crimine de- 

+ prehensi fuerint, oo privilegio et licentia testandi — per 
hoc exeidissc. ... 

d. — Die geiftl, Teftatoren follen die Armen bedenken; nec 
putent il, qui spurüs suis aub alimentorum — aut alio 
(titulo) amplam hereditatem, splendidos domos, etc. im- 
pendunt, Dei, eccl., pauperumg. vix memeres, se peccati 

+ mortalis reatum, Dei vindictam, nostram etiam censuram , 
evitaturos, cum in detestationem damnati coitus lex 
disponat, ut sit supplicium hoc parentum, ut agnoscant, 
spurios praeter alimenta statui vongruas ex bonis nikil ku- 
bituros *). 

N. 966. — Im J. 1652. — DidesSyn. zu Hildes⸗ 
heim. _ 
Bedroht die concubinar. oder fonftwie unenthaltiame Geiſtl. 
mit Vollziehung der Trient. Dekr. **), 

N, 96%. — Im J. 1653. — Verordnung des Bild. 
v. See; 
Allen Geiſtl. wird auf's firengfte verboten, mit Frauens⸗ 
perfonen zuſammen zu wohnen. Nur Mutter, Schweſter 
und Nichte find von dieſem Verbote ausgenommen ***). 

N. 968, — Im J. 1655. — Dide-Syn, zu Muͤnſter. 

a. Tit. V. Nur im Beichtftuhle Grauen zur Beicht zu hören. 


*) Harzkeim. IX, 786 aqq. 
**) Eod. 805. — Auch ermahnte ber Bifch. die Geiſt.: „nulla 
foemina ad altare Domini accedat, nec calicem Domini 
tangat.“ (eod. 808:) Und: nullus praesumat tradere 
communionem Laico, aus foeminac, ad deforendum 
infirmo. (eod. 809.) 

*#*) Bessin. II. 440. . 


86 
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b Ti. XI. Erneuert in Betreff der Xeftamente chen 
N. 965. d. *). . . 

N. 00 — Im J. 1060. — Syn. zu Benevent. 
Ta. XXVII. Bedroht die concub. Geiſtl. mis Einfperrung 
und den anderen zu Trient fefigefegten. Strafen; geſtattet 
den Geiftl. nur Mägde, die mehr ale 50 %. alt find und 
keuſch geliebt haben; verbietet ihnen, Franenzimmern Unter: 
riche im Schreiben und Singen zu ertheilen; reſervirt dem 
Biſchof die Loeſprechung von Geiftf., die im Beichtſtuhl das 
andere Geſchlecht zur Unzucht ſollizitiren, u.i.m. *). 

N. 076. — Im 3. 1658. — Diöc.sSyn. gu Tyrnan 
(Zur Berathung war u. a. die Frage vorgelegt: „da 
„allenthalben das fo ſchwere Aergerniß der concubinar. 
„Prieſter berrfche, was und wie muß es gefchehen, damit 
„biefem fo großen Uebel Einhalt gethan werde?“ **#), 

N. 971. — Im 3. 1658. — Dide Syn. zu Namur, 
(— ad morum correctionem, et meliorem cellapsse 
disciplinae restitutienem.) 

a. Tit. V. c. 15. Consulent Confessarii, ut poenitentes, qui 
se de nocte pollserumt, die suceedente a s. commaniene 
abstineant propter revereutiam sacramenti. 

b. e. 16. Ut parce, caste et valde caute interroget (co* 
fessarins ) circa peccata carnis. — Confessarii caveaat, 
ne familiares sint foeminis sibi confitentibus ete. }). 

e. Ti. XVII. c. 18. — Si quis de clero habeat ancillam, 


*) Harzheim. IX. 822. 830. — In einem zwei Zahre fpäter 
erlaffenen Paftoralbriefe finden wir u. a. folgended: 
Illud quoque serie considerandum putanıus pastoribas 
et concionatoribus, quomodeo tum in civitatibas, tum 
pagis contemptus , v. certe vilipendium praeceplorum 
s. matris ecclesine invalescat, (cad. 887.) 

**) Synod. Benev. p. 444. 468 aq. 380. 484, (b. Ihr. II. 1004.) 

**t) Peterfiy. II. 889. (Ebend. 1005. „die weiteren Acten 
dieſer Syn. find nicht gedruckt.“) 

+) Auch hier, wie auf vielen anderen Synoden wird gerügl, 


daß häufig Geiftliche bei Gaſtmaͤhlern das Beichtgeheimniß 
verlegen. 
/ 
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+ v. eam aliqua sic conversetur, ut obloquium exoriatur, 
ad monitionein nostr., seu Vicarli, aut Archipresb. n. 
— hane dimittere — teneatur; quod nisi fecerit, primo 
poena librae Aundricae, et perseverans gravies punietur, 
quod etiam intelllgimus de ancilla prident male famata, 
et emendata *). 

N. 972. — Im J. 1661. — Dide⸗Syn. zu Cambray. 

a. cap. 9. Neon in sacristis, sed in loeo ecclesine aperto et 
pätule focminarum confossiones exeipianter, et dam tenc- 
brae sunt, etiam lumen sdhibeatur. 

b. c. 10. Si sacerdetam cam filia spiritali ... aut cum ımn- 
liere, cujus sacr. Confessionem audivit, fornieure centin- 
gat; sciat quieumgue hoc scandaluın dederit ‚ 86 mox 
deponendum, et insuper juxta s. cann. sine conniventia 
puniendum, | 

c. c. 11. Si quem Confessariam per tactum inhonestos, vel 

h + gravias contra castitateın cum aliyun person peccare 
contingerit, ejusd, confessionem excipere non praesumat, 


et ut minus id attentare audeat, potestatem ejusmodi cor- 
| ream sacramentuliter absolvendi omınino illi adimimus**), 





p. 872, ein. Catalogus opinionum , quarunı ‚praxim 
Episcopus Namur. interdicit Confessariis — donec a 
s. sede aliler ordinatum fuerit. Unter biefen Opiu. ift 
die 3te: Velnptätes sensuum licite appeti posse propter 
se. Und die Ste: Nemo tenetur oecasionem proximaın 
peccati vitare cum magno sui detrimento, unde nec 
concubinarins tenebitur dimittere concubinam, quae 
ipsi nimis utilis est — ad oblectamentum, dum defi- 
ciente illa nimis aegre ageret vitam, et aliae epulae 
taedio affieerent concubinarium. 
**) Harzheim. IX. 88. — Es mag bier bie Bemerkung 
| ftehen, daß, nadjdem Pascal’ 8 Provinciales am 7. Sept. 
| 1657 von Xlerander VII., und am 7. Sept. 1660 von 
| einer vom König von Frankreich beftellten Sommiffton. von 
Bifchöfen und Theologen verdammt worden, ein Arrét du 
conseil d'état du roi vom 23, deſſ. Den; entfchieb: „que 


— — — — nl 


(les prov.) seroient bruldea par les mains de l’exdcu- 


36 * 


*) Harzheim. IX. 850 sg. 865. — Ebendort findet fh 
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N. 973. — Im J. 1002. — Didc-Gyn. zu Bayanı. 


c. 2. Unterfagt den Geiſtl. das Zuſammenwohnen mit irgend 
einem Frauenzimmer, mit Ausnahme der Mutter un 
Schweſter *). 


N. 978. — Im 3. 1662. — Didc Syn. zu Edlin 


P. II. Ti. 1. c. 1. $. 1. Cum in ecel. Dei — nihil — 
magis divisum habeatur, quam — sacramenta, con ceris 
nostrae salutis instrumente, quibas vera in fidelibus justitia 
gigaltur, augetur, v. 'amissa reparatur, magnum sane in 
Miuistro sanctitatem requirunt. 

e. 2. $. 1. Etei saor. indigaa administratione contaminsri 
men possint, etc. monemus omn. sacr, ministros, ut ea 
— mente, manugue. pura tractent etc. 





teur,“ ein Urtheil, welches am darauffolgenden 14. Dil 
wirklich vollzogen wurde. 
*) Bessin. II. 250. 

”*) Die Synobal:Predigt beginnt fo: Inter reapubli- 
cas orbis christiani universas, illa est omnium prae- 
cipua, ac plane princeps, quae ecclesiastica dicitur, 
quam idcirco D. Dion. Areopag. — BHierarchiam, i. & 
sacruım priscipatam appellavit ... ut infinita alis 
praetereamus, heift es dann noch, unieum nobis ob ocu- 
los sit, Levit. c. 21. „Homo .de semine tuo, gui ha- 

buerit aliqzuam maculam, non offeret panes Deo su.” — 
Ebenfo wird noch auf 2. Sam. 6, 7, und 3. Mos, 19, 2. 
Bezug genommen, um die rächende Eiferſucht Gottes zu 
erweifen. ... Aus den Syn.⸗Statuten ift hier noch folgen 
des zu erwähnen: — P.I. c.8. 8. 1.— Cum hoc nostro 
sacculo haeresooa feracissimo, vel maxime locus sit 
illi B. Hilarii ad Constantium quaerimoniae, qua de- 
plorat tot esse fides, quot voluntates, tot doctrina, 
quot mores, dum ita fides scribuntur , ut volumus, 
aut ita, ut cupimus, intelliguntur etc. ... meminerint 
(omn, fidel.) salutaris praecepti, quod B. Antonin 
(teste s. Athanasio) suis discip. dedit: „‚Haereticoru® 
et schismaticorum venena vitate, meumg. circa © 
odium sectamini« ete. ©. 4. 5.3. wird die von Auguſtin 
Ep. 118. aufgeftellte Regel eingefchärft: „si quid tota 
per orbem frequentat ecclesia, id, quin ita faciendum 
sit, disputare velle, insolentissimse insaniae ent.“ — 


. 
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. (& 8. $. 1. 8. Chriema et s. Olea presbyteri, non Laici 


vel feminae, in vaseulis mundis excipiant.) 


-T.P. ec. 6. 8. 7. 8. 18. enthalten diefelben Vorfichtsmas- 


vegeln in Betreff des Beichthörens, wie c. 7 et 1l. 
Tit. V. der Syn. v. Antwerpen v. 1643, 


.c. 7. $. 1. (Proprii peccati [in materia carnis] compli- 


cem nemo audiat.) 

$. 2. 3. 4. (Wiederholen die Conftit. Greg. XV. gegen die 
im Beichtſtuhl foflizitirenden Geiſtlichen) 

$. 5. (Foeminarum cavenda familiaritas.) 

S. 6. (Cum filia spirituali lapsus punlatur.) 


. P. IM. T.I. $. 8. Et sane quod güod sacrorum Miaistrie 


non tribuatur honos, non nisi vitae nimis dissolutae et 
depravutis Clericorum moribus est imputandum ; quos ut 
— ad ecel. primitivae integritatem — reducamus, s, a 
majorib. statuta dilig. recolenda et serio inculcanda du- 
ximus, 


. c. 2. $. 4. Familiam honestam alant, non infames, non 


suspectas, aliave turpi nota laborantes personas domi suae 
detineant etc. 

Tit. II. De Cleric. Concub. cap. 1. (Vetitus Clericis Con- 
cubinatus, marime praelatis et parochis.) 

e. 2. Wiederholt die Trienter Strafbeſtimmungen.) 

c. 8. $.1. (Ecclesiastici proles suas spurias domi non alant.) 


. $& 2. (Earum sponsalibus aut nuptiis non intersint. ) 


S. 8. (Neque dotent aut haeredes instituent. ) 


.. 8. 4. Geiftlihe, welche von ihren kirchl. Einkünften ihren 


Concub. oder ihren unehl. Kindern etwas vermachen, find 
ercommunizivt und werben des Firchl. Begräbniffes beraubt. 


. $ 5..Die ſolches Teftament vollziehen, werden ercommunizirt. 
. cap. 4. $. 4 et 2. Erneuern die beftehenden Gefege in 


Betreff der Anftellung der Priefterföhne. 


.. $. 8. Gegen diejenigen, welche „in Ausrottung des Concu; 


binats und der H—ei“ nadhläffig, fol „als gegen Theilnehmer 
des Laſters“ verfahren werben, 
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u. Tit. VIII. c. 6, 8. 5. Geiftt., welche Nonnen zur Unzutht 
foflizitiren, werden vom Amte fuspendirt; — wenn fie die: 
feiben notbzuchtigen, — ercommunizirt *). 

N, 995. — Im J. 1664. — Syn. zu Evreux. 


e.]. 


n. 8. Schärft mehrere äftere Concilienbeſchluͤſſe gegen 


den Concubinat der Geiſtl. ein **). 
N. 976. — Im J. 1664. 1665 u. 1666. — Hirtenbriefe 


de s 


Biſch. v. Münfter. 


Warnen vor Unenthaltſamkeit und ſchaͤrfen die Beobachtung 
der früheren Verordnungen ein ***), 
N. 9977. — Sm 3. 1665. — Decretum prius Alezandri 


*) 


Harzheim. IX. 961. 963. 981 — 983. 1006 — 1018. 
1040. — Bemerkenswerth ift noch P. II. T.13. c.2. 52 
Considerent (Eeclesiastici) perienlam auum, si — fa 
cultates sibi ereditas ex patrimonio Christi et banis 
ecel. provenientes maluerint propinguis et consangui- 
reis, quam Christo et ejus ecclesiae, atq. pauperibus 
relinquere. Auch P. II. T. 14. ce. 2. $. 4. Sepulera 


“ sseardotum et Clericornm — a tumulis Laicerum con- 


x) 
***) 


venit esse separata, ac decentiori loco aita. (Bituale 
Rom. tit. de Exequiis.) 

Bessin. II. 413. (b. Thr. II. 1007,) 

Harzheim. X. 12 aq. 16 sqqg. 22 49. — Im erften Br. 
heißt es u. a. — vos omnes, qui. ansculo ads. mi- 
nisterii divina sorte in eccl. Hierarchia eollocati subli- 
miorem perfectionem cunscendistis, — ndhortamur, 
ut in omni vita et actione vestra imaginem Christi 
vivam repraesentetis, ne indigna Cleri converealie 
plebis Domin. «it miserabilis occasin nubversienis, et 
quemadm, olim propter peccata Heli, cjung. filioram 
victoriam cessisse Philistacis ... gravissimasg. — cale- 
mitates populo inflictas et ex ». hist. cxploratum ha 
bemus, ita nec nunc impietate nostra benign. Numinis 
iram provocemus ut Tureicas ac barb. genten, — euae 
in nos ultionis concedat administros.ete, — p. B. — 
Aber fhon auf ben Diöc.-Synoden v. 1668, 1669 
und 1672 müffen die Mahnungen erneuert werben, dab die 
Geiſtl. die verdaͤchtigen Frauensperſonen von ſich entfernen 
ſollen. S. Harzheim. X. 28. 31, 37 sun. 
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P. VIII. advers. propesitiones XXPIII, scandalasas 
et perniciosas in prazi. 

a, Sanetissimus D. N. audivit non sine magno animi sui 
moerore, complures opinlones christ. disciplinee relaxa- 
tivas, et animarum perniciem inferentes partim antiquatas 
iterum suscitari, partim noviter prodire, et summamı 
illam luxurientium ingeniorum licentiam in dies magis 


re me 
” 


eserescere, per quam in robus ad conscientiam pertinentib. 
"modus opinamdi irrepeit alienus.. omnino ab evangelica 
b. simplieitate, sanctorumg. patrum doctrina etc. ... Es 
werden dann u. a, folgende Propofitionen angeführt: 
— 6) Confessarius, qui in sacramentali Confessione tri- 
buit poenitenti chartam posten legendam, in qua ad vene- 
rem incitat, non censetur solliciiasse in Confessione, ac 
| proinde non est denunciandus. 
e. 7) Modus evadendi obligationem denunciandae aollicitatio- 
| nis est, si sollicitatus confiteatur cum sollicitante, hic 
potest ipsum absolvere absque onere demunciandi, — . 
d. „Interca sanctissimaus — decrevit praedictas propositianes, 
' et unamquamg. ipsarum , ut minimum tamquam scanda- 
losas esse damnandas et prohibendas, — ite, ut quicumg, 
. illas — docuerit, defenderit etc. ipso facto incidat im 
excommunicationem, a gua non possit, praeter in art. 
mortis, ab alio, nisi a pro temp. epist. Rom. pontif. 
| absolvi *). — 
M. 938. — Im J. 1669. — Dide.-Syn. zu Zagrab, 
(in Ungarn). 
e. 4. Befiehlt den Geiftl., bei Strafe ber Suspenfion, die 
verbächtigen Weiber von ſich zu entfernen **). 
‚N. 979. — Im J. 1693. — Syn, Ebend. 
e. 5. Erneuert die eben angeführte Verordnung ***). 





*) Aliguot Constit. et Decr. apost. ete Lead. 1707. p.191 qq. 
Bol, Eifenfhmid’s Röm. Bullar II. 161 ff. 
**) Peterffy. Il. 394. (b. hr. 11. 1008,) 
**4*) Shen. 396. (Ebend,) — In demſ. Jahre wurde eine 


5. 


N. 089. — 3m J. 1674. — Syn. zu See. 
ec. 2.n.4. 5. Verbietet ben Geifil., Frauensperſonen bei 
fi zu haben. Ausgenommen find Mutter, Schweſter und 
Zante, Auch behält der Witch. fich ver, Anmaahun zu 

geftatten *). 

N. 981. — Im J. 1676. — Syn. zu Eonſtances. 
Schaͤrft die früheren Verordnungen v. 1637 ein **). 

N. 982. — Im 3. 16978. — Syn. zu Trier: 

a. 6. J. rn. 11. Cum nullum vitium ndeo statum Eceles, dede- 
coat, ac infamet, — quam vita luxuriosa sacerdotum — 
mandam, severc, ne ullus Eecles. personas suspectar penes 
ee habent, aut nccedat, aut ud uedes suns accedere per- 
wittat. 

b. n. 12. Ancillas, quoad fieri potest, habeant consangui- 
neas, v. affines propinquas, easque — honestate — com- 
mendatas; quas, si tales habere non possint, alias hone- 
stas, de quib. nulla suspicio esse possit, assumant. 

b. n. 13. Ancillas suas nungnanı secum ad convivia etc. 
deducant, multo minus solas in itinere comites habeati, 





Syn. zu Tournay gehalten. Bier klagte ber Biſch. 
„His novissim. temporib., in hac, ut ita loquar, 8% 
culorum faece ad eam devenimus doctrinae ac Theo- 
logiae corruptionem, ut qua'ratione hominib. Hlindi- 
mus, ead, et Dei judicium nos ‚evadere posse arbitre- 
mur. — Verum enim vero immanis illa Constitutionam 
Ecclesiast. vel spontanea relaxatio, v. dispensatio- 
num libido totum destrait ac pessumdat disciplinam. 
Harzheim. X. 42. 

*) Bessin. II. 446. (Ebend.) 

**) Bessin. II. 535. — In bemfelben Jahre befrätige gie 
mens X. die Sagungen der unbefchuhpten. Zrinit® 
rier in Spanien, worin u. a. verordnet; „Kenn ein 

 Religiofer wider das Gelübde ber Keufchheit ſich verſuͤndigt, 
fo fol er 6 Monate eingefperrt und nach Gutdoͤnken 
bes Obern gegeißelt werden ꝛe. Wenn aber fein Bet‘ 
brechen ruch bar geworden, foll er im Convente Spie® 
ruthen laufen, und ein ganzes Jabr im Kerker ſchma 
ten. S. Eifenfhmidt’s M. Bull, IL 216 ff. 
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7 aut in equo retro se devehant sub poena unius floreni 
eurei in auro pro qualibet vice. 
e. n. 14. Ne soli cam sola habitent, — nec endem utantur 
menso ete, *). 
N. 963. — Im J. 1679. — Syn. zu Mep. 

Statut. 4. Erneuert das stat. 11. der Syn. v. 1633 **), 

- N. 984. — Im 3. 1682. — Syn. zu Avrandes. 

e. 28. Merbietet. den Geiftt., unter Androhung der canon. 
Strafen, den Umgang mit übelberlichtigten Weibern und 
Mädchen, fo wie allzugroße Sreundichaft mit Frauen und 
Mädchen von gutem Rufe. Ebenſo wird ihnen verboten, 
Weiber oder Mädchen zum Dienft in ihr Haus zu nehmen, 
es feyen denn nächite Blutsverwandte, ober foldhe, die guten 
Nuf haben und mwenigftens 50 J. alt find ***), 

N. 085. — Sm 3. 1687. — Syn. zu Strasburg. 

I Fit. I. Erneuert die früheren Verordnungen und fügt hinzu: 
1) daß die Geiſtl. nöthigenfalls — nur 50jährige, unver: 
dächtige, vom Archi-Presb. approdirte Mägde balten follen; 
2) nulli sacerd. liceat -apud extraneas mulieres vivere, 


un 


commorari , aut huspitari, sub praetextu pensionis; 

8) ne qua amplius defraudandae hujus legis — supersit 
occasio, et ut pertinaces severius comprimamus: 

a. si quis velit neptem domi retinere aut sororem, testi- 
mon. authent. consanguinitatis afferat Archi-BPreabyter. 
etc. etc. +). — 


*) Harzheim. X. 60. 

**) Eod. 245. 

*#*) Bessin. II. 826. (6. Ihr. II. 1009,) 

) Harzheim. X. 180. — In dieſem Jahre verdammte In⸗ 
nocenz XI. durch ein Dekret vom 2. Maͤrz 66 Propo⸗ 
fitionen als ut minimum scandalosas, unter welchen die 
He fo lautete: opus conjagii ob solam voluptatem 
exercitum omni penitus caret culpa, ac defectu veniali. 
©, Aliquot Const. et Decr. p. 218. Bgl. Eifenfhmibt, 
R. B. II. 228. — Unterm 28. Aug. deff. J. wurden 
auch 68 Säge aus den Schriften bes Mich. de Molinos 
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N. 986. — Im 3. 1687. — Syn. zu. Zagrab.- 
cap. VI. $. 1 — 3. Enthalten faft dielelben Verfügungen, 
wie die Statuten der Syn. zu Trier v. 1678 ®). 

N. 987. — Im J. 1688. — Syn. zu Paderborn. 

a. P. II. Tit. 6. e. 14. 20. Widerholen hinſichtl. des Veiht 
börens die Statuten v. Antwerpen v. 1643. 

b. P. IN. Tit. 3. c. 1. Nichts ſey jegt wünichenswertber, alt 
daß die Geiftl, gutes Veilpiel geben, Hoc enim omnib. 
fere saoculis compertum fait, pro sacerdotum vite bene- 

-  dietionem aut maledictionem a Deo in populum pracedere. 

e. Tit, 4. De Vitando Concubinatu, Immundam et demmalbi- 
lem concub., quo nikil magis ab honest. Clericor. et Mi- 
nistrorum Christi Pirginis filii alienum est, nes hoc Derr. 
n. execramur etc. — Deshalb follen fortan die Trienter 
Dekr., — bie bier angeführt, — obne alle Nachſicht volk 
z0gen werben **), 

N. 0988. — 3m J. 1689. — Statut für die Didcefe 
Beſangon. 
Cam ex antiquerib. Dioee, n. statatie appareat, prohibitum 
esse sacerdoti poenitentem sui criminis cemplicem noa 
solum absolvere, sed etiam ejus confessionem audire; 
advertentes tamen nonnullos inveniri, — -qui tam salubre 

- Deeretum infringere nen vereutur, — deelaramus aullum 
Confessarium s. saec., 6. reg, posse complicem uam, in 
materin luxuriae valide absolvere **%*), 


verdammt, deren. dritter fo lautete: vota faciendi aliquam 
rem, sunt impeditiva perfectionie. ©. Atiquot ete.p. 29, 
*) Sheiner II. 1009, 

**) Harzheim. X. 158 sq. 169 sqq. — In der Synod.⸗KRede 
lefen wir u. a. Compertum omnib., quantum status 
clericalis in hoc mundo prae caeteris emineit. - 
Deum immortalem! quanta ınajestas impositi museria! 
summns pontifex Christi Jesu in terris vices obtinet 
... sacerdotes — sacris manibus tractant ipsum Dei 
filium. etc. dl. ec. 120.) - 

*rr) Fod. 324. 
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N. 989. — Im %. 1669. — Syn. zu Poſen. 

a. c. I. art. de Cohabit. Cleric. Hagt Über die Aergerniſſe, 
welche die Verachtung der dieien Punft betreffenden Syn. 
Beſchluͤſſe erzeuge. — 

b. — Quia in mostzis ac vicioiorib, previneils — tam apiri- 
tugles, quam sneculares pinguloribus ac aromatieis infar- 
tiantur cibis, ac potu aggravanter, quo fit, nt dum 


fo wird ein Canon einer Mainzer Syn. erneuert, welder 
den Geiſtl. ſelbſt nicht einmal Mutter ober Schwerter bei 
fiih zu haben erlaubt, da auch mit ſolchen Verbrechen began- 
gen worden. 
e. Bei Strafe von 10 Mark wird ferner ben Geiſtl. verbo- 
ten, mit Weibsperionen auf Einem Wagen zu fahren x. *).. 
N. 990. — Im 3. 1690. — Syn. gu Zagrab. 
e. 3. Erneuert frühere Verordnungen in Betreff der Maͤgde 
der Geiftl. und unterfagt ihnen, in das Schlafgemach der 
Geiſtl. zu geben **). 
N. Wi. — Im J. 1692. — Statnt für das Erzb. 
| Befancon. 
T Sacerdotalis ordo exigit, ut qui ad illius ministerium 


| 
| 
| 
| 
mens obruitur in foodissima prelaki illos contingat, — 


sunt eveeti, domum habeant ab ommi saecularis familine 
strepitu immunem , nec quidquam in ea. apparent, quod 
Laicorum oculos offendat. Propterea inhihemus parechis, 
eneterisg. carae animar. addietis, ne deinceps propinques, 
°. quescumg. alios, familiam et liberes habentes, in snis 
aedibus sub gqnovis praetextu retineant sr), 
N. 992. — Im J. 1698. — Syn. zu Benevent. 

Ti. XVII, c. 1.2. 3. — Gegen Concubinat der Geatl.)T). 





*) Syn. Posnan. (b, Thr. II. 1010.) 
| *+) Pöterffy. II. 406.:407. (Ebend.) — Bu Eingang ber Ber: 
ordnungen wirb ber geiftl. Stand bezeichnet als „Cheru- 
binorum statu potentior.“ | 
| ***) Harzheim. X. 29. 
+) Synod. Benev. p. 529. (b. Thr. IE. 1611.) 
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N. 903. — Im J. 1083. — Syn. zu Avranches. 

e. c. 1. n. 16. Verbietet den Geiftl., verbächtige und noch 
nicht 50 J. alte Frauensperionen bei fi zu haben, — 
überhaupt, auffer Mutter und Schwefter, Feine Frauen 

Pperſon ohne vorber eingeholte Erlaubniß in’ Haus zu nehmen. 

b. Refervirt dem Biſch. die Abſolution der Priefter, welche 
mit ihren Beichtkindern Unzucht getrieben haben *). 

N. 994«. — Sm 3.1683. — Diöc.⸗Syn. zu Brügge. 

e. T. 5. 8. 2. Ad praevenienda scandala, et evitanda saecu- 
lerium dicteria, inhibemus, ne paster, sacellanus, aut 
al. Eccles., aucillam suam ad conviria, a. publica s. 
particularia secum ducat, sub poena 6 floren. 

b. Inhibemus etiam, une in privatis suis aedibus ancillam 
mon consanguineam ad mensam secum admittant, prae- 
sertim extraneo quovis praosente. 

c. $. &. Nullus in s. ordin. econstitutus ullam mulicrem equo 
post se vehet sub poena 6 floren **), 

N. 9048. — 3m 3.1695. — Dekret des Biſch. v. See;. 
Erneuert frühere Spnobalftatuten zur Sittenbefferung des 
Klerus ***), 

N. 905. — Zu J. 1698. — Didc Syn. zu Namur. 
ce. 4. Nullus Confessarius praesumat audire confessiones, 
praesertim mulierum , in sacrariis sine necessitate. (cf. 
e. 41.) pP). 

N. 0986. — Im 3. 169. — Didec Syn. zu Metz tr). 

a. Tit. X. monitio 1. — KEstis mundi lumina, eam ergo vos 
virtutem induite, ut videant alii vestram sanetitatem 
elucere ... mon. 2. Coelestem in terris vitam, tanguam 
angeli Dei, degite etc. 

b. Mon. 8. n. 16. Quoniam eos, qui in sortem Demiai 


*) Bessin. II. 347. 866. (b. Thr. Il. 1012.) 
**) Harzheim. X. 202. 
**%) Bessin. II. 454. (b. Thr. II. 1012.) 

7) Harzheim. X. 217. 221. 

Tr) Eod. 243 sqy. 


es 
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voeati sunt, et sancta tractare debent, non solum crimine 
incontinentiae, sed ejus etiam suspicione carere oportet, 
— univers. Cleric. — interdicimus, ne praetextu servitii, 
mulierenlas ullas netate aut forma suspectas teneant, sed 


si quas ancillas habuerint, eint illae saltem quinquage- 


narigae, nec ullo modo de incontin., et lenocinio suspeetae. 


c. — Gegen bie Zuwiderhandelnden follen die Erzpriefter nach- 


d. 
* 


© 


ſichtslos gemaͤß den Trient. Dekr. verfahren. — Quod si 
Archipresb. negligentes fuerint, ipsimet tanquam peccan- 
tium fautores, arbitraria poena mulctentur. Eo ipso vero 
hac in parte negligentes fuisse et esse censeantur, si 
quis ex aui Archipresbyteratus Ecclesinsticis ab alio, 
priusquam ab ipsis delatus fuerit. 

a. 17. Erneuert das Statut. 11. der Syn. v. Meg v. 1633. 


. n. 16. Si quis ea unquam abusus deprehendatur, quam 


falso asseruerit suam seu sororem, sen noptem, auf cog- 
natam, in quocung, gradu, poenis contra incestuosos ex 
rigore cann. statutis puniatur. 


5 n. 19. Unterfagt allen Geiftlihen, eine Nonne in ihrem 


Haufe aufzunehmen *). 


*) Ueber den Zeitabſchnitt von 1648 bis 1700, — 
Aus biefen Jahren find uns nur wenige bie Gölibat- 
fache unmittelbar betreffende Schriften bekannt. Unter 
den Akatholiken gab Joh. Ad. Ofiander zu Zübin- 
gen 1664 ein Examen Coelib. Cler. und Heinr. Müller 
im folg. 13. zu Roſtock Conjugil Cleric. patrocinium, 
dann Warton zu London 1688 eine Hiſtorie des Coͤli⸗ 
bats heraus, und wie bie beiden erften die Prieſterehe 
vertheidigten, fo fuchte der letztere befönders auf gefchicht- 

Nliche Wege zu erweifen: 1) daß ber päbfll. Eölibat 
weber von Shrifto, noch von den Apofteln eingeſetzt; 2. baß 
er nichts Vortreffliches an fich felbft fey und ber Kirche 
und Religion keinen Vortheil bringe; 3) daß das Coͤli⸗ 
batgefeg ungerecht und Gottes Willen zuwider fey, und 
4) daß der Gölibat nie allgemein in ber alten Kirche 
vorgefchrieben und beobachtet worben. — In der Fatholi- 
ſchen Kirche aber nahm ber Streit über die Gnade, über 
die Empfängniß Maria, über den Primat bes 
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Pabſtes und Über die Grenzen ber kirchlichen und 
fürftlihen Gewalten faſt alle Thaͤtigkeit ber Controverſi⸗ 
ſten in Anſpruch. Doch lieferten die hierdurch veranlaßten 
kirchengeſchichtlichen und kirchenrechtlichen Arbeiten eines Lab· 
daeur, Launojus (+ 1638) Colelerins, (+ 1686) Thomasi- 
nus, (+ A605) Hilics du Pin, (+ 1719) Cl. Fleurg, (1 178) 
Natelis Alesander (+ 1724), Dallaeus und and. met. 
veichliche Materialien zur hiftorifchen und kritiſchen Würdigung 
der römifchen Coͤlibatlehre, die der Mit- und Nachwelt dadurch 
nicht entzogen werden konnten, daß die meiſten Schriften jmer 
wohrheitliebenden Männer won ber paͤbſtlichen Genfurbehirke 
in den Index verfegt wurden, wie namentlich bie der chen 
genannten. 

Es zeigte ſich vielmehr bei biefer Reaktion bes monarthi⸗ 
fen Prinzips in der Kirche, wie bei allen aͤhnlichen Gewalt⸗ 
ſamkeiten, daß jeder Druck, der lebendige Kräfte ſich zu aͤuſ⸗ 
fern, der geiſtige Vermögen ſich zu entwickeln verhindern poll, 
die Intenfität derfelben nur noch ſteigert, ihre Federkraſt 
erhöht, und die Unterdrüdten ebenfo zu unwider ſtehlicher Gelbſt⸗ 

befreiung begeiſtert, wie die Zwingherrn durch jeden neuen 
Widerfland zu immer fihreienderer Widerrechtlichkeit und endiid 
zur Sünde wider den heiligen Geift ſich fortreiffen laflen & 
fehen wir in biefer Zeit die hoͤchſten geiftlichen und weltli 
Gewalten im Kampfe gegen die heiftigen und fittlichen Mä 
zu immer größeren Ungebühren fortfehreiten , ımb bie lehteten 
hierdurch zu immer beſtimmterem Bewußtſeyn ihrer Bed, 
zu immer entfchiebenerer Geltendmachung derſelben nötige: 
Wir erinnern hier. nur an die hesvorftechendften Thatſochen. 

In der Kirche, nachdem Urban VII. durch feine ® 
„In eminenti«: (v. 5. März 1641) ben Augustin 
Goran. Ianfen, Biſch. v. Ypern, und General s Inquiftori 
der Niederlande, verdammt, und bie Zanfeniften dieſe zul 
für unterfchoben erftärt, bie Univerfität Löwen miber die: 
ſelbe proteſtirt, fab fih Innoceng X. veranlaßt, but 
feine Coustitatio „cum  occasione“ (v. 31. Mai 1653) rl 
Saͤtze als in dem verbotenen Augustinus enthalten zu ver⸗ 
dammen. Als dann die Janſeniſten opponirten, die Site Re 
nicht gerade als Lehrfähe bes Janſen anzufehen, und nit i 
dems.Ginne zu verbammen, in bem ex fie: gemeint habe wr 
maß ſich ſchon Alerander VIL. durch die Comat. „04 Te 
(vom 16, Det. 1656) zu entſchelden, daß Janfen I — 
wirklich in dem 'verbammten Sinne gemeint hl 
daß bie Opponenten noͤthigenfalls mit Zuziehung des mi 
Armes zur Unterwerfung zu zwingen feven (omnis coer ' | 
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. Run fuchten die in ihrem Gewiſſen bebrängten Janſeniſten fich 


dadurch zu helfen, baß fie jenes Bertammungsurtheil mit einem 
milderndben Vorbehalt unterjhrieben. Aber Aleran: 
der VII. will nun dur Breve vom 29. Juli 1663 bie 
immer zahlreicheren Ianfeniften durch den hierin geſchmeidigen 
Arm Lubwig’s XIV. zur aufrichtigen (sincero animo) 
Einftimmung in den päbftlichen Machtfpruh gezwungen 
fehen und fchreibt zu dieſem Ende durch die Const. „Regimi- 
nis apost.“ (v. 15. März 1665) eine beflimmte Verwerfungs⸗ 
formel vor. Run wurde zwar Clemens IX. durch den Wis 
derſtand, ‘weichen bie zömifchen Diktate bei Vielen in Krank: 
reich ‚fanden, veranlaßt, durch ein Breve v. 19, Ian, 1668, 


- eine etwas abweichende Unterfchrift zu geftattens als jedoch 


diefe unbebeutende Nachgiebigkeit benugt wurde, ber vorgeſchrie⸗ 
benen Berbammusgsformel eine bie Weberzeugung der Janſeni⸗ 
fen fchonende Deutung ‚gu geben, verbot Innocenz XII., 
durch Der. v. 28. San. 1694, bem Formular irgend einen 
anderen Sinn zugufchreiben, als ber unmittelbar vernehmliche 
Wortverftand beffelben geflattete, und legte über beflen Deus 
tung ein immerwährendes Stillfchweigen auf. — 

Wie nun gegen den Janſenismus, fo fehen wir ben 
römifchen Stuhl auch in jeder anderen Richtung zu immer 
größeren Ungebühren fortfchreiten. So verdammte Alerans 
des VII. die Schrift bes gelcehrten Arnauld, bie -geiftreichen 
Provineiales Pafcal’s (Dekr. v. 7. Sept. 1657), und (am 
20. Rov. 1683) bie philofophifchen Schriften des Gartefiussz 
fo Stemens IX. (om 20, Apr. 1668), Quesnel’s treffliche 
Ueberfegung des N. 3, und (am 27. Sept. 1672) Lambert’s 
Ueberfegung der Werke des heil. Cyprianz — fo Innos 
cenz XI. (am 6. Apr. 1685) bie Kirchengefchichte des Na⸗ 
talis Alerander, bann (durch Dein, v. 3. Sept. 1687) 
viele, theils neuteflamentliche, theils Auguftinifche Lehrſaͤtze 
bes Molinos, und (am 22. Ian. 1688) des trefflichen Killies 
du Pin Schrift über die altchriftliche Kirchendisziplin; — fo 
endlich, Snnocenz XH. (d. Dekr. v. 21, Apr. 1693) Claude 
Eleury’s Institut. au droit ecclesiastigue, und (durch Defr. 
v. 12, März 1699) des frommen Benelon’s Explication 
des maximcs des saints sur la vie interieure. 

Während dann von Rom aus das Unweſen bev Abläffe, 
Seelenmeffen, und privilegirten Altäre, ber Re: 
liquien, geiftliden Brüderfhaften, und Kiöfter 
durch zahllofe Bullen auf das Aeufferfte gefleigert wurde, reiz⸗ 


ten die Päbfte zu gleicher Zeit die Fürften zur Verfolgung und 


Ausrottung der unſchuldigen Walbenfer, der unglüdlichen 
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Hugenotten und anderer Kezer, — verbietet Atleranker VIL 
(durch Bulle v. 8. Juli 1660) im entfchiebenften Widerſpruch 
gegen das Evangelium (namentlich gegen Matth. 18, 15 — 18), 
untee Vorgeben „brüberlider Zurecht weiſung“, die 
Denunziation der der Ketzerei verdaͤchtigen bei ber Inquiſition 
zu unterlaſſen, (ſ. Eifenfhmidt’s Roͤm. Bull. IL. 168.) 
und vernichtet, (durch Bulle dv. 4. Dez. 1674), einen zwiſchen 
Savoyen und Genf gefchloffenen "Frieden, u. a deshalb, weil 
zu Folge deffelben „Keber in Eatholifchen Diftrikten, unge: 
ſtraft verweilen dürften.” (Gifenfhm. a. a D. 18)! — 
Bas Wunder baher, wenn. wir in biefen Jahren die Span: 
nung gegen Rom immer zunehmen, und Schriften, wie. ® 
folgende gegen baffelbe hervortreten fehen: Il :divorzio celeste 
cagionato dalle diesolutezze della sposa romana (verdammt 
den 18. Dez. 1646), Romae ruina finalis (verbammt ben 
3. April 1669) unb Precipizj della sede apost., ovvero 
la corte di Roma perseguitata e perseguitante, (verdammt 
den 19. Juni 1674) — bann Papa Antichristus bon G. Don: 
namus (verb, d. 18. Mai 1677), La ruine du, papat et do 
]a Simonie de. Rome, avec une lettre circulaire, adressee 
aux pöree, dout les filles desertent leurs maisons et 1a 
religion pour se rendre nonnains (verd. d. 19, Sept. 1679), 
— Kriegsmanni Diss, de attrito per papas imperio, deque 
pontificatu à Caesaro, eeclesiae reique publicae caueae, 
capessendo, (verd. ben 1. Dez. 1687) und Lauteriatus Ar 
tipapius, meretricius Babylonicae aureum poculum voBe- 
natum ecclesiae propinatum, hujusg. antidotum, (tb 
den 29, Xug. 1690) endlich Abominationes Papatus, ' 
invicta demonstratio, papam rom. esse Antiehristum (verb · 
den 21. Apr. 1698), Wie aber die von Rom ausgeuͤbte der 
potie die Unterbrücdkten unmittelbar gegen bad Pabſtt hun 
in Harniſch brachte, ſo reizte die Verfolgung der Andersgläu: 
bigen und ber leidenfchaftliche Krieg der Jeſuitiſchen und Jan 
feniftifchen Partheien nicht Wenige zum Widerwillen gegen die 
gefammte katholiſche Lehre, und da auch bie akat 
liſchen Partheien ihre Deutung der Offenbarung nicht ſelten 
auf gewaltſame Weiſe geltend zu machen ſuchten, pm 
bierdurch das Chriftenthum ſelbſt mehr und Me 
tigt, und bem rationellen Theismus, ber von vun 
aus Stalien nach England verpflanzt und von Herde ef ” 
Sherbury bort einheimifd) gemacht worben, — durch Gpinoja 
(} 1677) und Bayle (+ 1706) auch wer Eingang in Bean 
reich und Deutfchland bereitet. am das 
&o gehorfam indeffen die meiften katholiſchen doͤrſten 
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weltliche Schwerdt im Dienſte ber Hierarchie genen bie’ 


Anbersgläubigen handhabten, um fo wiberfpenftiger erhos 
ben fie fich gegen alle päbfttiche und roͤmiſch⸗biſchoͤfliche Regies 
rungsmaasregeln, durch welche fie in ihren zeitlihen Majes 
ftätsrechten. fih bedroht oder befchräntt hielten, und fo 
verhaßt namentlich - Ludwig XIV. fich- feinen afatholifchen 
Unterthanen durch Verfolgung berfelben machte, To feindlich 


ſtellte er ſich auch den Päbften in allen Berhältniffen gegenüber, 
in welchen ſie ihr Supremat fort zu behaupten fuchten. Schon 


durch Dekret v. 3. Juli 1633 hatte Urban VIII. die Libertee 
de Veglise gallicane verbammt. Als demungeadhtet im I. 1639 
bie Traitds des droits et libertds de l’eglise gallicane (von 
Pithou und Dupuy) wieber aufgelegt wurden, unb ber Card. 
de ia Rochefoucault an ber Spitze von 18 franz. Bifchöfen 
eine Cenſur bagegen .erfcheinen ließ, erhoben fich nicht nur 
bie Parlamente gegen diefelbe, ſondern au Ludwig XIV. 
ließ jene Schrift im 3. 1561 mit feinem Privilegium an ber 


Spitze wieder auflegen, daher auch biefelbe ben Ramen Louis- 


le-Grand erhielt. Eben fo felbftherriich machte er bei mehre⸗ 
ren Gelegenheiten das Staatsrecht geltend, Prälaten feines 


‚Reiches wegen Verbrechen von den Parlamenten richten zu lafs 


fen. Als aber der Supremat und die Infallibilltät des Pabſtes 
immer neue Bertheidiger fanden, wurde bie theologifche Fakultaͤt 
zu Paris veranlaßt, dem König durch ihre berühmte Dekla⸗ 
ration v. 8. Mai 1663 die Verfiherung zu geben, es fey 
nicht ihre Lehre, daß der Pabft irgend eine, felbft indirekte 
Gewalt über das Beitliche des Könige habe, nicht, daß bie 
Unterthanen- unter irgend einem Borwand des Gehorfams gegen 
ihn entbunden werben Tönnten, nicht, daß ber Pabft über 
ber allgemeinen Kirchenverfammlung ftehe, nicht endlich, daß 
berfelbe unfehlbar fey, wenn die Kirche nicht irgendwie feinen 
Entfcheidungen zuftimme. Als demungeachtet Rom und feine 
Anhänger bas VorsKoftnigifche Kirchenrecht aufrecht zu erhalten 
trachteten,, berief der König ben hohen Klerus feines Reiches 
zu einer Rational s Synode, und erhob demnaͤchſt die vier von 
berfelben (am 19. März 1682) befchloffenen Artikel, durch 
welche die bereits bezeichneten Freiheiten ber gallifanifchen 
Kirche wiederholt als franzöfifches Kirchenrecht feftgeftellt wurs 
ben, zum Staatsgefek. Vergeblich proteftirte Innocenz XI. 
durch Breve vom 11. Apr. 1682, gegen biefe Deklaration 5 


vergeblich erklärte Alerander VIII. diefelbe durch fein Breve 


Inter multiplices vom 4. Aug. 1690 für null und nichtig auf 
alle künftige Zeiten. Der Präfident des Parifer Parlamentes 
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erklärte den „Leuten des Königs” (gema du rol): das Parla⸗ 
ment „koͤnne bem Pabſt nicht leicht hin Handlungen imputicen, 
„die den heiligften Grundfägen der Religion und der Gerechtig⸗ 
„Leit fo zuwider feyen, und bie auf fo ungeheure Weife die 
„Rechte aller Souveraine verlegten, wie jenes Brove, (inter 
multiplices) weiches bem Pabſte zugefchrieben wesbes und 
&amoignon, ber Abvokat bes Königs, fügte hinzu: „was 
„man von jenem Breve fid berichte, ſey den Rechten des 
„Königs fo zuwider, — daß man nicht «annehmen bürfe, dafs 
„felbe fey wirklich ädt’ u; f. w. Der König aber erklärte 
feinen Leuten, die ihm biefes binterbradten: „er fe) ſehr 
„zufrieden mit dem Eifer, den das Parlament bei Bertheibis 
„gung feiner Krone bewiefen — in Betreff eines Breve, we; 
„ches ber verflorbene Pabft wenige Tage vor feinem Ente 
„exloffen haben follte.” — Bergeblich vetrahirten dann noch 1693 
mehrere Bifchöfe ihre Buftimmung und baten Innocenz XII. wegen 
derſelben um Verzeihung; vergeblich verſprach auch der alters⸗ 
ſchwache Ludwig in einem Privatſchreiben an ben Yabft, daß 
jene Erklaͤrung vom 1682 fernerhin nicht zur Auöführung 
kommen folltes — vergeblich proteſtirte noch Elemend ul. 
in feinem Breve „Etai univerao‘“‘ vom 8. Sept. 1764, gegen 
die vier Artikel, vergeblich verbammte auch Pius VI. durch 
feine Bulle „Autorem Ridei “ v. 28. Aug. 1794 bie in jenen 
Artikeln auögefprochenen Grundſaͤtze; vergeblich erneute pins VII. 
bei mehreren Gelegenheiten bie Proteflationen feiner Vorgan⸗ 
gerz — jene Erklaͤrung von 1082 iſt bis auf den heutigen 248 
frangöfifches Staatögefeg geblieben, und hat nidt weni dan 
beigetragen, das paͤbſtliche Anſehen und — mit der Autorität 
des Oberhauptes der Kirche — aud; bas Anfehen ber sirde 
ſelbſt berabzufegen,, und dem akatholiſchen Geiſte ber bh 
prüfung und ber Autonomie einen immer weiteren Gpielraum 
zu eröfftten. — 

Früher hatten die Vifchöfe, um fich gegen bie Zürften zu 
behaupten und zu erheben, dem Pabfte Saprematsrechte 19° 
fanden ; als aber dieſes Supremat immer ſchwerer laſtete ſuten 
die Biſchofe die Sanons der alten Kirche wieder hervor und fügen 

fich auf fie und auf bie weltliche Majeſtaͤt, um den Publ IP 
blofen Primus inter pares bherabzuflimmen, und erſt/ als Die 
Fürften nun. iprerfeits die Biſchoͤfe den Scepter, den ſie nr 
rufen, ſchwer fühlen ließen, wandten dieſe ſich häufig * 
u ihrem alten geiſtl. Oberherrn guräd, der indeſſen Tritt Bid 
groͤßtentheils eingebuͤßt hatte, und fie num nicht mehr 94 ig 


gegen Die weltliche Macht in ihren Praͤrogativen vertheidihen 
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konnte. Die Zürften aber hatten gegen ben Pabſt und das Kirs 
chenrecht ſich mit den weltlichen Rechtsgelehrten und Gefchichtss 
forfchern und ‚mit ben Gerichten verbunden, und diefe ſtark 
gemacht, um der weltlihen Majeftät gleihen Rang mit 
ber geiftliden zu erwerben. Als nun auch bie Tönigliche Maje: 
ftät immer heftiger nach unumſchraͤnkter Herrfchaft gelüftete, 
da wandten die Rechtemänner bie ihnen von ben Fürften ver⸗ 
lichenen Waffen gegen biefe felbft; — als diefe aber ihre Wills 
kuͤhr nicht felten mit Gewalt burchfegten , fuchten die Rechtes 


gelehrten und Philofophen, die man bie wiflenfchaftlichen Fürfts 


Bifchöfe nennen koͤnnte, gegen die zeitliche Gewalt eine fefte 
Stüße im ewigen Raturrechte zu gewinnen, bei welchem 
ſelbſt die Kürften theilweis ihre Zuflucht hatten nehmen müfs 
fen, um bas Staatsrecht gegen das Kirhenreht zu 


. behaupten. Wie Philipp ’s II. unerhörte Tyrannei in den 


Niederlanden das erfte eigentliche Naturrecht (bes Hugo Gros 
tius), fo rief au Karı I in England neben der praftis 
fhen, auch eine wiſſenſchaftliche Oppofition in’s Leben. 
Hobbes, der nordifche Macchiavell, hatte (de Cive. 1642) 
dem politifchen Egoismus der Krone nur bie natürliche Selbfis 
ſucht aller Individuen entgegengefeht und hiermit gerabe die 
abfotute Gewaltherrfchaft gerechtfertigt und wiſſenſchaftlich bes 
gründet, während ber fervile Saumaife (+ 1653) fie mit 
feiner gelehrten Rabuliſtik unterflügte. Aber wie Dante bie 
Rechte des Kaifers gegen bie Anmaßungen bes Pabſtes, To 
erhob ſich Milton (in feiner Defeusio 1651) für bie Rechte 


des Volkes gegen bie fürftliche Omnipeteng, und ber edle Cums 


berianb (de legibus naturae 1671) fegte die Unbefchräntts 
beit des fittlichen Wohlwollens dem allgenteinen Egoismus des 
Hobbes entgegen, während ber wadere Samuel Puffen⸗ 


. borf in Deutfchtand (Elem. jurispr. univ. 1660 und de jure 


nat. et gent. 1672) das Gefelligkeitsprinzip bes Grotius ent⸗ 
widelte, und Spinoza in Holland (durch feinen Tractat. 
Theologieo-polit. 1670), wie früher Bruno, bas allgemeine 
Bernunftrecht gegen partitulare Offenbarungen urgirte. Zwar 
fanden die Stwarts wieder an Filmer (patriarcha. 1680) 
einen Apologeten ber Unbefchränttheit Eraft göttlichen Erbrech⸗ 
tes und Ludwig XIV. in Boffuet's politiqgue sacrde — 
eine altteftamentarifche Rechtfertigung feiner Ketzerverfolgungen. 
Wie aber das engliſche Parlament im 3. 1689 praktiſch das 
alte, duch Erfahrung unbelehrte Königthum rveformirte, fo 
erneuerte gleichzeitig Jur i eu (in feiner Lettre pastorale 1689) 
und ein Jahr fpäter Tode (in ben Two treatisea un govern- 


37” 


— 50 — 


ment. 1690) bie bereits von Marfilius und Rider in 
Frankreich, von Wicleff und Buhanan in Geofbritanien 
vorgetragene Lehre von der Souveränität bes Volkes. Beſonders 
aber Locke eröffnete auch für das Natur: und Staats-Recht 
dadurch eine neue Aera, daß er zuerft auf gemeinfaplice 
Weife das allgemeine Beſte als Endzweck ber Staatsein⸗ 
richtung, die Geſetz herrſchaft als das weſentlichſte Mitte 
zu biefem Zwecke, und die Einwilligung bes. Volkes zur 
Aufftellung neuer Gefege und zur Auflegung von Steuern als 
unabweisbare Bedingung barftellte. Dieſe Richtung verfolgte 
auch noch Algernon Sidney in feinen Discourses concern- 
ing government (1698) und auf das Würbigfte ſchloſſen die: 
fen Beftrebungen ber deutfche Thomaſius (in ben Instit. 
jurisprud. div. 1688 und den Fundam. jur. nat, et gent. 
1705) und fein würbiger Strebensgenofje H. v. Eoeceji (in 
feiner Jur. publ. prudentia. 1695) fich an. Noch einen Schritt 
weiter nämlich, als Grotius, der das Naturrecht von der 
Religion unterfchieben, that der erftere dadurch, daß er dab 
Recht (justum) vom Sittlichen Chonestum) , dieſes dom 
Sittfamen (decorum) genau zu ſondern, alle biefe drei 
Momente aber auf vernünftige Liebe zu gründen unter 
nahm. Gocceji aber that noch einen Schritt weiter, als 
Thomafius, indem er das Vernunft:Recht als ein Moment 
— nit der pofitigen, fondern ber Wernunft-Religion 
erfaßte. Gott ift ihm Geſetzgeber, fein Wille Richtſchnur der 
Welt. Die Ordnung der Natur, die Webereinftimmung ber 
Völker, die Idee der Volllommenheit des Schöpfers geben jenen 
Willen zu erkennen, und die Vernunft hat ihn zu vernehmen. 
Recht ift dann das Vermögen, den fo erkannten göttlichen 
©efegen gemäß handeln zu Tönnen. 

. Wir haben auf diefe Klitterung bier beshalb ausfuͤhrlicher 
hindeuten zu müffen geglaubt, weil in ihr auf das verftind- 
lichfte die Geiftesrichtung diefes Zeitabfchnittes fich Fund giebt, 
und fie die geiftige Grundlage ber politifchen und religiöfen 
Entwidlung bildet, welche das folgende Jahrhundert charakte⸗ 
riſirt und ſelbſt jetzt noch nicht zum Abſchluſſe gekommen iſt. 
Wir koͤnnen aber dieſe Anmerkung nicht ſchließen, ohne eines 
Mannes zu gedenken, der als der eigenthuͤmlichſte Repraͤſentant 
des fortſchreitenden Geiſtes jener Zeit zu betrachten iſt, der 
deutſche Gruͤndlichkeit mit franzoͤſiſchem Wig und beide mik 
dev Verftändlichkeit und Klarheit eines Englaͤnders verband 
ber zugleich Gefchichte, Theologie und- Philofophie mit dem 


hellen Lichte einer vorurtheilsfreien Kritik beleuchtet und durch 
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fein unfterbliches Wert de la Toldrance universelle (oder Com- 
mentaire philosophigue sur ces paroles de J. C. contrain — 
les d’entrer, Rotterdam, T. I. 1686. T. II. 1687) ein für 
allemal alle geiftlichen und weltlichen Gewalfhaber, welche noch 
in Glaubensfadhen Zwang anwenden, möchten, in mala fide 
conftituirt hat. Unfere Lefer werden leicht errathen, baß wir 
hiermit Bayle (geb. 1647 } 1704) bezeichnen wollten, ber 
alle Widerſpruͤche, an benen feine Zeit fich abgearbeitet, zu 
Wort gebracht, und einen bis jegt noch nicht erfchöpften Schatz 
gefunden Menfchenverftandes aufgehäuft hat. Er ift der Dieros 
phant des 18ten Ihdts., und verdient, wie nicht wenige andere, 
als Wohlthäter des Meenfchengefchlechtes die dankbare Anerken⸗ 
nung der Nachwelt. ... Eine Erklärung Ludwig's XIV. vom 
Juli 1685. hatte, fo fihreibt Bayle (Vol. I. p. 100 der ans 
geführten Schrift), — in ganz Zrankreih unter Todes⸗ 
firafe die Ausübung jeder anderen Religion, ale die ber 
römifch-katholifchen verboten. Ein Franzoſe, ber nach den Dras 
gonaden fich nach England geflüchtet, habe ihm oft gefagt, daß 
Nichts ihn fo empört, als daB die gewaltfamen Bekehrer fich 
immer auf Chrifti Worte : „, Contrain - les d’entrer “ 
(Luf. 14, 23.) _berufen. (p. 91.) Bayle befchleß, diefe Worte 


‚zu commentiren (p. 97.) und fich hierbei auf ein Prinzip des 


natürlichen Lichtes, das vom heil. Auguſtin (L. II. 
de doctr. christ.) als Regel aufgeftellt worden, zu ſtuͤtzen, 
daß nämlich jeder buch ſtaͤbliche Sinn einer Schriftſtelle, 
welcher eine Verpflichtung enthalte, ein Verbrechen zu begehen, 
falſch ſey. (p. 136.) Er rechtfertigt dann dieſen Ausgangs: 
punkt auf folgende Weiſe: Alle Theologen und Controverſiſten 
der verſchiedenen Religionspartheien, ſo hoch ſie auch Offenba⸗ 
rung, Glauben, Geheimniß und Kirchenautoritaͤt erhoͤben, 
braͤchten zuletzzt doch Alles der Vernunft als Huldigung dar, 
und ihr Benehmen beweiſe, daß ſie dieſelbe „als das hoͤchſte 
„Gericht, das in letzter Inſtanz uͤber Alles entſcheide, aner⸗ 


„kennten.“ (p. 139.) Urſache hiervon ſey, „daß wir in ber 


„Vernunft ein lebhaftes und beſtimmtes Licht Haben, welches 
„alle Menſchen erleuchtet, ſobald fie die Augen der Auf⸗ 
„merkſamkeit öffnen, und welches fie unmiberftehlich von feiner 
„Wahrheit überzeugts woraus man fchließen müffe, daß Gott 
„felbft, der die wefentliche und fubftantielle Wahrheit ift, 
„es ſey, der uns alsdann unmittelbar erleuchte.” Dies thue 
aber Gott nur, „um dem Menfchen eine Regel und ein Kris 
„terium für die anderen Gegenftände , die fich uns fortwäh: 
„rend darbieten, zu. geben,’ (p. 140.) Um fich nun aber über 












— 


#4 
und über anerjogene Berur: 
mein , zu erheben, rathe er, 
Fly yes ober jenes gerecht, unb wenn es 
* Ze einem Lande ‚einzuführen, wo es noch 
ad EL, und wo es freiftünde, ed anzunehmen ober 
7 eann, nachdem man es kalt uͤberlegt, ſinden, 
* * genug ſey, um angenommen zu werden zu ver⸗ 
ser „3 glaube," — fügt Bayle hinzu, — „daß 
‚pattion viele Wolken zerftreuen würbe, bie ſich manch— 
* Achen unſeren Verſtand (esprit) und jenes ur fprüng 
ILL, univderfale Licht lagern, welches von Gott 
„' mt, um bem Menſchen bie allgemeinen Prinzipien der 
Amigteit zu zeigen und um ber Pruͤfſtein aller beſonderen 
„gorfhriften und Gefege zu feyn, ohne hiervon felbft diejeni⸗ 
„gen auszunehmen, die Gott uns demnaͤchſt auf aufferorbent: 
„uchem Wege offenbart, indem er entweder felbft zu uns 
„ſpricht ober uns von ibm begeifterte Propheten fendet.” 
(p. 142, 148.) Wie auch koͤnnten wir fonft die goͤttliche Offen: 
barung von den Rathfchlägen, die ber böfe Dämon uns ein 
flüftert, unterfcheiden,, wenn nicht „burch jenes natürliche 
„Licht, durch jene Gefühle des Sittlihen, die der 
„Seele jebes Menfchen eingeprägt ſindz mit Einem 
„Worte, durch jene allgemeine Bernunft, welde all 
„DMenfchen erleuchtet.” (p. 145.) „So find alfo das natürliche 
„und metaphufifche Licht, bie allgemeinen Prinzipien ber Biß 
„ſenſchaften, und bie urfprünglichen Ideen, bie bie Ueberzeu⸗ 
„gung von ihnen mit fidy führen, — nothwendiger Weiſe unfer 
„böchfter Richters” (p. 149.), fo ift „jedes befonbere Dogma 
„falfch, wenn es durch bie Elaren und beflimmten Erfenntnifle 
„des natürlichen Lichtes widerlegt wird.” (p. 151.) Bayle 
ftelt dann bie Elemente der „Bernunftreligion” auf, 
(p. 152 ff.) — weißt bie Webereinftimmung ber morali: 
Shen Vorſchriften Chriſti mit ben Grunbfägen „ber natuͤr⸗ 
lihen Religion“ auf (p. 161 ff.), fest als unbeftreitbar vor: 
aus, hf „jede Schrifterflärung , welche dem Geift des 
„Evangeliums gerade zu entgegen fey, nur falſch ſeyn 
„koͤnne,“ (p. 163.) und zeigt als biefen Geiſt vor Allem, daß 
„bdafielbe den Menſchen fpiritualifire und als vernünftiges Ge 
„ſchoͤpf behandlez — daher es ganz befonders verlange, daß 
„man ibm aus Vernunft (par raison) folge,’ und daß man 
ihm aus Liebe, und nicht aus Furcht blos Äufferlich gehorſame. 
(p. 164.) Nachdem er dann ale „Hauptcharakter Chrifti feine 
„Demuth, Gebuld und Iangmüthige Güte” erwiefen, ſchließt 


ment „Lönne 
„bie den 
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r, — daß, „ba der buchſtaͤbliche Sinn des: „„noͤthige fie, 
hereinzutreten,““ nicht blos dem Lichte der natürlichen 
igion, die das erfte und urfprüngliche Gefeg der Billig: 
teit fen, fondern auch dem vorherrfchenden und wefentlichen 
„Geiſte des Evangeliums felbft und feines Urhebers wibers 
„fpreche, — ba bemfelben nichts mehr zuwider, als die Kerker, 
‚Berbannungen, Plünderung, Galeere, Goldatenfrechheit, Kolter 
„und Dinrichtungen, — dieſer buchftäbliche Sinn nothwenbig fatfch 
„ſeyn müffe.” (p. 165 — 167.) | 
Wer flieht nicht, daß in biefer Deduktion bereits bie geiſti⸗ 
gen Hauptfaltoren bed folgenden Jahrhunderts, wie Blätter 
in einer Knospe, eingehüllt liegen. Das natürliche Licht, 
für ſich allein genommen, entfaltete fi) zum Naturalismus, 
bie vernünftige und moralifhe Schriftertiärung 
zum Rationalismus und zur Religion innerhalb der Grenzen 
der gefunden Vernunft, und das Prüfungsmittel für das 
Gerechte — zum Kantifchen Kriterium bes Sittlichen wie 
Bayle's Kriterium für wahrhaft göttliche Dogmen 
zur Fichtifchen Kritik allee Offenbarung. Diefe Entwicklung 
lag in den Gefegen der Gefchichte ber Dienfchheit s aber Bayle 
war in biefem Punkte dev Prophet ihres unfehlbaren Orakels. — 
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11. Belämpfung des Prieſter⸗Cölibat's darch 
yhilofophifche Aufllärung und Satyre bei 
zunehmender DOppofition von Klerus und 
Laien gegen die Autorität des päbftlichen 
Stuhles auch in Glaubensfahen: Pabll 
Kreuzzug gegen die Hugenotten, Gewiſſenszwang 
gegen die Sanfeniften, und Verdammung evangelifcher 
Lehren durch die Bulle Unigenitus; Oppofition de 
‚ Parifer Parlament's und Schisma bes Utrechter Ery 
bisthums. — Thomaſius, Wolff und SFriedrid IL; 
Montesquieu, Voltaire und Hume; D’Alembert, To- 
land, Diderot. Bon Clemens XI. bis zu den 
Anfängen der allgemeinen enropäifden 
Ummwälzung. Bon 1700 — 1752. 


N.997. — Im %.1700.— Syn. zu Eihftäbt. 
Art. de morib. c, 1. Weißt die Dekane und fonftige Vili 
tatoren an, forgfältigft nachzuforſchen, ob Geiſtliche ſich — in 
oder auffer dem Hauſe — der Unkeufchheit verdächtige Weiber 
halten, und die Betroffenen fogleich anzuzeigen, damit zur 
Vermeidung des Skandals und anderer Nachtheile, alsbald 
mit den canon. Strafen und anderen zweckdienlichen Mit: 
teln gegen fie verfahren werben Fann x. *. 


*) Harzheim. X. 272. — „Im adjtzehnten Jahrhundert, 
bemerken die Theiner (II. 1013), werden bie Diöcefan: 
und Landes⸗Synoden immer feltener, und fo fallen denn 
auch die regelmäßigen Erinnerungen an die Keufchheitt: 

geſetze weg , bie inzwifchen noch manchmal in biſchoͤflichen 
Hirtenbriefen und Ausſchreiben eingeſchaͤrft werden, obgleich 
jezt im Allgemeinen in der kath. Kirche das Veſtreben 
vorherrfchend wird, den Schein zu verbreiten, als ob es 
mit ber Keufchheit der Geiftl, ziemlich gut beftellt fed: 
und daher alles, was Auffehen erregen koͤnnte, womoͤgli 
zu vermeiden: daher denn auch von Unzuchtſuͤnden, welche 
nicht von aͤrgerlichen Folgen begleitet find, in ber Kegel 
feine Kenntniß genommen wird.“ 
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N. 998. — Im 3. 1700 u. 1704. — Ordonnanzen des 
Erzbifch. v. Befancon. 
( In Betreff der weiblihen Dienftboten der Geiſt⸗ 
lichen) *). 

N, 999. — 3m 3.1902. - Statut für diefelbe Didces. 

a. Quamvis a praedecessorib. nostris salubriter cautum fuerit, 
ne confessiones, max. mulierum, in locis privatis, etiam 
in sacristio audiantur; nihilominus comperimus nonnullos 
sacerdotes saec. et reg. huic mandato minime parnisse: 
ideirco prohibemus quibuscumg. TConfessariis — confess. 
mulierum alibi quam in Ecclesia et in tribunali in loco 
patenti ereeto — audire, — idg. sub poena peccati mor- 
talis cujus absolutionem nobis apecialiter reservamus, — 

b, Mandam. insuper, ut tribunalia sint ante confess. elausa, 
et cratibus ex utraqg. patre munita etc, *#). 

N, 1000. — Sm J. 1708. (1. Sebr.) — Edikt des P. 
Clemens Xl. 
Verbietet den Geiftl., Frauenzimmer Unterricht in ber 
Mufif zu geben ***). 

N. 1001. — Sm J. 1707. — Hirtenbrief des Erzb. 
9. Befangon. 

a. — Pour ce qui est de l’ordonnance que nous fimes pu- 
blier en 1700, et qui fat renouvellde en 1704 au sujet 
des personnes de service, nous declarons de nonveau 
qu’eneore qu'il füt a souhaiter pour les Eeclesiastiques 
qu’aucune personne du sexe ne demeurät avec eux dans 
une m&me maison; neanmoins comme cela seroit extre- 
mement difficile, nous permettons & tous Cures, prötres, 
Diacres et s. diacr. de tenir avec eux leur Mère, Tante, 
Soeurs, Bellesoeurs, et Nieces, Filles de Frere ou de 
Soeur; comme aussi d’avoir des servantes, pourvä qu'elles 
soient agées de 40 ans complets et de bonne reputation. 


*) Siehe ben Hirtenbrief v. 1707, 
*#+) Harzheim. X. 824. 
er) ©, Edikt Pius VI. v. 1775, 


- 


b. 
+ 


© 
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Quant aux onvrièêres, on autres personnes du sere qui 
n’auroient pas le meme äge, nous leur perimettons de 
s’en servir tant au dehors qu’aa dedans de la maisen pen- 
dant le jour, leur defendant de les retenir chez eux, et 
de souffrir qu’elles y couchent pendant la nuit, ce que 
nous voulons éêtre observe à l’egard de toutes les aufres per- 
sonnes du sdxe qui passent 14 ans, et qui mont pas Väge 
marqud cy-dessus, le tout à peine d’encourir un Ca: à 
nous singulierement reserve, et de suspence ferendae sententine. 
Que si quelqu'un des susdits Ecclesiastiques affecteit de 
se servir ordinairement d’une m&me personne du set 
qui n’eut pas 40 ans pour faire son menage, il tombe- 
roit dans la m&me suspence, et encouroit le m&me cat 
reservd, encore que cette pexsonne me couchät pas dans 
sa maison. 
Declarons de plus que si quelqu’an des susdits Eccles. se 
trouvoit obligs par biensdance de recevoir quelques virtes 
de persoine du sexe, il pourroit les retenir pondant 8 ou 4 
jours. Voulons que toutes nos autres ordonnances suf ce 
anjet, et peines y portdes, soient reduites à celles«y . 


N. 1002. — Im J. 1707. — Dide.⸗Syn. zu de 


R. 


:6 


d. 
e. 


t. 


fangon. 
Ti. II. ce. 21. Clerici caste, continenter et pudiee vivant: 
nam castitas sola est, qguae cum fiducia Deo poscit komi- 


. num animas praesentare. Non habeant in domib. suis foe- 


minas, quarum vita et conversatio suspecta sit de incon- 
tinentia, ut in conspectu omnipot. Dei puro et casto co 
pore ac mundo corde ministrare valeant. 

c. 28. (Non habeant secum foesminas, maxime suspecit. 
Ex stat. 1573. renov. 1588 et 1590.) 

c. 24. (Poenae contra Cencubinaries, Ex stat. 1598.) 
c. 25. (Nothos secum non retineant. Ex stat. 1593.) 
c. 27. (A comicorum scenis abstineant. Ex stat. 1676.) 





*) Harzheim. X. 281. 
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c. 28. (Idem interdicitur, et mulierum salutationes cum 
oseule, Ex stat. 1648.) 

Ta. IWW. ec. 7. (Non debent [parochi] familias Laicorum 
in suis aedibus retinere. Annan 1692.) - ‘ 

T. XIV. c. 9. (Cas. reserv.n. 15. sollicitatio mulierie ad libi- 
dinem in Sacramento Confessionie, etiam affectu non secute.) 
e. 14. (Renovatur prohibitio andiendi Confessionem «om- 


plieis , praesertim in materia Inxuriae. A. 1689.) 


. c. 16. (Confess. non sunt andiendae in damo, aut camera, 


— et non in angulo aut loco obseuro. Ex stat. 15738.) 
e. 17. (Confess. wulierum non sunt audiendae extra tri- 
bunalia neq. noctu. A, 1702) *). 


N. 1008. — Sm 3. 1711. — Syn, zu Krakau. 


o. 1. Bedroht die Geiftlichen, welche verbädhtige oder junge 
Stauensperfonen im Haufe oder auflerhalb halten, oder 
Umgang mit ihnen pflegen, mit Vollziehung der Trienter 
Dekrete **). 


N. 1004. — Im J. 1718. — Dibc.⸗Syn. zu Eichſtädt. 


8. 


e. 10. Continentes et caste stndeant vivere (sacerdates), 


 amoventes a se mulieres et taleca foominan, ex quarum 


cehabitatione et nimia familiaritate vel ipsi redduntar 
suspecti, vel se ipsos reddunt suspectos; tales demesti- 
eationi praeficiant oeconomas, quae vel sorores consangni- 
neae aut provectae aetatis sant,, juvenculis remetis bene 
audiant, pacem cum communitatibus colant, contentiones non 
seminent, neque dominari prassumant,, et ex hoc ipsae se 
suspectas reddant. Sacerd. vero sic vivant, ut, quod ver- 
bis docent , exemplo confirment ***), 


5. 1005. — Um 19713. — Berordnung des Biſch. v. 


Lifieur. 
“ Erneuert für die Geiftlichen das Verbot, verdädhtige Weis 


*) Harzheim. X. 290. 291. 322 gg. 
**) Syn. dioec. ab Ep. — Casim. a Luhbna Lubienski celchr. 
Cracov. a. 1711. p. 2. (b, Ihr. II. 1014.) 
*+*) Harzheim. X. 380. 
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ber bei ſich zu haben und Dienftmägbe zu halten, die we: 

niger als 50 J. alt find. 

Auch follen die Geiſtl. nicht ohne fchriftliche Erlaubniß des 

Biſch. ihre Nichten oder Baſen zu fich in's Haus nehmen *), 
N. 1006. — Sm. 3. 1714. — Didc. Syn. zu WMünfter. 

a. (Der Biſch. theilt feinem Klerus zur Nachachtung ein Breve 
des P. Clemens XI. mit, in weichem es u. a. beißt: 
„Quandoquidem non paucs istarum partium Canonici, ut 
pluries — percopimus, — a veteri Eccl. disciplina eate- 
nus desciverunt, ut — morum libertate ab ipsis laicis 
hom. vix discerni possint, ac insuper eeclesiast. proventib, 
— ad voluptates suas — abutantur. ... 

b. — Gementes cum B, Gregorio denuntiamus, quod cum 
sacerdotalis ordo intus cecidit, foris quoqne diu stare non 
potest. — Der Biſch. möge daher Alles anwenden, um 
jene Canonifer zur Orbnung zurückzuführen. — Qui vero 
en emendare potest, et negligit, se procul dubio ‚parti- 

’ cipem delicti constituit **). 
N. 1007. — Sm &. 1720. — Diöc Syn. zu Pofen. 

a. o. 18. Erneuert die Verordnung des Biſch. Wierzbowski, 
daß bie Beiftlichen Feine Frauensperfonen, auch nicht Bluts⸗ 
verwandte bei fih im Haufe haben follen. . 

b. Mit 100 Mark und anderer gutdünklich feftzufegender Strafe 
follen die Geiſtl. belegt werden, weiche nicht innerhalb eines 

+ Sahres für ihr Hausgeſinde eine völlig abgefonderte 
Wohnung beiorgt haben, 

c. Bei 3 Mark Strafe für jeden Betretungsfall wird ben 
Geiſtl. verboten, fih von ihren Mägden in ihren Zimmern 
bedienen zu laſſen, oder denfelben zu geftatten, darin herum: 
zulaufen. Eine Mark ‚hiervon fol dem Kirchenfond, eine 

denm Angeber, die dritte dem Dekan zufallen. 

d. Gegen hartnäckig Ungehorſame fol der Dekan Suspenfion 
verhängen. 

*) Bessin. II. 512. (b. Zhr. II. 1014.) 
**) Harzheim. X. 386, 
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o. Iſt der Dekan ſelbſt der Schuldige, ſo ſoll er im erften 


Betretungsfall die doppelte, im ?ten die 3fahe Strafe 
erlegen, im 3ten feines Amtes entiegt werben ꝛc. *). 


N. 1008. — Im J. 1923. (3. Mai) — Constitutio Inno- 


centii P. XIII. super ecolesiast. disciplina in Hispaniarum 
regnis. 

Apostoliei ministerü etc. etc. Cum — dil. fil. n. etc. Cardin. 
Belluga et Moncada uncup. — nobis expoesuisset, non- 
nulla Ecclesiast. disciplinae rationib., ac s. oec. Conuc. 
Trident. Decretis haudquaqguam consentanea, sensim in 
diversis — nationis Hispanicae Iocis obrepsisse, ilsg. ut 
opportunum remedium adhiberetur & nobis, quib. est com- 
missa plenitudo sollicitudinis, nedum ipse L, Card., sed 
et alii V. Fr. 4Episc. et Episc. Regnorum Hisp. kumiliter 
pestulassent, eorumg. precib. sua etiam — vota etc. fil. 
n. .Hisp. rex Catholicus — conjuuxisset : nos — Oppor- 
tunum duximus, ea, quae infra seqg. ad — veteris discipl. 
instaurationem et spiritual, Regn. Hisp. aedificationem — 
statuere, decern. et declar. 

— ec. 6, — Ubi — reperiantur Cleriei Gapellanias, v. 
Beneficia — obtinentes, quorum improba vita — destruat 
potius, quam aedificet, vel concubinarü, — vel satores 
rixarım etc. etc. Episcopi, praemises. tamen necessariis 
monitionibus — contra ipsos, ad poenas à Rom. pontif., 
— et a 8. coneil. impositus ... procedant **), ... 


*) Syn. Dioec. Posnan. etc. celebr. a. 1320. Varsav. 4. 
(b. Zhr. II. 1015.) 
. **) Concil. Rom. in Basil. Later. celebr. a. 1723 etc. August. 
Vindelic. 1726. 4., p. 209. 213. — 3u Eingang obiger 
Gonftitution heißt es u. a.: post enim primi parentis 
lapsum, semper ad inferiora nos deprimit humanae 
mortalitatis infirmitas, et carnis fragilitate observan- 
tiae vigor paulatim relaxatur; unde et de mundauo 
pulvere religiosa etiam corda sordescere — quotidiana 
experientia edocemur. 
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N. 100. — Im J. 1724. — Constitutio Benedicti 


P. XIH. — 0. 
In supreme militantis Ecel. solio ete. Hierauf wird die vor: 
ftehende Eonftitution Innoc. XI. wörtlich angeführt, und 
approbirt, confirmirt, erneuert und eingefchärft, nachdem 
bemerkt: cum — praemissa — nec dum plenarise exech- 
tiont demandata fuerint, neg. proinde aptatos fructus 
usqueguog. proferre valuerint *). — 


N. 1010. — Im 3. 1724. — Edikt Beneditt’s XIM. 


de vita et konest. Ecclesiasticor. Romae exist. etc. — Fahri- 
tins D. miser. Ep. Portuene, — Card. Paulucci, ssmi. 
D. n. vicar. gen. etc. 


. Praef. Sanctitas D. n. recogitans strictam illam, quam 


— omn. Eeclesinstici — habent obligationem, praebendi 
scil. virtutum esempla, peculiari quadam ratione erescere 
quo ad Ecclesinst. in alma eivit, Roma commorantes, qui 
hae de re deberent esse forma et exemplar reliqui per 
totum maadum chr. diffusi clieri etc. propterea nobis 
injunxit praesens publicare ‚Edictum ete. 

e. 7. — Sacerd. tempus, quo in saeristiis morantur, non 
vanis consumant colloquiis, nec quidquam -munditiei aut 
decori Eccles. repugnans ibidem committant, sub poenis 
Carceris, et pecuniarlis ete. 

ec. 10. Et ut Laicis in omnib. bonum exemplum ab Eecles. 
praebeatur, omnisg. murmarationis tollatur occasio, man- 
damus sub pruefatis poenis et aliis ad arbitrium nostrum, 
no in aedibus pro habitatione Canonicorum, parochorum, 
aut aliorum Eccl. ministrorum constructis foeminae habi- 
tent, quocumg. demum propinquitatis grada conjunctae, 
excepta occasione alicujus legitimae, et urgentis tausat, 
a nobis solummmodo, aut domino vicegerente approbandae **). 


N. 1011. — Im 3. 1725. — Prov.⸗Syn. zu Rom, 


*) Kod. p. 208. 24. 
**) Eod. p. 233. 289 et 242. 


we 


— 591 — 


(geb. v. Benedikt XI. und 115 Carbinälen, Biſch. und 
anderen Prälaten.) . 


. Fit. XVI. e. 8. (Clerici) mulierum consuetudinem omnino 


devitent; ot cum iis, nisi primo, vel secundo censangui- 
nitatis, v. affinitatis gradu. conjunctis multog magie 


extraneis, non cohabitent. 


Auch wird das Edikt für den röm. Klerus v. 1724 erneuert *). 


N. 1012. — Im 3. 1726. — Syn. zu Heilsberg, 


= 
“ 


für die Dibees Ermeland. | 

c. 2. Author ille coelestis ac terrestris Hierarchiae — 
nos sacerdotes ministros suos, et mysteriorum auorum 
dispensatores ordinavit. ... Quapropter repurgemuv nos 
— ab omni inquinamento carnis et spiritu, — — ne 
nes tam grandis .oflicii, qui pro populi peccatis sacrificia 
et dona offerre debemus, indignos reddamus **), 

Vitabit proinde unusquisg. inhonestas conversationes, — 
discessianes cum mulieribus etc. *#%*), 





®) Colet. XXI. 1880. — Die Akklamationen fchließen mit 
Anathema cunctis Haereticis. 1905. 

**) Daß dies damals noch die allgemeinere Meinung der Theo⸗ 
logen hinfichtlich der Nothwendigkeit bes Cölibats gewefen, 
ift u. a. aus bes gelehrten Pouget’s Institut. Cathol. 
(Paris. 1725.) T. II. p- 474. zu erfehen. „Car sanxit 
Ecclesia Clerieis continentiae legem? R. ut alieni & 
‚saecularibus negstiis, sollicitudinibus, tribulationi- 
bus, quae matrimonio annexa esse constat, divinis 
officiis et procufandae proximi saluti vacent liberius; 
purioresg. mente et corppre accedere possint ad sancta 
sanctorum et ad tractanda divina mysteria, mazimeg. 
ad sacrifieii tremendi celebrationem. Vgl. Thomassins 
‘de Disc. eccl. P.1. L.1. c.43sq. P. II. L.1. c. 278g. 
P. II. L.1. ce. 26 ete. — 

““) Harzkeim. X. 481. 352. — In der kurzen aber gediege⸗ 
nen Eroͤffnungspredigt erinnert der Biſch. an Gregor's 
des Großen Worte: „Ecce enim binos in praedica- 
tionem Discipulos misit, .quia duo sunt praeceptia 
charitatis, Dei videl amor, et proximi,“ — und fügt 
hinzu: In his duabus virtutibus, exinde vero plurimis 
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N. 1013. — Im J. 1727. — Prov.⸗Syn. zu Embrum, 


8. 


b. 
e. 


4 


(geb. v. Erzbiſch. P. de Guerin de Tenecin.) 

cap. 5. $. 5. (Parochi) mulierum colloquia, ut plurimum 
pericnlosa et consortia suspecta devitent; nec mulieres 
aliquas, praeter eas quas Canones permittunt,. apud se 
retinere audeant sub poena suepensionis. Eorum aucillae 
sint ad minus quinquagenariae, et viros quantum fieri 
poterit, foeminis in famulata praeferant. 

e.11. 65. — nec ipsis (sacerd.) confessiones mulierum, 
sublato necess. cası, extra Tribunal andire liceat *). 


N. 1014. — Im J. 1741 (1. Juni) — Constitutio Bene- 


dich P. XIV. — 


®. „Sacramentum poenitentiae, quam secundam, post naufre- 


gium deperditae gratise, tabulam sancti patres apte nun- 


ceuparunt etc. 


. $& 1. Dudum — & — Gregorio P. XV. per suas liter. 


in forma Breviam s. d. XXX Aug. 1622 sapienter pro- 
visum fuit contra quoscumg. sacerdotes audiendis Confes- 
sionib. deputatos, ad turpie, et inhonesta solicitantes; 





succrescentibus, consistit vis vocalionis nostrae, et qui 
has non habet, Ecclesiast. honoris et operis partes nul- 

. latenus suscipere debet. (429.) Aus einer auf derf. Syn. 
vom Canonik. Grzymala gehalt. Prebigt mag noch 
folg. bier angeführt werben: In immensum fere excreve- 
runt Legum ecclesiast. volumina. ... Verum Leges, 
etsi optimae sint, muta tamen res est; ut ergo loquan- 
tur et moveant, ut persuadeant et convincant, ani- 
mandae sunt. Nos vivae ac loquentes Leges simus, 
et idaea quasi ac regula, ad quam mores, actiones 
sc studia regulentur ... „„medicus stat sacerdos inter 
Deum et naturam humanam,‘ (ait Chrysost.) — Nihil 
(igitur) sacerdotib. non agendum est, ut Deum tra- 
hant ad homines, et homines ad Deum: Deum qui- 
dem ad homines peccandi studio, homines ad Deum 
vitae exemplo. — Quippe illos (sacerd.) Deus elegit 
de mundo, quib. dixit: „Dii estis, et filii excelei 
omnes.‘“ (Psalm. 81. v. 6.) — 460. 

) Colet. XXL. 1919. 1923. 


C 
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et deincepe — ad earum literarum interprefatiouem ac 
declarationem, plura subinde & Congregat.' Ven. Fr. n 
Cardinalium — prodierunt decreta etc. — motu proprio 
praefatas literas hujusmodi, ac omnia et sing. decreta 
praedieta ad iller. interpretationem et declar. emanata, 
— confirmamus. — (Es werden demnächft die einzelnen 
Beftimmungen der Conftit. Gregor’s XV. den Inqui— 
fitoren und Ordinarien ber gelammten dhriftlichen 
Welt zur ftrengften Vollziehung eingefhärft, und folgende 
hinzugefügt: ) 


. $. 2. Die Beichtiger follen den, von anderen Geiftl. folli: 


zitirten Beichtfindern aufgeben, die Sollizitanten zu denun: 
ziren, und ihnen die Abiolution vorenthalten, big fie entwe- 
der diefelben wirklich denunzirt, oder fie arzuzeigen ref 
verfprochen. 

5. 3. Derläumberiiche Denunzianten Fonnen, ausgenommen 
in articalo mortis, nur vom Pabfte abfolvirt werden. 

$. 4 Demum magnopere cupientes a sacerdotalis Judicii 


et s. Tribunalis sanctitate omnem turpitudinis vecasionem, 


et sacramentorum contemptum, et Ecclesiae injuriam longe 
submovere, et tam exitiosa hujusm. mala prorsus elimi- 
nare, — nonnull. cardin. et alig. in Theol. magistrorum 
consilio desuper adhibito, accedentibus quoq. iteratis plu- 
rium Episcoporum supplicationibus, hac nostra — sanctione, 


quemadm. à pluribus Episcopis per synodales suas Constit. 


: jam factum esse novimus, omn. et sing. sacerdotibus — 


auct. apost. et nostrae potestatis plenitudine interdicimus, 
— ne aliquis corum, extra Casum extremae necessitatis 
— confessionem sacr. personge complicis in peccato turpi, 
atq. inhonesto, — excipere audeat, sublata propterea illi 
ipso jure quacumg. .auctoritate et jurisdictione; adeo 
quidem, ut absolutie — nulla omnino sit; — et nihi- 
lominus , si quis Confessarius secus facere ausus faerit, 
majoris quoque excommunicationis poenaın, a qua absolvendi 
potestatem nobis solis — reservamus, ipso facto incurrat...» 


\ 383 
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g- $. 6. (Diele und Gregor’s XV. Eonftitutionen follen den 
zu beftellenden Beichtigern eingeihärft werden; — meme- 
res practerea sint, se locum tencre, et vices obire summi 
aty. aeterni sacerdotis, qui sanctus, innocens, impollu- 
tns, per spiritum s. semelipsum obtulit immaculatum Deo 
vivesti: sedulo igitur studcant, diligenterg. caveant, ne 
quacrentibus , et pulsantibus eorum culpa Coelum clau- 
datur ete. *). 

N. 1015. — Sm 3. 1742. — Diöc.-Syn. zu Namur. 
e. 4. Nullus puterit in materia venerea excipere confes- 
sionem secum in peccati martali externo complicis **), 

N. 1016. — Im. J. 174. — Diöc.⸗Syn. zu Wilna. 
Zur Verbefferung der Sitten der Geiftlichen ***). 

N. 1017..— Sm 3.1735. — Didc > Syn. zu Kulm!) 

a. c.9. — Ad Clericalem disciplinam in Ecclesiasticis past. 
eurae n. subjectis conservandam, et ea parte, qua col- 
lapsa est, restituendam, has recte vivendi formulas — 
ipsis praescribimus etc. 


Comniessationes et convivia saecularium, praeserlin, ubi 


*) Magn. Bullar.rom. T. XVI.p. 32sqq. (Ed. Luxemb. 1752.) 

*®*, Harzheim. X. 487. 

***) Synod. Dioec. Piln. a. 1744. - Auf biefer Syn. „klagte 
Joh. Zienkowicz, daß die fihlechten Sitten der Laien 
von ber Berderbniß ber Priefter herkaͤmen.“ (b. Ihr. II. 1016.) 

+) Harzheim. X. 41 eqq. 515 499. 521 aq. 526. 587. — 
Das Convocations-Edikt beginnt: Cum mortalinm 
animi ingenerato pondere ‚ad prava deflectant , liber- 
tatis desiderii in mundi illecebras facile proruant ec. 
In der Eröffnungspredigt klagt der Bifch., daß bie 
vielen früheren Verordnungen unbefolgt blieben: eete 
mundus sacerdotibus plenus est, sed tamen in messe 
Bei rarus valde invenitur operater. In einer zweiten 
Synodalpredigt leſen wir: Doctrina Nicaena (de Cler. . 
s. ord.) refert: „Clerici s. Ordinis esse debent typus 
et imago Coelestium, Episcopus quidem debet 8 
Dei, presbyter tenere debet locum seraphinorum, dia- 
conus vero cherubinorum, 


C 
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foeminae adsunt, non frequentent, vel saltem raro, se 


fieri aliter ex ration, cnusa non potest. — 


. Cum autem a Dei ministris excellentiam et decorem 


vocationis non considerantibus, subortum sit illad Inag- 
num malum, quod — cum Jerem. est lugendum : „que- 
modo — dispersi sunt lapides sanctunrii etc.“ alta — 
mente est nobis repetendum, quib. opportwmis remediis 
tot malis et ruinis dignitatis Ecclesiast. occurrere pos- 
simus. Quod serio mente revolventes, quinque esse gra- 
viora et atrociora mala et vitia. invenimus, per quae 
hostis ille veteranus hirarchieum ordinem Ecc], devastat etc. 
Primum Carnis est vitium ... quare, cum omnia Jura 
clament, ut, qui ordinib, initieti sunt, perpetuum ser- 
vent castitatis votum Deu promissum , et indispensabiliter 
ordini annexum, Dei maledictionibus, in D. Brigittae reve- 
lationibus cuntentis, obviant, qui rescindentes,, quod Deo 
solemniter spoponderunt obscoenitatib. se implicunt, quod 
peccati genus est sacerdotum ruina, cum per ipsum e coelis 
cum Luciſero, ut ait Christus Dom. in praedictis reve- 
latienibus, ad tartari infima et tenebrosa descendant. — 
Ad occurrendum huic malo nullus Clericus — suspectas 
mulieres, praesertim juvenes, vel in quarum obsequio 
aut familiaritate juvenes versantur, domi suae tenere, v. 
extra fovere, ullamve consuetudinem cum illis habere au- 


deat, sub poenis a Cone. Trid. et Const. syn. expressis, 


. Lieitum tamen erit sacerdotib. merbo v. aetnte affectis, 


provectas jam annis, et bonis moribus foeminas habere 
pro honesto servitio, dummodo de turpi consuetudine 
secum vel cum aliis antea suspectae non fuerint, et in 
separatis ab invicem cubieulis maneant. — Hierzu ift 
jebocy beiondere Erlaubniß einzuholen, — si non sint — 
matres, aviae, sorores, materterae,, amitne, fratrum et 
sororum filine, et fillorum uxores, ut pluries s. Congregatio 
definivit, et denuo in Hortana sub die 28, Septbr. 1709. 
Contravenientos subjicientur poenis à jure statutis. 


38 *- 
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g. c. 13. Den Dekanen wird anbefohlen ftrenge Auffiht 
zu führen, und dem Biſch. oder dem General:Offizial anı: 
jeigen: Si quis de Clero inhoneste vixerit, focminas suspe- 
ctas — foverit, vel tales — visitare consueverit, si quis 
cum miulierib. in uno curru discedere etc. 

b. c. 1%. — Neque enim licet peccati labe infectis unera 
ınysteria polluto ore conficere, aut foedis manibus con- 
trectare. .;. 

i. c. 19. Sedem pro andiend. confesse. — nen (haheant) in 
locie obscuris ... neq. in sacristia, v. domo prirata 
confess. audire praesumant , praesertim mulierum *). 

N. 1018. — 3m J. 1949. — Edikt des P. Bene 
dift XVL **). 
Verbietet den Geiftt. Mägde im Haufe zu haben, welche 
noch nicht 40 Jahre alt ***), 


*) In demſelben Cap. wird noch den Beichtigern geboten: 
noverint bene casııs s. sedi apost. reservatos, tam per 
Bullam Coense Domini etc. p. 5317. 

**5) ©. Edikt Pius Vi. v. 1774. 

***) ueber ben Zeitabfehnitt von 1700 bis 175% — 
Ex professo wurde in diefen Jahren nur wenig für oder 
gegen oder über das Coͤlibatgeſetz gefchrieben. Rur DM 
folgenden Schriften ift uns Kunde zugekommen: 

Im 3.1701 gab Gottfried Günther eine Histor. 
elerogamiae ad concil. ung. Nicaen. (Lips.), und 1708 
Heinrich Feustkirgius eine Histor. elerogami 
evangel. seu de primo sacerdote marito Lutheran® 
B. Bernhardi, schediasma (4. Wittbg.) heraus. Venis 
Jahre darauf erſchien die Concordia del matrimoni e del 
ministero, in forma di Dialoghi, von Giacomo Picenmo, 
welche wiederholt, durch päbftl. Dekrete vom 12. Aug. un⸗ 

- und vom 22. Juni 1712 verboten wurde. Vertheidigt 
wurde der Prieſtercoͤlibat in mehreren Diſſertationen, von 
welchen wir als die bedeutendſten anzufuͤhren haben I 
von Natalis Alexander (+ 1724) de Hist. Paphuutii 
de sser. minist. coelib., des Chriſt. Lupus Abhand⸗ 
lung. de latin. Epise. et clericor. continent. (in deſen 
'Opp. ed. Venet. 1725. T. IV.) und? Eman. ' 6 ! 
firaten’s Diff. de conjug. sacerd. in beffen Act orient 


- 
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ecel, eontra Luth. haeres. (ed. Romae 1739 p. 839 sqg.) 
Endlich möge hier noch ermähnt werden die dem Abbe Outhier, 
Ganonik. dv. Arles, zugefchriebene Dissertation iheologique sur 
le peche du confesseur avec sa penitente (12. Gönes [Avig- 
non] 1750), worin p. 36. die Behauptung aufgeftellt wird, 
daß, wenn der Beichtiger nicht zur Enthaltung verbunden 
wäre, er feine Beichttochter ehlichen Könnte; — und das Era- 
men de deux quest. import. sur le mariage: comment la 
puiss. civ. peut-ello declarer les mariages nule? Quelle 
est l’dtendue du pouveir des souverains sur les emp£che- 
ments dirimans du maringe? welche letztere Schrift durch 
p. Dekret vom 14, Apr. 1755 in den Index gefegt worben ift. 

Wenn aber ber Prieftercölibat in biefer Zeit nur felten er 
professo, fo wurde er um fo häufiger und nachdrüdticher bei 
gelegentlichen Weranlaffungen von Laien angegriffen. Hierin, 
wie in fo vielen anderen höchft wichtigen Punkten, brach ber 
edle, gelehrte und geiftreiche Montesguieu die Bahn. Es wird 
uns deshalb wohl geftattet feyn, bier anzuführen, was berfelbe 
in den 1721 herausgegebenen Lettres persannes zu bemerken 
fi veranlaßt fand. Wir erinnern zuvörberft daran, daß Mont. 
im 24ften Briefe feinen Perſer fehreiben läßt: il ya un 
autre magicien plus fort que le prince. ... Ce magicien 
s’appelle le pape: tantöt il lni fait eroire que trois ne font 
qu’un; que le pain qu’on mange n'est pas du pain ... et 
mille autres choses de cette espece. ... Dann im Br. 29, 
„Le. pape est le chef des chretiens. C'est une vieille 
idole qu’on encense par habitude. Il etoit autrefois redeu- 
table aux printes me&mes ; — mais on ne le craint plus.... 
Les eveques sont des gens de loi qui lui sont suborden- 


‚nes. ... Quand ils sont assemblds, ils font comme lui. 


des articles de foi. @Quand ils sent en particnlier, ils 
n’ont gudre d’autre fenction que de dispenser d’accomplir 
la loi ... de sorte que — si on vent rompre sen voeux, — 
quelquefois möme si on veut revenir contre son serment, 
on va à Pevöque, ou au pape, qui donne aussitöt la di- 
spense. Und im Br. 75. La religion est meins un aujet de 
sanctification, qu'un sujet de disputes. ... Les gens de 
cour, les gens de guerre, les femmes même, s’elövent 
contre les ecclesiastiques, et leur demandent de leur 
prouver ce quils sont rdsolus de ne pas croire. ... Endlich 
im Br. 93. ... moi qui ai appris de nos docteurs que les 


‚dervis — (bie Ktoftergeiftlichen) — meme infidöles, ont teu- 


jours un caractere de saintetd, qui les rend respectables 
aux vrais croyans, et que Dieu s’est choisi — des Ames 
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plus pures que les autres, qu’il a separden du monde 
impie, afın que leurs morlificalions et leurs prieres fer- 
ventes suspendissent sa colere, pröte A tomber sur tant de 
peuples rebelles? Der 117te Br. .ift nun gegen den Gölibat 
gerichtet. La prohibition du_divoree, heißt c& hier, n’cat 
pas la seule cause de la depapulation des pays ehrétiens: 
le grand nombre d’eunugues qu’ils ont parmi eux wen est 
pas une moins considerable. Je parle des pretres et des 
dervis de l’un et de l’autre sexe, qui se vonent à une 
ceontinence eternelle: c’est chez les chretiens la vertu par 
excellenee; en quoi je ne les comprends pas, ne sachanl 
ce que c'est qu’une vertu dont il ne rdsulte rien. 
Je trouve que leurs doctenrs se contredisent manifeste- 
ment, quand ils disent que le mariage est saint, et que 
le celibat, qui lui est oppasd, Yest encore d’avantage; 
sana compter qu’en fait de préceptes et de dogınes funda- 
mentaux, le bien est toujours le mieux. Le nompbre de 
ces gens faisant profession de celibat est prodigieux. Les 
peres y eondamnoient autrefois les enfants des le ber- 
ceau: aujourd’hni ils »’y vouent eux-ınömen der l’äge de 
14 ans; ce qui revient à peu pres a la meme chausc. Ce 
metier de continence a andanti plus d’hommtes que les 
pestes et les guerres les plus sanglantes n’ont jamais fait. 

Diefe Perfifchen Briefe haben einen unberechenbar gro: 
Ben Einfluß ausgeübt und es ift faft unbegreiflich, daß fie erft 
durch ein Defret vom 24. Mai 1761 in den Index aufgenom: 
men worben. An fie reihten ſich zunaͤchſt die 1735 zu Rotter⸗ 


dam erfhienenen Ouvrages de politique et de morale von 


Castel de St. Pierre (+ 1743), in welchen u. a. die Behaup: 
tung burchgeführt wird: que le celibat met l'homme civil 
et religieux en opposition avec l’homme naturel et libre; 
— dann die Lettres juives und: die Letires chinoises des 
Marquis d’Argens, die bereits durch Dekrete v. 28. Juli 1742 
‚und vom 29. Apr. 1744 verboten wurden. 

Es ließen ſich hier noch gar manche Schriften verwandten 
Geiftes und gleicher Beftrebung nahmhaft machen ; fie wurden 
aber alle in Schatten geftellt duch ben Einen, der, wie ein 
Brennfpiegel, alle Lichtſtrahlen feingr Lehrer und feiner Zeit⸗ 
genoffen aufzufangen und auf Einen Punkt zu concentriten 
wußte — auf Schmelzung und Xuflöfung deffen, was er im 
Kirchlichen, Politifchen, Wiffenfchaftlichen und wo immer — 
für Vorurtheil hielt, Theiſt mit Herbert und Pope, Ra 
tionalift mit Locke, Moralift mit Charron, antiapoſtoliſch mit 
Toland und WBolingbrofe und Zindal, und Naturaliſt mit 


⏑— — BE ————— 


— 399 — 


Mandeville, war er fleptifch und ſcharfſinnig wie Montaigne 
und.Bayle, fpöttifch wie Moliere und Boileau, ſchluͤpfrig wie 
Lafontaine und Srdcourt, zuchtlos, egoiftifch, eitel und Schmeich: 
ler wie die geiftiichen und weltlichen Döflinge feiner Zeit, dabei 
aber auh theoretifch begeiftert für allgemein menfchliches 
Recht, für Freiheit, Dumanität und Aufllärung, wie die Beſ—⸗ 
feren feiner Zeitgenoffen, und individuell und einzig vielleicht nur 
durch die Unerfchöpflichkeit und Schärfe feines farkaftifchen 
Witzes. Dies war ber Mann, der ein halbes Jahrhundert 
lang herrſchte, weil er für Alles Gute und Schlechte feiner 
Zeit das rechte Wort zu finden und jedem Gebanten bie ein 
deinglichfte Kaffung zu geben wußte. Mag er dann auch im 
Kampfe gegen das Widernatürliche und Unvernünftige der blos 
Ben Ratur, und ihrem Verftand, fo wie im Kampfe gegen leere 
Autorität und rohe Gewalt — ber individuellen Selbftherrlichkeit 
zu viel Spielraum gegeben haben, — feine Hauptftarke war 
die — Schwaͤche und Leere feines Gegenpartes, und wenn ihm 
fpäter von fo vielen Seiten Einfeitigkeit und Oberflädhlichkeit 
reichlich nachgewiefen worden, fo erweißt dies doch vor Allem 
bie Haltlofigkeit und Baufälligkeit des alten Syſtemes, gegen 
welches er fiegreich angelämpft. Es braucht wohl nicht erin: 
nert zu werden, daß berjenige, der das ganze katholiſche Kir: 
chengebäude von allen Seiten und mit allen ihm au Gebot 
ftehenden Waffen bekriegt, auch das Klofterwefen und ben Prie⸗ 
ſtercoͤlibat nicht verfehonen konnte. Naͤher aber auf frine Po: 
lemif einzugehen, würde unerfprießlich feyn und diefer Anmer- 
tung einen ungebührlichen Umfang geben. Es mag daher genü: 
gen die Diseours philosophiques unb das Dictionnaire de 
philosophie als die Schriften zu bezeichnen, in welchen der fo. 
Patriarch von Zerney den Cölibat der Geiſtlichen am heftigften 
angegriffen, und ben Abt NRonnotte als denjenigen bier 
nambaft zu machen, der in feinen Erreurs de Voltaire aud) 
die Angriffe auf den Prieftercölibat am nachdruͤcklichſten abzu: 
wehren ſich bemuͤht hat. 

Ueber Beide, wie über feine ganze Beit ragt aber ber fchon 
von uns angeführte Mentesquieu hinaus, deflen Keprit des lois 
im 9. 1749 erfchten, ein Werk von fo allgemein anerfannter 
Höhe und Tiefe, daß felbft der nicht neidlofe Boltaire in 
feinem Gommentar zu bemfelben (T. I. p. 1.) zugeſtehen 
m fte: presque tous. ceux qui efoient les juger naturele 
d’un tel livre, gens de letires, gens de loi de tous lea 
pays, le regarderent et le regardent encore comme le 
Code de la raison et de la liberte. ... Le principal merite 
de VE. d. L. est Yamour de Lois qui y regne, et cet 
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amour des Lois est fonde nur l’amıour du genre kumain. 
On doit le mettro au rang des livres originaux — qui 
n’ont aucun mode£le dans Yantiquite. ... Wir glaubın de: 
halb das Wichtigfte hier anführen zu müffen, was in diefem 
goldfehweren , finnvollen Werke über unferen Gegenftand geäuf 
fest wird. 

Im B. XXIII. c. 21. treffen wir auf folgende Bemerkungen: 
On ne cessa (après Constantin) de pr&cher par-tout la eonti- 
nence, c. à. d. cette vertu qui est plus parfaite, parceque, par 
sa nature, elle doit &tre pratiqude par tres-peudegens ... 
'La oü le celibat avait la pre&minence il ne pouvait plus 
y avois d’honneur pour le mariage. ... La m&me raison 
de spiritualitd, qui avoit fait permettre le celihat, impore 
bientöt la necessitd du celibat m&me. Gr fügt nun zwar 
die Proteftation bei: a dien ne plaise que je parle ici contre 
te celibat qu’a adoptd la religion! Doc, bemerkt er bald 
darauf ganz allgemein: c’est une regle tirée de la nalure, 
gue plus on diminue le nombre des mariages qui pour- 
roient se faire, plus on corrompt ceux qui sont Saite: 
meins il y a de gene mariés, moins il y a de. fidelite 
dans les mariages; comme lorsqu’il y a plas de voleurs, 
il y a plus de vol... Dann B. XXIP. e. 7. Le celibat ſut 
un conseil du christianisme : loraqu’on en fit une loi pour 
un certain ordre de gens, il cn fallut chaque jour de 
nouvelles, pour reduire les hommes à l’observation de 
celle-ci. Le legislateur se fatigna; il fatigua la societe, 
pour faire cxdcuter aux hommes par preceptes co que 
ceux qui aiment la perfection auroient exécuté comme 
conseil. — B. XXV. c.4. fpricht er von Entftehung des Prie⸗ 
ſtercötibates — (pour) öter (aux eccldsiastiques) lembarras 
d’une famille, und meint, das Gölibatgefeg koͤnne hinfichtlich 
der Bevölkerung Thädlich werben, wenn. der Klerus zu zahl: 
reich würde. Er fügt dann bie Bemerkung hinzu: par ia 
nature de l’entendement humain, nous dimons, en fait 
de religion, tout ce qui suppose un effort, comme EN 
matitre morale nous aimons speculativement tout ce qui 
porte le caractöre de la severite. ... Dans les pays da 
midi de l’Europe, oü, par la nature du climat, Ja li 
du edlibat est plus difficile à observer, elle a dtd retenue; 
dans ceux du nord, oü les passions sont moins vives elle 
a été proscrite. ... 

Den Schluß diefes Zeitabfchnittes bildet in jeder Beziehung, 
die Eincyclopedie, beren Plan von Diderot und d’ Alembert 
entworfen, an welcher die geiftreichften und gelehrteſten Männer 
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diefer Zeit mitgearbeitet, deren Derausgabe, unter Leitung ber 
beiden zuvorgenannten Univerfal-Genie’s mit bem 93. 1751 be: 
gonnen, und — aller Oppofition der Geiftlichkeit, und mehrerer 
Verbote ungeachtet in einigen Jahren vollendet wurde. Das 
Werk war ein Baum im Spätherbft. Unter vielen golben= 
fcheinenden,, aber wirklich welken Blättern — auch einige blü- 
thenartig rofenroth gefärbte, — die jedoch alle bald von Nacht⸗ 
froft und Winterflürmen abgefchüttelt den Knospen Platz machen 
follten, die neben ben alten nur feheinlebendigen Blättern 
fhwollen. Man ſagte nicht Alles, was man dachte und wollte, 
und man dachte nicht Alles, was man fagte und fehrieb. Dies 
gilt namentlich auch von dem Artikel Celibat von Diderot, 
in welchem berfelbe ſich damit begnügte, einen Auszug aus 
Morin's (S. 662. angefuͤhrter) Eölibats-Gefchichte, aus dem ME- 
moire des A. de St. Pierre, und aus Montesquieu zu geben, 
und, wie er ausdrüdlich bemerkt, — de ne puiser ici que 
dans des sources approuvdes de tons les honndies gens. 

Mr. Morin heißt es, reduit !’hist. de celib. aux propes. 
suiv: Le celib. est aussi aucien que le monde; il est aussi 
etendu que le monde; il durera autant, et infiniment plus 
que le monde. Le cdlibat est aussi ancien que le monde, 
s’il est vrai, ainsi que le pretendent quelgues autcurs de 
Pancienne et de la nouvelle loi, que nos premiers parens 
ne perdirent leur innocence qu’en cessant de garder Ile, 
celibat ; et qu’ils m’aurvient jamais did chassds du paradie, 
s’ils n’eussent mange le fruit defendu, action, qui — ne 
designe autre chose, selon eux, que l’infraction du celi- 
bat. Ilse tirent les preuves de cette interpretation granr- 
maticale, du sentiment de nuldite qui suivit immédinte- 
ment le pdchd d’Eve et d’Adam; de l’ideo d’irr&gularite at- 
tachde presque par toute la terre a l’acte charnel ; de la honte 
qui l’accompagne, du remords qu’il cause; du peche ori- 
ginel qui se communique par cette voie; enfin de l'état 
oü nous retournerons au sortir de cette vie, oü il ne 
sera question ni de maris ni de femmes, et qui sera un 
eelibat eternel. Il ne m’appartient pas, dit M. Morin, 
de donner à cette opinion les qualifications qui lui con- 
viennent; elle estsinguliere: elle paräit'opposde ü la lettre 
de l’Ecriture, c’en est assez pour la rejetter. L’Ecrit. 


- nous apprend qu’Adam et Eve vecurent dans le paradis 


comme frere et soeur, comme les anges vivent dans les 
ciel, comme vons vivrons un jour: cela suffit, voilä le 
premier et le parfait célibat. Nach einigen habe bief. Coͤlib. 
nur etliche Stunden, nach anderen einige Zage, nach vorgeblichen 
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griechifchen Weberlieferungen über Kain’s Geburt — bis 30 J. 
gedauert. Juͤdiſche Lehrer behaupten demnaͤchſt, Adam und 
Eva hätten, um Buße zu thun, bunbert Jahre lang Enthalt: 
famkeit beobachtet, da Mofe ihnen ben britten Eohn Seth erſt 
im 130ten Jahre giebt. ... Mais à parler juste, iln'ya 
qu’Abel a qui l’on puisse attribuer l’honncar d’avoir garde 
le celibat pendant toute sa vie. Savoir si som exemple 
fut imitd dans les generations suivantes, ... Mais les 
apparences n’y sont pas favorables. II etoit question 
alors de peupler le monde. Dafür hätten die Patriarden 
geforgt; viele Kinder ald Segen, Unfruchtbarkeit als Zeichen 
des Fluches angefehen; Jaĩr bei den Juden, Dandus und 
Aegyptus bei den Griechen wegen zahlreicher Nachkommenſcaft 
berühmt. Mofe und Lykurg machten Heirathen zur Pflicht. 
Erſt als die Bevölkerung zunahm, ließ die Strenge der Geſehe 
bierin nach; doch lehrten noch die altrömifchen Theologen: 
„c’est la plus grande des impietes, et le dernier des mal- 
heurs,, de sortir du monde sans y Iaisser des enfans; les 
demons font souffrir a ces gens là de eruelles peines apres 
leur mort.“ — Die erfle Beranlaffung zum Coͤlibat mar wahr: 
ſcheinlich natürliches Unvermögen. Solche Junggeſellen, von 
ben Orientalen — ehrend — Cunuchen ber Sonne der di 
Himmels genannt, waren frei don Liebesforgen und durch 
Dienftwilfigkeit beliebt. Ile furent trouves si commoden, 
que tout le monde en voulut avoir; ceux qui n’en avoient 
point, en firent par une operation hardie et des plus 
inhuimaines. ... A ces cdlibats pen volontaires il en auc- 
ceda de libres. ... les gens de lettres.et les philosophes, 
par goüt; les athletes, les gladiateurs, les musiciens, par 
raison d'état; une inſinité d’autres, par libertinage. Später 
auch Iunggefellen der Vermächtniffe wegen geehrt; Familien: 
väter geringgefchägt. Anderfeits auch Cölibat, frühe Bebingung 
des Altardienſtes. Melchifedet ohne Familie; auch Mole ſoll 
feine Frau entlaffen haben, als er die Geſetztafeln empfing. 
Seine Opferpriefter mußten fi) einige Tag lang enthalten. 
Elias, Elifäus, Daniel-und feine drei Gefährten lebten ehelos. 
Ebenfo die Effener. (Was dann Diderot nach Morin von det 
priefterlichen Enthaltfamkeit bei den Heiden berichtet, if 9% 
Bentheils aus Hieronymus gefhöpft, und faft wörtlich wieder: 
holt von den neueren beutfchen und franzöfifchen Coͤlibatsver⸗ 
theibigern, namentli von De Maistre, Sulzer und ihren 
Nachſchreibern. Sie fchweigen aber von dem, was Morin 
binzufegt:) Les Grecs avoient sur la virginite des propo® 
magniliques, des iddes aublimes, des speculations d'une 
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grande benuld; mais en approfondissant In condnite se- 
“ ertte de tous ces edlibataires, et de tous ces virtunses da 
paganisne, on n’y decouire que desardres, que farfanterie 
et qu’hypocrisie. ... Festa etoit representde ascc un 
enfant; oi l’avoit-elle pris? Minerve avoit par devern elle 
Erichthenius, une aventure avec Vulcain et des tcmples 
en qualitd de mere. Diane avoit aun Chevalier Virbius, 
et son Endimion etc. Les dieux vierges ne valoient guere 
"mienx que les deesses: töınoins Apollon et Mercure Les 
prötres, sans en excepter ceux de Cybele, ne pnssoient 
pas dans le monde pour des gens d’une conduite bien 
reguliere, ... Anders verhalte es fich jest mit dem Gölibat, 
was nicht zu munbern, — dba er das Werk der Gnade und 
bes h. Geiftes fey. — 

Diderot geht bann zur Betrachtung des TWölibates über 
I) in feinem Verhältniß zur menfhl. Gattung 
und befchließt diefelbe mit ben Fragen: „La conservation de 
Vespece n’est-elle pas un des devoirs esuenliels de l’indi- 
vidu ? Et touf individu qui raisonne et qui est bien con- 
formed nc se rend il pas conpable en mangqnant A ce devoir 
a moins qu’il n’en ait dted dinpense par quelqu’autoriie 
superieure à celle de la nature? Durch die letztere Frage 
will er fi gegen ben Verdacht vermehren, als fprecdhe er von 
bem durch die Religion geheiligten Cölibat. Er fegt hinzu: 
Nous ne nions peint quil n’y ait une certaine puretd cor- 
porelle, dont la nature nbandonnde a elle-meme ne se 
servit jamais avisdcc, mais que Dieu n juge necessaire 
pour approcher plus dignement des lieux saints qu’il ha- 
bite, et vaquer ı’ane manière plus spirituelle au minis- 
tere de ses autels. Si nous ne trouvons point en nous le 
germe de cette pureté cest qu’elle est pour ainsi dire 
une vertu révélés et de foi. An Beziehung 2) auf die bürs 
gerlihe Geſellſchaft erklärt Diderot ſich einverftanden 
mit Meontesquieu’s Anfihten von dem Coͤlibat. Hinſichtlich 
des Coͤlibats in Bezug 3) auf die hriftliche Geſellſchaft 
erinnert er baran, daß, weil der Gottesdienft eine ftäte Auf: 
merkſamkeit und befondere Reinheit des Körpers und der Seele 
erheifche, Die Xegypter, Juden und Perfer Kamilien gehabt, die dem 
ZTempeldienft gewidmet waren. Il y eut des religions, ſetzt 
er hinzu, ot Yon prit encore: le parti de leur öter l’em- 
barras d’une famille. On pretend que tel a été particu- 
lierement l’esprit du Christianisme. Er gibt dann einen 
furzen Abriß der hriftl. Disziplin, bemerkt aber, daß kein 
gefchriebenes goͤttl. Geſez vorhanden, welches Verehlichte zu 
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Prieſtern zu weihen ober Prieftern ſich zu verehlichen verbiete; 
daß die Iateinifche Kirche auf der Synode zu Florenz (1438) 
der griechifchen nicht zugemuthet, auf ihre Disziplin hinſichtlich 
der Priefterweihe Verehlichter zu verzichten; daß zur Zeit der 
Religiondkriege in Frankreich der Cardin. v. Chatillon, Spi⸗ 
famius, Biſch. v. Nevers und einige Geiſtl. des 2ten Ranges 
geheirathet und baß in den erften Zahrhunderten heirathende 
Geiftt. nur auf bie priefterlichen Funktionen verzichten mußten 
und in den Laienſtaͤnd zurüdverfegt wurden. — Er fhlieht 
diefen Abfchnitt mit folgender Bemerkung : 11 s’ensuit de ce 
trait historique, dit feu M. P’Abbe de S. Pierre, pour 
parler, non en controvefsiste, mais en simple politigue 
Chretien et en simple citoyen d’une socidte Chretienne, 
que le.celibat des prêtres n’est qu'un point de Jiscipline; 
qu’il n’est point essentiel a Ir religion chretienne; galil 
n’a jamais eid regardde comme un des fondemens du 
schisme que nous avons avec los Grecs et los Protestans; 
qu’il a 6t6 libre dans V’eglise Latine; que l’eglise ayant 
le pouvoir de changer tous les points de diseipline d'in- 
stitution bumaine, si les etals de l’egline catholiques rece- 
voient de grands avantages de rentrer dans cette ancienne 
liberte, sane en rccevoir aucun dommago eflectif, il geroit 
d souhaiter que cela füt; et que la question de ces avan- 
tages est moins theologique que politique et regarde plus les 
souverains que l’eglise, qui n’aura plus qu'n pranoncer. 

Die Vortheile, bie aus der Priefterehe entfpringen wuͤrden, 
fucht Did. nun dur einen Auszug aus dem bereits angeführ: 
ten Memoire des Abbe de St. Pierre (in deſſ. ouvrag. polit, 
T. II. p. 146.ete.) anſchaulich zu machen. Die erheblichſten 
ſind folgende: 

1) Si 40000 curds avoient en France 80000 enfans, ces 
enfans etant sans contredit mieux élévés, l’etat y gagne- 
roit des snjets et d’honnetes gens, et l'öglise des fidelen. 

2) ... II y auroit 40000 fommes plus heureuses et plus 
vertueuses. 

8) ... Il pent arriver que l’eglise souffre un grand 
scandale par un pr6tre gui manque à la continence, tandis 
qu'il ne revient aucune utilité aux autres chretiens de 
eelui qui vit continent. 

4) Un prötre ne meriteroit guöre moins derant Dien 
en supportant les defauts de aa femme et de ses enfans, 
qu’en resistant aux tentations do la chair. 

9) Lcs embarras du meriage sont utiles à celui qui lea 
supporte, et lce difficultes du edlibat ne le sont à peraonne. 
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6) 100, 000 prötres mar. formeroient 100,000 familles, 
ce qui donneroit plus de 10000 habitans de plus par 
an, etc. etc. — — 

As Mittel, um den Geiſtl. die Verehlichungs-Freiheit 
wiederzugeben, wird in Vorfchlag gebraht: 1) MI faudroit 


former une compagnie qui meditat sur les obstacles et qui 


travaillät & les lever. 2) Negocier avec les princes de la 


. communion rom., et former avee eux une confederation. 


3) Negocier avec la cour de Rome, — quoique selon 
bien des Theologiens — un, concile national — füt suffi- 
sant pour une affaire de cette nature. Die Haupteinwürfe, 
die ber Abbe de St. Pierre ſich macht und die Antworten die 


er darauf giebt, laſſen fih auf folg. Punkte zurückführen : 


1) Es fen keinerlei Nachtheil ‚dabei, wenn ber Pabſt und bie 
Cardinaͤle tugendhafte Frauen hätten, wie Petrus, — und 
tugendhafte Kinder. 2) Zwar verehre das Volk die Geiſtl., die 


den Gölibat hielten; — aber auch die holländ; und englifch. 
Geiſtl., die tügendhaft feyen, wurden, weil verheirathet, darum 


nicht minder geachtet. 3) Die proteft. Geiſtl. fänden Zeit genug, 
ihr Amt zu verrichten und für ihre Familien zu ſorgen; glei= 
ches fey von ben Tathol. zu erwarten. 4).VBerarmung wegen 
Kinder fey nicht zu fürchten, da die Geiftl, ein Patrimonium 
haben müßten, und die Emolumente überhaupt gleichmäßiger 
vertheilt werben koͤnnten. 5) Wenn auch: das Trident. den 
Coͤlibat als vollflommeneren Stand erkläre, — pourquoi vou- 
loir qu’un prötre evit plus parfait que 8. Pierre? — Was 
zulegt über den Möfterlichen Gölibat — ift wörtlich aus Mon- 
tesquieu. | 

Dies find die wichtigeren für. und gegen ben Prieftercölibat 
gewechfelten Schriften und Aeufferungen, bie jeboch weit weni⸗ 
ger auf denfelben eingewirkt haben, als die vielen anderweitigen, 
diefer Periode eigenthümlichen Vorbereitungen zu einer durch: 
greifenden Umgeftaltung aller Lebensverhältnifie. Der eigent- 
liche Charakter der erflen Hälfte bes vorigen Jahrhunderts 
befteht nämlich darin, daß Rom mit feinem Dogma, feiner 
Verfaffung und feiner Disziplin unverändert ftehen blieb, wäh: 
rend eben hierdurch Alles ringsumher fich guf eine Weife ents 


> wielelte, welde dad Dogma gegen die Wiffenfhaft, bie 


Hierardie gegen den Staat, und bie Disziplin gegen 
das übrige Leben in immer heftigere Spannung verfeßte. 
Während Geſchichts- und Bibelforſcher, hauptſaͤch⸗ 
lich angeregt durch die Praͤtenſionen der Kirche, die ſich ganz 
auf die Vergangenheit ſtuͤtzte, — das Zwielicht aufzuhellen 
ſtrebten, welches dieſe umhuͤllte, — während Recht sgelehrte 
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die Sphaͤren des kirchlichen, buͤrgerlichen, politiſchen und natuͤr⸗ 
lichen Rechtes ſonderten und erklärten, und Moraliften das 
an und für fill Gute, wie jene das an und für fih Rechte 
aus ber Natur bes Menſchen abzuleiten ſich befleißigten, — 
während Philoſophen das ewig Wahre, das wahrhaft 
Allgemeine (Eatholifhe) im Univerfum aufzufinden unb zur 
Evidenz, zur unumftößlichen Ueberzeugung zu erheben trachte⸗ 
ten, — während enblih Dichter und Künftler jeder Art 
eine neue Welt des Schönen und Crfreulichen in’s Daſeyn 
tiefen, — fuhren Rom umd feine Satrapen fort, Alles zu ver: 
werfen und zu verdammen, was nur irgendwie mit ihrer Lehre, 
Berfaffung und Disziplin und mit den Rechten und Vorrechten 
der Hierarchie unverträglih fchien. So war eines ber erften 
Dekrete Elemens bes eilften eine Verdammung ber Schriften 
eines Bayle, Galirtus, Save, Morus, Pallatius, 
Simon, Boyle, Baluzius und vieler anderen. ©o wur: 
den von 1700 bis 1752 nad) und nach auch Schriften von 
Beaufobre, I. 9. Bochmer, Budbdbeus, Charron, 
Gourapyer, v. Dale, Ellies du Pin, Eybel, C. Fleur, 
Giannone, u db. Hardt, Heineccius, Hobbes, H. 
Koehler, Lenfant, Lode, Mallebrande, Milton, 
Mosheim, Puffendorf, Seldenus, Swebdenborg, 
Swift, u few. u. f. w. verdammt. 

Während ferner das religisfe Leben, von ben Sanfeniften, 
wie zwei Jahrhunderte früher von Luther, ganz auf ben Glan: 
ben, fo nun ganz auf die unbedingte Liebe Gottes zurük 
‚geführt, — während von Philofophen, Litteratoren und Did: 
tern das allein Wefentlide der Religion in Verehrung 
Gottes im Geift und in der Wahrheit und in Techtſchaffenheit 
und Wohlthätigkeit gefeßt, — unb von dem Einen aus wahrer 
Religiofität, von unzähligen Anderen aus Indifferentismus bie 
Duldung Andersgläubiger zum lebendigen Dogma erhoben 
wurde, — fuhr die Kirche, — d. h. die mit Rom einigen 
Bifhöfe, — fort, die Religion immer mehr zu veräuffer: 
lien, aud das Zufäligfte für wefentlich zu erfläten, 
und alle Andersgläubigen vom Beil, — von Gott auszufchließen. 
Wir führen zum Beifpeil nur an, daß eben jener Clemens X. 
durch eine eigene Bulle (v. 28. Sept. 1701) bie ungezählten 
vor 1678 zu Loretto beftellten aber nicht aufgefchriebenen Ger: 
Ienmeffen in 600 Hochaͤmter commutirt und für feit 1673 
beftellte aber nicht gelefene 750,000 Seelenmeffen 5 eigene 
Kapläne ernannt, (f. Eifenfchm. Bull. II. 295); — daß er 
duch Gonftitution vom 12. Mai 1710 aus dem „ihm ander: 
trauten Gnadenſchate“ volllommenen Ablaß auf ewige Zeiten 
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denen bewilligt, die zur Ehre Gottes ein Heines Theatiner— 


f&apulier tragen würden; (Bull. Rom. Xi. p. 485); 
— daß Benedikt XIII. (+ 1730) durch eine Bulle für die 
Zufunft alle im fpanifchen Weftindien gemachten Teſtamente 


fin nichtig erklärte, in welchen nicht dem zu Madrid für die 


armen Seelen geflifteten ,,Mons pietatis'“ — (durch welchen 
im J. 1723 an 80 und 1724 an 70taufend Dufaten für 137,123 
Seelenmeſſen ausgetheilt worden,) — etwas hinterlaffen würbe. 
(Eifenfhm. II. 358 f.); daß noch Benedikt XIV. durd) 
Bulle vom 18. Dez. 1740 für das Beten von 5 Vaterunſern 
und 5 Ave⸗Marien an allen Feiertagen beim Geläute um 3 Uhr 


Nachmittags — „hundert Zage von ben — fhuldigen Bußen 
nachgelaffen.” (Eb. TI. 418.) Wir erinnern daran, daß eben . 


jener Clemens XI. auch, ber 1701 einen Kreuzzug gegen 
bie Bugenotten in ben Gevennen gepredigt, — (unterm 
10. Dez. 1718) die zwifchen St. Gallen und Bern und Zuͤrich 
gefchloffenen Friedensverträge für nichtig erflärt bat, 
weil in benfelben ben Reformirten Religionsfreiheit zugeflanden 
worden (Eb. ©. 300), und daß noch Benedift XIV. (unterm 
29. Juni 1748) alle gemifchten Ehen „verabſcheut' und ver: 
wünfcht, wenn nicht die Abfehwörung der Ketzerei vorhergehe,“ 
(Eb. ©, 468) und in der Jubilaͤumsbulle (v. 20. Febr. 1745) 
Klage führt, daß bie Anbersgläubigen, „ſchon lange durch 
den Betrug des Teufels hintergangen — ihre Ohren verfto: 
pfen,” um die Stimme ber Fath, Kirche „nicht zu hören,” 
und „die Augen nicht Öffnen wollen, um bie richtigen Steige 
des Deren zu erforfchen, auf weldden allein (unicamente) 
fie zum Hafen bes Heils zurüdfehren können, (Eb. 477 — 479); 
daher auch der Erzb. v. Salzburg ganz römifch verfahren, 
indem er aus Vorforge für feine Deerde an .80000-Proteftanten 
mit barbarifcher Strenge aus feinem Sprengel vertrieben. 
Wie nun auf folde Weife die vömifch = Fatholifche Kirche 
durch ihre eiferne Unverbefferlichkeit in immer unverſoͤhnliche⸗ 
ven Widerfpruch gegen die fortfchreitende Wiffenfhaft, 
gegen Litteratur und Leben, fo gerieth fie eben dadurch 
auch in immer bedenklichere Sonflitte mit. der immer beflimm= 
ter in ihrer Selbftherrlichkeit fich erfaflenden weltlichen Macht. 


So verbot fchon 1711 das fpanifhe Minifterium ben 


Recurs nach Rom, erklaͤrte die Mönche für unabhängig von 
den römifchen Generälen , und unterwarf bie päbftlichen Bullen 
der koͤnigl. Genehmigung. (Eif. II. 298.) fo macht auch das 


fieilianifche Minifterium bald darauf (1714) die Gültig: - 


keit päbftl. Befehle vom koͤnigl. Placet abhängig (Eb. 3091, fo 
verwerfen die fran zo fi fh en Parlamente die Bulle Unigenituß, 


- 
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— fo hebt Portugall auch mehrere Jahre (vn. 1725 bis 1733) 
alle Verbindung mit Rom auf; fo opponirten Reapel und 
mehrere andıre Regierungen fi auf das Rachdruͤcklichſte ber 
Einfchaltung dreier Lektionen zu Ehren Gregor’s VIEL, (ſ. 
Eiſ. 1. 338 ff.), fo troßt Spanien (1730 und 1731) dem 
Anatbeme Clemens AII. wegen Parma, (Eb. 371 ff.), fo end: 
ih finden von Rom verdammte Kirchenrechtölehrer, wie van 
Espen, Eybel w a. m. Schu und Anerkennung in 
Deutfchland. — 

Aber nit nur Philofophen, weltlide Gewalthas 
ber und Sanoniften widerfegen und behaupten ſich gegen 
Rom; auch eine immer größere Zahl von Biſchoͤfen fudt 
fi den eifernen Banden zu entwinden, durch welche die conſe⸗ 
quente Geftaltung ber Hierarchie fie zu bloßen Gefchäftöträgern 
des Pabftes, ale bes alleinigen, mit der Fülle der Macht 
belteideten Stellvertreter Chrifti herabgefegt hatte, Bu diefer 
größeren Selbſtſtaͤndigkeit Eonnten fie jedoch nur dadurch gelans 
gen, daß fle fich enger an die weltliche Macht anfchloffen, weil 
nur dieſe die Mittel befaß, das fehr weltlich und furchtſam 
gewordene Rom zum Gefchehenlaffen und zur Difftmulation zu 
nöthigen. In der That aber vertaufchten hiermit die Bifchöfe 
nur die canonifche Dienftbarkeit mit einer :unkatholifchen, und 
es wurde den Kürften ein Leichtes, die Stäbe, die durch Ber: 
brechung ober Lockerung des römifchen Einheitsbundes ſich ver- 
einzelt hatten, nun auch nad) Belieben zu biegen ober zu bres 
hen. Die Laien endlich, die nun ſchon Jahrhunderte lang 
dem Kampfe der weltlichen und geiftlichen Oberherrn — ber 
Verſelbſtſtaͤndigung ber Bifchöfe gegen den Pabft und zuletzt auch 
der Unterwerfung ber geiftlihen Prälaten unter die Staats: 
gewalt zugefehben, — fie lernten bierburch immer beffer auf 
eigenen Füßen ftehen, und gegen Autoritäten, bie einander 
betämpften und herabfesten, ſich an wenige unbeftreitbaren 
Grundfaͤtze und Wahrheiten fefthalten, an welche die ftreitenden 
Partheien nuy ſelbſt appelliven mußten, um fich gegen einander 
zu behaupten. 

Als nun vollends die Janſeniſtiſchen Irrungen, 
welche neben dem Kampf zwifchen Staats > und Kirchengewalt 
und zwifchen Raturmwahrheit und Firchlicher Ueberlieferung, bie 
Buuptangelegenheit diefer Periode wurden, — als diefe dogma⸗ 
tifchen Streitigkeiten die hochgerühmte Glaubenseinigkeit 
der römifchstatholifchen Kirche auf eine dürftige Geltung herab: 
festen, als Clemens XI. (im 3. 1705) durch feine Sonftitution 
Pineam domini sabaoth den in ben 5 Sanfeniftifchen Saͤtzen 
enthaltenen Sinn unter Bannftrafe auch „von Herzen (corde) 
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als ketzeriſch zu verbanmen „befahl;“ — als er bald darauf 
(unterm 13. Juli 1708) Quesnel's vielgelefene Ueberfegung 


. des N. Left. als janfeniftifch verbammte, und ſich von niebers 


trachtigen Jeſuiten (wie Le Tellier u, a.) beftimmen ließ, 
durch die Bulle Unigenitus (v. 8. Sept. 1713) felbft evanges 
lifche Lehren als Eegerifch zu brandmarken; — als auf Anfor: 
derung des Pabftes der fchänbliche, fpäter zum Cardinalat erho, 
bene Dubois die unbebingte Annahme biefer Bulle zu er- 
zwingen traditete; — als die ehrmwürbigften Geiftlichen in 
Frankreich und ben Niederlanden, wegen jener Bulle vom Pabſt 
an ein allgemeines Conzilium appellirten und mehrere Univer- 
fitäten, theologifche Facultaͤten und die übermeiften Parlamente 
die Appellanten ?räftigft unterflüsten, während ein durch und 
duch entjittlichter Hof, auf Antreiben gleichverborbener Präla: 
ten, Gewalt braudte, um bie Bulle zum Reichsgeſet 
zu erheben; — als alle Liſten erfchöpft wurden, um dem Glau⸗ 
benszwang zu entfchlüpfen, und alle Raͤnke, um jeden Ausweg 
zu verfperren; — als die Gültigkeit ber Glaubensbefehle durch 


: graufame Berfolgungen und die Hechtlichleit des Wibderftanbes 


vollends durch Sonvulfionen erhärtet werben folltes — da waren 
abfolutes Pabſtthum und unbefchränttes Königthum, da 
waren die alte Kirche und das alte Staatögebäude 
entgründet und entmachtet, und Voltaire und feine zahlrei⸗ 


chen. Helferähelfer, welche mit ber Geiffel des Spottes alle Heuchler 


enthüllten, alle Hoffart fläupten, und alle Schlechtigkeit an ben 
Pranger flellten, — fie waren nur die Scharfrichter, bie 
eine unabläugbar verwirkte Strafe vollzogen. Uebrigens kam 
zu diefer Zeit in Kirche und Staat die töbtliche Krankheit nur auf 
allgemeinere Weife zum Ausbruch, bie ſchon feit Jahrhunderten 
im mittelalterlichen Organtämus Europa’s vorbereitet worben. 
In Wahrheit nämtih waren Thon die Kegerverfolgungen im 
12ten und 13ten Ihdt., das päbftl. Schiema im I4ten, bie 


biſchoͤfliche Oppofition zu Conſtanz und Bafel im Iäten, bie 


römische Intritenherrfchaft zu Trient und die zu Rom gefeierte 


- Bartholomäusnadht im 16ten, bie HugenottenzBerfolgung und 


die Inquiſition im 17ten Ihdt., und bie, alle dieſe Jahrhunderte 
hindurch geltend gemachten Grundfäge der Bullen Unam sanctam 
und In caena domini, — fie waren bie immer beutlicheren 
Symptome der unheilbaren Krankheit, an welcher die wefentlich 
auf blinden Glauben gegründete alte Kirche unausbleib⸗ 
lich ihrem Enbe zueilte. Eben fo war bie Unterbrüdung der 
Gewiffensfreigeit, mit welcher Franz J. das 16te Ihdt. eröffnete, 
fo auch die fucceffive Unterdrüdung faft aller hiſtoriſch begrüns 
deten Volfsrechte durch Richelieu und Mazarini im 17ten Ihbt., 
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fo die gügellofe Willkuͤhr und Omnipotenz bes Koͤnigs, die 
Lubwig XIV. zum böchften Staatsgeſet erhob, — fie warın 
ebenwohl die Symptome ber töbtlichen Krankheit, an welcher 
bas, im Grunde nur auf bem fg. Rechte des Stärke: 
zen — beruhende alte Staatsweſen feinem Untergange zuge: 
führt wurbe., Die erfen Revolutionaire waren fomit 
die Biſchoͤfe, die bie Prieſter⸗ und Laienrechte, der Pabſt ber 
die bifchöfl. Rechte unterdruͤckt; dann wieder bie Wifchöfe, bie 
gegen bas Totat des Pabftes und die weltlichen Fürften, die gegen 
die Kieroßratie proteftirt 3 es waren dann ebenwohl die Abli: 
hen, die bie Rechte bes dritten Standes, die Könige, bie bie 
echte des Adels ihrer Willkuͤhr ſubjizirt hatten. Gegen biefe 
geiftliche und weltliche Gewaltthätigkeiten erhob ſich aber bie 
vis medicatrix naturae, und bereitete jene Krife vor, bie in 
der Mitte des vorigen Iabrhunderts, ihren Anfang genommen, 
und mit flets befchleunigter Geſchwindigkeit Guropa einer 
dauernden Gefundheit entgegen führt. Der wibernatürlich ge: 
worbdenen Zwang⸗ Autorität der allgemeinfeyufgllenden Kirche 
ſette fie ben natürlihen gemeinen Menfdhenver: 
ftand, — ber eroberten ober erlifteten widerrechtlichen Will- 
kuͤhrherrſchaft der Fürften — das unveraͤuſſerliche, Fhlehthin 
allgemeine Naturrecht entgegen, unb mit den. zwei eins 
aigen Kragen: „woher“ und „wozu” zerbracd fie das geift- 
liche wie das weltliche Exroberungsfchwerdt. Diefe Kragen was 
ven das Scheidewaſſer, weldes Krone und Ziare, Szepter 
und Himmelss und. Höllen » Schlüffel in ihre Urbeflandtheile 
auflößte, und — Wahrheit von Irrthum und Lüge, Recht von 
Unrecht und Anmaßung fondernd, — die Alleinherrfchaft ber 
. Vernunft und die Verföhnung, von Kirche und Staat, von Res 
ligion und Politit, von Glauben und Wiflen, von Ordnung 
: und Sreibeit, von Göttlihem und Menſchlichem möglich gemacht, 
— deren Trennung, Gegenſatz und Kampf ben Anfang, die Witte 
und das Ende bes zweiten großen Weltalters bezeichnet baben- 

Der Coͤlibat und das zu bemfelben verpflichtende Geſet 
waren integrirende Beſtandtheile biefer -mittelalterlichen Welt⸗ 
orbnungs die Erhebung des Satramentes der Liebe über 
den ifolivenden Göltbat, die Befreiung bes Prieflers vom 
Zwange eines frevelhaften Gelübbes find unabweisliche Poftulate 
bes heiligen Geiftes der neueren Zeit, und die Periode, zu ber 
wir. nun übergehen, erweißt durch zahlloſe Thatſachen, dag das 
Beuer der heiligen Inquifition und das Schwerbt ber geheiligten 
Königs: Majeflät ohnmaͤchtig find gegen das Feuer wahrbafter 


Begeifterung und gegen das Schwerdt des göttlichen Wortes 
der Freiheit, — 
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IH. Bekämpfung des Eblibatgeſetzes durch 
naturrechtliche Aufklärung, antipapiſti— 
ſches Kirchenrecht und Säcularifirung von 
Klöfern. Febronius, Emfer Punctation und Sy⸗ 
node zu Piſtoja; theilweiſe Aufhebung der Inquiſi⸗ 
tion, Aufhebung der Jeſuiten, Einſchraͤnkung der 
Moͤnchsgelübde, und landesherrliche Einſchreitungen 
in Betreff der kirchl. Disziplin und Verfaſſung; — 
Maria Thereſia, Leopold, Joſeph IL; ©. Ricci, 
Riegger, Neller; — Deiſten, Naturaliſten und Ather 
ten; zahblreihe Schriften gegen Priefter- 
-  edlibat. — Von den Anfängen der allges 
meinen europäifchen bie zum völligen Aus— 
brud) der franz. Revolution. B, 1752 — 1789. 


N. 1019. — ImJ. 1755. (26. Sufi) — Eincyelica epistola Bene- 
dict! P. XIV. ad Missionarios per Orientem deputatos, 


a. Allatae sunt etc. — $. 6. — Ecclesiasticae historiae 





ignarum ae proderet, qui pariter nesciret, ita cum Orien- 
talibus unionem peractam, firmatamg. fuisse, — ut erro- 
res catholicae fidei adversi evellerentur; *) nunquam vero 
id nctum esse, ut venerabili orientali ritui detrimentum 
ullum inferretur. — | 
b.$. 7. — Leo IX. rom. P. — in sua ep. I. c. 9. ite 
aubd. „cum intra et extra Romam plurima Graecorum 
reperiantur Monasteria, .. ecclesiae, nullum eorum — 
prohibetur a paterna traditione ,„ sive sun consuetudine; 
quin potius suadeatur, et admonetur eam observare.“ 
c. 5.8.9.10.11.12.13.14.15 u. 16. Hier wird angeführt, 





*) Nämlih: „ut dogma processionis spir. s. à patre et 
'filio reciperent, atq. adeo Hicitam fuisse admitterent 
additionem vocis filiogue, symbolo factam ; nt panem 
non minus fermentatum,, quam azymum, sacramenti 
Eucharistiae meateriam essc feterentur; ut dogma pur- 
gatorii, visionis beatifivae , ac primalus Rom. pontifi- 
cis amplecterentur.“* j 
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wie Innocenz IL, Honorius IL, Innocenz IV., 
Alerander IV., das Lyoner Eoneil. unter Öregor X. 
und das Florentinifhe unter Eugen IV, Leo X, 
Clemens VI., Pius IV. (in der Const. „Rom. ponti- 
fex“), Gregor XUL, Paul V. Clemens VIEL, Be: 
nedikt XII. und no Clemens XI. (in der Conet. 
Etei pastoralis $. 9.) gleiche Verträglichkeit hinſichtlich des 
Ritus und der Disciplin *) der orientaliſchen Katholiken 
bewiefen,, namentlich auch in Betreff des Punktes: ,„quod 
uzorem ducerent , anteguam sacr. ordinibus initiarentur, 
eamque post susceptos ordines s. retinerent.‘‘ ) 

. 6, 20. Peracta in Florent. Concil. unione, — quidam ex 
latinis catholicis, in Graecia commorantes, arbitrati sunt, 
fas sibi esse a Latino Ritu ad Graecum transire, allecti 
fortasse ea libertate, quam noverant Graecis praeservatam, 
retinendi post ordinem s. uxores, quas duxerant, ante- 
quam eumdem ordinem suscepissent. Verum Nicolaus V. 
pont. 'max. opportunum huic corruptelae remedium afferre 
non praetermisit, uti colligitur ex ejas Constit. „Perve- 
nit ad aures nostr., quod in Locis quae catholieis in 
Graecia subjecta sunt, multi Catholici, Unionis praetextu, 
ad Graecos impudenter transcunt Ritus. Mirati admodum 
sumus, mirarique non desistimus, nescientes, quid eit, 
quod eos à consuetudine, ac ritibus, in quibus nati, enu- 
tritigue sunt, in alienigenarum Ritus transposuit: nam, 
etsi laudabiles orientalis eccl. ritus sint, non licet tamen 
ecclesiar. ritus permiscere , neque id unquam s3&. syn. 
Florent. permisit.‘ — 

. $. 22.— Orientales siquidem et Graeci duas veluti Classes 
constituunt. Prima est illorum, qui nequaquam contenti 


iis rebus, quae ab apost. sede ipsis ad Unionem conser- 
*) „Salvis tamen, heißt eö $. 18,, et intactis ritibus, ac 
- disciplina, quamı ante schisma servahant et profiteban- 
tur, quaegue venerandis ipsorum antignis Liturgiie, 

ac Ritualibus innititur.“ 
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+ vondam permittuntur, extra honestatie limites impndenter 
ferantur, jactantes, quaecumg. a se fiunt, ea jure optimo 
fieri, Latinosg. decipi, qui eadem non peragunt, ... Exem- 
plum est itidem ex libertate, orient. et graecae eccl. re- 
licta, ut qui in ea s. ordinibus, atq. etiam sacerdotio 
sunt ineigniti, uxores,  quas ante s. ordinem duxerunt, 
retinere valeant, uti patet ex can. Aliter, Dist. XXXI. 

+ et cap. Cum olim, de Cler. conj. Romani sigd. pontif, 

. -perpendentes id nequaquam adversari Divino, aut naturali 
jari, sed tantum ecclesiasticis sunctionibus, opportunum cen- 
suerunt consuetudinem hanc inter Graecos, et Orientales 
vigentem ferre, ne, auctoritate apost. ad cam evellendam 
interposita, illie occasio ab unitate recedendi praeberetur ; 
quod recte expendit Arcudius in sus Concordia L. VII. 
ec. &3. Attamen, quis crederet? non defuerunt,, neque 
desunt ex Graecis, et orientalibus, qui latinam ecel. in- 
juria arguunt, tamquam, matrimonio infensam, propterea 
quod esemplum Apostolorum sequuta, in suis subdiacenis, 

- diaconise ac presbyteris caelibatum servaverit, ac servet. 
Legi potest Hincmarus Rhemensis T. 11. suor. opp. Ep. 51%). 

N. 1020. — Im 3. 1768. — Instructio pastoralis D. 
Huberti de Wavrans, . hod. Iprensis Episc. ad. uni- 
vers. Clerum. 

a. c. 1. Tametsi pro pastor. cur& — teneamur — et clerum 
et populum — de rebus ad. salutem spectantib. monere 


*) Magn. Bullar. Rom. (ed. Luxemb.) T. XIX. p. 150 — 167. 
Sehr wichtig ift noch, was $. 35. beiläufig angeführt 
. wirb: — id palam Romae fieri intuemur, ubi sacerdo- 
tibus Armenis, Cophtis, Melchitis, et Graecis patent 
ad missam celebrandam templa nustra, ut illorum 
pietati "satisfiet; quamvis suas peculiares ecclenias 
habeant, ubi reın divinam facere possent. ... Ebenfo 
wurbe, beißt es 8. 36., den lateinifchen Geiftlichen in vuffi= 
ſchen und griechifhen Kirchen Meffe zu lefen geflattet. Quod 
quidem — plurimum conferet ad demonstrandum, 
quam necessaria sit mutua inter Catholicos, licet 
diversi rilus, animorum conjunctio ao benevolenlia. 


d. 
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semper, — in idipsum tamen eo vehementäne impellimaur, 
quo propius ad fines sasculorum devenimus, de quibus — 
praedixit apir. ». (2. Tim. 3, 1. 18. Iud. 19.) 

e. 2. Haec enim — tempora nobis instare, quis nen ud- 
vertat? Audimus, aut etiam conspicimus, licentius um- 
quam ahbundare iniquitatem; germanam charitatem refri- 
gescere; priscam simplicitatem in astutiam verti; castita- 
tem in nequitiam; cultum Dei et ssae. Religionis myste- 
ria, officiag. vilipendi; dominatienem et potestateım aperni; 
Ecclesiae, inguam, praecepta principum edictae, Episcope- 
rum, Magistratuum, etc. mandata negligi, contemni, im- 
pune violari. 


. ec. 8 et 4. Erneuert die früheren Synodalſtatuten und die 


Zrienter Defrete de vita et honest. cler. — 
c. 5. — Monemus omn, et sing. de Clero n., ut sibi 
caveant non solum ab ipso incontinentiae crimine, quo 
decor Ecel, gravissime maculatur; verum vel ab omni 


ejus minima suspicione. Erneuert daber das Statut v. 
Gambray v. 1565. 


. ce. 6. Ancillas haheant non garrulas „ Immodestas, aut 


dominatrices, sed prudentes, castas etc. Consertia imme- 
desta, ipsis sub poena expulsionis prohiberi volumus: 
cum illis mensae accumbere, aut accedere convivig etiam 
invitati — omnibus interdieimus. — Ees tamen excipi- 
mus, qui senectutis, wut alterius gravis necessitalis 
causa, auzilio et comitatu ancillae vere indiguerint, In 
diefem Falle genügt Einwilligung des Dekans. — 

Si qui nihilominus ratione suaram ancillaram, aut. ma- 
lierum quarumcunqgue apud populum oblique audient, de 
quo mandamus , ut Decani rurales in suis districtibus 
tam intra, quam extra vieitationes parochiarum sedulo, 
inynirant, ac nobis sine conniventia rationem reddant, 
parali erunt, easdem statim ad prima n. aut Decani 


monitionem a se ablegare, aut earum familiaritatem 
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vitare: alias, si prompte non ohediveriat, urbitrali poena 


‚exemplariter puniendi. — 


e. 96. Erneuert die früheren Verordnungen zur Vermei— 


. dung des ungeziemenden Verhaltens ber Geiftl. bei dem 
Beichthoͤren. 


p* 


.c, 97. Ad baec monemus Confosserios — ut sedulo ad- 


- vertant tum ad Constit. Greg. X V. „Univ. Dom. Gregis,“ 


et alteram Bened. XIV. „Sacr. poenit ‚“‘ in quib. gravis- 
sime animadvertitur in Confesearios solicitantes ad turpia, 
aut absolventes complices; tum ad id, quod hie specialiler 
— imseritur: ut nempe, iam gui complicom peccali ear- 
nalis absolvere attentaverit, quam qni poenitentem ad 
tarpie solicitaverit, ipso facto incurrant oxcommunicationie 
poenam ordinario reservatam *). 


N. 1021. — Sm 3. 1774. — Edikt des P. Pius VI. 
a, Verbietet den Geiftl., öffentlich in Gefellichaft von Frauen⸗ 


zimmern zu ericheinen, fie am Arm zu führen, fie in das 
Schauſpielhaus zu begleiten ꝛc. unter Androhung der bereite 
durch frühere Verordnungen fefigeiegten Strafen, und ers 
neuert die Verordnung Clemens des eilftenv. 1. Febr. 1703, 
welche den Beiftl. unterſagt, Frauenzimmern Unterricht in 


Muſik zu geben, 
. Kein Geiftl. foll mit jungen Frauenzimmern zu— 


ſammenwohmen, mit Ausnahme derjenigen, die ihnen 
im eriten ober zweiten Grade ber Blutsvermandtichaft ober 
Schmwägerichaft verbunden find. 

Erneuert die Verordnung feines Vorfahren v. 16. Dez. 1749, 
in Betreff der Mägde der Geift!. **). 


N. 1022. — Sm 3. 1798. — Widerruf des (fg. Febro— 


a 
s 


nius) Bifch. v. Myriophit, und Weihbi— 
ſchof's von Trier. 
— „Das Unfehen Euerer (päbftt.) Heiligfert, in welchem 


*) Harzheim. X. 590 — #. 688. . 
+%) Le Bret's Magazin etc. 1776. V. 868 ff. (b. Thr. 11. 1017.) 
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ich das Anſehen Jeſu Ehrifti erkenne, bat mir den 
Irrthum benommen. ... Ich erkenne 16%, daß der Kirche 
von Chriſto die Gewalt gegeben worden, von dem Ver: 
ftande oder Lehre der Säge, der Bücher und der Ver: 
faffer zu urtheilen, und bie Gläubigen zu zwingen, 
daß fie ihr Urtheil unterichreiben ; daß daher dieſe ſchuldig 
feven, über einen folhen Ausipruh mit innerfiher An- 
bangung des Gemäths und des Verftandes 
zufrieden zu ſeyn, nicht nur allein durch ein frommes Still⸗ 
fhweigen, und baß ein foldhes Urtheil keineswegs einem 
b. Fehler unterworfen fen. ... Es bat (250) der Pabft 
Gewalt in den Gelegen, fo von allgemeinen Concilien ge- 
geben worden, aus rechtmäßiger Urfache in der.ganzen - 
Kirche zu dDispenfiren, und dieſes thut er mit Recht *). 
N. 1023. — Sm J. 1788. — Umfchreiben des Bifch, 
v. Paderborn und Hildesheim. 
(Erinnert den Klerus daran, daß beinahe auf allen Syno⸗ 
den den Geiſtl. verboten worden, im Haufe oder außerhalb 
deflelben Frauenzimmer zu halten und Umgang mit ihnen 
zu pflegen, und droht mit firengfter Wollziehung der, durch 
die Canons und noch von feinem Vorgänger Hermann 
Werner beftimmten Strafen, wenn die Geiftl. ihr Leben 
nicht fo einrichten, daß fie feinen Anftoß geben und Feinen 
Argwohn erregen **), 
N, 1024. — 3m 93. 1784. — Dekret des Fürftbis 


*) Dieſer Widerruf des 77jährigen v. Hontheim murbe 
vom Kurf. v. Trier dem Pabſt überfendet und von biefem 
duch Breve vom 19. Dez. deſſ. 3. genehmigt. — Im 
extenso abgedruckt ift derf. in „Was heißt röm.:fath. 
Kirche? 0.3. W. Caro vs.“ Altbg.1828. ©. 159 — 170, 

**) Schlözger’s Staatsanzeigen. III. 113 ff. — Ebend. 
I. 95 ff. lefen wir, daß Pius VI. vor feiner Abreife von 
Wien am 20. Apr. 1782 den 10 ungrifchen Grab. und 
Biſchoͤf.,, die fich bei ihm Rathes erholt, u. a. erflärt, 
fie koͤnnten die Moͤnche und Nonnen der aufgehobenen 
Kiöfter von ihren Gelübben nicht losfprechen. — 


— 617 — 


fhof’s in Konftanz, erlaffen auf. Aniuchen mehrerer 


. Nonnen des Kloſters Horb. 


„Weber euer eingelegtes Geſuch — haben wir die ange: 
„brachten Urfachen unterfuchen, prüfen und darüber ein 
„Sutachten von unf. geiftl. Rathe uns vorlegen laſſen. 
„Wir finden uns bewogen, aus.bifchöfl. Amts. und 
„Schlüffelgewalt zu erkennen und zu erklären, daß 
„ihr von aller Verbindlichkeit eurer Profeſſion gänzlich fo 
„loögefprochen feyb, daß ihr ungehindert in die Welt zurück⸗ 
„kehren, und zur Antretung der Ehe fähig feyn ſollet.“ *). 


N: 1025. — Im J. 1785. — (4. Juli) Schreiben der 


Nuntiatur von Edlln an den Kurfürften 


v. Main; 


8. 


— Attamen de illis silentio praeterire non valeo, : quae 


de episcoporum auctoritate supra conciliorum canones et 
universalis ecclesiae consuetudines ab ipao ( theologo, 
pridem catholico) **) dicuntur, quia, salva re catholica, 
stare omnimodo non possunt. itur enim de ecclesiae 
salute , et si, quae dicit, vera forent , ecce omnis natio 
filiorum Dei reprobata; si leges, ut vocant disciplinares 
et ejusmodi consuetudines eccles. vim ad coercendum non 
haberent, si ab unius episcopi voluntate penderent, con- 
cilia et univ, ecclesia hisce in rebus nil aliud nisi direc- 
tivam ut ajunt, jurisdictionem 'haberent, quia facile 
necessitatis aut utilitatis causa praetenditur, et unius 


*) Nova Bibl. Friburg. Vol.13. fasc. 3. — Kopp. a. 0.0. 
©. 302. bemerkt: „Um bie nämliche Zeit haben auch an⸗ 
dere Bifchöfe angefangen , dergleichen Dispenfen auetori- 
tate ordinaria zu ertheilen. 

**) Dies bezieht fich auf einen Auffas, ber in einer „unter 
‚dam Öffentl. Schutze zu Mainz herausgegebenen Monatfchrift 
für geiſtl. Sachen“ fi} über bie Rothwendigkeit zur Ab: 
änderung bes Abftinenze@ebotes und über das Necht bes 
Bifchofs Hierzu ausgefprochen, und demnaͤchſt befonbere 
unter dem Zitel erfchienen: „Beantwortung acht wichtiger 
einem Mainzer Theologen vorgelegten Fragen über ben 
Urfprung und Gefchichte bes AbftinenzGebotes.” Mainz 1785. 


b 


d. 
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pastoriu arbltrie res colendae magis et sacrae mahjice- 
rentur. ... 

lste ad evitaudam sui cleri incontinentiam usoratos ad 
immaculatum sacerdotium initiabit etc. etc. 

Have omnia et pejora certe ovenire nom dubite, si eccle- 
sine loges per se ipeas comstent. Sed ipsa eoncilia plane 
innuunt, omnes ipsorum leges praccepta esse, et ea non 
enstodire proplanun: et non tantum, quundo de fide aut 
de moribus agitur, sed caeteris etiam in rebas utitur non 
consilil sed jussionis formulis, et graves yoenae violate- 
ribus, etiamsi cpiscopi wint, edicentur. 

Veram quiden est, quod in diversis saeculis varia fait 
disciplina, sed hanc aut summus pontifer, aunem ecclesize 
caput, unus synodorum interpres, nat concilia ipea immu- 
tarınt; si socus, abusionis nomen sei inurere ecclesia ipsa 
non dubitavit etc. *). 


*) Kopp. a. a. D. ©. 262 — 264, — Der Kurfürft erließ 
hierauf unterm 10. Aug. 1785 ein Antwortfchreiben an 
den Nungzius, worin er folgende Stelle aus der zuvor er: 
wöhnten Schrift anführte: „Author libelli diserte ad- 
struit, de se ommnes particulares ecclesias et episcopes 
ligari legihus conciliorum gener, et roman. pantiſi- 
cum, ac etiam consuetudinibus ecclesiae universali- 
bus; nihileminus eam esse ecclesiastici regiminis na- 
turam ac ferınam a sorvatore optimo constitaiam, ut 
neque concilia oecumenica neq. rom. pontifices velint 
aut possint particulares ecclesias obstringerc ad cas 
legen, consnetudinesg. observandas, quae moribus 
alicajus nalionis, rationibus loei ao femporum non sunt 
eongruae, ct toti communitati, aut netabili sallem 
parti polius noxiae, quam proficune. In ejusm. cir- 
cumstantiis penes episcopos , quos spiritns s. pusait 
regere ecelesiam Dei, esse, dijudicare, quienam legen, 
consnetudines conveniant, aut men conveniant suo 
gregi, guaeve acceplandae, aut etianı post accept. 
retinendae aut tollendae sint; si incipiant esse inutiles 
aut noxiae, nihilominus in his emnibun debere ad 
unitgtem cum centro, et ordinem bierarchicum scr- 
vandum — ex primitiva eculesiae praxi «ecentem vela- 
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N. 1026: — Sm 3. 1786. (25. Aug.) — Punktation 
bes Emfer Eongreffes, gehalten von den 
Bevollmächtigten der vier Erzbiſchöfe — 

von Mainz Trier, Cölln und Salzburg *). 
a. — Der römiiche Pabft ift, und bleibe zwar immer ' 
der Oberaufſeher und Primas der ganzen Kirche, der Mit: 
telpunft ber Einigkeit, und ift von Gott mit ber hierzu 
erforderlichen Zurisdiktion verfehen. Alle Katholiken müſſen 
ihm immer den Fanoniichen Gehorſam mit voller Ehrerbie: 
b. tigfeit Teiften. Allein alle andere Vorzüge in Neier- 


tionem ad sedem apostolieum fieri. Der Kurf. bemerkt 
zu dieſer Stelle: In hie assertionibus nihil inveniunt 
a fide cath. et puriore primorum ecclesige saeculorum 
disciplina alienum, sed potius doctrinam primaevae 
politiae ccclesiast. consentaneum, jam olim à pracstse. 
doctorib. Gallis traditam et Akodie a melioris notae 
theologis et canonistis germanis passim adoptatam etc. 
— (Ebend. ©. 264 — 266.) — Wir baben diefed Brief: 
wechfels ausführlicher hier erwähnt, weit fich in ihm die Haupt 
bewegung ber neueften Zeit auf das anfchaulichfte fpiegelt, 
— eine Bewegung, in welche auch bie Gölibatfacdhe mit 
fortgerifien wird, Es ift bad Befondere und Indivibuelle, 
welches fein Recht geltend macht gegen das abftraft 
Allgemeine ; — Geſetz und Regierung follen für den wirts 
lichen Ruben der Untergebenen, biefe nit Mittel zur 
Realifirung einer phantaſtiſchen Einförmigkeit ober der 
Willkuͤhr der Derrfcher ſeyn. — 

*) In Extenso abgedr. in Plank's Neueſt. Relig. Gef. 
1. 380 — 403, — Eingangs berf. heißt es: „S. Kaiſ. 
Mai. haben in dem — Schreiben an die 4 Erzb. des b. 
Reihe zu Mainz, 2. 8. u. ©. v. 12, Oct. 1785 dem 
gefammten Episcopat der deutſch. Kirche die hulbreichfte 
Buficherung gegeben, die bifhöfl. Rechte in ihren Spren⸗ 
geln als einen wefentlihen Theil zur guten Disziplinar⸗ 
verfaffung nicht nur aufrecht zu erhalten, ſondern auch 
beigutragen, daß bie Bifch. in alle bie Rechte, weiche fie 
durch unerlaubte, und ihrer Beftimmung zumwidergehenbe 
Vorfälle verloren haben, wieder nach ber urſpuͤnglich 

‚ eingeführten und durch Ihdte. beftehenden Ordnung einges 
fegt würden. — 
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pastoriu arbitrie res celendao mugis et sacrae wahjice- 
rentur. ... 


b. Iste ad ovitaudam sui cleri ineontinentiam wuroratos ad 


immaculatum sacerdotium initiabit etc. ote. - 
Have omnia et pejora certe ovenire non dubite, si eccle- 
sine leges per se ipsas comstent. Sed ipea concilia plane 
innuunt, omnes ipsorum leges praccepta esse, ei ea nom 
eustodire proplanun et non tantum, quundo de fide aut 
de moribus agitur, sed caeteris etiam in rebus utitur non 
consilil sed jussionis formulis, et graves poenae violato- 
ribus, etiamsi cpiscopi sint, edicentar. 

Verum quidem est, quod in diversis saeculis varia fuit 
disciplina, sed banc aut summus pontifer, unem ecclesiae 
caput, unus synodorum interpres, nat concilia ipsa immu- 
tarınt; si secus, abusionis nomen ai inurere ecchesia ipsa 
nen dubitavit etc. *). 


*) Kopp. a. 0. O. S. 262 — 264, — Der Kurfürft erließ 
hierauf unterm 10, Aug. 1785 ein Antwortfchreiben an 
den Nunzius, worin er folgende Gtelle aus der zuvor er: 
wähnten Schrift anführte: „Author libelli diserte ad- 
struit, de se omnes particulares ecclesias et episcopes 
ligari legihus conciliorum gener, et roman. pentifi- 
eum, ac’ etiam consuetudinibus ecclesire universali- 
bus; nihilominus eam esse ecclesiastici regiminis na- 
turam ac ferınam a servatore optimo constitatem, ut 
neque concilin gecumenica neq. rom. pontifices velint 
aut posesint particulares ecclesias obstringerce ad cas 
leges, eunsnetudinesg. observandas, quae moribus 
alicujus nalionis, rafionibus loci ao femporum non sunt 
eongruace, ct toti communitati,. aut netabili saltem 
parti polius noxiee, quam proficune. In ejusm. cir- 
cumstantiis penes episcopos , quos spiritus a. pusuiß 
regere eceleriam Dei, esse, dijudicare, quaenanm legen, 
consnetudines conveniant, aut nen conveninat suo 
tregi, quaeve acceplandae, aut etiam post accept. 
retinendae aut tollendae sint; si imcipiant esse inutiles 
aut noxiae, nihilominus in his emnibus debere ad 
unitglem cum centro, et nrdinem bieraichicum scr- 
vandum — ex primitiva eculesiae praxi slecentem rela- 
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N. 1026: — Im J. 1786. (25. Aug) — Punttation 


des Emfer Eongreffes, gehalten von den 
Bevollmäkhtigten der vier Erzbifhöfe — 
von Mainz, Trier, Eölln und Salzburg *). 
a. — Der romiihe Pabſt ift, und bleibe zwar immer ' 
der Oberauffeher und Primas der ganzen Kirche, der Mit: 
telpunft der Einigkeit, und ift von Gott mit der hierzu 
erforderlichen Jurisdiktion verfehen. Alle Katholifen müſſen 
ihm immer den Fanoniichen Gehorſam mit voller Ehrerbie: 
b. tigfeit Teiften. Allein alle andere Vorzüge in Reſer— 


aut 


tionem ad sedem apnstolicam fieri.'‘ Der Kurf. bemerkt 


"gu biefer Stelle: In his assertionibus nihil inveniunt 


a fide cath. et puriore primorum ecclesiae saeculorum 
disciplina alienum, sed potius doctrinam primaevae 
politiae ecclesiast. consentaneum, jam olim a praestas. 
doetorib. Gallis traditam et Aodie a melioris notae 
theologis et canonistis germanis passim adoptatam etc. 
— (Ebend. S. 264 — 266.) — Wir haben dieſes Brief: 
wechfels ausführlicher hier erwähnt, weil ſich in ihm die. Haupt⸗ 
bewegung ber neueften Zeit auf das anfchaulichfte fpiegelt, 
— eine Bewegung, in weiche auch bie Coͤlibatſache mit 
fortgeriffen wird, Es ift bad Befondere und Indivibuelle, 
welches fein Recht geltend macht gegen das abfiraft 
Allgemeine ; — Gefeg und Regierung follen für den wirt: 
lichen Nutzen der Untergebenen, biefe nicht Mittel zur 
Realifirung einer phantaſtiſchen Einfoͤrmigkeit oder ber 
Willkuͤhr der Derrfcher ſeyn. — 


) In Extenso abgedr. in Plank's Neueft. Relig. Geſch. 


II. 380 — 403. — Eingangs berf. heißt es: „S. Kaif. 
Mai. haben in dem — Schreiben an die 4 Erzb. des d. 
Reihe zu Mainz, 2. K. u. ©, v. 12, Oct. 1785 dem 
gefammten Episcopat der beutfch. Kirche die huldreichſte 
Buficherung gegeben, die biſchöfl. Rechte in ihren Spren⸗ 
gein als einen wefentlihen Theil zur guten Disziplinars 
verfaffung nicht nur aufrecht zu erhalten, fondern auch 
beigutragen, daß die Bifch. in alle bie Rechte, welche fie 
duch unerlaubte, und ihrer Beſtimmung zuwidergehende 


Vorfaͤlle verloren haben, wieder nach der urſpuͤnglich 
‚ eingeführten und durch Ihdte. beſtehenden Ordnung einge⸗ 


ſeht würden.” — 
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vationen, die mit dieſem Primat in den erften Jahrhun— 
derten nicht verbunden, fondern aus den nachherigen Side: 
rianiſchen Dekretalen zum offenbaren Nachtheil der Kilhäfe 
gefloflen find, Fönnen jegt, wo die Unterfdiebung und Falſch⸗ 
beit derſelben hinreichend erprobt und allgemein anerFamt 
ift, in den Umfang diefer Zurisdiktion nicht- gezogen werden, 
. Diefe gehören vielmehr in die Alaffe der Eingriffe der rom. 
Kurie, und die Biſchoͤfe find befugt, ſich ſelbſt in die 
Ausübung der von Gott ihnen. verfiehenen Gewalt, beim: 
ders, da Feine dahin abzweckende Vorſtellungen bei bem 
päbftt. Stuhle bis nun gewirkt haben, unter dem aller: 
höchften Schus S. Kaiſ. Maj. wieder einzulegen. 

. Darunter Eönnen und miüffen nachftehende Grundiäge und 
alle darin einbegriffene fihere Schlußfolgen gerechnet wer: 
den, als da find: 

I. Chriftus — bat den Apofteln und ihren Nachfolgern, 
den Bifchöfen, eine unbeichränfte Gewalt zu binden und 
zu fen für alle jene Fälle gegeben, wo es die Noth— 
wendigkeit und Nugbarkeit ihrer Kirden, Me 
der zu benfelbigen gehörigen Gläubigen immer erfordern mag. 
‚I. ... Imgleihen gehört 4) auch zu der Gewalt eined 
jeden Biichofs, die Werbindlichkeiten die aus den heil. 
Weihen entfpringen, aufzuheben, und werden die Erp 
und Biſchöͤfe dieſe Befugniß bei eintretenden erheblich iund 
dringenden Urſachen in Anſehung der Sub: und Die 
, Eonen brauchen. — 5) Die Ordensgeiftlihen von ihren 
feierlichen Geluͤbden, wenn binlängliche kanoniſche Urſachen 
vorhanden find, loszuſprechen und zu verordnen, daß in all 
Moͤnchskloͤſtern diefe Geluͤbde erft nach vollendetem 23T 
J., in Weibsftöftern aber nach vollbrachten aotem Jahre 
abgefegt werden. ... 0 | 

. IV. Dies vorausgelegt, werden 1) die fg. facultaies gun 
quennales *) hinführo von dem röm. Hofe nicht neht be 


H Zu denſelben gehörte auch, nach Andr. Maͤller's tar 
des ARchts h. v. die facultas dispensandi et commuht 


% 
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gehrt; Dispenfen, die auswärtig erlangt werden, follen 
- Eraftlos feyn. 2) Auch die übrigen rom. Bullen, Breven 
oder fonftigen pabftl. Verfügungen verbinden ohne gehörige 
Annahme der Bilchöfe nicht. ... 
B. XIV. Ueber die Statuten der deutichen Kirchen Eönnen rom. 
“ Dispenfationen nie ftatt haben. *). — 


vota simplicia in alia pia opera: erceptis votis custi- 
lalis et religionis.. 

*) Diefe Yunktation wurde burd) Schreib, dd. 8.7.8. Sept. 
1786 an den Kaifer überfendet. „Wir eilen, heißt es 
barin, bem Verlangen eines der zeitherigen Befchränkungen 
ſchon im Voraus überzeugten Reichsoberhauptes entgegen, 
wenn wir E. 8. M. den Inbegriff jener Rechte und Zu: 
fländigkeiten bei verwahrter, von uns reiflich erwogener, 
auch einftimmigsbefchloffener Punkte ehrerbietigft darlegen, 
und wenn wir folche in Kraft des reichsgrundgeſetz⸗ 
Lichen Kirchenfchuges bes Kaiſ. mächtigen Handhabung 
ſowohl, als der allenfalls dazu nöthigen reichſsober⸗ 
hauptlichen Kinfchreit = und Verwendung bei dem 
röm. Hofe um fo zuperfichtlicher anheim geben, je preiß: 
würdiger die allerhoͤchſte Aufmerkfamkeit iſt, mit welcher 

E. K. M. unfern Anträgen ſchon aus eigenem huldreichften 
Antrieb zuvorgelommen ift. 20,” — (Plant. 404, ff.) 
Der Kaifer erklärte durch Schreib. v. 16. Nov. 86. 
feine DBereitwilligleit, jenen Anträgen zu entſprechen, 
meinte jedoch, Erfolg und Nutzen binge großentheils von 
Einftimmung ber Biſch. ꝛc. ab. (Ebend. 410.) Indeſſen 
erinnerte fon durch Umfchreiben v. 80. deſſ. Mon. ber 
paͤbſtl. Nunzius Pacca bie Pfarrer der 8 rhein. Kur: 
fürftenthümer daran, daß den Erzb. Feine Dispenfations: 
Befugniffe zuftünden, als die in den Inbulten angeführten. 
"Seit der Älteften Zeit hätten nämlich die Erzb. die In⸗ 
dulten von 5 zu 5 3. begehrt, — Eölln feit 1640, Mainz 
feit 1658, Trier feit 1562, Daher feyen Ehen — mit nicht 
inbulgirter Dispens gefchloffen — nichtig, die Kinder ejusm. 
incestis nuptiis illegitim. (b. Plant. 411 ff.) Die 
3 Erzb. geboten zwar ben Pfarrern, das Umfchreiben bem 
Nunzius zurüdzufhiden; aber die innere Inconfequenz 
des Benehmens felbft, die Eiferfucht der Bifchöfe, — dann 
der Ausbruch der franz. Revolution mehr als bie Re- 
-spousio Pii VI. v. 24. Nov. 1789, trieben bie Erzbi⸗ 
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N. 108%. — Im 3. 19786. — Synode von Pifsja. 

a. 1. Reglement für die Toskan. Geiſtlichkeit, 

(0. 26. San.) von dem Grofiherzog eigenhändig auf- 
gelegt, und als Circular an alle Biſchöfe des Großherzog⸗ 
thums geichicht, 
1) Es iſt für das Wohl der Kirche nothwendig, daß di 
Diöcefanfynoden zufammenberufen werden, damit bie Biſch. 
von den Pfarrern und rechtichaffenen Geiſtl. die in ihter 
Heerde eingeſchlichenen Misbräuche erfahren, ‚und felbige 
— abftellen Eönnen. ( Deshalb von nun an alle 2 Fahre 
eine Synode zu halten.). 

b. 5) Da bie Wiedereinfegung der biſchöfl. Autorität in ihre 
uriprüngliche, von dem roͤmiſchen Hofe ufurpirte 
und entriffene Rechte, einer der wichtigften Gegenftände if, 
fo fol in Unterfuchung gezogen werden, welde von DEM 
päbftl. Stuhle vorbehaltene Dispenen als Eingriffe in die 
geiegmäßige Gewalt der Biſchöfe angefehen werden onnen, 
Hierunter muß vorzüglich das Augenmerk auf folgende 9 
richtet werben: Ä 
— Auf die Dispenfe wegen der einfachen Gelübde. 

c. 10. Die alten Kirchengefege von der anftändigen Lebensart 
der Geiſtlichkeit verdienten wieder in die vollkommenſte ob⸗ 
ſervanz gebracht zu werden *). 


ſchoͤfe zuruͤck in den roͤmiſchen Schaafftall und 1700 baten 
fie um Erneuerung ihrer Quinquennalen. — 

*) Neueſte Relig. Geſch. fortgefegt unter der Kuffiht ” 
G. 3. Plant. 1. 264 ff. — Auſſer den oben angeführt? 
enthält das Regl. noch 54 andere fehr verſtaͤndige Dar’ 


nungen oder Vorfchläge zur Abfchaffung von re 
n 


ug Plank 


11. 229 — 287, zu erfehen. Im 3, 1784 8 
im Großhergogthum 7957 Weltpriefter und tn: 
Weltgeiftt. (Ebend. ©. 237.) Berner in 213 Konven 
2433 Moͤnchsprieſter und 1627 Bruͤder, ( wel zen 7670 
zaͤhlige Tertiarier anfchloffen), und in 136 Kloͤſtern 

Nonnen, welchen die Erziehung faſt aller Kinder WET 
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d. I. Hirtenbrief des Biſch. v. Piftoia und Prato, 
Scipio Ricci, (v. 31. Juli) zu Zufammenberufung einer 
Divc.-Spnode, | 
— „Die Sorgfalt des erfien von den Vikaren J. Chrifti, 
des röm. Pabftes, P. VI, hatte mich fchon feit 2 Sahren 
ermuntert , dieſe heil. Verfammlung zufammenzuberufen, . .. 
Nur mit einffimmiger Bewilligung aller Pfarrer dürfen 
die Defrete publizirt werden ꝛc. Sch weiß die Lehre des 
Weiſen, daß das Gluͤck da ift, wo der guten Näthe viel 
find, — und daß das Reich, das 3. C. unter uns errichtet 

hat, feine Monarchie und noch weniger eine despotiiche Re— 
gierung ift. ... (Aus dieſen Urfachen) fegte ich einen 
Ruhm darin, bier öffentlich die göttliche Einfegung 
und Rechte der Pfarrer und Seelforger auzuer— 
erfennen, indem ich euch. alle hiermit zu der Synode ein- 
lade, die — den 18. Sept. d, J. eröffnet werden foll *). 

e. NI. Dekrete ber am 18. Sept. eröffneten, den 28 d. M. 
geichloffenen Synode “), 

(Wir führen die betreffenden Defr. bier nicht an, weil fie 
eine geeignetere Stelle in der B. Autorem fidei v. 1794 
finden, durch welche fie verdammt werden **), 





Geſchlechts überlaffen wurden, denen man ſchon im 16ten 
Jahr das Gelübbe abnehmen Eonnte, (Ebend. 240 f.) — 
- Bon den 3 Erzb. und den 15 Bifch. des Landes verfagten bie 
erſteren und 11 der letzteren — den Reformationsvorfchlägen 
bes Großherzogs beizutreten, wie zu erfehen aus den Punti 
eceles. compilati e tramessi da S. A. Reale a tutti 
 AVesc. e Vesc. della Toscana e loro rispettive risposte. 
Firenze 1787. 4. Bol. Plank. a. a. O. ©, 280 bis 312, 
*) Plank. a. a. O. S. 289 — 303, 
”*) Aiti e Decreti del Concilio diocesano di Pistoja dell’ 
a. 1786. Pistoja 1788. 4. 
+) Der Zeitabſchnitt von 1752 bis 1789 gehört zu ben 
merfwürbigften der gefammten Weltgeſchichte. Entlau: 
bende Herbftflürme und belebende Frühlingslüfte, — Schmer: 
zen bes Todes und Wehen ber Wiedergeburt, Verderbniß 
und Berjüngung, — kalte Zerftörungstuft und glühende 


— 
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Begeifterung,, — eine alte, angewöhnte, vertraute, mit allen 
ihren Mängeln doch heimathlich empfundene Welt auf allen 
Seiten zufammenbredyenb 3 aber ebenmwohl eine neue, noch ferne, 
und darum zauberifch = umduftete, unendliches verheißende Welt 
auftauchend aus den bewegten Fluthen bes Zeitmeeres, — dies 
die Gegenfäte, welche dieſer Epoche ein fo hohes Intereſſe ber: 
leihen. Erhoͤht wird baffelbe noch dadurch, daß Deutfd: 
land und Frankreich in ihrem Verhaͤltniß und Gegenfa 
zus unb gegens einander als bie Hauptperſonen in dem großen 
Weltbrama auftreten, deſſen Mächte noch jest in tiefer Ber: 
widtung begriffen find. — Die Schürzung bes Knotend und 
die Vertheilung der Rollen gehört der allgemeinen Belt 
ordnung, —bie Weife, wie die Rollen im Einzelnen gefpielt 
wurden, ber Selbftbeftimm ung ber auftrelenben Perfonen 
an. Die Mächte, die in Kampf gerathen, waren: Autori⸗ 
tät und Autonomie, und tragifch war ber Kampf, mail 
eine Weltoͤkonomie, in welcher fo viele Generationen ihres Lebens 
froh geworben, zum großen heil zu Grund gehen mußte, 
und nun mehr als ein Geſchlecht gleichfam unter freiem Hins 
mel lagern muß, bevor bie neue, beffere Daushaltung einge: 
richtet ift. Man Tann fi) der Wehmuth über welkende Bi: 
then und fallende Blätter nicht erwehren, wenn gleich man 
weiß, daß diefe nur fallen, weil neue Knospen treiben, — 

jene nur welken, um Zrucht und Samen zur Reife kommen zu 
laffen. Der Gegenfag ber Rollen hatte aber feinen Grund In 
der Verſchiedenheit ber beiden Nationalitäten, welche die beim 
mende Lebensmitte Europa's bildeten. Deutfchland hatte 
ſchon gleich zu Anfang der neuen Weltzeit jene beiden Machten 
in ſich walten, und hierdurch die harte Unbedingtheit beider durch 
° einander tempericen laffen. In Fran reich hatte das Prinz! 
der Autorität zunaͤchſt triumphirtz aber eben baburd dem 
gleich-, und— wenn unterbrüdt — Höhers berechtigten Pin 
zip ber Autonomie zunaͤchſt nur eine gegen bie Autorität fein 
felige Wirkſamkeit belaffen. Darum konnte Deutſchland un 
Tann noch jest, wie ein lebendiger Organismus durch fortwäb- 
rende Selbſtverwandlung und Berjüngung ſich allmaͤhlig 9 
kommener geſtalten; während Frankreich wie eine Pflanze jein 
Leben gewiffermaßen erinnern mußte, um die duͤrrgewordeunen 
Blätter abzuftoßen und erft durch diefe theitweife Gelbfttöhtund 
zu neuer Lebensentwicklung Raum zu gewinnen. Chen dar 
flößt aber auch die Gefchichte des Letzteren in diefer kritiſchen 
Zeit ein lebhafteres Intereſſe ein, weil hier die kaͤmpfenden 
Mächte ſich ſchaͤrfer und ſtrenger auspraͤgen und bie Kata’ 
ſtrophe bes Autorität um fo beftiger if, ie unbedingter 
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ihre Exaltation geweſen. — Die. Hauptveranlaſſungen zu 
jener gaben der kirchliche und der fuͤrſtliche Abſolutismus. 
Die conſequente Durchfuͤhrung der roͤmiſch-katholiſchen 
Prinzipien noͤthigte zu widerchriſtlicher Glaubens⸗Despo⸗ 
tie, welche den Widerſtand der Parlamente und die Freigei⸗ 
ſterei der Gebildeten hervorrief; bie Durchführung bes rein 
monarchiſchen Prinzips im Politifchen machte Willkuͤhrherr⸗ 
Ihaft und Verfchleuderung der Staatseinkünfte möglih, und 
veranlaßte einerfeits Widerfeglichkeit des. Klerus und der Par⸗ 
lamente, anbderfeits Erforſchung der Naturs Rechte bei den Ges 
bildeten und immer allgemeineres Disvergnügen und heftigere 
Spannung des gemeinen Mannes gegen bie Regierung. 

Vor Allem war es bie Bulle Unigenitus, welche ben innerli- 
hen Zerfall ber gefellfchaftlichen Berhältniffe immer greller zum 
Vorſchein brachte. Der Erzbiſchof v. Paris ließ fih (1752) 
duch die Iefuiten beflimmen, zu verorbnen, daß kuͤnftig 

feinem Sterbenden die Sakramente gereicht werben follteu, 
wenn er nicht eine Befcheinigung beibringe, daß er bei bem 
Pfarrer feines Kirchfprengels gebeichtet habe, — welcher aber 
die Abfolution jedem verweigern mußte, ber bie B. Unigeni- 
tus nicht annehmen wollte. Als nun mehrere ärgerliche Sakra⸗ 
mentöverweigerungen ftatt fanden, befahl das Parifer Pa vlas 
ment dem Exzbifchof: „de ne plus commettre de scandale,‘‘ 
und ftrafte die Pfarrer, bie dem Erzbiſch. geborchten, indem 
es behauptete, die Bulle fey Kein Glaubensartikel, Der König 
taffirte nun zwar mehrere Parlamentsbefchlüffe, und befahl, 
daß die Bulle als Kirchen⸗ und Seichs-Geſetz zu achten 
fey. Das Parlament wibderftand, . wie die meiften Erzbis 
ſchoͤfe und Bifchöfe fich nach dem Beiſpiel des Erzb. v. Paris, 
fo richteten auch die meiften Parlamente fich nach dem bes 
Parifer Parlaments. Diefes ließ bifchöfliche Mandemens ver: 
brennen und das Volk nannte diefe Brände fenx de joie. Al 
aber ber König dem Parlament verbot, ſich in geiftliche Anges 
legenheiten zu mifchen, ließ dieſes Remontrances druden, welche 
nachdruͤcklichſt gegen Eönigl. Willführ proteftirten. Zwar wurde 
es in Folge feiner Widerfeglichkeit von Paris verwiefen, — 
aber, als es nicht nachgab, — bald darauf wieber zurüdgeru: 
fen. — Indeſſen erttärte auch eine (1755) zu Paris von mehr 
als 30 Bifchöfen gehaltene Verſammlung: „daß die Darreichung 
„der Sacramente nicht fehlechterdings die Vorzeigung ber Beicht⸗ 
„ſcheine erforderez; ’ — aber ber Erzb. v. Paris beharrte bei 
feinem Befchluffe, — und nun baten ber König und bie Bifchöfe 
ben. Pabft um Entſcheidung. Da erklärte unterm 16. Oct. 1756 
Benediktt XIV. ex cathedra: ‚‚tanta est profecto in ecclesia 
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Dei auctoritas apost. canstitutionis, quas incipit Unige- 
nitus, — ut nemo fidelium possit absque salutis aclernae 
discrimine , a debita erge ipsam subjeetione sese subdu- 
cere, aut eidem ullo modo sufiragari.“ (S. M. Bull. rom. 
XIX. 251. 6. 8.) Doch wollte er nur den Öffentlichen und no: 
torifchen Gegnern ber B. Unig. die Sakramente verweigert 
wiſſen. Run fchärfte der König die Unterwerfung unter dieſe 
Bulle ein und befahl gängliches Schweigen über biefelbe. ... 
Allein das Parlament hatte feine Macht Eennen gelernt und 
es machte bald darauf (1762) wieder Gebrauch von berfelben, 
indem es ben Iefuiten, — biefen HauptzAnftiftern und Ber: 
theidigern der B. Unig. — die gefegliche Anerkennung entzog 
und fpäterhin das Meifte dazu beitrug, daß ber König durch 
Berufung einer RationalsBerfammlung die alten, lang unter: 
druͤckten Bollsrechte wieder zur Geltung bringen mußte. 

Aber die 8, Unig. hatte noch eine andere Zolge, bie wir 
nicht mit Stillſchweigen übergehen dürfen. Annahme und Der: 
theidigung dieſer Bulle war ein Hauptmittel geworben, im 
geiftl. Stande zu höheren Würden aufzufleigen. KBerfolgung 
ber Gegner hatte fogar einem ſchaͤndlichen Dubois, einem baf- 
Rteau, — Tencin, — Rohan — den Garbinalshut verſchafft. 
„Un despotisme dgalement stupide et atroce,‘* bemerkt bet 
Biſch. Gregoire (in f. Hist. du Mariage des prétres eæ 
France. 1826. p. 125 ff.) „desola les -dioctses. On dlöre 
„au moins à 60000 les lettres de cachet dent on distribuat 
„les blancs-signds en paquets aux dvöques, aux premier 
„presidens et ayg intendans, pour exiler, incarcörer lea 
„appellans de Mn, — ces vexations frappörent, dans 
„le elerg6 — les hommes les plus savans et les plus ver- 
„iueux. ... Les abbayes, — les prieurds, les canonicals 
„»—— 6taient la proie de In bassesse.: Go Fam es denn, 
daß die geiftlichen Studien fehr vernachläffigt wurden, und da} 
die Verachtung, welche eine große Zahl von Geiftlichen auf ſich 
zog, auf den ganzen Stand zurüdfiel. 

Wie nun Rom durch feine nethgedrungene Despotifirung des 
Glaubens und Gewiffens, wie der höhere Klerus einerſeits 
durch Bollziehung der römifchen Befehle, anderfeits durch An: 
ſchmiegung an ben völlig entfittlichten ‚Hof, und die Abbes d'indu- 
strie durch die auffallendfie Ungeiftlichkeit, — fo riefen Det 
Hof durch Willkühe, Verſchwendung und Kieberträdtigkeik, 
und ber Abel durch Dünkel und Theilnahme an ber hoͤfiſchen 
Sittenlofigkeit — eine geiftige Infurrektion hervor, welche 
vollends die gefammte bisherige Kirchliche und politiſche Oelo⸗ 
nomie unterwühlte. Der Angriff war um fo unwiderfkehlihet 
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da er mit dem noch wenig gebrauchten Schwerdte des gemeis 
. nen Menfhenverftandes und mit den fcharf gefpisten, von 
Daß und Rache vergifteten Pfeilen eines vielgeübten Witzes 
gegen zwei Maͤchte gerichtet war, die nur das muͤrbe Schild 
eines langjaͤhrigen Beſtandes und vernunftloſe rohe Gewalt 
entgegen zu ſtellen hatten. Faſt nur das ganz partikulare In⸗ 
tereſſe vertheidigte den alten Haushalt, waͤhrend alle edleren 
Geiſtes⸗ und Gemuͤthskraͤfte zum Angriff aufgefordert, die 
Oppoſition erſt zu einer Ehrenſache, dann zur Mode machten, 
und ebenſo wie ber Kampf gegen uUnrecht und Unvernunft bie 
Befferen anzog, bie gemeinen und niedrigen Seelen ſich an fie 
anſchloſſen, weil fie nun auch alle zügelnden Schranken zu 
durchbrechen unternehmen konnten. So wurde allmaͤhlig faſt 
alles Beſtehende und bisher Geltende zum Vorurtheil ge: 
ſtempelt, und alle Autoritaͤt durch die naturverſtaͤndige Frage 
nach ihrem unmittelbaren Nugen aufgeloͤßt. 

Schon 1750 hatte der höhere Klerus ſich zu Paris verfams. 
melt und bei dem König über allgemeine Verbreitung von 
Büchern Klage geführt, in welchen „bie Religion verkannt und 
mishandelt fen,” und dabei bemerkt, „ein gefährlicher Vorwitz 
„bereite diefen Büchern Aufnahme und das Gift des Unglau: 
„bens breite fich aus.” Diefelden Klagen wurden auf ähnli: 
hen Berfammlungen in ben I. 1755 und 1758 wiederholt; 
aber Malesherbes, dem die Drudfachen übergeben waren, 
wollte bie Bücher nur ala Waaren angefehen wiffen, deren 
Gireulation man im Intereffe bes Staates nicht hindern dürfe. 
Auch pochte man ſchon bamals auf den: Geift der Jahrhunderts 
und die Fortfhritte der Aufklärung. Ueber diefe Fahrläffigfeit 
der Magiftrate befchwerte ſich die Berfammlung der Bifchöfe 
von 1760 und denunzirte zugleich eine gegen die gefammte Re⸗ 
ligion angezettelte Verſchwoͤrung. Zwei Jahre fpäter wurde 
dieſe Klage wiederholt; waͤhrend aber das Parlament am 
9. Juni 1762 nur ben einzigen Emile von Rouſſeaun, zum 
zerriffen = und verbrannt werben” durch Henkershand ver⸗ 
dammte, wurben am 6. Aug. deſſ. Jahres mehr als 160 Jeſui⸗ 
ten= Schriften den Flammen übergeben. — Immer dringender 
wurden nun die Klagen und Mahnungen der bifchöfl. Verfamm: 
lungen in den 3. 1765, 1770 und 1772; aber erſt die Ber: 
fammlung von 1775 erwirkte die Verdammung einiger Schrif: 
ten, weil nun aud) die Angriffe auf die Staatsgewalt immer 
zudringlicher wurden. Aber die Richter fanden bie alten Preß⸗ 
gefebe zu firenge und übten reichliche Nachſicht. Vergeblich trug 
nun bie bifchofl. Verſammlung von 1780 auf mildere Straf: 
Verordnungen an, vorgeblich weiffagte fie der Regierung, baß 
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„wenn fie noch einige Jahre in biefer Unthätigkeit beharre, die 
„Erſchuͤtterung allgemein geworben, nur noch Trümmer werde 
„wahrnehmen laffen.” Vergeblid warnte fie 1782, daß die 
ſchlechten Bücher nun auch auf dem Lande verbreitet, ja fogar 
in die Klöfter hineingeworfen würden. Noch einmal erhob fie 
ihre Stimme im I. 1785 und erllärte, do fie nun feit mehr 
ale 30 Fahren vergeblich gemahnt, die weltliche Macht für alle 
nachtheifigen Folgen ihrer Nachlaͤſſigkeit verantwortlich. 
Allerdings waren einige der verklagten Schriften ganz ver: 
werflih, die meiften theilmeis den Sitten, und faft durchaus 
den beftehenden Kirchen » und Staats⸗Einrichtungen gefährlid; 
— aber fie waren durchgängig geiftreich 5 fie eröffneten eine 
neue Welt; fie riefen ſchlummernde ober lang imterbrüdte Kräfte 
zur Thaͤtigkeit, — und bloße Abmahnungen und Berbote ent: 
hielten keinen Erſatz für die anderfeitd dargebotenen Früchte 
der Erkenntniß. Die Gegenwart nahm fich ihr Recht, oft 
mehr noch, als dies, und die vielfach mishandelte Ratur trach⸗ 
tete ebenfo nach Alleinherrfchaft, wie bie Webers und Bier: 
Ratur fie biöher despotifirt hatte, Wie die Derbftflürme nur 
deshalb die Bäume entlauben Eönnen, weil bie welken Blätter 
nur mehr lofe an.den Zweigen haften, fo war aud) der Auf 
klaͤrungsſturm fo ſtark nur durch bie Abgelebtheit der alten 
@Beftaltungen. Ebenſo konnte ber Verſtand eines Mabiy und 
die Glut eines Rouffeau der Höherftrebenden, ber feine 
Senfualismus eines Helvetius, der Lauftifche Wit eines 
Voltaire und bie geniale Werwegenheit Diderot's ber 
Mehrheit ber Gebildeten und der egoiſtiſche Materialismus eined 
de la Mettrie und von Holbach's fidh einer nicht geringen 
Anzahl Latholifch und legitim Erzogener bemächtigen, — Mur 
weil die beiden Hierarchien, im Ableben begriffen, ihren 3: 
lingen Feine verbindende Kebensnahrung mehr einzuftrömen hat: 
ten. Immer allgemeiner wurde ein Ungenügen mit dem 
Beftehenden , immer Iebhafter das Bebürfniß einer durchgrei⸗ 
fenden Reformation empfunden, und beides wurde fo eindring 
lich und auf fo mannigfaltige Weifen ausgefprochen, daß ſogat 
geiftliche und weltliche Vorfteher des alten Haushaltes mehr 
ober weniger, auf längere oder kuͤrzere Beit von der Neuerungs 
lavine mit fortgeriffen wurden. Co war es ein Weihbiſchef 
(v. Hontheim), der unter dem Namen Febroni us zu Anfang 
ber 60er Jahre das Organ des reformatorifchen Strebens eines 
großen Theiles des europäifchen Episcopates wurbe, und de 
Gegnern bes alten Prinzips der Autorität, weldes in hd 
fter Inflang vom Pabft repräfentirt wird, nicht minder fand‘ 
bende Waffen zur Hand gab, als feine fireng rationaliſtiſchen 
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Zeitgenofien. Seine Schrift zündete überall, weil überall 
brennbare Stoffe aufgehäuft lagen, und fein fpäterer Widerruf 
vermochte ben Brand nicht zu loͤſchen, da er nur ben Beweis 
gab, daß ber Angriff nothwendig, daß nur in der Art und 
Weife befielben ein Fehlgriff gefchehen und daß der Angreifenbe 
zwar gelehrt und ehrwürbig und wohlmwollend, — aber nicht 
geifteöflark genug gewefen, um zu erkennen, daß zwifchen dem 
roͤmiſch⸗katholiſchen Hierarhismus und der unbebingten Denk 
freiheit der Einzelnen Beine haltbare Mitte zu finden fey. — 

So waren es die fehr Fatholtfchen Regierungen Venedig's, 
Spaniens, Portugal’® und Neapels, welde dem 
Pabſtthum feine zeitlichen Grundlagen zu entziehen begannen, 
indem fie theits der Bulle in Coena domini bie fernere Aners . 
tennung verfagten, ober Abgaben nach Rom zu zahlen verbos 
ten, .. oder geiftliche Güter an ſich zu ziehen, Wönchsgelübbe 
einzufhränten, Kloͤſter zu fälularifiren, ja fogar bie paͤbſtl. 
Milig, — die Iefuiten, — zu- vertreiben fich unterfingen und 
ben Ton zu noch weit tiefer greifenden Reformationen angaben, 
welche von Sofeph II. und Leopold von Toskana durchge: 
fest wurden. So waren es die geiſtlichen Kurfürften, 
welde auf den Gongreffen zu Gobleng 1769, und zu Ems 1786 
fid) miteinander gegen den Pabft verbanden und — allen hierar: 
hifchen Grundfägen zumibder, den beutfchen Kaifer zur Huͤife 
tiefen gegen vorgebliche Anmaßungen des römifchen Hofes, ber 
doch nur von nothwendigen, längft anerkannten Befugniffen 
Gebrauch machte. Ja fogar aufden päbftlichen Thron wurbe, 
durch Vermittlung reformatorifcher weltlicher Zürften, bie bes 
"ginnende Aufllärung, foweit fie fih eines Cardinals bemächtigen 
Tonnte, erhoben, und, ganz unrömifch, aber ganz im Geifle ber 
damaligen Zeit, erklärte Clemens XIV. in feinen Unterhanb- 
lungen mit dem Abte Jerufalem (in den 3. 1768 bis 1770) 
über Wiebervereinigung der proteft. mit der roͤm.⸗kath. Kirche 
— ſich bereit, den Proteftanten den Genuß bed Abenbmahles 
unter beiberlei Geftalten und die Prieſterehe zu geflatten, 
während er (1778) durch Aufhebung des Jeſuiten-Ordens, — 
der, zur Austilgung ber Reformation geftiftet, auch ſtets ber 
eigentliche Phylar der romgläubigen Heerde geweſen, — bie 
römifche Kirche ihres ftärkiten Bollwerkes beraubte, 

&o endlich war es ein italienifher Bifhof, (Scipio 
Ricei), welcher auf einer Didcefan: Synode (zu Piftoja 
1786) mit mehr als 200 Geiftlihen eine Reihe von Bes 
fchlüffen faßte, welche, theils proteftantifch, theils janfeniftifch, 
bie Ucbermacht bes reformatorifchen Geiftes jener Zeit auf das 
Unverkennbarfte erwieſen. Geſchah nun Solches von benen, 
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welche Beruf und Intereſſe hatten, die alte Ordnung der Dinge 
aufrecht zu erhalten, was war dann von ſolchen zu erwarten, 
welche, edelgeſinnt, ein allgemeines, oder egoiſtiſch, ein beſon⸗ 
beres Intereſſe hatten, das Beſtehende zu ſtuͤrzen ober doch zu 
reformiren? Wollte man daher bie Tendenz der bamaligen Zeit 
mit wenigen Worten charakterifiren, fo tonnte man fagen, baß 
Alles damals auf Enttatholizirung, ober noch beſtimmter 
auf Verwelttihung oder Säcularifirung gerichtet war. 
Diefe völlige umſtimmung des gefelifchaftlichen Lebens war un⸗ 
ausbleiblich. So lange das unveränberlich herrſch⸗ und hab- 
gierige Rom das norbifche Zreiheitd = und Selbſtthaͤtigkeits⸗ 
Beduͤrfniß noch durch das geiſtliche und weltliche Schwerdt nie⸗ 
derhalten konnte, wurde jeder Oppoſition gegen bie Hierarchie, 
deren exekutive Gewalt im Pabſte concentrirt war, Androhung 
zeitlichen und ewigen Flammentodes entgegengefetzt 
und das roͤm.⸗kath. Kirchenrecht ſuchte feine volle Geltung 
zu behaupten. Als aber auch die Zürften immer fchwüriger 
wurben und einige fogar ſich der reformatorifchen Oppofition 
anfchtoffen, da mußte der röm.ztath, Klerus — um nicht ganz 
zu verftummen, ſich auf Erörterung der Gründe einlaſſen, bie 
ibm aus der Offenbarung und den geſchichtlichen Urs 
Zunden und Thatfachen entgegengefeht wurden, Als vol 
lends das unveränberliche römifche Autoritätsfyfiem die Oppo⸗ 
fition genöthigt hatte, nicht blos das Anfehen des Pabftes und 
der Kirche, fondern auch die Autorität ber geheikigten Urkunden 
in Unterfuchung -zu ziehen und gegen Lehren und Gefetze, die 
daraus abgeleitet wurden, an den natürlichen Menfchenverftand, 
an urfprünglide Menfhenrechte und allgemeine Mo: 
ralprinziptien zu appelliren, da mußte der Klerus, wem 
er nicht durch Stillſchweigen fich für überwunden erflären wollte, 
auch mit -eben jenen gemeinen Waffen zu Bämpfen ſich herab: 
laſſen. Die Folgen hiervon waren unermeßlich. Die Moral, 
über welche bei der immenfen Majoritaͤt der Verſchieden⸗Glaͤu⸗ 
bigen Tein Zwieſpalt herrfchte, wurde zur Hauptfaches während 
das Dogma immer mehr an Wichtigkeit verlor. Die inhumane 
aber Eirchenrechtliche Intoleranz und Bewaltherrfchaft kam fo fehr 
in Verruf, daß die Geiftlichen, weiche noch auf bie Menge wirkten 
wollten, die Rechtsprinzipien ihrer Kirche ausdruͤcklich ver: 
laͤugnen oder doch durch Verdeutung unfcheinbar zu machen fuchen 
mußten, fo daß allmählich die ächte roͤm.⸗kath. Disziplin in diefem 
Punkte von Vielen ganz und gar ignorirt wurde, Da endlich Alles, 
was gelten follte, nach und nad der Erörterung unterworfen 
und nach Verſtandes⸗ und Gefuͤhls⸗Gruͤnden über deſſen Gültig: 

Leit geurtheilt wurde, fo vergaß man zulegt, daß bem Klerus, 
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ald dem auserwählten,, geweihten Stande, als dem allein zu 
lehren befugten Organ der Kirche, von Kirchenrechtöiwegen aufs 
Wort geglaubt werben müffe, weil ihm auf ewige Zeiten ber 
Beiftand des göttlichen Geiftes zugefichert worden. Wenn 
dann, um das Maaß voll zu machen, Sreaturen, wie Duboig, 
Rohan u. a. zu Carbinälen erhoben, wenn bie Bifchofsfige, 
- von einem farbanapalifchen Hofe dem ebenfalls corrumpirten 
Adel vorbehalten, eine Beute ber Intrigue wurden, wenn felbft 
‚ ein Abbe de la Mennais (in fein, Reflex. sur l’dtat de l’egl. 
en France pend. le 18. siecle) in die Klage ausbricht: pres- 
que. tontes les villes, et Paris surtout, etoient remplice 
d’ecclesinstigues sans fonctions, livrds a la dissipation des 
- socidtes les plus mondaines, et plusieurs meme A des 
desordres dont le honte rejaillissait sur le clerge ... 
l’ötat eccl. eteit comme la dernière ressource des jeunes 
gens sans fertune ... d’un. autre cöte, il se manifestait 
dans quelques ordres religieux un penchant à se seculariser. 
- 0. dann wird man au mit dem Abbe de Pradt (Les 4 Con- 
eordats. I. 886.) fagen dürfen: Le ‚monde de l’&poque de 
la philosephie n’ctoit plus le monde anterieur a la meme 
epoquc; Ia philosophie n’avoit point fait- le changement, 
elle n’avait eu qu’a le proclamer,‘“ unb (457): ona dit, le 
clerge lui-mienie a repdts qu’il avoit peri par la revolu- 
tion; il e’cat trompe, depuis longtenips il &toit mort. Unter: 
ſchied fich nun ber Klerus in Eeiner wefentlidden Beziehung mehr 
von ben Laien, fo hatte ebendamit auch der Coͤlibat feine frühere 
Bedeutung nnd Beltimmung verloren. Schon in den früher mit 
getheilten Bemerkungen, welche die EnzyElopädiften aus Morin, 
Montesquieu und dem Abbe de St. Pierre gefchöpft hatten, 
geigte fi, wie fo ganz alle urfprünglichen Motive bes Pries 
ftercölibates erlofchen und .vergeffen waren. Es Fonnte daher 
auch nicht fehlen, daß in diefer Zeit, wo bei allen Dingen und 
Einrichtungen nach ihrem. unmittelbar wahrnehmbaren Nutzen 
gefragt wurde, wo alles Vorhandene fich binfichtlich feines 
Rechtes da zu ſeyn und fortzubeftehen legitimiren mußte, wo 
die Ratur fih für alle ihre Kräfte und Anlagen einen freien 
Spielraum vindizirte, — nicht fehlen konnte e6, daß auch das 
despotifche Geſez, weldes die Geiftlichen zu lebenslänglicher 
Ehelofigkeit verpflichtet, ſowohl von Geiftlichen ſelbſt als von 
Laien immer allgemeiner, immer heftiger bekämpft wurde. 
Wirklich wurden in diefen wenigen Sahrzehnden fo viele Schrifz 
ten über diefen Gegenftand gewechſelt, daß wir bier nur die 
bebeutendften namhaft machen Eünnen. 
Am meiften Auffehen erregte zunächft die im Jahr 1760 
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angeblich zu Brüffel anonym herausgefommene Schrift dr5 Abk 
des Forges,' Sanonitus und Priefters einer Collegiatkirche zu 
Douay: „Avantages du mariage et combien il est nece- 
sairo et salautaire aux pretres ot aux dväques de ce teme-ci 
d’6pouser une fille chretienne,‘““ (2 voll.) Zwar wurde fie 
im folgenden Jahr vom Abbe Pilliers (prôtre et licencid en 
droits) in ber anonymen Apologie du celibat chretien (Paris. 
1361.) betämpft, auf Befehl des Parifer Yarlamentes verbrannt 
und durch Dekret vom 7. Ian. 1765 vom Index canonifd con 
fiszirt, auch ihe Vfr. in das Gtaatögefängniß Vincennes ge 
bracht; aber fchon 1770 erfchien in Italien ſelbſt ein Auszug 
aus der verbammten Schrift unter dem Zitel: Delle necessitd 
e utilitd del matrimonio degli ecclesiastici (in Venexia, per 
Gio.. Garbo) [in 8.] d. h. „Bon der Nothwendigkeit und dem 
Ruten der Prieflerehe, worin bewiefen wird, daß der Pabk 
vom Gölibate diejenigen bispenfiren kann, die ihn darum bitten; 
es wird ein Brief hinzugefügt an die kathol. Oberheren nebſt 
einer kurzen hiſtor. und philof. Differtation über den Gölibat 
und das Projeft des Abt de St. Pierre,’ — melde Schrift 
ebenwohl durch Der. v.-26. Aug. 1771 unter bie verbotenen 
verſetzt wurde, Im J. 1782 erſchien fie auch in's Deutfhe 
überfegt zu Göttingen unter d. Zit.: „Weber ben ehelo 
fen Stand ber roͤm.⸗kath. Geiftlichkeit, 7 — und die 
fhon 1775 erfchienene Schrift s „die Nothwendigkeit den 
Gebrauch der kath. Kirche, die Geiftlichen ihres 
Standes niemals oder gar ſchwerlich zu entlaf: 
fen, aufzubebenz eine ital. HS., in’s Deutſche überf 
Rom und Florenz,” — war wohl eine Webertragung eben be 
felben Originals. Es wurde darin bie Forderung geſtellt, dafı 
da bet Iebenslängliche. Zwang fchon fo viele Gräuel veranlaßt 
babe, und noch veranlaffe, fo ſoll den Prieſtern wRoͤctritt 
in den Laienſtand offen ſtehen, wenn ſie zu leben haben und 
nie mehr zu offiziiren verſprechen. Indeſſen waren in beafele 
ben Jahren auch mehrere Originals Schriften 'gegen das odli⸗ 
batgeſet in Italien erſchienen, von welchen als bie beden— 
tendften anzuführen find: 1) Pregiudizii del Celibate, I 

1765 im NReapolitanifchen herausgekommen, dann 1766 von 
Antonio Graziosi zu Venedig unter dem Zitel: del Celdel" 
ovvero riforma del Clero romano, trattato Theologieo- 
politico del C. C. S. R. con annotaz. del medes. aut, coR 
licenza de’ superiori zum andernmal herausgegeben , und 

in demfelben Jahre durch Dekret v. 15, Sept, von dei uber 
congtegation verboten. 2) Di una riforma d’ltalis, v 
‘ dei mezzi di riformare i piu cattivi costumi, © Je pt 
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perniciose leggi d’Italia, woven 1766 (?) die erfte, und ſchon 
1770 eine zweite vermehrte Ausgabe, angeblich zu Villafranca, 
erfhien, obgleich die erfte durch Dekr. v. 26, März 1767 vers 
bammt worden war. Unter ben beutfchen Anticölibatsfchriften 
machten damals am meiften Auffehen: „Ueber ben ehelos 
„fen Stand der roͤm.⸗kath. Geiſtlichkeit von einem 
„Geiſthichen in Weſtphalen.“ 

Bu derſelben Zeit wurde von allen Seiten gegen bie Kloͤ⸗ 
fer gefchrieben, und wir erinnern hier nur an das betreffende 
Kapitel in der vorlegt angeführten Schrift, an das Memoire 
sur les professions religieuses en faveur de la raison contre 
les prejnges ( defretirt am 27. Rov. 1767), an die Refles 
sionen eines Schweizgers über bie Frage: „ob es ber 
kath. Eidgenoſſenſchaft nicht zutraͤglich wäre, bie regulären 
Orden gänzlich aufzuheben oder wenigftens einzufchränfen ” 
( dekr. 23. Sept. 1769) und an die „Briefe über das 
Mönhswefen” (? von Riesbeck. 1771 — 1781) — 
Gegen die oben angeführten (franz. , ital. und deutfchen) Anti. 
coͤlibatsſchriften erſchien nun aber, auf päpftliche Welfung (Im 
Roma 1774, con Licenza de’ sup.) eine Storia polemica del 
celibato sacro, da contrapporsi ad alcune detestabili opere 
useite à questi tempi, opera dell’ abate Franc. Ant. Zao- 
earia, der früher Iefuit, — dann Bibliothekar des Herz. v. 
Mobena, fich bereits durch feinen Antifebronio ( Pesaro 1767) als 
rüftigen und gewandten, gelehrten Sprecher der römifchen Mutter: 
und Meifterkicche ausgezeichnet hatte. Auch heißt es in ber Appros 
bation jener Historia (v. 19. Sept. 1772): non vi ho trovato 
cosa contraria alla puritä della religione, o all’ esempla- 
rita de’ costami, che anzi vi hö ammirata una rara pe- 
rizia, una bon ragionata Jottrina ed una matura erudi- 
zione. Der Vfr. fucht den Prieftercölibat als eine apoftolifche 
Anftitution und die Bewahrung berfelben als conflante Tradi⸗ 
tion ber rechtgläubigen Kirche zu erweifen. Charakteriſtiſch 
für dieſe Schrift beginnt er in der Vorrede mit der Behauptung: 
bee GSölibat der h. Diener ift zu vortrefflich, als daß gewiſſe 
„natürliche und ganz fleifchliche Menfchen ihn nicht hätten be 
„kriegen follen,” — und fließt das letzte Gapitel mit den 
Worten des h. Dieronymus: „Wer aushalten Tann, ber halte 
„aus: wer nicht Tann, mag felbft dafür forgen. Uns lieget 
„ob, nicht, was ein jeder Tönne, ober wolle, fon 
„bern, was bie (von Rom erflärte) Schrift befichtt, zu ſagen.“ 
In's Deutſche uͤbertragen von Dreyſig erſchien dieſe Schrift 
1781 zu Bamberg und Würzburg. — Aber ſchon ein Jahr 
‚zuvor hatte Gaudin, Priefter des Oratoriums, zu Genf eine 
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gelehrte Abhandlung: » Inconveniens du celibat des prätres“ 
(anonym) herausgegeben, wovon alsbald eine abgekürgte Ueher⸗ 
feßung unter dem Titel: A matrimonio degli anlichi preli, 
ed il celibato de’ moderni erſchien. Zu Rhrims kam 1781, 
wie v. der Lebens: und Reg.⸗Geſch. Pius Vi. (Befena 
1784. Thl. 3. ©. 109) berichtet wirb, „von einem gotlſel. 
„Biſchofe eine Schrift in vielen periodiſchen Blättern heraus, 
„welche bei dem koͤnigl. Minifterio, fo wie bei ber höheren Geifl: 
„lichkeit, viel Auffehen machte. Der Bft. hält dafür, daß ter: 
„beirathete Geiftliche immer mehr Anhaͤnglichkeit an's Vater⸗ 
„land und alſo auch mehr Gleichguͤltigkeit gegen ben roͤm. Sof 
‚haben würden, als ehelofe Prieſter.“ Auch in Deutſchland 
wurden Kloſterieben und Prieftercoͤlibat lebhaft beſprochen. © 
in den „Neuen Briefen fuͤr und wider das Moͤnchsweſen.“ 
(1781, 3 Thle.), — in dem Pfendonymen: KFervens deside- 
rium Cleri secularie, quo eibi expostulat, mediantibas 
catholicis principibus, susceptionem sacraımonti matrimo- 
nii indulgeri; ab admod. rever. D. J. Schalli parocho Cho- 
rcsi, cum Consensu omm. alior. in Christo confratram 
concinnatum. August. sumpt. J. Physiophili, — und in 
den berühmt gewordenen „Dringenben Borftellungen 
an Menfhlidkeit und Vernunft, um Aufhebung 
des ehelofen Standes ber kath. Geittligkeit‘ 
(a. 1.) 1782, &&. 478, — welche bald darauf auch in Ita⸗ 
tiänifche uͤberſett zu Venedig heraus kamen. Dieſe Vorftelun⸗ 
gen find, wie der Hesperus vom 22. April 1882 „aus ganz 
fiherer Quelle angeben zu Eönnen“ behauptet, „DW gemein; 
fchaftliche Produkt dreier Baiern, nämlid: 1) des korenn 
Weſtenrieder, damals Profeſſ., fpäter geiſtl. Rott um 
Domkapitulardz; 2) bes or. Hübner, aud Prof, nad Cal’ 
burg ausgewandert, fpäter zurüdberufen mit dem Zitel eines 
koͤnigl. geiftl. Rathes; und 3) Joach. Schubauer's, Bene: 
diktiners, Prof. in Paſſau, — zuleht Landesdirektionsrathes in 
Regensburg. Wir heben, zur Gharakteriftik dieſer wahlaem 
ten und fachfundigen, aber weder katholiſchen noch freiphiloſo⸗ 
phiſchen Schrift nur folgendes aus: In der Einleit. G.In.ꝰ. 
wird geſprochen von den „wenigen Auserwaͤhlten, welht 
ſich hienieden mit Weibern niemals bemadelt haben,“ und von 
dem „in Mutterfünden empfangenen Menſchengeſchlecht. 8.213. 
heißt es aber: ber geiftl. Gölibat „macht natuͤrlicher 

fhwermüthig, verbroffen, mürrifch, hartherzig, unthaͤtig, auf 
faul, meift auch unmwiffend und wild miſantropiſch⸗— ante 
los, — froftig, — ſteinern“ u. ſ. w. ©. 28%. wird gefragt: 
u Be erfährt man unter dem verehlächten Klerus ber et 
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ſtanten je nur den tauſendſten Theil von allen den geiſtlichen 
H—nprozeſſen, Ehebr. und gräuslichen Sodomitereyen, die bei 
und Kathol. fehr gewöhnliche Vorfälle find, und wovon bie 
geheimen Kloftergefhichten "und Ordinariatsfanzleien voll find? 
©. 289, heißt es noch: „baß die Köchin ordentlicher Weife dem 
„Pfarrer zugehöre, die Küchenmagb dem Sefellpriefter, ift unter 
„dem Volle immer eine allgemeine Sage; H—pfaff und Pfaf: 
„fenh —e bleiben allenthalben bie gemöhnlichften Schimpfivorte.” — 
Auffer diefen Schriften möchten bann hier noch folgende zu 
erwähnen feyn: 1) Briefe über das Verbot der Prie— 
ſtere he. (Sölln 1782.) 2) La monaea ammaöstrata del diritte, 
che ha il principe sopra la clausura, e nella liberta che 
le rimane di ritornarsene al secole, sopprenso il monistero 
-e VIstitato. (defretirt den 26. Sept. 1783.) 3) Des Prieft. 
Sof. Mosheim apologia ad principes rumano — catholicas, 
in ruralis Cleri, contra rom. ceelibatum, defensionem. 
(Duisburg. 1784. 4.) 4) Ueber den Gölibat und die 
Bevölkerung in den kath. Staaten. 8. Salzburg. 
5) Die gebiegene biflorifche Abhandlung „Vom Coͤlibat der 
Geiſtl. v. Dr. 3. ©. Körner. (ERpzg. 1784, 507 SS.) 
6) Recherches philosophiques sur le celibat , welche den Coͤl. 
hauptfächlich in Beziehung auf Bevölkerung erörtern. 7) Diritto 
libero del sovrano sul matrimonio (a. 1. et a.) [defretirt am 
7. Aug. 1786.) 8) Eine Schrift über die Schädlichkeit des 
Coͤlibates v. Eolombiere, Landpfarrer bei Soiſſons, u. f. w. 
Zur Verthridigung und Aufrechthaltung des Cölibatgefehes 
erfchienen. in diefen Zahren nur wenige Schriften, von welchen 
nur folgende genannt zu werden verbienen: 1) Vom kirchl. 
Coͤlibate, v. Iof. Pius John, Prof. der Gottesgelahrtheit zu 
Dillingen 5; 2) Findicine caelibatus. Augsb. 1787. deren fr. 
ſich Flaminius Cephalius nennt, und 3) die urfprünglid in 
italienifcher Sprache herausgegebene, dann auch (Augsb. 1789) 
in’s Deutſche übertragene: „Neue Vertheidigung des 
kirchl. Coͤlib. v. Abt F. A. Baccaria, (434 SS.) in 
welcher befonbers der Pfeubonyme Schalli, die Insonveniens 
du Celibat, und bie dringende Vorftellungen ⁊c. mit 
allen, dem gelehrten und fcharffinnigen rechtgläubigen Bibliothe⸗ 
ar zu Gebot fiehenden Waffen befämpft werden. Im erften 
Theile (S. 1 — 247) fucht derfelbe auf gefchichtlihem Wege 
zu erweifen, daß das Gölibatgefeh „entweder ein apoftolis 
„ſches, wie er (Zaec.) mit Bellarmin, Vasquez, Thomma⸗ 
„ſini, Stiltingh und anderen berühmteften Schriftftellern in 
„großer Menge dafür-halte, ober doch ein kirchliches, uralte, 
„Teit ben erften Zeiten des Chriſtenthumes übliches Zuchtgefeh” 
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ſey. (Eint. XXXIII.) Im 2ten Xheile „voird zuerſt die Bil⸗ 
„lig- und Heiligkeit des Goͤlibatgeſetzes erhaͤrtet,“ 
(248 ff.) und hier u. a. S. 240. bemerkt: „der Hauptzwed 
„bes priefterlichen Standes fey, Bott bas Opfer beö unbe: 
„fleckten Lammes barzubringen,” und babei gefragt: „Run 
„welche Reinigkeit erfordert nicht ein fo heiliges, ſelbſt 
„ben Engeln ehrwürbiges Amt?” Zum Schluffe verfuht 3 
(©. 394 ff.) die Unftatthaftigfeit „aller Grunde der 
Gölibatsfeinde * zu erweifen. Hier gefteht berfelde zwar 
(S. 401.): „an dee Gültigkeit einer allgemeinen paͤbſtlichen 
„Erlaubniß (zur Verehlichung ber Geiftt.) laſſe fih nicht zuer 
„feln;“ er fegt aber hinzu: „aber anberfeits find beinahe alle 
„Sotteögeledrte mit dem Gard. Botti (T. VIH. Tr. I. de 
sacr. ord. L. 4. dub. 8. &. 2.) ber Meinung, „ber Yab 
„koͤnne, erlaubten Weife, biefe Gewalt nicht gebrauden, und 
„bas Gefe$ und Gelübb der Enthaltung gänzlich abwärbigen." 
— ‚Man lefe, bemerkt er noch S. 402, bie @enbfihreiben 
„Siricens und Innoc. I., und man wird deutlich einſehen, daß 
„man ohne die h. Weihen und bie Buͤrde des geiſtl. 
„Standes zu entehren, das Geſetz ber Enthaltung nicht anf 
„heben Kann.” Ginige andere entſcheidende und vom roͤm.⸗tath. 
Standpunkte aus unaberwindliche Gründe zur underbruͤcichen 
Beibehaltung des Cdlibatgeſetzes, bie in derfelben Sqriſt 19° 
gebracht werben, find bereitd in ber Iten Abthlg. S. 16 1% 
gelegentlich angeführt worden. — 
Dies find die wichtigften über dieſen Gegenfland in biefem 
Zeitabſchnitt gewechfelten Schriften. Aufferbem follen aber ned 
der angeführten Lebens⸗Geſch. Pius VI. (111. 803 ) 
zufolge, Diefem Pabfte fehr. viele Briefe, um ihn zur Auſhebrus 
jenes Geſetzes zu bewegen, zugeſchickt, und durch bied led der⸗ 
felbe bewogen worden feyn, allen feinen Nunzien Badfentri 
anzubefehlen „um auf alle Art bie Abſcheffung des Cöllbete. 
zu bintertreiben.” Sum Jahre 1788 berichtet jene eben 
Geſchichte aber (Thl. IV. S. 143 ff.) noch folgendes: „Pius 
ordnete eine Kongregation — an, welche ſich wegen Beide 
tung ober Aufhebung des Gölibats ‚und. wegen aöfdaftun = 
Möndhegeläbde berathfchlagen füllte „.. Der großere DI © 
verfammelten Bäter war dafür, ben ehelofen Stand der , f 
fter niemals aufzuheben, mithin bem Berlangen er 
Monarchen nicht nachzugeben Sollte auch fogar ber En 
in feinen Staaten den Coͤl. der Prieft. aufheben wollen, me 
ten fie, fo Eönnte doch P. VI. nicht geftatten, daß dieſe 
bung in der ganzen Path. K. allgemein würde \ 
mentirten fo: fo lange ber Coͤl. der Prieft. beſteht/ t 
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weltl. Bürft zu einem Bisthum gelangen, mithin aud Kein 
Kaifer oder König ſich auf den Stupl Petri erhes 
ben, u. fe w. Andere — glaubten, bie Aufhebung des (Pr. 
El.) komme in allweg den Fürften zus benn ber Coͤl. gehöre, . 
nicht, fo wie auch bie She nidht, zum Weſen ber Religion, 
ſondern fey eine blos zur kirchl. Polizei gehörige: Anordnung. 


— Diefen (entgegnete) ber Card. Staatsfelr. Yallapicini: 


„Wenn man ben Beiftl. die Ehe geftattet, fo ift die röm.s 
„päbftt. Hierarchie zerflört, das Anfehen und die Hoheit des. 
„rom. Bifch. verloren; denn verbeirathete Geiftl. werden durch 


- daB Band mit Weibern und Kindern an ben Staat gefeffelt, 


„bören auf, Anhanger des roͤm. Stuhles zu feyn und werben 
„gendthigt, dem Intereſſe ber Fürften beizuſtimmen,“ u. f. w. 
Der Kard. Kämmerling Karl Rezzonico (flellte aber vor:) 
‚Da die päbftl. Kammer ziemlich erfchöpft fey, und noch manche 
bisherige Zuflüffe, jeto gar, und vielleiht auf immer auszus 
bleiben drohten, mödhte es wohl das befte und ergiebigfte Mittel 
zur Wieberaufbelfung ber Kammer. feyn, wenn jebem Prieft., 
der darum anbhielte, zu beirathen erlaube würde, fo bald er 
für die erlangte Dispenfation eine Zechine fogleich erlegte, und 
dann noch jährlich ein paar Thaler nachzuzahlen angeloben 
würde.” Der h. Bater fol über diefe Erklärung gefagt haben : 
„optima propositio!“ — zuletzt jedoch von ihm befchloffen 
worden feyn, — „durch ein Breve an alle Könige, Kürften 
und Bifchdfe die Aufrechterhaltung des chelofen Standes bei ber 
Geiſtlichkeit als eine für die roͤm. Hierarchie unentbehrlicdhe 
Verfaſſung anzuempfehlen.” — Da die Lebens⸗Geſchichte, aus 
weicher wir biefen Bericht gefchöpft, die Quellen deffelben nicht 
angiebt, fo muß auch bahin geftellt bleiben, welcher Glaube 
demfelben beizumeffen iſt. — 

Daß auch Joſeph dem zweiten die von ihm angeorbnete 
Religionscommiffion den Antrag getban habe, das Coͤlibatgeſetz 
aufzubeben, und daß der Kaifer ihn nicht genehmigt, — ift, 
nah Schrödh (hrifti. KGeſch. f. der Ref. VI. 690) 
„mehr als ein bloßes Gerücht." Thatſache ift, daß ein linges 
nannter im 3. 1786 „Reflexionen“ über jenen Antrag 
herausgegeben, welche im Wefentlichen mit den Anfichten Zac⸗ 
carta’s übereinftimmen ; daß dagegen auch ein ironifches „Dan ts 
„fagungsfhreiben ber gefammten kath. Geiſtlich⸗ 
„keit an S. K. Maj. Iof. II. für die Bermweigerung 
„der Priefterehe.” (Wien 1787.) erfchienen, worin bie 
Wüftlinge ihren Dank für das Fortbeſtehen bes Cölibutes dars - 
beingen. Ebenwohl verfihert Feßler (in fein. Ruͤckblicken 
©. 206.) daß der Kaifer gelegentlich zu ihm gefagt: „aber 
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der Prieſter ſollte doch wiffen und ſich darnach richten, was der 
heit. Auguſtin fagte: si nom caste, saltem caute.“ — 

Aber das Maaß deryrannei aller Art und ber Deuchelei 
und Verftellung war voll, und in Frankreich kam 
das richtende und reinigende Weltgewitter zu erfchrekiichm 
aber fruchtbringendem Ausbruch. Rothwendig in Frankreich, 
weil bier dem reformatorifchen Geift der neueren Beit zu wenig 
eingeräumet wurbe, um ihn nicht zur Keindfeligkeit zu reizen, 
zu viel, um ihn bei ausbrechender Krife bewältigen zu Tonnen. 
Der Staat follte ſtreng roͤmiſch-katholiſch feyn, un 
dennoch vertheibigte der König feine abfolute weltliche Gewalt 
gegen ben nothwenbig abfoluten geiftlihen Supremat wie bie 
Yurlamente den Janſenismus gegen bie roͤmiſche Orthoberie; 
das Königtbum wollte unbeſchraͤnkt monarchiſch he 
ſchen, und dennoch wagte es nicht, den Widerſtand des Parla⸗ 
ments folgerecht zu bekaͤmpfen; dennoch ließ die Regierung fd 
dur eine Purzfichtige Politik beflimmen, das Prinzip der 
Volksfouveränität mit Heeresmacht gegen England zu unter: 
ſtuͤtzen, und ſowohl bie geiſtliche ats die weltliche Hierarchien 
ließen bie revolutionären Prinzipien ſich fo tief in die Litte: 
ratur einwurzeln, ließen bie revolutionäre Litteratur fih fo 
allgemein ausbreiten, — daß demnaͤchſt bei der erften Veran: 
taffung in wenigen Tagen die beiden abfoluten Gouveränitäten 
abgefchüttelt, — Thron und Altar gu Staub zermalmt werden 
Tonnten. Der politifche und religidfe Rationalismus, zu me: 
chem Locke den Grund gelegt, wurde bei Rouffeau (in. 
Conträt social. 1761.) zu einem zweifchneidigen Schwerdte, 
und nordamerifanifche Golonien des volksſouveraͤnen England’s 
waren es, welche mit Beihütfe des abfolutmonarchifchen Frank: 
reich's das Schwerbt fowohl gegen politifche als kirchliche 
Despotie fiegreich ſchwangen und zum erſtenmal, fo lange die 
Belt fleht, — das Vernunftreht, als foldes, aß 
Grundlage einer menſchlichen Gefelfchaft anerkannten und aus 
fpradhen, — ein Ereigniß von fo erhabener Bebeutung, von ſo 
weitgreifender, tiefeindringender Wirkſamkeit, daß und mohl 
geſtattet ſeyn wird, die erſten Anfänge dieſer neuen Weltord⸗ 
nung genauer zu bezeichnen, da ihre Bedeutung auch fuͤr das 
Coͤlibatgeſetz unmittelbar einleuchten muß. 

Am 1. Juni 1776 wurde zu Wiltiamsburgh in Bir: 
ginien folgende Erklärung befchloffen : Deelaration des droits 
qui deivent nous appartenir, à nons et ü notre posterild, 
et qui doivent &tre regurdes comme le fondement et la 
basc da gouvernement; — faite par les representante da bon 
peuple de Virginie, assemblds en pleine et libre Convention: 
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Art. 1. Tous les hommes sont nes egalement libres et 
independans: ils ont des droits certains, essenticls et na- 
turels , dont ils ne peuven! , par aucun contrdt, priver ni 
depouiller leur posteritd: tels sont le droit de jouir de la 
vie et de la liberl&, avec les moyens d’acquerir ct de pos- 
seder des proprieies, de chercher et d’obtenir le bonheur 
et la süretd. Art. 2. 'Toute autoritd appartient -au peuplec, 
et par consdquent Eemane de lui. ... Art. 8. Le geuver- 
ncıment est, ou doit ötre institud pour 'avantage commun. 
... Toutes les fois done qu’un gouvernement sc treuvera 
insuffisant pour remplir ce but, ou qu’il lui sera con- 
traire, la majorit€ de la comınunautd a le droit indubi- 
table, inulienable et imprescriptible, de le reformer,, de le 
changer ou de l’abolir de la manière qu’elle jugera la 
plus propre à procurer l’avantage public. Art. 8. Tout 
pvuvoir de suspendre les lois, au d’arr&ter leur execution, 
en vertu de quelque autorite que ce soit, sans le consen- 
tement des representants du peuple, cst une aiteinte A 
leurs droits, et ne doit peint avoir lieu. Art. 18. La 
religion ou le culte qui est dü au createur, et la maniere 
de s’en acquitter, doivent &tre uniquement diriges par la 
raison et par la conviction, et jamais par la force ou par 
la violence: d’oa il suit que tout homme doit jouir de 
la plus entiere libert& de conscience, et de la liberte la 
plus entiere aussi dans la forme de culte que sa conscience 
lui dicte; et qu’il ne doit &tre géêné, ni puni par le ma- 
gistrat, a moins que sous pretexte de religion il ne trou- 
blät la paix, le bonheur ou la surôté de la nocidte. C’est 
un devoir reciproque de tous les citoyens de pratiquer la 
tolerance chrötienne, 'amour et la charite les uns envers 
les antres.‘‘ (f. Constitutions des 13 etats — unis de U’A- 
merique. Paris 1992. T. II. p. 9 — 15.) ... Und’ fhon am 
4. des folg. Monats vereinigten ſich die Nepräfentanten der 
13 Staaten zu Philadelphia zu einer Erklärung, in welcher 
fie ihre Unabhängigkeit in Anſpruch nahmen „en vertu des 
. Loix de la Nature et de celles du Dieu de la Nature,“ und 
im Wefentlidhen dem Staatenbund bdiefelben Prinzipien zu 
Grund legten, welche ber Bundesftaat Virginien bereits ale 
ewige NRechts:Kritirien anerkannt hatte. — Hiermit trat das 
apriorifche Vernunftrecht zum erflenmal als eine wir & 
liche Autorität in die Gefchichte ein; — eine neue Welt 
tauchte aus dem Dgean der ‚Peiten auf; aber — die alte harrte 
ihres Gerichtes. — 
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c. Dritter Zeitraum, 


Beginnende Aufhebung des Cölibatge: 
feßeö durch allgemeine Umgeftaltung bed 
ftaatlihen, kirchlichen, gefellfhaftliden 
und wiffenfhaftlihen Lebens. Vom Aus 
brud der franzöfifhen Ummwälzung, bie 
auf den heutigen Tag. Bon 1789 biö gegen 

Ende von 1832. 


1. Berfünbigung und flaatsbürgerlicde An 

erfennung ber unveräufferlihen Menſchen 

rechte in Frankreich bei theoretifcher des 

kaämpfung des Eölibatgefeges im Deutide 

land. Bon der franz. Nationalverfammlung bie zur 

kaiſerlichen Unterbrüdtung der VerehlichungsFreiheit 
der Geiftlichen. Bon 1789 — 1806. 

N. 1028. — Im J. 1789. — Der franzdfiihen, co" 
ſtitnirenden Rationalverfammlung ) Er- 
klärung der Rechte bes Menſchen und des 
Bürgers **). 

a. Les ropresentans du peuple frangais, constitues en asem 
bide nationale, considerant que l’ignorance, Poubli eu le 


*) Der Geiftliche Stand hatte 287 Deputirte gemäfll, 

wovon 47 Bilcöfe, 58 Generalvik., Aebte u. dergl. UM 

187 Pfarrers; — ber Adel fanbte 270 Deputiste, der 

dritte Stand 638, worunter 162 Gerichtöbeamte, 3120 
vofaten, 216 Kauf: und Land⸗Leute. — Die Majorilaͤt 

der geiſtl. Deputirten vereinigte ſich, unter Anfoͤrrus 

des Erzb. v. Vienne am 22. Juni mit dem 3feh Stand; 

— bis zum 80, Juni folgten auch bie Webrigen ihrem 
Beiſpiel. — 

) Es iſt in ber Anmerkung über den vorhergehenden geil: 
abſchnitt bemerkt worden, daß die nordamerik. Staabn— 

die mit Frankreichs Beihuͤlfe Englands Joch abgefäättelh 

fih als Zreiftanten conftituirt auf den Grund der ausdrua⸗ 

lich anerkannten Prinzipien unveraͤuſſerlicher Naturrechle/ 


der Volksſouveranitat der Gefammt : Wohlfahrt Un der 
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a 


mepris des droits de Phomme sont les seules causes des 


malheurs publics et de la corruption des gouvernemens, 


ont resolu d’exposer, dans une declaration solemnelle les 


droits naturels, inalienables et sacres de I’homme. ... 


nur durch ſich felbft bedingten, ausgebehnteften Freiheit 
aller einzelner Staatömitglieder. Lafayette und feine 
franz. Kampfgenoſſen brachten die frohe Bothſchaft von 
diefem Siege des Bernunftrechtes mit zurüd in ihr Bas 
terland. Und das Beifpiel belebte die auch bier verbreitete 
Rechtserkenntniß, und fehon in dem Berichte, welchen 
Mounier in der Sigung ber Nat.⸗Vſlg. v. 9. Zuli 89 
im Namen bes, mit Entwerfung eines VBerfaffungsprojeftes 
beauftragten Ausfchuffes erftattete, wurben die eben anges 
führten Prinzipien als die Grundlagen der Tünftigen Ver: 
faffung ausgefprodhen, und die Rothwendigkeit anerkannt, 
derfelben eine Erklärung ber unveraͤuſſerlichen 
Menfhenrehte vorangehen zu laſſen. (S. Procds- 
verbal des sedances de l’ass. nat. etc. Paris 179I. 
T. II. p. 266 suiv.) Zwei Zage barauf brachte Lafayette 
eine folche Erklärung in Vorfchlag, welche im Wefentlichen 
mit den norbameritanifchen Erklärungen übereinflimmte. 
Kuh SienesundMounier gaben ähnliche Entwürfe ein. 
Sn der Sitz. v. 27. Zuli erklärte der Erzb. v. Bors 
deaur, ald Berichterftatter bes Verfaſſ.⸗Ausſchuſſes u, a. 
e.. Et d’abord, nous avons juge, d’apr&s vous, que 
la constitution devoit &tre pröc&dde d'une declaration 
des droits etc. Cette noble idee, congue dans une 
autre hemisphere, devoit de preference se transporter 
d’abord parmi nous etc. (Monit. du 25, Juill. 89.) 
Auch bemerkte in bderfelben Sie. der Graf. v. Cler⸗ 
mont-&onnerre, als 2ter Berichterflatter jenes Aus⸗ 
Schuffes, daß viele der den Deputirten mitgegebenen Cahiers 
des charges verlangten, quele premierChap. de la constit. 
devoit contenir la declaration des droits de P’homme, de 
- cds droits imprescriptibles, pour le maintien desquels la 

socidte fut etablie. (eod.) Später reichten noch Servan, de 
Creniere, d’Avaray u, a, Entwürfe zu einer ſolchen Erfläs . 
rung ein. Indeffen ließ die Zerftörung der Baflille, wie Alles, 
was in Frankreich vorging, dem Adel und Klerus Leinen 
Zweifel mehr über die Dispofltion des dritten Standes. 
Die Abendfibung vom 4. Au guſt ebnete auf bie groß: 
artigfte Weife den Boden für das neue Staatögebäube 
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:En consöquence, lase. nat, reconnolt of dexiare, m pro- 


sonco et sous les auspices de l’ötre supr&me, les droits 
euivans de Phomme ot da citoyon: 


b. ert. 1. Les hommes naissent et demeurent libres et Egaux 


en droits. Les distinctions sociales ne peuvent dtre fon- 


doe⸗ que sur !'utilitdE commune. 


art. 2. Le but de toute association publique est la con- 
servation des droits naturels et impresoriptibles de l houme. 





durch Aufhebung faft aller, dem Bernunftrecht zumiberlaus 
fender Privilegien und Prärogativen, nachdem in der Dior 
gensfigung deſſelben Tages beinahe einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen worden, daß der Verfaſſung eine Erklaͤrung der 
Rechte ꝛc. vorangehen ſolle. Die Verhandlungen über die⸗ 
ſelbe wurden den 17. deſſ. Mon. eroͤffnet; der oben ange⸗ 
führte Eingang nach dem Vorſchlag des Comite des 5 
(def. Berichterftatter Mirabeau war) und bie 3 erſten 
Artitel, vach Mounier's Vorſchlag am 20., — der 
Art. 4. nad Ales. de Lameth’e Gntwurf und — der 
Art. 6. nach dem verbefferten Vorſchlag des Bild. von 
Autun (Zalleyrand) am 21., und ber Art. 10. nad 
ben heftigften Debatten am 23. deſſ. Mon. angenommen. 
— Wir ieſen demnaͤchſt im Monitenr vom 26 d. M. 
M. PAbé d’ r: „Je demande que Yon melie 
comme premier art. de la conatitution que la religion 
catholigue est la religion de létat.“ — M. Boyche: 
„J’observe & l’opinant que Pharamond régnait avant 
Clovie.“ — Ia motien de M. l’Abbe d’Eymar et 
rejetde. — Erft zu Anfang Oktober's wurben bie Veſchuͤſe 
vom 4. Aug. und die Erklaͤrung der Rechte dem König 
zur Genehmigung überreicht. In ber Morgenſitung 
v. 5. Det, wurde bie Antwort des Koͤnigs mitgetheilt / 
worin es heißt: je ne m’explique pas SW Ja dechr. 
des dreite de Phomme: elle contient de trös-bonne® 
maximes propres à guider vos travBuX. Mais ec 
(Mon. du 1. au 5. Oct.) Die Rat.Bfig, beſchleß alba 
daß der König dureh eine Deputation gebeten werde: de 
donner son acceptation pure et simple AUX art. do Ia 
declaration etc. Gegen Mitternacht brachte Mounier 
die erbetene Königliche Genehmigung. Geider kondate fe 
nun nicht mehr als eine völlig freie Einwilligung angele 
ben werben ! — 
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Ces droita sont ia liberte, Is propridt6, 1a sürets et la 
resistance à N'oppresaion, - 
d. ert. 8. Le principe de toute souveraindt6 reaide essentiel- 
'lement dans la nation. Nul corps, nul individa ne peut 
exercer d’autoritd qui n’en dmane expressement. 
e. art. 4. La liberte consiste à pouvoir faire tout ce qui ne 
nuit pas ô autrui: ainsi l’exercice des droits naturels de , 





- chaque homme n’a de bornes, que eelles qui assureut aux 
autres membres de la socidte la jounissanco de ces mêmes 
‚droits #). Ces bornes ne peuvent &tre determindes que par 
la loi. — 

f. ort. 6. La lot est Vexpression de la voloute generale, 
Tous les citoyens ont droit de concourir personnellement, 
ou par leurs representans, & sa formation. ... 

g. art. 10. Nul ne doit &tre inquiétéo pour ses opinions m&me 
religieuses, pourvu que leur manifestation me trouble pas 
Vordre publie etabli par la loi. 

N. 1029. — Im 3.1789. — Befchluß des erzbiſchöf— 
lichen Bilariats zu Mainz H. 
(Ein Geiftliher, der im 16ten J. in ben Sefuitenorden 
getreten, im ?2äten 3. Priefter geworden, bald darauf 
diefen Schritt bereut und fich deshalb aller priefterlichen 
Verrichtungen enthalten, war bei dem Drdinariat in Mainz 
um Zurlicfverfegung in den Laienftand eingefommen. Nach⸗ 
dem das Ordinariat das Gutachten eines „gründlichen 
Theologen,” des geiftl. Rathes und Profefl. Br. eingeholt **), 


*) Wir fchöpfen die nachfolgenden Mittheilungen aus ber 
reichhaltigen Schrift: „Die Fathol. Kirche im 19ten 
Jhoͤt. 2c. hgb. v. G. %. C. Kopp, Großherzogl. Fftr. 
geh. geiſtl. und Ober⸗Schul⸗ und Stud. Rath ze. Mainz 1830. 

or) Diefes Gutachten enthält im Wefentlichen folgendes: „Wenn - 
man mit Unpartheilichteit, und ohne das Vorurtheil, „ſo 
iſt es einmal,” das Geſetz des Coͤlibats betrachtet, wel⸗ 
ches einen Menſchen, der ſich nun einmal zum geiſtlichen 
Stande, Gott weiß, wie und warum, hat weihen laſſen, 
auf fein ganzes Leben unaufloͤslich binden ſoll, fo iſt viele 
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wenn das Ordinariat hierauf erkenne, daß die ängeführten 
Urfachen wichtig und fo beſchaffen ſeyn, daß eine kaneniſche 
Dispens hierauf gegründet werben Eönne, oder wo ein 
ſolcher Geiftlicher ſich fo fchlecht auffübre, daß er wirklich 





Denn obgleich die Emfer Punkte nur vom Subdiakonat 
unb Diakonat reden, fo gelten doch die naͤmlichen Gründe 
auch von Prieftern, welche nicht flärker dem Geſetze unter: 
worfen find, als die. Andern. (Er beruft ſich hier auf die 
Mainzer Monatfhrift von geiſtlichen Saden, 
Jahrg. IV. B. I. S. 2 ff. und fährt dann fort:) „Die 
nämliche Gewalt, welche das Gölibatgefeg bei dem Einen 
aufheben Tann, Tann es auch bei dem Anderen, für ben 
eine gleiche Rothwendigkeit fpricht, befonbers da von 
Kom aus zur Erleihterung ber Lleidenden 
Menſchheit ſchlechterdings nichts zu erwarten 
if. Wenn aber 3) auch niemals eine folche Diöpens wäre 
ertheilt worder, fo würbe boch biefes kein zureihender 
Grund für ſich allein feyn, dieſelbe abzuſchlagen. Hat 
doch ber h. Thomas gelehrt, von Ordensgeluͤbden Fnne 
nicht einmal der Pabft Iosfprechen, vielmeniger ein Bilhef, 
und dennoch hat man angefangen zu biöpenfiren. Doch es 
wäre ja das erftemat nicht. Hat doch der Biffof den 
Diakonen bie Erlaubniß zu heirathen geben innen. (G 
beruft fich deshalb auf can. 10. Conc. Ancyr., can 3. 
Cone. Rliber., und can.1. Conc. Tolet. I., dann auf con. #8. 


Cone. Tolet. IV. wo es heißt: Clerici, qui sine comaultu 


episcopi sul uxores duxerint, separari & proprio 
episcopo oportet, und auf Innoe. I. Dekretale.) „Ver 
nun, fährt er fort, auf feinen Stand‘ verzichten will, warum 
follte ein folcher nicht consultu episcopi wi heirathen 
duͤrfen? Denn 4) der prieſterl. Charakter kann doch nichts 
hindern ... beſteht er doch wirklich bei dem vereinigten 
Griechen, und ſollte er nicht beſtehen koͤnnen, fo moͤtte 
die Ehe wirklich etwas boͤſes ſeyn. Die Kanonen, wel e 
den Gölibat gebieten, geben die Urſache an, weil winiele 
riam sacrum alteris und opus conjugale ſich nicht zu⸗ 
fammen f&hiden, weil summa puritas erfordert werde. 
Transent dieſes, worüber ſich eine ſehr ernſthafte Betrach 
tung machen ließe. Aber dieſe Urſache faͤllt ja bei genen 
weg, der dispenfirt feyn will, ... Auch glaubt Referent⸗ 
daß es bei den Kirchenobern ſtehe, bie ganze Gewalt (de 

Prieſters) zu zernichten, auf alle Faͤlle ſowohl in ceryu⸗ 
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von feinem Biſchofe für inforrigibel gehalten werde, in 
diefem alle nicht nothwendig jey, ad s. pontificem nad) 
Nom zu rekurriren, ſondern daß alsdann unbedenklich auc- 
h. torituto ordinaria fürgefahren werden koͤnne. Jedoch fo 


Christi verum als mysticum gu zernichten, indem er 
biefelbe nur dependenter ab ecclesia erhalten hat, wie 
bei der potestas absolvendi Alle eingeftehen. Wenn man 
aber auch diefes nicht annimmt, fo finde ich gleichwohl auch 
hierin Bein abbaltendes Bedenken, und die Päbfte, welche 
gegen Familien dispenfirten, fanden es doch auch nicht. 
Wer Religion genug bat, fich nicht felbft zu dispenfiren, 
— der bat auch Religion genug, bie ihm — ertheilte Ges 
walt nicht zu meisbraucden. 5) Politifde Gründe 
fieht ef. mehr pro. als contra; ed würbe — mit der 
politia ober disciplina ecel. ungleich beffer aus: 
fehen, wenn man unzufriedene Priefter dispenfirte, auss 
fhweifende erterminirte, als es nun ausfieht. Zwar 
möchte Mom dabei nicht gleichgültig feynz; allein ba man 
angefangen hat, den römifchen Grundfägen nicht blind beis 
zutreten und zu feinen Rechten zu greifen, fo 
feheint mir das Allerbefte zu ſeyn, mit allem Exnfte hierin 
fortzufchreiten, beſonders da die 4 Erzbifchdfe mit ver- 
einigten Kräften unter dem Schutze des Kaiſers daſtehen. 

Ref. findet demnach, das ſchauervolle und doch nur 
ſchein bare Alterthum des entgegengeſetzten abgerechnet, kei⸗ 
nen Grund, warum man einen Prieſter nicht dispenſiren 
ſolle, wohl aber, daß man folle ... Die Religion iſt keine 

 Despotie und Tanıı ed nicht feyn, und Bott, von bem doch 
eigentlich aller Grund ber Verbindlichkeit abflammen muß, 
Tann unmöglid) Freude an einem gegtoungenen Opfer 
haben.” u. f. m. — 

In dem Votum, welches der geiftl. Rath 8. „+ + zu dieſem 
Gutachten ſchrieb, bemerkt derfelbe u. a. „In den erften und 
beften Beiten der Kirche, wenn ein Geiſtl. ſich verehlicht 
hatte, ward er zwar irregulär, — jedoch war die Ehe 
gültig. Man arbeitet dermalen überall, die Kirchendis⸗ 
ziplin nad) ber alten umzumodeln; warum wird aber 
diefe nach dem Wunfche fo vielet Unglüdlihen, bie 

ihre Seelen nicht zu Grund richten wollen, nicht wieder 
_ eingeführt?” — „Sich auf Abftinenztage vom Fleiſcheſſen zu 
enthalten, ift wohl eben fo gut ein allgemeines Gele für . 
alle Gläubige, wie das Coͤlibat für die Geiftl,; — Tann 
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wenn das Ordinariat hierauf erkenne, daß die ängeführten 
Urfachen wichtig und fo befchaffen feyn, daß eine Fananikhe 
Dispens hierauf gegründet werben’ Eönne, ober wo ein 
fofcher Geiſtlicher ſich fo ſchlecht aufführe, daß er wirhlich 


Denn obgleich die Emfer Punkte nur vom Subdiakonat 
und Diakonat reden, fo gelten doch die nämlichen Gründe 
auch von Prieftern, welche nicht flärker dem Gefege unters 
worfen find, als die. Andern. (Er beruft ſich hier auf die 
Mainzer Monatfhrift von geiftlihen Sagen, 
Jahrg. IV. B. I. ©. 2 ff. und fährt dann fort:) „Die 
nämliche Gewalt, welche das Gölibatgefe& bei dem Einen 
aufheben Tann, Tann es auch bei dem Anderen, für den 
eine gleiche Nothwendigkeit fpricht, beſonders da von 
Rom aus zur Erleihterung der Leidenden 
Menſchheit fhlehterdings nichts zu erwarten 
if. Wenn aber 3) auch niemals eine folche Dispens wäre 
ertheilt worder, fo würde doch biefes Fein zureichender 
Grund fuͤr ſich allein ſeyn, dieſelbe abzuſchlagen. Hat 
doch der h. Thomas gelehrt, von Ordensgeluͤbden Tinne 
nicht einmal ber Pabft losſprechen, vielmeniger ein Bildef 
und dennoch hat man angefangen zu bispenfiren. Doch ed 
wäre ja das erſtemal nicht. Dat doch der Biſchof den 
Diakonen die Erlaubniß gu heirathen geben innen. Er 
beruft fich deshalb auf can. 10. Conc. Ancyr., can. 8. 
Cone. Rliber., und can.1. Conc. Tolet. I., dann auf can. 48, 
Cone. Tolet. IF. wo e8 heißt: Clerici, qui sine consulin 
episcopi' sul uxores duxerint, separari & proprio 
episcopo oportet, und auf Innoe. I. Dekretale.) Wer 
nun, fährt er fort, auf feinen Stand! verzichten will, warum 
follte ein ſolcher nicht consultu episcopi wwi heirathen 
bürfen? Denn 4) der priefterl, Charakter Tann doch nichts 
bindern .. beſteht er doch wirklich bei den vereinigten 
Griechen, und ſollte er nicht beſtehen koͤnnen, fo mühe 
die Ehe wirklich etwas böfes feyn. Die Kanonen, welthe 
ben Gölibat gebieten, geben die Urſache an, weil ministe- 
rium sacrum altaris und opus conjugale ſich nicht zu— 
fammen ſchicken, weil summa puritas erfordert werde» 
Transeat diefes, worüber füch eine fehr ernfthafte BVetrach⸗ 
tung machen ließe. Aber diefe Urſache faͤllt ja bei Jenen 
weg, ber biöpenfirt feyn will, ... Auch glaubt Referent, 
daß es bei den Kirchenobern ſtehe, bie ganze Gewalt (bei 
Priefters) zu gernichten, auf alle Faͤlle ſowohl in car!" 
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von feinem Biſchofe für inferrigibel gehalten werde, in 
biefem alle nicht nothwendig jey, ad s. pontiflcem nad) 
Rom zu rekurriren, fondern daß alsdann unbedenklich auc- 
h. toritate ordinaria fürgefabren werden koͤnne. Jedoch fo 


Christi verum ald mysticum zu zernichten, . indem er 
biefelbe nur dependenter ab ecclesia erhalten hat, wie 
bei der potestas absolvendi Alle eingeflehen. Wenn man 
aber auch dieſes nicht annimmt, fo finde ich gleichwohl auch 
hierin kein abhaltendes Bedenken, unb die Päbfte, welche 
gegen Familien bispenfirten, fanden es boch auch nicht. 
Wer Religion genug bat, fich nicht felbft zu bispenfiren, 
— der bat auch Religion genug, die ihm — ertheilte Ge⸗ 
walt nicht gu misbrauchen. 5) Politifde Gründe 
ſieht Ref. mehr pro als contra; ed würde — mit der 
politia oder disciplina ecel. ungleich beffer aus: 
Tehen, wenn man unzufriedene Priefter dispenfirte, aus⸗ 
fchweifende erterminirte, als es nun ausfieht. Zwar 
möchte Hom dabei nicht gleichgültig feynz allein ba man 
angefangen hat, den zömifchen Grundfägen nicht Blind beis 
zutreten und zu feinen Rechten zu greifen, fo 
ſcheint mir das Allerbefte zu feyn, mit allem Ernfte hierin 
fortzufchreiten, beſonders ba die 4 Erzbifchöfe mit vers 
einigten Kräften unter dem Gchuge bed Kaiſers baflehen. 
Ref. findet demnach, das fehauervolle und body nur 
fcheinbare Alterthum des entgegengefegten abgerechnet, kei⸗ 
nen Grund, warum man einen Priefter nicht dispenfiren 
folle, wohl aber, daß man folle ... Die Religion ift eine 
Despotie und Tann ed nicht feyn, und Bott, von dem doch 
eigentlich allee Grund ber Berbinblichfeit abftammen muß, 
kann unmöglid Freude an einem gegtoungenen Opfer 
haben.’ u. ſ. wm. — 

Sn dem Votum, welches ber geiftl. Rath 8. . + +» zu diefem 
Gutachten fchrieb, bemerkt derfelbe u, a. „In den erften und 
beften Beiten der Kirche, wenn ein Geiſtl. ſich verehlicht 
hatte, warb er zwar irregulär, — jedoch war die Ehe 
gültige. Man arbeitet dermalen überall, die Kirchendis⸗ 
ziplin nach ber alten umzumobdeln; warum wird aber 
diefe nach dem Wunfche fo vieler Unglüdlihen, die 
ihre Seelen nicht zu Grund richten wollen, nicht wieder 

_ eingeführt?” — „Sich auf Abftinenztage vom Fleifcheflen zu 
enthalten, ift wohl eben fo gut ein allgemeines Geſetz für 
alle Gläubige, wie das Eölibas für die Geiftl,; — Tann 
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überzeugt auch Viesriatas von dieſer Theei ſey, halte man 
es doch nicht für rächlich fürzufahren, wenn es nicht vorher 
wenigftens von den drei erzbilchoflichen Ordinariaten ver; 
fihert fey, daß fie mit den Grundfägen einverftanden, und 
bereit ſeyen, folche zu verfechten.” 

. Sn Folge dieles Beichluffes wurde vom Vikariat in Mainz 
den Ordinariaten von Cölln, Trier und Salzburg von dem 
eingegangenen Dispens⸗Geſuch Kunde gegeben, mit derde 
merkung: „wir glauben, daß dergleichen mehrere Geſuche in 
„den Diöcefen Deutichlande ſich äuffern dürfen, fobald einige 
„Hoffnung des erwünfchten Erhoͤres ſich zeigen ſollte.“ — 
„Da in den Emfer Punkten, beißt es dann, nur Meb 
„dung von Sub» und Diafonen, Feine aber von Prieftern 
„geihieht, fo find wir nicht gefonnen, einfeitig einen Vor— 
„ſchritt zu thun, mit dem die Herren nicht einverftanden 
„wären" *) u. f. w. Die Antwortfchreiben der drei erzbi⸗ 
fhöflichen Vikariats enthielten im Wefentlichen Folgendes: 
. Eölln reffribirte unterm 10. Februar 1789: 

„Der Betreff diefer Mittheilung fey dem erzb. Vikar. ganz 
unerwartet. Die bei der heil. Weihung ertheilte priefterl. 
Gewalt Eönne nicht mehr genommen werben, Die Entlaf 





ic) aber beweifen, baß bie Faftenfpeifen meinem Körper 
ſchaͤdlich find, fo dispenfirt die Kirche ohne Bedenken, und nad 
bewandten Umfländen muß fie bispenfiren. Barum 
biöpenfirt man aber nicht Geiſtl., bie offenbar beweiſen, 
daß das Gl. ihrer Seele ſchaͤdlich fey. (Und doch) 
wie oft und leicht wird aus profanen Urſachen im El. 
dispenfirt, z. B. wegen Erhaltung einer abligen Familie; 
— wenn aber fo viele — Befreiung ex causis salutem 
animarum concernentibus verlangen, fo geſchieht es 
nit. ... Wir behalten auf diefe Art entweber gezwun⸗ 
gene, ober mis vergnuͤgte, ober Lüderliche Geil, — 
„Der würbige alte geiftt. Rath und Pfarrer Tr" 
fo berichtet Hr. Kopp a. a. D. S. 294. — „ſchrieb unter 
diefes Votum: Die Hriftl, Religion und Liebe 
bilft, wo fie helfen kann.“ 
*) A. a. O. ©. 296, 
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fung eines Prieſters gebe zu: den größten Entweibungen 
Anlaß, und das Vikariat Eönne in ſolche Maaßregeln nie 
einwilligen.“ 

.Salzburg unterm 11. Horn, deſſ. J.: 

„Es ſey zwar im Allgemeinen mit den Grundſaͤtzen einver⸗ 
ftanden, daß ein Subd., Diak: und Priefter nach der 
alt. KDisziplin auctoritate ord. ad atat. laic. zurückge⸗ 
wielen werden Fünne; jedoch dürften folche durch eigenes 
Verſchulden zurückgewieſene Geiſtl. nicht noch" aus ihren Ver: 
geben Bortheile ziehen; und glaube man, daß zur Dispenfe 
‚eines Priefters nur die wichtigften Gründe erforderlich feyen, 
weil fonft die Dispenien die Regel und dag Ge _ 
feg felbft verfhlingen würden ... auch Eönnte bie 
Erfeichterung ſolcher Dispenfen vielleicht auf die Reinheit 
der Sitten der Geiftl. nachtheilig wirken, weil nun jeber 
feichtfinnige Juͤngling in den geiftl. Stand treten würde, 
oder der Eingetretene oft fehr ungeiftlich fortwandle in der 
Meinung, daß er am Ende fehr leicht wieder austreten 
dürfe, Das erzbifhöfl. Wifar. wage daher nicht die ange: 
fuchte Cölibatdispens im vorliegenden Falle anzurathen, 

. Trier unterm 1. Aug. deſſ. J. 

„Da vermöge der Kirchengefchichte nur aus den wichtigften 
. Gründen dergleichen wenige Dispenfen und zwar nur vom 
Pabfte, niemals von den Bilchöfen gegeben worden feyen, 
- fo Eönne man jegt des großen Aufſehens wegen nicht 
rathen, ſolche Dispenfen zu ertheilen, fondern glaube, baß 
diefe Frage auf ein.allgemeines Konzilium auszufegen ſey.“ *). 
: Der Referent in diefer Sache trug bemungeachtet auf - 
Ertheilung der Disp. an, indem er zur Unterftügung feines 
Votum's noch Sein weiteres Gutachten überreichte **), Das 


*) Ebend. ©. 296, 297, 

*5) Diefes Gutachten meint: „Der Rüdtritt oder die Zuruͤck⸗ 
weifung in den Laienſtand war ja in ber erften Kirche 
ſehr gewöhnlich; fie gefchah freilich nur wegen eines Ver: 
brechens eines Geiftlichen. (Eufeb. hist. eccl. XVII. 42. 
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erzbiſchoͤſl. Vikar. beſchloß indeſſen, — daß es bei den ein 
gelangten, Aeuſſerungen der Übrigen Ordinariate rathſam 
ſey, für jetzt das Geſuch des Prieſters N. von der Hand 
zu weißen. 


N. 1086. — Im J. 1789, (24. Nov.) — Responsio Pa VI. 


a. 


ad quatuor Metropolitas Germanise *). 

... Obstupescentibus nobis, et ipsa Natione Geraanica 
ebstupescente, auditum est, conctum fuisse VIII Kal. 
Sept. a, 1786 per vestros ministros clam et oeculte in 
oppido Emsensi quoddam quasi conventiculum, vestro nomine 
et amplitudine prorsus indigaumz cujus — deliberationes 
statim ac prodierunt ‘in Incom , satis saperg, patuit, quo 
vestra consilia, quo curae, quo molimina v. speotarent, 
ad deprimendam nempe atq. enervandam s. sedie aucori- 





v. Espen P.I. L. II. c. 61. etc. Cyprian. epp. 52. 8. 92. 
Cann. apost. c.14.) Das Conc. Tolet. 1. verordn. ſolche 
communio laic, c. 4. gegen den Subdiakon, qui tertiam 
uxorem äcceperit. ... In der Folge kam bei Verbrechen 
noch die Strafe hinzu: detrusio in monasterium. (28. 
Aurel, III. ... Wenn die 3urückfegung früher Strafe war, 
warum ſoll man fie nicht Ienem geftatten, ber den dehlet 
betennt, die h. Weihen unbefonnener Weife empfangen zu 
haben. ... Das Gebet ſey allerdings das Fräftigfte Mittel 
zur Seelenruhe, aber es wirkte nicht Wunder, am wenig⸗ 
flen wo ordentliche Mittel zur Hülfe vorhanden find. Die 
"Red. ad. stat. laic. ſey das Mittel der erflen und rein⸗ 
fien Kirche; und wie? Wenn man mit Gewißheit glauben 
kann, es fey der Wille Gottes, daß ein Prieſter, der an 
feinem Dienfte Eckel hat, nicht am Altar ſtehen fl, b 
ift doch die verläffige Folge, daß man ihn wieber auätreien 
laffen folle.” — (Ebend. ©. 298 — 300.) . 

*) Card. Pacca in feinen hiſtor. Denk wuͤrdigk. Pr 
hauptet zwar (B. IV. &. 91.) diefe Responsio ſey „eine 
reiche Zundquelle geiftlicher und feltener Gelehrſamkeit, 
doch tadelt er mehrere Stellen berfelben und bemerkt: 
„Die Verfaſſer begingen endlich verſchiedene und einige 
wirklich laͤcherliche Irrthuͤmer, — weshalb Pius vl. 
fich genöthigt gefehen, ein zweites Breve zur Berihtigund 
an ben Kurf. v. Coͤlln zu erlaſſen.“ — 
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tatem, non quoad Nunciaturas modo, sed quoad Appel- 
lationes quoq. et caetera omnia jura primatus; qua in re 


molienda Auctorem (scil. Just, Febronium) secuti estis, 
. eum, cujus doctrinae a doctrine ecclesiae prorsus aliena, 


faerunt & 8, sede damnatae et ab ipsis Germanise Epi- 


. scopis atq. AEp. reprobatae. — — Mementote, quaeso, 


auctoritatem vestr. metropoliticam non esse divinde, sed 
hamanae ac ecclesiasticae institutionis, et privilegiis niti 
à m sede profectis. (Dann wird an des Card. Aeneas Syl⸗ 
vins Schreiben an Theodorich, Erzb. v. Coͤlln, erinnert, 
worin e8 heißt:) Oro ne tua circumspectie his aures adhi- 
beant, qui novitates efficere cupiant, ut vel sic emergant. 
Namq. si rom. sedis auctoritas deprimeretur, eredite, quia 


. nec tua salva manebit. ... Etiam respondistis, propositum 


suscepisse vos concedendi omne dispensationum genus; adeoq. 
— in id vobis enitendum curastis, ut falsum hoo novumq. 
doctrinae genus inveheretur atq. invalesceret ... Perpen- 
dite interea diligenter, qui fieri pessit, ui quem vos legi- 
bus Ecclesiae subjecti, auctoritatie usum arrogandum vobis 


- arbitramini, eum in pontifice consistere posse denegetis, 


cujus auctoritas quancung. ecclesiasticarum legum «uctori- 
tatem antecellit *). ... 


N. 1081. — Sm 3. 1790 (9. — Amtlich eingefor- 


derte Gutachten des Klerus der Mainzer 
Didcefe **). | 


*) „Carolus V. Imp., heißt e8 demnädft, ad quem 100 Gra- 
vamina relata sunt, — probe intelligens, nulla veri- 
tate niti ea, quae adversus ipsam apost. sedem et 
advers. quasdam Nunciorum facultates objieiebantur, 
Clementi VII. solemniter declaravit, se gravamıinibus 
nationis aures non praebuisse, et in literis ad Colle- 

| gium Cardinalium scriptis importunas vocavit Imperii 
preces. — S. Eifenfhmidt’s R. Bull, II. 6388 — 656, 

x*xX) Kurfürft Friederih Carl Erzb. v. Meing hatte eine 
Didcefan: Synode zu halten befchloffen. Im Aus⸗ 
fohreiben gu demfelben vom 18, Juli 1789 hatte er den 
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1. Gutachten des erzbiſchofl. Vikariats zu Mainz 
über das, was etwa in Disziplinarſachen der 
Kirche zu verbeffern oder zu ändern fen. 

a. (3.) Constitutiones pontificiae ia disciplinaribus, wenn fie 
pro universa ecclesia gelten follen, follen nicht ohne vor⸗ 
berige Kommunikation mit den deutichen Erz» und Biſchöfen 

‚ erlaffen werben. ... 

b. (6.) Daß in den Nonnenklöſtern die veota solennia ent 
weder ganz abgeichafft, oder wenigftens in vota simplicie 
ad certum tempus restrictum verwandelt, und in den 
wirflichen ‘votis solenn. religiosorum, wenn hinreichende 
Eanon. Urfachen vorhanden find, nach ber Meinung ber mei: 
ften Räthe auctoritate ordin. dispenfirt werde, 

c. (7.) Daß die Religioien überhaupt vor bem 25ten J. feine 
Gelübde, und auch alsdann nur foldye ablegen, deren fortwaͤh⸗ 
rende Verbindlichkeit vom Gutbefinden des ordinarii abhänge. 

d. (10.) Iſt per majora beliebt, daß über eine ſchickliche Mo: 
bifikation des Cölibats eine reife Ueberlegung angeftelt werde. 
I. Votum des g Ceiſtl.) R(athes). ... 

e. Legibus coelibatus mutationem aliquam esse necemario 
suscipiendam, | 

fämmtiicher Klerus aufgefordert , vorbereitlic zu überles 
gen u. a.: qua ratione subveniri collapsae disciplinse 
eccles. possit, — denique in quibus rigor pristinus 
mitigandus sit.— Pius VI. aber hatte ſchon in feinem 
Breve an die 4 Metropoliten v. Mainz, Zrier ꝛc. vom 
14. Rov. 1789 geäuffert: „plures etiam angit eopiscopos 
Germaniae, ne synodus o te Moguntine elector! eo- 
praetergrediatur fines, quos bene sapientergu® Trid, 
Conceil. constituit, et ne novitates amplectatur atq. 
suscipiat ausu temerario invectas in Emsensi congresR, 
aut in alio hujus generise conventiculo. ohrſch· An⸗ 
ſpielung auf d. Syn. v. Piſtoja) Tu enim in tus eney 
clica — synodi suffragantes hortaris, ita se anim⸗ 
comparent, ut et novi quid inducere et quid antıge! 
abolere non detrectent, quod certe si fiet, praesto ent 
apost. sedis judicium et animadversio. Auch das (Bau 


zer) Domfapitel drüdte den Wunf aus, doch 


beim Alten zu laſſen. (8. Kopp a. a. D ©. 1300) 
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III. Votum des 9. R... 


= 


- Niemand ſoll Priefter vor dem 30ten $. werden; ſchlechte 


Prieſter möge man doch wieder ad statum laicalem 
reduziren, 


. Die Klöfter, deren nicht zu viele feyn follten, mögen nur 


Buß= oder Vorbereitungs.Orte oder Verfammlungen gelebr: 
ter für die Religion beichäftigter Männer feyn. Die Ge- 


lübde und der Aufenthalt im Kloſter follen nicht ewig 


bindend ſeyn. 


. Enthaltfamkeit folle für alle Geiftliche Fein allgemeines Gebot 


ſeyn, höchftens nur Priefter verbinden; den andern Kirchen: 
dienern follte e8 freiftehen, zum Weltftand überzugehen. 
IP. Votum des g. N... und F... 

Einer Reform bedürfen 1) daß Wenige und nur die in 
cüra ftehende geiftliche Priefter wären, und den Cölibat 
halten. Canonici, Vicarii und Benifiziaten Fönnten ent- 


- Weder in minoribus verbleiben, oder follten wenigftens per 


sub- et diaconatum nad) der alten, Kirchen-Disciplin nicht 
zum Cölibat verbunden feyn, und Freiheit behalten ad sta- 
tum saecul. zurückzukehren. 


. 2) Weder Mönche noch Nonnen follten perpetua vota, fon- 


dern nur auf beftimmte Eurge Zeit ablegen ... alle entwe: 
der zum Schulbalten oder Krankenbeiftand verflichtet werben, 
V. Zufag des g R... 


. Senen Geiftlichen, die jurato ausfagen, fie Fönnten im geif, 


Stande ihr Seelenheil nicht finden, foll praeviis meonitis, 
causae cognitione der Negreß ad saeculum geftattet wer: 
den, ‘doch zwar judicio metropolitae. 

VI. Gutachten des Commissarii in $... 


. Dli, qui in votis solennibus regularium, vel in oblige- 


tionibus ex sanctis ordinibus contractis, — dispensationem 
obtinere cupiunt, archiepiscopoum non Romam adeant, 
necesse est *). 


*) Kopp, 0.0. O. ©. 60 — 69, 


ME 
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N. 1032. — Im J. 1790. (13. Febr.) — Dekret ber 
franz. RationalsBerfammlung *). 

a. „L’Ass. nat. deeröte, comme ertiele constitutionnel, que la 

Loi ne reconnoitra plus de voeux solennels menastigues 


*) Moniteur du 15. et 16. Fevr. 1790. — Schon am 8. Aug. 9 
hatte der Margnis de Lacoste, zunaͤchſt erfolglos, zu 
dekretiren vorgefchlagen: ,„„que les ordres monastigues 
seront supprimes.“ Auch der von Jallet, Pfarr. v. Che- 
rigne in der Sig. v. 31. Det. aufgeftellten Frage: „le 
clerg6 r&gulier n’etant pas necessaire pour le culte 
divin, sera-t-il supprimd entierement ou quelgues 
congregations seront-elles conservdes pour &tre appli- 
quées à des objets d’utilit6 publique ?““ — war fein 
Bolge gegeben worden; obgleich, wie Gregoire (hist. du 
mar, des prötr. ©. 139.) bemerkt: „en 1789 et 179 

* les ordres monastiques et les congregations du sexe 
masculm envoyerent & lass. nat. une multitude de 
pötitions — pour qu'on les rendit à la vie seeulitre. — 
Die Discuffion über das Rirhengut nahm alle Thaͤtigkeit 
beider Partheien in Anſpruch. In der That galt es hierbei 
to be or not to be, und als am 2. Nov. auf Mira 
beaus Vorſchlag mit 568 gegen 3416 Stimmen ſaͤmmtliche 
Kirchenguͤter zur Dispoſition der Nation geſtellt wurden, 
— war hiermit nicht blos über das Vermögen dt 
Kirche, fondern auch über ihr ganzes Recht, über ihre 
Zukunft in Frankreich — der Stab gebrochen. Das cano 
nifche Recht war hiermit im wichtigften Punkt auſſer Kraft 
geſetzt, das Anfehen der Kirche Yerläugnet, und wenn man 
bie unverbrücdlichen Geſetze berfelben als gat nicht 
vorhanden behandelte, wie Eonnten dann noch die von den⸗ 
felben für unverbruͤchlich erklärten Kloftergelübdt 
u fe w. noch auf Anerkennung rechnen? — Wirkliqh dl 
der Karthäufer Dom. Gerle am 12, Deg, bat, MU 
möge denen feiner Mitbrüder, welche ihrer Kegel nicht 
folgen koͤnnten oder wollten, erlauben „‚fich ſacnlariſtten 
zu laſſen,“ wurde fein Antrag beifällig aufgenommen 
and auch ber am 17, d. M. von Treilhard, Name 
des geiſtl. Ausſchuſſes erſtattete Wericht trug darauf am 
allen Kloſtergeiſtlichen die Freiheit des Austritts zul 
kennen. Am 11. Febr. 90 begannen bie Debatten Der 
über. Das Wichtigfte, was Dagegen gefagt und zu, ſagen, 
findet fich in folgenden Stellen aus der Rede des Biſch. von 





6 — 


des personnes de Pun et de Pautre sexe; declare en opn- 
sequenco que les ordres et Congrögations Religieuses 
sont et demeureront supprimds en France, sans qu'il puisse 
on ötre etablis d’autres a l'avenir.“ 





„Elermont: que l’autoritö publique desire condescendre 
a la foiblesse de quelques religieux qui gemissent 
des privations du cloitre, je le congois; mais je ne 
puis recenneitre qu’elle a le droit de denner la 
permission qu’il n’appartient qu’a la puissance spiri- 
tuelle d’accorder. — Vous enlevez & la religion un 
abri, aux citoyens une ressource, & l’Evangele des 
apötres, ... Un decret qui scmbleroit proscrire les 
rdunions d’kommes pour prier, seroit une aileinte d 
notre religion. L'état monastique est le plus propre 
a soutenir l’Empire, parceque les prieres influent sur 
la prosperit& des choses humaines, et que leur effica- 
cite est un article de notre foi et une partie de notre 
symbole, (Mon. 12. Fevr.). — Indeſſen wurde in ber 
Sig. v. 12. Febr. auf Ehapelier’s Vorſchlag bie 
Trage ganz allgemein geftellt: „abolira-t-on les ordres 

‚ zeligieux ? — Petion de Pilleneuve erklärte: „‚rendez 
des kommes & la liberte, des citoyene & la socidt6, 
des bras i V’agriculture et aux arta qui les redeman- 
dent; rendez & la circulation d’immenses propridtes, 
qui restent dans une stagnation funeste, et vous ferez 
un bien inestimable a la mation.“ ... Barnave 
nahm die Sadje vom hoͤchſten Standpunkt: „Il suffit que 
l’existence des moines soit incompatible avec les droits 
de U’homme, avec lea besoins de la socidte; nuisible 
à la religion, et inutile à tone les autrea objets aux- 
quels on a voulu les consacrer. ( Lärmendfte Unter: 
brechung von ber Klerusfeite.) ... Les ordres relig. 
sont contraires à l’ordre public; soumis a des chefs 
independans, ils sont hors de la aociété, ils sont con- 
traires à In aocidtd ... ohliges à des devoirs que n’a 
pas prescrits la nature, que la nature reprouve, ne 
sont-ils pas par la nature m&me conduits à les violer ? 
Le respeet pour la religion n'est-il pas alors atta- 
qu6? .,. Quant & l’education publique, elle doit &tre 
faite par des hommes qui jouissent des droits du 
eitoyen, qui les aiment, pour les faire aimer. ... 
Tout homme, qui ne peut subsister par son travail, 
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b. „Tous les individus de Pun et de Pantre sexe, existant 
dans les monastöres, pourrent en sortir en faisant leur 
declaration devant la municipalite du lieu, et il sera 
pourvu. incessamment à leur sort par des pensions conve- 
nables ; il sera pareillement indiqud des mıaisons oü seront 
tenus de se retirer les religieux qui ne voudront pas 

c. profiter de la disposition du present Decret. L’Ass. nat. 
declare, aa surplus, qu'il ne sera rien change quant a 
present, à l’egard des maisons chargees de l’educgtion 
publique et des etablissemens de charite ‚ jJusqu’a ce 
quelle ait definitivement pris un parti sur cet objet. 

N. 1033. — Im J. 1790. (29. Mary) — Anrede des 
P. Pins VL an vie Sardinäle 
(Klagt, daß die von der franz. National: Verfammlung 


doit exister par la societe; ainei les secours a donner 
aux pauvres, aux malades, sont des devoirs de la 
aociété; des hommes etrangers & la soc. ne peuvent 
&tre charges de remplir ces devoirs. Les ordres relig. 
sont donc incompatibles avec l’ordre social et le bon- 
heur public; vous devez les detruire sans restriction,“ 
(Mon. 18. Fevr.) In der Sig. v. 13. San. fchloß der 
ältere Barat feine Rebe mit dem Ausruf: je jure que 
je n’ai jamais pu concevoir comment l'homme pourroit 
attenter a la civile plutöt qu’a la vie naturelle. Je 
jure que jamais je n’ai congu comment Dieu pourrait 
reprendre a I’hommg les biens et la libertö qu’il lui 
a donndes. Der Bifch. v. Clermont, Maury u. a, riefen, 
dies ſey Gottesläfterung und forderten, baß der Redner 
zur Ordnung gerufen werbe, Aber bie Nat. Verf. entſchied 
das Gegentbeil. Der Bild. v. Nancy wollte vorläufig 
„die apoft., kath., roͤm. Religion als National-Religion " 
erklärt wiffen.. Die Nat.⸗Verſ. gieng zur Tagesordnung 
über, Nun trat der Abbé de Montesguiou mit einem 
neuen Vorfhlag auf, ben er fehr verftändig begründete, 
und biefer war ed, welcher nach einigen geringen Verbeſ⸗ 
fetungen mit einer - Stimmenmehrheit von %, gegen "4 
von ber Nat.⸗Verſ. angenommen wurde (ſ. Mon. 
vd. 15, Febr.) ... Zum zweitenmale war hiermit auch das 
Cölibatgefeg gerichtet. — 
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erlaflenen „verruchten Dekrete“ über bie bürgerlichen 
Verhältniffe der Geiftlichkeit „die Religion felbft anges 
„griffen, und dem apoft. Stuhle Rechte geraubt.” So 
fey namentlich 1) „Sedem die Freiheit gegeben worden, in - 
„Religionsfachen zu denken, wie ihm beliebe, und feine 
„Gedanken ungeftraft zu äuffern. ... 3) Alle & föfter 
„zum Austritt geöffnet“ u. ſ. w. „Faſt die ganze 
„Nation fcheine durch das Täufchbild einer eiteln Freiheit 
“verführt zu feyn und fey von einer Verfammlung von 
„Philoſophen unterjocht.” *). 
N. 1034. — Im J. 1701. — Constitution frangaise, pro- 
clamde le 18. Sept. 91 et jourg suivans **), 


*) Bollfiänd. Samml. all. Briefe ze. unf. 5 Bat. 
Pius P. VI. überf. v. Guilleaume.. Münfter 1797. 
8.1.8 1— 5 — Dem König v. Frankr. fchrieb Pius 

unterm 10, Juli befl. 3: „Der Pabfl fen der Statt⸗ 
„halter Chrifti auf Erben,” und als folder habe er die 
Pflicht dem König zu erklären: daß „wenn er die Dekrete 
„in Betreff der Kleriſey billige, er die ganze Nation in 
„allgemeinen Irrthum verwidle und fein Reich zu einer 
„Kicchentrennung hinreißen werde.“ (Ebend. ©. 10 ff.) 
Demungeadhtet willigte der König in die Promulgation 
der bürg. Gonft. des Klerus, die am 24. Aug. deſſ. 3. 
erfolgte. — Der Pabſt tadelte ihn in einem Breve vom 
22. Sept. und in demfelben Monat vereinigten ſich 30 Bis 
fchöfe zu einer Exposition de leurs principes sur la conast. 
du clerg6 etc., worin fie gegen diefe Eonftit. als gegen 
ein „Eirchenfchänderifches Attentat” eiferten, und welcher 
bald darauf die meiften übrigen franz. Bifch., viele Capitel 
und ber größte Theil der Pfarrer und anderer Geiftlichen 

I: beitraten. 

| **) Diefe am 3, Sept. von der Nat.⸗Verſ. als beendigt dekretirte 

Berfoffung, — wurde vom König durch ein Schreiben vom 

13, d. M. in folg. Weiſe genehmigt: — „j’aceepte la 
constitution ; je prends l’engagement de la maintenir 
au dedans, de la defendre contre les attaques du de- 
hors etc. Je declare quwiinstruit de l’adhesion que la 
grande majorit& du peuple donne à la Constitutien, 
je renonce au concours que j’avais röclame dans ce 
travail .ete. 
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( Wiederholt die ſchon angeführte Déclaration dus äroit⸗ 
de l’'homme et da Citoyen, nunmehr mit dem Zuſatz:) 

a. L’ass. nat., voulant dtablir ia constit. franc. sur les prin- 
cipes qu’elle vient de reconnoitre et de declarer, abolit 
irrdvocablement les institutions qui blessoient In liberte et 
l’egalite des droits, ... 

b. Il n’y a plus, pour aucune partie de la nation, ni pour 
aucan indivklu, aucua privilege ni esception au droit com- 
mun de tous les Francois. 

ce. — La lei ne reconnoit plus ni vocus religieux, ni aucun 
autre engagement qui veroit contraire aux droits natnrels, 
on 4 1a constitutiom. 

d. Tit. I. ... Le pouvoir legislatif ne pourra faire aucune 
loi qui porte atteinte, et mette obstacle à l’exercice des 
droits naturels et civils, consignes dans le present titre, 
et garantis par la constitution. 

€. ... Les citoyens ont le droit d’elire ou choisir les mini- 
stres de leurs cultes. 

f. Tit. II. art. 7. La loi ne considtre le mariage que comme 
conträt eivil. Le pouvoir Iöginlatif etablira pour tous les 
habitans sans distincetion, le mode par lequel les — ma- 
riages — seront constatds; et il designera les officiers 
publics qui en recevront et conserveront les actes *). 

N. 1085. — Sm 3. 1782. (16. Aug) — Gefeg für 
Franfreid. — 
Gichert den verheiratheten Prieftern den Fortbezug 
ihrer Penſionen) **), 





*) Grégoire (hist. da mar. etc. p 91.) verſichert: Pauto- 
rit6 civile, depnia l’assembide constituante, n’admet- 
tait plus, comme empechement dirimant, la solennite 
des votux, ni Pempechement d’ordre dont Vorigine ne 
date que da 12. siötle. Cette verit€ est reconnue par 
tes lois orgenigues da cancordat; Portalis, dans ses 
discours, leur rend un kommage zolennel.“ 

M Bir führen dieſes Geſet nach Gregoire, (hist. etc. p. 81.) 
an, obgleich wir im Moniteur keine Spur davon auffinben 


— 
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N. 1036. — Im 3. 1792. (20, Sept.) — Geſetz über 
bie Ehe ꝛc. (für Frankreich. ) 


konnten. Aus berfelben Schrift heben wir hier einige 
Stellen hervor, welche für bie Gölibatgefchichte ber brei 
erfien Revolutionsjahre von befonberer Wichtigkeit find. 
„La degradation des moeurs du clerge #’dtait progres- 
sivement developpde dans le 18. siecle, depuis les 
orgies de la regence. ıp. 124.) Les riches beneficen 
etaient devenus 1a dotation de certnines familles, et 
passaient soavent d’oncles en neveux, en cousins, “ 
(125.) eto. „La revolution — eclate, et des petitions, 
signdes la plupart de laics, sont adreaséos à l’assem- 
‚ble constit., pour la prier do decreter le mariage des 
prötres; le public est inondé de pamphleis dans les- 
quels ont ressasse tout ce qui avait die dit sur cet 
objet. ... Les adversaires du celibat cherchent de. 
nouvelles armes dans la dissolution des moines et du 
haut clergd; Ia conduite et meme les ecrits de plu- 
sieurs eccldsinstiques qui avaient deshonorg le sacer- 
‚ doce.“ ... (p. 44.) Wir falten hier ein, daß nach der 
Lebensgeſch. Pius VI. (8. VI. S. 220.) der Grab. 
v. Paris, de Juigne, ſich gegen Ende 89 nach Rom begeben, 
„um vornehmlich ben mißlichen Zuftand der höheren Geiſt⸗ 
lichkeit, z. B. daß fie keine Mätreflen mehr halten follten, 
dem h. Vater anzuempfehlen. ” — Obgleich nun über die 
Stimmung der Majorität ber Ass, Constituante gegen 
das Gölibatgefeh, wie gegen jebe freiheitwibrige Tatholifche 
Einrichtung fein Zweifel erhoben werben Tann, fo leſen 
wir dennoch in den, aus den Alten der Revol. gefchöpften 
Memoiree de Robespierre (Bruxell. II, 88.), folgendes : 
Robefp. hatte einen Brief vom Abbe Lefetz, Vicaire zu 
Amiens, erhalten, worin derfelbe bemerlte: tous les 
hommes sages et sensds demandent à hauts cris le 
mariage des prötres etc., und deshalb ben Deput. von 
Amiens bat, fi für Aufhebung bes Gölibats zu verwen⸗ 
\ den. In der Sitz. v. 31. Mai 1790 ſprach R. über das 
Recht des Volkes, die Biſch. und Pfarr. zu wählen, und 
wollte fo fortfahren: „je vais vous parler du mariage 
des. preires.“ ... als, wie ber Moniteur v. 1. Juni 90 
- berichtet, der Rebner erft duch Murren und Beifall uns 
terbrochen, — dann, als er weiter darüber fprechen mollte, 
zur Tagesordnung zurüdgerufen, und als er nochmals 
darauf zuruͤckkam, buch Murren weiter zu veden verhin: 
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Ti. IP. Sect. 1 ff. (Zaͤhlt unter den Ehehinderniffen weder 
Kioftergelübde, noch Priefterweihe) *). 





dert wurde. — Indeſſen berichtet Gregoire (a. a. O. 
©. 115.) A la suite de reformes opérées par Vassem- 
biee constit., la partie relächde du clerg6 qui etait 
si nombreuse, s’est repartie d’une maniere dtrange.... 
Une troisitme classe de ces eccles. reläches, — s’em- 
pressörent de secouer le joug du celibat. Den Andeu⸗ 
tungen Grégoire's (S. 60.) und ber ausdruͤcklichen Angabe 
in der Lebenggefch. Pius VI. (8, VI. &. 283.) zufolge, 
war Cournand, (ancien oratorien, profess. au college 
de france) der erfte, welcher fih (im Sept. 1791) auf 
dem Rathhauſe verehlichte. Wir werben in einer der folg. 
Anmert. aus Greg. anführen, wie vice Geiſtliche dem 
Beifpiele Cournand's gefolgt find. Pier mag zum Schluſſe 
noch an folg. Stelle aus dem Moniteur vom 16. Aug. 92 
erinnert werben: (sdance de l’ass. nat. du 14. Aoüt 92.) 
„M. Lejosne. Je denonce un libelle intitule: Instrue- 
tion pastorale sur la continence des ministres de la religion, 
par M. Gratien, evöq. du Dep. de la Seine inferieure, 11 
est ddja parvenu à fanatiser un grand nombre de cito- 
yens, surtout d’habitans des campagnes, Un cur de 
co depart., a manque d’ätre victime de la fureur de 
ses paroissiens, parcequ’il avait did assez vertueux 
pour prendre une femme. Je demande que le ministre 
de la justice ordonne aux tribunaux de poursuivre l’eve&- 
que du Dep. de la Seine inf. Je demande de plus, 
que tous les ministres qui publieront des &crits con- 
traires aux droits de l’homme et aux lois, soient pri- 
‚v6s de leur traitement.‘‘ L’ass. nat. renvoie ces deux 
propositions au comite de legislation. Vgl. Gregoire. 
a. a. ©. 108. 

*) Dissertation sur les condit. et qualit. requis. pour pou- 
voir contracter mariage etc. par Fr. Guill. Carove, de 
Coblenz , bachel. en droit. Cobl. 1809. p. 41.: „Cette 
loi (du 20. Sept. 92) a servi de base dans cette ma- 
tiöre a la redaction des divers projets de code civil, 
presentds le 9 Aoüt 199, le 23 Fruct. an II., le 
24 Prair. an IV., le 26 Ventöse an VHI., et en Fan 
X. et XI. Le chap. I. da Tit. V. du L. I. du Code 
Napol. est aussi conforme, dans une grande partie de 
ses dispositions, & 1a dite Loi de Septembre 92. 


\ - a - 


N. 1087. — Im 3.1993. (24. Juli) — Constitution de 
la republique frangaise, decretee par la Convention nat, 
acceptee par le peuple, 

Declaration des droits de Phomme etc. 

(Der Eingang ift derielbe, wie jener zur Verfaffung v. 1791.) 
Art. 1. Le but de la secidte est le.bonheur commun. Le 
gouvernement est institu6 pour garantir à l’homme la 


jonissance de ses droits naturels et imprescriptibles, 
2. Ces droits sont legalite, la liberts, la sürete, la 
propridte, 
3. Tous les hommes sont egaux par la nature et devant 
la loi. | 
6. La libertE est le pouvoir qui appartient à l’homme de 
| faire tout ce qui ne nuit pas aux droits d’autrui; elle a 
pour principe la nature, pour règle la justice,. pour 
sauve-garde la loi; sa limite morale est dans cette ma- 
xime: ne fais pas à autrui ce que tu ne veux pas qu’il 
| te soit fait. 
b. Acte constitutionnel. 
| Art. 122. La constitution garantit à tous les francais 
Vegalite, 1a liberté, la süretde, la propridte, — le lidre 
exercice des cultes, — la jouissance de tous les droits de 
U’homme *). 
N. 1088. — Sm 3. 1793. (20. San.) — Hirtenbrief 
"des Bifch. v. Sedan. 
(Der Inhalt deffelden wird fo angegeben: **) „(L’evdg.) 
tonne contre la contagion des vices et la diffusion des 
mauvais livres. 11 recommande la soumission aux lois; 
mais celles qui autorisent le mariage des pretres, le 





*) Schon am 18. Aug. d. I. wurde biefe 2te Wfg. bis zur 
allgem. Anertennung der Unabhängigkeit ber Republik von 
den fremden Mächten — fuspendirt — und bemnädft 

durch die Ste v. 23, Juni 95 erſetzt. — 
**) Biographie nouvelle des contemporains. Paris 1828. 
T. 10. p. 23. 
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divorce, ne sont que faeultatives, les catkoliques ne pew- 
vent en user.) *) 

N. 1039. — Sm 3. 1798. (7) — Hirtenbrief des 
Bifhofs Fauchet von Bayeır. 
(Werbietet den Pfarrern, fi) zu verehlichen und interdizirt 
diejenigen, welche biefelben einiegnen wurden) **). 

N. 1080. — Im 3. 1788. (19. Juli) — Dekret bes 
(franz.) National⸗Convent's. 
„Les éréques qui s’opposerent au mariage des pr£tres RR), 
seront deportes et remplaces.“ +). — 





*) Gregoire a. a. O. ©. 83. berichtet, daß der Biſch. wegen 
dieſ. Hirtenbr., in welchem man ein detit national finden 
wollte, erft bei dem Bezirk, dann bei dem Depart., zuleht 
bei’'m Gonvent verklagt worden. Bier habe er ſich zwar 

. bei dem Gefepgebungsausfhuß vollkommen geredhtfertigt ; 
Cambaeeres aber habe in bem Bericht, den er darüber 
erftattet, erflärt, daß man im Hbrf. keineswegs die dem 
bürg. Geſetz ſchuldige Adtung wahrnehme; — „il cite 
comme reprehensibles les passages contraires au ma- 
riage des pretres et au divorce; par-lò il expose, 
dit-il, les catholiques & partager leur conseience entre 
la religion et la loi.‘‘ Der Bifch. wurde verurtheilt, die 
Drudkoften für diefen Bericht zu zahlen. — 

**) Monit. v. 23, Febr. 93. — Der Pfarr. v. Chant-du- 
Bout kam beshalb klagend bei dem Gonvent ein. Eines 
der Mitglieder bemerkte hierüber in ber Sig. v. 22, Febr. 
„Je ne vois pas pourquoi Fauchet qui a des maltres- 
ses, voudrait empe£cher les autres de prendre une 
femme.‘ Der Antrag Lehardy's, daß ber Gefehgebungs- 
ausſchuß über alle ausgegangenen Birtenbriefe Bericht er: 
ftatten möge, wurbe angenommen. 

***) Wir lefen bei Gregoire (p. 83.) daß mehrere verheirathete 
Beiftliche zu funktioniren fortfuhren, obgleich die Gläubigen 
fie zuruͤckſtießen; daß fie dann von den Bifchöfen Tuspen: 
dirt, diefe aber von den Suspendirten bei dem Convent 
verklagt worben, welcher indeflen auf Dartygoite's Bericht 
und Antrag am 17. Zuli 93 zur Tagesordnung überges 

gangen. —: Der Monitenr ſchweigt hiervon. — 

t) Monit. du 22. Juill. 98. Bel. Gregoire. p. 82. — In 
ber Sigung v. 11. Aug. wurde von Bafton in Vorſchlag 


b, 
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N. 1041. — Sm 3. 1708. (12. Auguſt) — Dekret 


des (franz.) National-⸗Convents. 

Art. 1. Toute destitution de ministre de culte catholique, 
qui aureit pour cause le mariage des individus qui y sout 
attach«s, demeure aunullde, et le prötre-qui en est l’objet, 
est autorised à reprendre ses fonctions. 

2. Le conseil eecles. on lévoque qui l’aurait ordonnee, 


demenure responsable des frais, dommuges et intersts qui 


en sont la suite.- 

8. La lei da 19. Juill, dern. ddmeurera commune ä tout 
pretre qui porterait doreuavant, la moindre opposition, 
soit 4 la presente loi, soit à celle concernant l’dtat civil 
des «itoyens ou % la loi da divorce etc. *). 


N. 10842. — 9m 5. 1793. (20. Nov.) — Defret des 


Cfranz.) National-Convents *), 








gebracht, alle nicht verheirathete Geiftl. von öffent: 
lichen Aemtern ausznfchließen, indem er bemerkte: En 
vivant seul, (le prötre) peut demeurer attaché au 
‚ei-desant ordre du clergd; mais à cötd de aa com- 
pagne, entourd de ses enfans, il ne peut songer qu’ä 


servir la patrie qui lui procure de si douces jouis-' 


sances. Der Antrag wurde ben drei Ausfchüffen der Öff. 
‚Wohlfahrt, der Sicherheit und der Geſetzgb. zugewiefen. 
Monit. v. 13, Aug. — 


*) Monit. du 14. Aout 98. — Diefed Dekret war daburd 


veranlaßt, daß ein Pfarrer, weil er geheirathet, von feinem 
Bifchof abgefegt worden, — Ueber mehrere ähnliche, dem 
Convent denunzirte Vorfälle |. Gregoire p. 82 ff. — 
Auch erwähnt er p. 81. eines Dekrets v.17. Sept. d. I. 
qui porte que les communes paieront Ja pension des 


pretres qui, à raisen de leurs mariages, auront dte‘ 


forees de s’en eloigner. 

#*) Monit. du 2 Frim. Il. od. 22. Nov. 98. — Dief. Dekr. 
wurde erlaffen auf den Bericht, den Bezgrd in ber Biß. 
v. 13. Nov. erflattet hatte — sur les pröfres „marids 
et defanatisds,‘: und gegen bie vereideten Bifchöfe, welche 
fih der Verheirathung der Priefter wiberfegten. ©. Gre- 
goire. p. 80., der jedoch ‚bier, wie bei mehreren anderen 
Gelegenheiten, bie Daten unrichtig angiebt. — 
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®. Art. 1. Les ministres da culto cathol. qui se treuwent 
actuellement wariös; ceux qui antdriearement au present 
decret auront regld les comditions de leur mariage par 
acte authentique, eu seront en dtat de justifier de la 
publication de lenrs bans, ne sont point sujets a la de- 
portation ni à la réclusion. 

b. Art. 2. Neanmoins en cas d’incivisme, ils peuvent ötre 
denoncdset punis, conform. à la loi du 30. vendem. dern .*). 


*) Es ift hier anzumerken, daß in den zwei, biefem Dekret 
vorhergehenden Monaten, die gewalthabende Parthei von . 
der Fathol. Kirche zu einem fg. Vernunft-Kultus 
übergegangen war. Am 2. Oct. d. 3. hatte der Son: 
vent auf Cheniers Antrag für Descartes die Ehre des 
Pantheon's befretirt. (Monit. 5. Oct,). In der ig. v. 5. 
wurde, auf Rommes Antrag, und mit ber, von Leben 
ausgefprochenen, Abfiht, den „Fanatismus,“ (db. h. 
bie kathol. Relig.) völlig aus den Gedanken des Volkes zu 
verbrängen, — ber Firchliche Kalender durch den bekann⸗ 
ten republikaniſchen erfegt. (Monit. N. 280.) Bald 
darauf (am 15. Oct.) fhildert Chaumette in einem Con- 
seil general der Gemeinde ben ‚„„charlatanisme des pre- 
tres,“ — et ‚‚fait voir l’immeoralitd de lP’exercice exte- 
rieur des cultes,‘“ und in Folge davon wird den Prieftern 
verboten, „d’exercer leurs fonctions à V’extdrieur des 
maisons destindes pour l’exercice des differens cultes.“ 
(Mon. du 25. Vend. II.) Zwei Zage fpäter wird ebendort 
ein Arreid bes Bolksrepräfent. Fouchd mit Beifall auf: 
genommen, worin es heißt: considerant que le peuple 
francais ne peut reconnoltre — d’autre culte que celui 
de la morale universelle; d’autre dogme que celui de 
sa souverainetd et de sa toute puissance‘“ etc. — 
„La mort est un sommeil éternel.“ (Monit. da 27. 
Vend. V.) Dann fündigen Kommiffaire des Dep. bes 

 Allier in der Sig. deö Nat.=Gonvents v, 1. Brum. IL 
(22. Oct.) an: que le depart. est tout à fait rögendre. 
Aux fetes relig. ont succede des fätes civigues..... 
L’eveque — se sert dans l’exercice de ses fonctions 
d’une pique et d’un bonnet rouge ete. (Mon..3. Brum. II.) 
Sn einer anderen Gemeinde wird Brutus flatt St. Bla: 
fius zum Patron erwählt (Mon. 2. Rov. 93), und Chenier 
fordert in der Gig. v. 5, Nov, den Nat.⸗Conv. auf: 
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N. 1033. — Im J. 1794. (7. Mai, oder 18. Flor. II.) — 
Defret des franz Nationals&onvent’s, 


a. Art. 1. Le peuple frangaie reconnoit l’existence de l’ätre 
supreme , et limmortalit6 de l’äme, 


Vous saurez fonder sur les debris des superstitions 
detrondes, la seule religion universelle qui apporte la 
paix et non le glaivre; qui fait des citoyens et non 
des rois et des sujets, — qui n’a ni sectes, ni my# 

teres, dont le seul dogme est T’egalits, dont les lois 
sont les oracles, dont les magistrats sont les pontifes, 
et qui ne fait brüler V’encens de la grande famille 
que devant l’autel de la patrie, mere et divinite com- 
mune. (Mon. 8. Rov.) Z3wei Tage darauf (am 7. Nov.) 
tömmt Gobel, der Erzbifch. v. Paris mit feinen Vika⸗ 
. rien und mehreren Pfarrern in den Nat.⸗Convent, — 
begleitet vom Departement v. Paris, von der Munizipa⸗ 
lität u. fe w.5— fie entfagen dem Priefterthum; nament⸗ 
lich erflärt Gobel: aujourd’hui qu’il ne doit y avoir 
@’autre culte national que celui de la liberte et de 
| l’dgalitd, je renonce à mes fonctions etc. Der Präfls 
FB dent Laloi erwidert: „— il était réservé a la commune 
| de Paris, de venir la premiöre annoncer le triomphe 
de la raison etc.‘ Gobels WBeifpiel folgen Coupe de 
l’Oise, ehem. Pfarrer., — ber Biſch. Lindet, Pfarr. 
Pillers, u. m. a. Auch Gregoire erklärt fich bereit, feine 
bifchöfl. Funktion abzugeben, und felbft der proteft. 
Pfarr. Julien de Toulouse, mit der Bemerkung: on 
sait qug les ministres du culte protestant n’dtaient 
guere que des officiers de morale; mais il faut cn 
convenir, il y a en dans tous les cultes, du plus 
| an moins, un peu de charlatanisme etc. je declare — - 
| que je n’aurai desormais — d’autre divinite que la 
j libert, d'antre culte que celui de la patrie, d’autre 
| > 6vangile que la constitution republicaine. No in 
| derf. Sig. trägt Lindet darauf an, daß in einem Augens 
| blict ‚„‚otı la raison terrasse le fanatisme,‘‘ man forgen 
müffe, bie religtöfen Feſte durch bürgerliche zu erſetzen, 
um auch die minder aufgeftärten Depart. zum Sieg ber 
Wahrheit vorzubereiten, — und fein Antrag wird ange: 
‚nommen. (Mon. 9, Nov.) Schon erklären mehrere Sek⸗ 
tionen der Stadt Paris im Gemeinderath am 9. „qu’elles 
renoncent à tonte autre culte que celui de la liberté 
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b. 2, Il reconnoit que le culte digne de l'otre anpröme, est 
la pratigue des deveirs de Phomme. 





et de la raison und ber GRath erlaubt jeder fich fo bekeh⸗ 
renden Sektion, fich bes Kirchenmobilars zu bemaͤchtigen; 
und am folg. Tag verzichtet Sieyen im Nat.⸗Conv. auf 
10,000 Fr. geiftl. Penſion mit der Verſicherung: je ne 
conneis d’autre cnlte que celui de la li berté, de Pe- 
galitd; d’autre religion que l’amour de l’humanite et 
de la patrie.‘“ (Mon. v, 11, Rov.) In berfelben Sigung 
des Nat.⸗Conv. v. 20. Bram. (10, Nov.) erfhien eine 
Derutation des Depart. de. Paris, beren Rebner Dufourni 
fi fo vernehmen läßt: La race humaine est enfin régé- 
nerede, le fanatisıme et la superstitien ont disparu, la rai- 
son seule a des autele; ainsi le veut l’opinion géné- 
rale. Vous avez deerdie que la cidev. dglise metrop. 
de Paris, serait desormais consacree d lg raison. Nous 
y celdbrons une fete en l’honnsur de cette divinite, 
le peuple vous y attend etc. Der Gonvent defretirt 
aun zwar, baß er bem Feſte beimohnen wolltes aber 
feine Arbeiten hindern bie Ausführung. Indeſſen wird 
das Heft gefeiert, und bie Feiernden ziehen bann in 
die National s VBerfammlung. Die Göttin der Ber: 
nunft — (die Opernfängerin Maillard) nimmt bem 
Präfident gegenüber ihre Stelle ein, und Chaumetie erftat: 
tet Bericht über bie Abhaltung des Vernunftfeftes: „das 
ganze Parifer Volt fey in den Tempel gezogen; la, nous 
avons sacrifid à la libert6, a l'galĩté, ala nature etc. Auf 
fein Begehren und Ehabot’3 Antrag wird nun Notre-Däme 
zum Tempel der Bernunft beſtimmt, ber Präfident und 
feine Sceretäre geben der Vernunftgöttin den Bruderkuß, 
und auf Thuriots Antrag begiebt ber Gonvent ſich in den 
neuen Zempel, „pour y chanter l’hymne ä la liberte.“‘ 
— (Mon. 13, Nov.) An bemfelben Tage wurde Bailly 
zum Tod verurtheilt und guillotinirt! — In der Gik. 
v. 17. d. M. wird befretirt: Anacharsis Cloots, dep. i 
la conv., ayant fait hommage d’un - de «es onuvrages 
intit.: „La certilude des preuves du mohametanisme,“ 
ouvr. qui constate la nullitd de toutes les religiona; 
Vans. accepte cet hommage etc. (Mon. 19, Nov.) Weis 
terhin berichten wir aus dem Men. v. 18. d. M. (sdance de 
la Conv. nat. du 25 de Brum. (15, Nov.) „On lit un 
grand nombre de lettres de prötres de toutes quali- 
les, Eevöques, curds, vicaires, meines efe. qui abju- 
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.c. 8 1 met au rang de ces deveirs ‚„ de detester la mau- 
vaise foi et la tyrannie, de punir les tyrans et los traitres, 


de seconrir les malheureux, de respecter les faibles etc, 





rent leurs erreurs, et declarent ne reconnoitre d’nutre 
divinit6e que la Raison et la nature;“ — dann im 
Mon. v. 22, d. M., daß eine Deputation der section du 
Punitd in ben Nat.⸗Conv. gelommen , begleitet von einer 
Menge in prächtige geiftl. Gewaͤnder gekleideter Menfchen, 
deren Rebner Dubois fo geſprochen: „La raison vient de 
rewmporter une grande victoire sur lo fanatisme; une 
religion d’erreur et de sang est andantie; — les guer- 
res dern Croisades, des Albigeois, des Vaudois, des 
Cevennes, les Vepres sicil., le massacre de In St. Bar- 
theiemy; voila son ouvrage, veilä ses trophees: 
qu’elle disparaisse de la surface de la terre, et — les 
hommes ne ferent plus qu’un peuple de fröres et 
d’amis. ... Nous jurons (tout le monde löve la main) 
. mous jurons de n’avoir d’autre culte que celui de la 
raisen., de la liberte, de l’egalite, de la rdpublique.‘“ 
(Le discours et le serment sont accueillis par les trans- 
' ports d’une joie universelle.) Le presid. ‚„—— l’assemblde 
regeit. votre offrande et votre serment, au nom de la 
patrie.“ Der Nat.⸗Conv. befchließt, daß der Bericht über 
dies Alles an alle Departsmente verfendet werbe. (Mon. 
22. Nov.) — Nun faßte der Yarifer Gemeinderat am 
ö Frim. (23, NRov.), auf Caaumette’s Antrag, und 
„attendu que le penple de Paris a declard qu’il ne 
reconnoissait plus d’autre culte que celui de la rai- 
son,“ — den Beſchluß: 1) que toutes les eglises ou 
temples de toutes religions et de tous cultes, qui ont 
existe a Paris, serout sur le champ fermés. ... 
8) Celsi qui demandera l’euverture, soit d’un temple, 
soit d’une Eglise, - sera arrötd comme suepeet etc. 
(Mon. 26, Nov.) Doch wird durch Beſchluß v. 28. Nov., 
auf den Grund ber Erklärung ber Rechte, den Bürgern 
wieder die Vefſugniß zuerkannt, ihre Häufer zu irgend 
einem Gultus zu vermiethen und ihre Geiſtliche zu bezah⸗ 
len. (Mon. 1, Dez.) Indeſſen folgen die meiften Departes 
mente dem Beifpiele der Hauptftadt, wie 5 38. in ber 
Sig. des Nat.⸗Gonv. v. 4. Dez. der Bericht eines Repräfent. 
aus dem Drpart.' verlefen wird, der fo beginnt: le char- 
_ JIatanisme religieux fait naufrage. La depretrisation 
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4. 4, N sorn institud des fetes pour rappeler lhomme a la 
pensde de la divinite, et à la dignite de son ôtre etc. *). 

e. 11. La libert€ des cultes est maintenue conform. au decr, 
da 18. Frim, **), 


est a l’ordre du jour. Les lettres de pretrise pleu- 
vent antour de moi etc. partont on ferme les eglises. 
— On brüle les confessionaux et les saints; etc. — 
(on erie) „plus de nobles, plus de pretres; la liberte, 
l’6gnlite, et la raison.“‘ (Mon. 7. Dez.) — So die relig. 
Revolution in einem Lande in welchem die Reformation 
mit Gewalt unterbrüdt worden war. — 


*) Art. 6. La rep. fr. cel&brera tons len ans les fetes du 


* 


Sf 


14. Juilt, 89, du 10, Aodt 92, du 21. Janv. 3, du 
öl. Mai 93 etc (!) Art. 7. Elle cdiebrera les jours 
de decadi, len fetes dont l’enumeration auit: 1) a 
l’&tre supreme, ü la Nature. 2) Au genre humain. 
8) Au peuple francais, etc: Das 36fte und letzte: an 
bonkeur. () 

Monit. 19. Flor. II. (8. Mai 94. N. 229.) — Obgleid) 
das obige Dekret nit in unmittelbarer Beziehung 
zum Gölibatgefeg fteht, fo glaubten wir es doch bier anfuͤh⸗ 
ren zu müffen, weil es als der erfte Schritt zur religiöfen 
Reftauration gelten Tann. Die Einführung des fg. Bernunft- 
kultus, der recht eigentlich nur als Vergötterung eines abſtrak⸗ 
ten Berftandes anzufehen, — war vonber Gemeinde aus: 
gegangen, welche vom Auswurf des revolutionären Poͤbels 
beberrfcht wurde. Nah Marat’s Ermordung (19. Zuli 93) 
waren Chaumette und Debert die Haͤupter biefer 
Parthei, Anaharfis Eloos ihr Apoftel. Der Con⸗ 
vent wagte nicht, dem erften Andrang ber angeblichen Ver⸗ 
nunftverehrer zu widerflehen. Aber Roberspierre konnte 
keine Herrſchaft neben fich leiden. Am 20. Nov. (93) 
hatte der Gonvent ben Schwur einer Schaar Vernunft: 
verehrer Beifall gezollt und die Abfaffung eines republ. 
Katehismus befchloffen. Schon am folgenden Tag trat 
NRoberöpierre in dem von A. Clootz präfidirten Jakobiner⸗ 
klubb gegen die atheiftifche Parthei in die Schranten. 
Debert hatte mit verftändlihem Winfe auf Roberfp. 


ausgerufen: il faut que tous les ennemis du peuple 


perissent! Momoro in Beziehung auf Ariftofraten und 
Priefter geäuffert: tant qu’il restera un seul de ces 
hommes qui n’ait pas encore objard solennellement 
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sos impostures, — il faudra toujours. trembler: Da erhob 
ſich Roberſp., in einer langen Rebe gegen jene beiden, in wel= 
cher er u. a. fügte: „Vous avez peur des prötres! et ils 
s’empressent d’abdiquer leurs titres, pour les dchanger 
contre ceux de manicipaux etc. Je ne vois plus qu’un 
seul moyen de reveiller parmi nous le fanatisme, c'est 
d’affecter de croire A sa puissance. ,.. On a suppose qu’en 
aceueillant des offrandes civiques, la Convention avait 
proscrit lc culte catholique. Non, la Conv. n’a point 
fait cette demarche temeraire. La Conv. ne le fera ja- 
mais. ... Il est des hommes, — qui sous le pıetexte de 
detruire la superstition, veulent faire une sorte de reli- 
gion de l’atheisme lui-ındıe. Tout philosophe , tout in- 
dividu, peut adopter la-dessus l’opinion qu’il luf plaira; 
guiconque voudrait lui en. faire un-crime, est un insensd; 
meis l’homme public, mais le lögislateur, serait cent 
fois plus insenad, qui adopterait un pareil aystöme. La 
conv. nat. Pabhorre. (!) — La conv. est un corps palit. 
et populaire, charge de faire respecter, non seulement — 
les droits, ınaie le caractere du peuple frangais. Ce n’est 
point en vain qu’elle a proclame la declar. des droits de 
l'homme en presence de l'éêtre supreme. ... L’atheisme est 
aristocratigue; Pidee d’un grand &tre, qui veille.sur Fin- 
nocence opprimee, et qui punit le crime triomphant, est 
toute populaire. ( Vife applaudies.) ... Si Dieu n’esistait 
pas, il faudrait l’inventer. ... Le peuple fr. n’est attache 
ni aux pretres, ni a la superstition, ni Aux cdrdmonies 
relig. ; il ne l’est qu’au culte en lui-m&me, c.aäa.d., a 
Videe d’une puissance incomprehensible, l’effroi du crime 
et le soutien de In vertu, & qui il se plait à rendre des 
hommages. — Si le philosophe peut attacher sa moralite 
à d’autres bases, gardons-nous ndanmoins de hlesser cet 
instinot sacre, et ce sentiment universel des peuples. Quel 


est le genie qui puisse en un instant remplacer, par ses 


y 


inventiens, cette grande idde protectrice de l’ordre social, 
et de toutes les vertus privdes? ... Je le reptte, nous 
n’avons plus d’autre fanatisme à craindre, que celui des 
hommes imimoraux.‘‘ etc. — (Le disc. de Rob. a dtd fre- 
quemment interrompu par de nombreux applaudise. de la 
soci6t6 et du peuple present a la sdance ) Mon. du 6. Frim. Il. - 
26: Nov. 98.) — In gleihem Sinne mahte Danton im 
Nat.⸗Conv. (am 26, Noy.) den Antrag: — si nous n’avons 


. pas honoré le pretre de l’erreur et du fanatisme, nous ne 


voulons pas plus honerer le preire de l’inoredulitE: — je 
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demando qu'il n'y ait plae de mascarades anlireligieuses 
dans le sein de le Convention. ... Zugleich erklaͤtte er: le 
peupie veut, et il a raison, que la terreur soit d lordre 
du jour. (Mon. 28. Nov.) Der lebte Antrag wurde angenom⸗ 
men, — und am 24. Febr. 94 wurden Hebert, X. Elooti 
und Ronfin, der General biefer Parthei, guillotinirt. — 
Sofort hielt Pagan im Wernunfttempel (am 19. März) eine 
Rede gegen die noch flarke Parthei der Debertiften, ... Is 
ont voulu conduire le peuple, jusqu’a Pathéisme, fagte er, 
qui n’est pas éluigné de la auperstition, pour lui ravir la 
liberte, ... La presence d’un dien les impertumit ... 
soyons justes,, et nous ne chaindrons pas l’elre supreme. 
... Le peuple n’a point cra elever des temples A sa raison, 
il a voula n’en 6lever, sans doute, qu’a cette raisen eler- 
nelle, qui gouverne le monde, et qui n'est untre chose 
que l’&tre supr&me; c’est a lui que nous devons nos hom- 
mages. ... Nous avons abattu les tyrans; detruisons la 
tyrannie des hommes corrompue. ... (Mon: 7.Mai 9.)— 
Run Tündigte Couthon im Nat.⸗Conv. (am 5. Apr.) einen 
baldigen Bericht über ein dem Ftre supr. zu feierndes deſt 
‘an, (Mon. N. 198.) weichen dann Roberfpierre im Namen 
des Wohlfahrtsausfchuffes am 7. Mai erflattetes Hier ſagt 
er von ber atheiftifchen Parthei: — „la liberte étoit pour 
eux l’indgpendance da crime; la revolution un trefic; 
le peuple, un instrument; la patrie, uno proie. .-- Is 
ont érigs Timmoralite nou seulement en systeme, mais 
en religion. ... II s’agit de considerer sceulement Vatheisme 
comme (anti-) national ot lid à un systbme de conspiravion 
eontre la republique. ... Aux yeux du legislatur, tout ce gu 
est ulile au monde, et bon dans la pratique, est ja verite, 
L’id6e de l’ötre supr. et de l’immortal. de l’äme ost UA 

rappel continnel ä la justice; elle est donc soechle er 
publienine. (en appl.) ... L’autoritd de I’homme peut 
toujeurs &tte attaqude par l’amsur_propre de l’'hemme.-- 
Ce gni supplde à l’insuffisance de l’autor. humaise, c't 
le sentiment religieux qu’imprime dans les Ames lidee . 
d’une sanction donnde aux préceptes de la morale par u? 
puissance supedrieure à l’homme. ,.. Quiest-ce qu⸗ les 
conjurds avaient mis & Ta place de ce qu’ils a⸗traicaientl 
Rien, si ce n’est le chaos, le vide et la violeno® -- sans 
eontraints, sans perescution, tantes les sectes doivent se 
confondro elles-ınömes dans ia religion univers. de ia ne 
ture. (On appl.) Le veritable prötre de Votro sup! nt 
ia mature; son temple l’univers, son culte, Is venn; '#* 


- 


EG 
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fôten, ia juie d’un grund peuple rausembid sons ses yeuz 
pour resserrer les doux noeuds de la fraternitd univers., 
et pour lui presenter l’hommage de coeurs sensibles et 
purs.“... Zum Schluffe brachte R. das oben (N. 1048,) angeführte 
Defret und bad am 20. prairdal (8. Juni) zu feiernde Feft des 
hoͤchſten Weſens in Borfchlag, — und Beides wurde noch in 
derfelben Sitzung dekretirt. (S. Mon. 19. Flor. II. 8. Mat 94.) 
— Nun bat auch die Gemeinde von Paris ben Gonvent, 
daß die Infchrift der Tempel „a la raison“ in bie „a P’etre 
supr&me‘ umgeänbert werde; (Mon. N. 286.), und in ber 
Conventsſitzung vom 16. Mai erfchien fogar eine Deputation 
des Jakobinerklubbs, welche fi im Wefentlichen fo vernehmen 
ließ: „Citoy. repr., !’immoralitd profonde d’un grand nombre 
des hommes qui avoient paru sur In scene pulit., a fixd 
vos regards et la mörale publique a été vengde par vous. 
... On voulait andantir la divinitd pour andantir la vertu: 
La vertu n’etoit plus qu'un fantöme, 1’&tr. supr. qu’un 
vain mensonge, la vie à venir qu’une chimere trompeuse, 
la mort un abime sans fin. ... La Convent. a proclame 
solennellement que Je peuple frang. reconneit l’&tre supr. et 
Pimmort. de l’äme. — Osui, le penple fr. tout entier se 
leve pour sanctionner votre decret. — Les vrais Jacobins 
sont ceux qui professent hautement les Articles qu’on ne 
deit pas regarder comme dogmes de religion, mais comme 
sentiment de seciabilite, sans lesq., dit Jean Jacques, il 
est impossible d’ötre bon citoyen: „L’ezistence de la divi- 
„nite, ka vie à venir, la saintetd du conträt social et des 
‘„lois.“ ... Les conspirateurs seuls peuvent chercher un 
asile dans l’andantissement total de leur &tre. La vertu 
a le besein et la conseience de son existence immortelle. 
... Carnot ſprach, als Präfident, . bie Freude bes Convents 
über diefes Gtaubenäbelenntniß nus, (Mon. 18. Mai) und am 
8. des folg. Mon. (20. prair. 11.) wurde dann das befretirte 
Zelt ns höchften Weſens gefeiert, welches Roberfpierre, 
als damaliger Präfldent des Convents mit einer Rebe eröffnete, 
aus welcher noch folgendes Charakteriftifche bier eine Stelle 
finden mag: — nm’est-ce pas (l’Etre supr.), qui des le com- 
mentement des tems, deersta la Republique, et mit & 
Yordre du jour, pour tous les aiècles et peur tous les 
peuples, la liberte, 1a bonne fei et la justice? Il n’a 
point erde les rois pour devoerer Trespece humaine ... 
mais il a crde l’univers pour publicr sa puissance; il a 
erde les hommes pour s’aider et pour s’aimer mutuelle- 
ment, et pour arriver au bonheur par la route de la 
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N, 1044. — Im 3. 1704. (28. Auguſt) — Pius VI. Con⸗ 
ftlitution: „Autorem fidei“ *). 

. — „Nachdem wir durch unfer unaufhoͤrliches und aller from: 

men Chriftgläubigen Gebet bas Licht des h. Geiſtes 





vortu. ... Nachdem bann bad Emblem bed Atheismus, 
das er angezündet, verbrannt und die Weisheit fichtbar 
geworben — rief er aus: — que la nalure reprenne 
donc tout son 6clat, et la sagessce tout son empire. 
L’&ire supreme n’est point andanti! ete. (Menit. v. 
10. Zunt). — Zwei Tage darauf wurbe ein Geſetz gege⸗ 
ben, welches dem Revolutionsgericht die Furchtbarfte Wirk⸗ 
famkeit verlieh; — hoͤlliſch wüthete fieben Wochen lang 
die Tugend Noberfpierre’s und feiner fchredlidhen Hel⸗ 
feröbelfer, — und nur ber maaßlofe Ehrgeiz dieſes heuch⸗ 
leriſchen Hohenprieſters und die faſt verzweifelnde Furcht 
eines Theiles ſeiner Mittyrannen fuͤhrte am 27. Juli den 
Sturz dieſes grauenhaften Unmenſchen und das Ende der 
Schreckensregierung herbei. 

*) Im Eingange dieſer Bulle klagt der Pabſt, daB „ein 
Vorgeſetzter der hochheil. Kirche Gottes (B. Ricci) vom Pfade 
der Wahrheit in den Abgrund irriger Bethoͤrung“ geſtuͤrzt, 
und zwar ‚‚Teineswegs in ben entlegenſten Gegenden ber 
Erbe, fondern im hellen Lichte Italiens, vor ben Augen 
Roms und beinahe an den Schwellen ber Apoſtel,“ — ein 
Bifchof endlich , der ihm (dem Pabfle) und dem apofl. 
Site bei der Ordination „ſchuldige Treue und Gehorfam 
unter feierlihem Eidſchwur geleiftet. Er erklärt dann, 
baß er „bie von dem Bifch. befannt gemachten Acten ber 
Synode v. 4 Bifch. und anderen Theologen zur Prüfung 
übergeben,“ und „eine Gongregation mehrerer Garbinäle 
der heil. röm. Kirche und anderer Bifchöfe veranftaltet,' 
um bie Acten zu durchgehen und „bie ausgezogenen Saͤtze 
zu prüfen.” — „Nicht eine, beißt es weiterhin, ober bie 
andere Diöcefe fteht in Gefahr, fondern die ganze Kirche 
wird durch Neuerungen bedroht." — —⸗ 

Unter ben, verbammten Sägen verdienen noch folgende 
bier in Erwähnung gebracht zu werben : 

4 u 5. „Die Behauptung, es fey ein Mifbraud) der 
kirchl. Autorität, wenn man fie über die Grenzen der 
Lehre auf das Aeuffere ausbehnt, und das durch Ge: 
walt erzwingt, was von ber Ueberzeugung abhängt , 
und ferner, daß es gar nicht in ihren Bereich gehöre, 
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erfiebet ... fo hielten wir es für nöthig, mehrere aus den 


Acten und. Dekreten der — Synode (v. Piftoja, v. 1786) 


ausgezogene Säge u. |. w. zu verdammen und zu verwerfen, 
wie wir fie denn auch in dieſer unierer ewig gültigen 
Conſtitution verwerfen und verbammen.“ ' 


. 59. „Die Lehre der Synode, nur der oberften Civil: 


macht komme es eigentlich zu, dem Ehecontracte Kinder: 
niffe zu feßen, welche ihn ungültig machen, und tren- 
nende beißen, und mit diefem uriprünglichen Rechte hänge 


auch das Recht zu dispenſiren weientlih zuſammen; 


auch habe die Kirche wohl mit Beiftimmung oder Nach⸗ 


ſicht der Fürften rechtlicher Weile trennende Ehehinder: 


niffe fegen Eönnen, — als ob die Kirche nicht immer aus 
eigenthumlichem Rechte (jure proprio) bei chriftlichen Ehen 
trennende Hinderniffe fegen und darin dispenfiren hätte Eon- 
nen, und noch Fönnte, — ift ketzer iſch, ftößt Die Canones 3. 
4. 9. u. 12, der 24ften Sigung des Concils v. Trient um‘ *), 


duch äuffere Gewalt Unterwerfung unter ihre 
Dekrete zu fordern, ift ketze riſch — in fofern er beab⸗ 
fihtigt, daß die Kirche nicht von Gott die Macht habe, 
nicht blos durch Macht und Neberredbung, fondern aud 
durch Bwanggefege und heilfame Strafen die Wiebers 
fpännftigen zum- Gehorfame zu nöthigen, wie man aus 
Benedikt's XIV Brove „ad assiduas“ v. %, 1755 
entnehmen Tann, ” 

45. Die Propofition, der Ablaß fey nach feinem beftimm: 
ten Begriffe nichts anderes als die Nachlaſſung jenes Theiles 
ber Buße, welche durch die Ganonen für den Sünder feſt⸗ 
gefegt war, als ob nämlich der Ablaß außer ber bloßen 
Nachlaſſung der eanonifchen Strafe nicht. auch zur Nach⸗ 
laffung ber für die wirktichen Sünden bei der göttl. Ge: 
rechtigkeit fchuldigen zeitlichen Strafe wirkfam wäre, ift 

falſch, verwegen, frevelhaft gegen die Verbienfte Chriſti 
und längft in dem 19ten Art. Luthers verdammt. _ 

*) Und doch hatte Pius VI. felbft in einem Breve an ben 
Gard. v. Rochefocauld v. 10. März 1791 erlärt, daß 
die oben angeführten Canons bes Trid. nicht dogmatiſch 
ſondern nur disziplinariſch ſeyen. — 
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e. 80. „Die erſte Regel, welche Überhaupt und ohne Unter⸗ 


ſchied behauptet, der Stand der Kloſtergeiſtlichen 
und Mönche ſey feiner Natur nah unvereinbar mit 
der Seelforge und dem Hirtenamte, und fey daher 
Bein Theil der geifil. Hierarchie, ja er ſey den Prinzipien 
des Moͤnchslebens ſelbſt fchnurgerade entgegengefegt,, ift 
falſch, verderblih, beleidigend gegen die heiligften Väter 
und Vorſteher ber Kirche u. |. w.“ *). 

B4, Artikel 1. „Man fol nur Einen Orden in der Kirche 
beibehalten und zwar den des h. Benedift, wegen feiner 
Vortrefflichfeit und wegen der glänzenden Verdienſte 
deffelben, jedoch fo, daß man das, was vielleicht nicht mehr 
mit der Zeit übereinftimmt, gehörig abändre., Art. 3. In 
jeder Stadt darf nur Ein Klofter feyn. ... Art. 4. Die 
Mönche haben ſich theils mit Handarbeit, theils mit Pial- 
menfingen und Studiren zu beichäftigen. ... Art. 6. Ein 


"unwandelbares Gelübde fol! nie gebuldet wer- 


den. Die alten Mönche, welche doch der Troft der Kirche 
und die Zierde des Chriſtenthums waren, Fannten es nicht. 
Die Gelübde der Keufchheit, Armuth und des 
Gehorſams follen niht zur allgemeinen und ſta— 
bilen Regel werden, Will jemand diefe Gelüde 
alle oder einige davon ablegen, fo foll er bei 
dem Bifchofe Rath und Erlaubnif einholen, 


*) Der 8Ste verbammte Sag lautet fo: „Die dritte Regel, 
welche behauptet, ein einer Körper, der, ohne ein Theil 
berfelben zu feyn, in einer bürgerlichen Gefellfchaft wohnt, 
und eine Kleine Monarchie bildet, fey immer im Gtaate 
gefährlich; und hierauf die Privattiöfter, welche mit 
bem Bande bed gemeinfamen SInftitutes unter Einem 
Daupte verbunden find, als eben fo viele fpezielle, ber 
bürgerlichen Republik gefägrliche und ſchaͤbliche Monarchieen 
beſchuldigt, diefe Roger ift falfch, verwegen, beleidigend 
gegen die von dem heil. Stuhle zur Förderung ber Reli: 
gion beftätigten Inftitute der Heligiofen, und ift ben 

Schmaͤhungen und Berleumbungen der Keßer gegen dieſel⸗ 
ben Inftitute guͤnſtig.“ — 


ö— mn — — — — — 
ö— — — 2— 
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derjedoch nie erlauben wird, daß fie ewig feyen, 
oder die Grenzen eines Jahres äberſchreiten. 
Mur die Befugniß, fie unter denfelben Bedin— 
Zungen zu erneuern, foll gegeben werden — 


"Art. 7. Der Biſchof hat die gänzliche Aufficht über ihr 


Leben, ihre Studien, ihre Fortfchritte in der Froͤmmig⸗ 
Eeit: ihm ſteht es zu, die Mönche aufzunehmen und 
auszuftoßen, jedoch immer mit Beiziehung des Maches ihrer 
Mitgenofien. . . . . » . Berner für die Meformation ber - 
Nonnen: die ewigen Gelübde find vor dem 4often 
ober Aöften Jahre nicht zu geftatten. Die Nonnen haben 
fi) ernften Befhäftigungen, vorzüglich der Ar: 
beit zu widmen. - ... Diefes Syſtem ſtürzt die 


berrfgende, und fhon von Alters, her befläs . 


tigte und aufgenommene Disziplin um, iſt ver- 
derblich, den apoftofifhen Conftitutionen und 
Sanctionen mehrer fogar allgemeiner Conei- 
lien, und vorzüglich dem Tridentinum entge- 
gengefegt, und beleidigend, und den Schmä— 
bungen der Keger gegen die Möndsgelübbde 
und Inftitute der Neligiofen, die dem Bekennt- 
nilffe ber evangelifihn Räthe zugethan ind, 
günſtig.“ 


. „Wir befehlen daher allen Chriſtglaͤubigen beiberlei Ges 


ſchlechts, fich nicht zu erfühnen, über vorgenannte Säge 
und Lehren der Synode von Piſtoja anders zu denken, 
zu lehren und zu prebigen, als wir beffimmt 
baben. Ueber Jeden, der dieſelben insgefammt ober theil⸗ 
weile fehrt, vertheidigt, durch den Druck bekannt macht, 
über diefelben öffentlich ober privatim disputirt, infofern es 
nicht gefchieht, um fie zu widerlegen, follen auf ber Stelle, 
ohne weitere Erklärung die Kirchenſtrafen und andere 
gegen dergleichen Frevel vom Rechte betimmte Strafen 
verhängt werden. — 


f. „Uus den angegebenen Gründen verbieten und verdammen 
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wir aus apoftolifcher Vollmacht dutch Gegenmwärti- 

" ges das Buch: Atti e deereti del coneilie diocesano di 
Pistoja dell’ anuo 1786. In Pistoja per Otto Bracali 
stampatore Vescovile, con approbazione, unter diefem und 
jedem anderen Titel, wo und in was immer für einer 
Sprache, Auflage oder Ueberiegung baflelde erichienen ift 
ober ericheinen wird, fe wie aud jede geihriebene 
oder gebrudte, oder, was der Himmel verhüte, noch erft 
zu druckende Vertheibigung diefer Synode und ihrer Lehren. 
Wir verbieten und unterfagen zugleich die Lefung, Ab⸗ 
ichreibung und Aufbehaltung und ben Gebrauch dieſes Buches 
allen und jeden Chriftgläubigen unter der Strafe der 
Ercommunication.” 

g: „Wir befehfen überdies unf. ehrw. Brd., ben Patr., Erzb., 
Biſch., Ordinariaten und Inyuilitionstribunalen, 
alle Uebertreter und Widerfpänftige, durch vorgenannte 
Cenſuren und Strafen und andere Rechts: und Zwang 
Mittel und nöthigenfalld mit Beihülfe des welt: 
lihen Arms zur gänzliden Unterwerfung an: 
zutreiben und zu nöthigen.“ *). 

N. 1085. — 3m 9, 1795. (15. März) — Rundfdreis 

ben mehrerer beeidigter, zu Paris verfammelter 
Bifchöfe an die übrigen Biſch. Frankreich's. 
Art. 9. Conformöment à l’esprit de l’eglise, et aux regles 
canoniques, nous regardons comme indignes de leur dtat 
et de la confiance des fidtles, en matière de religion — 
les ecclesiestiques qui se sont marids sous pretexte d’evi- 
ter les persdcutions, ou par quelque motif que ce seit, 
quand m£mes ils renonceraient au mariage **), 

N. 1046, — Im $. 1795. (23. Sept.) — (Dritte) 
Eonftitution bei fränfifchen Republit. 





*) Sifenfgmibt* 8 Roͤm. Bullar u. e. 610, 025. 
629 ff. 637 f. 

*®) Lettre encycl. de plus. eveg. de Frange etc. Ae edit. 8. 
Paris 1795. p. 14, bei Gregoire 1. c. p. 109. 


m — 


I. Erklärung der Rechte und Pflichten des Men: 
ichen u. d. Bürg. Rechte: Art. 1. Die Rechte des Men- 
fen in Geſellſchaft find: Freiheit, Gleichheit, Sicherheit, 
Eigenthum, 

2. Die Freiheit beftehet darin, thun zu. Finnen, was 
den Rechten eines andern nicht fchadet. 

3. Die Gleichheit beftehet darin, daß das Gefeg für 
alte das nämliche ift. . 

Pflihten Urt. 2. Ane Pflichten des Meenichen, und 
des Bürgers fließen aus folgenden 2, von der Natur in alle 
Herzen eingegrabenen Grundfägen: Thue andern nicht ꝛc. 
4. Keiner: it ein guter Bürger, wenn er nicht guter 
Sohn, guter Vater, guter Bruder, guter Sreund, guter 
Gatte ift. 

HM. Conftitution, Tit. 2. Art, 12. Die Ausübung der 
Vürderrechte geht verloren, — durch Eintritt in irgend 
eine auswärtige Körperichaft, welche — veligiöfe Gelübde 
erfordern würde. 

Tit. 14. Urt. 352. Das Gefeg erkennt Eein religidies 
&erlibde, noch irgend eine andere den natürlichen Ned; 
ten des Menſchen widerftreitende Verpflichtung. 

N. 1047. — Sm 3. 1795. (13. De.) — Rundfdreis 
ben mehr., zu Paris verfammelter, beeidigter 
Biſchöfe an die Bilchöfe Frankreich's. 

(Erneuert die unterm 15. März mitgetheilte Entſcheidung 
und begleitet dieſelbe „mit einem energiſchen Commentar“) *). 

N. 1048. — Sm J. 1796. Dez.) — Veranſtaltung der 
Theophilanthropen zu Paris. 

Art. 4. Die Vorleſer und Redner ſollen verheirathet 
oder Wittwer ſeyn **), 
*) Deuxième lettre encyel. de plus. évéq. de France etc. 
Se edit. Paris. p. 21. bei Gregoire. p: 110. welcher 
hinzufest : „les eveques, fideles à lears deveoirs, s’em- 
prösserent , avec leur clergd, d’adherer à ces lettr. 
eneyel. — 


”*) &, Gregoire, hist. des sect.relig. (Paris 1814.) Vol. UI. 
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N. 109. — Im J. 1706. (7. San.) — Auefchreiben 
des fürſtl. biſch. Konfifloriumd zu Regens— 
burg, Namens des Biſch. v. Freiſingen und 
Regensburg, an den Klerus der Diöteſe. 

a. „Won Feiner Menſchengattung wird Gott ſchwerer beleidigt, 
als von jenen Prieftern, welde, da fie dem Wolfe durd) 





p. 108..— Wir glaubten, diefer Religionsgefellfchaft bier 
gedenken zu muͤſſen, weil fie thatfächlich den Webergang 
bildet vom Culte de la Raison und demnaͤchſt de I’Etre 
supröme zur Reflauration ber Tatholifchen Kirche in Frank⸗ 
reih. Ihre Entftehung erklaͤrt J. Lachapelle im Monit. 
v 3. Therm. V. (11. Aug. 97) auf folgende Weife: 
„tl ont bien cortain, quoiqu’on ait dit a la Tribune 
des 500, que presquo toute le France etoit catholique, 
il est certain, dis-je, que, sans parler des sectateurs 
de beaucoup d’autres cultes, un nombre immense de 
peres de famille, — (Greg.1.c. p. 128. fagt: Les non- 
catholiques en Frauce sont à la masse de la nation 
tout au plus dans la proportion d’un a dix) — tout 
en s’appliquant & inspirer les sentiments d’une saine 
morale à leurs enfans, se sont abstenus do les élever 
dana aucune croyanco pratique ... für diefe fen ber 
- culte des Theophil. geftiftet, und zwar von Familien⸗ 
vätern — „recommandables par leurs moeurs et leur 
civisme. Deux dogmes — Texistence de Dieu et l’im- 
mortalitd de l’äme, font ia base de ce culte; — trois 
conditions — en sont lo principe et le hut: adorer 
Dies, cherir ses semblables, se rendre utile d la pa- 
trie.“ — Als eigentlicher Stifter ift D’Aubermenil anzus 
fehen, welcher zu Paris eine Gefellfhaft von 7 bis 8 Per- 
fonen bildete, bie er Theoanthropopkiles nannte. (ſ. Greg. 
p- 93.) Als Theophilanthroges aber traten fünf Familien 
väter: Chemin, Mareau, Janes, Hauy und Mandar 
zufammen, ließen im Sept. 96 ihr von Chemin verfaßtes 
Manuel druden, und hielten am 16. Dez. d. I. ihre 
erfte Berfammlung im BlindensInftitut (Rue St. Denis 
N. 34.). Reben, Borlefungen werhfelten mit Gebeten unb 
Sefängen. Zu dieſem Behuf wählten fie Vorlefer und 
. Redner, für welche eine eigene Tracht beliebt wurbe, und 
die Regierung erlaubte ihnen mit den Katholiken eine 
Uebaueinkunft hinfichtlich der Stunden zu treffen, in wel: 
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befonderes Tugendbeiſpiel vorleuchten follten, ibm 
durch ihre Sünden Anſtoß und Veranlaſſung zum Unter: 
b. gange bes Beiftes geben. Es bezeugt aber die Trienter 
Spnode und die beftändige Erfahrung lehrt es, 


chen fie in den Kirchen ihren Gottesbienft halte Lönnten. 
Wirklich begingen fie zu Paris bie Feier des 20. Prair. VI. 
(8. Zuni 98) in 18 hierzu ausgefchmüdten Kirchen. Sie 
gründeten Schulen, gaben mehrere Beitfchriften heraus, 
namentlich bie Année religieuse (v. Chemin ) und das 
Echo des cercles patriotiques (v. Siauve), und auch in 
den Departementen breitete ſich diefe Bernunftreligion aus. 
Bon ihren Mitgliedern fagt der janfeniftifche Gregoire 
(p. 103.) „Si quelga’uns des Theoph. &taient des lai- 
ques tr&ös honnetes, tels que Bernardin-de-saint-Pierre, 
Dupont de Nemours, La Chapelle, Rallier, beaucoup 
d’autres, surtout parmi les ministres, dtaient- des 
prötres apostats, la plupart maries, tels que Lasaby 
à Bordeaux, Leger à Chalons-sur-Marne, Doreau à 
Bourges, — & Auxerre, Fontaine, Robert et Chesneau, 
a Parie — Chappuy, Chassant, Dubroca, Michel etc. 
Xudy La Reveillere-Lepaux, ‚Mitglied des Direktoriums 
welchem felbft Gregoire ( p. 129.) eine probite inatta- 
quable zuerfennt, begünftigte dieſe Religionsgefelifchaft 
und wohnte öfters ihren Verfammlungen bei, ohne jedoch 
einen entfcheidenden Einfluß auf diefelbe auszuüben, (f. 
Greg. p. 121 f.) und Leclerc, Dep. v. Maine und Loire, 
trug foger im Rath der 500 (am 9. Fruct. V. 26, Aug. 97), 
jedoch ohne Erfolg, darauf an, daß, ehe hinſichtlich der 
Eatholifchen Geiftlihen eine Entfcheidung gefaßt, eine reli- 
gion fondamentale, ald eine religion civlle, eingeführt 
werbe, beren von ihm angegebene Elemente benen der 
Theophilanthr. völlig entfprachen. (Mon. 14 Fruct. V. 
31. Aug. 97.) ' " 
Indeſſen blieben diefe felbft nit einig. Ein Theil 
derſelben fchied fich, als culte primitif, von den übrigen, 
weil biefe fi ale Sekte zu bilden, und eine Art Pries 
ſterthum conftituiren zu wollen fchienen. (f. Greg. p. 108.) 
Ueberhaupt aber genügte die ganze Einrichtung nicht ber 
großen Maſſe der Bürger, für welche der abſtrakte Theĩs⸗ 
mus ben ReichthHum des Katholizismus nicht erfeßen konnte. 
Zu Ende bes 3. 1799 wurde der Sottesdienft ber Theoph. 
zu Paris nur mehr in 4 Kirchen begangen (Greg. 166.) 


N 
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daß dies durch Fein Verbrechen mehr geihieht, als 
wenn bie Klerifer im Kothe der Unzucht ſich befinden, und 

c. unreinen Umgang mit Weibern pflegen. Und doch find 
während kurzer Zeit wiederhofte Klagen aus 
mehreren Gegenden unierer Diöces an ung gekommen, daß 
in anſerem Klerus einige find, welche fich durch jenes fakri- 
fegiihe Verbrechen fo notoriſch beiudelt haben, daß bie 
größten Wergernifie beshalb weit und breit in der 
Nachbarichaft entftanden find. ... 

d. Man fagt, daß uniere Klerifer deswegen fo häufig in Un- 

zuchtſünden verfallen, weil die alte Kirchenzucht vernachläf- 

figt ift, oder die unzuchtigen Geiftlichen zu gelinde oder 
gar nicht beftraft werden. Daber erneuern wir, 
durch die Beiſpiele unferer Vorfahren aufgefordert — die 

Strenge der alten Satzungen, und verordnen, daß, 

f. wenn ein Klerifer — mit irgend einem Srauenzimmer — 
Fundbar und mit Aergerniß Unzucht treibt, und deflen juri⸗ 
ftiih überwiefen worden, er aller Benefizien — beraubt 
werden fol, und auffer anderen Strafen, die ihm aufzu: 
legen find, unfähig feyn foll, irgend eine Pfründe zu 
erlangen. ... 

g. Insbeſondere rufen wir jenes — Dekret in's Gedäachtniß 
zurück, welches verordnet, daß Pfarrer oder Beneficiaten 
zu junge oder [höne, oder ſchon geſchwächte, ober 
verdächtige — MWeibsperfonen nicht zu Wirthichafterinnen 
nehmen follen u. ſ. w. | 

bh. Beſonders mögen fi) aber die Pfarrer hüten, ihren 

+ Hausbälterinnen die Verwaltung des ganzen 


am 10, Ian. 801 wurde ihr Altar in ber Kirche St. 
Gervais gertrümmert, (167.) und obgleich fie bald darauf 
ihren Gottesdienft von ben Decadis auf die Sonntage ders 
legten, — fo konnten fie doch der gewaltfam rüdgängigen 
Bewegung des Volksgeiſtes Leinen Anhaltspunkt barbieten. 
Ein Arrété ber Eonfuln v. 12. Vendem. X. (4. Oct.801) 


verbot den Theoph., ſich fortan in ben Nationalgebäuben 
zu verfammeln. — 
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Hauswefens zu überlaffen, ohne fi oder einem 
anderen Diener einen Theil vorzubehalten, und fo ihre Herr: 
ſchaft, nach der fie fehr begierig find, zu vermehren, was 
fie .bei anderen nur in große Verachtung bringen muß. 
Uebrigens wollen wir, daß von diefen Statuten Feine Nach: 
+ richt unter das Volk komme, damit nicht der Klerus ver: 
achtet und verfpottet werde. Mir haben und auch deswe⸗ 
gen der latein. Sprache bedient, damit für die Ehre des 
Klerus geforgt und das Wolf bei feiner guten Meinung erhalten 
würde; da einige in demielben glauben, es dürfte auch nicht 
der Verdacht eines fchändlihen Verbrechens auf den Prie⸗ 
ſter und feine Seelforger fallen” *). 
N. 1059. — Im 3.1797. — (Sg. Nationals) Synode 
zu Paris **), 
a. (Genehmigt die von mehreren franz. Biſchoͤfen gegen bie 


wie 
[2 





*) „Beeimüthige Gedanken über bie Prieſterehe, 
als die Grundlage einer hoͤchſt nothwendigen 
Reformation ber kathol. Geiſtlichkeit u. f. w. 
Von ein. baier. Prof, ber Theol. 1796. 8. ©. 137 ff. 
(Zhr. IE. 1019 ff.) 

*) Diefe Synode beftand aus beeidigten Bifchöfen, daher 
auch nicht zu wundern, daß fie die päbftlichen Erlaffe gegen 
die Beeidigten ald unaͤcht, (!) behandelt haben. — 
Der Moniteur v. 5. Vendem. VI. (26. Sept. 97.) berichs 
tet folgendes über bie Sitzung des Rathes der 500 vom 
Sten Complem. Tag: „Le citoy. Lecos, eveq. consti- 
tutiouel de Rennes, et president du Concile assembl6 
a Paris, adresse au corps legielatif, au nom des 
ministres du «eulte cathol., dant ce concile est com- 
pose, leur declaration de haine à la royaute et à 
V’anarchie, et d’attachement a la republique et a la 
constitution de l'an III. — Un membre observe que 
le conseil ne peut pas reconnoitre d’6v&ques ni de 
corporation de ministres du culte cath. — Le Conseil 
passe a l’ordre du jour. — Der Mon. v. 16. Nov. d. J. 
"zeigt an, daß die assemhblde, dont on a entendu parler 
sous le nom de concile nat., et qui tenait ses sdances 
dans la ci-devant eglise Notres-Dame, am 14. auf: 
gelößt habe. 
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vereblichten Prieſter erlaffenen Rundſchreiben und Hirten: 
db. briefe *), — fchließt diefe Priefter vom Pfarramt und 

e. von der Kirchengemeinichaft aus **), und verbietet, Kloſter⸗ 
oder Welt-Geiftliche ehlich einzufeguen ***). 

N. 1051. — 3m J. 1798. (20. März) — Gutachten der 
theol. Facultät von Freiburg 7). 
Auf die Frage: „ob die Priefter, welche ſich eidlich auf 
die Gefege der franz. Republ. verpflichtet haben, und deren 
einige verehlicht find, als rechtmäßige Seelenhirten 
anzuerkennen ſeyn?“ antwortet bie Facultät u. a. 
e. $. 2. — „Für's Erfte fegen wir ald ausgemacht voraus, 
daß die Kraft und Wirkſamkeit der Saframente nicht von 
der Glaubensreinheit oder Sittlichkeit derjenigen abhängt, 
welche fie ertheilen.“ — 

b. $. 6. „Wenn bie reineren Gebräuche der alteſten Kirche 
als Richtſchnur gelten, ſo darf man mit dem gegründetſten 
Rechte ausſprechen, daß alle jene Paſtoral-Verrichtungen 
guftig find, welche in der — franz. Rep. durch geſchworne 
Priefter — vorgenommen wurden, man mag fie auh Ein 
gebrungene nennen, oder Schismatifer oder gar 
Häretiker.“ ... 

c. $. 16. — „Sene aber unter ihnen, die verbeirathet find, 
Dat die erwähnte National:Synode (v. 1797, f. oben), das 
alte Geſetz beibehaltend, nicht für die Shrigen 
anerkannt.” 16). 


*) Gregoire. Hist. da mar. des prôtr. p. 110, | 
**) Gutachten der theol. Zacultät v. Freiburg ıc. 
hab. v. Amann, (Freib. 1882, ©, 29. u. 95.) vgl. 
Theol. Blätt. vd. Augufti. Jahrg. II. Q. 2. ©. 255 ff. 
v**X) Canons et decrets du concile nafional de France tenu 
en 1797. in 12. Paris. 1798. p. 147. b. Greg. 1. c. 
+) Unterfchrieben von den Profefl. F. Ganker, C. Sch war⸗ 
'zel, 3. 2.Hug, E. Klüpfel, 3. Schinzinger und 
3. Petzet. — Hauptverfafler des Gutacht. wer Kluͤp⸗ 
fel. ſ. Gut. ©. 96, — 
rt) Theol. Gutachten ꝛc. S. 2. 5, 12,29, — Am 
18. Aug. d. 3, theilte der Dekan der theol. Fatultaͤt ein 
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N.. 1052. — Im J. 1800. — (Mehrere) Metropes 
Titans und DidcefansSynodenin Frankreich. 
(Erneuern die Beichlüffe der fg. National: &pn. v. 1797 

| in Betreff der verheiratheten Geiftlichen.) *). 
; N. 102. — 93m J. 1800. (Sept.) — Metrop.: ‚opn. 

zu Bou rgeS. 
(Exelut de la ceremenie des relevailles à Voglise les 
femmes divorcdes, celles qui anterieurement 6taient lides 
par la lei du celibat, et celles qui auraient epousd des 
prötres) **). 


Schreiben des Prof, Dannenmapyr zu Wien mit, wos 
nad) die theol, Zacultät zu Wien dem Freiburger Gutach⸗ 
ten buch Stimmenmehrheit — das Votum nur Eines 
Prof. war abweichend, — beigetreten, — Eb. &, 47, — 
| Wir Iefen jedoch Eb. S. 61, daß Pius VI. „durch Breve 
| „» 19. März 1792 ausdrüdiich jede Gemeinfchaft 
0 „mit den Eingedrungenen und Wiberfpenfligen — befon> 
| „ders im Gotteödienft verboten habe,“ u. ſ. w. Wogegen 
©. 75. bemerkt wird, daß, „ba bie päbftl, Breven und 
Bull,, welche die beeidigten Prieſter in Frankr. für Ketz. 
| und Schism. erllären, nie mit rom.stath. Approbation 
| befannt gemacht wurben, weder als Werhaltungsregeln von 
| ber Gonftanger Eurie —  vorgefchrieben, noch von biefen 
| als folche angenommen werden koͤnnen.“ — In Beziehung. 
| auf das obige Gutachten erzählt Gregoire in Libert. de 
| V’egl. gall. c. 12. „Le prince primat, de qui je tiens 
V’anecdote, etant &.Vienne, le ministre d’Etat Thugut 
| lui dit, de quoi #’avisent ees decteurs, de justifier 
le elerg6 assermente de France, dans un moment oü, 
au moyen de preventions qui peignent les Frangois 
eomme des athdes, nous vonlions, contre eux, s0Uu- 
lever la Suisse ? — (!!) In Beziehung aber auf ben 
oben angeführten $. 16, bemerkt eine zu Florenz erfchienene 
Gegenfchrift: illam (quaest.) ita solvunt ex obliquo, 
cauti et circumspect. Friburgenses, ut non suam 
ipsoram , solam vero juratk conciliabali mentem ape- 
riant. ... O pudendam auetorum reticentiam! etc. etc. 
(Angeführt in den Anmerkungen zu dem erwähnten Gut- 

achten, S. 95.) 
*) &, u. a. Aetes du syn. dioee, tenu a Blois, les 23. et 
' 24. Sept. 1800. 8. Biois 1800. p. 64, b. Greg. ©. 110, 
*®) Actes et Déer. du Conc. metrop. ouvert a Bourges, 
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N, 1054. — Im 3.1801. (14. Sept.) — Bulle Pius VI. 


(zur Genehmigung des zwiſchen bem heil. Stuhl und der 
franz. Republik geichloffenen, zu Parid am 15. Zuni, zu 
Nom am 15. Aug. unterzeichneten, und am 10. Sept. 
ausgewechielten Vertrags.) *). 

Eeclesia Christi ete. etc. — Nolumus paternae nostrae 
charitatis mon esse participes eos ecclesiasticos viros qui 
ia sacris constiteti mairimonia attentarunt, sive gui a 
proprio institute publice desciverunt; ideoque eorum 
rospectu , ipsins etiam regiminis officiis obsecundantes, 


‚vestigia sequemur recolendas memoriae praedec. n. Juli 


PP. terti **), quemadmodum in nostris litteris in forma 
brevis hac endem die datis ***), pro eorum spirituali 
salute providetur. — (Octav. Kalend. Sept.) +). 


le 14. Sept. 800, et termind le 22. Sept. 8. Bourg. 
p. 19 b. Greg. e. III. 

*) Wir führen dies Concordat erſt zum J. 1802 auf, da es 
erft durch das Geſez vom 18. Germ. X. (8. Apr. 802) 
für Frankreich Güttigkeit erhalten hat. — 

*#) Rach Burnet’s hist. of. the reform. of the church ef 
Engl. (Lond. 1715. 111.240.) hatten unter Eduard VI. von 
16,000 Seiftt. wohl 12,000 fih verheirathet. Julius III. 
beauftragte ben Garb. Polu 8 das Nöthige zu verfügen. 
Diefer erflärte nun zwar jene Chen für illieita unb 
nefanda, — zugleich aber diejenigen, bie fich von ihren 
Frauen trennen würben, für fähig, die Benefizien zu be 
fiten. Dies die Vestigia Julii III. 'Bgl. oben N. 801. 

#4) Aller Rahforfhung ungeachtet hat uns nicht glüden wol 
len, dieſes Breve’s irgendwo anſichtig zu werden. Den 
mündlichen Mittheilungen eines franzöfifchen Geiftlichen 
zufolge, ber eine ber bamals in Frankreich verbreiteten 
Abfchriften gelefen, wurde durch daffelbe ben verheiratheten 
Geiſtlichen zwar das Gefchehene nachgefehen, ihnen aber 
die Wahl geftellt, entweder ihre Funktionen aufzugeben, 
ober ihre Krauen von fi zu entfernen; keinesfalls zu 
einer.zweiten Ehe zu fchreiten. — 

+) Monit. vo. 20. Germ. X. Der Mon. v. 18. Therm. X. 
enthält folg. arrete .du 29. Germ. X. „Les consula de 
ia .röpubl. etc. arrötent: art..1. La bulle donndo à 


\ 
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N. 1056. — Im J. 1802. (26. San.) — Eonftitution der 
italiänifhen Republid. 
a. Art. 1. Die röm.-fath.zapoft. Religion ift Staatsreligion,. 
b. Art. 116. Die Conſt. erfennt Eeinen andern bürgerli: 
hen Unterfchieb unter den Bürgern, als der von der Mer: 
waltung ber öffentl. Aemter berrührt. 
e. Organ. Geſetz über die GeiftlichEeit. Tit. TIL. 
Urt. 1. Die Kanzleien der VBiichöfe werden beibehalten. 
Die nöthigen Beamten zur Aufredhthaltung der Diszi: 
plinar-Vorſchriften, welche eingeführt worden find, um 
die Geiftlichfeit den Zuhtigungen und Eanon, Stra: . 
fen zu unterwerfen, werben ihre Aemter verwalten *). — 
N. 186. — Sm 3. 1802. (8. April.) — Geſetz der franz. 
Republik vom 18. Germinal J. X. *), 


Rome le 18. (fol wohl heißen: 8.) des calend. de Sept. 
1801, et contenant la ratification, de la convent. 
| passde A Paris, le 26. Mess. IX. etc. sera publide sans 
| approbation des divers brefs Enonces dans ladite bulle, 
ainsi que des clauses, formules etc. qu’elle renferme, 
et qui sont ou pourraient &tre contraires aux lois de 
la republique, aux libert., franchis. et maxim. de 
V’Egl. gallic. — Ari. 2. La dite bulle — sera inserde 
au bulletin:des lois. ete. 
*% Die Gonftit. zc, III. ©, 469, 483, 487, 

**) Portalis in der Sitz. des gefeggeb. Körp. v. 15. Germ. X. 
führte u. a. aus der analyse des procds-verbaux des 
conseils gendraux des depart. an: „Il est tems, (disent- 
ile) que les theroies se taisent devant les faits. Point 
d’instruction sans education, et point d’deducation sans 
morale et sans religion; — liinstruction est nulle de- 
puis dix ans: il faut prendre la religion pour base 
de l’education; — les enfans sont sans idde de la 
divinite, sans notion du juste et de l’injuste ete. “ 
(Monit. v. 16. Germ. X.) unb Siméon erllärte am 
17. Germ. im Staatsrath: „lem abus reprochds au 
elerg6 ont dte, depuis 10 ans, d6veloppes sans mesure;. 
on a fait l’expdrience de son andantissement. Les 
29 trenticmes des frangais reclament contre cette expe- 
rienco.“ Er feste hinzu: ( qu’on n’exige pas) quo le 
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a. I. Convention entre le Gouvervement frangais et sa S. Pe VII. 
faite & Paris le 26. Mess. de lan IX. (15. Juin 801.) 
“ehangee le 28. Fract. an IX. (19. Sept. 1801). 

Le Gouvernement de la r6publique reconnoit que Is reli- 
giou cathol., apost. et romaine, est ia relig. de la grande 
mejoritd des citoyens frangais. 

Art. 1. La religion cath., apost. et rom., sera librement 
esercde en France *). 





geuvernement vive dans l’indifference de la religion, 
lorsque cette indifference alienerait de loi un grand 
nombre de citoyens, lorsqu’elle effraierait les nations. 
... C'est principalement sous ce point de vue que 1a 
commission a pensd que le Concordat merite votre 
pleine et entire approbation. (Monit. du 18. Germ. X.) 
Dies die hauptſaͤchl ichen Motive des obigen Gefekes- 
Napoleon felbft aͤuſſerte ſich darüber zu St. Delena fol 
gendermaßen: „Lorsque je saisis le timon des affaires, 
— j’avais pesé toute l’importanee de ia religion; 
jetais persuade et j'avais rdsolu de la retablir. Mais 
on croirait diffieilement les resistances que j'eus & 
vaincre pour ramener le catholicieme. On m’eut suivi 
bien plus volontiers, si j’eusse arbord la bannière 
protestante. ... Mais outre que je tenais reelldment 
a ma religion natale (?), j’avais les plus hauts mo- 
tife pour me decider. Einerſeits würden 2 feindliche 
Partheien im Staate ſich erhoben haben; nur Katholiz, 
bagegen gab ihm Stüge in Italien, und er hoffte, de 
finir par avoir la direction de ce pnpe. etc. Mdmer. 
de St. Helene par de las Cases, T. V. p. 825 ff. — 
*) Daß die franz. Regierung hiermit Feineswegs gemeint bat, 
der röm.stath. Religion, die wefentlich alleinherrfches 
riſch und ausfchließend ift, wirklich völlige Freiheit 
zu bewilligen,, gebt aus ben organ. Artikeln und nod be 
fondere aus dem fchon angeführten Bericht hervor, in 
welchem Portalis dem gefegg. Körper die Gründe für 
Annahme des Concordats auseinanderzufegen beauftragt 
war. Bier leſen wir u. a. sans doute la libertd que 
nous avons conquise et la philosophie, qui nous eclaire, 
ne saursient se concilier avec l’idde d’une religion 
dominante en France, et moins encore avec l'idéo 
d’une relig. exclusive ... mais on peut proicger une 
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. b. IL Articles organiques de la Conv. du 26. Mess. an IX. 
Art. 1. Aucune bulle, bref, rescrit, decret, mnndat, pro- 
vision, etfe. ni autres expeditions de la eour de Rome, 








rel., sans la rendre ni exchis,, ni domin. ... Er fügt 
zwar hinzu: larel. cath. aveit toujours dt dominante; 
elle dtait m&me devenue exclusive par la revocation 
de l'élit de Nantes. ... Er meint aber, eine folde Ty⸗ 
rannei fen jetzt nicht mehr zu fürchten. — Eben fo wenig 
war die Regierung geſonnen, ben roͤm.⸗kath. Lehren über 
die Ehe eine Geltung gegen bie Staatögefege zuzuer⸗ 
Tennen, wenn gleich fie hinfichklich der SPriefterehe der 
Kirche die Sachgemäßen Eonceffionen made. ... Quelques 
personnes, fagte Portalis in feinem Bericht, se plain- 
dront peut-&tre de ce que l’on n’a pas conservé lo 
mariage des pretres, et de ce que l'on n’a pas profite 
des circonstances pour Epurer un culte que l'on pre- 
sente comme trop surcharge de rite et de dogmes. 
Mais quand on admet ou que l'on conserve une reli- 
gion, il faut la rdgir d’apres ses principes. — La 
prohibition du mariage, faite aux pretres cathol., 
est ancienne; elle se lie a des considerations impor- 
tantes. Diefe beziehen fi) auf — puretd corporelle, 
— embarras d’une famille, — caractere de severite, 
— und peu de confiance, que le peuple a temoigne 
aux pretres marids; — (die Beforgniß wegen Bevoͤlke⸗ 
rung ꝛc. falle weg5) — en effet, d’une part, nous 
n’admettons plus que les ministres dont l’existence 
est necessaire à l’exercice du culte; — d’autre part, 
pour les ministres m&mes que nous conservons, et à qui 
le celibat est ordonnd par les reglemens eccles., la de- 
fense qui leur est faite du mariage par ces reglemens, 
n’est point eonsacrde comme empechement dirimant dans 
Pordre civil: ainsi leur mariage, s’ils en contractoient- 
un, ne serait point nul aux yeux des lois polit. et 
civil., et les enfans qui en naitraient seroient legi- 
times. Mais, dans le for interieur et dans l’ordre 
religieux, ile s’exposeroient aux peines spirituelles 
prononcds par les lois canoniques. Ils continueraient 
& jouir de leurs droits de famille et de cite; mais ils 
seraient tenus de s’abstenir de V’exercice du sacerdoce. 
Consdquemment, sans affaiblir le nerf de la diacipline 
de l’Eglise, on consetve aux individus toute la liberte 
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mörse ne concernant que les particuliers, ne ponrrent 
&tro reques, publides, imprimdes, ni autrement mises en 
ex6cution,, sans l’autorisation du Gouvernoment, 

Art. 3. Les decrets des synodes 6trangers, même ceux des 
eonciles generaux , ne pourront ôtre publi6s en France, 
avant que le gouvernement en ait cxamind la forme, 
leur conformitd avec les lois, droits et franchises de la 
Republ. fr., et tout ce qui, dans leur publication, pour- 
rait alterer ou interesser la tranguillite publigue. 
Art. 6. Il y aura recours au conseil d’etat, dans tons les 
cas d’abus de la part des wuperieurs et autres personnes 
ecclesiastiques. 





et tous les avantages garantis par les lois de l’etat. 
Mais il eüt 6t6 injuste d’aller plus loin , et d’exiger 
pour los eccldsiastiques de France, comme tels, une 
exception qui les eüt deconsiderds auprts de tous les 
peuples catholiques, et aupres des francais me&me 
auxquels ile administreraient les secours de la reli- 
gion.“ — 

Ueber die Ehe im Allgemeinen aͤufſerte fich aber Por: 
talis in einem Berichte, den er dem Staatsrath erſtat⸗ 
tete, (ſ. Monit. v. 17. Germ. X.), wie folgt: ‚le dreit 
de rögler les mariages est pour la socidt& d’une ndces- 
sit6 absolue et indispensable. ... Nous savons que le 
mariage n’est pas dtranuger & la religien, qui la dirige 
par sa morale, et qui le berft par un sacrament. ... 
Le mariage est un contrdt qui comme tous les autres, 
est du ressort de la puissance aéculière. ... Les prin- 
cipes que j’invoque, furent attestdes par le chancelier 
de Pontchartrain dans une lettre dcrite le 3. Sept. 1712, 
au ler presid. du parlem. de Besangon.‘ etc. — 

Da alfo hiermit die Ehe für eine rein bürgerlide 
Sache erklärt worden, fo haben ebendadurch alle früher in 
Frankreich regipirte Canons, welche Ehehinderniffe feſtge⸗ 


flelt Hatten, bie Geltung im bürgerlichen Leben vers’ 


loren. — Nah Greg. p. 9. erinnerte überdies Por; 
talis in einem Schreiben v. 10. Prair.X. (30. Mai 802) 

‚ bie Erzb. und Biſch. an die Thatſache, daß zur Zeit bei 
Edikts v. Nantes die Prieſterehen als Tegitim von 
Seiten des Staates angefehen worben. 


Les cas d’abus sont, l'usurpation ou l’excts du ponvolr, 
la contravention aus lois et rdglemens de la Republ., Vin- 
fraction des regles consacrdes par les canons regus en France, 
Vattentat aux libertes, franchises et coutumes de l’Egl. 


‚gallicane, et toute entreprise outout procede qui, dans l’exer- 


cice du culte, peut compromettre Phonneur des citoyens, 
troubler arbitrairement leur’ conscience, degöndrer contre 
eux en Oppression ou en injure ou en scandale public *), 
Art. 14. (Les archeveques ou metropolit.) veilleront au 
maintien de la foi et de la discipline dans les dioceses 
dependans de leur metropole. 

Art. 26. (Les 6vöques etc.) ne pourront ordonner aucun 
ecclesiastique, — #’il n’a atteint l’äge de 25 ans, et 
sil ne reunit les qualitds requises par les canons regus 
en France. 





*) Zur Ergänzung biefes Art. und der Art. 1. u. 3, ift hier 
anzuführen, wie Portal is fich in dem erwähnten Bericht 
im Staatsrath ausgefprochen: L’edglise est juge des er- 
reurs contraires a sa morale et à ses dogmes; mais 
l’eiat a interet d’examiner la forme des decisiona dog- 


matiques, d’en suspendre la publication quand quelques 
raisons d'état l’exigent, de commander le silence () enr des 


points dont la discussion pourroit exciter trop violem- 
ment les esprits, et d’empecher m&me dans certaines 
Occurences, que les consciences ne soient arbitrairement 
alarmdes. — Aber bie Hierarchie, (d. h. ber Pabſt 
und die Bifchöfe,) ließ fich damals gar wunberlich viel 
gefallen, um bie entlaufenen Schaafe wieder irgendwie 
einzupferchen. So leiftete namentlich der Garbinal Ca⸗ 
prara, als päbfll. Legat am 19. Germ. X. dem erften 
Eonful den Eid: — „item constitutionem, leges, sta- 
tuta et consuetudines Reipublicae servaturum, nec ullo 
modo gubernii Reip. auctoritati et jurisdictioni, juri- 
bus, libertatibus et privilegis ecclesiae gallicanae dero- 
gaturum etc. (f. Mon. v. 20. Germ. X.) Von ber leßtes 
ren Elaufel in Betreff der gallilan. Freiheiten ſchweigt 
jedoch der Pabft in der Allocution v. 24. Mai 803, — 
und in der zu Rom gedruckten, vom Pabft den Cardinaͤlen 
mitgetheilten Formel bes vom Legaten gelelfteten Schwures 
ift biefelbe ebenfalls weggelaffen, — mas Gregoire 
(p. 94.) mit Recht als Falsum brandmarft. — 
44 
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g. Art. 54. (Los curds) ne donneront ia benddiction nuptiale, 
qu’& coux qui justifierent — avoir contracte mariage devant 
Tofficier civil. *). 

N. 10657. — Im J. 1808. (17. Sebr.) — Geſetz der 

franz. Republit über die Ehe, (angenommen des 

26. Ventöse und promulg.. den 6. Germin. [?7. März], 

oder Tit. V. des Code eivil, fpäter Code Napoleon 

=. (Das 1. Eap. führt unter den Ehehinderniffen die Orbi- 
nation nicht an) **). 





*) Monit, v. 17. Germ. X. — In bem von E. Münd 
(Sammi. al. Konkord.) mitgetheilten Concordat fehlt der 
Eingang ; in den art. organ. fehlt der Art. 33. und Alles, 
was bie nichtlatholifchen Kulte betrifft. — Weber bie, ber 
Kirchenverfaffung ſehr zumwiberlaufenden organ. Art 
äufferte der Pabſt fich fehr mild in ber oben angeführten 
Allocution: „nous nous appercevons qu’avec le susdit 
concordat on a publid d’autrcs art. qui ne nous 6taient 
pas connus, et que suivant les traces de nos prede- 
cesseurs, nous ne Jouvons pas ne pas solliciter qu'ils 
regeivent des modifications et des changemens oppor- 
tuns et necessaires. Nous nous adresserons Avoc em- 
pressement au premier consul, afın de Pobtenir de sa 
religion‘ etc. — Bekanntlich änderte der Konful nichts 
und bie frangöfifhen Biſchoͤfe gehorchten der weltlichen 
Macht und Obrigkeit. — 

*e) Es ift noch in den letzteren Jahren von franzöftfchen Juri⸗ 
ften behauptet worden, der Code civil berühre die Kirchen⸗ 
gefege nicht, welche die höheren Weihen als tren= 
nende Ehehinderniß aufftellen- und, als vor der Revolution 
in Frankreich geltend, burch die articles organig. wieder 
in Kraft geſetzt worden feyen. Wir haben hiergegen zweierlei 
zu bemerfen. Fuͤr's Erfte ift es Teineswegs als aus: 
gemacht anzufehen, daß die betreffenden Gan on’8 Geſetzes⸗ 
kraft in Frankreich gehabt haben. Es findet fi naͤmlich 
keine Spur, daß die Ganon’3 des oͤkum. Konz. v. Lateran 
v. 1139 als Staatsgefes anerkannt worden, und 
bekannt ift, daß gegen bie Disziplinarcanons v. Trient 
in Frankreich zuerft von Heinrich II. in einem Edikt 
proteftirt wurbe, und daß fie feitdem fortwährend Wider⸗ 
ſpruch gefunden haben. Karl IX. verorbnete in einer 
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b. (Das 4. Cap. erwähnt der Ordination nicht als eines 
Rechtgrundes, um auf Nichtigkeit einer geichfoffenen Ehe 
Flagen zu Eönnen. ) 


Declaration v. 4. Aug. 1564 ( enregistree au parlem. 
de Paris le 17. Antt m. a), daß die Geiftlichen, welche 
in den damaligen Unruhen gebeirathet, entweder zu ihrem 
Stande zuruͤckkehren oder das Königreich verlaffen follten. 
Auch ift nachgewiefen worben, (f. Gregoire 1. «. p. 99.) 
baß Heinrich III. im 3. 18576 verboten, die Klofter= und - 
Weltgeiſtlichen, welche geheirathet hatten, zu beunrubigen 
und daß ihnen nur die Erbfähigfeit genommen. Die Ordon- 
nance von Blois ‘von 1579, das erfte umfaffende 
Geſetz über die Ehe, führt unter den Chehinderniffen kei⸗ 
nesmwegs die Ordination aufs Heinrich IV. verordnete 
1692 in Webereinftimmung mit dem Parlament, baß bie 
Landesbifchöfe über alle Ehedispenfen zu entfcheiden 
haben follten, und das Edit v. Nantes v. 1598 hob 
nicht nur das oben erwähnte Gefeß Karl’s IX. auf, fons 
bern verfügte noch im 40ten ber geheimen Artilel: „le 
roi ne veut pas qu’on recherche, ni moleste les pre- 
tres et autres personnes religieuses qui ont audevant 
contracte mariage.““ — Man führt zwar mehrere arrete 

"de parlement an, (von 1604, 1626, 1630. 1645 ıc.), 
welche von Geiftlichen eingegangene Ehen annullirt haben, 
ja fogar zwei von 1628 u. 1640, von benen das erfte bie 
Ehe eines Malthefers, der zur reformirten Kirche über: 
getreten , und das zweite die eines ebenfalld übergetretes 
nen Geiftlihen für nichtig erflärt, — das letztere aus 
dem monftrüofen Grunde: „que le caractöre de la pré- 
trise n’est pas plus dffacd par l’apostasie, que le sa- 
erement de la milice par la perfidie des deserteurs,‘‘ 
indeffen behauptet der noch lebende‘ berühmte Advokat 
Mermilliod (in einem Plaidoyer v. 14, Dez. 828 vor 
der Cour royale zu Paris) baß die Parlamente aud) arrets 
im entgegengefeßten Sinne erlaffen haben. Ebenſo iſt zu 
berücfichtigen, daß auch bag Fdiet complementaire de 
l’ordonn. de Blois (v. 1639) der "höheren Weihen nicht 
als Ehehinderniß gebenkt, und daß in ben Ftats v. 1640 
gegen die Coͤlibats⸗Canons proteftirt worben iſt. Enblich 
wurbe auch noch (wie Greg. p. 99. berichtet) eine im 
3. 1788 vom Pfarr, Spies eingegangene Ehe fpäter von 
den franz. Gerichten als gültig anerkannt. — 
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N. 1058. — Im %. 1808. (21. Febr. oder 80. Ventäse XI.) — 
Geſetz der franz. Republik, — weldes alle frü- 





Was nun für’s Andere das Berhältniß des Code 
civil zu ben art. organ. betrifft, fo Tann hierüber kein 
Zweifel mehr obwalten, wenn man ben Bericht lieſet, 
ber von Portalis im gefehgeb. Körper am 16. Vent. AI. 
(6. Zebr. 808) bei Weberreichung bes fünften Titels des 
code civil (da mariage etc.) erftattet worben. „Sous, l’an- 
cien regime, heißt es bier, (f. Monit. v. 17. Vent. XI.) 
— les magistrats instruitse — savoient demandd que 
Petat civil des hommes fut ind6pendant du culte qu’ils 
professaient. Ce changement a rencontrd de grands 
obstacles. Depuis, la libertd des cultes a &t& procla- 
mee. Il a dtd possible alurs de sdculariser la legis- 
lation. On a organisd cette grande idee, qu’il faut 
souffrir tout ce que la providence souffre et que la 
loi qui ne peut forcer les opinions religieuses des 
eitoyens, ne doit voir que des Frangais, comme la 
nature ne voit que des hommes (p. 639.) — Si les 
ministres de l’Eglise peuvent et doivent veiller sur la’ 
saintetd du sacrement, la puissance civile est seule en droit 
de veiller sur la validitd du contrdt. Les reserves et les 
precautions dont les ministres de l’Eglise peuvent 
user, pour pourvoir à l’objet religieux, ne peuvent, 

. dans aucun cas, ni en aucune maniere,, influer sur le 
mariage m£nie, qui, en soil, est un objet temporel. 
C'est d’apr&s ce principe que l’engagement dans les 
ordres sacrds, que le voeu monastique et la disparite 
du culte, qui dans l’ancienne jurisprudence eiaient des 
empechemens dirimans, ne le sont plus. Ile ne 
‚Vetaient devenus que par les lois civiles qui prohi- 
baient les mariages mixtes, et qui avaient sanctionne, 
par le pouvoir coactif, les reglemens eccide. relatifs 
au cdlibat des prôtres sdculiers et reguliers. Ils ont 
cesse de l’&tre depuis que la libertd de conscience est 
devenue elle-meme une loi de l’Etat, et l’on ne peut 
certainement contester a aucun souverain je droit de 
s6cparer les affaires relig. d’avec les affaires civiles, 
gui ne sauraient appartenir au même ordre des cho- 
ses, et qui sont gonverndes par des principes difle- 
rens.“ (p. 681.) — Minder ausführlich, aber ebenfo 
unzweideutig ſprach fi) Gillet in dem Berichte aus, 
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here, den Beftimmungen des Civil- Geſetzbuches zuwiderlan— 
fenden Geſetze auſſer Kraft ſetzt *). 


‚ben er Namens der Geſetzgebungs⸗Abtheilung dem Tribunat 
(am 23. deſſ. Don.) erflattet: — „Vous n’y trouverex 
aucun de ces empöchemens oppos6s par des barridres 
pürement spirituelles: n’on qu’elles ne puissent #’ele- 
ver encore dans le domaine respcectd des consciences; 
mais elles ont dü disparalire dans le domaine de la 
‚lo, dirig6 par des vnes d’un autre ordre.‘ (f. Loere’s 
Recueil des lois compos. le code civil etc. Vol. I. 
p. 347.) Sehr fchön auch bemerkte Boutteville, einer 
der Rebner bes Tribunats, an bemf. Zage im geſetzgeb. 
Körper: „Les legislateurs d’ane grande nation y sont, 
pour l’universalitd des citoyens, ce que la providence 
est pour l’aniversalitd des peuples. Et puisquo la 
providence eHe-m&me — souflre la diversitd de cul- 
tes, il faut qu’a son exemple le legislateur separe du 
contrdt civil tout ce qui touche à un ordre plus releve, 
et que la loi laisse A la plus entiere liberte de chacun 
ce qui appartient a des sentimens qui, plus indépen- 
dans, n’en seront que plus purs et plus respectes. . 
(Ebend. S. 368 f.) 

*) Obgleich nun einerfeits die ſtaatsgeſetzlichen articles organ. 
der röm.stath. Kirche nur foweit eine rechtliche Aners 
Zennung gefüchert, als die GSefege und Rechte ber Re 
publik nicht verlegt würden, — obgleich anderfeits ber 
päbftlidhe Legat, welcher mit der neuen Einrichtung ber 
kath. Kirche in Frankreich beauftragt war, geſchworen 
hatte, die Berfaffung und die Gefeße des Staates zu 
reſpektiren, fo zeigten fich doch gleich nach Wiedereinfuͤh⸗ 
rung des kath. Kirchenwefens beklagenswerthe Abweichun⸗ 
gen von der getroffenen Webereinkunft. Der Legat (Carb. 
Gaprara) „uͤberſchwemmte Frankreich, wie Gregoire (p. 92) 
berichtet, mit heimlichen Refkripten,” in welchen er die 
von Beiftlichen gefchloffenen Ehen für nichtig erklärte und 
nur diejenigen vonNeuem nach der zu Trient vorgefchries 
benen Form einzufegnen erlaubt, welche vor bem 15. Aug. 801 
gefchloffen worden. Erſt hierdurch, heißt es in jenen Ins 
dulten, würden bie in jenen Ehen erzeugten Kinder 
legitim. Und nicht blos die meiften Bifchöfe ließen 
fi) diefen Eingriff in die gallifanifche Kirchenfreipeit 
gefallen; fondern auch der Eultminiſter widerſetzte ſich nicht 


n 
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dieſer offenbaren Verlegung ber Staatsgeſetze. Nur einige der 
fg. beeibigten Bifchöfe, namentl. auch Leco z, Erzb. v. Bes 
fanson, Reymond, Biſch. v. Dijon u. e. a. geftatteten 
nicht ſolche gefegwidrige zweite Ginfegnung. (©. Me&moir. 
histor. sur les affair. eccel. de France etc. Paris. 1824. T.I. 
p. 855.) 

Nach Kopp (d. kath. Kirche im 19ten Ihdt. 1830, 
S. 273), der fih auf Wismaier’s Ephemerib. ber ital, 
eiter. Ip. IV. beruft, gab Caprara auch einem verbeir. 
Priefter „eine Dispenſe, worin er ihn „ad simplicem laico- 
„rum communionem hoc ipso retrubirt, ihn aller kirchl. 
„Rechte beraubt, und Impedimentum aufhebt,“ babei aber 
wit, daß „nun bie Ehe revalidirt werben folle.” Auch das 
Breve von Pius VII. v. 29, Juni 1802, weldhes in ber 
Chronique relig. (Paris. 1820. T. IV. p. 70 ff.) abgedruckt ift, 
rebuzirt ben ehem. Bil. v. Autun, Talleyrand, in den 
Laienſtand, und fchreibt ihm Allmofen vor für die Armen von 
Autumn, ohne jeboch der von bemfelben eingegangenen Ehe Er⸗ 
wähnung zu thun. (&. Greg. p. 56.) 

Seit diefer Reftauration bes kath. Klerus haben nun zwar, 

wie Greg. p. 101. berichtet, in einigen Diözefen, wie in denen 
von Revers, Limoges, Rouen u. f. w., bie Geiftlichen, die ſich 
verehlichen wollten, keinen Widerftand bei den Civilbeamten 
gefunden 5; — in anderen aber wagten biefe nit, ohne Wei- 
teres dem Begehren der Geiftl, zu willfahrenz fonbern fragten 
beöhalb bei der Regierung an, Diefe Anfragen führten dann 
zu Anf. 1806 eine Verfügung herbei, welche wir fofort im 
naͤchſten Abfchnitt anzuführen haben, 
» Der Beitabfehnitt von 1789 bis 1806 mit feinen 
ungeheuren Begebenheiten ift übrigens unferen 3eitgenoffen wohl 
noch in zu lebendiger Erinnerung, und der Charakter beflelben 
zu fcharf ausgeprägt, als daß wir es für nöthig halten koͤnn⸗ 
ten, bier näher darauf einzugehen. Wir werben uns daher 
damit begnügen, die bebeutenderen Schriften hier anzuführen, 
die über das Cölibatgefeb in diefer Zeit erfchienen find, und 
nur die Thatfachen bezeichnen, welche in unmittelbarfter Bezie⸗ 
hung auf daſſelbe ftehen. 

Es ift ſchon bemerkt worden, baß bei Ausbruch ber franz. 
Revolution fehr viele Flugfchriften gegen den Eölibat der Geiſt⸗ 
lichen gerichtet wurden, Gregoire (in f. hist. du mar. des 
pretr.) bemerkt (©. 46.) daß die Lettre sur le Celibat des 
pretres von Lefevre de Meaux, (1789), — weldyer die Ab: 
Ihaffung der Beichte als einen Hauptvortheil der Einführung 
der Prieſterehe anfteht, — den Maaßſtab für die meiften berfelben 
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abgeben koͤnne. Bon mehreren Geiftlichen, bie in demfelben 
Sahre zur Vertheidigung des Coͤlib. aufgetreten, gedenkt 
Greg. nur eines Schriftchens von Jallet, Pfarrers im Poitou 
und Mitglieds der Constituante, ohne jedoch über deſſen Werth 
fih auszufprechen. Als eine vortreffliche Abhandlung bezeichnet 
er aber (p. 19.) Maultrot’s Discipline de l’eglise sur le ma- 
riage des pr£tres, (Paris. 1390), welche unter den damaligen 
Vertheidigungsfchriften für den Coͤlibat wohl als die gelehr: 
tefte anzufehen feyn dürfte. (p. 104.) Diefer verdienen jeboch 
die, von Greg. nicht erwähnten Considerations politig. et 
relig. sur le celib. ecel. (Paris. 1790.) gegenübergeftellt zu 
werben, eben weil fie, bie Gelehrfamkeit bei ihrem Werthe 
belaſſend, den Gegenftand vorzugsweife in feinen praktiſchen 
Beziehungen auffaffen. Quels sont pour la plupart des 
ecclesiastiques les effets du celibat? quels seroient sur le 
clerg6 les effets du mariage ? Dies find die zwei Bragen, die 
hier beantwortet werben, Natur fey flärker als willtührliche 
Geſetzez daher fallen nicht felten, was dann Heuchelei oder 
Scanbal zur Folge habe. In der älteren chriftl. Kirche Fein 
Geſetzz ohnehin nur ältere Männer Priefler. Hebe man bie 
Nothwendigkeit des Coͤl. auf, fo bleibe doch bie Zreiheit zu 
demfelben, wodurch er verbienftlicher würbe. Auch flimmten 
eberlieferung , Erfahrung und Vernunft dafür, daß durch 
Geftattung der Ehe die Sittlichkeit ber Geiftlichen bergeftellt, 
und man bann bei bdenfelben nit mehr alle bie Vorwürfe 
hören würde — qu'on entend faire si frequemment en France, 
en Espagne, en Italie — während keine ähnliche Klagen gegen 
die proteft. Geiftt. erhoben würben. — | 

In Deutfchland war auch fhon im 3. 1789 von Werts 
meifter in feinen „Beiträgen zur Berbefferung ber 
tath. Liturgie”. dargethan worden, daß ben Zürften bad 
Recht zuftehe, Geiftlichen, welche ihren Stand verlaffen wollten, 
die Che zu geftatten. Zwei Jahre fpäter gab auch ein Pfarrer 
aus der Didzes Groß-Warabein, Namens Rats, einen Tractat. 
de conjugio el coelib. clericor. (8. Viennae. 1791.) zu Guns 
fien der Prieſterehe heraus, worin er u. a. behauptet, bie 
Sammlung der ungrifchen Gefege beweife, daß dieſe Ehe bis 
zur Beit bes h. Wladislaw flattgefunden, — und meint, die. 
Aufhebung des Coͤl. werde ein erſter Schritt zur Wiederver⸗ 
einigung mit den proteſtant. Sekten ſeyn. — 

Zu derſelben Zeit hielt Eulogius Schneider, fruͤher 
Prof. an der Univ. zu Bonn, — in der Geſellſchaft der Con⸗ 
ftitutionsfreunde in Strasburg eine Vorleſung „über bie 
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uͤbertragen erſchien. 

Indeſſen gab ein gewiſſer Dubourg, ehem. Pfarrer (de 
St. Benoit sur Seine), der fich verehlicht hatte, ein Schrift: 
chen gegen den Gölib. heraus, welches alsbald von einem Geift: 
lichen aus berfelben Diöces (ZTroyes) Namens DHerluifon, 
befämpft wurde durch: Le fanatisme et le liberlinage con- 
fondus, ou lettres sur le celibat des ministres de la reli- 
gion. (Paris. 1793.) — Auch der Bifch, v. Rouen, Charrier 
de la Roche, behandelte bie Gölibatfrage in feinem „Examen 
du decret de l’ass. constit. du 23. Aoüt 91. etc. (Paris. 1792.) 
Und als der Bilar Aubert fich verheirathet, und von ben 
Pariſer Wählern gu einer Pfarrei berufen und vom Biſch. 
Gobel felbft dort inftallirt worden, erfchien dagegen: ‚, Le 
nouveau disciple de Luther, ou le pr&tre Aubert convaincu 
par les lois d’dötre un concubinaire publiquement scanda- 
leux, et comme tel meritant d’&tre condamne a la peni- 
tence canonique.“ (Paris. 1798 7), — und, wieGrdg. (p. 106) 
berichtet, ließen 4 Parifer Pfarrer, Lemaire, Mahieu, Bru- 
gieres und Leblanc de Beaulieu — eine Reclamation gegen 
jene Verlegung ber Disziplin druden. — Gar bald indeffen 
wurbe ber Coͤlibats⸗Knoten in Frankreich mit dem Schwerbte 
durchhauen, welches der rohe Naturverftand ber abgefeimten und 
abgelebten Autorität aus den Händen gewunden, — und in 
Deutſchland verfiummte die theologifche Polemik im übertäus 
benden Geräufch des Revolutionskrieges. Doc fchreibt Gre- 
goire (&. 111.) ‚Dans lintervalle de 1792 a 1801, une 
multitude de lettres et de memoires, concernant le mariage 
des prötres, furent adressdes aux dv&ques respectifs, mais 
surtout à l’öv£que de Blois (Orég. felbfi). ... Son oppo- 
sition au mariage des pre£tres lui attira beaucoup d’in- 
jures et de menaces, les unes anonymes, d’autres signdes 
et imprimdes.“ Während alles dieſes in Frankreich vorging, 
— ſchrieb in Deutfchland Herr Xemilian Sanitfch, Prof. 
v. Gottweih, eine „Abhandlung über die Anftändig- 
Leit bes Sölibat-Gefeges in der kath. Kirche;“ nach den Grund» 
fügen ber natürlichen Bil ligkeit der Kirchen u, Staats⸗ 
rechte. (Wien. 1793.), — ein Schriftchen, zu deflen Charakte⸗ 
riſtik der Zitel vollſtaͤndig hinreicht. — 

Das ISte Ihdt. eröffnete der, ſchon damals berühmte — 
B. M. Wertmeifter (geb. 1745 erſt Benebiktiner, feit 1769 


Pfarrer zu Steinbach 2c., } 1823) mit einem anonym herausg. 


thbeolog. Gutachten über die Frage: Kann ein in 
ben Höheren Weihungen ſtehender Geiftlicher, 
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z3. B. ein Priefter, feines geiftll. Standes entlaf: 


fen und wieder unter die Layen verfegt werben? 
Bur Beherzigung für deutfche Fürften und Bifch. (Zrft. a. M. 
1800. 8,) Auch in England fohrieb ein kath. Priefter, Ras 
mens Geddes, den Greg. (S, 41.) feiner „hohen Talente 
und auögebreiteten Gelehrfamkeit” wegen rühmt, — gegen das 
Gölibatgefeh: a modest- apology for the catholics of Great 
Britain etc. (London. 1800.), — welcher Schrift fi ih im 
folg. 3, anſchloß: Hierogamy or an Apology for mariage of 
rom. catholic priests without a dispensation by the rer. 
J. T. Gregg. (8. London. 801.) — Indeſſen wurbe bie frans 
zöftfche Litteratur bereichert durch die Reflerions sur l’instruc- 
tion de l’eveque de Boulogne etc. par F. X. de Feller, 
(Lidge. 1800.), welcher die ſtrenge Behauptung aufftellt, daß 
ein kath. Priefler, dev heirathet, kat holiſch zu feyn aufs 
hört, — und durch das Trait€ du mariage dans les rapports aveo 
la religion ete. (8. Paris. 1801.) des würdigen und gelehrten 
Präfidenten Agier, welcher mit Launoi, Leridant, Maultrot, 
Tabaraud, Gautier und Gregoire den Ehevertrag vom Sakra⸗ 
ment unterfcheibet, und die Ehe eines Prieſters zwar für Sünde, 
aber nicht für nichtig erflärt. Gegen Portalis amtlide 
Vertheibigung des Priefter -Cölibates erfchien aber anonym in 


" Deutfchland: „Der neue Edlibatapoftel in Frank 


reich 1802.” (Bon Stephan Königsberger.) Ueberhaupt 
wurbe bier unter Geiftlichen, wie unter Laien das SIntereffe 
für alles Religiöfe und Kirchliche wieder ungemein lebendig, 
und die Gölibatsfrage, die fo tief in Kirchen, Staats = und 
Raturrecht, in Gefchichte und Dogmatik eingreift, Tam von 
Neuem in zahlreichen Flugfchriften zur Sprache, Wir erin- 
nern nur an bie Bebeutendften : 

1) Borftellung an alle vernünftige Katholiken 
über den Verfall in der kath. Kirche, feine Urfa= 
hen und die Mittel, ihm vorzubeugen. (Ulm, 1802, 
42 SS. 8,) 

2) VBorfhläge, dem Mangel an guten Tathol. 
Frieftern abzuhelfen. Von 9, Bened. Romann. 


- (Ulm. 1808.) 


3) Patriot. Kufforderung an bad kath. Deutſchl. 
zur Aufmerkſamkeit bei Schließung eines neuen 
Goneordbats mit dem Pabfte, (Ulm. 1803,) 

4) Unterricht für das Eath. Volk in Deutſchl. 
über die Aufhebung ber Ehelofigkfeit feiner 
Driefter. (Mit dem Motto: „der heil, Paulus ſagt: es ifl - 
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beffer heiratben als Brunft Leidens; bie rom. Kirchengeſetze 
fagen : es ift beſſer Brunft leiden, als heirathen.“ (Ulm, 1808.) 

5) Borfhlag, wie in ber deutſch. kath. Kirche 
die Prieftercehe allmählig eingeführt werden kön 
ne. Nebft Material. zu ein. Zünftig. deutſch. Coutord. (Ulm. 
1803, (Bon Bened. Werkmeifter.) 

6) Neue und wunderbare Gelhichte, die fid 
mitbem frommen unb gattfeligen Herrn Gott; 
lieb Weißmann, würbigft. Pfarrer in Frankreich 
und Dekan des Landkap. Frommhofen, zugetragen 
bat ꝛc. 2c. ( Frankf. u. Leipzig. 1804.) 

7) Woher fommtes, daß fo viele kath. Geiſtl. 
den weifeften kirchl. Berorbnungen ber Obrigkeit 
entgegenfireben? Won einem Freunde ber Wahrheit beant: 
wortet. (Ulm, 1805.) 

Mehr aber als alle die bier angeführten Schriften fpricht 
für die Nothwendigkeit der Abfchaffung des Coͤlibatgeſetzes die 
fehr bedeutende Anzahl von Geiftlichen, welche in den Revolu⸗ 
tionsjahren von ber ihnen eröffneten Gelegenheit zu beirathen 
Gebrauch gemacht haben. Gregoire verfidert (S. 138 f.) 
daß forgfältigen Rachforfchungen zufolge wohl zweitauſend 
Priefter und etwa 500 Nonnen fich verehlicht haben. Bon ben 
erfteren führt er (S. 60 ff.) mehrere ber bereits Verſtorbenen 
namhaft auf, bie fih als Schriftftellee oder fonft wie ausge⸗ 
zeichnet haben. &o Michel, biſch. Vikar zu Coutances, fpäter 
Prediger ber Theophilanthropen, Vfr. des Eloge de Louis XIL., 
des Diecours sur l’immortalit& de l’äme etc.; Fantin Des- 
odoards, Großvilar zu Embrun, Pfr, eines Dietionn. des 
sciences ecelds., und einer Histoire de la revol. frang.; 
welche oft wieder aufgelegt werben mußtes — Gaudin, (ora- 
torien), fr, der Inconveniens du ce&libat etc. ; — Soulavie, 
‚Derausgeber ber Memovires du mardchal de Richelieu und 
Vfr. mehrerer fehr fhägbarer Schriften über d. franz. Revolu: 
tion 5; — Roberjot, Pfarrer zu Macon, demnaͤchſt Mitglied 
des National:Convents und Gefandter zu Raftabt 5; — Mulot, 
Doft, ber Theol. u. Mitgl. ber Assemblde Idgislative, Bft. 
mehr. SS.3 — Champagne, Mitgl. des Inftituts, Ueberſetzer 
ber Politit des Ariſtoteles; — ber Benediktiner Foulon, 
Haupt Redakteur des Brevierd der St. Maurus Congrega⸗ 
tion ꝛc. — Cotte, (oratorien), Pfarrer v. Montmorench, 
Eorrefpondent des Inſtituts 2c. nah Greg. ein modele de 
douceur et de bonte; — Laplanche, Mitglied des Rational: 
GConvents; — ber Prämonftratenfer Tolin, Pfarrer, dann 
biſchoͤft. Vikar zu Blois, Vfr. der grande reforme dans le 
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clerg6 constitutionnel; — ber Theatiner Lebreton, Mitgl. 
des Inftituts, Vfr. der Accords des vrais principes sur la 
constitution civile de clerge de France; — Siauve, der fi 
die Ausbreitung ber Theophilantropie angelegen feyn ließ; 
— Ventenat, Mitgl. bes Inftituts, Vfr. des Tableau du règne 
vegetal; — Nouet, ausgezeichneter Aftronom 3 — Willemin, 
ehem. Miffionair zu Siam; — Barbier, Bibliothelar Napo⸗ 
leons, Vfr. bes Dictionnaire des autcurs anonymes et pseu- 
donymes, u. f. w. Bon acht Bifhöfen, bie ſich verheira⸗ 
thet , nennt Greg. (©. 67.).nur: Torne, Biſch. v. Bourges, 
Lomerie, Coadjutor v, Send, Massieu, Bild. v. Beauvais, 
Lindet, Biſch. v. Eoreur und Dumonchel, Biſch. v. Nismes 
ehem. Rektor der Univerf., Mitgl. der Constituante. Bekannt: 
lich gehört Talleyrand, als ehem, Biſch. v. Autun, auch in 
diefe Reihe. — Gregoire fügt nun (©. 188,) die allgemeine 
Bemerkung hinzu: „Les sept huitiömes de ces mariages 
datent de l’dpoque oü une terreur universelle planait sur 
la France, et particuliörement sur le elergé. Ces unions 
furent moins le resultat d’une volont6 libre que de l’&pou- 
vante gradude sur les menaces et les violences. Wir finden 
uns nicht in der Lage, über Richtigkeit diefer Angabe urtheilen 
zu Tönnen, glauben jedoch, daß ber Vfr., der fi) zwar auf 
das fchärffte gegen bie Priefterehen , aber nicht minder fcharf 
gegen fanatifche Gegner berfelben ausgefprodhen, ſowohl bier 
wie ©, 123, vollfommen glaubwürdig ift, wo er bemerkt: „On 
a ou des prêtres apostats blasphömer la religion, d’au- 
tres, en prenant une &pouse, n'ont fait que Iegaliser un 
libertinage anterieur ; mais on n’en cite aucun qui ait viold 
le secret de la confession.‘“ 

Nachtraͤglich möge hier noch folgende allgemeine Bemerkung 
bes Grafen Lanjuinais eine Stelle bier finden: ,,L’eglise 
gallicane, heißt es in beffen Constitut. de la nation frang. 
'I. 129. (1819) ne pretend ni infirmer ni deshonorer les 
mariages contractds legalement; elle venere la memoire 
de Saint-Louis, qui, a l’exemple de tant de chretiens de 
tant de siecles; consentit en 1266, que le mariage de sa 
fille ne füt beni qu’apres son accomplissement civil, apres 
plusieurs jours de cohabitation conjugale; elle ne reproche 
point a la memoire de Henri IV., de n’avoir fait benir 
son alliance avec Marie de Medicis, qu’apres le mariage 
fait et parfait, qu’aäpres huit jours d’union conjugale.“‘ — 
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1 Widergeſetzliche Herftellung des Eolibat 
gefete6 in Frankreich bei zunehmender 
ftaatsbürgerlidher Oppoſition gegen daf- 
felbe in anderen Staaten. Bon 1806 bis 1830. 


N. 1059. — Im J. 1806. (14. Ian.) — Schreiben des 


franz. Kult-Minifters Portalid an Hrn. 
Daviaur, Erzb. v. Bordeaur *). 


a. „Ih babe die Freude Ihnen zu melden, daß S. M. 


ber Kaifer und König, die Religion und die Sitten 
in Erwägung ziebend **), befohlen hat, daB es allen 
Eivilftandsbeamten verboten werden foll, den Hei: 
rathsakt des Priefters Boiffet zu erribtn. S. M. 
betrachten das Vorhaben vieles Geiftlihen als ein Ver: 
gehen gegen Religion und Sittlichkeit, deffen ſchädliche. 


. Folgen in ihrem Entftehen zu hemmen nöthig ift. Sie 


werben fi) ohne Zweifel ſelbſt Glück wünichen, im Sinne 
S. M. gehandelt zu haben, indem Sie fih einem Aer: 


gerniß widerfegten, deflen Anblick die Guten betrübt, 


die Böen ermutbigt haben würde, ... Die Weisheit diefer 
Maafregel wird die Civilbeamten bei einem Gegenftande 
leiten, welchen unfere Geſebe nicht vorgeſehen 
hatten. 17] u 





Fevr. 1 

**) Man vgl, wie er in gleicher Srwägung bei anderer Gelegens 
heit fih für die Priefterche ausgefprochen,, in Abthlg. I. 
©. 58. — 

**6) Diefe Kabinetsordre ift von Anfang bis zu Ende ein Be 
weis jener haotifchen moralifhen Aufloͤſung, 
welche von der Doppelbespotie bes alten rögime vor 
bereitet, im Revolutionsfturm zum Ausbruch gekom⸗ 
men, durch die Bonapartifche Politik nur noch tiefer 
eindrang, und fich leider über ganz Europa verbreitet hat. 
Nehtlichkeit und Wahrhaftigkeit find nun am 
wenigften bei denen zu fuchen, die zuhoͤchſt zu deren ‚Heilig. 
haltung berufen find! — Bonaparte hatte als Kailer 


*) Der franz. Xert findet fih u. a. im Publiciste v. 14. 
806. 
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N. 1060. — 3m 3. 1807. (30. San.) — Schreiben befs 
felben an den Präfeften des Unter- Seine 
Depyartemente, 

a. (S. Emin. der Erzb. v. Rouen habe ihn benachrich⸗ 
tige, daß ein Priefter fich dort verehliht. Er glaube 
diefe Gelegenheit benugen zu müffen, um ihm Vorſchriften | 
für Fünftige Anläffe zu geben: ) 
b. „La loi civile se tait sur le mariage des prötres. Ces 
mariages sont generalement repousses par l’opinion. publique. 
c. Ils ont des dangers pour la tranquillit& et la surdt& des 
famille. Un prötre cathol. aurait trop de moyens de 
seduire, s’il pouvait se promettre d’arriver au terme de 
la seduction par un mariage legitime. Sous pretexte de 
diriger les consciences, il chercherait à gagner et a cor- 
rompre les coeurs, et à tourner & son profit particulier. 
Yinfluence que son ministere ne Ini donne que pour le 
d. bien de la religion *). En ‚consöquence une decision de 





gefchworen: „die Gleichheit der Rechte, die polit. und 
buͤrgerl. Freiheit zu achten.” Diefe Gleichheit und 
Freiheit war durch Geſetze beflimmt, benen zufolge die 
gefesliche Freiheit und Gleichheit jedenfalls nur durch 
Gefege, nicht aber. durch Kabinetöbefehle befchränkt wer⸗ 
ben konnte. Das innere Forum war fireng vom Äufferen 
gefchieden, die Ehe eine rein bürgerliche Sache und jedem 
geftattet, der nicht ausdrüdlich durch ein vom Staates 
Geſetz vorgefehenes Hinderniß davon abgehalten wurde. 
Ausdrüdlich hatten Portalis felbft und mehrere andere bei Bes 
rathung des Ehegefeges den Hall vorgefehen, in welchem 
ein Geiftlicher heirathen möchte, und dadurch, daß fie 
bie höheren Weihen nicht unter die Ehehinderniffe aufnah⸗ 
men, folche Ehe für gefeslich erlaubt erklärt. Wie Eonnte 
nun die Religion gebieten, den Krönungseib zu 
brechen, und die Geiftlichen durch einen Machtſpruch eines 
durch die Verfaſſung garantirten Rechtes zu berauben ?— 
9 Sehr richtig bemerkte hierüber der Abvolat Die rmilliod 
in einer Sitzung der beiden erſten Kammern des Pariſer 
Appellhofes am 21. Dez. 828: „Ah! Mess.,-quel dtrange 
argument pour la cause du sacerdoce que de le repre- 
senter comme portant en Jui-meme le principe des 


* 


— 72 — 


S. M., intervenue sur le rapport du grand-juge et sur 
le mien, porte que Fon ne doit pas tolerer les mariages 
des prftres qui depuis le concordat se sont mis En com- 
munion avec leurs évêgues, et ont continue et repris 
eo. les fonctions de leur ministere; on abandonne a leur con- 
science ceux d’entre les pr£ötres qui auraient abdiqud leurs 
Jonctions avant le concordat, et qui ne les ont plus repri- 
ses depuis. On a pensd que les mariages de ces derniers 
prösenteraient meins d’inconveniens et de scandale.“ *). 
N. 1061. — Im J. 180% (9 — Schreiben deffelben 
anden Bifch. v. Bayeur. 
— „Quil dtait vraiment scandaleur de voir des pretres. 
abdiquer leur dtat par un marisge que les canoms de 
V’Eglise ne leur permettaient pas de contracter, et qu'il 
en fit son rapport à l’empereur, qui pensa que pour 
Uhonneur du sacerdoce **) et m&me pour !’konneur des 
familles il importait de-l’empächer.“ *#%*), 


inclinations les plus perverses, comme dispose & Is 
s6eduction des fommes, ä la convoitise des fortunes, 
et retenu seulement par une regle de discipline qu’on 
ne pourrait briser sans convertir les temples en repai- 
res de malfaiteurs, sans faire du sacerdoce un moyen 
de corruption, et du tribunal de la penitence une 
sentine impure. N’ecoutons pas, Mess., les exigencee 
de coux qui vous crient de violer les lois dans l’interet 
de la religion. etc. etc. &,. Courrier frang. du 2l. 
Dee. 828. 
*) ©. Greg. p. 101. 

**) Wie Heilig dem Kaifer die Chre des Klerus gemefen, ift 
aus feinem Benehmen gegen ben Pabſt, die Karbinäle und 
jeden, feinem Willen wiberftrebenden Geiftlichen, wie es 
u. a. in Pacca's Denkwuͤrdigkeiten gefchildert 
wird, zu entnehmen. Freilich fchrieb er in demſelben 
Jahre am 25. Mai von Finkenftein aus an die Erzb. und 
Bild. Frankreichs: „Que nos peuples prient aussi, que ce 
cabinet (bad Englifche) persecuteur denotre sainte religion, 
tout autant qu’ennemi dternel de notre nation, cesse d'a- 
voir de l’influence dans les cabinets du continent etc. 

ver) &o wird "ber Inhalt biefes Schreibens angeführt von 
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N. 1062. — Im J. 1807. (22. Juli) — Eonftitution 
des Herzogth. Warſchau. 
a. Art. 4. Alle Bürger find gleih vor dem Gelege; der 
Stand der Perfonen iſt unter dem Schutze der Gerichtshöfe. 
b. Art. 69. Der Coder-Napoleon wird das bürger!. 
Geſetz im Herzogth. Warfchau bilden *). 
N. 1063. — Sm J. 1807. (15. Nov.) — Conftitution 
des Königreichs Weftphalen. 
(Art. 10. und 45. enthalten diefelben Beftimmungen wie 
bie Art. 4 und 69. der Conſt. des Herzogth. Warichau) **). 
N. 1064. — Sm J. 1809. — Anträge und Gutad 
ten der Ordinariate zu Salzburg u. Speier, 
des Biſch. v. Mainz und des Bilariats in 
Aſchaffenburg. 
» (Das Ordinariat von Salzburg hatte 1806 die 
Anſicht des Vikariats in Afchaffenburg darüber gefordert: 
„ob man nicht gegen fortdauernd unſittliche Geiſtliche die 





Bouhier de V’Ecluse in feinem Schriftchen: du celibat 
sacerdotal etc. (Paris. 1831. p. 17.) — Dan müßte es 
. | lächerlich finden, wenn es nicht beflagenswerth , ja ver⸗ 
achtlich wäre, daß ein frangöfifcher Minifter und demnädft 
auch franz. Advokaten ſich noch auf Kanons ber Kath. 
Kirche berufen, um freie Bürger in Ausübung eines, durch 
die bürgerliche Geſetzgebung garantirten Naturrechtes 
— zu behindern, während doch eben diefelbe Gefeßgebung 
in fo vielen anderen Beziehungen jene Kanone als gar ' 
. nicht vorhanden betrachtet, wie fie namentlich. die zweite 
Ehe bei Lebzeiten des erften gefchiedenen Gatten erlaubt, 
für welche doch niemals, wie für die Verheirathung eines 
Priefters, dispenfirt worden ift. — Indeſſen fcheinen nicht 
blos die Eivilbeamten, fondern auch die Gerichte fi 
die Zaiferlichen Gedanken zu Herzen genommen zu haben ; 
denn in ber oben angeführten Apologie des Priefter ⸗Coͤli⸗ 
bats wird ©. 18. angemerkt, daß die Appellböfe von 
. Bordeaur, Paris zc. in ben Jahren 1806, 7 und 11 

im Sinne der Kabinetöbefehle gefprodhen haben. — 

*), Die Eonftit. ⁊c. I. 34, 43, 
*x) Ebend. IE, 120. 126, 
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Reductio ad statum laicalem in Anwendung bringen muͤſſe ? 
b. Das Ordinariat v. Speier folgte 1809 mit einem 
ähnlichen Antrage: 
„Die freiere Erziehung und die Grundfäge hätten, beion- 
ders bei dem jungen Klerus, der fi) aus mandyerlei Grin: 
den dieſem Stande gewidmet hätte, bie Folge gehabt, daß 
Mehrere oft auf die gröbſte Art ihr Amt und 
Würde entehrten. Die Mittel zur Abhülfe, befon- 
ders die Fonds in den Korrektionshäufern, ſeyen jest fehr 
vermindert; man glaube, es fey rathiam, bergler- 
chen Geiftliche, wenn fie als unbefferlich erkannt werben, 
in den weltlichen Stand zurückzuweiſen, wie es bereits in 
der biſch. Mainzer Diöcefe uͤblich ſey. Der zu beforgende 
Misbrauch der priefterlihen Gewalt Eönne um fo weniger 
Beſorgniß erweden, weil diefe Gewalt nur dann wirkſam 
fey,, wenn der Priefter als wirklicher Diener Chriſti und 
der Kirche ermächtigt ſey, wie denn bie älteren Kirden 
Geſetze in gewiffen Fällen die Priefter degradiren, und 
dem weltl. Arm übergeben, ohne die Furcht dieſes Mis— 
brauche heben zu können. Ueber. die Frage, ob man einem 
ſolchen ausgeftoßenen Geiftlichen auch das Colibat abneh: 
men folle, ſey man nicht ganz entichieben, weil zu befürd- 
ten jey, daß mehrere dadurch angereizt werden 
Eönnten, ſich zur Reduktion zu qualifiziren.“ 
c. Der Biſch. v. Mainz, den man darüber zu Rath zog, 
gab (unterm 23. Zuni 1809) folgende Antwort: 
„Den Priefter, ber ſich nicht mehr zurechtweilen läßt, ent- 
ferne ih von allen geiftl. Verrichtungen, verbiete ihm 
auch wohl das Kleid feines Standes zu tragen, wornach 
ich ihn feinem Schickſale überlaffen muß; beträgt er fih 
nach dieſer Strafe noch fo, daß er ber öffentlichen Sicher⸗ 
beit fchadet, fo fordere ich die Regierung auf, ſolchen aus 
der Diöcefe zu ſchaffen, was auch unverzüglich geſchieht. 
Uebrigens wird er nicht formlich in den Civilftand zurück: 
geiegt, vielmeniger von den Verbindlichkeiten, am wenigften 
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von jener ber Enthaltiamfeit Tosgeipröchen, der Staat 
‚hat felbft verboten, ſolche Männer zur Cwilehe aufzu— 
nehmen.’ 
.d. Das Vikariat in Aſchaffenburg erließ im m Juli deſſ. J. 
folgende Antwort: 
„Man ſey ſchon langſt geneigt geweſen, das vorgeſchlagene 
Mittel der Reductio ad stat. laic. anzuwenden; es for— 
dere aber die Billigkeit und das Seelenheil, 
ſolche unſittliche auch von dem Geſetze des Co: 
libats loszuſprechen; auch den mit ihrem Stande 
unzufriedenen, unenthaltſamen Geiſtl. müſſe man aus den 
nämlichen Urſachen frei ſtellen, in die Welt zurückzutreten. 
Die Beſorgniß vor einem etwaigen Mißbrauche der Prie— 
ſtergewalt Eönne die Ausführung wohl nicht hindern; aber 
eine fo allgemeine Maafregel möge ohne Einverftändniß 
| des päbſtl. Hofes nicht wohl geicheben, und dieſe fey 
Ä nicht zu erwarten. Die von dem Fra. Biſch. von 
| Mainz genommene Einfchreitung fcheine nicht entiprechend 
| zu ſeyn, weil ſolche lediglich ausgeftoßene Geiftl. wohl noch 
| tiefer dadurch finfen dürften, und es fey übrigens wohl 
| noch eine Frage, ob ſich die weltl, Negierungen eben fo 
| wie in Frankreich entichließen würden, dergleichen ausge: 
wieſene Geiftl. aus der Divgefe zu weilen. In diefer age 
ſcheine daher für den Augenblick nichts übrig zu bleiben, 
als dem Webel durch proviforifche Mittel fo viel zu ſteuern, 
als es möglich ſey.“ NH. — 
N. 1065. — Sm J. 1812. (19. März) — Conflitution 
der (fpan.) Cortes. 
a. (Art. 3. Die Souveränität wohnt ihrem Weſen nach 
im Volke; eben deshalb ſteht ihm ausſchließlich das Recht 
zu, ſeine Grundgeſetze aufzuſtellen.) 
» Art. 4. Das Volk iſt verpflichtet, die buürgerliche 


— 


*) S. die kath. Kirche im 19ten vbet. rc. v. Kopp. 
‚Ss 


. 45 


— 706 — 


Freiheit, das Eigenthum und die andern gefeßmäßigen 
Rechte aller Individuen, aus welchen es befteht, mittelt 
weiler und gerechter Geſetze zu erhalten und zu beichuken*), 
N. 1066. — Sm J. 1813. — Rapoleon’s Gefegen 
wurfgegen die Prieſterehe. 
— (Um 20. De. d. 3. präfidirte Nap. den Staatsrath um 
bielt dort eine Rede, aus welcher folgendes hier anzuführen:) 
a. — — „Quand j’autorise l’ordination d’un clerc, je 
reconnois neöcessairement en lui le caractere sacerdo- 
b. tal, je l’avoue pour präre. ... Quiconque sengage dam 
les ordres sacres, contracte l’obligation de garder le c#libat, 
ce, et cette obligation est approuvee par le prince. Je veus 
qu’une loi penale porte en elle-m&me la sanction de l’em- 
d, pöchement. ... Le sacerdoce est une sorte de meriage; 
le preätre dtant uni à l’Eglise comme l’&poux & son Epouse, 
il n’y auroit aucun inconoenient à appliquer au pretre qui 
se marierait la peine de la bigamis: un tel: ecciösiastigue 
ne merite aucune sorte de consderation.“ **). 


*) Die Gonftitutionen ber Europ. Staaten % 
1. 88. — Es beißt zwar auch Art. 12. Die Religion 
des fpan. Volkes ift und bleibt für immer die eömtath 
apoftolifhe, einzig wahre Religion. Das 
Volk ſchuͤzt fie mittelft weifer und gerechter Geſete und 
unterfagt die Ausübung jeder andern. — Alſo 
Volksſouveraͤnitaͤt und inbeſchraͤnkte Subjektion unter eine, 
jede andere Souveränität, als die des Klerus, perhor⸗ 
reszirende Kirche! — Bürgerliche Freiheit Afer' und 
enorme Beſchraͤnkung des heiligften Bürgerredhtes! — Des 
bürgerliche Recht darf lebenslaͤngliche Gelübbe für ſchlecht⸗ 
hin verbindlich nicht anertennen 5 bie röm.stath. apoſt. Reli⸗ 
gion will entflichende Kloſtergeiſtliche mit Gewalt in's Klo⸗ 
. fter zuruͤckgebracht wiffen! — Cine ſolche Berfaffung war 
nicht todt, fondern ſchon verweſen geboren. 

— Cette propesition, bemerkt Boukier de Techse, der 
diefe Rede ©. 17. anführt, fut wreueillie par le 

d’etat; les dvenemens qui survinrent empecherent 
seuls de la comverlir en lei. ... L’archichancelier » 
dana ia discussion qui eut lien & ce sujet, dimit 
aussi: „je ne vois pas pourquoi cortaimes personRe® 


u. 


ef 
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N. 106%. — Sm J. 1814. — Charte octroyde pur S. M. 
Louis XVII. 
a. Art. 1. Les Frangais sont dgauxr devant la loi. ... 
b. Art. 5. Chacun professe sa religion avec une égale libertd. 
c. Art. 6. Cependant la religion cath., apost. et rom. est 
la religion de letat *). | 


semblent attacher tant d’importance à laisser aux 
pretres catholiques la permission de se ınarier, Ce 
qu’on propose, c’est de faire respecter une religion 
qui, sans ôre dominante, est cependant publiqne, 
reconnue, admise, organisede par les lois. C’esı d’em- 
pecher qu’elle ne soit outrageusement violdee. — Wir 
y glaubten die obige Rede des franz. Kaifers hier anführen 

zu müflen, weil fie ein ganz neues Motiv, für die gewalt- 

fame Berhinderung der Priefterehe vorbringt und auch in 


dieſer Sphäre die höhere Nothwendigkrit des Sturzes 


jenes Despoten an ben Zag legt. Nur dadurch war er 
an das Staatöruder gelangt, daß er die Nechtörefultate 
der Revolution gegen die eingebrochene Despotie des Direk⸗ 
toriums zu wirklicher Geltung kommen zu. laffen ver- 
ſprach. Durch bie fg. organifchen Artifel und den Code 
eivil hatte er gegen die Despotie der Hierarchie einen 
| mäditigen Damm aufgerichtet, und, — nah Münd, 
| | (Samml. der Konk. IL, 34.) — hatte er fogar dem Pabft 
vor deſſen Gefangenfegung zugemuthet, die Prieflerche 
frei zu geben. Auch ift daran zu erinnern, was de 
Las Cases im Memorial. de St. Hel. V. p. 111. berid: 
tet: La conversation s’est arrötde en — suite sur le 
manque de prötres en France; sur Vobligation de les 
engager & 16 ans, et de la difficultd ou meme l’im- 
possibilit6 d’en trouver à 21 etc. L’Empereur voulait 
qu’on les ordonnät beaucoup plus tard. „C'est fort 
bien, lui rdpondoient les ev&ques, le pape me&me 
vos raisonnemens sont fort justes; mais si vous at- 
tendez à cetäge, vous n’en trouverez plus, avouoient- 
ils, et vous admettez pourtant qu’il en faut.“ — 

*) Auf den Grund dieſes Artikels ift felbft von Gerichtsbe: 
amten behauptet worden, „que la charte a mis au nom- 
bre des lois de !’Etat tous les dogmes et tous les canons 
de V’eglise catholique,‘ (&, u.a. Courrs frang. 28. Dee. 
828.) Eine folche Behauptung kann nur durch den Umſtand 
erHlärt werden, daß in Frankreich, noch weit mehr als in 
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d. Art. 68. Le Code civil et les lois actuellement existantes, 
qui ne sont pas contraires à la presente charte, restent 
en vigueur jusqu’a co qu'il y soit legalement deroge. 

N. 1068. — Im J. 1815. (8. Suni.) — Teutfhe Bun 
des acte. 
Art. 16. Die Verſchiedenheit der chriſtl. Religionspartheien 
kann in den Ländern und Gebieten des teutſchen Bundes 
keinen Unterſchied in dem Genuſſe der bürgerlichen und 
politiſchen Rechte begründen *). 

N. 1069. — Im J. 1816. (18. Suli.) — Ergänzungsacte 
der alten Franffurter Stadtverfaffunsg. 

a. Art. 6. — Die kirchl. Verſchiedenheit der drei chriſtl. 
Confeſſ. hat auf die Rechte und Verhäftniffe, welche aus dem 
bürgerl. Staatsverbande entftehen, fernerhin nicht den 
mindeften Einfluß, 

b. Art. 35. Allgemeine, von den unmittelbar vorgeleßten 
kirchl. Behörden eines Neligionstheils verfaßte, Verordnun⸗ 


dem gelehrten Deutfchland, felbft unter den Gebildeten, bie 
Kanons der kath. Kirche — faft ganz als dem finftern, 
verfchollenen Mittelalter angehörig — in Bergefienkeit 
gerathen find. — Richtig bemerkte dagegen der fehon ge: 
nannte franz. Advok. Mermilliod: „que signifie ce mot 
religion de l’etat? ... Il faillait un culte pour pre- 
sider aux cerdmonies de l’etat. Parmi tons les cultes 
divers, lequel devoit on choisir? naturellement celui 
qui 6tait lid à la eroyance de la majorite dcs fran- 
cais; — mais ce choix n’a pas confondu le droit civil 
et le dogme relig., et M. Frayssinous lui-meme, en 
parlant sur la loi du sacrilöge, reconnoissait avee 
quelque regret que nos lois civiles sont restees entie- 
rement distinctes des lois eceldsiastiques.‘‘ (Courr. 
fr. 21. Dec. 28.) 

*) Kann nicht in Abrede geftellt werden, daß das Recht fich 
zu verehlichen ein durch das bürgerliche Gefe& zu ſichern⸗ 
beö und gefichertes Naturrecht ift, fo ergiebt fich von ſelbſt, 
daß kath. Prieftern der Genuß dieſes Rechtes nicht vor= 
enthalten werden kann. Der Anfprud auf Anerkennung 
diefes Rechtes ift auch ein charakter indelebilis, den 

‚ aber Gott mit eigener Hand aufgeprägt hat. 
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gen bedürfen der Sanction des Staats, — reinbiſchoͤflichen 
Diveefangerechtiamen, — fo viel die kath. Gemeinde betrifft, 
wie folhe nach geläuterten Orundfägen des teut- 
(hen Staats: und Kirchenrechts *), ohne Rückſicht 
auf das, nicht ferner anmwendbare Entidheidungsjahr des 
weſtphaͤl. FSriedensinftrum,, beftehen, — durchaus unver: 
greiflich **), 

N. 1070. — Sm J. 1816. (30. Sul.) — Öutadten 

der theol. Facultät zu Landshut, unterz. vom 
Direft. Schneider, den Prof. Zimmer, Sailer, 
Mall und dem Direkt. Roider. 
(Durch Eönigl. Reſcript v. 7. Suni 1816 aufgefordert — 
anzugeben ; 1) woher es hauptſächlich rühre, daß fo wenig 
Studirende fi dem Studium der Theol. widmen? 2) welche 
— Mittel [dagegen] anzuwenden ? wurde u. a. folgendes 
geantwortet: ) 

a. Ad 1. — „Noch ein Grund, und zwar der mächt igſte, 
wie man heut wu Tage fchreiet, der unfere Jugend von 
dem geiftf. Stande zurückſcheucht, ſoll das Eölibat- 
Gebot feyn, wodurd die Kirche den Geiftlihen zu dem 

b. ehelofen Stand zwingt. Und in der That, wenn man 
bedenfet, daß unſer verjunfenes Zeitalter Feine andere Seite 
dieles Gebotes kennt, als von welder ed von jeher alle 
ſinnliche Menfhen — anfaben, — näml, als eine tyran- 
nifhe und ungerechte Befhranfung eines na= 
türlihen Triebes, der feine Befriedigung fo mächtig 
fordert, daß, wer nicht ein Engel im Fleiſche ift, demiel- 

c. ben nothwendig unterliegen muß; — wenn man ferner ın 
Erwägung zieht, daß unfere Jugend fowohl durch die Er: 
jiehbung in Schulen, als vorzüglich durch alle Auf 
jere Umgebungen zum Sinnlichen bingezogen, und, 

d. mit der chrifil. Lehre v. der Abtödtung und Selbft: 


*) Wo find diefelben auf rechtsguͤltige Weiſe feftgefegt? — 
“) Die Conſtit. ꝛc. II. ©. 389, 415 f. 
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verfäugmung nicht befannt, die finnl. Triebe zu beherr⸗ 
fehen weder gelernt hat, noch weniger darin geübt if, und 
‚ dafs insbeiondere der Geſchlechtstrieb in ihr durch die ver⸗ 
giftende Tektüre der Romane, durch den ungehindertm 
Eintritt in ale geſellſchaftl. Kreife, und durch die 
in denſelben herrſchenden fchlüpfrigen Neben und 
fhamlofen Beifpiele, durch bie feichtfertigen, all 
ſinnlich. Reize enthüllenden und erhöhenden Kleidunge: 
Moden des fchönen Geſchlechts, durch die’ feinen Kuͤnſte 
der Verführer, ja ſelbſt durch die Unbehutſamkeit mar 
cher Aeltern ſchon frühzeitig aufgereizt und der Beftiedi⸗ 
gung deſſelben alle Gelegenheit an die Hand geboten wird: 
Mer wird es verneinen, daß für eine ſolche heran 
wachfende Tugend das kirchl. Cölibat-Gebot eine vom Prie⸗ 
ſterſtande mächtig zurückſchreckende Urſache ſey? — Obgleih 
unſer Zeitalter dieſes Hinderniß dadurch heben zu 
Eönnen hofft, daß es die feinem Geiſte huldigenden unene 
baltfamen Priefter gegen die Strafen der Kirhe in 
Schutz nimmt, die Concubinate der Kleriker für 
unumftößfich güftige Ehen anfieht, um laut 
. ausfpricht: es müſſe durch ſolche Erſcheinungen die kath. 
Kirche gezwungen werden, ihr grauſames, die Rechte der 
Menſchheit verletzendes Geſetz einmal aufzuheben . . 
.Ad 2. — Und was fol endlich in Hinſicht auf den Ci 
libat gefchehen? Es ift ‘hier der, Ort nicht, die Gründe 
der Rechtmäßigkeit, Zweckmäßigkeit, Vo —— 
thätigkeit und Nothwendigkeit des eheloſen Slan 
des der kath. Geiſtl. anzufuͤhren und auseinanderzuſehen 
. Nur die einzige Frage berühren wir: wird, ode vl 
wohl die Kirche das Gebot des Cöolib., wenn a 
- dadurch bei der heutigen Beichaffenheit unſers geialte 
viele vom geiftl. Stande zurückgeſchreckt, oder mondt 
Geiftl, durch den fchädfichen Einfluß unfers böſen Zeit 
geiſtes verleitet werden, dieſes Gebot zu uͤber tie— 
ten, darum aufheben? | 
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k. Gewiß wollten die Apoftel, die ſich nach dem Auftrage 
ihres Herrn und Meifters als. Verfündiger des Evang. 
und ald Spender göttl. Geheimniſſe erklärten, einmal zu 
diefem Amte berufen, demfelben fo ganz ausfchließend 
leben, daß fie fih mit dem nicht mehr befaflen wollten, 
was fie zur Erde würde herabgezogen haben. Daher 
Apg. 6, 2. „es ift nicht ziemlich, daß wir, mit Hintanſe⸗ 
gung der Lehre Gottes, Sorge tragen für ben Tiſch“ — 
und 1 Cor. 7, 32 u. 33, woburd der Apoft. den Geiſt⸗ 
lichen „ben ebelofen Stand ſchon ihres Amtes wegen zur 
Pflicht made" — Eb. V. 8. habe fich der Ap. zum 
Mufter hingeſtellt, — und alle Nachfolger hätten ihm 
beigeftimmt, die mit reiner Abficht und mit dem Geifte des 
Paul. fih dem Dienfte des Herrn geweiht, indem fie nicht 
daran dachten, ja es hoͤchſt widerfinnig hielten, fich, 
einmal mit dem Herrn fo innig verbunden, in 
Bande niederer Art zu verwideln, da ja nad 
deffelb. Ap. Vorichrift fogar Verheirathete, die damals 
in den Dienft Zefu aufgenommen wurden, Männer eines 
Meibes feyn mußten, die dann nach. dem Eintritte in dies 
fen Dienft fo lebten, als wären fie gar nicht verheirathet 

1. geweien. — Und gerade biefe Anficht vom geiftl. Stande 
haste die Kirche v. Anbeginn, und hat fie noch, wenn 
fie von den Gliedern deffelben den ehelofen Stand fordert. 

m. Ihr Wunſch und ihre Abficht ift, daß fie unbekümmert 
feyn, und nur für das, was den Herrn angeht, for: 
gen, daß fie frei von einer widernatürlichen Ent: 
zweiung (!) ihres Einen Weſens, ſich auch ganz frei in 
ihrem höhern Wirfungskreile ‚bewegen, und der hoͤchſten 

an. ewigen Angelegenheit der Menichheit leben ſollen. Und 
diefer Abſicht zufolge verlangt fie, daß die Geiftl. ein 

- zufälliges (D Recht, dem viele Menſchen, durch eiferne 
Nothwendigkeit gezwungen, entfagen müffen, freiwillig auf- 
opfern, ober beffer zu fagen, es um ein höheres Gut 
vertaufden — 
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o. Sa! den wahren Geiſtl. hält das Bewußtſeyn feiner haben 
Veftimmung und der Glaube an Gottes Wohlgefallen ſchad⸗ 
108 2c. x. Bei diefer Anſicht vom geifil. Stande — ſell 
und wird die Kirche ihr Gebot vom Eölib. zurücknehmen, 
weil unfer verdorbenes, in Sinnlichkeit verfunkene, 
Zeitalter dieſe Anficht des geiftl. Standes nicht Fennt, und 
bei der Verfunfenheit zu derfelben fih nie erichwingen 

p. wird? — Moher die nöthige Anzahl tüchtiger Geifil, be 
Eommen? Durch Aufhebung des Coölibatgeſetzes vwahrlid 
nicht! Aber man forge dafür, daß die Religion— 
unter und — ihren Wohnplatz wieder aufichlage u. |. m. 
und wir dürfen mit Zuverficht erwarten, daß aus wahrheit 
hriftt. Ehen — eine reine und züchtige Jugend in Unſchuld 
und Gottesfurcht heranwachſen, und aus diefer aud eine 
binfängliche Anzahl Feufcher Jünglinge, einzig in und fit 
Gott Teben und weben, gerne zum geiftl. Stande überire 
ten, und in diefem dem Dienfte des Herrn fic mit ihrer 
ganzen Perfönlichkeit weihen werden, ohne daß fie das am 
ſich weife, nügliche und heilige Cölibatgebot 
der Kirche zurückſchrecken wird . — 

N. 1071. — Im J. 1817. — Goncordat zwviſchen 
P. Pius Vi. und Marimilian Joſeph, König 
v. Baiern, (datirt Rom 5. Suni 1817, ratiftirt vom 
Kön. am 24. Oct., v. Pabft am 24. Nov.) 

a. Art. 1. Religio catk. apost. Romana in toto Bavariae 
‚regno — sarta tecta conservabitur cum ils juribus a 
praerogativis, quibus frui debet ex Dei ordinatione et 
Cunonicis sanctionibus. (cf. art. 18.) 

b. Art. 7. — Majest. sua — aliqua monasticorum ordinum 
utriusg. sexus Coenobia ad instituendam in religion ei 
litteris juventutem et in parochorum subsidiam, aut pro 


*) ©, freimüth. Darftellung der urſach. des Mangel 
an Eath. Geiftl. c. mit Anmerk. v. D, Fridol. Huben 
Rotweil a. N. 1818. ©, 41 ff. und 80 ff. — (Bart 
Abthig. I. ©. 36.) 


© 
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cara infirmerum cum convenientidotatione instaurari curabit. 
Art. 12. Pro regimine dioecesium Archiepiscopis et Episc. 
id omne exercere liberum erit, quod in vim pastoralie 
eorum ministerii sive ex declaratione, s. ex dispositione 
s. Canonum secund. praesentem et a s. sede adprobatam 
Ecclesine disciplinam competit , ac praesertim: ... 

— 3) Causas eccles. atq. inprimis causas matrimoniales, 
quae juxta can. 12, sess, 24. s. Conc. Trid. ad judices 
eccles. spectant, in foro eorum  cognoscere, ac de fis sen- 
tentiam ferre; *) 


— 4) In clericos reprehensione dignos etc. poenas & ®. 


Conc. Trident. statutas, aliasqg., quas convenientes ihdi- 


caverint, salvo canonico recursu, infligere, eosgq. in se- 
minariis aut domib. ad id destinandis custodire; censuris 
quogq. animadvertere in quoscumg. fideles eccles. legum 
et s. cann. transgressores, (cf. art. 14.) 

Art. 16. Per praes. Convent. Leges, ordin. et decreta in 


‚Bavaria hucusg. lata, in quantum illi adversantur, abro- 
gata habebuntur. 


Art. 18. — Maj. sua reg. spondet, nihil unquam se suc- 
cessoresg. ſSuos, quavis de causa, articulis huj. conv. addi- 
turos, neq. in ils quidguam immutaturos, v. eosdem deela- 


raturos esse absq. sedis apost. auctoritateet cooperatione **), 


N. 1072. — Sm. J. 1818. (26. Mai.) — Verfaſſungs⸗ 


urfunde des Königreichs Baiern. 


*) Zu erwähnen ift hier ein Breve deſſ. Pabft. v. 21. März 
1817, worin bem Bisthumsverwefer v. Sonftanz "Hrn. v. 
Weflenberg, ‚‚frevelhafte Widerfeglichkeit gegen bie Befehle 
des apoft. Stuhles“ vorgeworfen, namentl. auch in Bes 
ziehung auf die Rom refervirten Dispenfen super votum 
solemne castitatis u.f.w, S. Theol. Auart. Schr. 
1819, S. 296, 

**) E. Muͤnch's Samml. ꝛc. IE 217 — 226. — In der 
Ton. Ratifik. heißt eg: — promitt., nos omnia, de quib. 
ita conventum est, sancti servaturos, atq. curam ha- 
bituros, ut ab omn. subdifis n. stricte observetur. »». 
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a. Tit. V. 8. 8. Der Staat gewährt jedem Einwohner 
Sicherheit feiner Perfon — und feiner Rechte. — Nie 
mand darf verfolgt oder verhaftet werben, als in den durch 
die Geſetze beftimmten Fallen, und in der geſehl. 
Form *). 

b. $. 9. Jedem Einwohner des Reich's wird vollkom: 
mene Gewiffensfreiheit gefidert **), 

e. — Keine Verordnungen und Geſetze ber Kirchenge⸗ 
walt (dürfen) ohne vorgängige Einfiht und das Plaret 
des Königs verkündet und volljogen werben ***), 

d. Die — Geiftlihen find in ihren bi.rgerTichen Hand— 
lungen den Gefegen bes Staats und den weltl. Gerichten 
untergeben T). 

e. — Die übrigen nähern Beftimmungen über die äuffern 
Nechtsverhähltniffe der Bewohner des Koͤnigreichs, in Be 
ziehung auf Relig. und kirchl. Geſellſchaften find in dem 
— beigefügten Edikte enthalten. 

L Ta. x. 5. 7. Ubanderungen in den Beſtimmungen der 
Verf. Urk., oder Zufäge zu derfelben, Fönnen ohne Zu 
ſtimmung der Stände nicht geſchehen +P). 

N. 1073. — Sm J. 1818. (26. Mai.) — Edikt über 
die Auffern (7) Rechtsverhältniffe des 
Königreichs Baiern in Beziehung auf Re- 
figion und kirchl. Sefellfihaften — 

a. $. 5. Die Wahl des Slaubensbefenntniffes (die nah $.7. 
„eine eigene freie Leberzeugung vorausiegt‘ - ) 
ift jedem Staatseinwohner nach feiner eigenen freien 
Ueberzeugung überlaffen. 


*) Big. dagegen N.1071.L. e.und Conc. Trid. Sess. XV. 
de regularib. cap. c. 5. 14. 18, 19. 
**) Bol. dageg. N. 1071. L. a. und Conc. Trid. Sess. Il. 
de Bapt. can. 8 et 14. 
+) Mol, dageg. N. 1071. L. a. 
+) %al. dageg. N. 1071. L. c. d. e. f. 
Th) Die Eonftitutionen 2c. IU. ©. 128; 138, 138, 
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b. $. 62. Die Net, und Rirchen:Gefeltfchaften mäffen fich in 
Angelegenheiten, die fie mit andern bürgerlichen Gefell- 
fchaften gemein haben, nach den Gefegen des Staats richten... 

e. $.64. Zur Befeitung aller Eünftigen Anftände werden nach 
folchen Beziehungen ald weltliche Gegenftände erklärt: 
... 2. alle Beftimmungen über Rechte der Kirchen und 
kirchl. Perſonen. 

3. Verordnungen und Erkenntniſſe uͤber Verbrechen und 

Strafen der Geiſtl., welche auf ihre bürgerl. Rechte einen 
- Einfluß haben; 

4. Ehegeſetze, in foferne fie den bürgert. Vertrag und 

deſſen Wirkungen betreffen. 

d. $. 65. Sn allen dieſen Gegenftänven koͤmmt der Staats: 

gewalt allein die Geſetzgebung ımd Gerichtsbarkeit zu. 

$. 78. (Bei Gegenftänden gemifhter Natur, wozu auch 

„Errichtung geiſtl. Gefellfichaften ꝛc. und Beſtimmung ihrer 

Geſlübde“ gehören) ſteht der Staatsgewalt die Befugniß 

zu, — durch eigene Verordnungen dabei alles dasjenige zu 

hindern, was dem öffentl. Wohle nachtheilig ſeyn koͤnnte. 
1. Schluß. Dieſes allgemeine Staatsgrundgeſetz beſtimmt 
in Anſehung der Rel. Verhältn. der verſch. Kirchengeſell⸗ 
ſchaften, ihre Rechte und Verbindl. geg. den Staat, die 
unveräuſſerlichen Majeſtaͤtsrechte des Regenten, und 
die jedem Unterthan zugeſicherte Gewiſſensfreiheit und Ne: 
ligions⸗ Ausübung. — In Anſehung der übrigen inneren 
Kirchenangeleg. find die weitern Beſtimmungen, in We: 
iehung auf die kath. Kirche, in den — Concordat 
v. 5. Juni 1817 enthalten *). 
‘N. 1074. — 3m 3.1818, (22. Aug) — Berfaffung% 
Urfunde des Großherzogthums Baden. 

*) Ebend. ©, 142, 151 ff. 158. — Auch die Beflimmungen 
des Ediktes ſtehen, wie der Vfr. Urk. in mannigfaltigem 
fchneidendem Widerfpruch mit dem Concordat und der durch 
das Concord. als rechtsgültig anerkannten Gefeßgebung 


der röm.stath. Kirche, Val. befond, Conc. Trid. Sess. XXV. 
‚de Reform. c. 20 et 21. 


‘ 
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a. $. 13. Eigenthbum und perſoͤnliche Freiheit der Ba 
dener fiehen für alle auf gleihe Weife unter dem 
Schutze der Verfaffung. 

b. 6.18. Seder Landes einwohner genießt der ungeftörten 
Gewiflensfreiheit *). — 

N. 1074. — Im J. 1818. — Grundzüge zu einer 
Vereinbarung über die Verhältniffe ber 
fath. Kirche in teutfhen Bundesflaaten, 
befchloffen von der zu Srankfurt a. M. niedergefegten Kom: 
miſſion, beftehend aus den Abgeordneten der Höfe yon _ 
MWürtemberg, Baden, Heflen-Darmftadt, Kurheſſen, Naſſau, 
Oldenburg, Mecklenburg, Schwarzburg, Anhalt, Waldeck, 
Eippe, Schaumburg-Lippe, beiden Hohenzollern und Neuß, 
fo wie der Städte Frankfurt, Tübeef und Bremen **). 

a. $. 21. „Dem Biſchof fteht das kirchl. Geniur : und Straf: 
recht gegen Laien und Geiftlihen zu. Es Eann aber in 
folg. Sällen nur unter Mitwirfung und Zuftim: 
mung der Staatsbehörbe von ihm ausgeubt werden.” ... 
2) „Wenn gegen Geiftlihe — wegen unfittlihen Lebens: 
wandels ftrengere Straferfenntniffe nothwendig werden, als: 
Suspenfion vom Amte, Gefängniß, Dimiffion , Abfegung, 
und, bei erwielener Unwürdigkeit oder Untauglichkeit zum 
geiftl. Stande, Entlaffung aus demielben 2.” 

b. In diefem legten Falle liegt es dem Biſch. ob, den ver: 
urtheilten Geiftl. mit Aufhebung aller aus den 
Weihen entfpringenden Vortheile und Ber: 
bindfihEfeiten, — in den Laienftand zurück— 
zuſetzen. 

c. $. 23. Auch ertheilt der Biſch. in allen kirchl. Ange: 
legenheiten ohne Ausnahme, wenn dringende Urfachen 
vorhanden find, die erforderlichen Dispenlationen. Na: 
mentlich Fann er einen Welt: oder Ordens-Geiſtlichen 





*) Ebend. ©, 854, 
) S. Muͤnch's 8, Samml. der Konkord— II. 343 f. 
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wenn derielbe hinlängliche, das Seelenheil fördernde, Gründe 
bat, aus dem geiftl. Stande auszutreten, mit 
Aufhebung aller diefem Stande anflebenden 
Bortheile und Verbindlidhkeiten, in den Laien 
ftand zurückverfegen.”’ *). 

N: 1076. — Im J. 1819. (25. Sept.) — Verfaffungs- 
urfunde des Königreichs Würtemberg. 

a. $. 21. Alle Würtemberger haben gleiche ſtaatsbürgerliche 
echte. ... $. 24. Der Staat fihert jedem Bürger 
Sreiheit der: Perion, Gewiffensfreiheit u. |. w. 

b. $. 72. Dem Könige gebührt das oberfthoheitlihe Schug - 

und Auffichtsrecht über die Kirchen. Mermöge beffelben 
Fonnen die Verordnungen der Kirchengewalt ohne vorgän: 
gige Einficht und Genehmigung des Staatsoberhauptes 
weder verfündet noch vollzogen werden *#), 

N. 1077. — Im 5.1820. (17. Des.) — Berfaffung 
des Großherzogthums Heften. 

a. $. 20. Die Verfchiedenheit ber in dem Herzogthum aner- 

kannten chriſtl. Confeffionen hat Feine MWerfchiedenheit im 
den polit, und bürgerl. Rechten jur Folge. 

b. $. 22. Sedem Einwohner des Großherzogthums wird der 
Genuß vollfom. Gewiffensfreiheit zugefichert, 

c. $. 23. Die Freiheit der Perſon xc. ift Feiner andern 
Beſchraͤnkung unterworfen, als welche Recht und Gefege 
beftimmen ***), 

N. 1078, — Sm J. 1821. (8. Aug) — Berfaffung 
bes Herzogthums Coburg⸗Saalfeld. 


*) Offenbar ift durch diefe, wie durch mehrere von jener Kom⸗ 
miffion angenommenen Grundfäge, den beftehenden Gefegen 
der römifch= Kath, Kirche geradezu widerfprochen. Sollen 
aber diefe Neuerungen auch zu Wahrheiten werden, fo 
müßten die Vereinten Staaten auch Givilbehörden errich⸗ 
ten, vor welchen Geiſtliche, die ihren Stand verlaffen 
wollen, eine rechtögültige Che abfchließen Eönnten. — 

xx) Die Eonftitut. ze. Th. IH. ©. 296, 306, 
***) Die Sonftit. IV. 98, . | 
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Art. 12. 14 u. 15. (wie Art. 20. 22 u. 23. der Vig. 
v. Großh. Heſſen.) 


N. 1078. — Im J. 1822. — Kirchen⸗Pragmatik für 


die oberrheinifhe Kirdhenprovin;. 


a. „Die zur Herftellung der Diöcelan- Verfaffung der Fath. 


er 


Kirche in ihren Staaten vereinten Regierungen haben 
beſchloſſen, die äuffern Verhältniſſe der oberrhein. Kirchen⸗ 
provinz und ber fie bildenden Bisthümer näher zu beſtim⸗ 
men, und möglichft gleichformig zu ordnen. Zu dem Ende 
haben fie folgende Grundbeftimmung als bleibende Norm 


feftgefegt: 


. 8. 4. Die vom Erzb. und den übrigen kirchl. Behörden 


ausgehenden allg. Anordnungen, Kreisihreiben an bie Geift- 
lichkeit und die Didcefanen, durch welche Diefelben zu etwas 
verbunden werden follen, fo wie auch alle befondern 
Verfügungen von Wichtigkeit, unterliegen der Ge- 
nebmigung des Staats, und Eönnen nur mit der aus 
drücklichen Bemerkung der Staatsgenehmigung (placet) 
fund gemacht oder erlaffen werden. 


. Auch folche allg. kirchl. Anordn, und oͤffentl. Erlaffe, welde 


reingeiftliche Gegenflände betreffen, find den Staatsbehoͤr⸗ 
den zur Einficht vorzulegen, und dürfen nur nach erfolgter 
Staatsgenehmigung Fund gemacht werden. 


.$ 5. Alle vom. Bullen, Breven und fonftige Erlaffe, 


müflen, ehe fie Eund gemacht und in Anwendung gebracht 
werben, die Iandesherrliche Genehmigung erhalten. 

Die Staatsgenehmigung ift aber nicht nur für alle neu 
ericheinende päbſtl. Bullen und Gonftitutionen, fondern 
auch für frühere päbftl. Anordn. nothwendig, ſobald 
davon Gebrauch gemacht werden will, 


. Auch die mit Genehmigung der Regierung publicirten 


pabftl. und fonftigen kirchl. Erlaffe behalten 
nur fo Tange Kraft, als der Staat ſeine Bewilligung nicht 
zurücknimmt. 


S. 6. Eben fo wie die weltl. Mitglieder der kath. Kirche 


‚h. 


— 119 — 


ftehen auch die geiſtl. als Staatsgenoflen unter den Ge⸗ 
fe&en und der Gerichtsbarkeit des Staats. 
$. 9. — Da bie wichtigeren ben Zeitumftänden und ber 


fortfchreitenden Kultur entiprechenden Merbeflerungen in 


Kirchen-Sachen von den Provinzial:Spnoden erwar- 


- tet werden, fo foll in der Pegel alle 10 3, eine ſolche 


Syn. ftatt finden, bie erfte aber im Laufe der näachften _ | 


5 &, gehalten werben *). 


| N. 10890. — Sm $. 1826. (1. Apr) — Umlauffchreis 


ben des Bifch. v. Augsburg. 
— „Da zu unferer Zeit überall die traurigften Klagen 
über das Laftee der Unzucht erfchallen, — fo Eann es 


m: n 
gewiß, Niemand wunderbar erſcheinen, wenn wir vom groß: 


ten Schmerze befallen find, daß, wie wir gewiß wif- 
fen, aud die Geiftl. und Priefter mit diefem 
Shändlichen Laſter behaftet find, und durch ein 
unzuͤchtiges Leben und das Beiſpiel dieſes Verbrechens die 


Unzucht befördern. 


— Ja wir wiſſen es, daß es bei einigen Pfarrern ſchon 
zur Gewohnheit geworden iſt, an Kirchfeſten und Jahr⸗ 


mäarkten mit den Köchinnen zu erſcheinen, und im Pfarrhauſe 





*) Muͤnch's V. Samml. v. Konk. II. 328 f. vgl. I. 8, 
Klübers öffentl, Recht des teutſch. Bund, ꝛtc. 
Ste X. 1831. ©, 701. — Die in ber oben angeführten 
K. Pragmatik ausgefprochenen Prinzipien wurden fowohl 
dem H. Weimarifhen Geſetz üb. d. kirchl. Ver: 
haͤltniſſe, v. 7. Oct. 1823, ald der Verordnung ber 
freien Stadt Frankfurt a. M. v. 2. März 1830 
zu Grunde gelegt, und weder im Weimarfchen noch in 
der oberrheinifchen K. Provinz ift von Seiten der Gläus 
bigen ein nahhaltiger Widerſpruch dagegen erhoben wors 
den. Auch das Schreiben Pius VIII. v. 30. Juni 1830, 


an den Erzb. und den Bifh. ber rhein. K. Prov. (fe 


Eifenfhmibt’s Bullar. U. 818 ff.), worin ben 
Bifchöfen wegen der „auf falfchen. und irrigen Grundfägen 
beruhenden eingeführten Neuerungen” die bitterften Vor⸗ 
würfe gemacht werden, — iſt wirkungslos verklungen. 
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oder in Wirthehäufern eingufprechen, und in fpäter Nacht 
von Wein und Speifen überladen nach Hauſe zurückkehren.“ 

e. Es werben daher die Deftete ber „heiligen Trienter Sy⸗ 
node” und die Statuten der. Divcelan-Spnoden erneuert, 
und deren Befolgung „ ernſtlichſt befohlen.“ Deßwegen 
erneuern wir: 

d. 1. Jenes Dekret, „vermöge deſſen es durchaus keinen 
Prieſter erlaubt iſt, junge Mädchen, — ausgenommen 
Blutsverwandte, — oder gefchwächte oder verdaͤchtige Frauens⸗ 
perfonen in ihr Haus in den Dienft aufzunehmen. 

e. 2. „Berbieten wir fireng allen Pfarrern und Seelſorgern 
auf die Kirchfefte u. f. w. ihre Köchinnen mit ſich zu füh: 
ren, oder auf irgend eine unvorfichtige (incauta) und eines 
Prieſters unwürdige Weife mit ihnen umzugehen. 

L 3. „Ermahnen wir die Kleriker, daß fie nicht durch allzu: 
große Nahfiht ſich unter die Befehle und die Herr: 
(haft der Köchinnen fügen.” 9. u. ſ. w. 

N. 1081. — Im J. 1826. — Verordnung des Bild. 
v. Würzburg. 
Schärft den Hulfsprieftern ein, die Vertraulichkeit mit dem 
weibl. Gefchlecht zu vermeiden, theils der Gefahr, theils 
des Xergerniffes wegen nicht in die Käufer der Weiberchen 
(muliercularum) zu bringen, die jungen Wittwen zu ver- 
‚meiden u. |. w. ##), 
N. 1082. — Sm J. 1827. (19. Febr.) — Koͤnigl. Saͤch⸗ 
ſiſches Mandat. 

a. (Mothwendigkeit des Tandesherrl, Placet’s zur Bekannt: 
machung allgemeiner "vom vom. Stuhle oder dem MWicariate 
ausgehender Anordnungen.) 

b. $. 32. Alle die. kath. Kirchendisziplin betreffende 
Sachen gehören als reingeiſtl. Sachen ausfchließend zur 


*) Lit, Zeit. für Eath. Beiftl. Jahrg, XVII. Bd. 4. 
1826, Intel. Bl. N. X, ©, 136 ff. (Thr. II. 1022 ff.) 

**) Ebend. Jahrg. 1827, Intell. BL f. Jannar. 
S. 5 ff. (Eb. 1024.) 
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Competeny des katholiſch geiſtl. Conſiſtorii, (welches nach 
84. aus drei geiſtl. und zwei weltl. Beiſidern befteht.) 
c. $. 37. In Ehe⸗ und Sponſalien⸗Sachen tritt die Compe⸗ 
| ten; des. Eath. = geiftl. ‚Confift. ein, wenn der Beklagte 
Ä kath. iſt *). 

N. 1083. — Sm 9. 1827. dm). — ‚Bulla Leonis 
Ä P. XII. (für die in der oberrheiniichen Kirchenprovinz be- 
griffenen Länder und Stä dte: Würtemberg, Baden, beide 
Heſſen, Frankfurt u. a.) 

a. Ad dominici gregis custodiam ete. ... | 
-— Archiepiscopus in sua Dioecesi et provincia Eeclesia- 

i | stica, uti et Episcopi in propris quisque Dioecesi pleno 
jüre Epiecopalem jurisdietionem exercebunt , quae jaxta 
Canones nune vigentes et praesentem Ecclesiae disciplinam 

. eisdem competit, — 

b. Die vorftehende Bulle und die “Bulle Provida solersque 
v. 16. Aug. 1821 werden genehmigt und. zur Nachachtung 
befannt - gemacht von Naffau am Iten, v. Baden am 16ten, 
v. MWürtemberg am 24. Oct. d. J. ı. unter Vorbehalt, 
daß. aus-denfelben „auf irgend. eine Weife etwas abgeleitet 

‚ werben Eönnte, was den (reſp.) Hoheitsrechten fchaden oder 
Eintrag thun möchte, ober den: Landesgefegen und Regie: 
runge-Verordnungen, den erzb. und biſch. Rechten — ent⸗ 
gegen wäre.“ *#), 
N. 1084. — Sm $. 1827. (18, Sun.) — Conventio 
inter Leon. P. XII. et Guilelmum I. Belgarum Reg. 
Art. 1. Conventio a. 1801 inita inter s, p. Pium VII. 
et Gubernium gallicanum , quae in meridionalibus regni 
m) 8, „der Katholik“ is27. Maͤrzheft. ©. 300 ff. — 
, Bemerkenswerth ift, daß die Beflimmungen in Betreff 
des Religionsbekenntniſſes der Kinder aus gemifchten Ehen 
(9. 52 — 54.) den kathol. Kirchengefegen ſchnurſtracks 
zuwiderlaufen. — 

**) E. Münd’ s Samml. 2c. II. 412. 415. — Wo iſt bie 
gegenwaͤrtige Disziplin der Allg. Kirche verzeichnet, 
und worin beſteht ber Vigor der Canons, welche kraftlos 
gegen Fuͤrſten, Laͤnder und — Biſchoͤfe? 46 
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Nelgiei provinciis viget, ad sertontzianalen provincias 


N. 1085. — Im J. 1827. —Beſchluß der brafilias 


b 


nifhen Rammer ber Abgeorbneten. (In der 
Sigung diefer Kammer zu Rio » Janeiro v. 10. Det. 
Nov.? 1827 machte Feigo, Mitgld. des geiſtl. Ausichuffes 
folgenden Antrag: ) 

1. Daß die Regierung ermächtigt werde, v. &. Heiligt. 
die Abſchaffung der im Verheiratfungsfalle der Geiſtlichkeit 
auferlegten geiftl. Strafen zu erwirken, indem fie zugleich 
S. Heil, die Nothwendigkeit diefer Abfchaffung erkläre, 
weil die gefeßgeb. Verſammlung nicht umbin Fonne, das 
Geſetz der Ehelofigkeit zu widerrufen. 

2. Daß bie Regierung ihrem Bevollmächtigten eine gewiffe, 
und zwar nicht längere Zeit, als nothwendig ey, feſtſetze, 
binnen welcher man vom h. Stuhle die Bewilligung dieſes 
Begehrens werde erhalten müffen, 

3. Daß, falls der h. Stuhl feine Zuftimmung verweigern 
würde, der Bevollm. S. Heil. auf die Harfte und beſtimm⸗ 
tefte Weiſe erklaͤren folle, daß bie allg. Verfammiung ywar 
den Colib. nicht abfchaffen werde, daß fie aber das Bene 
placito für alle, die Kirchenzucht betreffende Gefege, welche 
ihren DBeichlüffen entgegen feyn follten, fuspendiren, und 
daß die Negier. die öffentl. Ruhe und Ordnung durch alle 
in ihrer Macht ftehende Mittel aufrecht erhalten werde. 


. Mad) einer Berasbichlagung, in welcher fih der Erzb. 


v. Bahia dem Drucke dieſes Antrags ſtark wider: 
fegt, wurbe derfelbe von der Verſammlung beſchloſſen **). 


N. 1086. — Im J. 1828. (6. Juni) — Antwort-Schreis 


ben des Erzb. v. Freiburg im Breisgau, auf 


bie Eingabe von 23 Katholiken bafelbft, (welche denſelben 
gebeten: „die Aufhebung des durch ein Firchliches Diszipli: 


*) Ebend, 458, 


**) Aus ber Gazette de France in ber %. Kirch. Zeit. 


1. Jan. 1828. Col. 14. Bol. ebend. v. 22. San. Col. 112. 


| 
| 
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„nargeſetz vorgeſchriebenen Coͤlibates der kath. Geiſtl. auf 
Firchengefeglichem Wege bewirken zu wollen.“) 
a. Die unterm 26. v. M. mir zugelandte Denfichrift habe 
ich erhalten und danke Ihnen hiermit für deren Ueberſen⸗ 
bung ; zugleich aber muß ich Sie Bitten, ed mir 
nicht verargen zu wollen, wenn ih nicht in Allem 
den Anſichten der verehrten Herren Merfaffer beitreten 
kann, fo wie es auch nicht dem Mangel meines guten 
Willens für das Beſte unferer heil. Kirche zuzuſchreiben, 
wenn Ihrem in die. Denfichr. niedergelegten Wunſche 
b. nit entſprochen wird, da nach den bisherigen, feit 
vielen Jahrhunderten beftehenden canon. Gefeßen ed dem 
Vorfteher einer Eleinen Parcelle nicht zufteht, 
ein von ber ganzen Kirche als gültig angenoms 
menes und anerkanntes und burd beinche tau— 
fend Jahre allgemein gehandhabtes und befolg- 
c. tes Gefeg ohne weitere Rückiprache aufzuheben, indem ohne: 
bin für unfern Bischum⸗Antheil Feine andere Gründe 
für deſſen Aufhebung geltend gemadt werden Fönnen, 
als ſolche, Die in allen Staaten und zu allen 
Zeiten vorgebraht werben fönnen und konnten. 
d. Es fteht nicht mir, fondern dem ganzen gefeßgebenden Cor- 
pus zu, das Geſetz aufzuheben, das dieſes ganze Corpus 
gegeben hat. — Schließl. verſ. ıc. *). 

N 1086. — Im J. 1829. (14. Mai) — Allgemeines 
Edikt des heil. Inquiſitions⸗-Gerichtes zu 
Forli "9, 

%) Petition an die Badiſche II. Kammer ıc. reis 
burg i. 8. (18831.) ©. 39 u. 40, 

”) Eifenfhmidt’s Röm. Bullar. IE 800 ff. — Unter 
den übrigen bei ber Inquif. anzugeigenden „Berbres 
hen” wird 11. angeführt: „in eigener Wohnung ober 
„bei Anderen, Bücher von ketzeriſchen Berfaffern, Schriften, 
die Kebereien enthalten, oder religiöfe Gegenftände, 
„ohne Bevollmädtigung des h. Stuhles, behans 
„bein, — leſen, befisen, druden, bruden laffen und für 
„gültig erklären.” (S. 803.) 

| 46 * 
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„Wir Brud. Angelo Dom. Anearani v. Faſënza, — Groß⸗ 
inquiſitor der Provinz Romagna, und insbeſondere fr die 
Städte und Diöcelen v. Fasnza zc. beionders v. dem heil. 
paͤbſtl. Stuhle gegen die Verderbniſſe der Kegerei Abge- 
orbneter, — befeelt von dem Wunſche, — daß der hei: 
ligſte kath. Glaube, ohne weichen es unmöglich ift, fi 
Gottes Wohlgefallen zu erwerben, — nicht durch das Ver: 
derbniß irgend einer Kegerei befleddt werde, gebieten — bei 
Strafe ber Ausichließung und des Bannes lata sentenza, auffer 
den andern Strafen, welche fchon durch die heil. Canonen, 
Derrete, Conftit. und Bullen der Päbfte ausgeiprochen 
werden, Allen und Sedem, — daß fie binnen Monatsfrift 
— uns oder unf. Stellvertretern — Alles, was fie wifien 
oder erfahren werden, — binterbringen, in Betreff aller 
oder eines jeden von denen — 
1) welche Keger oder ber Ketzerei verdächtig, und von ihr 
angefteft, oder ihre Gönner und Anhänger find u. ſ. w. 
T) Welche, ungeachtet des Feierlichen, bei dem Be⸗— 
Fenntniffe einer genehmigten Religion (Ordens) ausgefpros 
chenen Gelübdes und nad hierauf erfolgtem Eintritte 
in den h. Stand, das Band der Ehe gefchloffen 
haben, fließen, oder zu [hließen gedenken *). 
— —— | 
*) Die Litteratur bes Beitabfhnittes von 1806 
bis 1880 eröffnet auf die wuͤrdigſte Weiſe ber berühmte 
- Abbate Tamburini, Prof. bei der Univerf. zu Pavia, der 
in feinen Lezioni: di filosofia morale e di naturale di- 
ritto. (8. Pavia. 1806.) ſich zu Gunften ber Priefter-Che 
ausſprach, und wohl auch deshalb feine Schrift durch 
Dekret v. 7. Sept. 1819 in den Index verfest fehen 
mußte. Gregoire (in f. Hist. du mar. des pretr. p. 42.) 
führt aus berfelben folgendes an: „Le celibat, restreint 
dans la rögle des conseils dvangeliques était le plus 
bel ornement de l’eglise; mais, par labus, il est 
preösentement pour elle un aujet de larmes, et pour 
le peuple un eujet de scandale, surtout dans un pays, 


oü le sigisbeat est une calamitd permanente.“ Die: 
fer Schrift ſchloß ſich in Deutfchland eine Abhandlung an, 
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betitelt: „Vortheile der Aufhebung des Geſetzet 
des Coͤlibates“ (1806). — Im folg. Jahr erſchien zu 
Tuͤbingen bie anonyme: Correspondance de deux ecelesia- 
stiques catk. sur la question: „Est-il temps d’abroger la 
loi du celibat des pretres ?“ worin ber Vfr., ein emigrirter 
franz. Priefter, Namens Henri, fich ebenfalls für Nothwen⸗ 
digkeit ber Abfchaffung bes Eölibat = Gefekes ausfpricht. Balb 
darauf Fam bie trefflidhe Schrift eines gewiffen M. in Frank⸗ 
reich heraus, bie bort bald wieder aufgelegt werben mußte und 
nach diefer ten Auflage ins Zeutfche überfegt, unter dem Zitel: 
„Das kirchl. Edlibatgebot in feinen Berhältnif 
fen zur Religion, Sittlihleit und Politik u. ſ. w. 
mit erläuternden Anmerkungen begl. v. einem 
Zeutfhen” — im 3. 1811 erfhien. Diefe Abhandlung 
verdient ihrer Klarheit, Milde und Berftändigkeit wegen vor 
vielen anderen ausgezeichnet zu werden und nur, um auf. fie aufs 
merkſam zu machen, foll hier Giniges aus. berfelben angeführt 
werben. „Um bie Innigkeit zu bezeichnen, beißt es &. 48, 
welche zwifchen dem weiblichen Wefen und dem Manne herrz 
ſchen follte, nahm’ der Schöpfer fie ſelbſt aus deffen Seite 3” — „und 
was ift der Grund der reinen Genüffe, welche die Ehe ge: _ 
währt? Die Gefellfchaft einer Gefährtin ift gleichfam die Voll⸗ 

endung bes Dafeyns bes Mannes.” (S. 44.) Iſt die Ehe, bes 
merkt er ©. 37., eine Bürde, eine Prüfung, — warum vers 
werft ihr fie? Führt fie unſchuldige Genüffe mit fi, warum 
verfchönert ihr nicht euer Dafeyn damit? — „Mit wie vielen 
Opfern, wie vieler Bingebung — iſt jeber Schritt bezeichnet 
auf der Lebensbahn ber beiden Ehegatten! Seht ihr Diener 
bes Altars, dies ift eigentlich dasjenige, was euch verpflichten 
follte, das Joch der Ehe auf euch zu nehmen.” Auf dem Gö» 
libate hingegen ruht allgemeiner Verdacht und allg, Mistrauen; 
Laſterhafte urtheilen nach fich felbft, Wernünftigt nah Kennt⸗ 
niß des menſchlichen Herzens. (72.) Die vielen fanatifchen 
Geifttichen aber, hatten fie nicht das nämliche Evangelium wie wir ? 
„Es fehlte ihnen , Gatten und Väter zu ſeyn.“ (104.) u.f.w. 
Aus den nicht minder fhägbaren Anmertungen mag noch 
folgendes (v. ©. 106,) hier eine Stelle finden: Der Staat ift 
verbunden „alle Rechte feiner Bürger gegen willührliche 
Kränkung zu ſchuͤtzen.“ — „Das natürl. und bürgerl. Recht, 
fih, wenn kein Staatähinderniß im Wege fteht, zu verehlichen, 
ift das wichtigfte des Staatsbürgers , denn es betrifft feine 
perfönliche Freiheit. ... Unter Teinem bentbaren Vorwande 
kann ein gerecht er Staat zulafien, daß irgend eine Macht 
einen Theil feinee Bürger dieſes Rechtes der perfönt. bürgerl. 
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Freiheit — beraube, und zwar durch ein foͤrmliches Seſetz auf 
ewig beraube.“ — 

Befonders fchreibthätig war in diefen Jahren gegen das 
Gölibatgefeg Hr. Stephan Königsberger, welcher, jeboch 
anonym, ericheinen ließ: 

1) AntisHildebrand oder kurze und gründliche Wider: 
legung der neueften Cölibatvertheidiger von eiberius Wahr⸗ 
mund. (1815. SS. 86.) 

2) Anti-Hildebrand und Häußler ꝛc. v. Lib. 
Wahrm. (1815. SS. 43.) 

3) Der Ruͤcktritt des Geiſtlhichen in den Laien⸗ 
ſtand iſt Fein Erſatz für die Prieſter⸗Ehe. (1816. SS, 23.) 

4) Widerlegung eines neuen und feurigen Gölibat = Apo⸗ 
ſtels. 1817. 

5) Ueber den erzlutheriſchen Coͤlibat-Apoſtel 
Kirchhof, und fein. erzkathol. Apologiſten ꝛ2c. 1818. — 

Ernſthafter, als durch dieſe letzteren, auſſer Baiern wenig 
bekannt gewordenen Flugſchriften wurde aber damals das Coͤ⸗ 
libatgefeg durch den immer empfindlicher verſpuͤrten Mangel 
an Geiftlichen bedroht. Hierdurch wurde zunaͤchſt die baierifche 
Negierung veranlaßt, die theolog. Fakultät zu Landehut um 
ihr Gutachten über Urfache biefes Mangels und über Mittel zu 
defien Abhülfe anzugehen. Dies Gutachten wurde 1816 befannt, und 
da darin über die damalige Beit eine fcharfe Geißel geſchwungen 
wurde, und hochgefeierte Ramen, — wie bie eines Sailer unb 
Bimmer unterzeichnet waren, fo wurbe ed bald von meh⸗ 
reren Seiten lebhaft beſprochen. Am nachdruͤcklichſten aͤuſ⸗ 
ferte fi) dagegen und zwar befonders gegen befien Cölibats 
Apologie, — Dr. Fridolin Huber, Pfarrer zu Deißlins 
gen, welder das Gutachten felbft mit Eritifchen -Anmerkungen 
und Zufägen unter dem Zitel herausgab: „Freimüthige 
Darflellung der Urfachen des Mangels an Fathol. 
Geiftl. 20. Rotweil a. N, 1818. SS. 131. In demfelben 
Sabre arbeitete Werk meiſter gemeinfchaftlicd mit dem bes 
Tannten Salat eine, jedoch annonym erfchienene Schrift aus: 
„Weber die Aufhebung bes Coͤlibats“ (Ulm. 1818), 
und Äufferte ſich auf aͤhnliche Weife, über, ober vielmehr 
gegen das Gölibat:Gefeg, wie der achtungswürdige, aber unges 
nannte Verfaffer dee Abhandlung: „die kathol. Geiftlids 
Leit im 19ten Ihdt.“ (Frft. a. M. 1817), — welcher jenes 
Geſetz als „Hauptgrund der Abneigung gegen ben geiftlichen 
Stand” anfehend, die Gründe zu deſſen Abſchaffung (&.27—45) 
entfcheibend fand gegen ‚die für deſſen Beibehaltung, 

. Subefien war in Frankreich mit der legitimen Könige: 
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Bamitie auch ber kanoniſche Klerus in eifriger Reftauration 
der guten alten Zeit begriffen, und wie ber geiſtreich oberflaͤch⸗ 
liche Genie du Christianisme von Chateaubriand dem erften 
Conſul geholfen, die Tatholifche Kirche in Frankreich zu einer 
Thronftufe für den Fünftigen Kaifer aufzurichten, fo war 
jegt der weit gelehrtere, ſcharfſinnigere und tiefer blickende 
aber auch an Sophismen und Paralogismen reichere de Mai- 
sire für Wieberherftellung des ächten, mittelalterlichen Pabſt⸗ 
thums thätig, zu welchem Zwecke er dann auch in ſeinem 
Werk Du Pape (L. III. c. 3.) eine gleiffende Apologie 
des Prieſter⸗Coͤlibats fehrieb. Wir haben diefelbe in der erſten 
Abthlg. diefer Schrift (v. S. 170 bis 197.) ausführlich bes 
leuchtet, und fegen daher unmittelbar die weitere Angabe der 
über unferen Gegenftand erfchienenen Schriften fort. 

Da der Mangel an kath. Geiftlichen allgemein fühl - 
bar, und in den mandherlei Schriften hierüber das Gölibat- 
Geſetz durdigängig ala Miturfache deffelben bezeichnet wurde, 
fo fand ſich hierdurch auch ber Pfarrer Weinmannn ange: 
regt, feine Anfichten und Erfahrungen über dieſen Gegenftand 
in folgender Schrift niederzulegen: „Brage: Soll der Coͤ⸗ 
„libat ber kath. Geiftl. ferner fortbeflehen; ober 
„ſoll er aufgehoben werden? Beantwortet und als 
„Radikal⸗Mittel, dem Mangel an kath. Geiſtl. abzuhelfen und 
„für alle Zukunft vorzubeugen, dargeſtellt von I. G. Wein⸗ 
„mann 2ꝛc. (Tübingen 1820. SS. 194.) Dieſe Schrift enthält na⸗ 
mentlich über die inneren Verhaͤltniſſe der landpfarrerlichen Oeko⸗ 
nomie, des Beherzenswerthen gar Manches, was gar nicht einmal 
berührt iſt in der gleichzeitigen Abhdlg., betitelt: „Die ers 
hbeblihften Gründe für und wider das Eatb, kirchl. 
Coͤlibat-Geſetz, (mit Bewilligung beiber Eenfus. 
zen, Gonftanz. 1820. Auf Koften des Verfaſſ. SS. 222.) 
Der fe. diefer legteren Schrift, Dr. 3.%. Sulzer, Prof. der 
prakt. Philof. 20, auf dem gb. Lyceo zu Gonftanz, — obgleich 
er bereits zum brittenmal verheirathet feyn fol, erhebt nicht 
nur den Gölibat über die Che, weil die Freuden der letztern 
„doch nur ſinnlicher Art ſeyen“ (XLVAL), fondern behaups 
tet fogar „der Gebrauch des Eheſtandes fey mit der Gott ges 
fäligen Reinheit der Seele nicht ganz vereinbarlich 5” (S. 40. ) 
— derfeibe „gleiche jenen Argneien, bie zwar eine Krankheit heben, 
„aber babei eine andere zugiehen.” (S. 48.) Hr. Sulzer wurde 
zunächft durch das don Huber herausgegebene Gutachten ber 
Landsputer theol. Facultaͤt, weiches ihm „ganz aus ber Seele 
geſchrieben ſey (&. 11.), zur Abfaffung dieſer Schrift ver⸗ 
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Freiheit — beraube, und zwar durch ein fürmliches Geſet auf 
ewig beraube.” — 

Befonders fchreibthätig war in biefen Jahren gegen das 
Gölibatgefed Dr. Stephan Königsberger, welcher, jedoch 
anonym, ericheinen ließ: 

1) AntisDilbebrand oder kurze und gründliche Wiber- 
Iegung ber neueften Gölibatvertheidiger von Liberius Wahr: 
mund. (1815. 66, 86.) 

2) Anti s Hildebrand und Häußler zc. v. Lib. 
Wahrm. (1815. SS. 43.) 

8) Der Rüdtritt des Geiftlihen in den Laien⸗ 
ſtand ift kein Erſat für die Prieſter⸗Ehe. (1816. SS. 28.) 

4) Widerlegung eines neuen und feurigen GCölibat = Xpo= 
ſtels. 1817, 

5) Ueber den erzlutheriſchen Coͤlibat-Apoſtel 
Kichhof, und fein. erzlathol. Apologiften 2c. 1818. — 

Ernſthafter, als durch diefe legteren, auſſer Baiern wenig 
belannt gewordenen Flugfchriften wurbe aber bamals das Coͤ⸗ 
libatgefe& durch den immer emipfinblicher verfpürten Mangel 
an Geiftlichen bedroht. Hierdurch wurde zunaͤchſt die baierifche 
Regierung veranlaßt, bie theolog. Fakultät zu Landehut um 
ihr Gutachten über Urfache biefes Mangels und über Mittel zu 
deffen Abhülfe anzugehen. Dies Gutachten wurbe 1816 bekannt, und 
da darin über bie damalige Beit eine fcharfe Geißel geſchwungen 
wurde, und hochgefeierte Ramen, — wie die eine Sailer unb 
immer unterzeichnet waren, fo wurbe es bald von meh⸗ 
reren Geiten Lebhaft befprochen. Am nachdruͤcklichſten dufs_ 
ferte fi) dagegen und zwar befonders gegen befien Gölibats 
Apologie, — Dr. Fridolin Huber, Pfarrer zu Deißlins 
gen, welcher das Gutachten felbft mit Eritifchen -Anmerkungen 
und Bufägen unter dem Titel herausgab: „Zreimüthige 
Darfellung ber Urfahen des Mangels an Fathol. 
Geiftl. 2c. BRotweil a. NR. 1818. SS, 131. In demfelben 
Sabre arbeitete Werkmeifter gemeinfchaftlich mit dem bes 
Tannten Salat eine, jedoch annonym erfchienene Schrift aus: 
„Weber die Aufhebung bes Coͤlibats“ (Ulm. 1818), 
und dufferte fi) auf ähnliche Weife, über, ober vielmehr 
gegen bas Gölibat:Gefeh, wie der achtungswuͤrdige, aber unges 
nannte Verfafler ber Abhandlung: „die kathol. Geiftlid- 
Leit im 19ten Ihdt.“ (Frft. a. M. 1817), — welcher jenes 
Gefed als ‚Hauptgrund der Abneigung gegen ben geiftlichen 
Stand” anfehend, die Gründe zu beffen Abfchaffung (S. 27-45) 
entſcheidend fand gegen .die für beffen Beibehaltung. 

Indeſſen war in Frankreich mit der legitimen Könige: 
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Familie auch der kanoniſche Kierus in eifriger Reftauration 
der guten alten Beit begriffen, und wie ber geiftreich oberfläch- 
liche Genie du Christianisme von Chateaubriand dem erften 
Conſul geholfen, die katholiſche Kirche in Frankreich zu einer 
Thronſtufe für den Fünftigen Kaifer aufzuricten, fo war 
jegt der weit gelehrtere, fcharffinnigere und tiefer blickende 
aber auch an Sophismen und Paralogismen reichere de Mai- 
sire für Wiederherftellung des Achten, mittelalterlichen Pabfts 
thums thätig, zu welchem Zwecke er dann auch in feinem 
Wert Du Pape (L. II. c. 8.) eine gieiffende Apologie 
bed Priefter-Gölibats fchrieb. Wir Haben biefelbe in der erften 
Abthig. diefer Schrift (v. S. 170 bis 197.) ausführlich bes 
leuchtet, und fegen daher unmittelbar die weitere Angabe der 
über unferen Gegenftand erfchienenen Schriften fort« 

Da der Mangel an Fath. Geiftlichen allgemein fühl: 
bar, und in den mandherlei Schriften hierüber das Gölibats 
Geſetz durchgaͤngig als Miturfache befielben bezeichnet wurde, 
fo fand fich Hierdurch auch der Pfarrer Weinmannn ange: 
regt, feine Anfichten und Erfahrungen über biefen Gegenſtand 
in folgender Schrift nieberzulegen: „Frage: Soll der KCoͤ⸗ 
„libat ber kath. Geiftl. ferner fortbeſtehenz oder 
„Toll er aufgehoben werben? Beantwortet und als 
„Radikal⸗Mittel, dem Mangel an kath. Geiftl. abzuhelfen und 
„für alle Zukunft vorzubeugen, bargeftellt von I. G. Wein: 
„mann ıc. (Tübingen 1820, 58.194.) Diefe Schrift enthält na⸗ 
mentlich über die inneren Verhältniffe der landyfarrerlichen Delos 
nomie, des Beherzenswerthen gar Manches, was gar nicht einmal 
berührt ift in der gleichzeitigen Abholg., betitelt: „Die ers 
hbeblihften Gründe für und wiber das katb. kirchl. 
Coͤlibat-⸗Geſetz, (mit Bewilligung beiber Een fur. 
ren, Conſtanz. 1820, Auf Koften des Verfaſſ. SS. 222.) 
Der fe. diefer legteren Schrift, Dr. 3.X. Sulzer, Prof. der 
praft, Philof. 20. auf dem gb. Eyceo zu Conſtanz, — obgleich 
er bereits zum brittenmal verheirathet feyn Toll, erhebt nicht 
nur ben Götibat über bie Che, weil bie Zreuben ber letztern 
„bog nur finnlicher Art ſeyen“ (XLVII), fondern behaups 
tet fogar „ber Gebrauch bes Eheflandes fey mit der Gott ges 
fälligen Reinheit der Seele nicht ganz vereinbarlid 3” (S. 40.) 
— derfelbe „gleiche jenen Arzneien, bie zwar eine Krankheit heben, 
„aber babei eine andere zugiehen.” (&.48.) Hr. Sulzer wurde 
zunähft durch das von Huber herausgegebene Gutachten der 
Landshuter theol. Yacultät, weldhes ihm „ganz aus ber Seele 
gefhrieben ſey (©. 11.), zur Abfaffung biefer Schrift ver⸗ 
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anlaßt, in welcher er Huber's Anmerkungen gegen das Coͤlibat⸗ 
Geſetz auf alle Weiſen zu entkraͤften verſucht. — Doch iſt er in 
ber Einleitung S. XLIX. beſcheiden genug zu erklaͤren, daß, 
wenn „es an der Sründlichleit feiner Beweife und Wi: 
derlegungen, fo wie an burdhgängiger Confequenz feiner Be⸗ 
hauptungen, hier und da, mehr oder weniger fehlen ſollte, 
dies nur die Folge ſeiner Schwaͤche im Denken und Darſtellen 
ſeyz — denn bie 9 erften und die 2 letzten Hauptſaͤtze dieſer 
Einleitung erklaͤre er für ſchlechterdings unwiderlegbar.“ (!) 

Auh Rom war auf feine Weife gegen die Feinde feines 
Coͤlibat⸗ Gefeges thätig. Durch Dekret vom 17. Dezem⸗ 
ber 1821 verwies es in ben Index — Il matrimonio degli 
antichi preti, ed il celibato de’ Moderni, (Tom. L. II. III. IV.) 
und bie Historia breve del Celibato, seguida de un discurso 
y proyecto de decreto de un filosofo del nuevo mundo sobra 
institutos wmonastieos, y de una rapida mirada sobra 1a 
marcha social — del genero, humano, por el ciudadano 
J. G., und durch Dekret v. 26. Aug. 1822 wiederfuhr dafs 
felbe Schickſal der Dissertacion kistor. legal y politica sobre 
el celibato clerical, por D... L., — ben Discursos sobre 
una constitucion religiosa: su autor un americano, los 
da à luz D. J. A. Llorente, — und ben Dialogos argelinos, 
0 conversaciones entre un ecclesiastico y un arabe sobre 
la ley y voto del celibato. — Rom glaubt ober giebt doch 
vor zu glauben an einen von Gott unmittelbar offens 
barten, daher unperänberlichen, Complex von Religionswahrs 
beiten, und an hieraus hervorgegangene ebenmäßig unveränder- 
liche Firchliche Einrichtungen. Hierzu gehören der auszeichnende 
und abfondernde Cölibat der Geiftlichen, bierarchifche Einheit 
des Klerus im Pabfte, ale dem von Gott verordneten höchften 
Richter über Wahrheit und Recht, — und‘ abfolute Vortreff⸗ 
lichkeit und Unverlegbarkeit beider. Bon diefem feften Punkte 
aus verdammt Rom mit Recht alles bagegen ſich Auflehnende 
in der ftätig fi verfhlimmernden Welt. Diefem ober: 
ften Standhalter bes monarchiſchen Prinzips und des hiſtoriſch 
gegebenen Materiald gegenüber regt ſich ſchon feit einem hal⸗ 
ben Sahrtaufend und verbreitet fih immer allgemeiner der 
Glaube an eine fortwährend, aber mittelbar durch Natur, 
Gefhichte, und Vernunft und Gefühl, immer lauterer, immer 
ausführlicher fi) kundgebende göttliche Wahrheit, — und an 
die, diefem Glauben entſprechende, Nothwendigkeit völlig freier 
“ Wahrheits Erörterung und möglichft allgemeiner Theilnahme 
an allen allgemeinen Angelegenheiten. Daher denn einerfeits 
immer allgemeiner anerkannte Religions⸗Freiheit ander: 
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feits immer weiter und tiefer greifende Anerkennung bes Res 
präfentativfyftems. Hierin befteht die eigentliche Revo: 
Yution, die eben deshalb nicht Evolution feyn Fann, weil 
die ältere, ihr entgegenftehende Stabilität Leine Evolution 
“anerkennt und — ihrer Natur nad) — nicht anerkennen Bann, 
&o hatten die Fürften Europa’s fchon fange gegen bie Kleros 
Eratie und die päbftliche Suprematie revolutioniert, ehe dann 
feinerfeits auch der dritte Stand gegen die weltliche Arts 
ftofratie und Monarchie fich erhob. Gelungen aber ift dem 
IMteren feine theilweife Befreiung nur dadurch, daß der Monarch 
Frankreichs des Geldes bedurfte‘, um dem Bankrutt zu entges 
ben, und .daß die Fürften Deutfchlande das Volk nur durch 
Zreiheitsverheißungen zur Befreiung ihrer Oberherrn von der 
Rapoleonifchen Suprematie begeiftern Tonnten. ... Nun wurs 
den auch in dem Rapoleonifirten Deutfchland bier und dort bie 
alten Stände zu Bolfsvertretern regenerirt, und hiermit 
: ben Prinzipien der neueren Zeit eine lebendige Unterlage unb 
Realität gegeben, von welcher aus fie mit Erfolg alle entges 
genftehenden realen Dinderniffe befämpfen konnten. 

So wurde ſchon gleich in den erften "würtembergifchen 
Ständeverfammtungen bie Aufhebung des Gölibats&efeges bean⸗ 
tragt, und wenn auch diefe Anträge zunächft bedeutenden Wis 
derfpruch erfuhren, fo war doch hiermit ber Weg gezeigt, auf 
welchem rechtlichgefinnte Staatsbürger auf Unſchaͤdlichmachung 
eines Gefeges hinarbeiten konnten, welches eine ganze Klaffe 
von Staatsbürgern des Genufjes eines der heiligften echte 
beraubt. 

Die erfte hierdurch veranlaßte Schrift ift, unferes Wiſſens, 
bee „Verſuch einer Beantwortung ber Frage, ob 

die Aufhebung des Coͤlib. überhaupt, und zu gegenwärt. Zeit 
insbefondere, zwedimäßig fey, und ob Ständeverfammlungen 
- befugt feyen, in diefer Angelegenheit der Kirche mitzufpres 
chen?“ ꝛc. (Ulm. 1824. SS. 136,) Diefe, dem Prälaten Abel 
zugefchriebene Abhandlung beantwortet beide Kragen bejahend , 
und verbient auch jeßt noch von allen Volksvertretern berüd 
fihtigt zu werden. Während dann „der Katholif” im 
Februarheft 1824. (&, 193 ff.) zur Vertheidigung des Cölibats 
Geſetzes auftrat, und an bem bekannten Will, Eobbet (in 
fein. History of the protest. reform. in Engl. and Irel. 
Lond. 1825) einen eifrigen Gehülfen fand, — erneuerte Fris 
dolin Huber im Fritifch. Iournal v. Rottweil (Jahrg. 1826) 
feine Angriffe auf jenes Gefeg, und wurde auf das Fräftigfte 
durch bie geiftreiche Abhandlung des badiſch. Amtsaſſeſſors 
Zrefurt unterftüßt, welche berfelbe unter dem Zitel heraus⸗ 
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gab: „Der GEoͤlibat aus dem Geſichtspunkte der 
Moral, des Rehts und der Politik betrachtet.“ 
(9. C. Trefurt. Heidbg. und Leipzig. 1826. SS. 75.) Können 
wir audy nicht in allen Punkten den bier entwidelten Anfichten 
beipflichten, fo bezeugen wir boch gerne, daß in Eeiner der bis 
dahin erfchienenen Gölibatfchriften, von welchen wir Kunde 
erhalten, die Wider⸗Rechtlichkeit, Wider⸗Sittlichkeit und Wider: 
Religiöfität jenes Geſetes auf eine nachbrüdlichere Weife bar: 
gethan worben. Er erinnert u. a. (©. 29.) an Derders 
Worte: „Seel⸗ und Leibeigen gehört ber Prigfter bem 
Reiche des Pabſtes; — abgefihnitten vom fruchtbaren Baume 
„bes menſchlichen Geſchlechts wirb er dem perennicend dürren 
„Baum der Kirche eingeimpft‘ 2c., unb bemerkt dann (6. 37.) 
„der Kaſtrat und der Priefter leiden die naͤmliche Gewaltthat ; 
bem erfteren wird eine unveräufferliche Gigenfchaft, dem letzte⸗ 
zen das unveräufferliche Recht auf den Gebrauch diefer Eigenfchaft 
geraubt.““ Zum Schluſſe trägt er (S. 63.) auf „unbebingte 
Abfchaffung bes Priefter = Eheverbots” und fubfidiarifh darauf 
an: „baß bie weltl, Regierungen ben Grundfag annaͤhmen, 
einem kathol. Priefter, um feines geiftl. Standes willen, bie 
Deirathss@rlaubniß zu verweigern, und die Bifchöfe dagegen 
fih zu dem Grundſatze bequemten, fo oft bie weltl. Gewalt 
Heiraths⸗Erlaubniß ertheilt hat; den Beweis als geführt anzus 
fehen, baß die Sittlichleit und das Gemeinwohl eine Dispen⸗ 
fation fordere, und folche ohne Umfchweife zu geben.” — 

Aber was ift Raturreht, Moral und BVernunftreligion in 
ben Augen eines überfchwänglichen, phantaftifchen Offenbarunge: 
und Kirchgläubigen? Gin folcher nahm fi im Katholiken 
(Auguftheft 1826. ©. 171 — 193) des hartbedrängten Coͤlibat⸗ 
Geſetzes an, und ließ ſich u. a. folgendergeftalt vernehmen : „Das 
Ghriftenthum (in neueren Zeiten ber Katholizismus genannt) ent: 
widelte nur, verebelte, reinigte, fanktionirte, was in den Zies 
fen ber Menſchennat ur lag und theils nur auf Entwidlung 
wartete, ober reinigte, was unter Menfchenhänden verunftaltet, 
verunreinigt worben war. Immer und überall begegnet 
- dem unbefangenen Korfcher das ewige Dogma des menfdl. 
Geſchlechts, daß nichts ber heil. und reinen Gottheit wohl: 
gefälliger ift, als die Enthaltſamkeit; daß nicht nur 
jede priefterliche Werrichtung, fondern auch jedes Opfer, jedes 
Gebet, jede gottesdienftl. Handlung Vorbereitung erforbere , 
welche der Enthaltſamkeit mehr ober weniger entipräche. ” 
(S. 188.) „Welche Heiligkeit, Reinheit, Keufd: 
beit muß das allerheiligfte Opfer fordern?” 
S. 186,) Hiermit war allerdings ber eigentliche Lebenspunkt 


— 71 —. 


der Coͤlibatfrage berährts — aber biefe Frage ſelbſt nicht ges 
loͤßt, da auch die Sklaverey ſich überall und jederzeit wies 
berfindet unb gerade die Hauptfrage ift, ob die fg. Opfer: 
idee, d. 5. die Meinung, ein Unfchuldiger koͤnne durch feine 
Leiden einen Gtraffälligen von gerechter Strafe erlöfen und 
mit der ergürnten Gottheit verfühnen, — fih mit ber Idee 
von Gottes Gerechtigkeit vereinigen laffe und beshalb beibes 
halten werden müffe? — 

Indeſſen wurde bie Bewegung, die bis dahin, zum wenig» 
ften in Deutfchland, mehr nur ‚eine theoretifche gewefen, in 
Schlefien aud eine praftifche. Mehrere Geiftliche fuchten 
(im J. 1826) die bifchöfliche Kurie zu mannigfaltigen Abäns 

„derungen zu beflimmen, die ihnen zeitgemäß fchienen, und wir 
haben in den Berliner Sahrbüdern für wiſſenſch. Kritik 
(Febr. 1829. N. 27 — 82.) ausführlichen Bericht darüber er⸗ 
flattet, dee nun auch in ben „letzten Dingen des röm. 
Katholizismus in Deutfchland‘ (Lpzg. b. Wolbrecht. 
1832, ©. 214 — 253, wieberabgedrudt worden), baber wir 
hier nicht weiter dabei verweilen werden. Zwar erhielt faft 
gleichzeitig Sambuga’s Schugrebe für den Coͤlib. ber 
kath. Geiftl, eine zweite Auflage (Mündjen. 1827), und 
fogar Gregoire nahm das Gölibat :Gefeg in Schutz in feiner 
Histoire du mariage des pretres en France, particul. depuis 
1789. (Paris. 1826. SS. 156.) worin mannigfaltige interefs 
fante Daten ebenfo unorbentli durcheinander geworfen, wie 
bie Mifchung von politifcher Liberalität, gallikaniſchem Prote⸗ 
ftantismus und roͤmiſch⸗katholiſcher Ercluftvität einen ſchmerz⸗ 
lichen Eindrud zurüdläßtz — dagegen mehrten und.verftärkten 
ſich anbderfeits die Angriffe auf das immer fümmerlidher vers 
theidigte Geſetz. Vielleicht mehr als fonft irgendwo wurden in 
Brafilien die verderblichen Folgen der priefterlihen Ehe⸗ 

loſigkeit empfunden, (S. Allg. KRird.:3tg. v. 2. Febr. 
1828, Col. 158 ff.) wodurch dann der von uns unter N.1085, 
mitgetheilte Antrag und Beſchluß, in ber 2ten Kammer jenes 
Neiches gegen Ende 1827 veranlaßt wurbe, And fchon zu 
Anfang des folg. Jahres vereinigten fich zu Freiburg im 
Breisgau 23 wiffenfchaftlich gebitdete Männer, — unter wel⸗ 
hen auch die Profeflocen Amann, Dauber, Fritz, % 
Rotted, Shmiederer, Schneller, Weißgerber und 
Bimmermann waren, — zu drei Bittfchriften, mittelft 
welcher fie bei dem Großherzog, bei der 2ten Kammer und bei 
dem Erzbifch. um Abfchaffung des Coͤlibat⸗Geſetzes einkamen. 
Geruhte nun auch dervandesvater nicht, jene Bittfchrift irgend⸗ 
wie zu beruͤckſichtigen, erklaͤrten ſich auch die Rte Kammer (am 
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13. Mai 28), und ber Erzbifchof im Antwortichreiben v. 6. Juni 
für incompetent, fo war doch, wie bie Folge zeigte, die 
Anregung nicht vergeblih. (S. A. K. 3. 1828. Coll, 625. 
648, 843 und 951.) — Zunaͤchſt gaben zwei ber erwähnten 
Bittſteller, die Hrn. Amann und Bell eine inhaltreide 
„Dentfhrift für die Aufhebung des den Tathol. 
Geiftl. vorgefhrieb. Eölib. (1828. SS. 152.) heraus, 
welcher entgegengefeht wurde bie „Beleudtung 2c. von 
P. i. e. (Heidelb. 1828. SE, 94.), bie dann wieber eine 
Rechtfertigung der Denkfchrift hervorrief, unter dem Zitel: 
„Der Götibat im Widerfpruh mit Vernunft, 
KRatur und Religion zc. (Heidelb. 1829. SS. 63.), 
weicher fi in bemfelben Iahre eine Abhandlung „Ueber 
Yflihten und Rechte ber Lanbflände gegen flaat® 
geſellſchaftlich Thädlihde Kirchengebote. (Heidelb. 
1829.) anſchloß. Zu berfelben Zeit befchenften bie gelehrten 
Brüder Theiner bie deutfche Litteratur mit dem ausführlis 
den Werke: „Die Einführung der erzwungenen 
Eheloſigkeit bei ben chriſtl. Geiftl. und ihre Folgen ze. 
(3 Bde. Altbg. 1828.), worin fie vollftänbiger, als bis dahin 
geſchehen, Alles zufammenftellten, was fie aus den Kirchen⸗ 
vätern, ben Conzilien und anderen gefchichtlichen Huͤlfsquellen 
zu ihrem Zwecke mit ungemeinem Fleiße gefammelt hatten. 
Auch über diefes Werk und über die oben erwähnte Dentichrift 
und ihre Beleuhtung haben wir ausführlich berichtet in den 
Jahrbuch. f. wiff. Krit. (1829. N. 84— 88, 112— 114, 
unb 1830. N. 7 — 10,) und Zönnen daher auf diefe oder auf 
die „Legten Dinge,” wo biefer Eritifche Beriht (S.253 — . 
814.) abgedruckt ift, verweifen. — Nur bies möchte hier noch 
nachzutragen feyn, daß die Schlefifchen Anträge auf Geftattung 
ber Priefterehe der hoͤchſten Landesbehörde zur Entſcheidung 
vorgelegt, mit ber Erklärung befeitigt worden feyn follen, bie 
Geiſtlichen, welche fich zu verehlichen gefonnen ſeyen, hätten 
entweber zur proteftantifchen Gonfeffion überzutreten ober den 
kathol. Kirchengefegen ſich zu fügen, was freilih für den 
Ball der einzig zuläffige Beſcheid war, als man nicht durch 
Trennung des bürgerlichen Ehevertrags von der Firchlichen 
Trauung auch denjenigen die Ehe geftatten wollte, welche ihrer 
Meberzeugung nad weder zum Zridentinifchen no zum Auges 
burger Glaubens »Symbolum fich bekennen koͤnnen. — Noch 
‚im 3. 1828 erfchien übrigens noch: „Zur Berihtigung 
‚der Anfichten über die Aufhebung der Ehelofig> 
feit bei ben kath. Geiſtl., ein Zuruf mehr. Kath. Seel⸗ 
forgee Schleſiens an ihre Gemeinden,” (Weimar, SS. 80.) 
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Schließlich dürfte in Beziehung auf Deutfchland wohl 
noch zu erwähnen ſeyn, baß im J. 1828 zwei kath. Priefter, 
Sof. Felt in Franffurt a. M., und Eiſenſchmidt in 
Aſchaffenburg, — zur proteflantifchen Kirche übergetreten find, 
welche beide, zuerft in ihren Rechtfertigungsfchriften, dann 
auh durch die That felbft gegen das Coͤlibatgeſetz proteſtirt 
haben. — In Beziehung auf Italien: daß bier jene Consi- 
derazioni imparziali sopra la legge del Celibato ecelcs. ete. 
dal profess. C. A. P. (Monaco. 1829. &S. 96,) erfchienen, 
welche wir in ber erften Abthlg. biefes Werkes mitgetheilt 
haben, die aber am Drudort bald nad) ihrer Erfcheinung auf 
bifchöflichen Befehl confisgirt werben follte. — In Beziehung 
auf Frankreich endlich, daß die tiefe Zerriſſenheit des Volks⸗ 
geiftes fich fogar in den Ausſpruͤchen ber Gerichtshöfe kund 
that, die doch durchgängig ben achtbarften Theil in der Dies 
rardie der Staatsbeamten bilden. Einige Beifpiele mögen 
bies anfchaulich machen. 

Das Eivilgericht bed Seine:Depts. hatte durch Urtheil 
v. 11. Juli 1817 eine im I. 1815 von einem Priefler ges 
fchloffene Ehe ala gültig anerkannt. Der Appelhof erklärte 
fie (18, Mai 1818) für nichtig, weil die Charte die kath. 
Religion zur Staatsreligion erhoben und hierdurch die Kirchens 
gefege in Beziehung auf den Priefterfland wieder in Kraft 
‚ gefegt Habe. Der Kaffationshof aber verwarf (am 9. Ian. 
1821) das Urtheil des Appelhof’s, weit das bürgerliche Geſetz⸗ 
buch die Priefterweihe nicht unter den Umftänden anführe, 
. welche die Ehe anzugreifen berechtige. — 

Als dagegen der Priefter Dumonteil, nachdem er den pries 
fterlichen Funktionen entfagt, fich vereblichen. wollte, feine 
Eltern aber Oppofition eingelegt, erkannte jenes felbe @ivilges 
sicht des SeinesDepts. (unt. 19. Juni 28) bie Rechtmäßigs 
Leit diefer Oppofition, indem es fich im Wefentlichen auf fols 
gende zum Theil monftrudfe Entfcheidungsgründe flügte: 

1) Die Kanond, welche die Priefterehe verbieten, feyen 
vor der Revolution ald Staatögefege angefehen gewefen ; 

23. die Constituante habe jenes Ehehinderniß nicht ausbrüds 
lich abgefchafftz 

8) die betreffenden Detrete des Konvents, „beren 
Zweck die Vernichtung des Katholizismus in Frankreich gewe⸗ 
fen,‘ hätten feit dem Concordat v. 802 ihre Geſetzkraft verloren z 

4) die art. organig. erkennten der bürgerlichen Gewalt das 
Recht und die Pflicht zu, über Verletzungen ber rezipirten 
Kanons zu urtheilenz 
6) der Code civil habe nur die Ehehinberniffe, welche für 
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alle Bürger flatt finden, feftflellen , nicht aber diejenigen bes 
rühren wollen, die von den Kanons für die kath. Priefter 
feftgefegt feyen ; 

6) diefen Prinzipien zufolge habe der Kaifer erklärt, daß 
man die feit dem Goncorbat geweihten Prieſter nicht zur Ehe 
zulaffen duͤrfe; 

7) die „natürlichfte und unmittelbarfte Folgerung, bie aus 
dem Art. 6. der Charte, ber bie kath. apofl. röm. Relig. als 
Staatsrel. anerkenne, zu ziehen, fen, daß der Urheber der Charte 
„nicht habe wollen Zönnen, daß eines der wefentlichften 
„Breinzipien diefer Religion Öffentlich verlegt 
„(eiold) werbe”z; — enblid) 

8) „Attendu que , de tous les motifs il resnlte que 
Veccldsiastique, qui librement a did promu aux ordres 
sacrds , aprös des 6preuves multiplides, et apres s’dtre 
conformd aux reglen dtablies, à l’effet de faire connoitre, 
à tous, ses engagomens, a contracte, envers la religion, 
Pedtat et ceur qui en exercent le culte, l’obligation de gar- 
der le codlibat, reconnu depuis tant de - siecles comme 
ötant de l’essence möme de la relig. cath., apost. et rom.; 
qu’ainsi,, loin qu’un pareil engagement, par suite duguel 

le prötre regoit de l’dtat lui-m&me des avantages ei immu- 

nites importans, et d'une nature irrdvocable, puisse éêtreo 
sssimile à un simple conträt privd, il faut y reconnoitre 
au contraire, une obligation solennelle,, d la fois religieuse 
et politique dont l’infraction ne sauroit &tre autorisee, 
quelle que soit d’ailleurs la volonts posterieure de co 
prötre, sans violer publiquement la loi fondamentale de 
Petat et porter latteinte la plus grave aux droits des 
frangois catholiques, aux bonnes moeurs et a T’ordre pu- 
blic.“ (f. das Urth. in extenso im Journ. de Francf. v. 25. 
Juni 28,) — 

Dumonteil appellirte von biefem Ausfpruch und fchon bevor 
das Urtheil in erſter Inftanz gefällt worden, hatten die ausge⸗ 
zeichneteften Advokaten bes Appelhofes, ein Berville, Odilon- 
Barrot, Merilhou, Lerminier, Barthe und Ch. Lucas dem 
Nechtsgutachten des Adv. Mermilliod beigeftimmt, wonach in 
biefee Sache das” bürgerliche Recht ftreng vom kirchlichen zu 
trennen und’nur_ nach erfterem zu entfcheiden fey. Tiefer noch 
hatte Isambert in feinem Gutachten bie Rechtsfrage aufgefaßt, 
an das abfolute‘ und abgeleitete Naturrecht und u. a. auch an 
das pofitive Geſetz erinnert, welches die Clauſel, füch nicht wies 
ber zu verheirathen, als auferlegte Bedingung einer Schenkung 
für nichtig erklärt, fo wie jeben Akt, durch welchen ein freier 
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Menſch feine Freiheit vergiebt; endlich aus der Erhebung ber 
Kath. Rel. zur Rel. des Staates abgeleitet, daß diefer Aut: 


‚tus, gleich den obrigkeitl. und richterlichen Behörden dem 


Geſe tze unterthan ſey. 

Demungeachtet beſtaͤtigte der Appelhof (le et 20 chambr. 
rdun.) unterm 28. Dez. 28 das Urtheil erſter Inſtanz, indem 
es ſich auf folgende Gruͤnde ſtuͤtzte: 

1) Que si aux termes de la charte, chacun professe 
sa Telig. avec une egale libertd, et obtient pour son culte 
la mi&me protection, il ne s’ensuit pas qu’un frangais 
puisse se preseuter comme n’appartenant à aucune relig, 
et comme dtranger à tout culte; (!) 2) Que de sa pleine 
volonte (Dumont.) s’est engage dans les ordres sacrds, et 
w’ost: ainsi oblige a garder le celibat prdscrit imperieuse- 
ment per les conciles dont les canons, quant à cette partie 
de discipline, ont 6t6 admis en France par la puissance 
civile, et sanctionnds par une jurisprudence universelle.‘‘ 
(f. Courr. frang. 28. Dec. 8.) — Wir enthalten uns jeder 
weiteren Bemerkung über diefe Urtheile, Diejenigen, für welche 
fie nöthig feyn mögen, würden fie nicht verftehenz; wer bes 
wahrhaften Rechtögefühles fo baar ift, daß er lieber Heuchler 
als freie Menfchen ficht, daß er den Despotismus auch in einer 
Sphäre dulden Tann, welche ben freien Willen bes Menfchen 
zur unverbrüchlichen Grundlage hat, und daß er bie öffentliche 
Wohlfahrt durch Majeſtaͤtsverbrechen gegen das Allerheiligfte 
im Menfchen zu fichern wähnt, — ein folder Tann nur durch 
ungeheure Thatſachen erfchüttert und vielleicht zur Befinnung 
gebradjt werben, wie das Greigniß ift, welches den, nächften 
und legten Beitabfchnitt der Cölibatsgefchichte eröffnet. — 
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II. Zunehmende Oppoſition katholiſcher 
Laien und Geiſtlichen gegen das römiſch⸗ 
kath. Kirchen⸗-BGeſetz und Bertheidigungder 
Stabilität von Seiten der mit dem Pabſt 
einigen Bifchöfe. Sulirevolution, Eölibatsvereine 
und deutfche Ständeverfammlungen gegen geiftliche und 
weltliche Kegitimität und Orthodorie. V. 1830 — 1833. 


N. 1088. — Im 3. 1830. — Charte Constitutionelle des 
Jrangais. 
(Angenommen am 7. Aug. in ber Deputirten- Kammer v. 
219 Stimmen gegen 33, in der Paird: Kammer von 89. 
gegen 10). Die Art. 1. 5. und 68. ber Charte v. 1814 
(ſ. oben N. 1067.) als Art. 1. 5. und 60. beibehalten, 
der Art. 6., der die roͤm⸗kath. Religion für Staatsreli⸗ 

. gion erklärt hatte, — unterdrüdt 9%. — 


*) Zn der Sigg. ber Deput.Kamm, v. 6. Aug. wurde über 
die einzelnen Artikel der alten Charte verhandelt. „ La 
commission propose de supprimer (art. 6. (fo berich⸗ 
tet das Journ. des Debats v. 8.);5 — une foule de veix: 
„I n’y a pas de reclamation.“ La suppression de 
Part. 6. est adoptde. Bei Berichterftattung über biefen 
unb den nachfolgenden Art., in weichen die Commiſſion — 
nach rel. cath., apost. et rom. die Worte: „professde 
par la majorite des frangais‘ einzufchalten vorſchlug, 
— (mas audy nad) einigen Debatten, um das Volk ber 
Gläubigen zu beruhigen, geftattet wurbe,) — bemerfte 
der ältere Dupin: „Nous vous proposons de suppri- 
mer V'art. 6. de la Charte parceque c'est l’article dont 
on a le plus abuse.“ ... Unb abermals „los expressions 

, de l’art. 6. ont reveilld d’imprudentes pretentions à 
une domination exclusive.“ ... Unb nochmals: „Il 
fallait done — effacer des termes qui— dtaient deve- 

nus la source de beaucoup d’erreurs.“ ... 
Es moͤchte vielleicht nicht unpaffend ſeyn, bei biefer, wie 
‚ bei früheren Gelegenheiten an die eigenthümliche Religions⸗ 
form zu erinnern, welche bei jeder politifchen Krife zur 
Ausgeburt gekommen; aber bie Zulirevolution ift noch 
nicht zu Ende, und wie die Minifterien, fo fcheinen auch 
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N. 1089. — Im J. 1830, (DE) — Befhluß der weis 
ten Kammer der Ständeverfammlung deg 
Großherzogth. Heffen. 
a. (Der Abgeordnete E. E. Hoffmann hatte unterm 185. 
Juni d.%. einen Antrag geftellt, worin er d. Kammer bat! ) 
„ Die Staatsregierung zu eriuchen, daß fie auf dem geeig- 
neten Wege zur Aufhebung des Colibats die erforderlichen 
Schritte thue, fi) dahin aber auch erklären möge, daß, 
wenn nicht binnen einer gewiflen Srift der Erfolg ihren 
Erwartungen entipredhe, fie alsdann gleich, nach ihren Be: 
fugniffen, es niche nur dem Gewiffen der Einzelnen Übers 
Iaffen werde, mit Zuftimmung der überwiegenden Mehr: 
beit der Gemeindeglieder ſich zu verehlichen, fondern daß 
fie auch jene wie diefe gegen etwaige Beeinträchtigungen 
in ihren Schug nehmen werde.’ — 
b. Graf Lehrbach, weldher Namens des Zten Ausichuffes 
Bericht darüber zu erftatten, trug darauf an: 
„Der Motion nur in der Weile Folge zu geben, daß es 
der verehrl. Kam. gefallen wolle, der hoͤchſt. Staatsregies 
rung ihren dringenden Wunich zu erfennen zu geben, das 
Eöfibat der Fath. Geiſtl. Überhaupt aufgehoben zu fehen, 
und zu diefem Ende die h. Staatsreg. zu erfuchen, bei 
Veranlaffungen, welche die Realiſirung dieſes Wunſches 
hoffen und erwarten ließen, alle ihr zu Gebot ftehenden 
Mittel zu gebrauchen, den Zweck der Motion, die Abichaf: 
fung des Cölibats, auch im Großherzogthume zu erreichen.“ 


die religioͤſen Ausbrüche nur Webergangsformationen zu 
feyn. So entfpricht der Quafi- Liberalismus bes Abbe 
de la Mennais, der Auafi-Catholizismus bes Abbe 
Chätel und die Quaſi-Relig ion ber Simoniflen nur 
dem Quaſi⸗Republikanismus, der Quaſi⸗Le⸗ 
oitimität und der uafiskiberalität in ber polis 
tifchen Sphärez — es ift Alles noch in Gaͤhrung, — bie 
Hefen find noch nit vom Maren Wein geſchieden. — 
(Man vgl, „der-St. Simonism.” und die neuere 
franz. Philoſ. v. F. W. Carovs. 2pzg. 1831.) 
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e. Diefer Antrag murde von ber Kammer faft einſtimmig, — 
nur eine Stimme war dagegen, — angenommen *). — 
N. 1000. — Im J. 1831. (Febr.) — Constitution du peu- 


plo beige. 
a. Art. 6. Les Belges sent dgaur devant la lei. 


b. Art. 14. Lea libertd des cultes, celle de leur exercice 
publie, ainsi quo la liberté de manifester sos opinions 
en toute matiöre, sont garanties. 

e. Art. 16. Le mariage civil devra teujours preceder ia be- 
»ödiction nuptiale. — 

d. Art. 25. Tous les pouvoirs dmanent de la nation eo). 

N. 1091. — Im J. 1831. (16. Jun.) — Erlaß des 
MWütembergifchen kathol. Kirchenraths an 
die Defanate zur Eröffnung an die Geiftlichleit ***). 

a. — „Dem Vorftand und den Lehrern bes Gonviktes zu 
Ehingen werde die höchſte Misbilligung wegen 
der von ihnen unternommenen Stiftung eines Vereins (für 
die Eirchliche Aufhebung des Cölibatgefeges +), welcher den 


*) ©, Allg. Kirch. 3tg. 1830. N. 98 und 156. 

*x) Hinſichtlich der bier einfchlägigen Beſtimmungen ber frü- 
heren Verfaffungen der Niederlande vom 23. Apr. 1798 
— 16. Oct. 801, — 15. März, — 10. Iuni 806 u. 
— 24, Aug. 1815, welche in Beziehung auf das Kirchliche 
faſt durchgängig ben gleichzeitigen franzoͤſ. Verfaffungen 
nachgebilbet find, verweifen wir, — auf „bie Conſtit. ber 
europ. Staaten” 2c. I. 325. 438, 469, 496, und II. 496. 

””) Die Allg. Kirch. Ztg. berichtet unterm 15. Dez. d. J. 

„bas Schrifthen „Weber die Bildung eines Vereins für 
„die kirchl. Aufheb. ber Coͤl.Geſ.““ wurde v. Bfr., Pfr. 
„Woher — S. M. dem Kin. v. Würtemberg, übers 
„reicht, welcher daffelbe unt. 16, Juni 31 durch .eine Ent⸗ 
aſchließung erwieberte, die durch den kath. Kirchen= Rath 
„den Dekanaten zur Eröffnung an bie Geißt, mitgetheilt 
ward.’ uf. m 

+) Diefem von den Prof. Durſch, Lipp, Werner und 
Wocher zu Anfang d. I. geflifteten Vereine waren bas. 
mals, zufolge ber Afdhaff. kath. Kirch. Big. v. 29. Sept. 

d. J. berits an 200 kath. Priefter beigetreten. — 
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i vorgefeßten Zweck doch micht erreichen, fondern nur eine ' 
| Beunruhigung der Fath. Kirchengemeinden bewirfen könne, 
| b. — ausgebrücdt, mit dem Anhange, wie man von ihnen 
erwarte, baß fie fogleich von ihrem vorgeblichen Vorhaben 
abftehen, fich aller fernern Theilnahme am Mereine enthals 
U ten, und überhaupt zu ihrem Verhältniſſe als Lehrer und 
Ä u Erzieher Fünftiger Priefter — die dem Cölibatgefege ſchul⸗ 
dige Achtung nie aufler Augen fegen werden. 
Von diefer Verfügung follen die Worfteher und Lehrer der 
Eonvikte zu Tübingen und Rottweil in Kenntniß ge: 
fegt, und ihnen jede Theilnahme an dem in Frage ftehen- 
den Vereine unterfagt werben *). 
N. 1092. — 3m 3.1831. (5. San.) — Kurbeffifche 
Berfaffungs-Urfunde, 

c. $. 29. Die Verfchiedenheit des chriſtl. Glaubensbekennt⸗ 
niffes hat auf den Genuß der bürgerl. und flaats: 
bürgerl. Rechte Eeinen Einfluß. 

b. $. 30. Jedem Einwohner ſtehet vollfommene Freiheit 

des Gewiſſens und der Religiond-Uebung zu. | 

e. $. 31. Die Freiheit der Perfon und des Eigenth. 
unterliegt Feiner anderen Belchränfung, als welche das 
Recht und die Gefege beftimmen. | 

d. $. 135. (Im Weientlichen übereinftimmend mit $. 4. der 
Kirch. Pragm. v. 822 oben N. 1079.) 

6. $. 136. — Hinfihtlih ihrer bürgerl. Handlungen 
und Verhältniſſe find die Geiftlihen der weltlichen 
Obrigkeit unterwerfen. — 2 

N. 1093. — Im $. 1831. (Vom 10. Aug., publiz. im Des.) 
— Monitum pastorale de8 Biſch. von Rotten⸗ 
burg an den Klerus der Didces **). 

a. (Misbilligt den von mehreren Profefforen am Gymnaſium 


o® 
s 


*) ©, Allg. Kirch. Btg. v. 15. Dez. 31. — Bot. Abthl. IE 
S. 419 — 424, 

**) 5, Allg. Kirch. 3t g. v. 19. Ian. 32. — Wir glaus. 
ben hier an bie Shatfache erinnern zu müffen, daß zufolge 
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zu Ehingen zur Abfchaffung des Cdlibatgeſetzes gebifbeten 
Verein, da feine Bemühungen den Frieden und die Firdl. 
Eintracht flörten, Parteiungen erzeugten, unb den Sturz 
der Hierarchie beabfidhtigten, — und bemerkt u. a, catho- 
lica altiori eoque firmiori nititur fundamento, quam uf 
novum fulgorem in abolitione hujus legie quaerere co- 
acta sit. 

b. Macht den Klerus auf die höheren feines Strebens wür: 
digeren Objekte aufmerkſam, ermabnt ihn zum Kampfe 
gegen das Fleiſch *) und empfiehlt ihm Nachſicht ge 
gen bie Mitglieder des oben erwähnten Vereins.) 

N. 1094. — Im J. 1831. (10. Sept.) — Hirtenbrief 
des Biſchofs v. Trier. 
In Verzug auf einen „Verein von einigen Geiftlichen, 
„ber ſich gebildet haben foll, um dahin zu arbeiten, daß 
„gewiffe allgemeine Eirchliche Vorſchriften aufgehoben werden 





des zu Anf. 1832 zu Tübingen erſchienenen „Katalog's der 
Bath. Kirchenſtellen“ 2c. des Bist. Rottenburg im 3.1832 
von 633 Pfarreien 134 und v. 161 Gaplaneien 63 unbes 
fegt find. 

*) Wie manche aber vielleicht gar nicht oder doch vergeblich kaͤm⸗ 

pfen mögen, iſt u. a. noch aus Koͤberle's „Magazinf. 
kath. Geiſtl.“ (Jahrg. 1831. Landshut. J. S. 134 ff. ) zu 
erſehen. „Es iſt ein trauriges Phaͤnomen, heißt es daſelbſt, 
daß unfere Tage fo gewaltig am ber Unreligioͤſitaͤt fehr 
vieler Priefter und Prediger leiden.” Man Hört fie 
„bei Gefellfichaften oder zu Haufe von nichts anderem res 
ben, als v. Reifen, Delonomie, Brofchüren, Romanen, 
Beitungen, PfründesEintommen u. f. w. — Iſt nicht das 
leichtfinnige, weltifche, moralifche (sic), ungeiftliche Leben 
vieler heutigen Priefter der Grund aller Herabwuͤrdi⸗ 
gung für fie ſelbſt und Urfache des fittl. Verfalles von 
Seiten des Volle? — Wie manches Opfer wird v. den 
meiften heutigen Neuprieftern und Predigern, dem Bas 
dus oder der Venus, oder ber Pigritia, dem Lusus ge: 
bracht?” — daher fchöpft „das Volk fo unbedeutenden 
Nutzen aus ben Predigten der meiften heutigen Predi⸗ 
ger. Horresco referens.“ — 
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„möchten; — werden die Dißcefanen aufgefordert, nad) 
Kräften zur Erſtickung jedes„Auflehnens gegen die kirch⸗ 
„lichen Einrichtungen — nad Kräften mitzuwirken“ *). 
N. 1005. — Sm 3. 1831. (16. Dez.) — Befhluß der 
zweiten Kammer der badiſchen Staͤndever— 
ſammlung **). 
a. Die Petition von 23 kath. Laien, welcher die im We: 
fentlihen beiftimmenden Vollmachten und Vota von 162 
badiſchen Fath. Geiftlichen beiliegen, und wodurd die Kam: 
mer gebeten wird: '„ſich bei der Regierung vorwortlich dafür 
„zu verwenden, daß bie ben Fath. Geiftl. auferlegte Vorſchrift 
„des Cölibats im Großh, Baden auf gefegmäßigem Wege 
b. „aufgehoben werde,” — wird, von der Kammer mit 61 
Stimmen gegen 2, „mit dringender Empfehlung an's Staats: 
„minifterium überwiefen zur baldigen Verhandlung der 
„Sade vor der verfammelten Synode, und zur Worlage 
„des Neiultates beim Fünftigen Landtage“ ***), 
N. 1096. — 3m 3%. 1832. (25. San.) — Hirtenbrief 
desFürftbifh. Eman. v. Schimonski in Bress 
lau. (An die Geiftlichen der Diöces) T). 


a. — Et ne incidatis in laqueos diaboli ubique vobis posi- 


*) Die Hauptftellen diefes Hirtenb. ſ. Abthlg. I. ©. 428 f, 
— Inder „Petition an die badifch. II. Kamm. ac. 
(Breibg. 1831) wird ©. 22, bemerkt: „Aus fehr glaubs 
würbiger Quelle erhalten wir fo eben bie Beftätigung der 

neuerlichen öffentl, Anzeigen von 80 Unterfchriften kath. 

Geiſtl. der Discefe Trier zu gleichem Zwecke,“ wie ber 
des Ehinger und des babdifchen Vereins. 

**) Der Allg. Kirch. Zt g. v. 12. Juli 31 zufolge hatte be⸗ 
reits in der 46ten Sitzg. der 2ten Kammer der Sekretair 
die Eingabe eines Tsjährigen kath. Pfarrers angezeigt, 
welcher die Kammer gebeten, bei ber Regierung zu vers 
anlaffen, daß alle kathol. Geiſtl. um ihre Meinung über 
den Cölibat gefragt und zum Berichte aufgefordert würben. 

***) Ausführlicheren Bericht hierüber fiche in Abthlg. I. 
©. 436 — 441. 
+) Allg Kirch, Z3tg. v. 6. Det. 82, — 
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tos, non solum abstineatis a commessationibus etc. quae 
vel leicos dedecent ; sed ot in nsu et necesaitudine ho- 
b. minom maxims circamspectione agatis. Praecipue vos 
iterum ilerumg. monemus, ut a mulierum ctiam koneste- 
rum vel pierum conversatione vobis caveatis, semperg. ob 
oculos habeatis, queod hac in re sellicite monuerunt s. 
patres: Angustinus, Hieronymus et alii: multi enim in 
e. hoc gurgite ınisere perierunt. Sunt nastris temporibus 
non pauci, qui horum lapsus legi continentiac tribuant, 
quam omnibus modis impugnant , aut ad civilem- pote- 
statem provocantes, ut vi tollatur, ant plebis inscitia 
abatentes, ut ejus abrogstio a magistratibus postuletur. 
d. O efirenatas, quas non pudet, libidines, quibus agitan- 
tur, patefacere. O insanos, qui aestui, quo flagrant, 
adhibito igne so mederi delirant! *). — 

N. 1097. — Sm J. 1832. (15. Apr.) — Hirtenbrief 
des hw. Hrn. Biſch. v. Regensburg, 3. Mid, 
v. Sailer, an feinen Didcefan- Klerus **). 

a. Nachdem über den berrichenden, immer weiter um ſich 
greifenden Unglauben, und deflen Folge, das Sittenver⸗ 





*) um biefelbe Beit, wie der obenftehende, wurden aud in 
Baiern mehrere Hirtenbricfe gegen ben Anticölibatverein 
erlafien, bie fi in baierifchen Eath. Zeitfchriften abge: 
drudt finden -follen. , 

”) Regensburg, 1832. (Abgedr. im Katholik d. 3. 
Juniheft. S. 292 ff.) Im Eingange heißt es: „Darin 
„ſtimmen body alle befonnenen Beobachter überein, daß der 
„Kampf in unfern Tagen eine brobendere Geſtalt ange: 
„nommen, baß bie feindlichen Angriffe heftiger, allgemei: 
„mer geworben, als je zuvor feit dem Gturge des alten 
„Heidenthums. Denn ber Unglaube — hat nun gleich⸗ 
„ſam Bürgerrecht und Ehrenrang in dir Gefellfchaft erhal» 
„ten, und tft, unter dem Ramen Beitgeift, eine öffent: 
„liche Madıt geworben.” — Weiterhin: „Auf dem umge: 
„stürzten Altare des dreieinigen Gottes thronet dann in 
„ben Derzen die Dreieinigkeit bes Weltgeiftes: bie 
„Augenluſt, die Fleiſchesluſt, Diekebenshoffart.“ 


© 
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derbniß, geflagt, und bemerkt: ‚vorzüglich ſey es die un- 
bändige Fleifchesiuft, der die meiften Opfer fallen; Scham: 
baftigkeit, Sungfräulichfeit fey unter der Jugend beinahe 
zum Mährchen geworden; — mehr als ein Wiertheil der 
Geborenen ſey die Frucht fündhafter Luft;” u. f. w. heißt 


..e8: „In Mitte diefer Stürme des Ungfaubens, in Mitte 


diefer ſchwellenden Wogen des Sittenverderbniffes fteht die 
chriſtl. Kirche, ftehen wir, ihre Diener, ein Gegenftand 
des Hafles, des Spottes, der Verachtung! ... Unfer erha⸗ 


. bener Beruf fordert vor Allem Trennung von der 


v 


Welt. Denn nur in ſo fern koͤnnen wir auf ſie wirken, 
als wir auffer ihr, über ihr fliehen. ... In dieſer Zurück⸗ 
gezogenheit von ber Welt, und in der innigen Vereinigung - 
mit Chriftus, die wir täglich am Altare erneuern, werden 
wir aber vor Allem allein empfänglich der Mittheilung des 


5. Geiſtes, den die Welt nie empfangen kann, weil 


fie ihn nicht ſieht und nicht Eennt, der, als ein eiferſüch— 
tigliebender Geift, ein der Weltliebe zugewandtes 
Herz verfchmähet.” ... Zwei befondere Ermahnungen, welche 
ſich zunächft auf die gegenwärtigen Zeitumftände beziehen, 


haben wir Uns bis hier am Schluffe vorbehalten: 


1. Leget den Eurer Obhut Anvertrauten bei jeder Gele: 
genheit die — ‚Pflicht der Treue, des Gehorſams, der 
Unterwürfigfeit gegen die von Gott gefegten Obrig- 
Feiten an's Herz *). 

2. „Laflet Euch nicht verleiten, Theil zu nehmen an jenen 
politifhen oder kirchlichen Oppoſitions-Ver— 
einen, welche heimlich oder öffentlich, mittelbar oder un- 
mittelbar eine Ummwälzung der beftehenden gefeglichen Ord⸗ 


F) „Beiget ihnen, heißt es, das Beiſpiel der erften Chriften, 
welche lieber bie Opfer ber blutigften Geſetze wers 
ben, als ſich gegen die Obrigkeit, bie fie erlaflen, empören, 
und zwar nicht aus feigem Stlavenfinn, fondern in ber: 
Macht und dem Muthe jenes Glaubens an eine beflere 
Welt, der diefe Welt vernichtet und überwindet.’ 
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nung in Staat und Kirche bezwecken, zu deren Aufrecht⸗ 

haltung Ihr durch Eid und Pflicht verbunden ſeyd. 

Wir unteriagen Euch, Kraft Unires Oberhirtenamtes, 

jede ſolche Theilnahme, und würden den Pflichtvergeflenen, 

der fie fih zu Schulden kommen ließe, die ganze Strenge 
der Eirchlihen Strafgeiege fühlen laſſen.“ *). 

N. 1098. — Im 3. 1832. (13. Juli. — Rundſchrei⸗ 
ben des Erzbifchofs von Freiburg an die 
gefammte Geiftlihfeitdeg@rzbisthume**),. 

a. Es kam nicht unerwartet, theure Amtsbrüder und Mitge: 
noffen des feeliorglichen Berufes, daß in einer Zeit, in 
der man burch zufammentretende Vereine zu erzwecken fire: 
bet, was auf gewöhnlichen Wegen zu erreichen unthunlich 
ift, der Verſuch gemacht wurde, katholiſche Geiſtliche zu 
einem Vereine zu bereden dur das Vorgeben: die Ver: 
bältniffe der Staaten, wie jie ſich dur) das Zufammen: 


1*) Noch in bemfelben Jahr, in demfelben Lande und in bers 
felben Kirche erflärte Pfarrer Lerchenmüller: Refultat 
bes Studiums mehrerer Gölibatapologien ſey ihm „die 
immer feftere Mebetzeugung, daß der Cölibat als Zwangs⸗ 
gebot von dem Schöpfer nicht beabfihtigt, von Chriftus 
nicht befohlen, von den Apofteln für unfere Zeiten nicht 
einmal empfohlen, von der Vernunft nicht gerechtfertigt 
und dem Raturrecht wiberftreitend ſey.“ — Ein anderer 
junger Geiftt. hingegen, Dr. Gengler, behauptet in 
einer, gegen die Verhandlungen der baier. 
Deput.:Kammer in der 30 — 32. Sikung, eben 
herausgegebenen Flugſchrift: „ein Fath. Priefter, welcher 
Proteftant wird, verliert in den Augen der Katholiken 
feine Gölibat-Werbindlichkeiten nicht; und „nimmermehr 
kann der Katholif die Ehe eines folchen Priefters für 
gültig anerkennen.” (©. N. 6 u. 9. der gutgefchriebe: 
nen, wenn auch gerade nicht romifch=firchlichen „Nenen con: 
flitut, Kirhengeitung.” v. 1832.) — Wir bemerken 
hierüber nur dies, daß die erfte Erklärung Gefchichte, 
Recht und Vernunft für, aber die roͤm.⸗kath. Kirchenlehre 
wider ſich habe; die zweite dagegen Acht röm.sfath., aber 
wiberchriftlich und widerrechtlich if. — 

”) ©, Kath, Kirch. Btg. v. 16. Sept, 32. 


— 745 — 


2 


wirken Achter Volksfreunde gebildet haben, eröffnen eine 


günftige Ausficht, dem Eirchlichen Cölibatgefege ein Ende 
zu inachen, wozu es weiter nichts bedürfe, als daß die alfo 
gefinnten Geiftlichen unter ſich Verbindungen eingeben, um 
ihre Stimme Taut zu erheben, und den fländiichen Wer: 


ſammlungen Petitionen zu überreichen, welche ſolchen An 
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forderungen bereitwillig entgegenkommen, und zur Verwirk⸗ 
lichung derſelben die Macht ihres Einfluſſes aufbieten werden. 
Wir gehen auf den Anfang zurück, um den Verlauf dieſer 


. Geſchichte verſtändlich zu machen. Es verabredeten ſich 


‚einige, übrigens wohlmeinende, Männer: von Ans 


‚ fehen ohne Beizug der Geiftlichen, eine Petition zur Abichaf- 


fung des eheloſen Lebens der Priefter bei den hohen Stan- 
den des Großherzogthums zu übergeben, was fie auch tha⸗ 
ten, aber zur Antwort erhielten: die Stände erachten ſich 
nicht für competent, in dieles Anbringen einzugeben, 


. Ein Theil der Herren Petitionäre beruhigte ſich mit diefer Aeu⸗ 


ferung ; einige, weniger geneigt, das Vorhaben aufzugeben, 
unterhielten die Hoffnung , diele hohe Verſammlung werde 
zu anderer Zeit ihre Competenz beffer einſehen. Sn dieler 


Hoffnung wurde nun das Geſchäft von zwei Lehrfanzeln - 


an einer höheren Studienanftalt, die fonft eben fo berühmt 
war wegen ihrer Wiſſenſchaftlichkeit als wegen ihrer Mäßis 
gung, mit Eifer betrieben, und die Jugend zweckdienlich 
vorbereitet. Schon fehien die Zeit vorhanden zu feyn, die 
Früchte der Ausſaat zu ärndten. Man fammelte Un: 


terichriften von ben Stubirenden ber Theolo- 


gie zum Behufe einer abermaligen Petition 


deffelben Inhalts: fie ließen fich für den Augenblick -. 


bereben, verlangten aber bald ihre Unterfchriften zurück, 
nachdem fie fich felbft verftändigt hatten, daß 
fie diefe Sache nicht ausmachen werden, eben fo 
wenig als die, von denen die Aufforderung dazu ausgegan- 
‚gen war (?). 


4. Diefer Verſuch war verfehlt, aber führte zu einem anderen. 


= 
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Das ſchoͤne vertrauliche Wand des Lehramtes, welches den 
Schüler an den Lehrer knüpft, bot immerhin noch Mit⸗ 
tel an, auf’ eine andere Klafle junger Männer zu wirken, 
die ſchon des Unterrichts entlaflen, und unter andere Auf: 
fit geftellt waren. Nebenbei ermüdete man nicht, Laien 
und Geiftfiche um Unterfchriften anzugeben; es wurde 
fogar eine erdichtete Petition, (2) bei der neuen ho⸗ 
ben Ständeverfammlung eingereicht; aber ber Blick war 
befonders auf die Alumnen des erzbiihöflichen 
Seminariums gerichtet, die man fchon früher in Arbeit 
genommen hatte. Sie wurden bei ihrem Austritte aus 
diefer geiftfichen Bildungsanſtalt, ehe fie die Stadt verlie: 
Ben, um nad ihren Berufs: Plägen zu wandern, auf eine 
freundichaftliche Abendzufammenkunft eingeladen, und ſohin 
gu einer nochmaligen Verfammlung an der hohen Schule, wo 
ihnen Briefe in die Feder angegeben, und von dem gegen: 
wärtigen Haupte dieſer Unternehmung befiegelt wurden, 
mit dem Auftrage, fie follten, wo fie immer binkonmen, 
diefe Zufchriften an Geiftliche abgeben, welche empfänglich 
für dergleichen Wahrheiten ſchienen. Um aber das Gewil: 
fen Solcher zu befchwichtigen, die mit Ehrerbietung an 
ihrer kirchlichen Verfaſſung hingen, und Schritte dagegen 
für unbefugt anfaben, ward die Verficherung hinzugethan, 
daß Nichts dur die weltlihe Macht, fondern 
einzig Alles durd die kirchliche Gewalt nad 
Eatholifhen SInftitutionen erreiht werden 
foll; eine fromme Clauiel, hinter der ſich im Grunde doch 
der Gedanke verbarg, den nicht jeder ahnete: die Kirche 
müfle zur Abänderung bes Beſtehenden genöthigt, fie müffe 
durch heftigen Andrang gezwungen werden. 

Die Zufbriften, die, in allen Richtungen des Erz 
bisthums vertragen, die Geiftfihen in Bewegung bringen 
ſollten, wurben in einigen Landkapiteln, ohne Aufichen zu 
erregen, unterdrücdt oder hieher mitgetheilt, 
und blieben im Ganzen wirkungslos bei unferem 
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achtungswürdigen Clerus. Nur durch Nachſchüren 
wurden Einzelne vermocht, ſich mit Gleichgeſinnten 
in eine Verbrüderung zu einigen, deren Haupt und Bor: 
ftand zu Freiburg die Geſchäfte leitet. Ihm wurde diefer 
Zage zum Anerkenntniß feiner DVerdienfte ein Ehrengeſchenk 
von einem Abgeordneten der Brüderfchaft mit neunzig 
Unterfchriften aus Baiern, Würtemberg, und Teider auch) 
Baden und den Hohenzollern'ſchen Fürftenthümern über⸗ 
bracht, und der Abgeordnete mit einem veranftalteten nächt⸗ 
lichen Lebehoch begrüßt. 

So ſehr Wir von den Werbungen und der unberufenen 
Einmengung des biefigen fogenannten Cölibatvereind unter: 
richtet waren, fo verichmahten Wir dennoch jedes öffentliche 
und Auffehben erregende Einfchreiten und zogen vor, 
auf jene Stellen, welche uns als krankhaft ericie: 
nen, mit Vorficht heifend einzuwirfen. Es würde ung . 
auch das, was in dieler Stadt unter unferen Augen vor: 
gegangen ift, an unferer bisherigen Gleichmüthigkeit nichts - 
geändert haben, wäre es in den GSränzen biefiger Oertlich⸗ 
keit eingefchloffen geblieben. Als aber ein öffentliches Blatt 
den 11. Julius den legten Vorfall zur allgemeinen Kennt: 
niß brachte, Eonnten Wir nicht Tänger fehweigen, ohne den 
Schein auf Uns zu laden, als bilfigten Wir felbft Dinge, 
die einigen Unüberlegten zur Laſt fommen, oder als 
verfennten Wir Unfere Pflicht, zur Ehrenrettung der Uns 
anvertfauten, alle Hochachtung verdienenden Geiſtlichkeit 
aufzufteben, damit Niemand ihr beimefle, was neunzig, 
zum Theile Sremde, zur eigenen Unehre thun und gethan 
haben. 

g. Indem Wir nun durch oberhirtlichen Erlaß dieſes erflären, 
und Unferem wohlgefinnten Klerus die verdiente Anerken⸗ 
nung mit freudigem Gemüthe Fund geben, entfagen Wir 
aber der Hoffnung nicht, daß der Ueberreſt ber irrege: 
leiteten und durch täuſchende Worgebungen ver- 
Toten Geiftlihen die Schlingen abftreife, durch 
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die man fie gefangen hat. Die Rede gebt die Unſeri⸗ 
gen an; benn was ziemt es mir, die außen find zu rich⸗ 
ten? 1. Kor. V. 12. 


h. Wenn der Augenblid ruhiger Faffun— eintritt, und ſie ſich 
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dann felbft befragen, ob ihr nunmehriger Anführer, der das 
Getreibe leitet, eine fo gebietende Stellung in ber Welt 
einnehme, daß er eine Abänderung der Eirchlichen und bür: 
gerlichen Verbältniffe von den größten Folgen zu verwirf: 
lichen im Stande fey, fo werden fie mehr den guten 
Willen an ihm gewahren, als einen Einfluß in die Be: 
rathungen der Mächte, die allein den Schlüfiel 
baben, fo folgereihe Veränderungen in's fe 
ben einzuführen. Oder fol es mit. Umgehung derſel⸗ 
ben durdy ungelegliche Bewegungen geihehen?! Wo wäre 
dann die fromme Verſicherung, Alles nur auf den ordent⸗ 
lichen geleglichen Wegen zu bewirken? 

So gewiß Wir feyn Eönnen, fie werden bei Elarer 
Befinnung einſehen, daß fie von ihrem Geichäftsfüh: 
rer etwas nach feinen Kräften Unmogliches erwarten, . 
fo getroft glauben Wir annehmen zu dürfen, Feiner von ih 
nen habe es fo weit in der Verkehrtheit gebradt, 
daß er von großen Werwirrungen in der Welt, vom allge: 
meinen Unglüce, was Gott verhüten wolle! die Erfüllung 
feines Wunſches hoffe. 


» Uber defto mehr müflen Wir beflagen, daß fie das 


Gläck eines Priefters Tediglih nah materiel: 
len Genüffen berehnen, und daß die warme Ergrif: 
fenbeit von ihrem Berufe ihnen jo ganz fremd ift, welche 
die größten Charaftere unferer Kirche ausgezeichnet bat, 
die in fegenreichem heiligen’ Wirken das Glück ihres Lebens 
gefunden, demielben alle irdifhen Wünſche untergeordnet 
haben. Sie glaubten ihrem erhabenen Berufe nur dadurch 
genügen zu können, daß fie, entbunden von zeitlichen 


Verbältniffen und den Sorgen derielben, ganz und 


ungetheilt der Kirche angehörten, und fi allein 
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den Sorgen für das höhere Wohl der Gläubigen weibten. 
Daber glänzen die Werdienfte des Johannes Chryfoftomus, 
Baſilius, Gregor von Nazianz und Nißa, des Auguftinus, 
Hilarius und Anderer in einem fo herrlichen Lichte, und 
werben ald Vorbilder treuer Hirtenpflege in der Gefchichte 
des Chriftenthums ewig glänzen. Ä 
k. Jahrhunderte vor ihnen entiagten vortreffliche Männer, als 
fie in's Presbpterium aufgenommen wurden, den früher 
‚ eingegangenen ehelichen Verbindungen durch ein frommes 
Uebereinkommniß mit ihren Gemahlinnen, um ſich ganz 
ihrer Amtspflicht hinzugeben, und dafür einzig ind mit ganzer 
‚Seele zu leben. Das thaten fie aus freien Stüden, wo 
Eein Sefeg es gebot. Diele Sitte ward in der 
alten Kirde fo allgemein, daß erft Damals, als ſich 
einige in's Priefterthum einreihen wollten, ohne fi) zu 
diefer Entſagung zu verftehen, - die Kirchenhäupter, miß— 
‘trauend ihrem wahrhaft priefterlichen Sinne, die erften 
Canones feftfegten, welche zur Aufnahme in's Presbyterium 
diefe Entfagung bedingten. 

1. Die Sache beftand vor irgend einem ausdrücklichen Gefege ; 
fie beftand durch Jedes eigene Ueberzeugung, daß das 
chriſtliche Lehr- und Hirtenamt die Gefammtkräfte derjeni- 

gen erheifche, die fich ihm widmen. Sie dünften ſich für 
ein folches Opfer reichlich entichädigt durch die ſegenreichen 
Früchte raſtlos erfüllter Berufspflicht. Wo dieſes Gefühl, 
für fremdes Wohl, zum Gedeihen der Kirche im Tagwerke 
Gottes und Chriſti thätig zu ſeyn, und in gottgefälliger 
Anſtrengung, den inneren Beifall ſeines eigenen Herzens zu 
gewinnen, keinen Anklang findet; wo es durch die Ein⸗ 
ſprache irdiſcher Bedürfniſſe und Wuͤnſche überſchrien wird; 
wo Alles lieber gehoͤret wird, als was des Geiſtes iſt, bei 
dieſen ſollte man wünſchen, der Gedanke, geiſtlich zu wer⸗ 
den, möchte nie in ihnen entſtanden ſeyn. 

m. Wenn fie aber das. weniger anipricht, Finnen andere Bes 

trachtungen nicht ohne Eindrud an ihnen abgehen. Sind 
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etwa allein ihnen Feine Beiſpiele von wuͤrdigen Prieſtern 
belannt, die in Zeiten großen Unglücks den Armen der Ge- 
meinde ihre Vorräthe aufthaten und ihre Eriparniffe auf: 
wendeten, um fie gegen Hunger und Mangel zu ſchützen, 
ober dem fintenden Glücke guter Menichen zu Hülfe zu 
eilen, und eine Familie zu retten?! Sind fie ihnen nicht 
belannt, die würdigen Priefter, die ihren von Jahren und 
Schwächen gebeugten Eltern ein Aſyl im Pfarrbaufe gegen 
ein hülfloſes Alter eröffnen, bebrängten Gefchwiftern unter 
die Arme greifen, oder ber Troft und die Zuflucht der binterlaf- 
fenen Waiſen der Shrigen find? Dünkt fie dieſes ſchoͤne Bewußt⸗ 
ſeyn nicht beiohnend und berzerhebend ? Wo Eonnen fie das, wenn 
ihnen nicht das Kirchengeleg, was man den Prieftern verhaßt 
machen will, die Mittel anbste, inne zu werden, wie feliger 
es ift, zugeben als zu empfangen? Apoſtelg. XX.35. 
.Noch weit beklagenswerther iſt ed, daß fie nicht einmal 
ihre äußere Ehre berathen. Jedermann verhüllet Schwä- 
chen, und decket wunde Theile des Charakters umfichtig zu. 
Die Glieder des Leibes, fagt der Apoftel, die wir für un- 
ebrbar halten, diefe umbüllen wir mit defto größerer Acht⸗ 
famkeit, und das was Schaam erregt, behandelt man mit 
deſto größerer MWoblanftändigkeit, I. Kor. XII. 23. Dal: 
ſelbe Gefühl, mit Rückſicht auf die Schwachbeit des Ge: 
müthes, wohnet en Menichen bei; es ift ihnen angebo: 
ven, und wo es erloſchen ift, ſtellet ſich ein Zufland ein, 
der dem Pfychologen hoöchſt bedenklich erichen. Es ift 
ihnen zwar die Verichweigung ihrer Namen zugefichert. 
Warum follen fie verfchwiegen bleiben, wenn man fie mit 
Ehre nennen Fann? Einmal müffen fie doch zu Tage kom⸗ 
men, wenn die Sache je zu Berathung vorgelegt wirds, 
Miele find ia jegt ſchon bekannt: ob zu ihren Lobe, mögen 
fie felbft Richter ſeyn. 

.Nehmen wir an, es ſtehe in ihrer Macht, ben Läftigen 
Edlibat abzufhaffen: glauben fie wohl, das Volk 
werde ſich willig darein ergeben, es werde fegleich 
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den verheiratheten Pfarrer für den Seinigen anerkennen? 
Sie werden wahricheintich einen Haufen Leichtfertiger auf 
ihre Seite bringen; aber den befferen Theil, dem 
feine Religion ein theueres, ererbtes Gut, eine tröft: 
liche Hinterlaffenfhaft feiner Väter iſt, wird 
fie verachten, ihre Lehre verſchmähen, Feine Sacra: 
mente von ihren Händen empfangen, mie bie ge- 
geheimften Anliegen feines Gewiflens in ihrer ruft 
niederlegen , nicht einmal von ihnen bie legten 
Ausishnungen auf dem Sterbebette annehmen. Gie 


- werden einen Zuftand in ihren Gemeinden herbeiführen, 


p. 


q 


wie er jenſeits des Rheines war in den Zeiten ber größten 
Verwirrung, wo fi) einige Gemeindeglieder an einen ge: 


ſchwornen, andere an einen ungelchworemen Priefter anſchloſ⸗ 


fen, jeder Theil mit Heftigkeit dem anderen gegenüber 
trat, mit wildem Kaffe fich wechlelieitig verfolgte; wo die 
ehehin friedlichen Familienbande zertrlimmert, Kiader mit 
Eltern im Kampfe Tagen, jedes Gefühl verunreinigt, jedes 
Hans mit Zwift und Frevel erfüllt wurde. Soll etwa - 
dieſer Zuftand in unferem Vaterlande, in Deutichlaud, in 

einem großen Theile von Europa, mitten in Den größten 
Aufregungen, die alle Staaten bedrohen, auf diefen Wege 
Eunftlich erzeugt; fol die Nevelution von der refigiofen 


Seite, wo noch die Palme bes Friedens wehet, angefadht, 


gehoben, zum vollen Ausbruche gebracht werben? MWie ab: 
fheutich, wer etwas Solches wollen koͤnnte, und wie ſchlecht 
der Priefter, der die Hand dazu böte! | 
Alten man ſoll Has Wolf über den Edlibat be- 
febren! Das Eönnen fle nicht: es wird fie für betheiligt 
haften, für eingenommene unlautere Prediger ihrer Hei⸗ 
rathsluſt. Kann unfer Pfarrer nichts Geſcheidteres thun, 
wird die Gemeinde erwiedern, als vom Heirathen ber 


. Geiftlihen zu predigen, und zu kinderlehren? 


Halten fie 28 etwa für eine Kleinigkeit, Inſtitutionen, 
bie durh Jahrhunderte Wurzel gefhlagen 
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haben, durch die Gewohnheit befeftigt, burch das Alter- 


thum geheiligt, durd die Öffentliche Meinung gehand- 
habt find, der Menge profan zu machen, dem Wolfe aus 
dem Kerzen zu reißen; Eönnte das geichehen, ohne das 
Volk vorher in Maſſe verſchlechtert zu haben? 
Und wie Eurzfihtig! Kann man das Cölibatgefeg einzeln 
für gewiffe Gegenden abſchaffen? Das katholiſche Princip 
it Einheit, fo wie im Glauben fo auch in den Kir: 
heniagungen Das Geſetz muß allgemein zurückge— 
nommen werden, oder allgemein beftehen. Wie kann es 


dem Heinen Häuflein Irregeführter zu Sinne Eommen, 


die Denkart von hundertfünfzig Millionen Menichen, die 
der Eatholiihen Kirche huldigen, umftimmen zu wollen. 

Ueberlegt,ewogegen Ihr ankämpfet, was Ihr unterneh: 
met, oder wozu Ihr ein Werkzeug werden follet. Und num 
empfehlen Wir Euch, geliebte Brüder, Gott und dem Worte 
feiner Gnade, ber da Macht hat, Euch aufzurichten, und 
Euch zu geben ein Erbtheil unter allen feinen Heiligen. 
Apoftelgeih. XX. 32. Die Geiunden bedürfen des Arztes 
nicht; nur die Kranken haben feiner nöthig. Matth. IX. 12. 
Unter vielem und demüthigem Gebete rufen Wir für Beide 
die goͤttliche Gnade an, und ertheilen Euch mit inniger Liebe 
Unferen erzbüichöflichen Segen. 


N. 10889. — 3m 3. 1832. (13. Juli.) — Entfcheidung 


des franz. Kultus Minifter’s, 

(Vion, Pfarrer v. St. Martin-d’Abbat , v. feinem Biſchof 
interdizirt, hatte den priefterl. Funktionen entiagt und eine 
Hauptmannsftelle in der National » Garde feiner Gemeinde 
angenommen. Der Präfekt des Depts. trug die Sache 
dem Kultusmin. (Montalivet) vor, welcher Teigenbe Ent: 


fheidung faßte:) 


. „L’incompatibilite établie par la loi, n’est pas un pri- 


vilege auquel le prötre soit libre de renoncer, c'est une 
rögle de convenance sociale, admise en faveur de son 
caractöre et de ses fonctions, qui y dont essentiellement 


m 


kr attachdes, Il peut &tre tempörellement suspendy de sea. 
KL, .  Tonetions , sans que sa position cesse d’etre la m&me 
be aux yeux de la loi, personne ne pouvant s’affranchir par 
Ts Ton fait, ou par une peine de discipline encourue, des 
Mi lois et reglemens qui sont d’ordre pablic *). 

x N.1100. — Sm J. 1832, (15. Sept.) — Gregorü P. XVI. 
ran Epistola Eneyclica ad omn. Patriarch., Prim., AE. 
fı et Ep. *%), 

*ꝛ a — Loquimur, v. f., quae vestr. ipsi oculis couspicitis, 
1 quae communibus ideirco lacrymis ingemiscimus. Alacris 
E exultat improbitas, scientia impudens, dissoluta licentia. 


vu Despieitur sanctitas sacrorum, et quae magnam vim, 


*) Gazette de France du 30. Juill. 32. — Der Minifter, 


? der bier das Staatöbürgerrecht des Vion bem character 
: indelebilis opfert, ift derfelbe, welcher einen Monat zuvor 
h durch die BelagerungssOrbonnang bie Staatö-Verfaffung dem 


Zönigl, Kabinet zum Opfer gebracht hatte. — Bier mag 
auch noch angeführt werden, was wir in der allg. Kirch. 
| 3tg. v. 16. Juni d. J. leſen: Meslin, geweſener Pfarrer 
| v. Meulles (arrd. Livarot) erklärte feinem Maire, er 
fey zu heirathen gefonnen. Diefer verbot ihm, falls er auf 
feinem Entfchluffe beharre, die fernere Xusübung ſei⸗ 
ner geiftl, Funktionen. Der Pfr. belangte ihn vor dem 
Civil⸗Trib. v. Lisieux, welches dem Maire befahl, 
fofort die bürg, Zrauung vorzunehmen. Der Maire aps 
pellirte an den Zönigl, Gerichtshof zu Caön, und bier 
ſchwebt jetzt dieſe Angelegenpeit. — | 
| *%*) In extenso abgedrucdt in ber auſſerordentl. Beil, zur (Afchaff.) 
kath. Kirch. Ztg. v. 13. Sept. d. I. Das frühere Au 8: 
N ſchreiben Gregor’s (v. 27, Mai d. 3.) an die Erzbifch. 
und Biſch. Baierns in Betreff der gemifchten Ehen findet 
fih in der allg. Kird. 3tg. v. 27. Sept. d. I 
’ welche eine deutfche Ueberfegung davon giebt, aus der wir 
nur dies hier ausheben: „Es ift Euch nicht unbekannt, 
„E. B., mit weldy’ einer angeflrengten und ſtand⸗ 
„haften Bemühung unfere Vorfahrer eben jenen Glaus 
„bensartitel — feflgehalten haben, welcher barin bes 
„ſteht, daß der kathol. Glaube und deſſen Einheit 
| „sur Erlangung bed Seelenheils nothwendig 
„ſey.“ — . 
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magnamg. neocessitateın poseidet, divini cultus majestas ' 
ab hominibus nequam improbatur, polluitur, habetur Iudi- 
brio. Sana hinc pervertitur doctzina, erzoresg. omanis 
generie disseminantur audacter, Non leges sacrorum, 
non jura, non instüuta, non sanctiores quaelibet discipli- 
„ae tutao sunt ab audacia loquentium iniqua. Vexatuwr 
acerrime Romana haec nostra Beat. Petri Sedee, in qua 
posuit Christus ecclesise frmamentum; et vincula unitatis 
in dies magis labefactantum, abrumpuntur. Divina ecele- 
siae auctoritas oppugnatur, ipsiusg. juribus convulsis, 
aubsternitur ipsa terrenis rationibus, ac per sunımam in- 
juriam odio populorum subjieitur, in turpem redacta ser- 
yitutem. Debita episcopis obedientia infringitur, eorumg. 


'jara conculcantar. Personant horrendum in modum aca- 


demiae ac Gymnasia novis opinionum monstris,, quibus 
non occulte amplius et cuniculis petitur Cathelica fides, 


. sed horrificum ae nefarium ei beilum aperte jam et pro- 


palaan infortur. Institatie enim exemplog. prasceptorum 


corruptis adolescontum animis, ingens Religionis clades, 
morumg. perversitas teterrima percrebuit. 


— Agamus ideirco. — communem nostrem, seu verius 
Dei causam. ,.. Id — apprime praestabitis, — illud 


assidue revolventes animo, „‚‚universalem eccl. quacumg. 
„novitate pulsari,‘“ — atq. ex s. Agathonis P. monita: 
„nikil de iis, quae sunt regulariter definita, minui debere, 
„nihil mutari, nikil adjici, sed ea et verbis, et sensibus 
„ilibata esse custodienda.“ 

Meminerint omnes, judicium de sana doctrina, — atq. 
ecclesiae univ. regimen et adminisirationem penes rom. 
pontificem esse, cui „plena pascendi , regendi, et guber- 
„nandi univers, ecclesiam potestas à Christo dom. tradita 
„fuit,“ uti PP. Florent. Coneil, diserte declararunt. ... 
Est autem singuloram Episcoporum Cathedrae Petri fide- 
lissime adhaerere, depositam sancte religioseg. custodire, 
et pascere — gregem Dei. Presbyteri vero subjecti sint, 


d. 
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oportet, Fpiscopis, quos „uti animee parentes tüscipiendos 
„ah ipsis esse‘ monet Hieronymus. ... 

Nefas porro esset, atq. ab eo venerationis studio prorsus 
alienum, qua Ecclesiae leges sunt excipiendae,, suncilam 
ab ipsa diseiplinam, qua et sacrorum procuratio, et mo- 
ram norma, et jurium Ecclesiae, ministrorumg. ejus ratio 
continetur, vesana opinandi libidine improbari, vel ul certis 
juris prineipis infestam notari, vel mancam dici atq. im- 


perfectam, civilig. auctoritati subjectaitn. ... 


. Perpenda®, — uni Rom. pontifici ex s. Leon. test. 


„eanonum dispensationem esse ereditam,‘“ ipsiusg. dumtaxat 
esse, — „de paternarum regulis sanctionum quidpiam 
decernere, atq. ita, quemadm. scrib. s. Gelas. ‚„‚decreta _ 
„cann. librare, decessorumg. praccepta metiri, ut quae 
„necessitas temporum restaurandis ecclesiis relaxanda 
„depescit, adhibita consideratione diligenti, temperentur.“ 
Hic autem vestram volumus excitatam pro Religione con- 
stantiam adversus foedissimam in Cleriealem Coelibatum 
conjurationem , quam nostis eflervescere in dies latius, 
connitentibne cum perditissimis nostri aevi philosophis 
nonnullis etiam ex ipso ecclesiast. ordines qui personae 
obliti, munerisqg. sui, ac blanditiis abrepti veluptatum, 
eo licentiae proruperunt , ut publicas etidni atg. iteratas 
aliquibus in locis qusi sint adhibere principibus postula- 
tiones ad disciplingm illum sanctissimam perfringendam. 
Sed piget de turpissimis hisce conatibus longo vos ser- 
mone distinere, vestraeg. potius religioni fidentes com- 
mittimus, ut legem mazimi momenti, in quam lascivien- 
tum tela undig. sunt intenta, sartam teciam custodiri, 
vindicari, defendi, ex sacrorum canonum praescripto, omni 
ope contendatis *). etc. | - 

*) Zur Würdigung biefes Acht roͤm.⸗kathol. Aktenſtuͤckes ges 
hören noch folgende darin vorkommende Stellen: Alteram 
nunc persequamur causam malorum uberrimam , quibus’ 
afflictari in praesens comploramus ecclesiam, indif- 
Serentismum scil., seu pravam illam opinionem, quas 
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improborum frande ex omni parte percrebuit , qualibet 
fidei profcssione aeternam posse animae salutem compe- 
rari, si mores ad reoti honestig. normam exigantur: at 
facili sanc negotio in re perspicna,, planeque evi- 
denti errorem exitiosissimum a populis — propelle- 
tie. ... Atque er Äoc putidissimo indifferentismi funte, 
absurda illa fluit ac erronea sententia, seu potius delira- 
mentum, asserendam esse ac vindicandam cuilibet liber- 
tatem conscientjae; cui quidem pestilentissimo errori viam 
sternit etc. ... Huc spectat deterrima illa, ac numquam 
satis exsecranda et detestabilis libertas artis librariae ad 
scripta quaelibet edenda in vulgus, quang tanto convicio 
audent nonnulli efflagitare ac promovere. 

Das vollftändigfte Echo dürfte dieſe Stimme aus einer an⸗ 
beren , faft ganz begrabenen Welt wohl in den nahen Alpen 
finden. Die bifhöfl. Kurie zu Chur erließ nämlich unterm 
5. Mai d. J., mit Bezug auf mehrere Artikel der neuen Ber- 
faffung des Kantons Schwyz auf. Land., ein Schreiben an bas 
Pfarramt Ginfiebien, worin baflelbe angewiefen wird: „Alle, 
ſowohl Öffentlich als bei anderen PYaftoral:Anläflen, zu belehren, 
daß Niemand, ohne ſchwere Untreue gegen Gott und Gefahr 
des ewigen Heils etwas Neues in Religion und Kir: 
chenſachen Einfchlagendes annehmen Zönne und dürfe, als 
mit dem Vorbehalte, wenn ed als unanftößig und erlaubt vom 
apoftol. Stuhle, d. ti. vom röm. Pabfte erfannt werde, den 
jeder Katholit ala ben oberften Ridhter in allen Glaubens: 
und Sittnfachen, als den Statthalter 3. G. auf Erben, 
. und vom h. Geiſt geleiteten Lehrer aller Gläubigen 
anerkennt und anerkennen muß.” (In extenso in der Allg. 
Kirch. 3tg. v. 18, Okt. d. 3.) 


P— — 
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Shlußanmerfiung, 


Sind die Dekretalen des Sirizius, Innocenz I. und 
Leo's I. als die erſten eigentlihen Gefege des römifch: 
kath. PriefterCölibates zu betrachten, — culminirt bie 
hierdurch entfchiedene Geftaltung der röm.=Eath. Kirdye in 
Gregor VIL, Leo IX. und Innocenz III, — fo bezeich⸗ 
nen Leo XII., Pius VIII. und Gregor XVI. die letzte 
Verknoͤcherung eben dieſes kirchlichen Syſtemes. Das Runds 
ſchreiben Gregor's iſt eine Recapitulation der weſentlichſten 
Prinzipien und Conſequenzen bes roͤmiſchen Katholizismus, 
und wie es einerfeitö der reine Ausdrud von deſſen eigenftem 
Weſen, fo ift es anberfeits bie nothyebrungene Verbammung 
Alles bemfelben Fremden und deshalb FZeindlichen. Was ſchon 
Leo XII. und Pius VIIL., in die Fußſtapfen ihrer Vorfahren tres 
tend, unummunden ausgefprodhen, das wird dem jeßt Lebenden 
Gefchlechte von Gregor XVI. zum brittenmale wiederholt, bas 
mit auch die Blödeften fehen Tönnen, was fie annehmen müffen, 
um römifch=Eath. Chriften zu feyn, — damit auch bie ges 
wandteften Sophiften eingeflehen müffen, man Zönne nur 
unter der Bedingung in Glaubens -Einigfeit mit ber römis 
fhen Kirche und ihrem und Aller Kirchen Haupte bleiben, 
wenn man mit ihm fich von Allem abfcheidet, was brauffen 
ift, wenn man mit ihm Alles auf ewig vom Reiche Gottes 
ausſchließt, was nicht in die römifche Arche aufgenommen ift, 
Der angebliche Stellvertreter Chrifti, deſſen Ausfprüche für 


unfehlbar zu halten find, wenn er ex cathedra fpridt, hat 


feibft ex cathedra ausdruͤcklich erklärt, daß eine Umgeftaltung 


der roͤm.⸗kath. Kirche unmöglich feys er felbft hat hierburd 


denjenigen, bie an eine läuternde Regeneration der Menfchheit 
glauben, die Ueberzeugung aufgenöthigt,, daß fie ſich durchs 
aus von Rom losfagen müffen, wenn fie ihres Glaubens leben 
und nicht zu hartherzigen Sklaven der römifchen Kirchen⸗Ueber⸗ 
lieferung oder zu verächtlichen Heuchlern und fi felbft wiber> 
fprechenden Balblingen werben wollen. 

Offenbar hat hiermit die roͤm.-kath. Kirche ihr letztes Stas 
dium erreicht, und Alles, was feit der Iulirevolution im Tath. 
Frankreich fich ereignet hat, erweißt unmiderleglich, welches 
Schickſal jener Kirche überall bevorfteht, wo der weltliche Arm 
aufhört, fie durch weltliche Drohungen oder Verheißungen zu 
unterflüsen. Diefe Revolution felbft war nicht blos eine ſtaats⸗ 


bürgerliche, ſondern auch eine Lirchliche, wie die Gewaltthat, 


durch welche fie veranlaßt worden, eben fo ſehr und vielleicht 
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noch mehr von der röm.stath, Gongregation ald von der 
legitimsabfotutiftifchen Ligue ausgegangen iſt. Mag auch, wie 
wir aus zuverläffiger Quelle vernommen, der Beichtvater 
Carl's X., (ber Sarb. de la Tail, Erzb. v. Rheims ), aus⸗ 
drüdtich gegen feine Theilnahme an ben berüdtigten Ordon⸗ 
nangen proteftiren, — wobei er jebod das Recht des Königs, 
fie zu erlaffen, eben fo ausbrüdlich anerkennt "und nur tabelt, 
bag man fie nicht durchzuſetzen verſtanden, — die offenkundigen 
Thatſachen und die einleitenden Minifterialberichte zu den Or⸗ 
donnanzen erweifen, baß die letzteren eben fo wohl bie römifche 
Kirchendisziplin als das weltliche fg. monardifhe Prinzip 
zeftauriren wollten. So haben anderfeits bie allgemein bekann⸗ 
ten Borgänge in Frankreich und die Unterbrüdung der legi⸗ 
timififchen Einleitung zur Charte von 1814 und bes rös 
miſch⸗kirchlichen fechften Artikels berfelben die Abſicht 
deutlich zu erkennen gegeben, die von fremden Bajonetten 
abgenöthigte Anerkennung der legitimen und hierarchiſchen 
Prätenfionen zu widerrufen. So war bie Iulirevolution im 
Staatsbürgerlichen eine Auflehnung bes ewigen Rechtes 
gegen ein blos hiftorifches, — im Kirchlichen ein Kampf der 
Religionsfreiheit gegen kirchliche Arroganz und Despotie. Diele 
ihre Eigenthümlichkeit und bie in anderen Ländern ſchon wahr⸗ 
nehmbaren Nachwirkungen derfelben. werben es daher aud wohl 
rechtfertigen, daß wir biefes Denkwuͤrdigſte aller Ereianiffe 
feit der Revolution von 89 *- zum Ausgangspunfte des lebten 
Abfchnittes diefes Urfundenbucdhes genommen haben, wels 
ches von römifher Seite durch Gregor’s Encyclicum als 
gefckhloffen anzufehen ift, da von diefer Seite namentlich in 
Beziehung auf das Coölibat-Geſetz feit dem ölumeni- 
Then Eonzilium vom Lateran, (1139) und vollends feit bem 
Sridentinum immer nur das einmal allgemein Feſtgeſette 
wiederholt werden kann. — 

So hat ſich denn auch in dieſen Jahren Nichts Neues mehr 
zur Vertheidigung des Coͤlibatgeſetzes vorbringen laſſen, wenn 
man nicht „die neuen Seiten“ hierhin rechnen will, welche Hr. 
Wilh. v. Schuͤtz in einem tragi⸗komiſchen Aufſatz in 
Benkerts Athanaſia (B. XII. H. 1. 1832), — der prieſt. 
Eheloſigkeitabgewonnen zu haben” behauptet; — denn bie 
duͤrftigen Flugſchriften eines Ktitfche und Lieber in Deutſch⸗ 
land ſind — die erſte nur ein waͤſſriger Auszug aus des Abtes 
Zaccaria polemiſcher Hiſtorie, — die andere nur eine gal⸗ 
lichte Brühe zu ben prunkenden Phraſen de Maistre's. Wir 
haben über dieſe Lukubrationen, wie über das meifte, was ſich 
in ben zwei letzten Jahren in Beziehung auf unferen @egen- 
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ſtand bemerflich gemacht, bereits in ber erften Abthelg. diefes 
Werkes (S. 29 — 29. und 419 — 470.) berichtet und das 
Nöthige angemerkt, und haben daher nur noch auf Weniges 
aufmerkfam zu machen, was feit Erfcheinung ber erften Abthis. 
zu unſerer Kenntniß gelangt iſt. 

Zum Jahre 1831 haben wir nachzutragen, daß eine zweite 
Ausgabe jener 1804 zuerſt erſchienenen Erzaͤhlung unter dem 
Titel: „Neue und wunderbare Geſchichte bie ſich 
mit dem frommen Jubel⸗Pfarrer Gottlieb Weiß: 
mann in F.. zugetragen hat.“ (Dillingen. 1831.) 
veranftaltet worden, und daß Hr. Dr. Amann in Drud hat 
ausgehen laffen die „Petition an die Badifche IE. Kam: 

- mer ber Landflände vom J. 1851 für Aufhebung 
bes Coͤl. Gef. mit Vollmadhten von 162 badiſch. 
kat h. Geiſtl. 20. (Freib. i. B. 1881), — über welche letz⸗ 
tere nur bie zu bemerken ift, daß fie, wie die frühere Denk: 
fhrift von 1832 don der unzuläffigen Worausfegung ausgeht, 
daB die röm.skath. Kirche die Gleichförmigkeit mit Rom, den 

"zu beſchwoͤrenden Gehorfam unter den Pabft und ben Priefters 
Eölibat aufgeben könne, ohne ebendamit eine irgendwie protes 
flantifche zu werden. — 

In Frankreich find in demfelben Jahre auf Veranlaf: 

- fung des erneuten Dumonteilfchen Progeffes mehrere Gutachten 

fie und gegen das Coͤl.⸗Geſ. von Abvofaten herausgegeben 
worden, von welchen wir jedoch nur bie ſchon mehrmals ange⸗ 
führte: Du celibat sacerdotal dans l’egl. cath. etc. par Bou- - 
hier de l’Ecluse (Paris. 1881.) zur Einſicht erhalten Tonnten. 

Neues findet ſich in diefer Flugſchrift nicht, und den Haupt: 

Nachdruck legt der Bfr. nur einerfeits auf vermeintlich bei der 

P. Weihe abgelegte voeur solennels (p. 28.) unb auf den 

daraus abgeleiteten „.parjure solennel et public,‘“ welchen ein 
heirathender Priefter begehe, (S. 4.); anderfeits auf die Bes 
hauptung, baß die ‚„‚morale publique‘“ fidy gegen ein folches 

„scandale“ empöre. (S. 28.) Ob ein Derz im Stillen bricht, 

ober eine Seele im Verborgenen untergeht in Deuchelei und 
vergeblichem Kämpfen, dies thut folchen Kirchenfreunden Nichte, 
wenn nur das, was fie convenances ober Anftand nennen, nicht 
verlegt wird. Sie feigen Müden und verfchluden Kameele. — 
Achtbarer als diefe Abvofaten: Schrift find die zwei Artikel v. 
Rohrbacher im Avénir v. 10. u. 31. Zuli 31, (Wiederabge⸗ 
brudt in ben Melang. cathol. T. H. p. 815 — 8832), ohne 
jedoch Nachhaltigeres vorzubringen. „Le pretre cath., homme 
de Bien et hommie du peuple, ne peut &tre ’homme d’une 
femme, °‘ fo beginnt dieſe Apologie, als wenn nicht jeder 
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Staatsbürger die Beſtimmung haͤtte, Bott, feinem Voik, — 
und feiner Familie anzugehoͤren; als wenn nicht von jeher bie 
große Uebermehrheit ber Beiftlichen — naͤchſt Gott und feiner Ge⸗ 
meinde — füglicher einer von ihm gegründeten Familie, — als fonft 
irgend einer Leidenfchaft angehört hättes endlich, ald wenn Lie 
besforge für Weib und Kinder nicht auch Gottesdienft wäre! 
— Noch unhaltbarer ift das Correlat jener erſten Behauptung: 
poar le ddvonement perpetuel a Dieu et au peuple, il 
faut le voeu perpdtuel de continence. Durch das Geluͤbde 
hört die Aufopferung auf, eine freie zu feyn, und nur bie 
Freiheit nährt und erhält die Wegeifterung, giebt dem Opfer 
bei Bott und ben Menſchen feinen hoͤchſten Werth, während 
ein unfreies nur Bedauern einflößt. ... Auſſerdem werden in 
wohlgefügter Rebe für den Gölibat die bekannten Motive gel 
tend gemacht: Stubium, Beichte, Wohlthätigkeit, Krankenbe⸗ 
ſuch, — dann befonbers bas „sacrifice adorable“‘ der Mefle, 
und die Rothwendigkeit einer unabhängigen milice spirituelle 
gegen weltliche Despoten, — das Alterthum bed Gebotes, und 
— gegen bie Priefterehe ber traurige Zuſtand ber anglika⸗ 
niſchen Kirche und die Klage eines beutfchen proteftantifchen 
Geiftlihen in der Allg. Kirch. Ztg. wegen Schwierigkeit der 
Wittwenverforgung. — Ueberhaupt aber wird in biefer Apo⸗ 
logie ein Idealmenſch vorausgefegt, für welchen ed eben 
Teines Geſetzes bebürftes — Geſchichte und Wirklichkeit, Recht 
und Billigkeit bleiben auffer Rechnung. — 

Indem nun von ben bisherigen Gölibat:Apologeten — Recht 
und Geſchichte unberudfichtigt blieben, von ben Gegnern aber 
die kirchliche Bedeutung des Coͤlibats und feines Gefehes übers 
fehen wurde, fo ifl in der zu Anfang db. l. I, in ber erften 
Abthlg. diefes Werkes und nun auch in bdiefer zweiten ber 
Verſuch gemacht worden, biefe Lüde auszufüllen, Indeſſen 
hatte die Julirevolution ben Zreiheitsbrang befonders auch in 
deutfchen Landen Tebendiger angefacht, und faft zu gleicher Zeit 
waren Dr. Pfarrer Lerchenmüller in Baiern und ein Wuͤrtem⸗ 
bergifcher Prieſter, Hr. Profeffor Dürfch zu Ehingen, auf den 
Gedanken gelommen, Vereine zu bilden, welche die Aufhebung 
bes Gölibatgefeges auf gefehlichem Wege bewirken follten. Im 
Frühling 1831 trat bereits ein folcher Werein im Würtember: 
gifchen in’s Leben, und fprach feine Abſichten aus in einer 
Schrift: „Ueber bie Bildung eines Vereins zur 
kirchl. Aufhebung bes Coͤl. Gef.” von einem Tathol. 
Geiſtl. in Würtbg. (Ulm. 1831). Alsbald erfchien eine Gegen: 
ſchrift unter dem Zit.s „Beweis der Ungefeglichkeit 
‚ bes Bereins gu Ehingen an der Donau für bie 
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kürchl. Aufhebung des Söll, Gef.” Bon einem Ka⸗ 
tholiken in Würtbg. (Deutſchld. 1831,), — worin unter 
reichlihen Schmähungen durch zwei 65. der MWürtembergifchen 
Verfaſſung und zwei 88. aus Walter Kirchenrecht der vers 
ſprochene Beweis geliefert werden follte. Diefem Libell find 
nun nadjeinanber zwei fehr gebiegene Arbeiten entgegengefeht 
worben, von welchen die eine überfchrieben iſt: „Weber bie 
Rechtmäßigkeit der Firhl, Vereine” Mit befond. 
Beziehung a. d. neueſt. Vorgange in Würtbg, Bon einem 
kath. Geiftt. (Dillingen 1832. SG, 44.), — die andere: „bie 
Freiheit der kath. Kirche in Würtbg. 

Diefen beiden Schriften, welche.wir unfern Leſern befonders 


glauben empfehlen zu müffen, ſchloß fih noch an: „Gine 


doppelte Volksbelehrung: I. Ueber die allg. chriſtl. 
Tugend und Bollfommenhritz II. Ueber das Coͤl. Gef. 20. 
Bon einem kath. Pfarrer in Baiern’ (1832. SS. 67.), — und 
diefe ift die legte uns befant gewordene Schrift über das roͤm.⸗ 
kath. Coͤlibatgeſetz. 

Nebenbei wird zwar auch noch in manchen Tagblaͤttern und Zeit⸗ 
ſchriften für und gegen daſſelbe verhandelt; doch iſt ung unter 
‚allen Auffägen nur einer. wichtig genug erfchienen, um bier außs 
führlicher deffelben zu erwähnen. Ein Laie tät ſich naͤmlich 
im Katholiken (B. XLV. Sept. 1882.) u. a, folgenbergeftalt 
vernehmen: 

„So lange bie Ohrenbeichte bas Siegel ber Verſchwiegen⸗ 
heit in ſtrengſter Verwahrung bedarf, ſo lange die Myſterien 
des heiligſten Meßopfers dem Prieſterſtande anvertraut bleiben, 
das iſt, ſo lange die kath. Kirche in ihrer Weſenheit unange⸗ 
gegriffen bleiben ſoll, ſollte auch der Coͤlibat bleiben, oder die 
Begriffe des glaͤubigen Volkes muͤſſen ſich uͤber deſſen Werth⸗ 
gehalt anders geftalten.” (S. 304.) — „Wenn die kath. Geiſt⸗ 
lichkeit heirathen darf, dann iſt es um die Freiheit der Kirche 
geſchehen“ ꝛc. (S. 305.) Aber — „im Baieriſchen, — Bas 
diſchen, — Heſſiſchen, — Naſſauiſchen vermehren ſich die Scan⸗ 
dale der Abfaͤlle kath. Geiſtlichenz — nicht ohne Grund zwei⸗ 
feln (die Gemeinden), ob die Abtruͤnnigen ihnen die Sakram. 
{im Geiſt und Sinne der Kirche geſpendet.“ (304.) Auch wuͤr⸗ 
den die Machinationen zur Aufhebung bes Coͤl. von den prote⸗ 
ftantifchen Regierungen unterflügt.” (306.) 

„Wie? wenn die Auffenwerke aufgegeben würden, um bie 
h. Burg defto ficherer zu fügen? — die Kirche follte um ber 
ünftigen Xergerniffe willen, aud noch nicht verrufenen Geifts 
lichen wenigftens erlauben, aus diefem Stande frei auszutreten, 
und doch. mit der Tath. Gemeinde in Gemeinſchaft zu bleiben. 
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Der Sl. fen nur temporär, und an die Bedingung wirklicher 
geiftt. Werrichtungen geknuͤpft.“ (206.) Die Redakt ion 
merkt hierzu an: j 

„In diefen Vorſchlag wird unfers Erachtens bie Kirche 
ntemals eingehen.” u. f. w. (307.) 

Auch wir theilen biefe Anficht des Katholiten, weil wir 
überzeugt find , daß die röm.stath. Kirche, aus ſolche, nidt 
auf ſolchen Antrag eingehen kann, ohne ihre Eigenthuͤmlich⸗ 
keit eben damit aufzugeben. 

Wir haben nun zum Schluſſe dieſer Anmerkung nur no 
über die Verhandlungen eines Prozeſſes zu berichten, befien 
Ausgang eben fo betrübend als unerwartet ifl. j 

Da in der neuen franz. Berfaffung die röm.= kath. Religion 
aufgehört hatte, den eben fo lächerliden als misverftändlichen 
Zitel einer Staatsreligion zu führen, und hiermit ben 
Staatöbchörben auch der letzte ſcheinbare Vorwand genommen 
war, die Verehlichung eines kath. Prieſters zu verhindern , fo 
glaubte der ſchon mehrfach erwähnte Dumonteil endlidy zur Ehe 
fchreiten zu bürfen. Als nun abermals feine Eltern Oppo⸗ 
fition dagegen einlegten, Fam die Sache vor das Sivilgericht 
erfter Inflanz in Paris. Diefes fällte auch am 26. März 31 
folg. Urtheil: 

Attenda que si la lei, en consideration de la puissance 
et de l’affection des parens, n’a exige aucuns motife de 
leur opposition au mariage de leurs enfans, cependant 
cette epposition ne peut &tre admise par la justice que 
lorsqu’elle est jnstifide par un empechement legal; 

Attendu gue les deceisions judiciaires sont ndcessairement 
fondees sur les lois politiques ou civilea de l’elat; que la 
questien dont il s’agit est essentiellement du domaine de 
la loi politique; . 

Altendu que la Charte constitutionnelle de 1830 ne re- 
connaft pas la religion catholigue, apostolique et romaine 
eomme religion de l’Etat; quwainsi les canons des conciles 
ne peuvent éêtre erécutés comme loi de l’Etat qu'en verlu 
d’une loi speciale; 

Attendu que Particle 5 du concordat relatif au recours 
em conseil d’etat dans tous les cas d’abus, ne s’applique 
pas a la prohibitien relative au mariage des pretres; que 
par cette dnonciation la religion de la grande majorite des 
Frangais, on n’a point entendu atiribuer au catholicisme 
aucen des caraeteres poiltigues qui sereient inconcilimbles 
avec notre "nouveau systöme de liegislatien; que cette 
defense du maringe n’a point. die oonsacrde comme empeE- 


— 17168 — 


chement dans Vordre civil; que le mariage n’et pas nul 
aux yeux des lois politiques et civiles; que lee prötres 
- s’exposent aux peines prononcdes par len leis canoniquen, ' 
et soni ienus de s’abstenir de l’ezercice du sacerdoce par 
suite d’une renonciation volontaire ou de la depesilion de 
V’autorit& ecol&siastique ; que cela resulte positivement des 
rapporis de l’orateur du gouvernement sur le ecomcordat 
et le Code civil; qu'il ne peut en &tre autrement sous 
Pempire des principcs établis par ia charte de 1830, dans 
un dtat où lea decisions ecclesiastiquer deivent &tre sanc- 
tionndes par’la loi, ot la legislation est secnlarisde et 
Petat civil degage des affaires religieuses. 

Attenda, en fait, que Dumonteil déelare que la re- 
noneiation a et6 admise par deeision de l’archevequo de 
Paris, notißde le & juillet 1827, avec interdietion de toutes 
fenctions eceldsiastiques; 

Fait mäin-levde pure et simple de l’opposition formede 
par les sieur et dame Dumenteil au mariuge de leur fils avee 
Catherine-Laurence Remion , depens compenses. (&, Gazette 
de France 30 Mara 31.) 

Aber Dumonteil’s Eltern appellirten. Abermals Gutachten 
der Advokaten für und gegen; — dann, obgleich ber Procu- 
reur göndral ( Persil) zu Gunſten Duamonteil’s concludirt 
- hatte, — zuerft am 15. Mai 31 Zheilung der Stimmen ber . 
iten und 3ten Kammer bes Appelhofes, — endlich am 44. San. 
82 von den vereinigten Sektionen dieſes Gerichtes folgendes 
Urtbeil : | | 

„Considerant que, dans notre ancien droit, Vengage- 
ment dans les ordres saerda dtait un empeächement an ma- 
riage; que cet empéchement dtait fonde sur les canons 
adınis en France par la puissance ecelds., ct sanctiennds 
par la jurisprudence civile; 

Que si les lois rendues, par nos premiören assemblees 
legislatives ont fait, momentandment eesser cet empeche- 
ment, il n été virtuellement rötabli prr le concordat (ſ. 
oben Anm. zu N. 1086 u. 1057.), lequel, notamment dans Ir» art. 
6. et 26. de la loi organique, a remis en vigueur, quant 
ä cette partie de la diseipline, (?) les anciens canons 
regus en france, et par consdquent ceux relatifs à la col- 
kation des ordres sacres et a ses cflets; 

Considerant que si le Code eivil n’a pas range Fenga- 
gement dans los ordres sacres, au nembre des proekibitions 
du mariage, c'est que ce Code, ypöstdrienr au euncordat 
qui avait rappele bes rögles de ia nmtöere 6), me s’ont 
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oecupé que des empöchemens de V'ordre eivil; qu'an sur- 
plas un ne pourrait induire de son silence Pabrogation 
des dispositions du concordat ; 

Consid. que le cuncordat n’a jamais cess6d d’ötre observ6 
comme loi de l'état; (?) 

Que l’art. de la charte .de 1814 n’avait rien ajouted ä 
la force des anciens principes retablis par le concordat, 
et quo ia charte de 1830, en abrogeant cet art. 6., et en 
döclarant que la relig. cath, est la rel. de la majorite 
des francais, n’a fait que rappoler les termes m&mes du 
concordat, et n’y a aucunement deroge, 

Consid. qu’en cet état de la législation, Dumenteil fils 
est, aux yeuzr de la loi, frappe d’incapacit& relativement 
au mariage; que cetie incapacitd rdsulte de son engage- 
ment dans les ordres sacrds qui lui ont été conferds cou- 
formement au concordat, sous la protectiou de l’autorite 
civile qui lui a impose des obligations (7) et accorde en 
retour des privilöges et immunitds; 

Pur ces motifs, met l’appellation et ce dont est appel 
au ndant, — au principal, maintient l’opposition formöe 
par les pöre ct mere de Dumonteil. 

En consdqnence, fait defense au maire du 6e Arrdt. de 
Paris et a tous autres officiers de l’etat civil de procdder 
au mariage da pr&tre Dum., dé pens compenses, attendu la 
la qualite des parties. (Constitutionnel du 15 Janv. 82.) 

Sehr richtig bemerkte über diefesurtheilder Courrier frangais 
(v. 16. Ian. 32): „La sentence de Ia cour royale ne sem- 


ble pas plus en harmonie avec lesprit de nos lois actuelles - 


qu’avec le bon sens qui devrait toajours &tre et qui est 
en eflet le meilleur interpröte de toute legislation“ u. ſ. w. 
Die jefuitifche Gazette de Frunce (von demf. Dat.) dagegen 
welche (am 9, Dct. 30) die Abſchaffung des Sakrilegiumsgeſe⸗ 
des bejammert hatte, begrüßt den Appellhof mit dem Ausruf: 
‚„honneur à laCour roy. de Paris! ... LaCour a röpondu 
. aux sentimens de la France (!), de ce pays oiı ?honneur 
est une seconde religion, qui ne veut pas que l'on viole 
les engagemene les plus sacres (bekanntlich findet gar kein 
Geluͤbde ftatt), et qu’un homme degrade son caractere pu- 
blic. Eile — n’a pas voulu qu’une croyance generale (f. 
die Frankreich betreffende Nummern vom I. 1789 an!) fut 
blossde dans l’interet d’une seul. ... Gleich nach Durdjlefung 
biefes unerhörten Urtheils fehrieben wir an ein uns befreundetes 
Mitglieb der bamals noch verfammelten franzöfifchen Deputirs 
tenlammer und glauben aus feiner Antwort (bb. 21. Apr. 32) 
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das Betreffende hier anführen zu müffen: „L’affaire de Du- 
monteil vous a surpris et blessd: si nous eussions été 
dans un autro tems, elle eut eu du retentissement & la 
tribune, et comme vous le pensez encore justement, je 
n’aurais pas manque de me me&ler au debat, ou me&me de 
soulever la question. Mais nous sommes sous des préoc- 
cupations si eloigndes de ce genre de question; mais ce 
n’est plus chez nous, pour entrer dans la droite voie, sujet 
de la moindre lutte de conviction etc. — Vous concevez 
alors comment pour prendre à partie utilement la cour 
roy. à la tribune, il faut une sorte d’interr&gne de toutes 
les questions vitales qui nous occupent. ... Mais ne 
craignez pas; cela ne chömera pas longtemps.“ — 

Rein, wir fürchten nicht, daß den heiligften Forderungen 
des ewigen Vernunftrechtes im gebildeten Europa noch anhals 
tend Widerftand geleiftet, wir fürchten nicht, daß ber Sieg bes 
göttlichen Rechtes über wibergöttliche Vorurtheile länger aufs 
gehalten werde, als ewigen Naturgefegen gemäß nothwendig 
feyn mag, um dieſes Recht dauernd in den Gemüthern zu bes 
gründen. Freiheit ift die Lebensluft der höheren, gottebenbilds 
Lichen Menfchheit , und es ift eine der frohen Botſchaften, bie 
Chriſtus dem Menfchengefchlechte überbracht hat, daß die Reli: 
gion in ihrem Kreife Leine Zwangsgeſetze duldet. Auch für 
Abfchaffung folcher Gefege ift er am Kreuze geftorben, und wenn 
auch, — als die noch rohen Völker des Nordens zur Freiheit 
über die felbftifche Natur erzogen werben follten, — das reine 
Chriſtenthum vom geiſtesbeſchraͤnkten und herrfchfüchtigen Rom 
wieder theilweis in ein tyrannifches Gefeß verkehrt werben 
Tonnte, — To hatte doch die Vorfehung Sorge getragen, daß 
die frohe Botſchaft Chrifti nicht verloren ging, und als bie 
Zeit erfüllt war, wurde das reine Gvangelium zum zweiten: 
mal der Welt verkündet, und abermals ſchied fich das Licht 
von der Zinfterniß und der forfchende Geift fchritt nun unaufs 
baltfam von Klarheit zu immer größerer Klarheit fort und 
Tom zum Bewußtfenn feiner heiligen unveräufferlichen Rechte. 
Mag immerhin Rom an feiner eifernen Ueberlieferung flarrs 
finnig fefthalten, und klagen über immer tieferen Abfturz der 
Menfchheit. Europa fohreitet fort, und die römifche Starrheit 
dient nur zur immer größeren Verlebendigung der germanis 
ſchen Völker, zur Läuterung bes hiſtoriſchen Chriſtenthums, 
und zur Ausgeburt jenes wahrhaft allgemeinen Glaubens, wels 
er alle Feſſeln zu fprengen, alle Völkerfcheiden zu löfen, alle 
Feindfchaften zu verföhnen, und alle Menfchen zu freien Buͤr⸗ 
gern des Ginen Gottesreiches zu abeln beftimmet iſt. — 


—°— 
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Ueberſicht des ganzen Werkes. 
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Mikundenbuch des geistlichen Cölibats. 


A. Erites Zeitalter. 7 
Geneſis des Kirchengefeßes, welches die röm.: 
fath. Geiftl. zu lebenslänglicher Eheloſigkeit 
verpflichtet, und dieſe Verpflichtung zum unbe: 
dingten Ehehinderniß erhebt. CB. %.30—1152) 
a. Erſter Zeitraum. 
Bom Urfprung der drifil. Kirche bie zu 
ihrer erften Scheidung. (DB. 30 — 692.) 
I: Beranlaffungen zur Erhebung ber Virgini⸗ 
tät und Gontinenz bei ausbrüdticher Zulaſſung 
von verehlichten @eiftlichen. V. 30 — 174.) 8 
1. Aufkommen ber Sitte priefterlicher Gontis 
nenz und Einfchreitungen gegen geiftl. Coneubi⸗ 
narier. (8. 174 — 305.) - . » 43 
I. Erhebung ber Verdienſtlichkeit ber Gontinenz 
zum Glaubensartitel, Befefligung bes Pries 
ftereöttbats — befonders im Abendland — durch 
- paͤbſtl. Machtfprüde und Synodalverfuͤgungen 
gegen clericaliſche Concubinarier. (V. 300 692.) 
1) Vorbereitende Synodalbeſchluͤfſe. 
(V. 805 — 3885..68 
2) Determinirende Dekretalen. ( B. 
385 — 628.)... 75 
3) Weltlihe und rirchliche Bekraͤfti⸗ 
gung des Coͤlibatgebotes und zunehmendes 
Sittenverderbniß des Klerus. (V. 528—692,) 117 


’ 
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b. Zweiter Zeitraum. 
Bon der erften förmlichen Abfonderung der 
romiſch⸗, von der morgenländifch-, ober 
altstatholifhen Kirche — und in der erite- 
ren — vom Gebot der völligen Enthaltung 
für verehlichte Geiſtliche bis zur ſynodali⸗ 
fhen Verdammung der Priefterehe. (Bon 

692 — 1049.) 

I. Beharren der morgenländifchen Kirche bei dem 
ätteften Herlommen und Bermöndung und 
immer tieferer Berunfittlichung des röm.> 
Bath. Klerus. (B. 692 — 896.) . . 2... 

IE. Immer größere Ausbreitung des Concubi⸗ 
nats unter ben Klerikern bei tiefſter Verſun⸗ 
Eenheit mehrerer Paͤbſte. Bon Bonifaz VI. bis 
Sylveſt. II. (W. 896 — 99.) . . 

III. Berfhärfung ber Gölibatsverordnun 
gen. Bon Syiveft. IT. bis LeoIX. (8. 999—1049) 
ec. Dritter Zeitraum. 

Bon definitiver Lodtrennung der 

röm.stath. von der griechiſch⸗kath. Kirche 

bie zur volfländigen Eonflitwirung der er- 
fleren burch Gratians Geſetzſammlung. CB. 

1049 — 1151.) 

I. Beharren der griechifchen Kirche bei bem älteren 
Herkommen und Branbmarlung ber Pricfterehe 
in der roͤm Kirche ale Nicolaitifche Ke⸗ 
Berei. (8. 1049 — 1073.), . . . 

II. Strenge Durdführung bes Ediibatgeſetzes und 
gewaltfame Einfhreitungen gegen vers 
heirathete Priefter. (8. 1073 — 1119.). . 


III. Erhebung des Gölibatgefeges ber Geiftlichen zum “ 


\ roͤm.⸗kath. Kirchengeſetz, wodurch zugleich 
bie höheren Weihen zum trennenden Ehehin⸗ 
derniß werben. (®. 1119 — 1152.)... 

B. Zweites oder mittleres Zeitalter. 
Bon Canoniſirung des Cölibatgeſetzes in der 
‚röm.dath. Kirche bis zu deſſen fürmlicher 
Berwerfung durch einen, und widerholter 


Sanftionirung dur den anderen: Theil der 


Geite 


156 


181 


192 


221 


nn 


— 169 — 


abendlänbifchen Ehriftenheit: von den erften 

röm.kathol. öfumenifchen Synoden bis zur 

_ vollendeten zweiten Rirchenfpaltung durd) das 

papift.sfath. Tridentinum. (B. 11523 — 1564.) 
a. Erfter Zeitraum. 


Aeuſſerliche Herrfchaft des Cölibatgeſe- 


ges bei immer allgemeinerer Verletzung, 
Erörterung und Bekämpfung deſſelben. 
(2. 1152 — 1312.) 

I. Allgemeinere Annahme bes Licht, Cölibatgefeges. 
Bon Gratian bis Innocenz III. (8. 1152-—-1198,) 
Lombarbus und Gratian wägen die Autoris 
täten für und gegen den Gölibat gegeneins 
ander ob « . . . . . oo lerne 

U. Eulmination der röm. stath, Kirche: 
Innocenz III. und Thomas v. Aquin. (Bon 
1198 — 1274.) Die Gründe für und gegen 
ben Gölibat ſcholaſtiſch erörtert, während Frans 
zistus und Dominikus das Moͤnchthum regeneris 
ren, und ihm das hödhfte Anfehen bereiten. . 

UI. Berfervftfiändigung der weltlichen 
Macht gegen die Anmaßungen ber verweltlich⸗ 


ten Kirchengewalt: Bonifaz VI. und Duns. 


Scotus. (V. 1274 — 3B1L) . 2 2:0. 
bh. Zweiter Zeitraum. | 

Zunehmende Berweltlihung und Gittenlo- 
figfeit und beginnender Zerfall: der 
Hierarchie bei allfeitigen Reformationds 
anfangen. Bon 1311 bis 1409. (Concu⸗ 
binentare und Spott und Klagen. über Ch» 

libatsverletzung.) 


I. Oppoſition der Juriſten gegen die abſolute 


Herrſchgewalt des Pabſtes, und der Sektirer 
gegen die geiſtliche Gewalt des Klerus. (Von 
1311 —— 1338 .). + f) + + « 


I. Oppofition geiftlidher- Fürkt en gegen romi⸗ 


ſche Ufurpationen, und begeiſterter Prebie 
ger gegen römifche Glaubensgeſetze. (Ron 
1338 — 1378, ) +‘ + . + . ‘ © ® [2 ® 


49 
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ILL. Spaltung der hierarchifchen und bogmatifchen 
Einheit durch päbftlihes Schisma, durch 
theoretiſche Reſtauration des Epiſcopats 
und Ruͤckkehr von Klerikern zum R. Jeſt. 
(Bon 1878 — 1400). 0 0. >» 

Dritter Zeitraum. 

Höchfte Anmaßungen bes Klerus 

bei tiefſtem fittlichen Verfall deſſelben ver- 

anlaffen reformatorifche Reaktion und 
einerfeitd Crevolutionaire) Verwerfung bes 

Colibatgeſetzes, anders Ccanonifchslegitime) 


Verdammung dieſer Verwerfung (Bon 


14109 — 1563.) 

1. Vergebliche Oppofition der weltlichen Macht 
gegen das Eölibatgefed — unb angehende praftifche 
DOppofition de3 Episcopats gegen ben roͤmi⸗ 
fchen Supremat. (8. 1409 — 1481.) . . 

U. Zieffte Entfittlichung.bes Klerus ruft bie 
beftigften Klagen darüber und immer ſtaͤrkere und 
allgemeinere Oppofition gegen das Coͤlibatgeſetz 
hervor, — bei entfchiedener Oppofition des Epis⸗ 
eopats gegen ben päbftlichen Primat und ber 
Rationallirchen gegen Rom. (8. 1431— 1517.) 

IH. Berwerfung des Coͤlibatgeſetzes durch 
die Reformatoren und britte (angeblich) dEus 
meniſche Sanktionirung beffelben. (Bon 
1817 — 154) 2 2200er 

C. Drittes und letztes Zeitalter. 
Bon der zweiten, großen Kirchenfpaltung bis 
auf die neuefte Zeit. Bon 1564 bis gegen 
Ende des J. 1832.) 
a. Erſter Zeitraum. 

Unbeftrittene äufferliche Herrfchaft des Ch, 

libatgefeges bei fortlaufender Nothwendig⸗ 
feit zahlreicher Synodalbefchlüffe gegen Ber» 
letzungen deſſelben. Vom Tridentinum bis 

zum weſtphäl. Frieden. (V. 1564 — 1648.) 

I. Strengfte, vollftändige ſowohl theoretifche als 
praßtifche Durchführung bed röm. Tridentini⸗ 
ſchen Katholizismus bei beginnenber durchgrei⸗ 
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fender Oppoſition gegen denſelben. Vom Triden⸗ 


tinum bis zum Edikt v. Nantes. (1564—1599,) 479 
Beginnende Innere, fowohl dogmatifche, als ca= 
nonifche Spaltungen der roͤm.kath. Kirche bei 
anbebender Berfelbftftändigung der Philofophie. 
und bes Staates. Vom Edikt von Nantes bie 
zum Sojährigen‘ Krieg. (Won 1599 — 1618.) 521 
II. Erneuerte Religions:Verfolgungen und Religionss 
Kriege, und Verdammung wiffenfchaftlicher Leber: 
zeugung bei zunehmender Berfelbftftändigung 
der Philofopbie, des Naturrechtes und des Staa⸗ 
tes. Vom Ausbruch bes 30jaͤhr. Krieges bis 
zum weftphäl. Frieden. (V. 1618 — 1648,) 637 
b. Zweiter Zeitraum. 
Zunehmende Berfelbitftändigung gegen päbſt⸗ 
liche Omnipotenz und hierardhifche Ver⸗ 
folgungsſucht, und immer allgemeinere, 
immer entſchiedenere theoretiſche Oppo⸗ 
ſition gegen das Colibatgeſetz. Vom weſtphaͤ⸗ 
liſchen Frieden bis zur franzöfifchen Revo⸗ 
Intion., (Bon 1648 — 1789.) 
I. Gelehrte Aufklaͤrung und klerikaliſche Oppofition 
gegen den päbftl. Prinzipat. Vom weftphätifchen 
Frieden bis auf Clemens XI. (W.1648-1700,) 8557, 
II. Bekaͤmpfung des Prieftercölibats durch philofo: 
phiſche Aufklärung und Satyre bei zunehmender 
Oppoſition von Klerus und Laien gegen die Aus 
torität des paͤbſtl. Stuhles auch in Glaubensfas 
hen. Bon Clemens XI. bis zu ben Anfängen 
der allgemeinen europäifchen Umwaͤlzung. (Bon 
1700 — 1752.) . . oo... 584 
Bekämpfung bes Welibatgeſebet durch naturredits 
liche Aufklärung, antipapiftifches Kirchenrecht 
und Säkularifirung von Kloͤſtern. Bon den 
Anfängen der allgemeinen europäifchen bis zum 
völligen Ausbruch ber franzöfifchen Revolution. 
(Bon 1752 — 1789.) . 2 2 2 ee. 8 
ce. Dritter Zeitraum. 
Beginnende Aufhebung des Ghtisatgefepes 
durch allgemeine Umgeftaltung des ftaatli- 
‚hen, Kirchlichen, geielichaftlichen und wif- 
49* . 
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ſenſchaftlichen Lebens. Vom Ausbruch der 
franz. Revolution bis auf den heutigen Tag. 
(Bon 1789 bis gegen Ende v. 1832.) 


I. 


III. 


Verkuͤndigung und ſtaatsbuͤrgerliche Anerkennung 
der unveraͤuſſerlichen Menſchenrechte in Frankreich 
bei erneuerter theoretiſcher Bekaͤmpfung des Cö- 
libatgeſedes in Deutſchland. Won ber franzoͤſi⸗ 
ſchen Nationalverſammlung bis zur kaiſerlichen 
unterdruͤckung der Verehiichunsefreiheit. (Von 
1789 — 1806) . . . 
Widergeſetzliche Herſtellung "des Colibatgeſehe⸗ 
in Frankreich bei zunehmender ſtaatsbuͤrgerlicher 
Oppoſition gegen daſſelbe in anderen Staaten. 
(Bon 1806 — Juli 1830.). .. 
Zunehmende Oppoſition katholiſcher Baten und 
Geiſtlichen gegen das röm.sFath. Kirchengefeg 
und Vertheibigung ber Stabilität von Geiten 
der mit dem Pabft einigen Bifchöfe. — Julirevo⸗ 


Seite 


700 


lution, Coͤlibatvereine und deutſche Staͤndever⸗ 


ſammlungen gegen geiſtliche und weltliche Legi⸗ 


timitaͤt und Orthodoxie. (Von Juli 1830 bis ge⸗ 


gen Ende 1832). een 2. 
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Berihtigungen. 
Su ber erften Abtheilung. 


©, 174, &, 15, v. u, ſtatt asetnevano ließ astenevano, 


— 29. — , — o. — nun — nur, 

— 258, — 3, — u. — au — aus, 

— 300, — 8 — — — Wahrheit — wahrhaft. 

— 503. — 7, — — — Ballerinus — Bellarinus. 

— 806, — 16, — — nad Corinth. ift einzufchalten 7. 

— 311. — 16, — — flott 1504 ließ 1564, 

— 32, — 13, — 0. — Kal IV. — Rar V. 

— 318, — 12, u. — Ausfchmeifungen ließ Ausfchweifungen. 


Die Anmerkung auf S. 356, ift zu berichtigen durch die Angabe auf 
©. 634, der 2ten Abthlg. —⸗ 
Inder zweiten Abtheilung. 


S. 191. 8, 11. 0.0. beizufügen : „imo Alexander II. pithoe. testib. 
e. ann. 1070. Roma in Galliam. 


Berlagsbüder 
von Heinrih Ludwig Brönner 


in Frankfurt a. M. 
weldhe in allen Buchhandlungen zu haben find. 


Arnd, 3, Sechs Bücher vom wahren Ghriftenthum, nebft deſſen 
Parabiesgärtiein. Neue verb. Ausgabe. Royal Svo. 1832. 
Kıhlr. 1,6 gr. od. fl. 2. 12 Er. 
Velin⸗Papier Rthlr. 3. od. fl. 5. 13 ir. 
Bibel, oder die ganze heil. Schrift alten und neuen Zeflaments, 
nach Luthers Weberfegung, mit neuen Summarien und außerlefes 
nen Schriftftellen. Aus Nonpareille Schrift, mit Stereotypen ges 
drudt, in 800. 76 Bogen . 
Auf gutem Drudpapier - » + + . 12 gr. od. 48 fr. nette. 
Auf fhönem weißem Drudpapier. 19 gr. od, fl. 1.21 „ 
Auf ganz feinem Belindrudpap. Rthl. 1.13 gr. od.fl.2.42 fr. „ 
— — nad ber Hallifchen Großoctav Ausgabe, aus Garmond Schrift, 
mit Stereotypen gedrudt, in gr. Bvo. 881, Bogen 
Auf weißem Drudpyapir . . 20 gr. od. fl. 1. 24 Tr. netto, 
Auf feinem Velin-Drudpapier Rthlr. 1. 18 gr. od. fl 3 u 
Das neue Teſtament von ber gr. 800. Ausgabe apart 
Auf weißem Drudpapier -. . + 5 gr. od. 18 ir „ 
Auf BelinsDrudpapir » . +. + gr od. 36 ir. „' 
Die Apogryphifhen Bücher von obigen Ausgaben apart 
Auf gewoͤhnlichem Papier in 800, . . 114 gr. od. 6 fr, „ 
In gr. 800. 0 2 gr. od. 8 fr, M 
Marburger Handbibel, altes und neues Xeflament, in 120. 
„ Im Anhang die Augsburgifche Gonfeffion, 64 Bogen 
. 6 gr. od. 24 tr. netto. 
Das neue Teſtament unferse Hekrn Jeſu Ehrifti, nach Luthers 
Ueberfegung, aus Cicero Schrift, mit Stereotypen gebrudt, in 
800. 41 Bogen - «2° 2 200. Tr od. 27 ir, netto. 
Daffelbe, auf ganz feinem BelinsDrudpapier. 
Bebeutendb hHerabgefehter Preis 8 gr. od. 36r. „ 
In Varthien von wenisftend 100 Eremplaren 30 fr. nette. 
— — mit Pfalter und Sirach, aus Petit Schrift, mit Stereotypen 
gedruckt, in 8, 34V, Bogen - + + « 6 gr. od. 24 kr. netto. 
— — ausNonpareille Schrift, mit Stereotypen gedruckt, in 800. 171, 
Bogen, auf feinem BelinsPapier, cart. 16 gr. od. fl. 1.12 Er. netto. 
Pfalter Davids, mit kurzen Summarien und nöthigen Parallelen, 
in 120, 15 Bogen x 2 0 0 0 0. 2 gr. ob. 10 Er, netto. 
®lödler, Dr. C., die Sacramente der riftlichen Kirche, theores 
tiſch dargeſtellt. 8, 20 Bogen, 1832, 1897. od. fl. 1. 21 Er. 


— 
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Kern gettiidker Lieder. 4 Bogen. 12. Stereotyp-Ausgabe. 1832. 
geb. 3 gr. od. 12 Er. 

Creazer, Fr., oratio de civitate Athenarum umnis humanitatis 
parente. Editio Ilse omend. 8. ınnj 1826. 8 gr. od. 30 kr. 
Velinpapier 12 gr. od. 54 kr. 


Dt es a0 Cnidii quae supersunt. Fragmeata collegit, textum e 
Codd. Mes. recognavit, prolegoınenis et perpetua aunaotatione 
instruzit indicesque adjecit J. C. F. Baehr. 8. maj. 1824. 

Rthl. 1. 8 gr. od. fi. 2. 24 kr. 


Wetzer, H. S., rentitutie verae chronologiae rerum ex con- 
troversiis arianis inde ab anno 825 usque ad annum 35% 
axoriarum contra ehronologiem hodie receptam exhibita ete. 
Cum praefawine. L. van Ess. 8. maj.1827. geh. 9 gr. od. 86 kr. 


Sytburgi, F., epistolae quinque ad Paulum Melissum. ed. 
F. Oreuzer,, 8. 1827. geh. (in Comm.) 5 gr. od..20 kr. netto. 


Theognidis religuine in novum ordinem redegit et animad- 
versionibus instruxit. F. T. Welker. 8. maj. 1826 

Rthl. 3. od, fl. 1. 48 kr. 

Velinpapier Rthl. 1. 12 gr. od. fl. 2. 42 kr. 
Belder, F. G., Nachtrag zu ber Schrift über die Aeſchyliſche 

Zrilogie, nebft einer Xbhandlung über das Satyripiel, gr. 8. 1826, 

broſch. Riyl. i 16 gr, od, fl. 3 | 

Velinpapier Rthl. 2. 12 gr, od. fl, 4. 30 fr. 


Bein Geſchichte Ludwigs XI. Meberfebt von W. Suckau und 
. 6. Waguer. gr. 8. 1830, geh. Rthl. 1, Iägr. od, fl. 2. 42 Er. 
Schwenk, Konr., etymologifches Wörterbuch ber lateiniſchen Sprache, 
mit Vergleihung der griechifehen und deutfchen. gr. 8. 1827, 
Rthl. 2, 12 gr. od. fl. 4. 80 Er. 
Sehwärmer, kleine, über die neueste deutsche Literatur. 
Eine Xeniengabe für 1827. Mit den Xenien des Schiller’schen 
Musenalmanachs von 1397. 12. eart. . . 12 gr. od. 98 kr. 
Reinhard, Dr. 5. V., Anfichten und Benugungen der Sonn⸗ und 
Behrdgtichen Evangelien, von Ernft Zimmermann. A. u. d. Tit.: 
omiletifches Handbuch für denkende Prediger, 3 Thle. 8; 1814, 
Rthl. 2. 12 gr, od. fl. 4. 30 ir. 
Anfihten und Benugungen epiftotifcher und ber neuen ſaͤchſiſchen 
eritopen , fo wie anderer Wibelftellen. Nebſt einem Nachtrage 
ber evangelifche Perilopen. + + . Kthl. 1. od. fl. 1.48 kr, 
Reinhard'ſch es Beicht⸗ und Communionbuch, oder Betrachtungen 
für Communicanten, aus den Schriften des ſel. Oberhofpredigers 
Reinhard zu Dresden gezogen, von E. F. Dietzſch, 2te Aufl.8. 1820. 
10 gr. od, 45 tr, 
Velinpapier 20 gr. od. fl. 1. 80 Er. 
Lange, Dr. G., Unterfuchungen über bie Gefchichte und das Vers 
hältniß der norbifchen und beutfchen Deldenfage, aus P. E. Mül- 
Vers Sagabibliothel 2 Bd., mit Binzufügung erflärender, berichti⸗ 
genber und ergänzender Anmerkungen und Excurſe, überfegt und 
kritiſch bearbeitet. 23 Bog. gr. 12. 1832. geh. 
Rthl. 1. 12 gr. od, fl. 2. 42 Er. 
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